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Deß

hrifflichen Uanmritans/
Oder:

W Mrisilicher Meb deß Nächsten eröffnete
»' chalmVnuß/

Viler vortrefflichen/ sonders? bewährten Mltesn
,önd Wunder-Heylsamen Ärßneyen / wider unterschidliche
Zustand und Übel deß Menschlichen Leibs/und Lebens; Welche mit

isonderbahrem Fleiß/und auffdasHeyl deßNächsten allzeit nachdencklicher
Eorg / auß vtt« Artz«ey E rfahrner / und berühmter teib-Artzten / oder

, . Ivieäicin.vllHol n lang gepflogener Erfahrenhtltj
' vsodee

'Vurchleuchtigen Herzogin/ Hochgebohrnen Fürstin / und
FRAUEN/FRAUEN

Herßogin zu TroppaN/und Iagerndorff/ deß Heil. Rom.
Reichs Gefürsten Grafin zu <3la6i5ca, und Grafin zu Adelsberg/

gebohrnen Fürstin von Liechtenstein/ Herzogin zu Crummau / und
Fürstin zu Eckenberg/zusammen getragen:

! Aufs neue vermehrt/ (stmbt einer kleinen Oj«ra, wie sich bey jeder
l Kranckheit inEssen undTrincken zu verhalten; wie auch beygefügten neuen
< Koch-Buch/inwelchen allerhand rare und denen Patienten zu verschiedenen Kranckheiten

erspncßMeSpeisen) >,un zum sechftenmchl in öffentlichenDruck verfertiget/ zu allgemeinen Trost/ Nutz
und HuIffaller Veschwilwund so wohl Ratd-als Mitlel-losen/armenKrauckc,!/ in Erinnerung dessen/

derfurunsdiegelmmbeArtzneyenseiner Liebe / in der zu unserer Seelen Heyl eröffneten
Setzten/alle Welt entdeckt/ alle» Hrancken gemein gemacht/und eröffnn worden-

6um?rivU. 5»c. e?»^.Vlz!elt2il5, H k'zcultHte 3uper,c»rum
«ßs -----------------------------------^—:------------ .—5---------^——§W

Menn en Oesterreich/ dmektsundverlegtsIgnatiusDommicusVoigt/1710.





!r Mseph von MUttes
znaden erwdhlter Uöm.Mayser/

zu allen Zeiten Mehrer deß Reichs in Ger¬
manien/zu Hungarn/ Noheimb/Dalmatien/ Croatien und
Sclavonien/lc. König/Ertz-Hertzog zu Oesterreich/ Hertzog zu Bur»
gund/ Steyer/ Kckrnten/ Crain und Würtenberg / Grass zu Tyrol/ :c.
Bekennen öffentlich mit disim Brieff/und thun tundAllermänniglich/
daß Uns Unser und deß Reichs lieber getreuer iznarius Dominica
Voigt/Univerlltckts Buchdrucker alihier allerunterthänigst zu verneh¬
men gegeben/ was gestalten nachAbleben seines Vattern i^eapolcl Voig-
ten/seiner nunmehro auch verstorbenen Mutter ^nnX kranciscx Voig-
ein am drey und zwantzigstenAugusti vorigen Jahrs Unser Kayserl.
Privilegium lmpressc»r!um über das Buch der freiwillig aufgesprun¬
gene Granar-Apssel deß Christlichen Samarirans genannr / sambr
DiXraund R«ckiVuch aufffünffIahr lang gnädigst verliehen worden
wäre/ mit gehorsambster Bitt/ weilen solch Privilegium durch den erfol,
genden Todfall besagt semer Mutter / als welcher selbiges allein ver-
gönt gewesen/nunmehroexlpirirt/ er aber als KZeresabinreltarc,die je«
nig pl-iv^eZirte Bücher/ welche seinem Vatter und nachgehends seiner
Mutter zu drucken erlaubt/ und mit grossen Kosten aussgelegt worden/
weiter fort zu drucken resolvirt wäre/ Wir das seiner Mutter ertheilte
Privilegium auff seine Persohn umb zuschreiben zulassen/ gnädigst ge¬
ruhen wollen. Wann Wir dann Gnädigst angesehen/ solch seine
demüthigste zimbliche Bitte ; So haben Wir ihme die besondere
Gnad gethan/und Freyheit gegeben/daß er obbemeldtes l^Äatel/
samb t owra und Roch-Buch/ die übrige Zeit der seiner Mutter ver¬
güten sünffIahr hiedurch so fort weiter in offenen Druck außgehen/
hin und wieder außgeben/failhaben/und ve»eaUffen/auch ihme solche
niemand/ ohne seinen Nansens und Wissen / innerhalb besagter Zeit
«m Heil. Rom. Reich/ auch Unseren Erb-Königreich/Fürstenthumb
und Landen/in diesem oder anderen kormar. ins gesambt/ oder einen
Theil davon / insonderheitnachdrucken / oder einen srembden Nachdruck
derselben führen / und verkauffen lassen solle: Und gebieten darauff
allen und jeden Unseren / und deß Reichs/ auch Unserer Erb-Königreich-
Fürstenthumb-und Landen Unterthanen und Getreuen/ insonderheit

aber



aber allen und jeden Buchführern / Buchdruckern / und Buch-Ver<
kauffern / bey Vermeydung Zehen Marck ledigen Golds/ die ein jeder /
so offt er freventlich Hierwider thckte/ Uns halb in Unsere Kays. Camer /
und dm andern halben Theil obgedachten ißnauo Dominica Voigren /
«nnachlaßlich zubezahlen verfallen seyn solle /hiemit ernstlich und wollen/
daß ihr/noch einiger auß euch selbst / oder jemand von euertwegen/ob-
angeregtes l'raHatel/ sambt der DiZer», und Noch-Buch insgesambt l
oder insonderheit / wieobstehet / innerhalb der obbestimbtenZeit/
weder in ^uarrc», noch anderen lormar nachdrucket/ verführet/ äittra-
mret / faylhabet / oder verkauffet/noch das anderen zu thun gestattet/
in keine Weiß/alles bey Verliehrung desselben eueres Drucks/ den ob¬
gedachten Voige/ oder seinen Befehlshaberen / mit Hülffund Zu¬
thun eines jeden Orths Obrigkeit/ wo sie dergleichen bey einem finden
werden/ alsogleich auß eignem Gewalt/ ohne Verhinderung manni-
glichs zu sich nehmen / und damit nach seinem Gefallen handle« und
thun Möge; Jedoch solle er 8upplicanr dise Unsere "lrantcriprionem
?rivilegli disem Werck voran drucken zu lassen schuldig / und Verbum
den seyn. Mit Urkund dises Brieffs besiglet / mitauffgedrucktenUnse¬
rem Kayserl. 5ecrer Insigel/ der geben ist in Unserer Stadt Wienn den
drey und zwanzigstenAugusti / ^nno Siebenzehenhundert und zehen/
Unserer Reiche deß Römischen im Ein und Zwanzigsten/deßHungari-
schen im Drey und Zwanzigsten/und deß Böheimbischenim Sechsten.

Joseph.

Vr. C. Ludwig Graff
MnSinzendorff.

F.W.v.Menßhengen>
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lon allerhand Wässern.
51° i.

Ein trefflich Wasser vor die Augen.
>Imb ein Seite! Malvasier / und ein halb Pfund weisses

Rosen-Wasser/ Schöllkraut-Wasser/ 3. mahl nachein¬
ander auß frischen Kraut gebrennt/ Fenichel-Augen¬
trost-Rauten-Wasserebenmassig z. mahl auß frischen
Kräutern gebrennt/ jedes 4. Loth/ prceparirten Thucia
3. Loth/ Zimmet/ Nägeln gepulvert/ jedes anderthalb

Loth/Rosen-Zucker ein Huintl/Gaffer/gelb Aloes/ jedes anderthalb
Huintl: die Thucia wird dergestalt prceparirt; glüe sie wohl/ und lösche
fit 6.mahl ab in Rosen-Wasser/ schütte das Wasser dann hinweg/was
M pulvern ist/ das reibe klein/ und vermisch mit obbemelten Wässern/
undMalvasier; Die Aloes wird folgender Gestalt mit denen Wassern
vermischt/ thue sie in den Mörser/ gieß von den Wässern etwas darzu/
misch wohl unteremander / biß es zergangen / dann schütte es zu den an¬
dern Wässern in ein Glaß / und wüsche alles wohl untereinander/ ver¬
wachs vest mit Wachs und Ochsen-Blatter/ damit nichts verrauche/
stß andie Sonnen 4- Tag lang/ offt umbgerü'hrt/es dienet zu hitzigen
Augen / zu denen Fehlen und Fisteln.

Das Wasser gebrauche also/ Laß den Patienten auffden Rucken
ligen / die Augen auffthun / und ein Tröpffl darein fallen/ und das Aug
wohl bewegen/ damit das Wasser sich in denen Augen zertheile/das thue
deß Tags ein oder zwey mahl: Wann er dunckle und neblichte Augen
hat/ so mache ein Pulver von Rosen-Zucker / aebrennten Alaun/und
von Fisch-Bein/ welches die Goldschmidbrauchen/ jedes gleich vil/
reib alles Zar klein durcheinander/ daß man es zwischen den Fingern,
nichtempftnde/und wann der Patient schlaffen gehet/ so streue ihm ein
wenig vom Pulver in die Augen/ alsdann auch ein TröpffKin vomWas-
ser/ laß die Augen zuthun/ dann es wird behend zemnnen/ und besser
werden.

A N°2.



Aryne^Buch.

N° 2. EinvortrefflichesWasser vor die Fehl/und alle
AugemWehe/ so schon vilen geholffen.

>Imb einer halben Nuß groß recht Venedische Saiffen/und». mahl
?so vil weissen Venedischen Vitriol / thu es in ein saubers Hckferl,

gieß ein halb Maß frisch Wassr daran/ laß es 2. quer Finger ein¬
sieden / das Hckferl aber muß zugedeckt seyn/ alsdann macht es ein rothe
Haut/ wie ein Räuden/ die thue hinweg/ das Wasser seyhe durch ein
Tüchl in ein Glaß/ dieses Wasser bleibt ein gantzes Jahr gut; wann ei¬
nem die Augen wehe thun / Fehl oder Blattern darauff styn/ dem soll
man von disem Wasser deß Tags ?. mahl/ jedes mahl ein Tropffen durch
ein Feder-Kiel in das Aug fallen lassen.
N° 3. Ein gutes Wasser vor die Augen.

XImbeinIuintlGallißensteindeß weissen/ 2. HuintlImber/ 5.
?Iuintl Grünspan/ stoß jledes absonderlich gar klein zu Pulver/
vermisch wohl untereinander/ von disem Pulver niwbt man ein

halbes Loth in ein saubers Glaß/ und giest ein halbes Seitl frisch Brun¬
nen-Wasser darauff/ und rührt es gar wohl und offt untereinander/ last
es 3. oder 4. Stund stehen/ hernach last man es durch ein Fließ Papier
lauffen in ein anderGlaß/ disesWasserwird folgenderGestaltgebraucht.
Man nimbt dessen ein Löffel voll in ein Gläßl/ und netzt ein kleines
Schwcknel darein/ zu Nachts wann man will schlaffen gehen/ last man
etliche Tropffen in die Augen fallen / und diß / wann der Mond voll wm
werden/ jo lang bißer wieder neu ist/ alsdann muß manauffyoren/ m
wachsenden Mond muß man nichts brauchen / und wann die Augen
wieder besser werden/ darffmans nicht alle Tag brauchen/ sondernden
andern Tag; Mit disem Wasser ist gantz erblindten Leuthen wieder ge¬
holffen worden, probarum elt.
K° 4. Apostem-Wasser.

^Imb Ehrenpreiß/ Sau-Pavel/ rothe dicke Pavel/ Erdrauch/ Kesi
ßfcrfüll/ Salve/Ysop/ Satureyen/ Lavendl-VIüe/jedes-.Hand

voll/ Camitten 3 Hand voll/Natter-Wurtzen2. Hand voll/Io-
Hannes-Blühe/ 3. Hand voll/ Centauer 4. Hand voll/ Scablosen-Blüe
6.Hand voll/ Lein-Saamen/ frische Feigen/ jedes vier Hand voll/
raenum (/rzecum zwey Hand voll / die Krckuter klem gehackt/ dleWur-
Hen/Feigen/Lein-Saamen geflossen / und alles zusammen in em zmnern
Geschi« gesast/ so vi: alten starcken Wein darauff gössen/ daß es em we¬
nig darüber gehet/ und also acht Tag wohl vermachter m der Kühl behal¬
ten/ und außgebrennt; wann sich einer eines inwendigen AvostemS



ry»iey,BuH>.
beförcht / eine schwäre Fürsten oder Athem / oder sonst Beschwerden an
der Brust/oder Lungel hat/deme soll man Morgends und Abends ein
Löffel voll geben/ man kan es aber ein wenig mit Zucker süßmachen/oder
so es zu starck wäre / mit Veigl-Iulep vermischen.
X° 5. Ein anders Apostem-Wasser.

VZmb Scabiosen-Blühe/Lavendl-Blühe/Salve sambtder Blühe
)und Kraut/Saturey/Melissen/Braun-MüntzeN/ Isop/ Ehren-
preiß/undLinden-Blühe/jedes 3. Hand voll/ zerhacks gar wohl/

thuesineinglasirtcnHafen/ gieß darauff deß besten alten Wein drey
Maß/deck den Hasen wohl mit einem Deckel zu/ und verbinds mit einem
Tuch/ setz es in Keller 3. Wochenlang/ darnach brenn es gar kühl auß/
so wird gar ein köstliches Apostem-Wasserdarauß/ ist gut für alle Apo-
stem/ für das Stecken an der Brust/sür schwären Athem/ für Husten/
für das Stechen im Leib; wann man das Wasser einnehmen will/ kan
man ein halbes Gla'ßl voll nehmen / und Zucker daran schaben/ damit es
desto lieblicher zum Einnehmen ist/ es seye zu Nachts/ oder zu Mor¬
gends. probarumeN.
A° 6. Ein Wasser vor das Abnehmen/ vor alte und

junge Leuth zu gebrauchen.
"Imb Cichon/ Scabioseu/ Lungel-Kraut / gülden Leber-Kraut/
?Hirsch-Zungen/ Ehrcnpreißi jedes em Hand voll/dleft Kräuter
k/aub gar sauber/ sie seyn gleich dün oder srisch/ gehackt/mmb so.

Krebsen in Wasser ge/ötten/ undaußgelöst/ nimb auch 50 Schnecken
mit sambt den Mußlein auch in Wasser gelotten/ aber keines auß disen
gesaltzen/ löse die Schnecken auß/ zerhack es unter die Krebsen/ nimb auch
ein Hasel-Hünel / rupff das sauber/ thue die Darm davon/ also auch ei¬
nen jungen bratigen Capaun/ denselben thue mit einem Cchnierl er-
droßlen/ und auffhencken/ daß kein Blut wegkombt/ thue ihn sauber pu¬
tzen/und thue die Darm herauß/ nimb den Capaun und Hasel-Hünel/
thu es in ein groß Häfen/gieß 2. Maß srisch Brunnen-Wasser darauff/
deck es zu/ laß sieden / biß der Capaun und das Hastl-Hünel / von den
Beinen fallt/darnach nimb wieder den Capaun und Hasel-Hünel/das
zerstoß in einem steinern Mörser / und gieß die Suppen fieissig daran in
ein glasiert Häfen / und die vorigen Kräuter darzu / laß über Nacht ste¬
hen/oder 3. Stund auffeiner warmen Herdstatt/ zuMorg/ndsnimb
auß einem Kalb das gantz Kröb warmer/ zerhacks/ das thue auch darzu/
und ».Maß frisch gemolchene Geiß-Milch/ alles durcheinander/ und
brenn es gleich auß/in 2. oder 3. Brennhüt/ daß es alles in einem Tsg
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Aryne^Buch.
außgebrennt wird / aber nicht heiß/ sonderu kühl; wann man die Krcku-
ter einweicht / must du 2. Loth Manna damit einweichen und mit suß-
brennen/ 2.Schild-Krotten/ die Kspffund Fuß thut man abhacken/
das zum andernmahl/ wann man es in den glasirten Haftn thut/ darzu
legen/und sieden lassen/dann alles miteinander außbrennen / das auß-
gebrennte Wasser soll man in einem glasirten Geschin auffheben/ Md
alle Tag Morgends z. Stund vor dem Essen/ ein Gläßl voll lablrO/ et-
wann ein halbes Seitl auffeinmahl mit Zucker-Candl süß gemacht <mß-
trincken/ also auch ;. Stund nach dem Mittag Essen gebraucht v biß
das Wasser ein End hat/ das Wasser muß man an einem trocknen/ANd
kühlen Orthanftbehalten.
5l° 7. Waffer vor die Enge der Brust.

PImbEntzian-Wurtzel/süssesHolß/ jedes4.Loth/ Engel-Süß s-
?Loth/ Bochshsrnlein 4. Loth/ Allant-Wurßen i.Loth/ bist Smck
klein zerschnitten/ und ein Seit! Lindenblühe-Wasserdarauffgo^

sen/alsdann z-oderH. Tag paitzen lassen/dannnimb Datelen/ Cibebew/
Weinbörl / jedes 4. Loth/ Feigen 6. Loth/ Aneiß 2. Loth/ geklaubte Se-
net-Blätter2.Loth/dise3pecie5 ßlein zerschnitten/ in ein Seit! Was¬
ser 24. Stund gepaitzt/ alsdann die Kräuter genommen i klein zerhackt/
nemblich Salve/ Scabiosen/ Ochftn-Zungen/ Lungen-Kraut / Ehren-
preiß/ blauen Veigl/ Röhrlkraut/ jedes 2. Hand voll/Isopein Hand
voll/mit ein Scabiosen-Wasser angesprengt/von disen8pecjel,u5 das
Wasser abgesyhen / in einem steinern Mörser zerflossen/ und in das abge-
syhene Wasser gethan/ Manna 4- Loth/ Zucker-Penat». Loth / alles zu¬
sammen gemischt/und sodann hierüber cuai/l>rt/ und wann mcms brau¬
chen will/ so vermischt mans mit ein wenig Veigl-Iulep/ oder streuet
Zucker darein / ist tresslich gut vor alte und junge Leuth.
>l" 8- Ein Wasser für die Brein und hitzige

Kranckheiten.
^Imb Ehrenvreiß/Braunellen/ Cardobenedict / S^'^^mpffer/
^FraucnHistl / Erdrauch/ Salve sambt der Blühe /chbeinkräutl/
jedes 2. Hand voll / dise obbeschribeneStuck klein zerhackt / und

mein neuen glasirten Hafen eingelegt/ von 4- Finger dick in Hafen/
dann Gaffer klein zerschnitten/ die Kräuter damit überstreuet/ daß eS
zimlich weiß wird/ wieder eil. ^eq von 4 Finger dick Krauter/dann Gaf¬
fer darauffgestreuet/ biß die Kräuter gar seyn alsdann stost man es vest
nider/ und giest ein Maß starcken Wein darauff/ daß er ein wenig dar¬
über gehet/ wohl vermacht/ 9 Tag im Keller stehen lassen / hernach in ei»zin-



Aryne^Nuch.
zinnern Brenn-Zeug kühl außgebrennt/ von diesem Wasser einem Men¬
schen nach derStcircke/ 3. Lsffel voll auff einmahl eingeben/ Frühe/
Abends und Mittags gar wohl zugedeckt/ und geschwitzt.
N° 9. Ein Wasser für die Bleichsucht.

^Imb Chamitlen/ die düriseynd/ Imber/ Mutter Nckgerl/ wann
^manaber keine haben kan/ nur andere Gewürtz-Nckgerl/jedesein
Loth/ schön rothe Gold-Myrrhen/ Galgant/ jedes ein Huintl/

stoß alles groblecht/ thue es in ein saubers Geschm/ gieß darauff2. Maß
guten weissen Wein / laß es wohl vermacht im Keller s. Tag stehen/ her¬
nach brenn es auß / und verwahre es zum Gebrauch; wer diese Kranck-
heit der Bleichsucht hat/ der soll den Leib zu erst purgiren/ hernach die¬
ses Wasser ein Monath lang brauchen/ darvon alle Abend/ ehe man
schlaffen gehet/2. Löffel voll/ und zu Morgends/wann manauffstehet/
auch so vil nehmen/ man muß 2. Stund darauff fasten' und so lang man
das Wasser trinckt/ kein Sallat noch Schweines/ oder Milch / noch Un¬
gesundes essen.
55° io. Das Hertz-Karbunckel-Waffer.

^Imb Roßmarinblüe/Boragoblüe/wohlriechendeMertzen-Veigl/
Maym-Blüml / gelbe Veigl/ jedes 12. Loth/ rothe krauste Gar»
ten-Müntzen 2. Loth/ Majoran/ Lavmdl-Blühe/Creutz-Salve/

Frauen-Distl/ Scabwsen-Ochsenzungen-Blühe / jedes 6. Loth/ diese
Stuckhacke klein / und bedeck es / darnach nimb Corallen/ Schmaragd/
Rubin/Savhier / die müssen prceparirtwerden/ Muscatnuß/Wuscat-
Blühe/ weissen
denß-Kerner/Cubeben/Galgand/jedes 1. Loth/Cronabethbör/Aiche-
ne Mistl/ geschälte Pcetonien-Kerner/gefeiltes Hirschhorn/gefeiltUnga¬
risch Ducaten-Gold/ Perlein/ Elendklau/ Hirschen-Creutz/Perschling-
Staindl/ die man in Fischen findet / jedes io. Loth/ diese 32. Stuck ma¬
che zu Pulver/und nimb darzu 24. Gersten-Körndl schwär Bisam/ gieß
daran MuscateUer/ und rühr es/ daß dicklecht wird / wie ein Mueß/ dar-
auß mache Kügerl einer Haselnuß groß/ dann nlmb die gehackten Kräu¬
ter in eine zinnerne Kandl/ und ein Leg von Kräutern/ dann von den Km
gerlen/theils fein ab/daß du durchauß zu legen hast/ gieß auffdiese Stuck
Malvafier/Muscabcll/Spicanardi-Blühe-Wasser/RoßmarinundErdF
bör-Wasscr: verbind die Kandl wohl/ daß kein Geruch darvon mag/ setz
in Sand in einen tieffen Keller/laß also stehen biß der Mond wieder neu
wird/ alsdann mmbs/ und sephe die Suppen rein herab/ daß die Materi
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Aryne^Vuä
gantz truckensey/ alsdann stoß wohl/ theil es in vier Brenn-Kohlm/
darnach theil auch die abgesyhene Suppen/ daß du auff jedem Brenn«
KohlM4 mahl zu giessen hast/vermach den Helm wohl/ daß kein Krafft
davon mag/ und brenn es fein kühl/ laß in Kohlm mit sieden/ wandle
Suppen alle auffgossen ist/so sthe/ daß die Materien nicht zu trucken wer¬
den / das Wasser wird sonst bitter und ungeschmack darvon/ nimb sodaii
das Wasser in ein grosses Glaß/ vermach das wohl/ und laß i H. Tag an
der Sonnen stehen / so ist das Wasser gerecht und gut/ auft die Materi
kan man wieder Muscatellergiessen/ und 8. Tag stehen lassen/dann zum
andernmahl außörennen/ wird auch ein gut fein riechend Wasser dar-
auß/ man soll es unter das erste nicht gießen / ist gut für Ohnmachten;
wann es gar herab ist / und die Materi trocken/ so schmeckt sie gar schön/
alsdann kan man Lavendel oder Rosen-Wasserdaran gießen/ und Psta-
ster-weiß über die Stirn legen/ ist trefflich gut-

Dessen Krafft und Fugend.
^O ein Mensch hart verwundet wird/ gib ihm alsbald;. Löffel voll
»ein / das erhält das Hertz-Blut/ und last demHertzen die Krafft
nicht entgehen/ es wehret dem Schlag/ der Ohnmachten/der

schwären Kranckheiten/ gibt grosse Stärckung/ auch in grossen Hunger/
und Mangel der Speiß; also soll der Nensch das Wasser offt brauchen/
Tag und Nacht so offt ein Löffel voll/ das Haupt und Pulß damit ge¬
schmiert/ erhält den Menschen bey seiner Krafft/ man weiß auch/daß
krancke Leuth offt lang damit seynd auffgehalten worden/ wann der
Kopffvon vilen Trinckenwehethut / der salbe den Kopff und Nasen / es
hilfft ihm bald/auch einer schwängern Frauen erquickt es das Kind im
Leib / so es änderst ein Leben hat / man kan es auch im grossen Schröckm
gebrauchen.

ii. DasTronabeth-Schwämel-Waffer.
^Ann es im May regnet/ findet man an denen CronabetlMtau-
jden Schwämel/ dieselbe muß man bald herab nehmen/ und in ein
Glaß thun/und setze das Glaß offener in die Sonnen/ so zerge¬

hen die Schwämlein/ und werden zu Wasser/ setz dann wieder an die
Sonnen/ biß es sich läutert seyhe es so offt/ biß das Wasser lauter wird/
alsdann nimbt man Gaffer/rothe Myrrhen/Assangh/und gantzen Saff-
ran/ auffein Maß Wasser/dieser 5pecie« jedes ein Loth/ausser deß Saff-
ran / nur etliche Blühe / den schneid man/ die andern Sachen siost man/
schütt alles ins Wasser/ verbmds wohl/ setz es wiederumb an die Son¬

nen
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nen/laß es 3. oder 4. Wochen stehen/so ist es gerecht/ist ein überauß gu-
tes Wasser vor das Bergicht / und Reissen in Gliedern.
N° 12. Ein köstlich Waffer zu denen Gliedern/wann

man gantz conrraöt wolt werden.
'.ImbBrantwein/ und Spanischen Wein/ jedwedes ein halbes
Seitl/ Lavendl-undSpicanardi-Blühe/ so viel man mit s. Fin¬
gern fassen kan / mische alles durcheinander / distillier es auff dem

Ofen oder Sonnen/ und streich die Glieder sein warm damit.
N° 13. DasKayserLarbWaffer.

'^ImKein Maß starcken Brand-Wein in ein Glaß/ das oben eng ist/
lMuscatnuß/Muscat-Blühe/Nckgerl/ jedes ein Loth/ Zimet/ Car-
domomel / jedes anderthalb Loth/ dieses alles groblecht zerflossen/

undinVrantwein gethan/ wann die Kra'uter blühen/ jedes zu seiner
Zeit/ als blaue Veigl/ Scharlach-Rosen/ wann sie halb auffgangen
styn / so nimb die Blätter ohne den Saamen/ Majoran/ wann er nn blü¬
hen ist/ Roßmarin/Lavendl-Blühe/Melissen/ wann sie blühen/ jedes ein
Hand voll/alles in das Glaß zum Gewürtz gethan/ das Glaß wohl ver¬
macht nütWachs und Blatter/ den gantzen Sommer an die Sonnen ge¬
stellt/ und offt untereinander gebeutelt. Der Gebrauch: Die Nasen-
Löcher damit bestrichen/ und den Schlaff/ es stärckt das Haupt und Ge¬
dachtnuß/ i/iMvor Anmachten.

14. Das gute Fraiß-Waffer.
^Imb 2. Pfund Rub-Saamen / stoß ihn klein / auch zwey Pfund
?Kletten-Wurtz sauber gewaschen/PäonienKern und Wurtzeln/

jedes 2. Loth/Heiligen Geist Saamen auch so vil/ alles geflossen/
darauf. Maß Wohlgemuth-Wasser gössen/ es muß aber alles im ab¬
nehmenden Mond gegraben und gepaitztwerden/laß i4 Tag paitzen/
brenn es auß/ thu es in ein Glaß/ laß 4. Wochen an der Sonnen stehen/
schneid ein Loth Bibergail gar klein darein/alsdann/ wer es bedarjf/
zwey Löffel voll eingeben/ ist auch trefflich ein schmertzhafft Glied damit
einzuschmieren.

15 Wasser vor die Fraiß/ Schlag und Ohnmacht.
On einem Hirschen/ der zwischen zwey Frauen Tckgen geschossen/
.esmuß aber einer seyn/ der noch weicheGewaich hat/ das Hertz
«nd den Falsch genommen/ so über dem Hertzenist/ auch die Ge-

walch/
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waich/ und dieses alles zusammen untereinander gehackt/ und in ein stars
cken Wein paitzen lassen/ etliche Tag/ alsdann außbrennt/ ein, alten Men-
schen ein Löffel voll vor die Fraiß/ zu den Ohnmachten aber ein halbe»
Löffel voll eingeben.

N° 16. Ein fürtrefftich Wasser für schwangere Frauen/
fi) sie erschrocken / oder erzürnen und befürchten nmb das Kind

zu kommen; ist auch bewehrt vor die Fraiß.
^Imb Holler-Blühe/zupff sie ab/ schütt ein Leg in ein Kohlm/ dar,
?nachnimb 12. Eyer/ so frisch seyn/ thue sie unten bey dem breiten
Orth auff/ als wann man es essen wolte/ stell es mit dem Spitz un¬

ter sich in Kohlm/ auffdie Holler-Blühe/schüttdarauffwiederumb Hol«
ler-Blühe/ dann wiederumb Eyer wie zuvor/ schütt wiederumb Holler-
Blühe /und wiederumb Eyer / biß alle 12. darinnen seynd/ zu letzt wie¬
derumb Holler-Blühe/ gieß darauffein Seitl Linden>Blühe,Wasser/
brenn es gemach auß/ so ist es gerecht und sehr gut.

5l° 17. Das fünfferley Kraut Waffer für den Kopff.
ziImb Lilium convalium, das ist/ May-Blümel/2. gute Hand
^voll Holler-Blühe/Salbey/Melissen/Isop/dicke Chamillenblühe/

Weinrauten/Roßmarin/ Polley/ jedes2.Hand voll/ weisse Li¬
lien-Blätter/ Lavendl-Blühe/Majoran/ und weisse Rosen-Blcktter/je¬
des 4. «band voll/ diese Kräuter und Blumen klein MHackt/lN2. Maß
guten Wein / im Keller 9- Tag paitzen lassen/ hernach abgesyhen/ und die
Kräuter im Mörser zerstossen/alsdanndas Abgegossene wieder darauff
gössen / und kühl außbrennt. Der Gebrauch ist zu Stärckung deß
Haupts / zu Morgends ein Löffel voll getruncken / in grossen Kopffwehe
von bösen Tckmpffen / ein Tüchl darein genetzt/ und auffdie Schlckffund
Schaitl gelegt/ ist auch zum Anstreichen eim gute Labung.
K° 18. Ein gutes Wasser für die Flüß.

^Imb wohl außgeglaubte Holler-Blühe/ von Stingel gestreisst-/
^daß nichts grünes darbey seye/ darnach Zimmet/ Nckgerl/ Mu<
scatnuß und Galgand/ jedes ein Loth/langen Pfeffer ein halb Loth/

diß alles klein bereit/ in eine zinnerne 2. Massige Kandl eingencht/ so offt
«in Hand voll Holler-Blühe/ so offt das Gewüetz gestreut/mit sturcken
Wem geftucht/und im Keller stehen lassen/ hernach distilllrt: Der Ge¬
brauch ist/ warm angestrichen/ wo sich der Fluß erzeigt.
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5l 19. Edles GliedwWasser.

OßmarimKrautund Blühe 3. Hand voll/ Haber und Chamil,
len-BIumen 3. kleine Hand voll / schmeckete Lorbeer - Bla'tter 9.
Loth Majoran sambt der Blühe 4. Hand voll/ das Dosten- oder

Wohlgemuth-Kraut und Blühe ?. kleine Hand voll/ von guten gelben
Veigl die Hertzl i5. Hand voll/ Spicanardi-Kraut undBluhe einHand
voll/ Cipreß-Krautz. Handvoll/ Scharlach- Rostn/ von Patzl die
Blatl/wasman zwischen 3. Finger fassen kan/Lavendl-Blühe/ was
man zwischen 4. Finger fassen kan/Isop, Blühe und Kraut ein Hand
voll/Kundlkraut welches blühet'. Hand voll/Lindenblühe 2. Hand
voll/Pomerantschenblühesrisch/was man zwischen 5 .Fingern fassen kan/
Pertram-Blühe sambt dem Kraut». Handvoll/ Spanische Chamillen
fambtdem Kraut ?. Handvoll/Weinkra'utl das blühet/ Ranifikraut-
Blühe jedes 2. Hand voll / Bockblumen im Garten / die schmecken wie
ein Bock/ der gelben/was man zwischen s. Fingern fassen kan, der dicken
schmeckenden Garten-Nckgel das Weisst davon / und frisch darein gelegt
7. Hand voll/ Iohannes-Blühe/ was man zwischen 5. Fmgern fassen
tan/ dise Blumen und Krauter abgezupftt/ groblicht zerschnitten / und in
ein grosses Glaß gethan/gieß daran Gelckger-Brantwein/ und verwachs
gar wohl/daß kein Geruch davon gehet/ und stelle es an die Sonnen 2.
Monath/ so ist es fertig/ und gerecht/ der Brantwein solle nicht aller
von den Kräutern genommen/ sondern man muß allzeit nachgiessen / daß
dieKraMn nicht davonkommen. Es kan 2. oder 3. Jahr gebraucht
verden/ dann man kan nicht alle Jahr die Kra'uter bekommen.
54° 2O. Wasser vor die Glieder/ so vom Schlag/ oder

sonst erlahmet seyn.
Ay-Blüml/ so vil in eine ?. Maß - Kandl gehen / Roßmarin - und
Lavendlblühe jedes ein Hand voll/ 2. Hand voll Weiß-Wurtzen/
sauber gewaschen/ diß alles klein zerhackt / in eine Kandl gethan /

dareinz.Seit! alten Wein/ und ;. Seitl Malvasier gössen/14. Tag
wohl vermachter an eimm kühlen Orth stehen lassen/ außgebrennt/ und
wann der Wein nicht tlecket/ so thue mehr daran giessen/ die Glieder war¬
mer mit dem Wasser geriben. Eshilfft.

2 1 . Das Löblische köstliche Gurgel-Wasser.
Im AichenesLaub/je jünger es ist/je besser ist es/ Brunnenkreß

mit weisser Blühe/ aller Welt Heylkraut Flöhkraut/oder Rietich
und gespitzten Wegrich/ dise Kräuter eines so viel als deß andern/

B sau-
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sauber gewaschen/ übertrücknen lassen/ alsdan gehackt / und steistig auß,
gebrcnnt. Ist an vielen probiert worden in allen Halßwehen/ wann
such so gar die Frantzoscn darin wären.
>I° 22. Geschwulst-Waffer.

l Rstlich nimb ein Maß Attichb lühe - Wasser / ein Hand voll blaue
' Lilien-Wurtzen/sauber gescheit/ gewaschen / und klein geschnitten/
und in das Wasser gethan/ Lorbeer eine Hand voll / lasse klein flös¬

sen/ mische es in das Wasser/ lasse es '4- Tag in einem Glaß an der
Sonnen stehen/darnachaußgebrennt/ alsdan einem jungen Mensche»
einen Löffel voll geben/einem Alten aber 2. Löffel voll/ und 14. Tag nach
einander gebraucht. Es ist gar gut.
N° 23. Hertz-kühlendes Wasser.

ßImbBoragi-Blühe/ Ochsen-Zungen/Melissen/ Saurampssettt
Cardobenedict/ Blbernell/Fünff-Fingerkraut/ jedes 4. grosse
Hand voll/ dise Kräuter hacke klein / und flösse es wohl / wann sie

wohl gesotten seynd/ so presse den Safft herauß <dann nimb Rosen Bo-
ragi-Ochsenzungen- blau Veigl- Mellssen« Lllium Convallium - Blühe /
Citroni-Kern/ Saurampffer-Saamen/jedes 2. Loth/ T'ell-» S^illac»,
die rothe und weisse/ von jeder ;.Lotl)/ 5peciez corliialez temperar»,

ein Huintl/ Gas-
ser-Zeltl auch so viel/ Saffran ein halbes Huintl, Citroni- und Lemoni-
Safftrohe/ jedes ein halb Seit!/ein Halbe deß purgierenden Rosen-
Saftes/ distillirten Effigein Scitl/Boragi Veig/-Roftn-Ochscnzungen-
Mclissen- Saurampffer- Cardobenedict-Wasser / von jedem ein Halbe/
paitze die 3pecie5 in disen Wässern und Säfften ein / lasse sie 8. Tag ste¬
hen/ hernach brenne sie herüber auffz. Maß / diß ist das Edle / das be¬
halte besonder.
N° 24. Ein Waffer zur Hertz Starckunq.

ßImb frische Lcmoni/ so viel frische Pomcrantschen / schneide sie
mit Schalen und Sauren zu kleinen Stuck iein/ so osstein Leg - s»
offt ein frische Leg Himbeere alsdan nnt einander außgebrennt.

Wann man das Wasser brauchen will / tan man es ein wenig mitZucker
süß machen.

N' 25.
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^ 2 5. Ein Waffer zur Herß-Stärcke.
,A» reibet die grosse Citroni mit Sauren und alles/ wie sie seynd /

brennet sie tühl auß/ so wird gar ein gutes Wasser / welches daS
Hertz stärcket.

^s° 26 El« anders Wasser/ so alles Böses vom Herßen
treibet/ dajjelbige starcket/ ist auch gut vo» die Ruhr / Pest/ Petet,

schen/Wind-Wassersucht/vor auffsteigende und Schwäche
der Mutter/ gar nutzlich zugebrauchen.

MM An nimbt eine Citrone/ so zwey Pfund wäget/ und einen Vier-
W^ ting Venetianischen Theriac/alsdan nimbt man einblechenes
RiebEisen/ soauffkem Holtz gehäfftet ist, und bestreichet selbiges mit
obgesagten Theriac, und reibet den Citroni darauff / wann nun ein
Theil dessen abqcriben so streichet man allzeit das Orth deß Citronen/
so auffdas Rib-Eisen kombt/mit dem Überrest deß Theriacs / biß beede
Stuck auffgeriben/ untereinander recht gemischt seynd/ so nimbt man
wieder einen andern Citroni von erster Grosse/ reibet das Gelbe nur al<
lein / und nicht das Weisse / und so fort/ wie bey dem ersten geschehen /
schmiere den Theriac allzeit auffdie gelbe Schalen / und reibe solches ab/
dann daran bestehetdie beste Kraftt deß Wassers/ daß man den Citroni
allezeit bestreiche/damit die Geister/ so in demselben seynd / nicht auA
rauchen können/ alles wohl mit einem silbernen Löffel untereinander gc-
rühret/ und m einem gläsern BrenwZcug kühl außgebrennt.
X" 27. HustenWasser.
MAImb Ilop/ süß Holtz/ jedes ein Loth / Vrustbeerl/ Zwespen / jedes
MD an der Zahl zo.Weinbeerl/Felgen/jedes 4. Loth/ unser Frauen
Haar ein Hand voll / Leinsaamen> Loth / Aneiß / Femchl / weiß Flo-
rentinischeVeigl-Wurtz/ jedes 2. Loth/zerflossen / und in 2, Maß der
nachfolgenden Wässer / als Ehrenpreis Röhrl- Scabwsen- und Hueff-
lattig^Wasser/ 4 Tag und Nacht in der Wärme stehen lassen / nachmals
in öalnen Klarix außgebrennt. Wann man es brauchen will / nimbt
«an 6. Loth deß Wassers / vermischt mit 2. Loth gestosscnen Zuckerkan-
del/ laß einen Sud auffthun/ vermisch es mit 2. Loth Vcigl-Safft/ un>
etlich Tropffen Schwesel-Ocls/ daß es genug ist.
N° 2 8. Der unaebolnncn Kinder Balsam.

5Imb Muscatnuß Muscatblühe/ Nägel / Zimetrinden / Imber /
" Cubcben/ Paradtpßkörner Zitwer/ jedes z. Loth/ Galaant

Ba 11. Loth/
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, i.Loth/ dise Wurtzel schneide gar klein/ von den dicken Nckaelein die
Bla'tlein /und Lmdenblühe / jedes i. Pfund / Creutz- Salve - Blatter /
Fenichl-Kraut/Feld-Kiml/ Lavendl-Kraut / jedes 6. Loth/ grosse Mün-
tzen; - Loth/dise Krckuter gehackt/nimb Petonien-Wurtzen/ und die Ksr-
ner die schwartzenScha'ller davon/grünAicheneMistldasMittere davon/
im abnehmenden Mond geschnitten/jedes 4. Loth/ dise Stuck alle zusam¬
men in ein zinnerne Kandl gethan / gieß daran 4. Maß Malvasier / ver<
wachs vest/und vergrab es in einen Keller in Sand/laß 3. Wochen ste¬
hen/ nach disem nimb i. Pfund gescheite Mandelkern/ die frisch seynd/
stosse sie gar klein mit einem Pfund weiß Rofen-Waßer/einPfund Och¬
senzungen-Wasser/laßi.Tagwaichen/nimb 1. Pfund gedörttMaltz/zer«
stoß groblecht / gieß darauffErdbeer-und Lilium ConvaMum - Wasser /
jedes l. Pfund/laß auch i.Tag stehen/und wanndudieKandelaußder
Erden genommen/ so laß die Mandel auff das kleineste reiben / mit dem
Wasser/ darin sie gelegen/ daß es werde allerdings wte ein dicke Mandl,
Milch/ thue es mit dem Maltz sambt dem Malvasier/Wurtzen undKrcku-
tern in einen grossen Hasen/ und stoß die gewaichte Wurtzen und Krcku¬
ter gar klein/ thue darzu ein Pfund Stammen - Honig / mische es wohl
untereinander/ diftilliers bey sanfften hellen Feuer / wohl vermacht/ daß
kein Dampffheraußgehet/so ist der Balsam fertig.

Folget weiter.
^Tem: Nimb einen Tapaun / bind ihm den Halß zu / daß er ersticke/
i rupffe ihm die Federn sauber auß / doch daß er in kein Wa/ser kom¬
met/zerleg ihn/und rcisse die Faisten alle hinweg/ sambt dem In¬

geweid/nimbden Capaun sambt der Leber und Magen / thue ihn in ei¬
nen grossen Hafen/ wasche das geronnene Blut in einer Maß Maloasiee
ab/ zerschlag es wohl/ und gieß zu dem Malvasier/ Borago- Eisenkraut-
und Fenichl-Wasser/ jedes ein Seitl/ dann folgende Stuck: Frische
Dattelkern/Muscatnuß/ jedes 8. Loth/Weinbeerl/Nckgerl / jedes 4.
Loth/ Zimmet/ Imber/ Zitwer/ Cubeben/ Paradeißkern/ jedes l. Loth /
Saffran 1. Iuintl / rothe Rosen 2. FZuintl / Zucker 8. Loth/ die Wur¬
tzen und Dattelkern klein zerschnitten/zusammen gemischt /und vermacht/
den Hasen laß gemach sieden/ daß das Fleisch von Beinen falle/ thue
den Hafen auff/ zerbrich 4. Heisse Semmel / die erst auß dem Ofen kom¬
men / brichs alsobaldin die Suppen/und nimb ein Pfund schwartzen
Lebzelten/ röste ihn sein braun/zerbrich ihn so geschwind du nurkanst/
in den Hafen/ und wieder vest zugemacht / und laß auff den andern Tag
stehen/ seyhe die Suppen ab/ den Capaun sambt allem was bey ihm ist /
zerstoße wohl in einem Mrsir/wie ein Koch/M die Suppen wieder dar-

auff/
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auff/ wohl untereinander gerührt/ distillirs/ also hast du zwey Theil deß
Balsams/nimbdise beyde Theil zusammen/ vermachs wohl/hebs auff
meiner gläsern Flaschen.

Folget/wie mans brauchen soll
lAnn einer schwangern Frauen ein Zufall kombt / er sepe wie er im-
« merwolle/auch in Schwachheiten/ so gib dises Wasser 2. Löffel

voll / absonderlich jenen/ die es offt mißgangen haben/ die sollen sich an
dises Wasser gewöhnen/und deß Tags offt einen Löffel volltrincken,
dasgibt der Mutter und Frucht grosse Krafft/ und machet die Glieder
der Mutter starck / bringet warhafftcs Geblüt/ und lediget alle Auff¬
lagen deß Leibs/und reissende Wind/es wehret die schwckreKranckhei-
ten/und wann ein Weib in Kinds-Nöthen ist/ die soll dises Wasser zu
Zeiten trincken/es gibt natürlich grosse Krafft dem Hertzen/Kind/ und
Mutter/und förderet die Geburt/hilfft der Natur Krafft geben / und
erhalt das Hertz-Blut / wehret die Ohnmachten / und hat vielmahl die¬
ses bewisen.

NL. Weilen es hitzig ist/so soll es doch nn'Moäerarion gebraucht
werden.
N° 29. Zubereitung deß edlen viel-bewahrten Kalch-

Wassers.
^Im5 ein /äubers Wasser / thue es in einen neuen Hafen / der noch

..' niemahl gebraucht ist/laßes sieden/ gieß es darnach auft eine»
ungelöschten Kalch / in einem andern neuen Haftn / laß darin Wmg
stehen/ biß erverschaumt/undgantzklarund lauter scheinet/ und sich
der Kalch unten am Boden rein gesetzt hat / gieß daß Wasser gemach ab /
also/daß der Kalch unverruckt bleibe/ thue das Wasser in ein saubere»
Maß/oder Geschin/ vermache es wohl / und behalte es zu der Noth-
durfft. Es ist nicht zu glauben / was dises Wasser für ein Krafft und
Wunderwerck hat/für allerley offene Schäden/ und sonderlich die von
Frantzosen/ Krebsen/ und dergleichen herkommen; nimb nur allzeit ein
Tüchlein / und netz es im selbigen Wasser / welches gewärmt soll seyn /
schlag es über den Schaden wie ein Pflaster / es trücknet das Ayter/
legt den Schmertzen mss Gewalt/ füllet den Schaden mit Fleisch / löschet
die Entzündung in kurtzer Zeit mit grossen Wunder/da doch sonstender
ungelöschte Kalch warm: solches mag man auch an allerley Thieren mit
Nutz gebrauchen.

B3 51' 30.
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>l" ZO. Ein gutes LungM'Waffer.
HMIm ein Grsb von einem schwartzen Kalb / ädere es wohl auß / und
^P trückneesvon dem Geblüt sauber/ darnach nimb darzu Hirsch<
zungen/ blaue Veigl/ Feigen/ Steinwurtzel/ Ehrenpreiß/ Weinbecrl/ je¬
des s. Loth/ Aneiß/ Zimmet/ jedes 2. Loth/ Süßholtz s. Loth/ Saffran/
umb einen Kreutzer/ Lungenkraut ein halb Pfund/ Fenichl anderthalb
Loth Schnecken zc>. Senetblätter;. Hand voll/Andivi, Zigori/Boras
gen/ jedes ein Hand voll/ Allerweltheyl/Scabiosen / Huefflattlch / Sal-
veblätter/jedes 2. Handvoll/dise Stuck alle klein gehackt/ unter das
Grob gethan/gieß Geißmilch darauff/biß es darüber gehet/ rührs alle
Tag umb laßes 3. Tag an einem kühlen Orth stehen / brenn es dann
sein kühl auß. Von discm Wasser soll ein Lungensüchtige,oder sonst an
der Brust mangelhaffte Persohn alle Tag Morgens / Mittags und
Abends nehmen/man muß allezeit ein halbe Stund zuvor und darnach
weder essen noch trincken/ ist offt bewährt befunden: man kan auch Zu-
cker-Candcl darin zergehen lassen / oder aber allzeit mit Vtiglsafft ver,
mischen/ einer jungen Persohn emen Löffel voll/ einer alten aber 4. Löffel
voll/ dises muß 4. Wochen nacheinander continuirt werden.
N° zu. Ein fürtrefflichcs Wasser vor die Lungen-

Sucht/ oder Dörz.
iRstlich nimb F«chsen-Gröbmit deroselbcnZugehör/dieGal/sambt

dem gerecht-und ungerechten Röhrl / daß es aber m kein Wasser
koMt/ oder gewaschen werde/ hacke solches/ nimb darzu Salver/ Isop /
Wemkräutl/ Perchtram, Ehrenpreiß/ Brunnkreß, Lungenkraut/ si>
auffden Aichen wächst / Hirschzungen < jedes ein Handvoll / hacke alle
zum Grob/ in einen glasirten Hafen gethan / darauff deß besten Weins
6. Maß gegossen/mit einem Hafendeckel wohl vermacht mit Taig / daß
keinDampffheraußkan/laßes9.Tagpaihen/ brenn es alsdan auß/
nimb Morgens und Abends einen Löffel voll darvon/ist probitt worden/
und soll die Lungel nur ein Nuß groß seyn/ so wachst sie wieder.
7<° 3 2. Ein köstliches Leber-Wasser zu machen
«zWRstlich nimb Zigori- Wurtzen 6. Loth/ breitWeegrichund Ochsen-
3Me zungen- Wurtzen/ jedes ».Loth' Hasel^undFemchl-Wurtzen
anderthalb Huintl / Andivi - Rshrl - RomanischenWermuth-Heyl-
aller Welt-Cardobenedict-Kraut/ Tausendgulden-Kraut / und edles
Leber-Kraut/ jedes ein halbe Hand voll/ Murcken-Kürbes-Ci-

troni-
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troni- und Plutzer»Kern/jedes3. Huintl/grossen Andivi- Saamen/. Sa-
lat-und Spa'rgel-Saamen/anderthalb Huintl / rothe Rosenbla'tter ).
»Kand voll/ Hertzenfreud-Blühe ein halbe Hand voll / gelben / weissen /
und rothen Santel/jedes i.Loth/ Paradeiß-Holtz l.Iuintl/ India¬
nischen Speick 4- Pseffertern schwer/ Rhabarbara 2. Huintl/was unter
disen Stucken zu Pulver soll gemacht werden/ das pulverisiere klein/das
andere schneid klein/ und waichs alsdan in folgende Wässer; als nemb-
lichen Andivi/7. Seitl/Rshrl« z-Seitl/Wermuth-Heyl aller Welt¬
edles Leberkraut-Wasser/jedes i. Seitl/laß 8. Tag in einer warmen
Stuben stehen/ wohl vermachter / aber alle Tag gerigelt/ hernach thue
darzu folgende Sässt - als Citroni / Lemoni / jedes ein halb Seitl / süffen
und sauren Granat'Safft/jedesein Seitl/ l>ernach distillirs in Lalneo
^lari« fein gemach. Wann man dises Wasser brauchen willzu hitziger
Leber/ so nehme man von disemWasser ein Seitl/thue;. Loth weissen
Zucker-Candel darein / laß zergehen / und durch ein Papier lausten / so
dann6.Tropffen 8piricü5 Vicrioli, und 10. Tropffcn Citroni-Geist
darzu/ und also gebraucht.
N" 33-

Leber-und Don, Sucht-
>Imb ein frische Leber von einem schwartzen/oder gantz rothenKalb/

H? so schwer die Leber wägt/ nimb frische Salve/ Andivi / Cichori-
Kraut und Wurßen / jedes ein kleine Hand voll / hacke die Leber und
Kräuter klein/tbues in Brennzeug /gieß daran frische Geiß-Milch / daß
sie darüber gehet/ und distillirs. Gib von dem Wasser Morgens und
Abends 4. Löffel voll zu trincken. Braucht man aber dises Wasser ei¬
nem der nur ein hitzige Leber hat/ und nicht die Dön sucht / so ists bester/
man nimbt kein Geiß-Milch / sondern nur Andivi - und Cichori-Wasser /
es bleibt auch länger.
N« 34- Ein gutes Leber-Wasser.

^In Pfund Aichene Mistel/klein gehackt/i. Loth Rhabarbara klein
? geschnitten/solches alles in ein zweymWgeKandl gethan/ und gu¬

ten Wein darauffgossen/ 14. Tag paitzen lassen/in einen Keller gestellt/
darnaAaußgebrennt/' das erste ist das beste/ das behalte besonders;
»ann du Morgens trincken wilft/ so giesse darein Melissen-Wasser etliche
Tropffen/ es kühlt/ stckrckt/ und reiniget die Leber.

N°35>
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^° 35- Ein Wasser/ so die Leber stärcket/ und vertreibt
die angehende Wassersucht,

^mb ein aantze frische Hirschen-Leber / zerhacks/ darmit vermische
'folaende Stuck: Leberkraut/ Hirschzungen / Isop / Ehrenpretß /

" Creutz-Salve/gelbVeigl-Wurtzen/jedes;, kleine Hand voll/
F)endnisck Wundkraut/ Cardobenedict/ jedes 3. Hand voll, Rapondi-
ca-Wmtzen 6. Loth/ alles sauber geputzt, klem zerhackt / und gieß daran
edl Salve,Andivi-wild Salve Wasser/ ,edes s. Loth/ deß besten
Weins ein Maß/ stells drey Tag in Keller / alsdann d'stllllrs. Der
Gebrauchauffeinmahlist4.Loth/ zu Morgens/ und dlsesalle Wo¬
chen dreymahl.
K° 36. EingutundkrafftigMagewWasser.
MV^mbaußaeprestenSafftvon Kitten/ der klar und durchgesiehen
MO ist/sovielduwllst/auffeinSeitlSafft thue hinein 1. LothZimet
klein zerschnitten/ laß 8. Tag paitzen / darnach brenus auß / »st em gutes
Wasser vor den Magen/ wann die Zimmet gar starck ist / tan man wohl
auff2. Seitl Safft 1. Loth Zimmet nehmen/ damit es nicht zu hltzlg wlrd/
well es sonsten mehr von Zimmet/ als Kitten schmecket.
N° 37. Ein köstliches Wasser vor den Magen/auch

andere zufallende Kranckheiten-
HMRstlichnimbGalgant 3. Loth/Na'aerl/ Zimmet/Ms-.Loth/
W ZitMr/Muscatnuß /Imber/Lock^^ em Loth/
Muscatblühe anderthalb Huintl/alsdan mmb auch folgende Krauter/
An chl 4- Loth/ braune Müntzen/ Salve/ Isop/ Mo 2. Loth / stoß das
GemAß alles gar klein/ nimb die Kräuter grün darzuund gehackt/ m em
Mnerne Kandl/gieß daran ein Maß rothen starcken Wem / kühl außge-
Zrennt^^^^^^^^^
ser vor den Magen-Wehe/ als eines zuftnden 'st/Morgens und Nachts
anderthalb Löffel voll genommen/ ziehet auch lm Fluß auß dem Haupt /
Mdpurgierts/wannabersolchegar zu sehr herab sitzen/ muß man den
Magen mit disem Wasier schmieren.
n° 38. Ein gutes Magen-Wasser.
SWMlichnimbtmanBoragi-Ochsenzungen-Blühe/ dick rothe ab-
ML aeschnittene Nägerl / jedes 1. Hand voll ^ußgezupffteRingel<
Vwmen ein Hand voll/ MeWen 6. Hand voll/ Vlbergall 2. WM«
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Nuß groß/ klein geschnitten / Roßmarin 2. Hand voll / solche Stuck alle
mein verzintes Geschin/oder sauber glasirten Hafen gethan/ und Bo-
rago-Wasser darauffgossen/daß über die Krckuter gehet / und in ein Kel-
ler -.Tag stehen lassen/ alsdan mit Fleiß außgebrennt. prabarum.
X" 39. Ein gememcs Mutter-Wasser.

,Imb Sonnabend-Gürtel/ Polley/Melissen/krauste Balsen/ Mut-
^ ter^Kraut/Valsen mit den weissen Flecken/ jedes besonder gehackt/
hernach durcheinander gemengt/ und außgebrennt.plobamm.

N° 40. Ein Wasser zur Reinigung der Mutter/ treibt
«7 auch das Böse/ wärmt und stärckt.

An nimbtZimet-Rinden/Muscatblühe/Nckgerl/ weissen Imber /
Cubeben/ Cardomomel/Paradeyß-Körner/jedes3. Loth/Gal-

« .. ^gant/gantzenlangenPseffer/jedesi.Loth/Zitwer-Wurßen2.
Loth/dlses^erschneydetmangar klein/ thue es in ein Krug/oder Kandl,
alsdangießdarauffs.Maß guten Wein/ vermach es wohl/ und seh in
Keller/rühr es offt untereinander/und wann es 9. Tag stehet/ sotkut
man darzu Creutz^Salve/und rotheMüntzen/jedes2.Hand voll/die
durt stynd/ darnach last man es noch darauff stehen 14. Tag/ und als¬
dan kan man es dlstMnen/manmuß den Helm gar wohl vermachen/ daß
kem Dampff darvon kan; ist einer Frau die Mutter unrein / oder erkal¬
tet/so trmckt man von disem Wasser Abends und Morgends ein Löff l
^^zweyMonach/a/mnachemandee/ esMibtalles Böses Mß/und
machtd<e Mutter starckund fruchtbar. ^ """

^l° 4l. Das stmckende Wasser zu machen.
zu der Mutter.

cImb 1 s^'unge Schwalben/ so lebendig / und wenig Federn haben /
dte mussm aber auffkeme blosse Erden kommen/auch nichtmit

«-« i«./^N^.unangerührtwerden/ sondern alle mit Handschu¬
hen mein Körbel gethan/ nach und nach mit Handschuhen aerupfft,
dann m 4. Stuck zerrissen / und in Mörser zerstörn /
siertes Ha'fen gethan/und bey leib den Mörser noch Hafen auff^
^^/^^"lso4.SeitlgutenEftig m
sauber außgewaschen werden/ darnach Oummi Q^/b^um Qp6p°na.
cum,Btbergall/Aneiß/Assanck/jedes2. Loth/alles ausssklemiste ae-
Mttten/em wenlg m em ckörser zerflossen / und also alles ing m ldtes
GMnzusMWn gethan/ 9.Tagpaißen lassen/ alle Tag einmM

^ umb,
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umbgerührt/und hernach mit einem gläsernen Kolm inZZlnea ^lari»
außgebrennt/ das erste ist das beste.
N' 42. Ein Wind-Waffer/so ingleichen gut für

die Mutter.
Orbeer außden Schalen gelöst/Kimme!/ eines so viel als deß an¬
dern/MellssemWasser/daß 4. Finger darüber geht/ laß 24.Stund
paitzen/brenn es kühl auß.

X° 43. Ein gutes OhnmachlWasser.
^Immel-Schlüssel/LeibfarbeRosen/ Lavendlblühe / weisst Lilien/
' eines so vil als deß andern/ thu es in ein Kandl/ so offt ein Leg / so
offt Salve-oder Polley-Wasser daran/nur so vil/ daß feucht wird/

laß an ein kühlen Orth 3. Tag stehen / darnach thu es außbrennen; mit
disem Wasser muß man sich anstreichen/auchein Tüchel einnetzen / lab-
lechtauff die Pulß und Hertz legen/ man mag auch wohl ein Löffel voll
eingeben/ ist offt besser/ als die hitzige starcke Sachen / sonderlich den jun«
gen Leuthen in hitzigen Kranckheiten.
N° 44. Das köstliche PeMn^Wasser.
MH An nehme deß allerbesten Medridat zwey Loth / guten Theriac 6.
WO Loth/Saffran i.Huintl/ Gaffer anderthalb Loth/ von dem

golden Ao«Latwerg i. Loth/ Zucker-Candel l 2. Loth/Knoblach-
und Weinkrckutl-Safft4.Loth/ zu dem nimb eineha/öe Maß Brant-
wein/ die obgeschribeneStuck/jedesabsonderlich mit dem Brantwein
zertriben / dann zusammen gössen/ und in einGlaß / so wohl vermacht /
mit einem blinden Helm in das LHlneum b/lari« gesetzt/ und so lang / als
man ein Ay hart siedet/stehen lasten/ darnach wohlverwahrt/ auffbe-
halten; wann einem Menschen die hitzige Kranckheit mit einer Kcklte an-
kombt/ dem gebe man emen La'ffel voll vor ein Mannsbild / oder darnach
die Persohn.

Nö. Die obgeschribeneSM müssen vorhero gantz klein gemacht
werden/ zu disem WerckmitAyr-Klar.
I>l° 45. Ein gerecktes lebendiges Wasser/für alle tödli¬
che Kranckheiten/Pestilentz/ Gifft/ und ist nicht möglich zu erzeh-

len die Tugend und Klafften deß edlesten Wassers.
>Rstlichen mmb Lavendl/ Wajoran und Weinkrautl/ jedes 4. Loth/

^ Salve z. Loth / Boragiblühe 2. Loth / Isop / spitzige Weegrich,
' Saurampffer/Nägerl/Imber/jedes 4 Loth/langen Pfeffer/Rha-

bar^
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tlil-Murtzen i.roiy/nalirlan ?.^ory/Vetontca 2. Loth/ Bibernell-
Zitwer-Galgant-Fenichl-Wurtzen/jedesz.Loth/ Muscatnuß2.Loth/
Zimet/ Medridat jedes 4. Loth/Theriac 8. Loth/Zucker 6. Loth/ Zucker-
Rosat 2.Loth/süßHoltzein halbLoth/Benedict^Wurtzen 2. Loth / dise
obbemeldteStuck geschnitten/undgroblechtzerstosscn/ untereinander
gemischt/darnach 3. Maß deß allerbesten Malvasi« mit3pecienincin
Glaß das oben eng ist/ eingepaitzt/und 26. Tag stehen lassen / aber alle
Tag 6. mahl umgerührt/ hernach in einKolm wohl vermacht/ herüber
gettiben/so ist diß llbendige Wasser bereit- Gebrauch darvon ; in der
Wochen-, oder;. mahl allzeit ein Leffel voll eingenommen/oder so je-
mands die Pestilentz ankommen solle/ soll 2. Lcffcl voll/ darinnen ein we¬
nig Theriaczcrriben/ einnehmen/ und darauffschwitzen.
K° 46.

machen soll.
Rstlich Salve / Isop / Weinkräutl / Molten / Püssen / Münsten,
Palscn/ Schnittlauch/Hüncr«Darm/Petersil-und blaues Veial-

^ . Kraut/ Windich/ Kaffersüll/ Pcrchtram/ Polen/ Sau - Pavvel/
Femchl/Veld-Stuffmütterl/Melissen/Kimme!, dise Stuck alle klc'n
gehackt/ nimb eines jcdwedern ein Hand voU / oder was mehrers / macn
dlse gehackte Krauter in ein Rocken Taig ein/und bach es im Ofen/ wan
esbachen »st/ so^lschneid das Brodt warmer/ thue es ineinlinnerne
Flaschen/ g<eß deß besten Wein darauff/ daß selber 2. Finger hoch darü¬
ber gehet/laß?. Tag paltzen/wann das Brodt den Wein an sich ae/o<
gen hat/gleß wlcderumb einen starckcn Wein darauff/wie oben stetig/
brenn es sein gemach auß: Wann du Auffblckuna oder Neissen von der
Mutttrempftndest/so mmbdises Wasser ein Lcffcl voll warmer ein/isttrejltchgut. Inglelchen vor dte Wind. '«««/lss

^° 47- Ein köstliches Wasser vor den Sand.
MAn nehme ein neues Hckfenvon 4. Massen/ das inwendig «lasiert
^ 3^7/^ "K^ue e" F,nger dick schwartz- zeitige abgeZh l "e
^ss.^"5b6r auffden Boden/Hernachein Leg Kreen-Blcktter/ eines
Messer Rucken dlckgeschmttcn/und eines in das andere gelegt/ dann

der Hasen voll wird/doch daß am
leM d.e Vor über sich kommen/nachdemgieß ein gutm alten Wein d3"
«lMaßera. Fmgerdarübergehet setze es m Ketter/ und laßi" ^
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stehen/ hernach brenn es gemach auß/ und auffeinmahl nur ein Schöpft-
Löffel voll in den Ko!m gethan.

Dessen Tugend und Gebrauch.
«H^Ises Wasser zermahlet in dem Menschen den Stein/ so an vielen
AA Leuthen problrt worden/da keinMittel mehr vorhanden ist gewest/

als daß man den Stein hat schneiden wollen/ wo ein Stein ist/
muß man das Wasser 9. Tag nacheinanderbrauchen/ alle Morgen ein
Lölie! voll in die Nüchter/ ein Stund darauff fasten/ und auss die 2 oder
Z.Stund nach dem Essen auch ein Löffel voll/ denen alten Leuthen; denen
Kindern muß man nach ihrem Alter weniger geben/ wo aber nur der
Sand ist/ darffman es nicht 9. Tag brauchen / sondern nur so lang / biß
der Harm gehet ohne Schmertzenund hernach allezeit im abnehmenden
Mond einmahl in die Nüchter eingenommen, probacum.
N° 48. Ein köstliches Waffer für den Sand.
MAAn nimb im Frühling die gelben Schnecken / so schwartze Strich!
AD umbihr Haußl haben/ deren ein Pfund/ zerstoß es sambt den

Häußln/und brenn es auß in Lalneu Klal-in H das Wasser steWg
auffbehalten/ und wiederumb ein Pfund Schnecken gesamblet/zersioßen/
das vorige Wasser darüber gossen/und distillirt/ und das zum dritten
mahl. DißWassersnimbt man ein Löffel voll/ oder ein halben/ es
treibt dergestalten den Sand und Grieß / daß es mit Verwunderung ;u
sehen/im übriqen ist kein Artzney darneben zu brauchen/ dann disesalle
Materi/ so den Sand bey denen Nieren verursacht/ weg mmbtund
außtreibt.
K° 49. Ein Wasser für den Stein in der Blatter/daß

er zerbricht/ und ohne Schmertzen weggehet.
^An nehme 2. Hand voll Tauben-Koth/das sauber sey/ thue das in

U ein starckes Maß/,gieß darauff guten Wein-Esiig / so vic//daß so
dick werde wie ein Mucß / das Glaß wohl vermacht/ setz an die

Sonnen 6.Tag/ alsdan distillirs/ so wnd ein lauters Wasser darauß.
Sem Gebrauch: Wann ein Mensch den Stein hat / soller zu Morqends
nüchtern/ ein gantzcn oder halben Löffel voll/ nach (^omplcxionder Per¬
sohn nehmen/und 4. Stund daraufffasten.
7^° 50. Das ScKlaa^Wasscr wie ick es mache.

undCltronu

hert-
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derthalb Loth/Nckgerl/Iangen Pfeffer/süß Holtz/jedes l.Loth/ Vorago-
blühe ein gute Hand voll/Falman/weiß Lilien- und rothe Rosen < Blatt
ter jedes 3.Loth / Roßmarin 12.Loth/ Isop ein Hand voll / blaue Veigl
1. Loth/ gelben Veigl/ Majoran/jedes l.Loth/ Crcutz- Salve wann er in
der Blühe 22.Loth/Lavcndlblühe8.Loth/gut starcken Wein z. mahl so
vil als der Kräuter/thue es in ein zinnerne Kandloder Glaß/ laß paitzen
biß alle Kräuter zusammen kommen/ vermach es wohl/ setz in ein Keller /
seyhe alsdan den Wein darvon/ wann man es will außbrennen / stoß die
Krauter wohl in ein Mörser gantz klein/ dann gieß den abgesyhenen Wein
darüber/und rülir es wohl durcheinander/brenn es nach und nach auß/
das erste heb besonders aüff/ist das stärckest/ das ander ist was schwä¬
cher/ kan es auch besonder thun/ und ein Hand voll Crcutz - Salve in die
Glaser thun so bleibt es vil Jahr kräjftig und gut. probarum.
N° 51. Das rothe SchlaglWasser.

Uten Zimet z.Loth/weissenImber/Nägerl/rothenSandl-Muscat-
Blühe/ Muscamuß/ Pfeffer/ Galgant/ Cubeben / Cardomomel /
Anelß/Seneff-Saamen/prceparirten Coriander / 8pecierum

^ramac. l^ular. viambrX, viacrian 8anral. Majoran/ Basllicum-
Kraut/ Lavcndlblöhe/ Roßmarin/ Spicanardi - Blühe / jedes 1 Loch /
dise Stuck alle groblecht zerstosscn / darzu genommenrothe Rosen;.
Hand voll wohl geflossen/darnach mmb guten Malvasier 2. Seit!/ gu¬
ten Brantwett^ 3, Loth/Rosen-Wasser 2.Loth/braunZucker-Candel 1.
Pfund/ discs wohl durch ein wollenes Tuch gefohen/daßeswohl klar
wird/man muß etlichmahl durchgicssen; wann einem der Schlag getrof¬
fen/ gibt man ihm etlich Tropffen / man mag auch zu Verhütung deß
Schlags/ bißwcilen 2. oder z. Tropften nehmen.
K° 52. Das lebendige Waffer vor den Schlag.

Schwindel und Fraiß.
nimbVngl-Ialtrian-Pattonien- Blühe-Wasser / jedes ein

»Ms Seit!/ Hunmcl-Schlüssel-Wasser ein halb Seitl/Faltrian-La-
' vendlblühejedes'.Handvoll' RoßmarlN'Blühe;. Handvoll/

Bibergail einer Wällischen Nuß groß/ zerflossene Pfcrsichkern ein Hand
voll/ Zlmet 12.Loth / Nägerl/ Imbcr jedes i. Loth / Fenichl - Saamen /
Muscamuß/ jedes 4. Loth/ Anelß:. Loth/ Cubeben/ Saffran/ jedes ein
Huintl / Muscatblühe 2. Iumtl / stoß dise Stuck durcheinander, doch
Nicht zu klein/thue es in ein innern." K mdl/ gieß daran 3. Scitl gutcn
alten Wem/ und laß 14. Tag wohl vermachter im Keller stehen/ dann

C z guß



2» Aryne'f-Nuch.
gieß die andern obgeschribenen Wcksser daran/ thue es in ein Brenn-
Zeug zusammen / und laß herüber gehen / das erste hebe besonder auff/
thue es wieder in ein Glaß-Kolm/ laß wieder herab gehen/ wohl ver¬
machter gar gemach/ daß es fein starck werde/ zu Morgends einen halbe»
Löffel voll genommen.
>s' 53. Ein köstliches Wasser vor den Schlag / Fraiß/

Hinfallend/ vergifften bösen Lujft / Kopffwehe / Sausen im
Kopff/ Fluß und Wehetagen der Ohren.

^Annehme Roßmarin ;.Loth/Lavendlblühe 2. Loth/Majoran ein
i! halb Loth/rothe Nägerl und May-Blüml jedes i.Loth/dieft

Blühe und Kräuter müssen dür: seyn/hernach thu es in ein Maß /
und gieß guten Brantwein daran / so vil / daß es darüber gehet / ver¬
wachs wohl/daß kein Dampffdarvon geht/setz 9. Tag an die Sonnen/
hievon nimb 9 Tropffen Morgends nüchtern in einer Suppen/ und
schmier die Schlaff in der Wochen zweymahl; welcher aber mit derglei¬
chen behaffttt ist/ der brauch es alle Tag.
N° 54. Das köstliche Majoran-Wasservor

den Schlag.
Moran-BIüml bey 4-Wochen gewaichtin ein zinnern Geschirl /in

Wein/hernachabgesyhen/ durch dasLalneum l^ariZc distillirt/
viermahl / ist besser als Gold/wer solches mit 6. Pfefferkorn lein

und wenig Wasser braucht / derselbe darff sich Migen Monathe deß
Schlags nicht befsrchten/alle Morgen ein Löffel voll getruncken/ ist gut
vordasDärm-Gicht/Geschwar und Hitz/macht guteVernunfft/ hin¬
ten auft das Haubt gestrichen. DisesWasser von den Blümlein imMay
oder Juni gebrennt und getruncken/auff 6. Loth ist gut einem der Gifft
geesscn oder ein Hund gebissen / treibt die Geburt/ nimbt den fallenden
Siechtag/auff4o. Tag getruncken/istgutfür die Ohnmacht/ bringt de¬
nen Frauen die verlohrne Milch/ vertreibt dieHarn- Wind/vor das
Stechen umb das Hertz / auch vor die entzündte Leber / hilftt denen
Frauen/denen ihre Zeit zu hart/kühlet die Scham/macht klare Augen/
vor zitterende Glieder, darmit geschmiert Morgends und Abends.
>l° 55. Ein gar gutes und treffliches Wasser für den'

Schlag und schwäre Sucht/auch Schwindel.
MOn den wilden schwartzen Kürschen/die in dem Holtz wachsen/

die Stingel darvon / die stoß mit dem Kern gantz klein / das thue
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im Abnehmen deß Monds / nimb dises 3. Maß/thue darzu 8. Hand voll
Lavendlblühe/und2.Lothgepulverten Aichen-Mistl/ gelben Senff ge¬
flossen i.Pfund/ misch alles wohl untereinander / vermach es fest/ stell es
zo. Tckg in einen Keller/darnach distillir es/und verwahr das wohl / daß
kein Dampffdarvon gehet/ dem Menschen/den der Schlag getroffen hat/
dem soll man offtmahls dises Wasser mit Pfersichkernzerflossen einge¬
ben/ dem aber/ der sich deß Schlags beförcht/ soll man alle Morgen discS
Wassers s. Löffel voll geben/ er ist mit Gottes Hülff 24. Stund sicher
vor der schweren Sucht.
N° 56. Ein gutes Wasser vor das Schwinden

^Annehm Regenwurm/nicht auß dem Mist/sondern die unter de^
nen Steinen/ thue sie in einGlaß/ vermach es wohl/ daß kein
Dampffdavon gehe/ setze es auffein Kohl-Feuer/oder Ofen / der

nicht zu heiß ist / so wird ein schönes Wasser darauß / also ist es fertig;
wer schwinden thut/ der streiche sich mit diesem Wasser/ es hilfft und ver,
Sehet.
N° 57. Waffer für faule Schäden.

^An nimbt faule Aepffel/so über und über gefault ftyn/ zerdrück es
gantz und gar/thu es in ein Brenn-Zeug/ und brenn es auß; dises
Wasser ist ein köstliches Mittel für alle unheylsame sressendeSchck-

den/absonderlich für den Krebs/ darmit gewaschen / es benimbt den Ge-
ftanck/ und macht den Krebs Mstchen/ es muß das Wasser lablecht mit
Tüchlein in die Schckden gelegt werden. ?l«bHcum.
^l° 58. Das saure Wasser zu machen / für hitzige

Kranckheiten / Fieber und Gelbsucht ;u gebrauchen
^An nehme Cardobenedict/ Schöllkraut/ Weinrauten / jedes zwey
jHandvoll/Wermuthkraut '.Handvoll/dises alles sauber vom
Stingelgestreifft/gewaschen und gehackt/ dann in ein sauberGlaß

oder Krug/ darein 3. oder 4. Maß gehen/gethan/einen gar guten weissen
Wein^Esiig darauffgossen / 8. Tag stehen lassen / darnach durch ein sau¬
ber Tuch gesyhen/und in ein Glaß wohl vermacht auffbehalten/ biß zur
Nothdurfft wann der Mensch das Fieber hat/ und in der Hitz ligt/ zwey
Löffel voll eingeben/ und darauff wohl schwitzen lassen; das Wasser
bleibtIahrundTaggut. prabacum.
^° 59. Waffer vor das Bergicht.

^Imb Wohlgemuth der blühet/disen außgebrennt/nimb desselbigen
Wassersem Maß/und ein Pfund Rueb-Saamen/ den stoß gar

klein/
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klein/ und thue ihn sambt dem Wasser in ein grosses Glaß / nimb darnach
HuessPIötschen/kleineKletten-Wurtzen/Pcetonien - Wurtzen/ schön ge¬
waschen und geputzt/ geflossen / ein jedes besonder ein Hand voll/ thu es
zum Ruev-Saamen und Wohlgemuth- Wasser / rühr es wohl unterein¬
ander/ und laß 4. Wochen an der Sonnen stehen/ alsdann brenn es kühl
auß/ und thu das Wasser in ein Glaß/ dann thue ferncrs darein ein hal¬
bes Loth Bibergail/und laß es stehen/behalt es auff/von disem gib ei¬
nem starcken Mensthen einen guten Leffel voll/ oder zwey ein / einem jun¬
gen aber weniger.
N° 6o. Ein fürtreffliches Wind,Waffer.
MI An nehme iQ. süsse Pomerantschemdavon die gelbe Rinden sauber
MB außgeschnitten/Zitwer-Wurtzenein halb Loth/ Florentinische

Veigl-Wurtzen l.Huinti/darauff gieß ein guten Rhaisell / oder
sonstguten Wein s. Seitl/ laßes etlichTagpaitzen/ brenn es kühl auß/
davon gibt man einem gewachsenen Menschen 1. Löffel voll auffeinwahl/
einem Kind 3. Tropften in einer HünwSuppen.
55° 61. Ein anders gutes Wind-Wasser.

>An nehme Melissen/Chamillen/jedes2. Hand voll/ Kimmel, Mut¬
terkraut/ braune Müntzen / Dillen / jedes ein halbe Hand voll /
hacke es/ gieß frisch Brunnen-Wasser darauff/ laß 3. Tag stehen,

brenn es auß/ gib einem Menschen / den die Wind plagen / Abends und
Morgends 2. Löffel voll zu trincken. prodarum..
N° 62. Ein köstliches Wind. Wasser/und Wind > Sal¬

ben zu machen / welches auch verhütet die Wind-
Wassersucht.

Rstlich nimbt man Römischen Kümel/Rhabarbara/ sauern und
süssen Fenichl/Rhabarbara-Kraut/ Harnwindkraut/ Spanische
Chamillen/gelben Veigl/blaues Veiglkraut/ RhainM/ Erd¬

rauch/ Scabiosen/ Melissen/ weisst Pavel/ Creutzkraut/ Hirschen - Zun-
gen/Tormentilkraut/Iohanneskraut/Sonnabcndgürtl/ Gundlreben /
dise Kräuter muß man in ein sauber glasirtes Ha'fen wohl gehackter
hinein schütten/und hernach schüttet man ein guteHand voll klein zerstos-
senenKimel/Lorbeer und grüne Cronabethbör darzu/alsdan nimt man
so viel Brantwein / als man deß Wind - Wasser macheu will/ und so viel
Melissen-Wasser darauff gössen/ und laßetlich Tag stehen/ damit es
recht wohl paitzen tan/ man muß es offt umrühren / aMan brennt manes
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es lab auß; man nimbt Abends und Morgcnds ein LoMwffdT^T'
Wann man aber die Salben wachen will/ so mmbt man weniaer Br^n^
wem/ und ke<nMellljen-Wasser/sondern schSncnButtt^
man unter dle Krämer zerla^n / und etliche Tag paitzen lassen hernaÄ
last mans gemach sieden/ druckt es auß/ und rührt es wobl/dI^
N' L ^?t es langer; Wann man das Wasser mach? A mbfH
ein Loth Rhabarbara / macht man dle Salben / so nimbt man mehr
N° 63. Wind.Waffcr von den Römischen Lhamillm
M^Imbder RönnschenChamillcn 30. Hand voll/ hack es klein/«d«
Mstoß ln emem Mörser / paitz,n . s. Pfund
...5^"^V' unt>6,Psund deß stärcksten Weln^ damach meß
auffdas starckeste auß/ m diesem außgcpresten Wasser vaitz «vcn^^l
mtt Chamtllen /laß stehen wie^um erffn/außge^c ssd.?zum^
?^ wiederholt mtt frischen Channllen-Vlumen/hernach mmbt m.«
dleses Wasser/ und thut nachfolgende Stuck darul-U?m?.^^«"
N^blgemuth/^eslrit halb HandKumel/ Cardobenedtct-Saamen,edes?.Loth/Cronabetbbn'r/ ^X?
^'^b/dises alles groblecht zerschnitte,"
oblgesWasseremgepaitzt/ 24-Stund stehen lassen/darnach <?aebrenn^

^° 64. Ein bewahrtes Wasser für die Wassersucht/ ist
vielen darmit gcholffen worden. '""""'!

Wund7rKinder ^"was G^KHUsoV^^^^^^
N° 65. Das FimetWasser zu brennen.

? ! " ^.?/""b Zimet / nimbt man Malvasier / Boraao - ,,«!> si.«
^den-Bühe-MelissewWasser/jedes1. Ha ^/laß ^Taa«^

D ^66.
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n° 66. Wie man das Zitwcr-Waffer brennen soll.
Östlich muß mau nehmen ^.Pfund Zitwer-Wurtzen/ die muß man

gar wohl stoßen/und in ein zinnerne Kandl/oder glasirten Hasen
oder Krug thun' da s. oder 6. Maß darein gehen / darnach guten

ßarcken Ungarischen Wein daran giesscn / daß der Krug voll wird / und
wohlvermachter in einen Keller gesetzt/aber doch nicht auffdie Erden/
sondern auffeinen Standner oder Stuhl/ und 8.Tag stehen lassen / aber
alle Tag zweymahl umbrühren / also / daß du deren Brenn - Kolm 2.
oder z.hastzunehmen/undineinen so viel als in den andern gehet/daS
erste und das andere Wasser ist das beste/ das zum letzten gehet/ ist schon
säuertet/ dann nimb die geflossenen Wurtzenauß dem Kolm/ und laß
wieder in ein Mörser flössen/ gieß darnach halb so viel Wein darauff/ al<
man zuvor darauff gössen / und diftillier es wieder herüber, das ist zum
Anstiegen.

>l° 67. Wasser vor die Gugug'Schecken.
MXImb ein frische Gaiß-Milch/ Ga'nßrich-Kraut/ und Liebstock-
Mß Kraut/jedes 2» Hand voll/ thu eszusamen in ein g/assrte,l Topff

wohl zugedeckter/laß so lang als man einen Spenat pflegt sieden
zu lassen/sieden/thue es vom Feuer/ druck soviel sauren Lcmoni-Safft
darein/biß anfangt zu gerinnen/deck alsdan den Topff zu/ biß den an¬
dern Tag/so wird ein rechtes Kaß^Wasserdarauß/ seyhees/ und ver-
wahre es in einem Glaß/ daß es nicht an die Sonnen 5omöt/ so ist es al,
lezeit gut zugebrauchen.

d?L. Dises Wasser ist das gantze Jahr hindurch gut z« gebrauchen/
aber allzeit nur Abends/ wann man schlaffen gehen will / und daß man
an keinen Lufft mehr kombt. !?rub»rum elt. "
>^° 68. Ein köstliches Wasser/womit sich eine Adeliche

Persohn viel Jahr erhalten.
MHAnnimbtBodtaschenheistes/ und thut selbige in etliche erdene
§W^ Schüsseln/setzt selbem ein wohl seichten Kcllcr/ so schlieft es sich

auff/ und wird zu Wasser/ dann seyhe dasselbe Wasser ab / biß al¬
les auffgelöst ist/ alsdann diftillirt man dises Wasser in Valne« ^^ril?;
von discm Wasser/ wann man sich übel befindet/ trinckt man so viel man
will/recht nach Durft.

on
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on allerley 8piritjbu8, so auß Ulumen/
Blühen/ Schäller/ Früchten/Krautern und Wurtz-

len zu distilliren.
X" 1. Wie man den FaltriawGeist macht.
MMImbabgezupfften Faltrian nach Belieben/ thue ihn in ein gläserne
MA oderzmneme Flaschen/daßvoll wird/ aber nicht eingedruckt / gieß

den allerbesten und stckrckesten Wein darauff/ daß das Geschir:
gantz voll wird / laß 3. Tag im Keller wohl vermachter stehen / hernach
wann mans will außbrennen/ so legt mans in Brenn-Zeug ein / und legt
oben aust wieder abgezupfften Faltrian / daß aber nicht in Wein kombt /
damit der Dunst durch den Faltrian kan gehen/ und allzeit wann man
ihn einlegt/muß man frischen Faltrian daraufflegen,-wann es alles auß-
brennt ist/so laß noch ein oder zweymahl herüber lausten/ allzeit mit fri¬
scher Faltrian-Blühe/so wird es gar starck darnach thut man ihn in ein
Glaß/ und hengt ein wenig Ambra und Bisam in ein subtiles Tüchlein
darein/ aber nicht gar zu viel/ daß es ein guten Geschmack bekombt / wie
auch schön weissen Zucker-Candl, nachdem mans gern süß hat / und drey
Blätt geschlagenesGold/ damit es die Krafft behalt.
5?° 2. Den Glieder-oder AmMn-Geist zu machen.

Rstlich nimbt nian deß stärckesten Gleger - Brantwein drey oder
vier Maß/chut darein L'avl ndl/ Majoran/ Roßmarin/ Kundl-
Kraut/Herßen-Freud/ Eysm-Kraut/MeliM/Salve von di-

stn Kräutern jedweder» einen guten Theil / hacke es / und laß es paitzen
etliche Tag / hernach brenn es auß / alsdann nimbt man Ametssen / mit
sambt den Eyern/ z. oder 4. Hand voll / thue es in den Brantwein / laß
es wiedcrumb etlich Tag stehen/ und brenn es wieder auß / nimb einen
meisten Senffein Vicrtling/ Weyhrauch/ Mast^/Paradcnß-Holtz/
Nagerl/Muscatnuß- jedes i-Loth/ dlß alles klemgestolftn/uiBrant¬
wein gethan/ und wieder außbrennt/ so ist er fertig / vermache ihn wohl:
Von disem Geist schnürt man sich Frühe/ und Nachts/ o.)ne Feuer / wo
der Schmertzen ist/ aber man muß es eine Zeit brauche,, / hat vielen Leu-
then die Schmertzen benommen / auch lahmen Gliedern die Stckrck wie¬
der gebracht.
N° 3- Wie man den Kundelkraut^Geistmacht.

An nimbt Kundlkraut sambt der Blühe/ und hackt es klein/thue
es in ein Flaschen/ und gieß gar guten starcken Wem darauff/

D - daß
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daß das Krallt hübsch naß ist / vermach die Flaschen wohl/ und vergrab
sieineinRoßMüst/ laßesZ-Tag darin stehen/hernach brenn es auß/
nimb wieder frisches Kraut/ und gieß dasAußgebrennte darauff/ die¬
ses thue zum drittenmal)!/ allezeit frisches Krallt / so wird es krafftiger/
und schmeckt gar schön. Dieser Geist ist gut für alle Ohnmachten / son¬
derlich vor den Schlag / man schmiert sich an / kan auch ein kleines Löf-
ferl voll eingeben / auch Tüchel eintuncken / und auff die Pulß legen;
Ingleichenkanmanihn mit ein Medritat vermengen/ und auffein ro¬
then Scharlach auffstreichen / auff das >Hertz und Pulß legen/ ist gewiß
Haupt gut.
N° 4. Den Muscatblühe-Geist zu machen.
MHAn nehme Muscatblühe 7. Loch/ MuscatnußZ. Loth/ solches klein
WMerstossen/ von ein grossen/oder zwey kleinen Citronen/tue gelben

Schaller auff cinRiebepsen herab gerieben/ darauff gieß Trien-
tiner-Wein ein Maß/ außgeprcstenrothen KittewSafft 2. Maß / laß
wohl vermachter drey Tag stehen/hernachnimbt man rockemsVrod/
klein gebröselt/ thuts zusammen in einem Kolm/ und gemach außbren-
nen / der erste ist der beste und stärckeste/ kan besonder gehalten werden/
man macht ihn mit Zucker-Candl suß/ als man gern will/ und laß
durch ein Fluß-Papier lauffen/ wann man ihn gar klar haben will.
probarum eK.

N° 5. Wie man den PomerantschemGeist machen soll.
^Imb hundert süsscPomerantschen/ die /Mn gcw an Schällern/
fund nicht grün seyn/ schneide von denselben die SchaUer Blcktl«
weiß herab/ und schneide die sauber aus;/ daß nichts weisses da¬

bey verbleibe/alsdann schneid die auff ein zinnernen Dckller/langlccht und
klein gewürftlet/dann wann man es auff dem Holtz schneidet/ so gehet
das beste Oel in das Holtz / nimb hernach diese/ thue es in ein dick gläser¬
ne Flaschen/ die kein zinnern Schrauffen hat/gieß darauff 2. Maß deß
Maloasier/oder in Ermanglung dessen 2. Maß guten alten WcMschen
Wein/der die Färb und Eüsse behalten hat/ vermach die Flaschen m,t
Wachs/Papier und Blattern/ damit kein Dampff oder Geruch davon
kombt/ hat man aber ein Pantoffel-Holtz anstatt dcß Wachs/ so ist es
besser/ dann das Wachs ziehet mehr an sich von dem starckcn Geruch/ laß
es alsdann > 2. oder >4. Tag auff das länast an der Sonnen stehen/oder
an einen warmen Ofen / und beutle es deß Tags einmahl umb / damit
die Schaller in die Höhe kommen / brcnns hernach auff diese Weiß auß/
so ist es am besten: Nimb ein gläsernen Kolm / und schütte von der ge-

paitz-
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paitztenMateri darein/ aber nicht viel/die Suppen muß allezeit 2. Fin¬
ger über die 8pecie8 auftgehen/ man muß sehen/ daß es gleich außge-
theilt werde/ damit nicht einmahl vil/ das andermahl wenig Suppen
kombt/oder 3pecie8,und der Kolm muß auffs höchste nur aust 4. Finger
eingefüllt werden / setz darnach den grossen Hut auffden Kolm/ vermach
ihn wohl mit Papier und Leinwad/ setz ihn in ein kupßernen Vrenn-
Zeug ein/ man kan auch an statt deß Wein/ den Safft von Pome-
rantschen nehmen / so ist es nicht so hitzig, prab^mm.

5l° 6. Wie man den RoßmariwGeistmachen soll.
^Nischen Roßmarin genommen 2. Theil/ denselben klein gestoßen/
>und z.Theil über den gcbrenntenWeinstein abgezogenen Brant-
wein/ dises etlich Tag und Nacht wohl bedeckter paitzen lassen/ und

darnach außgcbrennt/ ein Erbes groß Gaffer in die Röhren gethan.
KL. Der Weinstein wird beym Haffner gebrennt/ wie man sonst

das Hirschhorn pflegt zu brennen/ alsdann giest man den Brantwein
darauff/ und distillirts herüber / will man aber den Geist delicciter ha¬
ben/ so nimbt man einen Brantwein / der von einem guten Wein ge-
brennt ist.

N° 7 Schwach KmschewGeist zu machen.
5I»nb 2. oder 1. Schaff voll wohi zeitige schwartzeWald-Kürschen/
?mchro0cr weniger/ darnach man viloder wenig machen will/ wohl
zerflossen/ nachdem sie zerflossen stund/ /ö thut mans in ein wohl-

vermachten Kübel / sodann nimbt man ein Ta'mpffel/ zertreibts in Was¬
ser/ und vermischt mit den Kürschen/ laß 14. Tag oder länger in einer
Pftster-Stubenstehen/ daßsiewobl jesenthun/ und saurlecht werden/
daruach brennt mans/ wie sonst einen Brantwein/ iln Kessel fein kühl
herüber/ wann der starckestc herüber/so thut man ihn nocheinmahi her¬
über treiben/ in einen zinnernen Kolm / so ist er fertig.

8. Wermuth-Geist zu brennen.
.Imb guten frischen Wermuth 2. Hand voll/gieß darauffeine Hal-
^be deß starckesten alten Wein / paitz den Wcrmuth darmit ein / laß
ihn z-Tag wohl verwahrter stehen/alsdann brenn ihn in ein zin¬

nernen Kolm auß/ so ist er gerecht/ und hat keinHitz: dann so wmche
drey Bissen Brod in dieses ein/ und gibs dem Kranckcn zu essen.

Dz
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ton allerhand Brantwein.
Der 3piritu3, oder Brantwein auß allen Krau¬

tern zu machen.
N' i.

,«nImbWermuth/ oder anders Kraut/ was man will/ laß am
? Schatten trückncn / aber nicht dür: werden / es muß deß Krauts

vil/und eine grosse Menge seyn/ auffein Emer/ oder mehr/ das
laß klein hacken/und zcrstossen/in ein Eichenes Vaß gethan/ warm Was«
ftr/darin zuvor -.Handvoll guten frischen Hopffen/ auch eine Hand
voll Sauerteig/zuvor in Wasser zertriben/ gesotten seyn worden/ also
daß es werde wie ein Mueß / es soll aber das Vaß nicht zu voll gefüllt
werden/ also/ daß der dritte Theil noch lckhr bleibe / das soll oben wohl
vermacht werden / mit einem Deckel oder Boden / in dessen Mitte doch
ein Loch seve< damit man tckqlich die Materi wohl untereinander rühren
möge mit emem langen Stecken/ und tan man allwegen über das koch/
einen Spunt legen/ darffst es nicht hart zuschlagen / danut es etwas Lufft
habe / laß es also in einer Stuben ?.oder 4. Wochen langverjckren/
biß die Materi sauer worden/ schier wie ein Essig / alsdann in eine Ve.
llcZ distillirt/ wann es ansimgtgar waWrig zugehen/ alsdann solle man
auffhören / diß/ so herübergangen / muß zum änderten mahl herüber ge-
triden werden/so hat man den 3pir,rum, oder Brantwein auß denKrau-
t?rn. ^c>ra, wann die Krauter am vollkomnestcn seyn / so presse ein
(^UÄnritat/ von welchen Kräutern du wilst / den Safft herauß. thue
hernach von dem Kraut und Sauerteig / oder Hopsscu / was zu dem
Safft vermischen / und laß 14. Tag im Keller stehen, doch das umbqe-
rührt wird/ wann es ftiucrlecht / so brenn es auß / dann wieder herüber
Zetriben/ so ist es noch besser.
N° 2. Auß Wurtzel/und allerley Boren Brantwein

zu distilliren.
.Leicher Gestalt mit den Wurtzen / gleichwie mit den Kw'utern ist

es zu pl ncecliren / nemblich / daß / wann sie noch frisch / doch ein
wenig welck und trucken werden / klein zerhackt / alsdann in war¬

men Wasser mit Hopffen und Sauerteig zugcricht / jckrcn lassen / die
Bör als Cronabcthbör sollen zuvor in einem Mörser wohl zerqu tstht
werden/ dann Wasser darüber geschütt in ein Eichenes Vaß/ daß wl? ein
dünnes Mucß werde / dann soll man es ickren lassen/das Vaß oben nnt
einBoden wohl bedeckt/darffs nicht zuschlagen' rühr es alle Tag mit ein
Sticken umb/an denselben muß unten ein rund Holtz seyn wie ein Tel¬

ler/
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ler/ dann im Ickren die Cronabethbör übersich steigen/ also darmit
untersich zu drucken / wann sie verjaren / so gehen die Bsr nicht mehr
übersich / welches ein Zeichen ist der vollkommenen Verjckrung / und
wird die Materi sauer seyn/ wie ein Essig/ das Vaß aber muß solcherZcit
an ein warmen Orth stehen/ so faulen die Vor desto bcklder / und vor
sich selbst ohne Säuerung/ kan man aber die Materi nicht an einem war¬
men Orth haben / so muß man solchen eine Saure geben / mit 4. Seit!
guten Essig/ und ein Maß Vicrgermb / in zween Emcr der Materi von
Born / und Wasser geschütt / wohl untereinander gerührt / also jaret
es eben wie den andern/ dann distillires wieeinBrantwein/ gibt erst-
lichcilMlichOel/ das soll man rsÄiiicircn/ den Brantwein kan man
auch zum andernmahl herüber ziehen. Will man aber das Oel allein
machen/ so nimbt mau kein Sa <tz noch Weinstein/ jöndern nur den
Sauerteig allem.
>s° 3- Den PomerantscheN'Brantweinzu macken.

^An nimbtPomerantschen-Schckller/undschneid sie gar subtil auß/
daß man nichts weisses daran siehet/und schneid es langlecht/wie
ein Kraut / legs in ein Glaß/ gieß daran ff einen starckm Brant¬

wein/ und laß an der Sonnen also stehen/ so offt du Schaller hast / kanst
sie hinein legen / damit er trasstig und starck werde von den Schallern /
und wann man nacher die Wind empfindet / so netzt man ein doppeltes
Tüchl/ oder achates Brode darein/ so groß / daß es den Magen bedeckt/
au/fein GlM warm gemacht/ und /ablecht auff den Magen gelegt / ist
sehr gut/ auch vor die starcke Leuch / wann sie sich sehr brechen / gibt man
chnen l.oder 2. Löffel vollem/ nachdcme die Persohnist/ es ist köstlich
vor das Brechen / womit vielen geholffen worden / wann änderst das
Brechen nicht von der Gall ist. I'laK»cum.
N° 4- EinguterPurgierwderLaMr-Brantwein.

^Imb6.Loth Ialappa/2. Loth prerparirt Weinstein - Pulver/16.
l^ Loth Jucker-Candl/ und von einem Citroni die Schäller' thue es

in ein Maß guten Brantwein/ laß es an der Sonnen/ im Winter
auffdem Ofen stehen / und rigle cs osst untereinander / so ist es fertig.
Von disent Purgier- Brantwein muß manauft einmahl 2. Löffel voll/
nachdem die Natur ist/ eingeben.
5i° 5. Ein guten Rosolis zu machen.

ein Ouintl/
Mzerschneld cs/bünde solches in ein saubers Tüchl/ nimb ein Pfund

Zucker/

i»
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Zucker/ gieß darauffein Seite! frisches Brunnen-Wasser/ oderRosen<
Wasser / das Pinckerl darzu / und ein Maß weissen Weinlckger-Brant-
wein / laß wohl vermachter über Nacht stehen/ dann laß durch ein Fließ-
Papier lauffen/und in die Gläser zum Behalt; oder man tan dasGe-
würtz nehmen/ und in Brantwein paitzen/ hcrnach den Zucker mit dem
Wasser über cimmalücndcn Kohl-Feuer zergehen lassen/ und mit dem
Brantwein vermischt/ darnach durch das Papier lauffen/und zum Ge¬
brauch verwahren. Wann einem Menschen der Magen wehcthut/ oder
Wimers-Zcit reisen thut/der soll von diesem Rosolis ein wenig trinckeu/
er erwärmet und stärcket den Magen.
>l° 6. Pomeramscken-Rosolis.
WXImb 25. süsse Pomerantschen/ löß die Schäller davon/und sthneid
Mßes sauberauß/ doch nicht zu vil/ schneid eslanglecht/ leg es in ein

Glaß/ gieß ein Maß deß besten Wcin-Brantwcin daran/laß wohl
vermacht 8. Tag stehen/ hernach brenns sauber auß/ durch ein gläsernen
Brenn-Zcug/ unterdessen aber/ weil die SchäUerim Brantwein pai¬
tzen/ loß das Süsseste von den Pomerantschi n sauber auß/ thue die Kern
undHäutl darvon/und preß durch ein Tuch gar wohl auß/ nimb ein
Pfund Zucker / gieß ein »Veitl frisch Wassr darauff/ sied ihn/ biß er sich
spint/ gieß den außgedruckten PoMerantschen^Gasstdarein/ sied es wie¬
der/ biß sichs spint/ diestn Safft hebe auff/ biß der Brandwein von den
Pomerantschen abgezogen/ mische es unter denIulcp/ und buttcrs in
einer Flaschen wohl ab / so ist es fertig/ soofftman einln'dat'vonnimbt/
buttert man ihn auff/ wer dann ein Drucken von vielen Essen empfindet/
und Blähungen hat/ der nehlne einen guten Löffel voll, ^stauch vor ein
erraltcn Magen/ Wind und Sand/ auch vor die CoUca/la^rirt die Gall/
und ist bewährt.
^° ^. Recept deß Stein BmndweinH
.<^>Rstlich muß man nehmen deß besten Brantwein 6. oder 7. Maß/
«Welchen in ein weites Essig<Glaß/ so einen langen Halß hat/gicssen/
" sambt den nachfolgenden Stucken: Nemblich eme zinckche Iuaw»
titätHimbör/ auch von den gemeinen schwartzen Wald-Kürschen/ so
rothe Stingel haben/welche am ersten in einem steinern Mörser mit den
Kernen müssen zerknirscht werden; Item Iuden-Kürschen acht Loth/
Gundl^Rebcn-Blätter 4. Loth / Roßmarin 8. Loth / BiderneU-Stein¬
brech Süßholtz-Calnmß,Wurtz?n/ jedes 8. Loth/ solches alles/ wann es
möglich ift zu bekommen» snsch genommen/ klein ;<-r schnitten/ Zittwer-
Wurtzen 8. Loth/teutschen Kümel/PctcrZl-Retlich-Haamen Ms 2.

Loth/
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Loth/dise Saamm m einem Mörser etwas zerflossen / frische Cronabelh-
böc anderthalb Seit! auch zerquetscht/ aber nur groblecht/solchesmuß
manlMtdemBrantweinwohIvcrmachters.Monath antzerSonnen/
oder wle eö die Gelegenheit gibt/ paitzen lassen / allem muß man es alle
Wochm 2. mahUvohl untereinander rühren/auch das Glaß nicht so voll
«ngieffm/damit es Raum zum Iaren hat/ auch alle Monath was von
Brantwein / nach vilcrerion darzu füllen / hernach in Lain«o ^Zri«
nach Apothecker Manier außbrennen / man muß ihn 2. mahl abziehen /
und im May ist die Zeit/ den Ansang zu machen.

Der Gebrauch.
! O bald man Schmertzen am Stein oder Grieß empfindet / soll der

starckeste Mann nicht mehr als;. Löffel voll/ein Weibs-Persohn
aber nur'. nehmen/ und also fort nach Oilcrerion der Natur

brauchen/ verursacht alsbald einen süssen Schlaff/ und erlediget von
Schmertzen/ wie es schon an vielen ist probirt worden.
K° 8- Brantwein vor den Sand und Stein.

'lRenn ein Brantwein auß Hötschepötschen / thue ihn in ein Glaß/
' und stelle ihn an die Sonnen / und wann die Erdbör recht zeitia

seyn/ so leg so viel Erdbör in den Brantwein/ daß das Glaß'kalb
voll werde/laß;. Tag stehen/druck es danndurchein Tuch starck auß/
thu wlder ftlsthe Erdbör darem/und mit disen so lang procecl>«,weil die
Erdösr wcki)rm/E«ntrMchelBrantwein/ wo man Schmerscn em¬
pfindet/ daß man sich darmit schmieren lasse/ und auch etliche Trövffcl
darvon emnehme. ^ <"^„"
^° 9- AneißBrantwein.

^Imb ein halb Pfund Aneiß/ solchen sauber vom Staub aereiniaet/
" und arsblecht zerflossen/ in ein Glaß geschütt/ und drey ^alb au-

<>r^ss^?""^?/^sossen/ '.oder4. Tag an einem warmen
zusammenmemBrenn-Kesselgeschüttet/und 2.Viertl gut nLutten,
berger oder emen andern guten altenWein darzu gossen/kühl außbrennt/
so lang er schön klar Herüber gehet/ ist sehr starck und gut/ jo bald er rüb
kommet / muß man chn absonderlich auffhebm / den ftarcken Brantwein
giest man me,n grosses Glaß zusammen/ darnach nimbtman ".Hand
voll Brunnkreß/ solch.» sauber gewaschen, und in einem Mörser ein
wentg zerstossen/ und ln den ftarcken Brantwein hinein geschütt/ unter-

^ einan-
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einander gerührt / und ein Weil stehen lassen / so bekombt er eine schöne
grüne Färb/ und wann man keinenVrunkreß haben kan/so ist das grüne
Fenichl-Krautebensogut/ darnach nimb drey Viertel Pfund Zucker/
gieß den trüben Nach-Brantwein darauff/ und last es auffeiner Glut
zergehen/und gieß zum andern Brantwein in das Glaß / und wohl un¬
tereinander gerührt/darnach last man es durch ein Flüß-Papier lauffen/
daß er schön klar wird; wer aber gern den Brantwein gar lind will ha¬
ben/ er ist sonst gar starck/so tan man sicher den Zucker mit einem halben
Seitl Wasser annetzen / und den Nach-Brantwein auch darzu/s»
wird er gar annehmlich und gut.
N° iO. Abwisch^Brantwem.

An nehme i.Maß Brantwein/ den schlechtesten so man haben kan/
4. Gauffen voll weisse LiliemBlätl/ 2. Gaussen voll weisse Boh¬
nen-Blühe/ 4. Gauffen weifst Rosen - Blätter/1. Hand voll

Weißwurtzen/ man muß aber obgedachte Stuck alle sauber putzen / daß
nichts Grünes/ noch Gelbes / noch Schwartzes darben bleibt / von einer
Rundsemmel die Schmollen/ dises alles zusammen in ein weite gläserne
Flaschen gethan/auch 1. Loth weissonZucker-Candldarju/lmd 4. Wo¬
chen an der Sonnen stehen lassen / seyhe hernach den Brantwein herab /
und laß ihn durch ein Fluß - Papier lauffen / biß gantz klar herab gehet /
thue hernach obbemelten Brantwein wieder in eine gläserne Flaschen /
und leg weisse frische Alien-Blätl/und Weißwürtzl wieder hinein/ bey
einemgleichen jedes l. Handvoll/neben einer Arbes groß Gaffer / 2.
Loth weissen Poreß / ein Büchl gutes Gold / laß hernach Visen Brant¬
wein an der Sonnen stehen/ und brauch ihn.
N° 11. Lemoni-oderPomerantschen-Vrantwein.

^Imb auff 2. Maß Brantwein oder Malvasier von;. TutzetLe^
moni oder Pomerantschendie Schalter / sauber außgeschnitten /
und klein geschnitten/ und in einen Brantwein gethan / ai/ö 14.

Tag stehen und paißen lassen/ hernach außgebrennt/ und in ein Glaß qe«
than/ und darein geschütt einen geläutertenZucker/ nach dem man es süß
haben will

lW. Auffein Maß außgebrennt / obqemelten Brantwein brauchet
man einen Zucker/ den muß man zimblich dick läutern / und den Brant¬
wein daran schütten/ und darnach eine saubere Leinwat außwinden / da¬
mit er sein lauter wird.
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_________ on allerley GM
X° i. Recept/wie man den goldenen Essig

machen soll.
Mstlichen nimb 2. Pfund schönes neues Bley / brenn das in einem

unverglasten neuen Haftn (aber keines von schwartzen Geschirl)
wann der Hafen gantzerglüet ob dem Feuer/ so thue das Bley

darein/wann es zergangen/so rühr es miteinem eysernenSchäufferl/das
voll Löcher ist / auch zuvor glütig / biß das Bley schier will anfangen zu
Pulver zu werden/ alsdan nimb einen Ducaten / wirffihn in das Bley /
und rühr es alles wohl durcheinander/biß daß es alles zu Pulver wor¬
den ist/rühr es gemach eine gute Weil auffeinem Kohlseuer/ daß der Ha¬
fen alleweil glütig ist/nimb es sodan vom Feuer / laß alles zumahl erkal¬
ten/ thue von solchem Pulver 3. gute Eß-Löffel voll in ein Glaß / worein
sünffSeitl gehen / schütte über solches Pulver ein Maß guten weissen
Wein-Estlg/ stell es an die Sonnen / oder sonst in ein warmes Orth /
laß also 14. Tag stehen / man kan noch einmahl Essig darauff giessen /
wann nur der Estig süß wird / ist gut zu allen offenen Schäden und Ge¬
schwulst/ Lachfeuer/ das Gefrören/ für die Hertz-Brein / auch sonsten in
hitzigen Kranckheiten/als ?. und 4. Täglichen Fiebern überauß gut / ein,
Tüchl darein genetzt / und auff das Hertz / Pulß und Genick gelegt /
ziechtdieHitzauß/ und stärckt das Hertz/ man gibt auch gar einer ge¬
wachsenen Per/öß/t einen LöM voll in einem frischen Brunnen, Wasser
ein; für das Zahnwehe ist es auch gut/ den Essig lassen warm werden /
und m den Mund genommen/ sohörtderSchmertzen auff/ disestödtet
auch denWurm/Assel am Finger und andern Orthen/ daß sonsten offt
ein Glied muß abgenommen werden/ so bald man empfindet/ daß ein
Glied wehe thut/oder geschwollen wird/daß man besorgt/ es möcht ein
Wurm wachsen/ alsobalden disen Essig lassen warm werden/ und mit ei¬
nem Tüchl warmer auffgelegt/ wann aber die Schäden hitzig seynd / so
legtman es kalt auff; es ist auch vor die Pest/man ist 24. Stund sicher /
der ein Löffel voll einnimbt/ er ist auch für alle Geschwör gut; Item für
die geschwörende Brüst/ er zertreibct die Gespün/und heylet die Wärtzl/
wann sie schwürig seynd / dises Pulver bleibet viel Jahr / will man es
aber kräfftiqer haben/ so muß man zu 2. Pfund Vlep 4. Ducaten neh¬
men/ heytet geschwinder/und ist besser.

E 2 X" 2.
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I>s° 2. Den Giftl oder BezoarEsslg zu machen/vor al¬
lerley Kranckheit/ für Pest/Fiebrische Alteration«, kan auch

vor Blattern/ Flecken/ Alten und Jungen/ so gar denen Kindern
in der Wiegen gebraucht werden.

MMImb Pimpernell-Angelica-Meister-Wurtzen/Paltrian-Schwal-
Mß ben-Wurtzen/meisten Dlptam/ Pestilentz- Wurtzen/ Tormmtill/

Enziam/ Zitwer/ von jeden 2. Loth/Wacholderbör 2. Hand voll/
Rautten-Mätter?. Hand voll/VenetianischenTheriac;. Loth/Vene-
tianischen Mdritat l. Loth/Citroni-Kern/Saurampffer^Saamen/ Ci-
troni-Schaalen jedes 2. Loth obgemelte Stuck groblechtzerflossen/ und
alle mitemander in ein Glaß gethan / darauffgossen 2. Pfund / oder ein
Miß Brantwem und s. Pfund guten Wein-Estig/das Glaß wohl ver¬
wahrt 8 Tag alleTag durcheinander gerührt alsdan durchgeprest/und
den Estig in ein Glaß gethan / nnd darein 2, Huintl 5pirKu5 Virrioli,
3. ^uintl rothe Myrrhen 2.HuintlSchwebcl-Blühe/,. IuintlOirsch-
Creutz/außgepreftenTttroni-Gafft z. Loth. Gebrauck: So jemand
«en disem Estig bedürfftig/ wohl auffgerührt/;. Löffel voll eingeben / al¬
le 7. Stund nach Gröjse der Persohn / den schwachen und jungen Leu,
then weniger/ und so bald die Leuth Frostoder Ka'lte klagen/emgeben/es
werden immer etliche schwach darauff / woran man sich nicht schröckcn
darfflasscn/ dann diser Essig treibt vomHertzcn alles Gisst/ darumb
nennt man ihn auch den Bezoar - Estsg / weilen er so vil Würckunghat /
«ls der Bezoar/ so an vielen Leuthen ist probirt worden.
5l° 9. Gisst Essig D machen.

^ImoWacholderbör-Zitwer- Angelica> Meister-Alant- Engelsüß/
jlMpernkU^Paltrian'Diptam'Heiligen Glift-^urtzen/Hollcr«
^lühe/Lorbeer/Schöllkraut-Wurtze/Wermuth/rotheMünßcn/

Wlinrauirn/ jedes ein Loth/ Gaffer ein halb Loth/Schöllkraut i. Loth/
Entzian ein Iuintl/ diß alles klein zerschnitten / und in ein Glaß von ?.
Halb gethan und so viel Wein darüber gössen/ daß die 5pecie« bedeckt
werden nnd über Nacht stehen lassen deß Morgends gieste darzu so v'el
Estig/daß das Glaß 2.Finger breit lähr bleibe/ laß etlichTag Kmg ste¬
hen/ und alle Tag >. oder 2. mahl gerührt/ biß es sauer wird / wann sich
hernach ein Mensch übel befindet / es wckre dnrch schweres Hauptwehe /
Hitze / Blöde / Forcht / oder Erschrocken / auch Entsetzung / so brauche
man also bald deß Essigs/schwitzewohl darauft/und lege sich zu Beth / so
hilfft es vor das Gisst/ wann das schon einen Menschen hat angriffen;
wäre es aber Sach/ daß der Mensch den EM wieder von sich breche/

welchcs
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welches ein schlechtes Anzeigen, ist zu befürchten / daß das Gisst schon
überHand genommen/ so lasse nicht nach/ sondern gib wieder z. Löffel voll
ein / will eS noch nicht / so nimb zwey Messerspitz voll guten Venetiani-
schen Medntat / oder Theriac darzu / bleibt es noch nicht / so ist wenig
Hoffnung deß Lebens/ sonst ist der Essig offt und vielmahls gebraucht,
bewehrt befunden worden / da einem Menschen mit Gisst zum Todt
vergeben wurde/ so tan mit disem Mittel mit der HülffGottes/ ihme ges
holffen werden: In Summa^ dises Essigs Krafft und Tugend ist nicht
anß zu sprechen.
N° 4. Em guten Krafft.Effiqzu machen/auff die Pulß/

Hertz und Schlaff auffzulegen/ auch darvon zu
schmecken geben.

lImb Himbsr-Essig/gelb Veigl Essig/jedes i. Seit!/ darnach Zi-
met/Gewürtz-Nckgerl/MuscaMuß/Galgant/Roßmarin / rothe
dicke Nagerl/ Lavendl/ Spicanardi/ jedes 1. Loth / dicke Chamil-

len/Wohlgemuth^jedes ein halb Loth/ dises muß alles du« seyn/ schneid
alles klein/und thue es in die zwey Essig/wohl untereinander gemischt/
behalt es wohl vermachter in einem Glaß zum Gebrauch.
N° 5- Dm Meer ZwiffebEssig zu machen.

^Anmmbtvondenprcepar«tenMeer-ZwM 16. Loth/thue ihn in
gläserne Flaschen/gieß darauft ».Pfund Essig/ vermach es wohl /
und laß an etnem warmenOrch stehen. Gebrauch: So einer von

disem Ess q täglich 2. oder). Fo'Mvoll einnimbt/und gehet ein Viertel
Stund darauff/der ist sicher von Mundfall/ und Halß ^ Geschwckr / der
Magen wird gestärckt/bekombt einen leichten Athem/ klarcsGesichtam
tes G hör v^rdauet die Speiß / macht gebührliche Stuhlga'ng. In
Summa/esist kein bessere Artzney vor den schweren Athem/als dieser
Essig/ verhütet auch das Podagra / macht lang Leben/ verzehrt alsge-
mach allerley Cathar und Fluß.
N' 6. Recept eines Pest Essig.

^Imb Angelica / Rhabarbara / jedes,. Loth/ Liebstsckl-Galgants
Valtrian Meister-Zitwer'Imber-Iange undrundtc.Holl-Wnr-
tzen/ weiß Diptam AUant^Calmuß-Entzian-Echwalbewund

Benedicten--Wurtzen/ jedes 2.Loth/ Lorbeer/ Cubeben/ Wacholderbör /
Cardobenedict/Saturey/Eisenkraut/ rothm Veyfuß/ Schaassqarben /
3imet'Rmten/Boragi--und Muscatblühe/ jedes zwey Loth/ Tormen-

E z till/
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till/ Krähen Vuglein/ Wermuth/ Weinrauten/ Salve/ Lall ^rmenx,
^errX 3iZ,Har3: die rothe / Citron Schaalen / gebrenntes Hirschhorn /
Gaffer/ jedes ,. Loth / Bibergail / grüne Nuß - Höpel / Honig/ Wach-
Holder-Safft/ jedes ein halb Loth.

InttruNion, solchen Pest-Efftg zu pmpanren/
und zu gebrauchen.

)Ie vorstehende äpecie» durcheinander / müssen in kleine Stück!
zerschnitten/so dann in ein dickes Flaschen-Glaß/ (sonst wann das
Glaß subtil ist / so zerspringt es / das Glaß muß gegen drey Maß

groß seyn) die obige 8pecie« hinein gethan / und darauff ein scharffen
Wein-Essig gegossen/wohl zugebunden/damitdieStckrcke nicht außrau-
che/und so dann zum warmen Ofen gesetzt/ ein Tag und Nacht also ste¬
hen lassen solgends alle Morgens nüchtern ein guten Löstet voll von sol¬
chen Essig eingenommen/und2. Stund darauff gefastet/ so ist einer / mit
Gottes Gnad/ 24. Stund vor der Pest sicher / und wann er gleich unter
den lnkcirten herumb gehen selt/so greifft esihn nicht an/ einer würck-
lich inticirten Persohn aber je ehender / je besser / muß man). gute Löffel
voll einaeoen/darauff i.Stund lang wohl schwitzen / unodenKrancken
bey Leib nichts von Milch essen lassen / alsdann wann er wohl außge-
schwitzt hat/ muß er sich frisch anlegen / und das Beth- Gewandt außge-
lüfftertwerden/ unddises einem Kranckenz.Tag nacheinandereinge¬
ben/ so wird er mit Gottes Hülff gesund.

Es ist serner zu »bserviren/ daß ma» den EM von denen 3pecien
nicht gar abgiest/ sondern nur iiß auffdie Helffte/ und alsobalden mit
einem guten Wein-Essig/wiederumb voll anfüllt/ und stehen lasset 24.
Stund/solche 5?ecie5behalten ihre Krafft und Würckung in z< Jahr
lang.
^l° ^. Wie man den guten Pest-odtt Bezoar-Wg

machen soll.
Imb erstlich SchwalbewWurtz/Entzian-Natter-Paltrian- Pim-
permll-Erdbsr- Zitwer- Großweegtritt- Allant-Pcstilentz-Tor-
mentill-Teuffelsabbis-und äcor^oner» Wurßen / von jeden ein

halb Loth / Lacken-und Knoblach-Krant / so vil man zwischen 4. Fingern
fassen kan / CardobenedKt/ Weinrauten/ Ringl- Blumen/ Wermuth-
Gipffel/ von jeden so viel als deß obigen/ Diptam- Wurtz 3. ^uintl / Ci-
troni-Schäller / Citroni-Kern/ von jeden i.Huintl/ Cronabethbör /
Nußhöpel sodüri/jedes i. Loth/rothen Sandl ein halbHuintl/ rothe
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"lerr» 3lZiIlac» i.Iuintl/ gebrenntes Hirschhorn ein halb Huintl/le¬
bendigen Schwebe! H. Iuintl/ Gaffer ein halb ^Zuintl / rothe Myrrhe»
ein Ouintl/ guten Therlac ein Loth.

Dise Stuck alle klein zerschnitten / und in ein grosses Glaß gethan/
2. Maß guten Essig / so scharffdarauff gössen / daß der Essig zwey Hand
hoch über die 5pecie5 gehet/ an die Sonnenwohl vermacht gesetzt / oder
sonst warmen Orth/und alle Tag 2. mahl durcheinander gerührt/und
also behalten.

Diser Essig ist gut wider alle Pest/und alle hitzige Fieber/ folgender
Gestalten gebrauchen: Wann man eine Artzney zum Schwitzen will ein¬
geben/ so kan man solche in dem Essig zertreiben / und warmer einneh¬
men. Zum andern/wann man dlses Essigs allein 2. oder?. Löffel voll
mit einer Messerspitz voll Theriacs / oderOrvietaneinnimbt/ vertreibt
er alles Glfft vom Hertzcn / und treibt den Schweiß auß / zu Morgends
soll man mit disem Essig die Pulß und Nasen Löcher netzen/und ein we¬
nig einnehmen/ auch auffeinen heissenZügel/ oder Elsen spritzen/ und mit
dem Dunst die Kleyder und Zimmer rauchen / sonderlich wann man ver¬
meint es seye eines an einem gefährlichen/ oder inftcirten Orty gewesen.
Item/soll man in disen Essg ein kleines Schwa'mcl einnetzen/ solches in
einen Bisam - Knoff bey sich tragen/ und offt rüchen; Endlich tan man
auch mit dlsem EPgdie Speisen ein wenig säuren/ sonderlich den Salat/
Gersten/und andere/ so man pflegt mit Essig zu zurichten; Wann man
der wohhetliaen Cronabethbör darein thut/ tan man derselben zu Mor¬
gends frühe den Dlenstbottenöaroon geben/ ehe einer auß dem Hauß
gehet.
N" 8- Ein köstlicher PAEssiq/so auch dienet wider

die kalte Fieber.
^Imb Wasser-Knoblauch-Kraut/ Eisen-Kraut/ jedes anderthalbe

Hand voll/ Galgant/ Weinrauten / jedes l. Hand voll / Lemom-
Schckller ein Loth/ Pomerantschen-Scha'ller anderthalb Oulntl/

Aloes-Holtz 1. Huintl/ MuscavBlühe / Nckgerl/ jedes 2. Loth Zttwer-
Pestilentz-Calml7ß-Ange!ica< Wurtzcn / jedes i.Loth/ Beer^cor^one-
ra-weisse Diptam-Meister^Wurtzen / zedes;. FZumtl/ Allant - Wurtzen
'. ^uintl' deß besten Theriacs/ Medrttats/ Dialcorcii krac^Knrü Lat¬
wergen' jedes 6. ^Zmnttv Gaffer 4. Scrupel / Cronabethbör ein Loth /
Lorbeer,. Iuintl Saffran ein Scrupel; dise Sachen alle mittelmässig
geschnitten/und gestossen in einem guten starcken Weln < Esslg paitzcn las¬
sen/biß sich die 8peciez alle gesetzt haben/und der Essig gantz klar wird/

wann
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wann sich ein Mensch in der Pest-Zeit beklaget / kan man ihm ein Löffel
voll oder mehr eingeben/und darauff schwitzen lassen. In kalten Fieber»
dienet diser Essig ebenfalls / davon einWffel voll eingenommen / und
darauffgeschwitzt/ist vielmahls probirt worden.

55° i.
lon allerley UW.

Den Alkermes zu machen.
^Imb ein Loth groblecht geflossene Alkermes-Bör/ thue sie mein
"Messingene Pfann / so ein Maß halt / darauffgieß frischWasser,

biß obenan voll ist/ setze es über das Feuer / so bald es anfangt
auffzusieden/ftttropffenach und nach Weinstein-Oel hinein/ biß und so
lang du stehest / daß es die höchste Scharlach- Färb bekommen hat/ so
dann seyhe es durch ein saubers Tüchl in einen verglasierten Weidling /
nimb z Loth guten rothen geflossenen Allaun / und zerlaß ihn im frischen
Brunnen-Wasser/ über ein gelinden Feuer, wann der Allaun zergangen
ist / so seyhe ihn durch ein wollenes Tuch / daß sein klar wird / so dann
gieß von disem Allaun-Wasser nach und nach hinein m das obige rothe
Scharlachfarbe Wasser/ biß und so lang du siehest ein Pulver zu Boden
fallen/alsdan höre auffvon disemAUaun-Wasserhinein zu giessen /uud
lasse dise zusammen so lang stehen/biß sich alles auffden Boden gesetzt,
seyhe dises Wasser/ wo das Pulver auffden Boden geschlagen ist/ durch
ein Fließ-Papier / so bleibt das Pulver auff dem Papier /igen / damit
aber die Schärfte von dem Pulver hinweg fombt/so giesse auffdas rothe
in dem Papier llgende Pulver/ so lang frisch l<mblechts Wasser / welches
sauber muß seyn/biß du nichts mehr Scharffes spühren thust/dises samt
dem Papier trückne in einem Schatten / wie eine nasse Lebee / so ist daS
Pulver als das Principal-Werck zu Alkermeß fertig/ so dann nimb ein
Seit! Muschantzker-ZLpffel-Safft/von feineftenZucker2.Pfund/ laß
alle beede in einem erderen Geschin dick einsieden / und wann der
Safft erkaltet / so thue ihn in ein Messingenes Beck / und thue von dem
obigen Alkermes-Pulver/ so noch feucht seyn muß / und rühre mit einem
hölkernen Stösse! so viel hinein/biß der Safft die höchste Scharlachfarb
bekombt/ dann es hat kein Gewisses/ wie viel mannehmen muß/ sondern
sich nur nach der Färb zu richten / wann er also die höchste Färb bekom¬
men Hai/so mische aust die letzt nachfolgende Pulver hinein/ Paradcpß-
Holtz 3. Quint/ gelbes Sandl-Holtz 6. Huintl / Zimct 2. Loth / proepa-
ritten ^Hpicli5 l.aluri 6. Humtl/ Eorallen ein Loth/ Perlen 5. Huintl /
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alles wohl untereinander gemischt/so ist der Alkermcs fertig/Gold thut
man nach Belieben darunter.
n° 2. Den Attich-Safft zu machen.

^Imb Paltrianmnd Pimpernell-Wurtzen/ rothe Myrrhen/ Eichen-
Mlstl/ Gaffer/ Zitwer/ Zimet-Rinten/ Nckgerl/ Muscatnuß/ Im-

ber/ Muscat-Blühe/ HirfchenGestamb/Allant-Calmuß-Meister-
Benedict-Galgant<Wurtzen/Kronaugl/ Tormentill-Wurtzen / diese
Stuck alle zu Pulver gemacht/ und so du eine Maß Gafft machen wilst/
thue diser Stuck eines jeden i. Löffel voll nehmen/ und den Attich-Safft
mit disen Stucken untereinander sieden lassen/ist gut für alle Geschwül¬
sten und Fieber/auch vor hitzige Kranckheiten/ darvon gib ein biß zwey
oder). Iuintl/ nach dem die Pcrsohn ist.
>l° 3. Blauen VeiglSafft zu machen.

^Imb blauen Veigl/ der abgeschnitten ist 6. Loth/ den stost man in
^emem steinern Mörser/ und balg den Safft durch ein Tüchl/und
so vil man Safft hat/ so wegt man zweymahl so vil Zucker als auff

16. Loth Safft/ ein Pfund Zucker zerflossen / und ein Seit! Wasser/ laß
den Zucker wohl sieden/ biß daß er sich spint/und wann er wohl gesotten
ist/ daß er sich spmt so setzt man ihn vom Feuer / undgiest den außge-
balgten Safft darein/ und rührt ihn mit einem silbern Löffel/ so wird der
Safft schön an der Färb / man darff ihn weiter nicht sieden lassen/ wann
er abkühlet/ und der Faumb sauber mit einem Löffel herab genommen
wird/ tan man ihme in G/Mgiesse» / st> HM haben/ und an einem küh¬
len Orth behalten/ nimb weiß Wachs/ zerlaß/ und oben darauffgossen/
mit Papier sauber verbunden/ so halt er sich besser.
N° 4. Ein anderer Veigl-Safft zu machen.

?Imb abgezupfften blauen Veigl/ stoß den/ thue ihn in eine zinnerne
?Kandl/biß du2.Loth hast/ brenn ihn ab mit ein Seitl siedenden
Wasser / und laß ihn 24. Stund stehen/ druck und balg ihn sauber

auß/ leg ein Pfund schönen weissen klein zerschlagenen Kuchl-Zucker in
einBeck/ und laß ihn sieden in der Dicke/ wieeinIulep seyn soll/und
verwahr ihn/ wie den ersten.
>l° 5. Brust-Safft zur Dönsucht und schwären

Athem-
5lImbsüssesHoltz ,. Loth/ Vockshsrnlein 4-Loth. Pappel-Rose»
?2Q. Loth/ weiß Magcn,Saamen/ sambt den Köpffen acht Loth/

F Ey-
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Eybusch-Wurtzeneinhalb Loth/auff diese Stuck;. Maß Wasser gössen,
und in ein Kessel biß auft die Helffte einsieden lassen/ alsdann starck auß-
geprest/zu den außgepresten Safft nimb ein halb Pfund Zucker/ Penat-
Zucker 3. Loth/ein schön rothe Stärck i.Huintl/ dieses alles zu einen
Safft gesotten. Diesen Safft sollen Lungen-süchtige Leuth brauchen/
Morgends und Abends 2. Löffel voll darvon genommen.

6. Ein anderer Brust-Safft zu machen.
^Imb ein Hand voll Ehrenpreiß/ anderthalb Hand voll weisse Be-
^tonien/ die Blätter sambt der Blühe vomStingel gestreifft/ sauber

gewaschen und gehackt / mit siedenden Wasser überbrennt/laß
dann über Nacht im Keller stehen/ wohl zugedeckt/ den andern Tag auß-
gebalgt/ laß wiedcrumbsicdheißwerden/ über frische Krauter gössen/
wie oben gemeldt/ und also 7 oder 9. mahl nacheinander/ daß das Was¬
ser gar kräfftig wird/ leg ein Zucker nach Geduncken darein/ lautere ihn
mit dem Eyrklar/und laß durch ein weiß-wollenesTuch lausten/ koche
demnach den Safft in der Dicke wie ein Veigel-Safft/ von dem nimbt
man zu Nachts 1. oder «. Löffel voll / ist vor Husten/ und Cathär auff
der Brust mit Röhrl- Scabiosen-Isop-Ehrenpreiß-Salve-Wasser zu
brauchen/ wann er zu dick ist.

N° 7. Den Lorallcn-Safft zu machen.
mit einem höltz-

druck den Safft herauß//aß chn über Nacht stehen/
' den andern Tag sephet mm ihn durch ein Fließ-Papier / gieß ihn

in ein Maß/ nimb ein halb Pfund rothe Corallen mit Zinckcn/ stoße und
sahe sie durch ein enges Süb/ schütte sie in den Safft/ daß drey Finger
darüber gehet/ verbünd es wohl/ setz es in ein warmes Orth/ laß 3. Tag
stehen/ seyhe den Safft herab / behalt ihn in ein Glaß/ wohl vermachter/
gieß wiederumb einen frischen Safft auff die Corallen/rühr es wohl auss/
verbind das Glaß wieder / und laß abermahl z. Tag stehen / und dieses
zum drittemahl/hernach siybet man dcnSafft durch ein drepfachesTuch/
mmb dann auffein Seitel Vafft 1. Pfund Zucker / siede ihn zu einer rech¬
ten Dicke/ wie ein Safft/ nach Belieben ein wenig Mermes darzu.
^l° 8- Den Ehrenpreiß Safft zu machen.

!Imb Ehrenpreiß/stoß und preß den Safft herausi/ thue ihn in ein
lerdenes Geschir:/und sied ihn dicklet/ behalt ihn zum Gebrauch:
Nimb davon 2. Löffel voll/ mit 2. Löffel voll außgebrenten Ehren¬

preiß-
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preiß-Wasser/ 2. Loch Zucker darzu/ und 2. Loth Kitten-Safft/trinckes
auß/ und schwitz darauff/ ist gut vor Sand und Wassersucht-
N° 9. Den Erdrauch-Safft zu machen.

^Imb dises Kraut und Blühe/ klaub es vomStingel/und wasche
?es sauber/ laß abtrücknen/ hernach stoß in einem Mörser/ und preß
den Safft auß / dann nimb 2. oder 3. Eyerklar/ sprittels mit dem

Safft wohl durcheinander/ setz in einen Keller über das Feuer/so fallt der
FaimbimSieden zusammen/wann es gesotten/ so laß durch ein wolle¬
nes Tuch lauffen/ nimb dann den klaren Safft auffein Seit!/ acht Loth
Zucker/ für die kleine Kinder 12. Loth/dann er ist sehr bitter/ und ein
wenig gelckutert/ auff ein Seitel einen halben Löffel Honig/klopffe wie¬
der mit 2. Eyerklar ab untereinander/ laß sieden / dann wieder durch ei«
wollenes Tuch gesyhen/ alsdann dicklecht sieden lassen zu einen Safft/
wann es kalt worden/ thue ihn in ein Glaß/ das oben eng ist/ bind es zu/
so ist er fertig.
N° 1 o. Hollerpoßen-Safft zum Pmgiren.

)Ie Hollerpotzen thue wohl stossen/ biß klein seynd/ drucf es durch
^ein Tuch hart auß/nimb dann so vil Honig/ als deß Saffts/ laß

mit einander dick sieden/demnacheiner starcken Persohn z. Löffel
voll eingeben/ den jungen Leuthen und Kindern weniger/ purgiret lind.
N" 11. Wie man Himbör-Safft macht/ so eine ge¬

waltige Herß-Märckung.
^ Imb wohlzeitige Himbör/ laß sie in guten Essg 24. Stund ligen/
lalsdann druck es durch ein Tuch mit dem Essig / leg demnach zer¬

schlagenen Zucker darein/ laß ihn fein dicklecht sieden/ daß die rechte
Dicke und Süsse hat/ von demselben Safft soll man denen Leuthen in
hitzigen Kranckheiten einen Tranck abgiessen/ und geben/ ist eine über die
Massen gute Hertz-Stckrckung.
N° 12. Ein andererHimbör-Safft zurHertz-Starckung.

)Ie Himbör thut man in einem saubern Löffel zertreiben/ durch ein
^,Tuch balgen/ nimbAmarellen/ druck auch den Safft auß/ daß
jedes einSeitl/ darnach nimb Zucker/ daß genug ist/ gar schön

geläutert/ und schwartze rothe dicke Nägerl klein gehackt/ laß miteinan¬
der sieden/ druck es wieder durch/hernach mit dem Zucker M rechter Dicke
gesotten/so ist es gerecht und gut/diser Safft ist eine köstliche Hertz-Sta'r-
ckung in hitzigen Kranckheiten.

F2 N°iz.
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N° 13. Ein fthr köstlicher HaASafft/so auch die
bösen Blattern heylet.

^Iwb Isop/ wann er blühet/ Weinkraut/ Salve/ jedes si> vil man
lwill/ doch eines so vil als deß andern/vom Stingelabgestreifft/wa-
sche sie sauber/ dann gehackt/ und in ein sauber Schaff gethan/

frisch Wasser darüber gössen/ und über Nacht zugedeckt stehen lassen/das
Wasser muh'zwey Finger hoch über die Kräuter gehen/ deß andern Tags
in ein Kessel bey 2. Stund lang sieden lassen/ daß die Kräuter sich wohl
zersieden/ rühresdarbey wohlumb/daß sie sich nicht anbrennen/ preß
wohl suß/siede selben in einem Messingen Veck/gleichwie ein SafftDisen
Safft brauche also / wann eines Wehetagen/ Blattern/ oder Geschwär
im Halß hat/ vor und nach dem Essen/ frühe und spat/ je öffter je besser/
ein halben Löffel voll in Mund genommen/ und langsamb hinabgelassen/
jedoch muß man sich erstens mit guten Gurgel-Wasser gurgle« / es wird
gewiß helffcn.

N° 54. Ein guter Kitten-Safft/so zu vilenKranck-
heiten gut.

^Imb Kitten / so vil du wilst wisch sauber ab/ und stich den Boßen
Herauß/reibs an einem Riebeiscn/laßaußpresscn/und den Safft
2. Tag stehen/ daß er lauter wird alsdann gieß ihn in einen Kessel/

oder Hssen/ setz ihn auff die Glut/ und laß ihn gemach Mm/ biß er
wird wie ein Veigl-Iulep/ so man will/ kanman etliche Lcmoni oder Ci-
troni-Schckller daxbep sieden lassen/ ist aber besser/ daß man den Kitten-
Safft nur allein sied/ wann er genug gesotten ist/ thut man ihn vom
Feuer / laß erkühlen/ gieß ihn dann in eine gläserne Flaschen/ und behalt
ihn auff zum Gebranch.

Tugend / wie diser Safft zu gebrauchm.
Mstlich/ hilfft er für den kurtzen Athem; Andertens/ HM er denen
ijeniqen/ so Blut außwerffen/ oder von sich geben/ bringt Lust zum
' Essen/benimbt Trunckenheit/ sta'rckt den Viagen/macht wohl ver¬

dauen/ ist gut vor das Brechen/ und Auffstosscn deß Magens/ gibt
Krafft dcmHertzen/ hilfft dem verwundten Halß/denen Jungen ist er
gut zu gebrauchen in hitzigen Fiebern / und grossen Durst/ ein Löffel voll
m einer halben Maß frisch Brunnen-Wasser wohl abgössen/ und getrun-
cken/ ist ein treffliche Labung.

N° 15.
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5s° I5< Ein köstlicher Kitten-Safft für den
bösen Lufft.

zAnmmbt erstlich 2. Maß deß lautern Kitten-Safft/ frische Pim-
-perneU-Wurtzen/ frische Citroni-Schckller/Allant-und Eber-
Wurtzen/^ÄlliH LigneX, von jedem ein halbes Loth/dises alles

grob zerschnitten/ und in den Kittcn-Safft gethan/gemach sieden lassen/
darnach ein halbes Pfund Zucker darein geworffen/ und das Saure von
4. Lewoni darzu gethan/ in die Dicke wie ein Safft gekocht/ dann in einer
Flaschen wohl verwahrt; Diser Safft ist nützlicher/ als der Theriac und
Medritat/ treibt alles Böses vom Hertzen.
X" 16. Wie man den schwachen KürschewSafft macht.

M nimbt schwartze süsseWald-Kürschen/preß den Safft andert¬
halb Seitl auß/h«mach nimb dicke braune rothe Nckgerl 6.3och/

kleingehackt/ und in den Safft gethan in ein Maß/ über Nacht
stehen lassen/den alldem Tag 2. oder 3. Wall thun lassen/ hernach auß-
gedruckt/ und durchgehen/dann ein schönen weissen Zucker 1. Pfund
darunter gemischt/ und zu einen Safft in rechter Dicke gesotten/ ist ei»
treffliche Hertz-Stärckung,

17. Den Mufchanhger-AepMSafft zu sieden.
j An ttimbl die Aep/fe// wann sie gleich vom Baum kommen/ reibet
He / prest den Safft nuß/ und gesphen/ disen giesse in 4. gleiche
Häfen/ laß miteinander zugleich sieden / wann sie einsieden / füllt

man sie nach und nach zusammen/ biß eins bleibt/unter wehrenden sieden/
muß man den Safft mit einem höltzcrn Löffel abfaumen/ durch ein dop¬
peltes Tuch gesyhen / hernach in ein Glaß gefüllt/ oben auffMandl-Oel.
gethan/ so ist er fertig.
N° 13. Meer-ZwMSafft zu machen.

An nimbt 3. Pfund Zucker/ und 2. Pfund Meer-Zwistel-Essig/
Md sied es zu einem Safft/ oder nimb Hsmg/so schön geläutert ist/
;. Pfund/ Essig zwey Pfund/ diß laß miteinander sieden/ zu einen

Safft/ diser ist dem Magen / und innerlichen Gliedern deß Ingeweids/
sonderlich/so von kalten/dicken/zähenSchleimen verursacht wird/ sehr
nutzlich / auch den Nieren/ Leber/ Brust und Hirn sehr gut.

8 3 K° 19.
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19. Safft zu Nahren.

HAn nimbt Allant-Wurtzen/ Florentinlsche Veigl--Wurßen/Hueff-
^Lattich-Wurtzen/jedess. Huintl/Englsüß-Wurtzen/Süßholtz/

jedes i.Loth/ Eybisch-Wurtzenein halbes Loth/ Weinrauten/
Italiänische Frauen-Haar/ Isop/ Scabiosen/ Feld-Betonien / Wider-
thon/ meisten Andorn/ jedes 1. Hand voll/2. feiste Feigen/Brust^Per-
lein/ Dateln'jedess.anderZahl/NeßbSaamen/Baumwollen-Saa-
men/ jedes dritthalb Iuintl/ blaue Veigl-Blühe/Ochsenzungen-Blühe/
Huefflattich-Blühe/ rothe Korn-Blumen/ weisse See-Blumen/jedes
so vil/ was man zwischen 3. Fingern fassen kan/gcmßen Zimet;. Huintl/
dises was zu schneiden ist/ soll geschnitten/ und sodann in einen guten Es¬
sig/ so vil genug/24.
Stunden pzitzen und eingewaichter lassen/ alsdann außgeprest/ und feil»
Zucker darzu gemischt / so vil genug ist/ und zu einen Safft gemacht/ des¬
sen 1)065 oder Gewicht von;. biß auff<5.Loth.
^' 20. Den Nuß^Safft zu machen.

^An nimbt die grüne Nüssen / weil sie noch unzeitig seynd / und du
°noch Rostn hast/ so stosse die Nüssen/und drucke denSasstauß/
siede / und rühre es siats / alsdann seyhe ihn / und nimb Honig

so vil/ alsdeßSaffts/ siede es zusammen/ und verschaume es/ dann
thue darein gehackte Rosen/ und eine gantze Muscatnuß geflossen/ darein
gerührt/ und gesotten. Dieser grüne Nuß-Safft ist zum Ha/ß>Wehe,
oder was sonsten im Mund vor ZuM kommen/ es macht auch Linde¬
rung/ wann es von Frantzosen verfehlt/ fürwahr es ist eine treffliche
Sach. probarnm.
I>I° 21. Nuß-Höpel-Safft.

Mn nimbt der grünen Nuß-Hspel-Schallen/stoßsie/ und preß den
^Safft darvon / dieses Saffts nimb 4- Pfund/geläutertes Honig
2. Pfund / sied es/ biß ein rechter Iulep wird. Dieser ist dem obi¬

gen gleich zu gebrauchen.
>s° 22. Wie man das Ozimel machen soll vor

die Husten.
lImb ein Pfund lauteres Hönig/und 2. Seit! Wasser/laß das Ho¬
rnig mit dem Wasser gar wohl versäumen/und einsieden/ nachdem
das Wasser wohl eingesotten/ gieß darein anderthalb Seit! Wein-

Essig / laß sieden/ biß der Essig und Honig wohl durcheinander verfetten
hat / und es wie ein dünner Safft wird / so ist es fertig.

N"2Z.
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N° 23. Den Aepffel-Safft zu machen zur Labung/
Magewund Hertz-Stärckung.

M nehme grüne Aepffel/ so bald sie von Baum kommen/ man
Mrff es nicht schallen/ nur auffeinem Riebeisen reiben/ den Safft
außdrucken/ und gesyhen/ nnnb dann zu einer Maß Safft ein

Pfund klein zerflossenen Zucker/ in den Safft gethan/ und in einTüchel
vor ein Groschen Saffran gebunden/ wohl sieden lassen/biß dick genug/
doch nicht gar zu dick. In grossen Durst 2. oder). Löffel voll/ mit einer
Halben Brunnen-Wasser vermischt.

X- 24. Den Pfersich-Blühe-Safft zu machen.
ßImb Pfersich-Vlühe 24. Loth/thue selbe in eine zinnerne Flaschen/
?gieß ein Maß siedendes Master darüber/ laß 4- oder 6.Stund
stehen/ preß durch ein Tuch auß / dann wieder in solchen außge-

presten Master 24. Loth Pfersich-Vlühe/ und diß also zum drittenmahl/
nimb dann meisten Zucker 6o. Loch / koche ihn zu rechter Dicke.
N.7° 25> PmglmRosen-Saftt zu machen.

lAn nehme Lnbfarbe Rosen-Blätl/ klaub sie sauber/daß kein gelbes
^Sämel darein kombt/ stoß in ein Mörser zimblich klein/ drucks vest
in eme zmnerneKand// darein 5 oder 4. Maß gehen / gieß daran

zwey Seit! siedendes Wasser/ setz mein Keller/ laß 8. oder >4. Tag/ nach
dem duwilststehcn/hernachpreß die Rosen auß, daß deß Saffts 2. Maß
werde/ nimbz.Vierting außklaubteSenet-Blatter/ und 4. Loth gute
Rhabarbara/ die schneide klein/ setz den Safft zu einer Gluet / daß er
warm wird/thue die Senet-Blatter/ und Rhabarbara darein / setz dar¬
nach an ein kühles Orth/laß 2. Tag stehen/dann thu es in ein Beck übers
Feuer/ laß wohl sieden/ preß starck auß/daß du deß Saffts s. SeitI hast/
nimb 2. Pfund Zucker/vermisch ihn mit dem Safft/setz über das Feuer/
laß i.2. oder z.l°?ud auffthun/daß vcrschaumbt/ lckutcrees mit einem
Eyerklar/ gieß durch ein wollenes Tuch/ dann siede ihn in der Dicke/ als
wie ein Iulep/ wann es erkaltet/ giesse den Safft in ein Glaß/ mit einem
engen Halß. Von diesem Safft einem gewachsenenMenschen zu Mor--
gends drey oder 4 Löffel voll eingeben/ einem Jungen weniger / darnach
die Naturen seynd zum Purgieren/ zwey Stund darauffgcfast/ darnach
eine lautere Suppen genommen.

K"26.



AeeM'f-Nuch.
48______________________
I>l' 26. Rhabarbara-Safft zum Purgiren.

^Imb schöne frische Rhabarbara einen Viertling/ schneid solche fein
?dünn und klein/in eine zinnerne Kandl gethan/ darauff Borago-
^Antivi-Zigori-ErdrauchMelissen^schwartzKürschen-Lmden-Blü«

He-Saurampffer-Wasser, von jedem 1. Seill gegossen /und 12. Loth
H.met-Wasser/ l. Löffel Aneiß zcrkmrscht/ wohl durchemcknder gemischt,
und die Kandl mit Laimb gut verstrichen/ «4-Tag im Keller stehen lassen,
hernach in ein siedendes Wasser gesetzt/ und so lang sieden lassen/ blß man
vermcmt/daß die Krafft wohl herauß seye/ darnach kühl außgcprest/
mmb 1 Pfund Zucker/ und den Safft mit Eyerklar/ wohl abgejpr,ttelt/
setz sambt dem Zucker über das Feuer daß einen Sud 2 oder?, auffthue/
H durch ein wollenes Tuch lauffen/ alsdann zu rechter D'cke sieden
aßen/wann es erkaltet/ thue selben in em Glaß.. Gebrauck: Von

diseln einer Pcrsohn 4. oder s. Löffel voll eingeben/ emem Kind ändert«
Halb Löffel voll/ einem Jährigen Kind 1. Löffel voll/ er reiniget das Ge,
blüth/ und dlenet dem Magen/ Kopff/ kühlet auch dle Leber.

27. SauerampffwSafft in hißigen Kranckheiten.
On disem Kraut drucke den Safft herauß/ und mit Zucker zu einer
rechten Dicke gekocht/ H w solchen Kranckhetten zum Abglessen
überauß gut- . ^ .
28. Den sauren Weinbor-Iulep zu machen.

lAn nimbt unzeitige Weinbör «Mb Egydi/die stch gleich ein wenig
^areiff n lassen / von dem Stingel abgebrockt/m em stemern Mör¬
der ?sto?^ und den Safft über Nacht stehen las¬

sen / den andern Taalaß ihn durch em wollenen Sack lauffen/ em ftl-
lchen Citron geÄMN/das Gelbe davon/ das WM ^mbt dem
Jauren zu dünnen Schnitzle» geschnitten/auff em Settl Safft em hal-
^nCitroni/ laß sieden/biß die Schmtzlen gar wmch werden/darnach
duck es wieder auß/ doch daß das D'ckeste mcht Mltaehet von Cltrom,
alsdannN ein Pfund Zucker / laß zu rechter Dlcke sieden / w,e cmen

^"9" Weinbör<Safft oder Versu zu machen.
Imb halbzeitige Weinbör/strciff es vom Stingel/und wasch vor¬
an/preß den SM auß/ gesyhen/ setz chn zum Feuer'n etliche
Häfen/ laß miteinander zugleich sieden/ albdann fu«t man es nach

«nd nach usammen/ daß eines bleibt/ Mit emem höltzernen Löffel darne^
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benallewei^abgefa'umbt/ in Gla'ser gefüllt und auffbehalten/ wann'er
«,n Vtertl Jahr gestanden' muß man zusehen dann es setzt sich ein Wein-
ftem am Boden/ so muß man ihn durch Fließ-Papier seyhen
n° 3O. Den Weinschärling>Safft zu machen.

^M Herbst nimbder schönen rothen Weinschckrlingbör/die qar schön
j Mlg seyn/thue die Steinlein sauber herauß/stoß in einem Mörser

wohl klem/ preß wohl auß / laß ihn Tag und Nacht stehen / seyhc
,hn wider sauber durch daß erwohl klar werde/ nimb deßSafftsund
Zucherjedeß gleich/ der Zucker muß klein gestossen seyn/ rühr es wohl
durcheinander/thue es m «n wettes Zucker-Glaß / oder in mehr Gläser/
fiemussenabermchtgar voll seyn/selbe wohl zugedeckt/unterden Ofen
bey 14. Tag gesetzt/ aber nichtgar zu heiß/ alle Abend und Morgen wobl
umbgeruhrt/ und sodann mit emer Blatter wohl vermacht

Weiter folget wle diser Safft soll aebraucht'werden.
l^An nimbt 2. Löffel voll dises zubereiten Saffts/ thue es in ein zim-

l nch grosses Glaß / darzu thue auch ,. Löffel voll außgedruckten
Cttrom. Safft/prckparlrtePerl/pra'parirterothe Corallen/ied s

2. Humtl/ruhresdurchemander/laß ?.oder 4. Stund stehen/so werden
sich dnPerl und CoraUen aufflösen/es wird gleich alles/als wann es sse-
dete und auffwaUm thäte/ wann es sich wider gesetzt hat/ sonimbker,
nachfolgende Stuck und Wasser jedes nach seinem G w<cht da zu in das

met-Wa^r-. L>oH/diMlttesCap^
terelnander wohl vermengt/ und mein glaslertes Geschirr vermachter be!
^^"' ^^" "ne Persohn in grossen Ohnmckchtenund Schwachheiten
H.tz der Leber/der Brust/ auch Hch,m Haubt bat / dem solle alle Uett
Stund/ auch bey Tag und Nacht/ von dtscm Wasser ein Löffel vM ein"
geben werden/ auchwann der Gewalt Gottes einenMenschen berüh?t
hat/ so soll man noch zu dem obtgen Safft/ prckparirtes El nd-Klau a"

Won allerley Nucken
N" i. Ein kostltcker Naqerl-Zucker/ für das schwäre

^.^ Hertzklopffen und Ohnmachten. '^
ZRstüch litmb,. oder 2. Curonm / nachdem sie groß/ hack es mit al,
- iengantztlem. sodannmmb Roßmarin/VoraW0chsenzungen-

G gelbe
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gelbe Veigl,Blühe/ eines so viel als deß andern/thue es in ein Glaß/gieß
einen guten Muscateller/ oder andern starcken Weindarauff/ daß nur
durch und durch naß werde, laß «.oder 2. Tag paitzen/brenn es sein kühl
auß; den Nckgerl-Iulep aber bereite wie folgt: nimb deß Wassers ein
Seit!/läutere ein Pfund Zucker darmit/ laß ihn sieden/ biß er gestehet/
dann thue i« Loth schöne dicke rothe Nckgerl abgeschnittener darein / so
vorHeroin einem steinern Mörser zerstossen/ laß l. 2. oder 3. Sud thun/
dann von 2 Lemoni das Sauere herauß/thue es darein/ laß noch zwey
Sud thun/ laß erkalten/ thue es in ein Glaß / dann Bisamb oder Ambra
3. Gran wohl zerriben / darein gerührt. Wann eines schwach ist/ ein
wenig davon genommen/ auch auff ein Scharlach-Fleckelgestrichen/ und
über das Hertz gelegt/ wer den Bisam oder Ambra nicht leyden kan/der-
stlbekanesaußlassen.
5l° 2. Wie man den Pomerantschm-und Wermuth-

Zucker machen soll.
^Imb Römischen Wermuth / wasche denselben sauber / und streifte

ihn vom Stingel ab/damit nichtsHartes darben bleibe/hacke und
zerstosse denselben in einem steinern Niörser klein/ alsdann nimb

etliche süsse Pomerantschen/ löse die Kern herauß / und hacke die Pome-
rantschen auch klein/ so dann/ wann man 8. Loth Wermuth nimbt/ muß
man so viel der Pomerantschenauch nehmen/und 18. Loth Zucker/an Vi¬
sen gieß ein wenig Wasser / laß sieden / und wann der Zuckerae/<i«tert/
den Wermuth und Pomerantschen mische unter den Zucker/ laß so lang
sieden / daß die Dicke / als ein Rosen-Zucker bekombt. Von disem Zu¬
cker nimb zu Nachts und Morgends/ einer halben WMschen Nuß groß
ein/ vertreibt Wind und GaU / und stckrckt absonderlich den Magen.

und der Brust nutzlich.
An nimbt Majoran Blühe / blau und gelbe Veigl / rothe Rosen,

Schlüssel-Blumen rothe dickeNa'gerl/Wtld-Salve-Blühe/Och-
senzungen/Boragi/jedes,. Loth/zu disem nimb »».Loth Zucker/

Faltrian-Roßmarin-Lavcndl-Blühe/ jedes 2, Loth/Zucker zu jeden 4.
Loth/ wie die Blühe nacheinanderkommen/alles wohl untereinander
geflossen/ dann in ein Maß gethan/ und an die Sonnen qesetzt/dan nimbt
man von den 3peciebu5 ärom2ticl5 Katari, so in der Apothecken zu sin-
den/1. Loth/und vermengt es mit den Blühen in ein Mörser wohl durch¬
einander/ wann es zu dick will werden / so feuchte es nut Lavendl-Wasser

an/
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<m/ davon alle Morgen einer Hasel-Nuß groß genommen / welcher sich
deß Schlags besorgt.

N° 4. Ein guter Zucker vor die Wind und Gall.
;Rstlich nimb 8.Loth srischenWermuth/wascheihn sauber/hacke und

flösse denselben in emcm steinern Mörser gantz klein/alsdann nimb
L.Loth süsse Pomerantschen/lösedie Kern davon/und das Übrige

hacke alles sambt den SchäUern auch gantz klein/alsdann nimb 3. Viert-
ling schönen Kuchel-Zucker/ an disengieß ein wemgMehr als ein halbes
Mäßl frisches Brunnen-Wasser/ laß solchen ein Weil sieden/und läutere
ihn mit einem Ay/ hernach seyhe ihn/ daß er fein schön lauter und klar
wird/ sodann schütte den Wermuthsambt denPomerantschendarein/
und laß solches miteinander so lang sieden/biß du vermeinest/daß sich die
Rauche von dem Pomerantschen-Safft/ und Wermuth recht versotten/
und es in der Dicken wie ein Rosen-Zucker wird/ dann wann sich die
Rauche nicht versiebet/ so schimpelts gern.

«L. Wann ein Mensch an den Winden/ an der Gall/ oder Ma¬
gen-Wehe leidet/ soll er bißweilen von disem Zucker zu Nachts und Mor-
gends jedesmahl einer halben Nuß groß einnehmen/ dann es vertreibt
die Wmd und GaU/ und sta'rckt gewaltig den Magen.

N' 5. Gutm ZuckerMosat zu machen..
MMch nimb schöne aögeschn/tteneScharlach-Rosen/ daß nichts »

gelbes darben bleibt/i.Pfund/dieselbe stoß in einem steinernMör-»
serauffdasallttkleinest/ nimb». Pfund schönen weissen Kuchel-

Zucker/daran gieß 1. Halbe gutes außgebrenntes Rosen-Wasser/ laß '
den Zucker zimblich dick sieden/ dann ein wenig überkühlen/darnach thue
die geflossenen Rosen darein/ und laß ob einer reschen Glut geschwind
sieden/ etwann so lang/ als ein baar Ayr/darnach soll man etliche Tropf-
ftn 8piritu5 Virrwli darein thun / damit es eine schöne Färb bekombt/
oder von 2. Femom den Safft / aber mit dem Lemoni-Safft muß er ein
wenig sieden/ dann sonst bleibt er nicht/ mit dem TpiriruzVirrioii aber
darffman es nicht sieden/solches behalt in einem Glaß/oder sonst erdenen
saubern Geschm; wann ein Mensch sich sehr erhitzt befindet / oder sonst
schwär und übel aussder Brust ist / soll er zu Zeiten davon nehmen/dann
es kühlet gewaltig die Leber/ das Geblüt und die Nieren.
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N° I.
zon allerley Ualßen.
Die Attich.Salßen zu machen.

^ImbeineguteMckngeder abgershrleten Attich-Bör / in ein sauber
Schaff/ zerstoß mit einem höltzernen Stämpffel / laß 4. oder 5.
Tag also zudedeckt stehen/ alsdann preß auß/ koche dann den

Sqfft zu einer Dicke aber langsam/ daß es einer Salßen gleich scher.
N° 2. Wie man die Lreutzbör-Salßen macht.

zRstlich muß man nehmen Creutzbör/ so im Monath October zeitig
werden / und muß sie sauber außwaschen/und darnach in einen
glasiertenWeidlingthun/ und einen guten Oesterreicherischen

Wein darauffgiessen / daß er 2. zwerch Finger über die Bör gehet / und
also 24. Stund paitzen lassen/ darnach nimbtman z.Maß solcher ge-
paitztenBör/ und thut sie in ein Messinges Beck/ und darein »s.Ge-
würtz-Na'gerl/ ein Rshrl-Zimet/ wie ein kleiner Finger/ und »o. Imber-
Wurtzen/das Gewürtzmuß man alles klein zerschneiden/und unter die
Bör thun/ und st lang sieden/ a/s ein frisch baar Ayr/darnach durch
ein Tuch außdrucken/ zu ?. Pfund deß Saffts/i. Pfund Zucker und laß
es wider durcheinander sieden / biß es wie ein dicker Iulep wird / so ist er
fertig.

Folget / wie man die Salßen brauchen soll.
jRsttich einer Manns-Persol)n//d einer starcken Natur ist/ 4. Löffel

voll/ einem Weib oder anderer Persohn/ so schwacher Natur
feynd/ und leichter zu lariren / muß man nehmen z. Löffel voll/

Nachmittagumb4. oder5.Uhr/ und muß darauffeine gantze Stund
gehen / dann eine lautere Suppen getruncken/ solche Bör muß man also
rennen/ob es die rechten seyn/ man thut dmSafft auffein weisses Pa¬
pier/ wann sie die rechten seyn/ so wird es grün / wird es aber nicht grün/
so seynd sie nicht die rechten/wanns subtiler Natur seynd/so gibt man an¬
derthalb Loth/ wann sie auch schwach ist/ so gibt man M2. oder drey Ta¬
gen wiederumb.

3. Die Ownabeth-Salßenz« machen.
An nimbt die Cronabeth-Bör und stosse sie wohl/wanns Messen

seyn/ so giest man ein wenig Wasser daran / und laß wohl sieden/
darnach außgeprest/ und den Safft wiederumb sieden lassen/ und

alle-
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alleweil abfaumen / sonst bleibt sie »licht gut / man muß es aber zimblich
dick sieden.
N° 4. Die Holler-Salßen zu machen.

Selbige wird ingleichem wie die Attich-Salßenzugericht.
5. Httschebötsch-Salßen zu machen.

^AnnimbtHetschebötschen/diederReiffbrennthat/ doch daß sie
nichtzu weich seyn/ mach es sauber auff/ thue die Körnl und daS
Rauche herauß/ eine grosse höltzerne Schüssel voll/ setz ein schönes

Wasser zu in einen Hasen / wann das Wasser über und über wallet / so
schütt es auff die -Hetschebötschen/ daß die Schüssel gantz voll wird/
nlmb ein saubcrs Tuch / deck es zu/ und ein Schüssel oben darauff/ daß
kein Dampffdarvon kombt / laß also 2. Stund stehen/ hernach wann du
sihest/ daß ste fein hüpsch weich seyn / so seyhe das Wasser herab/schlag es
durch ein enges Sieb/ das erste ist dünn und wässerig / das thue gantz
weg/ darnach wird es schön dics/schlags also durch/biß du 1. Pfund hast/
nimb alsdann 1. Pfund Zucker/ siede und lclutere ihn so dick / daß er sich
spint/ nimb den Zucker/gieß ihn über die Hetschebötschen/ rühr es gar ge¬
mach/ daß nicht knopert werden/ gieß in ein Glaß/ laß bey dem Ofen de»
gantzmAbend mcht gar zu nahend stehen/ zu Morgends setz auffein lüff-
tiges Orth, so blnbt es so lang du wilst.
^l° 6. Eine gute Salßen vor die Geschwulst.

' >Rst/ich nimb schöne zeitige Attich-Bör/ presse sie auß/nimb alsdan
vondisem außgeprestm Sasst 10. Viertl/ laß ihn halben Theil

einsieden/biß5. Viertl verbleibt/ hernach nimb ein Viertl schöne
schwartze zeitige außgetlaubte Cronabethbör / überstoß dieselben ein we¬
nig/ und schütte sie zu dem Safft/laß eine gute Stund sieden/hernach sey-
he es durch ein Sieb/ laßes wider sieden / biß es schir die rechte Dicken
einer Salßen haben will. Alsdann nimb runde Holl-Wurtzel/Alland-
Wurtzel/ Bibernell-Wurtzel/ Angelica-Wurtzel/ die Wallische ist besser/
Lußstock-Wurtzel-und Meister-Wurtzel / jedes ein Loth/ schöne rothe
Gold Myrchen / ein halb Loth / Gaffer ein Ouintl; discs alles mache zu
zarten Pulver / und sahe es durch ein dickes Sieb / hernach thue es in die
Salßen/ und laß noch so lang sieden/ blß diegenugsamberechte Dicken
hat»

NL, Wann ein Mensch/ auch die Kinder geschwollen seynd/ oder
man sich der Wassersucht besörchtct/ soll man ihm nach eines jeden Alter
mehr oder weniger/ offt darvon eingeben.

G z Mer«
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I.
WerleyMtwergenzumachen.

Das goldene Ay.
l^Imb ein Ay/ stich ein kleines Löchl am Spitz / laß das Weisse hw

auß/ füll das Ay mit Saffran / stopffdas LSchl zu / und laß bra¬
ten biß die Schckller braun wird/ darauffnimb weissen Smff/

stoß den mit dem Ay zu gar subtilen Pulver / nimb weissen Diptam/Ear-
dobenedict/Nägerl/Rapontica/Rhabarbara/gebrenntHirschhorn/lin«
dene Kohlen/ jedes ein Loth/ solches alles klein zerstossen / und unterein¬
ander vermischt/ wäge so vil Theriac als das Pulver schwär ist / stoß al¬
les wohl durcheinander zu einer dickenMassa/behalt es in einerBüchsen/
so bleibt es gut ?.ooer 4. Jahr. Wann einem Menschen die Pest an-
kombt/so gib ihm eines Ducaten schwär in Weinrautten-Wasser abge¬
trieben ein/ und laß ihn schwitzen/ so es aber mit Frost ankombt/gibt
man es mit Wegrich-Wasserein / einer jungen Persohn etwas weniger:
wer alle Tag dises einnimbt / ist befteyt vor der Pest/ auch wann man
zu solchen Leuthen gehet; wann eine solche Kranckhelr ankombt/ so sott
man nicht feyren / ehe es lo.oderl». Stund anstehet/ sonst ist es ge¬
fährlich.
N° 2. Ein gar gute Hertz-Latwergen zu machen.

An nimbt Salve / Isop / Weinkräutl / Frauen-Distel-Nuß-Kern
von Wällischen Nüssen/ Lorbeer/ jedes 2. A>tH/Aüant-Wurtzen/
weissen Diptam/Cronabethbör/ Pimpernell / TeuffelsMbbiß-

Wurtzen/ Gaffer/ jedes ein Loth/dise Kräuter und Wurtzen klein zer¬
stossen/ und durch ein Sieb gefähet / deß besten Land-Saffran i. Huin-
tel/ guten Venetianischen Theriac i. Loth / dann mit geläuterten Honig
zu einer Latwergen angestossen zu rechter Dicke. Wann sich ein Mensch
umb das Hertz oder Magen klagt / gibt man einem alten Menschen eines
Ducaten schwär in einem hierzu tauglichen Wasser ein / und last ihndar-
auffschwitzen, einem jungen gibt man weniger / ist gewiß approbirt.
>i° 9. Eine Hauß-Latwergenvor hitzige Kranckheit.

An nimbt Salve-Isop« Cardobknedict-Weinrauten-Attich-Sal-
sen/jedes 2. Loth/prceparirtenSchwäbel/ Lorbeer-AUant-Wur-
tzen/ Tormcntill-Angelica-Teuffels-Abbiß/ Diptam-Wurtzen/

jedes 1. Loth/guten Theriac/rothe Myrrhen/ guten Saffran Gaffer/ je,
des ein halb Loth/alles was zu pulvernist/ klein zerflossen/hernach dieAttich,
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Ättich - Salßen und Theriac in einem Mörser wohl unter einander ge¬
mischt/undsodann nach und nach ein Seit! Honig zugegossen/ und eine
halbe Stund lang wohl abgeflossen im Mörser/ so bleibt es Jahr und
Tag gut. Wann ein Mensch mit Hitz und Kälten sich klagt/so gibt man
einem grossen Menschen eines Ducaten schwär ein / meinem außtreiben-
den Wasser oder Essig/ daß der Mensch wohl darauft schwitzet.

4. Ein köstliche Mutter-Latwergen.
^Imb Bibergail / Weinrautten-Kreß-weiß Senff-Gaamen / jedes

1. Iuintl/ Theriac ein Loth/ dise Stuck jedes besonder zerflossen
wie ein Mehl/ hernach alles wohl untereinandergemischt/und den

Theriac sambt den obigen 3peciebu8 in Mörser 2. oder z.Stund wol ge-
stosse» / daß die Pulver mit dem Theriac sich wohl vermischen / und ein
veste Massa wird/alsdan m einer blcchenen Büchsen wohl verwahrt/blei¬
bet vil Jahr gut. Wann hernach eine Frau die Mutter plagt/ daß sie
ihr auffsteiqt/ oder vermeint / es seye von der Mutter / so nehme sie einer
guten Arbiß groß von diser Latwergen trucken/ oder in Beyfuß-Mclis-
sen-Polley-Wasserein/ darauffsich nider gelegt / und sein still und warm
gehalten / eine Stund oder länger darauff gefast / ist m solchem Zustand
trefflich gut/wann man kein Nachlaß befindet/ kan mans in einer Stund
wieder nehmen j es können es auch Kindlbetherinbrauchen / wie auch de¬
nen Manns-Bildern/wann sie dergleichen Schmertzen haben/ wann es
das rechte Grimmen nicht ist/ hat vilen wohl gedient, krobarum.

n° 5. Das Ol-n'ctanum zu machen vor das Glfft.
M^An nehme Entzian-Tormentill- Nattern-lange und runde Holl-
IVv^ Wurtzen/Cardobencdict-Kraut/ Eber Wurtzen/weisse Diptam-

Wurtzen / wilden Ochsenunlgen-Saamen/ Citronen-Kern / An,
gelicaWurtz/ eines so vil als deß andern/ allesgantz Nein gepulvert/
8cor2onerH so viI/ als die obige Pulver alle wägen: dann disesist das
vornehmste Stuck / mische es eine gute Weil wohl untereinander/nimb
geläutertes Honig?. mahl so vil als obgedachtes Pulver wägt / setze es
über ein Feuer in ein Beck/ gieß ein Seit! Malvasier daran'laß sieden/
und rühr es stäts umb/ wann der Wein darin versotten/und das Honig
in rechter Dicke, so rühre die Pulver nach und nach darein/wan das voll¬
bracht/ so muß man den besten Theriac am Gewtcht den zehenden Theil/
als die andern Stuck gewoa/n/ darunter mischen / gesetzt es wäre der '
Latwergen 1 «Q.Pfund/ muß man,Q.Pfund deß Theriacs nehmen/
vermische alles gar wohl. Besagte Latwergen ist gut für alles Gisst zur

Zeit
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Zeit der Pestilentz/einer alten Persohn einer guten Hasel-Nuß groß/den
jungen etwas weniger.
>I° 6. Eine Latwergen in Pcst-Zeiten.

5Imb 2. Hand voll Wa'llische Nuß-Kern / Cronadethbör eine gute
" Hand voll/ Weinkrckutl auch so vil/ hernach nimb eine grosse

Schnitten rockes Brod/ bckhe es / und siede es in scharffen Essig /
stoß alles wohl durcheinander/daß werde wie ein Latwerg / und behalt
es in einem saubern Geschin; davon nimb Morgendseiner Nuß groß.
5s° 7. Pest-Latwerqen

ImbCronabethbsr-Salßen 1.Pfund/ Weinkrckutl H.Hand
voll/
jedes einLoth/Knoblauch/WcklliftheNuß-Kern jedes?. Huintl

Feigen anderthalb Loth/ Lorbeer/ lebendigen Schwebet jedes drey
Oulntl/ rothe Myrrhen / Gaffer / jedes ein und ein halbes Huintl / ge¬
feiltes Hirschhorn ein Loth / alles klein zerschnitten,und zu gar subtilen
Pulver geflossen/ darnach mit geläuterten Honig und Holler-Essig / wi¬
der zu rechter Dicke eingesotttn/diePulver/ weil es noch warm «st/darein
wohl vermischt; man gibt ein Messer/piß voll/von,. biß in 2. Huintl
zur ?rlrleivation ein.
N° 8. Eme gute Pcst Latwerq / welche Anno 1679.

vil Menschen erhalten.
Rstlichnimb frische Rautten/Wermuth/jedes l. Hand vott/Wckl-
lischeNuß-Kernvon,o,Nusien/Al/and-r«ndeHoll Wurtz/jedes
anderthalb Loth / weissen Diptam/ Cardvbeuedut/jedes i. Loth/

schwartzeNießwmtz/PimperneU/jedes ein halb Loth/ Saltz i. Huintl
stoß alles zu subtilen Pulver/ nimb dann 2. Pfund HSnig mach alles
zu einer Latwergen/ darvon brauch 2.mahl indcr Wochen/ allzeit ein
Duintlauff einmahl in guten Wem eingeben/ darauffmuß man vierdt-
halb Stund schwitzen/ dann soll man den K rancken wieder erquicken/mit
saurer Speiß/die leicht zu verdauen ist/ sein Tranck soll seyn Cardobe-
mdict'Wasser mit Citroni-Safft vermischt/ dises stckrcktden Krancken/
und widerstehet dem Gisst/ so aber 24 Etund umb sepn/ soll ihme die
Latwergen wiederumb gegeben werden/ und wied.rumb ; Stund ge-
sckw'ht/es muß der Mensch neunmahl nach- inander schwitzcn/dann irnst
«eckt sich die Kranckheitwieder < bey dlsem Krancken aber soll stckts
Feuer a/brennt werden/ aber m:t Wacholder-Holtz/ diß reiniget den
Lufft/ sonderlichbey dem Krancken-
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9. Ruhr-Latwergen zu machen.
°ImbSau-Koth/ das frisch ist/ im Sommer auff der Halt/ dön
dasselbe ln einem glasierten Hafen wohl vermacht zu Pulver/ nimb
dises Pulvers ein Pfund/ deß guten Theriac). Loth/ alsdann Kit-

ten-Safft so vil/ daß genug ist. Diese Latwergen wird also gebraucht:
Wann der Mensch die rothe Ruhr hat/ oder MagenfMg ist/ so gibt matt
1 Ouintl einer Persohn/bestreuees mit ein wenig Zucker/ oder mit einem
BlatlGold/ daß es nicht so unlieblich tst/ es hilfst gewiß/ der Kltten-
Safft/so man zu der Latwergen gebraucht'muß ohne Zucker seyn/und
der Patient muß sich wohl warm darauff halten.

10. Ltttverqen für dcn Sand.
An nehme 1. Pfund weijscn Kuchcl-Zucker / gieß ein Seit! außge«

j brenntes Erdbör-Wali'er darauff/ laß ihn sieden/biß er sich spint/
alsdann nimb ein halbes Pfund durchtribene Hetschelötschen

sambt den Körnern/wasche und trückne sie wieder/ stoß sie zu Pulver/
von diesem Pulver nimb 2. Loth / und thue es sambt den durchtribenen
Hetschebötschen in Zucker / und laßes sieden/ so lang biß es zu rechter
Dick? emer Salsen wud/ wer gern will/ tan eingemachte Citrom-Cchckl-
ler darunter schneiden, so ist es desto angenehmer. Wer an Sand oder
Stein leydet/oder sich der Urin verschlagt / soll zu Zeiten von discr Lat¬
wergen e/stn/ dann es treibt gewaltig/ die schwangern Frauen solle»
aber nicht daroon cM.

5^° 11. Einen autenTberiac zubereiten.
An m'mbt runde Holl-Wurtz/ die inwendig von der Erden wohl
gesäubert/ wie auch außwcndlg/ und getrücknet/ Entzmn-Wurtz/
Lorbör von ihren Schallen qerciniget/ der besten Myrrhen jedes

2, Loth/ stoß alles gar zu subtilen Pulver / darnach mmb qrlckutert Ho¬
nig/und rühre solche Stuck darunter/ wie mgleichenCardvbcnedicc3.
Loth/so hast einen guten Zheriac. prabacum.

>I" 12. Die Latwergen vor die Ungarische Kranckheit.
UImb rothe l'erra zißillatH z.Loth/ Pimpernell/ Erdrauch/ jedes

' l. Loth/ Citroni-Schäller/ gefeilt Hirschhorn/ jedes anderthalb
Loth/ schönen Sallter ein halb Loth dises alles klein gepulvert/

zerlaß Zucker nnt Saurampffen - ^hrcnpreiß-oder Antwi Wasser/ in
rechterDlcke/ mische oblge Pulver alled.nem/ daßzuemerLatweraen
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werde; davon Abends undMorqends einer Wällischcn Nuß groß ein-
genommen/ und darauffgeschwitzt/eshilfft.
>l° 13. Wermuth Latwergen vor die Wassersucht/auch

die Zeit zu treiben.
5An nimbt RömischenWermuth i.Loth/Pomerantschen-Schckller
-gar dünn außgeschnitten / daß nichts Weisses dabey bleibt/ ein
Huintl/ alles pulvisiert/ Zucker 6. Loth/ von 6. Lemoni den

Safft außgedruckt/ und mit dem Zucker zu einen dicken Iu'ep sieden
lassen/ hernach die obigen Stuck dareingerührt/ und hebt es «n einem
Glaß auff; davon nimbt man Abends undMorgends 2. Stund nach
dem Essen einen Brockenein.
>l° 14. Zahn-Latwergen.

sAn nehme Agleyen-Blühe/ Salve-Blcktter/ fedeS 2. Hulntl/ weiß
lFlorentinischeVeigl-Wurtzen / rohen Allaun/ jedes anderthalb
Huintl/ Myrrhen2.^uintl/ alles klein gepulvert/ mlt Rosen-

Honig zu einer Latwergen gemacht; Morgendsund Abends das Zahn-
Fleisch damit geschmiert.
N° 15- Ein andere.

lOthe Corallen/welche roh seyn, 8. Loth/ rothen rohen Weinstein
»8.Loth/ VenedischenLack i.Untzen/ grünAnneiß8.Loth/ klein
geriebene Mußcatnuß 8. Loth/ Gewürß-Ncherl,. Untzen/ Salve

4 Loth/ gebrcnntes Hirschhorn ein ha/b Loth/ /indeneKohlen i.Loth/
schön weissen rohen Attaun eine grosse halbe Hasel-Nuß groß/ dise Stuck
müssen zu einen sehr zarten Pulver gestoßen / und durch ein enges Sieb/
jedes absonderlich gesa'het werden / und hernach wohl untereinander ge¬
mischt/nach disem nimbt man ein halb Seit!/oder ein wenig mchrer sehr
guten starcken rothen Wein/ und so viel Iungfrau-Hönig, als genug ist/
und last es alles zusammen sieden meinem neu-glasiertenTopff/ biß es
zu einen rechten Safft wird/ alsdann thut man die obbemelte geflossene
Pulver darein/ und rührt solches mit einem höltzernen Schaufferl durch¬
einander/ biß wohl untereinander gesotten hat/ alsdann thut man solche
Latwerg in ein Glaß/ oder erdenes Geschir:/ und bedient sich derselben.

lW. Wann disc Latwergen m't der Zeit alt wird/ so nimbt man nur
wieder ein wenig starcken rothen Wein/ und ein wenig von Jungfrau-
Honig/ und lasset die Latwerg darein sieden/ so wird sie wieder gut/als
wann sie erst neu gemacht wa're.
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^Imb Entzian-Wurtzen/ Allant-Wurtzen/ Lorbeer/ schöne schwartze
zeitige Cronabethbör/ jedes 8. Loth/Angelica-Meister-Wurtzen/
jedes4.Loth/ weisse Diptam-Bibernell-Schwalben-Faltrian-

Teuffels-Abbiß - Anhacken - Natter - Zitwer - Wurtzen / jedes 2. Loth /
Cardobmedict-Kraut/ Weinrautten-Kraut/ äcabwsa, Ehrenpreiß/
Centauer/ Petonia-Vla'tter / jedes ein Hand voll/ weissen Imber/ lan¬
gen Pfeffer/Pomerantschen-Schallen/Citroni-Schallen/Bibergail/
schöne rothe Gold-Myrrhen/ Klumia, ^loeparica, Gaffer/ schönen
Saffran/ Storax/ I.i^uici<i,Cronabeth-TerpentiwOel/ jedes i.halb
Loth / guten alten starcken weissen Wein 2. Mäßl. Diefts alles mache
klein/ so vil dir möglich ist/ und siede es mit 5- Pfund geläuterten schönen
Honig zu einer Dicke.

NL. Diese Latwergen/ Theriac/oder Medritat/ist gut/wann sich
ein Mensch umb das Hertz/Magen/ oder sonsten klagt/ und kranck ist/
ihm darvon nach Geduncken/ mehr oder weniger/ nachdem er alt ist / ein¬
zugeben/ und darauffschwitzen lassen; ist auch gut außwendig zu gebrau¬
chen/ wann man Magenwehe hat/ oder durchsällig ist/auff den Magen
auffMegen.
>^° 17. Eimn guten VichMedritat zu machen.

Rstlich nimb Calmuß/ Teuffels-Abbiß-Schwalben- Angelica-
Pimoernel/-Einhacken-Wurtzen/ Wermuth - Isop - Abruten-
Salve-Kraut/ Ms s. Loch; diese Wurtzen und Kräuter müssen

alle dür:/ und zu Pulver gemacht werden/ hernach nimb Vieh-Myrrhen/
Gaffer/ Lorbeer/ die Schällcr alle hinweg/ von elnem jeden 4. Loth/ ma¬
che es auch klein zu Pulver/ soviel dir möglich ist/ mische es wohl unter¬
einander/ und siede es mit Honig zu einer Dicke einer Latwergen/ und be¬
halte es zum Gebrauch.

Nü. Wann ein Vieh erkrancket/ soll man ihm von diesem Medritat
mehr oder weniger/ nachdem das Vieh alt oder jung ist/ eingeben.

Merley Gel zu machen.
1. Ein gutes Oel für das Außwachsen/ und bucklet

werden.
Umb süß Mandel-Oel/rothes Rosen-Oel/blau Veigl/ weiß Li<
!lien-Mastrozen-Regenwürm-Kühkoth-Oel// jedes 2. Loth/misch
wohl untereinander/und behalt es zumGebrauch.Wann einKind

H » an-
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anfangt anzuwachsen/ oder bucklet zu werden, so soll man alle Morgen
und Abend dasselbige Orth/ wo der Mensch außwachst/ mit diesem Oel
warmer schmieren bey einem Ofen oder Glut/ die Hand offt warmen/
damit das Oel desto besser hineingehet/ und wohl in Acht nehmen/daß
man den Ruckgrad Abends gantz gleich streicht.

2. Ein Oel für Blähung der Seyten.
;In Hand voll Wermuth klein gehackt/ gieß darauss i. Seit!
Daum-Oel/thue es zusammen in ein Glaß/ und vermach es umb
'undumbmitTaig/ schieß mit andern Brod i-n Ösen/ laß so lang

darinnen/ als das Brod/ und wann es kalt ist/ nimb das Glaß her-
auß / so ist es recht / preß es auß; man kan sich schmieren früh und spat
sein war«/ wo der Leib blähet ist/ und sich darauffwarmhalten.

N° z. Ein Oel für allerley Brüch/Jungen und Alten
zu gebrauchen.

^Imb auffein Pfund Baumöl/ 2.Gaussen frische welsseSanickl-
?Wurtzen/1. Gauffen voll Schwerd/arn-W«rßen/ die in Wa/oern
wachsen/ klein zerhackt/ und s. oder 6. Tag in dem Oel pmtzen las¬

sen/hernach gar gemach sieden/ biß die Krafft wohl herauß gesotten ist/
dann durchgedruckt/ und in einem Glaß an die Sonnen gesetzt/ und wie¬
derfrische Wurtzen darein gethan/ so gehackt seyn müssen; wann man
es brauchen will/ so muß im abnehmendenMond geschehen/ zu Mor-
gends und Abends warmer hin und wider schmieren / und nicht umb und
umb/ und ein warmes Tüchl darauss gelegt/ den Kindern muß man
wenig nehmen / weilen es sehr starck ist. ?rod»rum.

N° 4. Ein Oel zur Brust.
XImbz Theil BaunvOel/ i. Theil Wermuth-Sasst/thue es in

DeinGlaß / sitz an die Sonnen/ wann einer Brust-Wehe/oder Ste¬
chen hat/ der salbe sich darmit.

N" 5. Das Fuchs-Oel zu machen/ für die dontraAur.

AWnachten/ da soll man umb ein solchen sehen/ wayde discn auß/ und
den Balg abgezogen/ nimb ihn gantzer/zerschlage die Beiner

sambt dem Fleisch/und in 4. Theil zertheilt/ das Ingeweyd muß man
weg thu»/ glsdqnn nimb einen saubern glasierten Hasen von 6. oder 7-

Maß
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Maß/ laß wohl außsieden/dann nimb Saltz ein halb Pfund/ ein wenig in
Hafen gestreuet; Item nachfolgende Kräuter / so im Sommer aussah
dörret worden/weilen man es zu der Zeit nicht frischer haben kan/als Ca>-
millen-Blumen/ Himmelbrand-Blühe undDillen/ die obern Güpffel mit
dem Saamen / Lavendl jedes 4. Hand voll / und so vil Pollen/ Crona-
bethbör 1. Hand voll/ die Kräuter müssen vom Stingel abgestreifft seyn/
alles klein zerhackt und zerflossen/ davon 2. Hand voll auffdas Saltz ge¬
than/ und ein Theil vom Fuchs-Fleisch/dann wider Saltz und Kräuter/
und alsoso«t biß alles im Hasen ist/ demnckch 2. Pfund Vaum-Oel/und
ein fliessend Wasser/ daß voll wird/ den Hafen setz zum Feuer wohl zuge¬
deckt/laß sieden/gib aber acht/ daß es nicht übergehet/ so lang biß das
Fleisch gantz wnich wird/ druck es sodann durch ein Tuch auß / man tan
im Sleden wohl ein Maß Wasser zugiessen/ wann es zu dick wäre: wann
es wohl gesotten / laß ein wenig erkühle«/ dann durch ein Tuch drucken /
aber die Beiner zuvor vom Fleisch gelöset/und starck außgeprest/allzeit
ein wenig genommen / thue das Außgepreste wider in Hasen giessen/laß
2. Tag an einem kühlen Orthstehen/ wohl zugedeckt/ hernach mit einem
Löffel die Faisten herab genommen/das Wässerige muß man wegthun /
das Oel abermahl durch ein Tuch gesyhen/ und in ein erdenes/ oder glä¬
sernes Geschin gethan / ferners mmb Dillen-Oel / Menschen-Schmaltz/
Bärn-Schmaltz/ Huschen-March / Taxm-Schmaltz / jedes 2. Loth/
Cronabeth-undSpicanardi-Ocl/ jedes i.Loth/ so ist es bereit/ laß 8.
Tag an der Sonnen/ oder warmen Orth stehen/ und alle Tag auffge-
rührt/ nachmahls zum Gebrauch aussbehalten.

Wie man dieses Oel brauchen soll.
jRstlich soll die conrraÄe Persohn/oder der Reissen inGlideen hat/
'meinen Hasen Heu-Blumen thun/ mit Bach-Wasser angiessen/
' und also wohl sieden lassen/ demnach in ein Schaffgiessen/ und also

warm das krancke Glled darein setzen/ mit einem Tuch wohl abtrücknen/
und mit warmer Hand das Oel wohl einschnüren bey einer Glut/ und
diß alle Morgen/ sodanneme Hunds-Hautdarüber gelegt/ und damit
zur Besserung continuirt.
55° 6. Das köstliche Tardobenedict-Oel/ oder Wund-

Balsam genannt-
tImbPaltrian-Kraut und Blumen/ Cardobenedict-Kraut/ Io-
Hannis-Kraut und Blumen/Schlangenbiß-Kraut und Blumen/
oder wilde Betonten/ von jedwedern 2.Hand voll/ so aber von

H 2 den
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den grossen Stengel abgestreifft werden müssen/ und gewaschen/ klein
gehackt/ und 9. Tag in einem gar guten alten Wein gepaitzt/ darzu nimb
em Hand voll Winter-Waitzen/ dann nimb eine Messinge Psann oder
Beck / thue obbemelte Species sambt dem Wein darein/ und laß gemach
einsieden/ daß der Wein vcrsotten/ solches aber mit einer Spachtl immer
umbrühren/ daß sichs nicht anbrennt/ alsdann gieß 2. Pfund Baum-
Oel darein/ und laß gemach sieden/ daß die Krafft alle das Oel an sich
gezogen/preßdas Oel wohl auß/gieß wieder in die Pfannen/ und setze
es über das Feuer/nimb 4. Löffel voll Terpentin/ gieß ihn iy.das Oel/
daß selber sich wohl vermenge in demOel/rühr es alleweil untereinander/
blß es anfangt zu rauschen/ alsdann setz es vom Feuer/ und thue z. Loth
weiß klein gepulvertenWeyhrauch darein/ daß er sich wohl vermenge
in denselben/hernach laß erkühlen/und behalte das Oel in einem Glaß/
oder glasierten Geschir: wohl verwahrter auff.

Krafft und Tugend deß edlen Oel / wie solches
zu gebrauchen.

jRstensist es fürdiePest/ wann es einen ankombt/ alsobald ein
»Löffel voll eingeben/ niedergelegt/warm zugedeckt/und geschwitzt/
ist auch gut in Sterbs-Zeiten/ alle Tag etliche Tropffen eingenom¬

men/so soll ein Mensch versichert seyn/und wann schon ein Zeichen auß-
wendig ist / so muß man es mir dem Oel schmieren/ und von der Salben
ein Pfiaster darüber legen. Für frische Beulen und Geschwülsten/ nur
diesem Oel geschmiert/ und solche Salben darüber gelegt/ist es zum Auff-
brechen/ soziccht es auff/ wo mcht/ so zertheilt es sich/ und heykt es.
Wann einem Menschen ein Glied verzuckt/ oder Übertritten/ und über¬
hoben wäre an der Hand/Fläx/oder das Geäder zukurtz/und nicht ge¬
hen kund/ nur mit disem Oel geschmiert/ alle Tag 2. mahl. Für das Lach¬
feuer nur alsobalden das Oel angeschmiert/wo die Rothe und Schmer,
tzen ist/ein Löffel voll eingenommen/ geschwitzt/ist solches das erstemahl
als kombt/ so wird es nimmermehr kommen. Wann einer aussden Tod
gestochen wäre/ daß man einspritzen müste/ nur alsobalden ein Oel in ei¬
ner Suppen/oder warmen Wein eingenommen/ und den Schaden mit
warmen Wein außaewaschen/ ein Pfiaster von der Salben übergelegt/
diß deß Tags mit Eingeben und Verbinden 2. mahl verfahren / mit
Gottes Hülst stirbt er nicht an disem Stich / man muß kein Waitzl brau¬
chen. Wann einer sonst gar schädlich verwundt wa're/ nur den Schaden
mit warmen Wein außgewaschen / und das Oel mit einem Feder! in den
Schaden gestrichen/ die Salben auffgelegt/ deß Tags 2. mahl gebunden/so
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so wird man nicht grossen Gchmertzen lcyden/sondern bald heyl werden/
und so offt man das Oel und Salben auff ein Schaden braucht/ so muß
man allzeit ein Tuch in warmen Wein eintuncken / außgedruckt/ und
darauff gelegt. Es Hauch für Ayß und Ge schwarz mit disem Oel ge¬
schmiert/ und die Salben Pstaster-weiß darüber gelegt/ solches ziehet
alsobald auß. Ist gut für die Mutter/sowohl für das Grimmen/in einer
Suppen deß Oels eingenommen/ warm zugedeckt und geschwitzt. Es ist
auch gut für dasZahnwehe/nur dasZahn-Fleischofft darmit geschmiert/
auch das Wang außwendig. Wann sich eines verbrennt hat / es sey
mit Schmaltz/ Laugen/ oder BüchsenPulver/ nur offt mit einem Federt
angestrichen/ so fahren kleine Blcktterleinauff/ will aber der Brand nicht
nachlassen/ so lege die Salben Pflaster-weiß darüber/ so vergehet der
Schmertzen/und löscht den Brand/so aber der Brand so hefftig/ muß
man einen Löffel voll eingeben. Ist auch gut für erfrorne Glieder/wo die
Gesrür ist/ soll man sich mit dem Oel schmieren/ ist es aber schon auffbro-
chem so muß man die Salben Pflaster weiß überlegen. Ist auch gut für
den Grind/ deß Tags 2. Löffel voll eingenommen/ das Oel angeschmiert/
und die Salben darüber gelegt Nachts, so ziehet es dieHitz auß/ und
heylet den Grind. Wann einem die Ohren verschwären/ oder vermeint/
es werde ihm ein Apostem wachsen im Kopff/ oder sonsten Blattern im
Mund außfcchrcn/der laß etliche Tropffen von dem Oel in das böse Ohr/
und lege sichauffdie andere Seyten? so heylet es inwendig im Kopff. So
einer Wchetaaen in dem HirnoderNaftn hat/so muß man etliche Tropf¬
fen einschnupffen al/e Tag. Wann einem ein Wepsen angelt/ so schmiere
alsobald dises Oel darüber/auch wann einer sonsten von einem gifftigen
Thier geheckt/ soll er dises Oels gebrauchen in-und außwendig. Wann
einem Gisst wäre eingeben worden/ derselbe brauche gleich einen Löffel
voll deß Oels. Wann einer besorgt, es wachse ihm ein Apostcm/ der neh¬
me alle Tag dises Oel ein/ und schmier sich außwendig, wo ihme wehe ist/
je ehender man es braucht/je besser es ist/ so erlindert es/ und gehet mit
dem Stuhl. So ist es auch gut für die Ungarische Kranckhelt/ alle Tag
2.mahl eingenommen/ es kühlt undlaxirt/ und ein Tüchl eingedruckt/
und über das Hirn gelegt/ es vertreibt den Schmertzen. Ist auch gut für
das Grimmen/ und Wind in dem Leib/ welche sich im Leib verschlagen/
und für den Grieß / 2. mahlen deß Tags/ allezelt ein Löffel voll einge,
nommen in einer Suppen. Es ist denen gut / die Magenwehe haben/
am Hertzen druckt/und kein Essen schmeckt/der nehme 3. Tag nachein¬
ander das Oel ein/ so hilfft es gar bald; Es ist auch gut alten und jungen
keuchen vor das Bergicht/ das Kalt/ und Hitzige/ nur dieses Oel emge-

nom-



62 Arytte^Bnck.
nommen in einer Suppen. Es vertreibet auch die Wurm auß deß
Menschen Leib/8. Tag nacheinander eingenommen/und2. Stund dar-
auff gefast. Für das kalte Wehe muß man sich darmit schmieren/ wo der
Schmertzen ist/ und einnehmen. Es dienet für die Harmwind/ wrlche
stckts zum Harm treiben/ und sehr brennen unter dem Nabel, etlich Tag
eingenommen/ und wo der Schmertzen ist/ geschmiert. So ist es gut für
die Wassersucht/ ein Tüchlein m das Oel getunckt/ und über die Ge¬
schwulst gelegt / als den Bauch/ und Echencklen/ auch alle Tag 2. Löffel
voll emgenomen/ so führet es durch den Stuhlgang auß. So ist es auch
gut denen Leuthen/ so allzeit serben und krckncklen / auch böse Feuchtig¬
keit im Leib haben/ und umb das Gemacht leyden / die sollen alle Tag 2.
Löffel voll einnehmen und die Salben Pstastcr-weiß überlegen. Dises
Oel istgutdenen Kindern vor die Mundsall/ ein Tüchlein m dieses Oel
eingetunckt/ und dem Kind das Zahn-Fleisch im Tag etlichmahl geriben/
biß es blutet. Für den Gauffer/ wann weisse Blätterlein auff der Zun¬
gen aufffahren/ muß man es anschmieren. Es ist auch gut für das Keu¬
chen und Huesten/ auchLungl-Eucht/ muß man dieses Oels etlich Tag
nacheinander nüchtern einnehmen. Es ist auch gut für das Vieh/ Küh/
Ochsen und Pferdt/wanns kecket werden/einMaßvoll eingeben/ auch
wann sie die Harmwind oder Fail haben.
X° 7. Das Froschlauck-Oel zu machen.

Mstlich nimb das Froschlauch/laß dasWasser alles davon lausten,
'thue es in ein Messinges Beck zu 3. P/uno Frosch/auch/ nimb 2,
Pfund Baum-Oel/ setz es auff ein Glütl/ rühre es ohncSieden stci

tigs umb/ wann es will anheben zu si den/ so nimb es vom Feuer rühr es
fein langsamb/ biß der Schleim von schwartzen ZLuglein vergehet / man
wird ein gantzen Tag darmit zu thun haben/ und solches muß ohne Sie¬
den in stckterHitz geschehen/druck es dann durch ein saubers Tuch/daß
die schwartzenWuglemnicht durchgehen/ diesen dicken Schleim in ein
Glaß auffbehaltcn biß man ihn zu einer Salben braucht/ solcher ist zu
Vielen Sachen gut zu gebumchen. Wann einer sich brennt/ oder sonstcn
einen hitzigen Schaden hat/ oder andeve Geschwülsten/nur darüber ge¬
legt / löschet allen Brand. Wann man es für ein Salben machen will:
Nimb gepulvert Bleywciß/thue es in eine erdcne Schüssel und von di-
simgekochten Schleim/ treib das Bleyweiß darmir ab/ so vil/ als du
machen wilst/ stelle es über ein Glütl und zerlaß Wachs/mischdarunt r/
wann es seine rechte D'cke hat wasch mit dem Wasser, welches von dem
Zroschlauch abgesyhen/ die Salben darmit auß/ verwachr es in einer

Buch-
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Büchsen/ will man es ader zu einem Pflaster haben/ muß man desto meh-
rer Wachs darzu nehmen/ so ist es fertig.
N° 8- Wie man das Fuchs-Oel macht.

^An nimbt ein halb gewachsenen lebendigen Fuchs / und thut ihn in
einen kupffcrnen Kessel / gieß 8. oder 9. Pfund Baum - Oel dar-
auff/ dem Fuchsen muß man die Fuß zusam binden / dann sonst

springt er herauß/deck ein Brettauffden Kessel < daß es gleimb darüber
gehet / und vermach es umb und umb / daß kein Dampffaußgehet / und
lege grosse Steiner darauff/ damit der Fuchs nicht herauß kan/ laß ihn
so lang sieden/daß er Koch-weich wird/ darnach außgeprest/ seyheals-
dann das Oel herab. Dises Oel ist gut für die Döri/auch vor alle Schck
dm/Schwinden der Glider/darmitgeschmirt;und vordasViehegut/
auch so die Nerven oder Flckchsen sta'n seyn/ zu gebrauchen.
N° 9. Ein gutes Oel/ so alle Fistel heylet.

Mstlich nimb Schlangen-Kraut/Rotbucken/Nachtschatten / jedes
1. Hand voll/ sied es in einem Pfund Baum-Oel / druck es durch
ein Tuch starcr auß / sodann nimb ein halb Loth klein geribenen

Gaffer/thue ihn in das Oel/ schütte es meine Kandel/ oderzinnerne
Flaschen/ und setz es in ein siedendes Wasser/ laß so lang sieden / als man
ein Ay siedet/ hernach schütte es in ein Geschir:/und leg Nachtschatten-
Blcktter darein/ so ist es fertig. Wann ein Mensch eine Fistl hat / soll er
sich mit Mm Oe/ schmieren/ und ein Bia'tl von dem Nachtschatten-
Kraut darüber legen/ so heylet es al/e Fisteln / auch andere Schilden / sie
seynd alt oder neu.
N° 10. Ein Oel für das Fallen und Wehethun.

^An nimbt Baum-Oel/ und guten Brantwein / eines so viel als
deß andern / an der Sonnen einen gantzen Sommer lassen
stehen.

Ein gutes Oel für alle Geschwulst.
^Imb ein Laub-Frosch / und laß ihn in einem halben Seit! Vaumsl

ertrincken/von disem Oel gib dem Krancken alle Tag ein / den er-
_._ stenTag «.Tropffen/den andern 2. den dritten 3. und so fort an/
blß 9. Tropssen genommen seyn/ hernach nimbt man wiederumb so ab /
wle mM auffist gestigen/biß l.Tropffen/es dienet gar wohl.

2 N« IH.

^" 11.
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N' 12. Das Himmelbrand^BlüheOel zu machen.
.Ist Blühe abgezupfft/ und in ein Glaß gethan / ganß voll an die

Sonn gesetzt/ und wann es ansangt wässerig zu werden/ durch ein
M Tuch gedruckt/und etlichmahl gesyhen/so wird es klar/ist gut für
die goldene Ader/ Maßdarm/ und fürfäli der Weiber.
N° 13. DascompomrteIohannes-Oel.

! O man solches machen will/so soll es umb Iohanni geschehen/nimb
' Johannes-Blumen/ streiffsie vom Stingel ab / in eine zinnerne

Flaschen/und schütte darauffs. Pfund Baumöl/ vermachs gar
wohl/damit kein Lufft darzu kombt/stell es in ein Ketter/laß 6, Wochen
stehen/ dannnimb Terpentin 4. Pfund/ distillir denselben durch ein
Retorten/biß auffdas calapKonium, mache nach der Kunst auß sel¬
ben ein Saltz/ thue es auch in die Flaschen/ dann nimb Regen - Wurm 2.
Loth/Saffran l.Huintl/Saltz/Schwebel/jedes;. Loth/Lorbeersünfft-
halb Loth/Myrrhen/Lorbeer-Oel/Weyrauch/Valsam-Sulphuris jedes
3. Loth/thue es in die Flaschen/und stell es in ein Kessel mit Wasser / siede
es darin 10. Stund/ darnach nimb es herauß / und laß kalt werden /
druck es durch ein Tuch auß/ meiner Preß / darnach schcydedas Oel
vom Trüben/ und behalte jedes besonder/ dann das Trübe heylct geflos¬
sene und verwundtePferd / das klare Oel / so absonderlich behalten / ist
ein köstlicher Balsam/ fast über den Peruvianischen zu schätzen / von sol¬
chen Oels Krafft/ wäre viel zu schreiben; Erstens ist es MnMch gut für
die Pestilenb/ wann man dem Insicirtm H.Hm/tt/davon eingibt inSca-
biosen - oder Erdrauch- Wasser / und auff dem Ruckgrad darmit ge¬
schmiert/manmuß auch das Geschwär damit salben/ ausserhalb zu ge¬
brauchen/löschet es den Brand/ er seye vom Pulver/ Feuer oder sonst
andern geschehen/ so ist diß ein gewisses Recept/ nimb Silberglät-Sckbl
4. Loth/ von disem Oel 8. Loth/ Lein-Oel'. Loth/ misch die Stuck unter-

' einander/ und brauch es / du wirst Wunder erfahren / dann mit disem
Stuck in kurtzer Zeit der Brand gelöscht wird/ dem Verwundten gjeft
man es lablecht in die Wunden/ und legt das Pflaster 0po6eltlocK dar¬
über/es hilfst in kurtzer Zeit.

14. DasKitten-Oelgutund krafftigzumachen.
tImb i.Pfund geribene Kitten/anderthalb Pfund Baumöl/schütt

es über die Kitten/laß 6. Tag stehen/ rühr es alle Tag einmahl
umb/damit es nicht schimplich wird/ hernach gemach außgesot-

ten/
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ten/daß sich der Safft im Oel verliehrt/und das Oel nicht schwach wird/
ist es gerecht und gut/ will man es 2. mahl absieden / so tan man wider so
viel Kitten nehmen/als oben/ und wider absieden.

N° 15. Ein gutes Oel für den Krebs an den Brüsten
der Weiber.

5Imb geflossenen Schwebe!/ gieß daran so viel Baum-Oel/ daß es
" wird wie ein Mueß/ thue es in einen gläsernen Kolm/und distillicr

es/nimb sodann deß distillirtenOels 8. Loth/ und 4. Loth außge-
pressen gespitzten Wegrich-Safft/ und laß es eine Weil miteinander in
einem glasierten Haftn sieden / also ist es fertig.

Wann man von diser Arßneu bedürfftig ist/ soll man die Schäden
zuvor wohl mit Brantwein/ oder sonstm weiften Wein waschen/ dar¬
nach das Oel darauff schmieren mit einem Federt/ so wird derKrancke
in wenig Tagen gesund.
K° 16. Das goldene Mastix-Oel gar gut zumachen.
LMAn nimbt Wermuth Braun-Müntzen / Frauen-Blätter / Raut-
HM tcn/ Balsam / Abrutten/ jedes gleich vil / oder den Safft außae-

prest/Muscatell-Wein 1. Seitl/Muscatnuß/Zimct/Nägcrl/Cal-
muß/ZUwer/Galgant, Wuscatdlühe/ rothe Corallen/ Perl/ weissen Aa-
stein/ jedes,. Qumtl, Spicanardi-Blühe/Lavendl-Roßmarin-Vlühe/
Mastix-Körner/ jedes 2. Loth/ alles groblecht zerhackt / zcrstossen/ in ein
glasiertes Häfen gethan/den Safft/und Muscatell darzu/und andert¬
halb PsundBaum-Oe///aßgemachsieden/ biß dich gedunckt/ daß der
Safft und Wem verkocht/und nimmer wässerig ist/fo thue es vomFeuer/
und preß auß / wann es kalt worden / so verwahre es wohl verbunden in
einem dicken Glaß/ über die übergeblibcne Species schütte wieder Oel,
und koche es, ist noch gut zum Aufflegen. ""^«,
N° 17. Das Mastix - Oel zu machen.

5An nimbt ein Viertling Mastix/der schön ist, klein zerstoßen zu Pul-
' ver/darnach nimbt man eine zinnerne Kandl/ thue das Mastir-

Pulver darein/ schütt ein halbes Pfund gutes Baumöl darauff/
mache dle Kandl zu/Mlteinem Taig wohl verklebt/ damit kein Damvff
herauß kan/setz in einen Kessel voll Wasser/wann es siedet/so setz dieKan'
deldareln/ und laß von Morgen bißauffden Abend sieden/ darnach
mmb es herauß/ so ist es gerecht und gut / man muß darneben allzeit ein
Ödendes Wasser zum Nachgiessen haben / in den Kessel/ worinn die

I 2 n° 18.
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18- Ein Oel für das erharte Milß.

>An nehme die grünen Nuß-Schckller / siede es in Baum-Oel/balge
es dannauß/ und behalte es/ das Miltz darmitgeschmiert/ und
ein warmes Tuch darauf! gelegt.
19 Ein anders Milß-Oel.
,Annimbt dasHoltzvon Tamariscen/ v«x: solchen thut man die

äussere Rinten herab schaben / die mittere Rinten aber thut man
wieder absonderlich herunter schälen/ von solcher nimb ein Hand

voll oder ».und ein Halbe Baum Oel/ vermach alles zusammen/ mein
Flaschen/ setz in einen Kessel voll siedend Wasser/ daß alle Krafft auß sol¬
chen Rinten außgesotten/ preß wohl auß/ dann auffdas neue wieder sol,
che Rinten genommen/ und in das Oel gethan/wieder sieden lassen/und
dann zum drittenmal)!. MitdisemOel alle Tag 2. mahl geschmiert/
Morgendsund Abends.
>l° 20. ^omortica.odttBalsaMjAepffel-Oel.

^Imb auffi. SeitelOel/ 24.^omortlc)3 Aepffel/thue die Kern
darvon auffheben/ dierothkn Hckutleill und March legt man in
das Oel/ demnach grab ein tieffes Loch auß in die Erden/ und setz

das Glaß wohl vermachter darein / und wieder mit Erden beschütt / laß
2. Monath stehen/ wann solche vorüber / nimbt man das Glaß herauß /
und seht es an die Sonnen. Wann sich ein Mensch hacken thut / oder ein
Vieh ein Horn abstost/ sogiestmandas Oel indasHom/und setzt es
auffs alte Orth/bind es mit einem Tuch woH/ein/ /ö heplet es wieder/
deßgleichenheyletesdiegescha'digteWunden-
>I° 21. Ein gutes Majoran>Oel.

^Imb Majoran/preß den Sasst auß/darnach nimb frisches Baum-
Oel/ deß Saffts i. Loth/ laß es gemach sieden/ biß der Safft ver«
zehret ist/ darnach seyhe es durch ein saubers Tuch / hernach nnnb

Majoran-ZweiglS. Loth darein/vermach das Glaß mit einer Blattern/
daß kein Geruch darvon mag/ so hast ein gar gutes Oel.
55° 22. Myrrhen-Oel zu machen.

Ml siedet etliche Aur hart/ darnach geschallt/und von einander
getheilt/ den Dotter herauß gethan / und an dessen statt beede
halbe Theil mit gestoßener Myrrhen anqesüllt / mit einem Faden

zusammen gebunden / und an einem feuchten Orth oder Keller auffge-
henckt/und eine zinnerne Schüssel darunter gesetzt/ daß dasOeldarein

trovfft/
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tropfft/ alsdann ist es fertig; Also macht man auch das Gaffer - Oel/
wie das obige.
5l° 23. Ein gutes Oel für den Magenwehe/ Reissen

und Durchbrüchen.
östlich nimb Wermuth/Braunmüntzen/ Frauen- Blätter/ Wein^

rauten/Palsen/ Abruten/ jedes ein Hand voll / bist Kräuter alle
grün/hernachnimbMuscatnuß/Zimet-Rinten/Gewürtz-Nägerl/

Calmuß/Zitwer/ Galgant/ Muscat-Blühe/Roßmarin / gelben Veigl /
Mastix und langen Pfeffer/ jedes i. Loth/ die Kräuter wasche sauber/
hacke sie klein/ die andern 5peciez schneid und flösse klein / misch untereim
ander/ und thue es in einen glasirten saubern Hasen / darzu gieß ein halb
Maß guten alten starcken Wein / laß es miteinander Tag und Nacht
paihen / hernach nimb 2. Pfund gutes Baumöl/ laß miteinander sie«
den/biß sich der Wein und die Feuchtigkeit wohl versotten haben/ und
alle Kraftt auß den Kräutern/ und andern äpeciebus wohl heraussen ist/
sodann balg es durch ein Tuch/ und behalt es wohl vermachter in einem
Glaß zum Gebrauch.

Wann ein Mensch Magenwche/ oder Reisten hat/ die Ruhr/ oder son^
sien MagenfMg / und Durchbruchhat / soll man ihm mit discm Oel den
Magen schmieren / und auch davon meiner Suppen eingeben / nachdem
der Mensch alt ist/ mehr oder weniger. Wann man Magen-Pfiaster oder
dergleichen macht/ auffden Magen oder Bauch/ tan man allezeit von di-
sem Oel darunter mWen/ ist gewiß probirt.
54° 24. Wie man das Pomerantschen-Oel macht.

^An nimbt Pomerantschen-Schäller/ die schneidet man/ und saltzet
! sie wohl/ hernach thut man es in einGeschm/ laß 4»Wochen stehen/
wohl vermacht an einem warmen Orth demnach nimb geflossenen

Weinstein/1. Hand voll/durcheinandergerührt/ und in einen kupffernen
Kolm eingesetzt / im Aschen herüber distillirt / so gehet das Oel mireinem
Wasser herüber / welches voneinander leparirt werden muß.
N° 25. Ein köstliches Braun-Münßen-Oel zu dem

Magen.
^Imb.48 .LothBaum^Oel/gute wohlriechendeBraun-Müntzen/24.
! Loth/deß außgepresten Saffts 1 s. Loth/ die Viüntzen werden klein
gehackt/oder geflossen /unter das Oel vermischt / in ein Glaß wohl

vermacht / 7. Tag an die Sonnen gesetzt / und stehen lassen / hernach in
I) einer
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einer Flafthen so längfieden lassen/ biß alle Feuchtigkeit verzehrt/durch-
geprest/ wieder so viel Müntzen-Kraut / wie auch deß außgepresten
Saffts genommen/ und wie vor an die Sonnen gestellt / diß also 3. mahl
reperirt / daß es aar kräfftiq wird; dises Oel ist ein sehr köstliches Mit¬
tel vor einen erkalten Magen / HM die Speiß wohl kochen/ist auch treff¬
lich wider das Brechen / oder Übergebung deß versamleten Schleim im
Magen/ macht guten ^pperic, erwärmet die kalte Mutter/und ist ein
köstliches Oel wider die Colica/ <o von erkalten Winden in den Därmen
herkommen.
N° 26. Das reissende Oel zu machen / so sehr gut.

cImb Gundel-Reben ». Hand voll / Tag- und Nacht- Vlümel/1.
Hand voll/Ringl-Blumen auch so vil/ Abrutten/ Dillen-Kraut,
Hüner-Därm/ ChamilleN'Blümel/ auch jedes 1. Handvoll/

alles vom Stingel abgestreifft/und zusammen gemischt / darauß mach
3 Theil/alsdann hackt man einen Theil/ thut selbiges in eine zinnerne
Eandl/bey;. oder vier Seitl/nachdem das Kraut vil ist gieß Baum-Oel
darauff/ daß 2. Finger darüber gehet/ setz in siedend Wasser/ vermach es
wohl/ daß kein Dawpssherauß gehet/ laß 3. Stund sieden/und also über
Nackt stehen/ zu Morqends preß durch ein Tuch wohl auß / mmb dassel¬
be Oel wider/ und gieß über den andern Theil der Kräuter/und also zum
drittenmal)! / wie zum ersten / zu letzt wann man das Oel in die Gläser
mest/aibt es ein braunes Wasser/ das muß manweggiessen; Esistem
köstliches Oel vor junge und alte Leuth/ vor das ReiM/darmtt zu
sckmieren/ auch m einer Suppen darvon cinMeben / einem Kmd;. oder
s. Tropffen/ das braune Wasser ist gut jm Clistiren zu gebrauchen / vor
das Reisten, rradarum.
N" 27. Das rothe Oel für das Steinbrechen.

An nimbt den vierdten Theil eines Kürbes / zerhackt denselben
aantz klein/darüberschütte 4-Psund Baum-Oel/koch es/daß alle

Krafft herauß gesotten/ dann gieb ihm die Färb mit den rothen
Wurtzen/ gesyhen/ von disem Oel deß Tags viermahl etliche Tropffen in
einer Suppen geben/und darmitgeschmiert. ^
N" 28- Ein Oel für die Ruhr.

An soll nehmen auß allen vier untern Läuffen eines Hirschen / daS
March/ selbes in ein Glaßgethan/ und eine geschabene Muscat-

nuß darunter rühren/ an die Sonnen gestellt. Von disem Oelmemer
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einer Suppen eingenommen/ darnach der Mensch starck ist/ mehr oder
weniger/ einem Kmd etliche Tropffen / man darff es über 2, mahl nicht
geben/ es HM/ je älter es ist/ desto mehr hat es Würckung.

N° 29. Das ScorpiomOel zu machen.
^Imb'. Pfund Baumöel/ leg darein 22c». lebendige Scorpion/ laß

» darin abstehen/ so zieht das Oel die Tugend an jich / wie hernach
folgt: Erstlich bricht es und zertreibt den Stein auß den Lenden /

wann man die Hifft und das Orth / zwischen Sitz und Natur schmiert /
treibt ihn auß der Blatter,-Zum andern/ wann man alle 3. Stund die
Pulß / Nasen- Löcher und Hertz schmieret / ist heylsam vor vergiffte Fie¬
ber/Petetschen; Drittens/wann einem ein wünniger Hund/ ein Nat¬
ter / Spinnerin oder Scorpion selber beist/oder heckt/ schmiere all?;.
Stund einmahl die Pulß/ Hertz-Grübel und den Schaden; Vierdtens/
wann eines Gisst überkommen/ den Nabel/ Hertz «Grübe!/ undumb
das Hertz/Nasen-Löcher geschmiert; Fünfftens/ schadet ein gifftiger
Pseil oder Degen nicht/wann man das obbenente Orth schmiert; Sech^
stens/ eben zur Zeit der Inleörian da ein Mensch schon mlicirt ist / unter
den Achseln und Nieren/ auch die andern 3. Orth geschmiert; Letzlich die¬
net diftsOel für aUeFrantzosm-Schaden.

N" z o. Ein gar gutes StorchewOel vor allerley
Geschwülsten.

Östlich nimb einen jungen Storchen//ö noch nicht aussoieErben ist
kommen, stich ihn ab/ wie ein Ganß / fang das Blut auffin eine
zinnerne Kandl/nimb den Magen und Leber/ mach es fein sauber/

netz es aber gar nichts / thue es zu dem Blut / rauffihm darnach die mei¬
sten Federn auß/ hack ihm die Spitzt an den Flügel-Federn ab / zerhack
Den Storchen gar klein / leg ihn zu dem Blut in oic Kandl/ ist der Storch
groß/ so nimb 2. Pfund Baumöl / ist er aber klein/so nimb nur r. Pfund
Oel/ vermach es gar wohl/ und fttz es in einem Kessel mit Wasser / laß es
sieden/ biß der Storch gantz waich wird/ darnach siyhe es durch ein Tuch
in ein sauber Beck/ und laß es an der Sonnen stehen / so kombt das Oel
alles oben auff/ das nimb herab/ und thue es in ein sauber Glaß; es
ist fast gut für alle Geschwulsten/und wann man einen Faden von rother
FlM-Seiden oberhalb einer Geschwulst bindet/so kombt dieGeschwulst
nicht weiter.



7^. Rtyne's-Vucli.

31. Oel für den Stein.
lImb Krebs-Augcn/Hechten-Zähn/Kaulperschling-Stein/ zerstos«
^Z sen/darüber gieß 8piriruz3aliz, das darüber gehet / setz an ein

warm Orth/ daß sich aufflöset/ laß durch ein Fließ - Papier lauf-
feu; im abnehmenden Mond nimbt man in einer Züser - Suppen drey«
mahl nacheinander in der Wochen von is. 20. biß zc>. Tropffen ein/
wird gar wohl dienen, krobarum.
»° 32. Wunderbahrliches Oel den Stuhlgang ohne

aller Gefahr zumachen.
^Imb^,lo^5 ^parica i.Psund/Myrrhen 3 Loth/ laß beede durch
^ ein härenes enges Sieb lauffen / thue es in ein Kolm - Glaß / der

' sein Helm und Vorlag hat / mach ein sanfftes Feuerl unter / biß
das Oel gantz herüber/behalt es in einem wohl vermachten Gläßlein/sal-
be den Magen/ und leg warme Tücher darüber/wann es seine Würckung
ehender haben soll/ so nimb an statt der Tücher einen Schwam.
>s° 33. Ein köstliches Oel lür alle Wunden.
MAImb altes Oel). Halb Apothecker-Gewicht / und thue darein Io-
M^ hanneskraut«BlumeninPotzen6.Loch/ meinen Maß-Kolm/

setz selben in ein Lalneum ^lariX 12. Stund lang / oder in ein an¬
ders Glaß 6. Tag lang an die Sonnen/ druck es demnach durch ein Tuch
wohl auß/dann nimb Fünfffinger-Kraut/^loezLpariclr) jedes ).Un,
tzen/ die Lparica mit Wein zerriben/ Natter -Ilwgel, Kmut 6. Untzen /
Tormentill-Wurtzen ).Loth/ Wachen so rein und sauber / 6. Untzen /
waiche deninMalvasierein/daßderselbe4 Finger hoch darübergehet/
laßdann is.Tagander Sonnen stehen/oder 5.Tag inLalneol^ari»,
hernach nimb das vorige Oel/thue alles zusammen/ und also mtunckr.
ter stehen lassen/ koche es hernach biß alle Feuchtigkeit versotten / preß es
auß/ und thue zu einem jedwedern Pfund dises Oels/ Lerchen-Pech/ daß
wie klare Tropffen ist 2. Untzen.

Dessen Gebrauch.
Ae Wunden muß warmer angeschmiert werden / und darnach muß
> man ein dreyfaches Tüchl in das warme Oeltuncken / und über

die Wunden legen/ 2. mahl im Tag / Morgcnds und Abends;
wann aber die Wunden tieffist / muß man das Oel mit einer Spritzen
einspritzen / dises Oel ist auch gut vor die vergiffte und wmnige Hunds-

N° 34-
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N°34> Ein gutes Oel für die Wurm.
^Imb den dritten Theil von einem Seit! gar frischer Ochsen - Gall/
' Abrutcn-und Wermuth Oel/jedeseinVicrtlinqBaum^Oelem

halben Vlertling/ lege in das Oe! Chamillm-Blühe/auch ein hal¬
ben Viertlmq/Wermuthmnd Abruten-Kraut/ jedes eine halbe Hand
voll/laß wohl sieden/druck es darnach wohl auß/ vermisch die Ochftn-
GaU wohl darunter / und schmier den Kmdern den Bauch warmer dar-
mit/ aber im abnehmenden Mond/ so gehen die Wurm gewiß hinweg / ist
offtapvrobirt/und bewehrt befunden worden.
N" 35. DasWeinsteimOelzu machen.

XImb Weinstein/ so vil du wilst/ laßsilben bey einem Hassner bren-
>nen/daß er weiß wird/hernachzerstoß ihn/und thue denselben in ei»
Säckl / hcng ihn in Keller/ so zerfiiest er in ein Oel/unter den Sack

muß man ein ZuckwGlaß oder erdenes Geschin setzen.
I>i' 3 6. Zitrach-Oel zu machen.

^Imb Schwebel-Blühe 2.5oth/frischesNuß-Oel i2.Loth/vondeln
ß besten weissen Wem 4. Loth/ stellees zusammen». Tag aussein

warmes Orth/ zu Zeiten wohl auffgerührt/ hernach langsamb sie¬
den lassen / biß der Wem verraucht und durchgehen.

Mleriw Wawm M machm.
l. Die gar köstliche MabastwSalben zu machen.
^Imb ein Pfund guten starcken Wein/ das ist 24. Loth Apothecker-
' Gewickt/Rosen-Oel2.Pfund/ weissen Allabaster-Stein subtil

geflossen ,.Pfund/Fenichl-Saamen8. Loth/frische grüne Rau¬
ten 2. «band voll / weisses Wachs 4- Loth / mercke/ dann die obige Stuck
alle nach dem Apothecker-Gewichtmüsse» genommen werden/ vermisch
mit dem Oel und Wein / ausser deß Wachs und Allabaster/ setz mein
wohlvermachttn Gefäß in ein Kessel mit siedenden Wasser/laß sieden/
solang b,ß der Saftt von Kräutern und Wein versotten/und gantz ver¬
zehrt worden/welchesdu probiren kanst / tropfie ein wenig in das Feuer/
wann es gleich brennt wie ein Brantwein/ so ist es genug / druck es dann
durch ein Tuch starck auß / laß ein wenig Überkuhlen / mische dann den
Mabaster-Stein/Wachs.und das Meiste von i2.Ayrn wohl zerklopfft
darunter/ also daß 8. Stund lang solches wohl untereinander gerührt

K werde/
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werde/ verwahr es demnach in einem Glaß. Gebrauch diser Salben;
Erstens dienet sie für alle Haupt-und Augen-Wehe / die Stirn und
Schläffdarmitbestrichen/ sie ist auch gut für die Kröpff im Halß/ ein
wenig warm eingenommen; wann in der eussersten Noth der Krancke
nicht mehr reden noch schlingen könte/1. oder 2. mahl eingenommen/ so
ist das Geschwär gebrochen / sie ist auch gut für dieHuesten/ nur einge¬
nommen/ es heylet auch frische Wunden/ braun und blaue Fleck der
Schlag/ dienet zu der Leber und Miltz / es seye von Hitz in Fiebern / das
Haupt/Brust und äusserste Glieder damit geschmiert; ingleichen dienet
sie vor Wehetagen der Mutter uno Darm-Bergicht/ eingenommen;
Item/für Wehetagen der Gelencken/darmit geschmiert / wann es aber
von einer Kalte kombt / soll man hitzige Oel darunter mischen / vor We¬
hetagen der Zahn/ den Backen warm darmit geschmiert / auch sonstcn
in allerhand Geschwulsten sehr gut zu gebrauchen.

51° 2. ^ItkXx-Salben zu machen.
MAImb Eybisch-Wurtzen2. Pfund / Lein-Saamen/laenum. Qr«.
Mß cum-Saamen/jedes 1. P/und/Mstoß die Saamen / die Wurtzen

aber zerschnitten/ thue es in einen Hafen/ gieß;. Maß Wasser
darüber/laß;. Tag und Nacht stehen /alsdan außgedruckt/ nimb den
Schleim 2. oder;. Pfund/;. Pfund Baumöl/koche es zusammen biß ge¬
nug/vermischdarunter Inschlicht z. Pfund/ Terpentin 4- Loth/ Tan¬
nen-oder Feichten-Hartz 12.Loth/ alles zusammen/sambt 1.oder2.
Loth (Üurcuma-Wurtzen/laß 2. oder). Sud au/fchun/ durchgesykcn /
also ist sie fertig. Dise Salben dienet zu allen Schmer tzen/ so von Ver-
renckung und Übergebung/ wie auch den schmertzhafften harten Ge¬
schwulsten undBeulen/so von Kälten entsprungen/thut solche erweichen/
erwärmen und zeitigen ;imgleichen ist sie auch sehr gut vor Schmertzcn
der Brust/ so von der Kälte verursacht werden/ erweichet auch die er¬
stanten Nerven, heylet auch alle so zerschlagen und zerstossen seyn/ in¬
gleichen heylet sie auch allerley Wunden.
I^° 3. DieAicheneMistl-Salben zu machen.

M Mertzm ist zum besten/laß man die Aichene Mistl brechen/ von
solchen frischer das schwartze Häntl abgeschält/ und die wittere
Rinten in Butter gepaitzt/ biß man die wieder haben kan hernach

nimb gelbe Piesscn/blauVeigl-Kraut/ Gundl-Reben/Nacht-Schatteu /
Käßpappel/sauber vom Stingelabgestreifft/ gewaschen und qetrücknet/
eines so viel als deß andern/ als der Aichen-Mistl seynd/der Butter muß

nach
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nach Gesicht genommen «erden/ und im Butter alles wohl sieden lassen,
hernach durchgehen/ und gerührt biß gestehet. D'se Salben ,ft treff-
Maut für d.eWmd/DSr:-und Wassersucht/auch da man das Grob
mit dißiqcn Sachen entzündet l><u es dienet ;u dem Miltz und Leber,einer
Nuß groß in emcr Suppen Abends und Morgends eingenommen / den
Bauch mit distr Salben an beeden Seyten abwärts fein warm ge-
schnucrt, und zu letzt den Nabel.
^l° 4. Augen-Salden.

An nehm,.Pfund ungewaschenen frischen Butter/wasche den 9.
mal>l auß Rostn - Wasser/ laß das Wasser wohl außsincken/ dar¬
nach nimb Nix/pr<rparirten "lkucia jedes z.Loth/Gaffer 1 Loth/

thue den Butter in einen warnen Mörser/mache die obigen 8peci«8 zu
Pulver'vermach all.s wohl unter den Butter/ und behalt es. Diese
Salben ist vor all? hißige rothe Augen / wann auch schon ein Fell sich sol¬
le ansetzen/ deß Tags z.mahl emesHanff-Körnlgroß in das Eck deß
Augs gethan, und unter demAugen-Lückl herumb gewältzt/ ist sehr gut/
im übrigen ist es für die Nistn am besten, rrobacum.
>l° 5. Wie man die Bettler-Salben machen soll/diese

muß m dem FrWwg angefangen werben/ wegen der Proß /
so darbey seynd.

jtXImb Teussels-Abbiß-Wurtzen, grüne Wachholder-Vsr / die nicht
schwarß seytt wordm'/cdes lo.Loth/rothe Brenn-Nessel/Albee-
Proß/Aychenes Proß/Pürchenes Proß' jedes 5. Loth / stoß je¬

des besonder klein/ nimb Schmaltz 1. Pfund/ zerlaß/ wann es zergangen
ist/thue lablecht alle obgemelte Stuck darein / und rührs wohl unterein¬
ander/laß 8. Tag stehen/sied es/das alle Krafft auß den Kräutern/ scyhe
es durch ein Tuch / verwahre es dann in einer blcchenen Büchsen / oder
glasierten Haftn/wohl vermacht/man muß aber solang mit einem hol-
tzernen Schäufferl umbrührcn/ biß kalt wird. Folgt / wor;u gemeldte
Salben gut ist / wann einem Pcstilentz - Beulen oder Blattern auffsah-
ren / oder sonst Geschwulsten / sie seyn roth oder weiß < sonderlichwann
einem im Halß wehe ist / muß man sich äusserlich schmieren / wann einem
das Haupt wehe thut/sthmicrtman die Schläffdarmit/ sie istauchgut
allen Wunden' Geschwärcn/ Bcin-Vruch am Leib / oder wo es ist/ und
sonderlich wo man einen ^chmertzcn / oder sonsten Wehetagen hat an ei,
nem Glied / es seye Armb oder Schenckel / auch vor Schwindung der
Glieder/wann du die Salben brauchen wilst/ so thue ein wenig in eine

K « Schüssel/
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Schüssel/so vilmanauffeinmahlbedarff/ laß zergehen in der Wärme/
wann es wohl warm/ so salbe dich darmit/wo dir wehe ist/reibe es wohl
hinein/ daß nichts salbig ist/ im Tag?, oder 4 mahl/sonderlich Mor,
gends und Abends/ist es im Winter/ so salbe dich bey dem Ofen/ im
Sommer bey einer Glut / daß wohl hinein gehet; diese Salben ist
auch gut in hefftigen scharffen Cathärn/Fluß in Ohren / so eines nicht
recht wohl hört/ mit einem Federl warm eingetropjft / zwey oder drey
Tropffen auffeinmahl/steift auch gut/ wann einer von bösen Lemhen
verzaubert wind/ soll man sich darmit schmieren/wannlnan einem die
Salben in einee Nuß-Schalen über den Nabel bind/ so thut es den
Stuhlgang befördern/ so sonderlich Kindbetherinnenzu gebrauchen ist,
diese ist die alleredleste Salben / zu denen Wunden und Schaden/ ist
gar eine köstliche und bewährte Salben/ so man unter allen findm tan.Vrodacum.

N° 6. Brust-Salben zum Abledigen.
AAn nimbt Körbel-Kraut/Salve/Gundlreben/Hümrdckrm/ KM
"k Pappel/ jedes 2. Hand voll/ und 2. Pfund Mapen-Butter / da¬

rinen wohlgeiotten/durchgefyhenundaußgeprest/ darvon nimbt
man im Tag 2. mahl allzeit einer Kosten groß ein. vrodarnm.
^s° 7. Wie man die Lardobmedict-Salben macht.

XImb 3. Loth gelbes Wachs, laß zergehen / thue dann 4. Lothdeß
M Cardobenedict-Oel darein/ 1. Loth Gaffer/ ge/ben Schwebe! /

Cardobenedict-Pulver'/ auch jedes fo vi// als deL Gassers/ alles
klein gefa'het/ und einen Sud nusschun /assen / über dem Feuer wohl ver¬
mischt/ nimb es dann ab vom Feuer/ rühr es allewnl / biß schön glat und
kalt wird/demnach verwahre es in einer Buchsen wohl auff/dann je älter
sie wird/ je besser ist sie/ ihre Tugend ist mder Beschreibungdeß Cardo-
benedicts-Oel zu finden, prob^rum.
N° 8- Lwnabeth-Salben zu machen.

XImb erstlich2. guteHand voll grüne 3ronabethbör/wl0 fo vil grs-
^" neWipffel/ so erst Heuer gewachsen seyn/ undgantzFeuerkessig/

die zerhacke gantz klein/ die Bör aber zerstoßen/ misch wohl unter¬
einander/ und 1. Seit! guten Brandwein daran gössen / Tag und Nacht
wohl vermachter stehen lassen in einem Keller/ hernach nimb Butter/ der
in kein Wasser gewesen/ und die gepaitzten Cronabethbördarinn sieden
lassen/biß der Brantwein sich aller versotten/ darnach preß wohl auß/
und verwahr« die Salben; die ist trefflich gut/ wann einem Fluß in die

Hand
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chänd oder Fuß kommen/ das reist/ oder darinnen auffund nieder gehet /
auch für die con^Äs Glieder/ und alles so von Kälte in Gliedern ent¬
springt / ist trefflich gut dise Salbenzu gebrauchen, prudarum.
5i° 9. Eine Wsiir-Salbcn zumachen.

M mmbt Saupapvel/Eybisch-Kraut/BermKlau/Glaß-Kraut/
Pimpernell-Kraut/jedes4. Hand voll/ Eybisch-weiß-Lilien-
Wurtzm/jedcs 8. Loth / Chamillen-BImnen / Stein-Klee/ blau-

Veigl-Kraut/ jedes drey Hand voll/ Butter s. Pfund/dise Kräuter und
Wurtzen alle frisch genommen/ und geflossen/ein Monath lang in Butter
eingepaitzt/ an einem warmen Orth stehen lassen/ hernach wohl gesotten/
und anßgeprest/ solche Salben braucht man in der Clyftir / zerlassen/und
unterwWt/ eserwaichtund laxirt harte Verstopffungen/ curlrt und
reiniget den Leib von aller verbrennten Materi/ heplet auch das innerli¬
che Versehrte Gedärm.
N" 10. Eine bewehrte und gerechte Geschwär-Salben/

vor alle geschwürige Brüst/und andere Geschwär.
'ImbWein-Krautl/Teuffels-Abbiß'Kraut/ undWurtzen/jedes 4.

Hand voll/ Eybisch/ oder guten Heinrich / oder Schaff-Garben /
jedes 2^ Hand voll/gewaschenen Butter 3. Pfund/ gelbes Wachs

l. Pfund/und 1;. Ayr-Dotter/dise Kräuter und Wurtzen klein zerhackt/
thue es alles in den zerlassenen Butter / laß fein gemach durcheinander
sieden.daß dieKrafft wohl von den Kräutern kombt/presse es wohl auß/
undvermischmit dem Wachs und Aor-Dotter/ Meiner Salben/ ver¬
wahr etz in einem Tügel. Wann mans brauchen will/ so streich es auffem
Tüchl/wärm es auffein Glütl/leg es über/ ist ein Loch oder mehr in der
Brust/so thue von der Salben hinein / und hernach erst das auff dem
Tüchl auffgestrichen ist / so heylet es sich von Grund auß / und wird kein
Masen/es ist nicht vonnöthen / baß man Waitzeln hinein legt/ nur alle
Tag 2.mahl gebraucht/wie gemeldet ist/es lindcrt/zeitiget/undheylet alle
Geschwär; Man hat einem Weib ein Brust geheylet / die ein Loch darin¬
nen gehabt/so groß/daß man ein Hennen-Ay hinein hätte legen können;
ich habvildergleichen geheylet. probarum.
N° 11. Eine bewehrte Salben/ wer sich erfröret hat in

dem Winter/ auch zu kalt und warmen Brand/ und hitzigen
Geschwulsten.

An soll nehmen in drey Monathen (als da seynd Iuli/Augusti /
und September) einen ungewässertenButter/ an der Sonnen

K 3 distil-
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distillirt/jedes ein Pfund/ in jedem Monath gesamblet/ alsdan alle
drey zerlassen/ darzu genommen ein halbes Pfund gelbes Wachs, s.
Loth geläuterten Terpentin/ vermischt mit dem Schmaltz / und laß über
dem Feuer zergehen/ und etliche Sud thun/ ftyhe es sodann durch ein
Tuch/ nachmahls nimb ein Quint! deß allerftckrckesten distlUirten Wein-
Essigs/(wie hernach zn sehend Rosen-Wasser/rühre beede nach und nach
in die Salben/biß gar ist/darnach rührt man es;. halbe Stund ancln-
ander an einem Stuck/so ist es gerecht und zu gebrauchen wie oben sie-'
het; wann man es brauchen will/ so darffman es nicht warm machen/
Andern nur gleich also darmit schmieren / ist sehr offt belvsyrt / und gut
befunden worden.

DenEssig zu machen / der zu biser Brand-
Salben gehört.

^An nimbt den allerbesten Essig / der von dem besten Wein ge¬
machtwird ' thue ihn in einen zinnernen oder gläsernen Kolm/
auff;. Maß / distiMre oder brenne ihn auß / daß du anderthalb

Maß heranß bringst / darnach schütt den außgebrenntenWig wieder-
«mb in einen saubern Kolm / und das zum drittenmahl herüber / daß
von den drey Maßen nur eine bleibt.
5i° 12. Der Königin m Hungarn grüne Salben.

^Imbkorbeer-Vla'tter/Roßmarin/Aaron-Wurtzel/gespißtenSal-
' ve/ Majoran/ rothe Pachpungen/Gottehcp/. schwarßen Kümel/

sambt den Blumen und Saamen/Schal?^garben/ jedes 2,Hand
voll/grosse und kleine Nesseln/Isop/Brauncllen/ rothen Bcyfuß/ je¬
des eine Hand voll/ Ottermemg/Maßlieben / goldene Gunßl/ Ingrien /
breiten nnd gespitzten Wegrich/Weegtrttt / Weqwarten - Wurtzel/St.
Iohannes-Kraut/SchwartzeWnrtzen/Heydnisch Wund - Kraut/ jedes

jedes 3. Hand voll/ Lavendl/ Wcrmuth / rothe / weisse Roftn /jedes 4.
Hand voll/dise obbemelte Kra'uter und Wurtzen hacke alle klein unter¬
einander/nimb hernach ungewckssertcn Butter 9. Pfund/ zerlaß ihn/
misch darunter/und laß «4. Tag im Keller stehen/ thue die Krauter und
Murtzen sieden/daß dieKrafft alle imButter sich versiebet/ du must aber
immer umbrühreu / daß nicht anbrennt/ preß auß/und nimb ein halb
Pfund weiß Wachs/zerschneid es klein darein/ und 2. Pfund Baumol /
wann die Salben anhebt kühl zu werden/thue Wcprauch und Mastix je-
^es 4-Loth gepulvert darein/rührs wohluntereinander.Wan einMcnsch

gesät-
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gefallen ist/ oder sich sonst geflossen / daß er gestocktes Geblüt im Leib
hat/ so gib ihm von diser Salben einer kleinen Wa'llischen Nuß groß in
einer ungesaltzenen Suppen ein/das vertreibt ulsobalden das verstockte
Geblütauß dem Leib herauß/ wann es schon etliche Jahr bey ihm gewe¬
sen/ auch schmier ihn fein wohl warm / mit diser Salben bey einer Glut /
oder Ofen; vor die äpoftemaea, brauch es also: da eiu Mensch ein Apo-
siem im Leib oder sonst hat / auch Stechen in der Seyten / darauß die¬
selben erfolgen / so soll man alle Morgen und Abend einer Wällischen
Nuß groß in einer ungesaltzen Suppen eingeben / man wird es einem
über 4, oder 5. mahl mcht eingeben haben/ so wird sie das Aposiem / das
so tieft im Leib ligt/ durch den Stuhlgang außtreiben / oder die Apostem
werden sich auß dem Leib begeben/ und fallen in die Reyhe/ und derglei¬
chen Orthen/ darauffman wohlmercken soll/wo sie hinfallen / und mit
dem Einnehmen/wievor gemeldt/ nicht außsetzen / alsdan / wo die ^pa-
ttemilra hinfallen / oder smcken werden/ so soll man von diser Salden
ein Pflaster machen/ und auffdas Orth/ wohin sie gcsunckcn seyn / auff-
legen / so ziehet es das gantze Apostem auß dem Lelb herauß / heylet sich
selbstcn ohne alle andere Mittel. Es seyn auch die Frantzosen und Lah¬
me damit zu heylen/ wann mans pflegt wie obgemeldt/einzunehmen/ und
schmierte Uchme Glieder/ die Hand zuvor auffeiner Glut fem warm
gemacht/und also wohl hinein geriben/ tan auch in solchen Frantzosen-
Schäden wohl warm gemacht/und darein gcgoftem die Pflaster auch also
gemacht/ und darüber gelegt werden. Die Salben ist auch gut / wer die
Pest hat/ so lang und so viel eingenommen / biß sich das Gcschwär auß
demLeib begibt/man kan csauchausslegen/biß der Schaden gantz heyl
ist. ?rabacum.

>l° 13. Salben vor dic Dött / Husten und Lathar.
^Imb Hüner-Därm/ Röhrl-Kraut/ Waldmeister / Kerbl - Kraut /

Hufflattich / jedes em halb Pfund / Salve 1. Pfund / hacke dise
Kräuter alle klein/ dannnimb 6. Pfund Butter/ und zu einer

Salben gesotten; in der Frühe und Abends einer Nuß groß in einer
Suppen eingenommen.
^° 14. Ein gute MagewSalben.

lImb folgende Kräuter jedes 1. Hand voll/ als Wermuth / Cardo-
' benedict/ Frauen > Distl/ Calmuß - Wurtzen/ Braun - Müntzen /

Weinrauten/ Kefer-Füll/ dise Kräuter alle klein gehackt / und gc,
stossen/den Safft qußgeprest/Brantwein/ ein Stuck Butter alles zu-sam,
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sammen gemengt und gesotten/ biß die Feuchtigkeit alle vermengt in dem
Butter/dann nimb ein wenig Mastix/Nager!/ i.Muscatnuß/ stoß es
klein und thue es darunter/ laß es noch ein wenig sieden/ wannesgeste<
hetz gieß den Sasst/ der unter der Salben stehet/ hinweg.

15. Eine bewehrte und gute Mutter-Salben.
^An nehme Majoran/Lavendl/Spicanardi/Katzenmüntzen/braune

Müntzen/ Raiffcl-Kraut/ Stieffmütterl/ Vachmüntzen/ PoUey/
Wermuth/Perchtram/ Schnitlauch/Mellssm/ Chamillen < Brasi

ftn-Kraut/Abrutten/Thmiuß/Frauen-Blätter/Scheißmolten/Schab-
ab/ Kümel mit/ambt dem Kraut/ jedes >. Hand voll/ dise Kräuter muß
man alle vom Etingel abklauben / sauber waschen/ und müssen derge-
tlaubten Kräuter jedes ein Hand voll seyn/hack es auffdas kleinest/ den
KüMl klein zerstossen/undingutenMuscatell? Tag paitzen lassen/misch
alle zusamen/laß sieden/ daß der Muscatell wohl einsiedet/ zu disem nimb
Butter/so vil man vonnsthenhat/ der in kein Wasser kommen ist/ laß
wohl sieden/ durchgedruckt und gestehen lassen/ hernach mach ein Loch in
die Salben / damit das Wasser herauß rinnt/ nimb 5. Muscatnuß/ reib
sie gar klein / mi/ch unter die Salben / und laß bey einem Kohlfeuer sie¬
den/rühr es wohl durcheinander.Wann man folcheSalben vor dieMut-
ter brauchen will/ so nimbt man einer halben Nuß groß in warmer Sup¬
pen ein/und legt einer halben Nuß-Schalen voll auffden Nabel/ denen
Manns-Bilderngibtmanessürdas Reisten/ und hat vielen geholffen.

N° 16 Eine köstliche Populeum - Salben zu machen.
Mstlich nimbt man der grossen Alber-Potzen/wann sie außschlagen/

und in bester Feiste seyn/1, Pfund/Schmer von eimm rothen odev
weißen Barn/ softisch und ungesaltzen ist/ anderthalb Pfund/

welches man im Herbst vorbehalten muß/ zerstoß die Alber-Potzengar
klein in einem Msrser/vermisches wohl mit demSchmer/vermaches fest/
und stelle es in Keller/bleibt übers Jahr gut/ wann hernach im Sommer
die Kräuter in ihren besten Kräfften seyn/als Taback-Blätter Eanickl-
Kraut/ roth und weiß mit der Wurtzen/Luftock/Hunds-Zungen/ Heyd-
nischWund-Kra-ut/ Natter-Zunge!, Chamillen/Balsen/Melissen/
Müntz-Kraut/ Geschwulst-Kraut/ Pfenning-Kraut / rothe und meiste
Rosen/ breit und gespitzten Weqrich/ Heyl aller Welt / Chrenpreiß/Ha-
ber-Neßl/ Epica-und Lavendl-Kraut/ Johannes-Kraut/ Htmelbrand/
deß kleinern samt der Blühe/Cgrdobenedict/vyn jeden»' .Hand voll/Ey-

bisch-
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bisch/Ka'ßpappel/gutenHeinrich/ den man sonstSchaaf-Kraut nennet/
Nachtschatten ledes 4. Hand voll / dise obgeschribene Kräuter nach Ge¬
legenheit der Zeit/wann man sie bekommen tan/sein frisch genommen /
vom Stingel abgestreifft/klein zerhackt/und zu denen eingepaitztenAlber,
Proß gemengt/etltche Tag stehen lassen/in einem kühlen Orth / hernach
muß man die m dem Schmer eingestossene Krckuter in ein Pfannen tlmn/
em guten Wem darzu giessen, und über einem Kohlfeuer so lana kocken/
biß alle Feuchtigkeit versotten/ welches an der Prob also zuerkennen"
nimb ein wenig/laß es in dasFeuer tropffen/wannes spritzt/so ist es noch
mcht genug/preß auß/und in einer Büchsen auffgehcbt. Ist ein sonder¬
bahre Heplung vor Menschen und Vieh/ solcher Gestalten gebraucht:
Em Tuchl 2. Tag m einer dlftr Salben gewaicht / und im Zimmer ae-
trucknet/wann es dann gar e«u böftr Schaden ist/ Fckscrl von Tüchlda-
rem gelegt/,st der Schaden gar zu grob und WaKrig/so mache ein Pul-
"5 von Natter-WurtzelUgoldeneGunßl/gespitzten Wegrich/ und sähe
es auffd« Faserl/ so ,m Schaden llgen/ auch ausser den Schaden / es <i
auch vor verrenckte Glieder. " "
N' 17. Purgier-Salben.

.An nunbt Holler-PStzl/ wann sie außschiagen / die wittere Rinten
^ vonemerHoUer^Stauden/ Attich.Kraut/ Erdbör-Kraut/ Käß-

. Pappel/Tag-undNacht<Krautund Blumen/Beyfu^
Velgl/blaue Lilien-Wurtzen 8.Loth/ besagte Krckuter ab" jedes e^

den/ so muß man es/ wie sie nacheinander kommen/ n^hm n73nd im
Butt« empa«tzen/wanns beysammen seyn/so macht mans srta- von
Vd?n"^ 'schmiert/ undauch m Zner Nuß^Naa^

>i° 18- Wie man die rothe Salben zum Einnehmen und
o.^,c -« Schmieren machen soll.
^st Salben lst zum besten im May zu machen / nimb Butter unge¬

fehr so vll man Salben machen wlll^reutz - Butte^re der be^
«^/"i"^ ben/und ftyhe ihn durch ein Tuchfthue dann d"M
nachfolgende Stuck/ Abrutten/Gundlreben / Schaafaarben / E^b6r!
Krautund Wurften/Natterwurtzm und Kraut/ Nlk^ Generich-
Kram und Wurtzen/Sanickl-Kraut und Wurtzen/We ß-WuNZ^
mdtcdWmß^allerWeltHeyl/ man heist es aH AdeVmN
Kmuttr und Wurtzen wasche sauber/ zerhack alles klein/ sied^ im Vut-

^ ter
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ter wohl/ aber fein langsamb / preß durch ein saubers Tuch / und gieß in
wasduwilst/ und lege die rothe Wurtzen darein, das erste Häutl dar-
von abgezogen/ man muß aber dise Wurtzen nicht waschen/ auch nicht sie¬
den / mit der Salben / dann es wird nicht so schön roth / stelle es an die
Sonnen/ oder sonst an ein warm Orth/ daß sich die Salben recht färbet /
und die Rsthe der Wurtzen an sich genommen/ so ist sie gerecht/ es stehet
nicht wie vil man der Wurtzen und Kräuter nehmen soll / also muß man
es nur nach dem Gesicht machen, prabarum.
5l° 19. Ein andere rothe Salben.

HImbIohannis-Kraut/ Lindenblühe/ Perchtram - Kraut und
Wurtzel/ Erdbo'r - Kraut und Wurtzel / Tormentill - Kraut und
Wurtzel/ Nattrr.Wurtzel/ Poßmollen, Kraut und Wurtzel/ gol¬

denes Kanlkraut/HeydnischWund-Kraut Salve<Benedict - Wurtzen/
Mcrweltheyl/ChamiUcn/Keffersüll/RSHrlkraut/Huff<3attich/Wald¬
meister/ Isop/ Llmgclkraut / i'cberkraut/ Gesthwulftkraut/ Ehrmpreiß/
Meister!/ wilden Salve/ Scabiosa/ breiten Wegrat / gespitzten Wegrat/
jedes 2. Hand voll/ wasche diß alles sein sauber/ hernach hack es klein /
und vermisch unter 6. Psunt» Butter/ /aß in einem saubern Geschirl ver¬
bundener ;. Tag paitzen/hernach sied es fein ycmach, bitzdieKrzfftund
Feuchtigkeit von den Kräutern wohl heraußkombt; hernach seyhe es
durch ein Tuch / und die Feuchtigkeit so noch von den Kräutern in der
Salbenist/ die setzt sich auff den Boden/ so ftyhe alsdann die Salben
sein gemach herunter in ein anders Geschin/ und das andere als die
Feuchtigkeit/ schütte hinweg/dann wann man es m der Salben ließ/ ft
wurde sie schimplich,-wann du al/ö die Salben gesyhen / und solche
«verkühlet hat/ so le-g darein schöne rotbe Wurtzen/ und laß so lang wai-
chen/ biß die Färb fein schön roth hat / hernach nimb die Wurtzen wieder
herauß/ und behalt die Salben in einem saubern Geschir: zur Noth-
dursst. Wann man die rothe Wurtzen in die heisse Salben legen thäte /
oder darmit sieden ließ / so wurde sie nur schändlich braun / und nicht
schön roth gesärbct.

Nü. Dise Salben ist köstlich gut außwcndig zu schmieren / und zum
Einnehmen zu .^braltchen / wann ein Mensch sich schwär umb die Brust
bestndct/odcr Husten / Cathär und Drucken auff der Brust hat/ oder
Stechen undEchmertzen in der Seyten/odcr Creutz-Schmcrtzen/oderei¬
nen harten Fall thut/ und dergleichen mehr/ jösoll man ihm von diser
Salben mehr oder weniger/nachdem der Mensch alt ist/eingeben/ und sich
an demselben Orth/tvo er Schmertzen empfindet damit schmieren.
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51° 20. Eine gute Rosen-Salben für den Sand
undHitz.

!M Herbst wann man die Schweindl absticht/ so nimb von einem
Bärn das Schmer/ laß es kühl auß / behalt es sauber auff biß in
Sommer/wann die Rosen blühen/ «er es aber ftisch haben tan/ ist

es desto beffer/nimb Leibfarbe Rosm/Hacke sie/ thue es in das zergangene
Schmer/bind es zu/ und sitz es in Keller/ den andern Tag zu Abends setz
es auffein Glütl/laß gemach sieden / truck es durch em Tüchl auß / thue
«iederumb gehackte Rosen darein/ dises thue 8. Tag nacheinander / wie
oben gemeldt/ darnach thue es in einzinnernc Flaschen / wann es außge-
drucktist/nimb». GeitlRosewWaOrdarein/ und 4- Loth Terpentin/
der mit Rosen-Wasseraußgewaschen/2.Loth Wevhrauch / der gar klein
Zesa'het ist/setz die Flaschen in ein Kessel voll siedendes Wasser/ laß sieden/
biß das Roftn-Wasser eingesotten ist/der Kessel muß allezeit mit sieden¬
den Wasser angefüllet werden/damit es nicht auß dem Sud kombt, gieß
esineinRein/rührsbißgestehet/fttzesalsdaninein Keller/ rüsirs alle
Tag ein Stund/wann man es rührt/ so gehet ein rothes Wasser herauß /
dasselbe gieß alles weg/ und gieß wiederumb ein frisches Rosen - Wasser
daran» das thue so lang/ biß die Salben weiß wird/ und weil man es
rührt/ soU man es aUweg im Keller stehenlassen/ in einem Geschin/ es
bleibt etliche Jahr gut; Wer den Sand oder Gricf; hat/ der soll sich alle
Nacht darmit schmieren lassen/sie ist auch gut/ wann einem der Rucken
wehe thut/auch wann ein Mensch oder Kind grosse Hitz hat, sott man ein
rochen Sand stolftn / und durchsagen / und in die Salben rühren / und
neben dem Ruckgrad/ Nieren und Leber darmit schmieren.
N' 21. Eine gute Ruhr- Salben zu machen.
MKRstlich nimb Braun-Müntzen/Wermuch / breit Wegrich-Saa-

tzen/nimb i.SettlBaumöl/bach?.Ayr wohl braun darauß/druck
es auß und nimb die obbemeldten Krauter gehackter darein / laß sieden
bißdcr Safir von Kräutern wohl «ußgesotttn / balg es durch ein Tuch /
und gieß cm halbes Seit! rothen Wem darein/laß es wiederumb so laug
sieden/ biß der Wein eingesotten/ dann nimb Hirfthen-Inschlicht/ gelbes
Wachs/ so viel genug/zerlaß miteinander/ und z. zerflossene Muscatm'ß
darunter gemischt; der die Ruhr hat/ der soll den Bauch wohl warm
damit schmieren/ es hilfft bald. ^ " "«"„

«, N° 2 2.
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K° 22. Salbenfür das rcissende Geblüt/die Glieder
darmit zu schmieren / so an vielen Leuthen gut erfunden

worden.
Mmb Prombsr-Laub/Hacksgar klein/nimb ein wenigLeinsat-Saa-
ßmen koche bist «. Stuck in Milchrckm / in einer saubern Pfannen /

biß daß eszuSchmaltz wird/druck es durch ein saubers Tüchl/
gieß wiederumb ln ein kleines Psckndl/thue gepulverte Ajsang undGaffer
darein/laß a.oder z.Sud thun/so ist es fertig- Wan einem ein Schmertz
in ein Glied kombt/es sey Hand oder Fuß/damit geschmiert.
5l° 23. Einanderegar gute Salben vor Schmertzen/

und sonderlich vor dasReissen in Miedern.
'' Imb Spicanardi/Majoran/Lavendl/Roßmarin/ Saturey/ Sal^
ve/Gundlkraut/ Chamillen/wan man es haben kan/die Dicken von
bist» Krautern/von einem jeden ein paar Hand voll/weiste Scnff-

kern ein Viertling/grüne Cronabethbör/sambt den jungen Gipffeln4.
Hand voll/hacke dise Kräuter alle gar klein/ die Bor und Senffklein ge-
stoffen/wohl untereinander gemischt/und die W<Wr darauffgoffen / La-
vcndl/ Spicanardi / Gundlkraut/ Salve / Wohlgemuth / von jeden ein
halb Seitl/ und laß es etlich Tag paitzen / nimb alsdan schweinenes
Schmaltz/ so vil vonnöthen / und sied alles miteinander sein gemach / daß
sich die Feuchtigkeit verzehrt/preß alsdan wohl auß / und hehalt es in ei¬
nem glasiertenGeschirl. Wann man Schmertzen hat/warmer darmit ge-
schmirt/ aber man soll die Salben nicht warm machen / nur die Hand
warm machen/und wohl hinein schmieren/HatvilLeuthen gcholffm.
5l° 24. Eine gute Salben vor den Sand/ die Wind

und das Reissen.
An nehme Eybisch - Wurtzel/ Kckßpappel - Kraut/ Feld, Chamil-

len/dieBlümelTag und Nacht sambt dem Kraut/jedes zwey
Handvoll/ Petersilkraut und Wurtzen/ Rattich und Huner-

Dckrm/ jedes 1. Hand voll/ dise Krauter und Wurtzcn wasche sauber /
und hacke es klein/ hernach nimb Weinrautten-Saamcn/ Kümel/
Aneiß/Fenichl und Lorbeer/ jedes ein halbes Loth / dise Saamen zer-
stosse untereinander / vermisch mit den gehackten Krautern / und paitze
solche in ein Butter/laß in ein saubern Geschin s. Tag paitzen/ hernach
iaß es gar gemach auffeiner Glut sieden/ biß daß die Krastt wohl herauß
kombt/ so balg es durch ein saubers Tuch/und behalt es in einem sau¬
bern Geschw zum Gebrauch.

Wann
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Wann ein Mensch am Sand lepdet / oder von Winden'geplagt

wird, oder das Rcissenhat/ soll man ihm mit diser Salben das Creutz
und die Lenden/und auffdenMaßHarm schmieren/ wie auch dengan-
tzen Bauch ; Man kan auch von diser Salben ein wenig (nachdeme
deß Menschen Alter ist) einnehmen / wann es auff das Schmieren sich
nicht bessern will.
N° 25. Sand-und Wind-Salben.

^ImbEpbisch-Wurtzen/Kaßpappel^Kraut/Chamillenkraut/sambt
den Blumen/Tag-und Nacht>Kraut/ jedes eine Handvoll/ ge,
stossenen Wcinrautten-Saamcn/ und geflossenen Römischen

Kümeljedes ein halbes Loth/ die 2. Saamen solle man zerknirschen / die
Kra'uter und Wurtzen frisch hacken / und einpaitzen / in ungewässerten
Butter/ 5. Tag untereinander paitzen lassen/ alsdann noch darzu thun /
2. guteHand vollHünerdckiM/ gehackt und absieden lassen/ gar gemach /
daß die Krafft wohl herauß kombt auß denen Krautern / durch ein Tuch
ausgedruckt / und die Salben zum Gebrauch behalten ; Wann man
merckt/ daß ein Kind so unruhig tst/und ein Reissen hat/ soll man eS
hübsch lind und warm das gantzeBckuchlauff den Seyten abwckrts / biß
auft die Reyhe schm«ren,und hmden das Creutz und Lendl abwckrts auff
den Maßdarm zu/man soll Achtunghaben/ob das Kind/ wans härmet /
nicht darbey kreist/ oder an Windeln ein Sand verspühret wird; Die
Leuth so an Stein und Sand lcyden/ können sie auch brauchen.
K° 26. Reissm-Md Ullterwachs-Salben /zu Noth--

durfft der Kinder/ die Weichet/ Seyten / Rück! und
Bäuche! abwckrts zuschmieren.

zAn nimbt Gundlreben / Kckßvappel/ Melissen-blaues Veiglkraut /
Prosen - Kraut/ Hüuer, Dckrm / Chamillen / Kümel / jedes ein
Handvoll/ sauber gewaschen/ und klein gehackt/ im Butter ver¬

mengt/ und gesotten biß genug ist/ durchgedruckt / und zum Gebrauch
behalten. I>loliÄtum.
N° 27. Unterwachs-Salben/ so nicht hitzig ist.

^Imb Erdbör-
^ Kraut/blau Veiglkraut/ Erdrauch-Kraut / jedes ein Hand voll /

etliche Blcktl Salve/ etliche Blcktl Melissen / dise Kra'uter müssen
alle in einen Butter/so in der Creuß-Wochengerührt/und in kein Wasser
kommen/gehacktwerden/und etlich Tag im Keller stehen lassen / darnach

L; auff
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auffem Glütl gesetzt/und einHand voll gestossenenHänff-Saamen/dar-
ein gethan/vorhero wohl sieden lassen/und durch ein Tuch drucken/ i»
Keller über Nacht stehen lassen / so jetzt sich das Wasser an Boden / als¬
dann nimbt man das Wasser weg/ und last es sieden / hernach ein wenig
neues Wachs darzn gethan / so ist es fertig und gerecht.
N° 28. Für die Waffer-Sucht eine Salben.
SMAn nimbt guten Salve/Rautten/Wegrich/Wachholderbsr / brei-
ZM tcn Wegrich / jedes 8.3oth / zerhack und zerstoß alles klein / dann

nimb Butter/vermisch es/setz über dasFeuer/ laß kochen/ biß die
Krcluter rauschen / sodann außgeprest / und gerührt biß kalt wird / einen
Menschen mit diser Salben wohl geschmiert/ wo er geschwollen ist.
>l° 29.Würm-Salben/für alt und junge Leuth/meiner

Nußschaalen im abnehmenden Mond über den Nabel ge.
legt/ und den Bauch geschmiert.

V Imb -.Pfund Butter /1. Pfund Hirschen - ImHlicht / ein Vier«,
j ling gelbes Wachs/laß zergehen/thue darein Baumöl/Achsen-

Gallen/jedes 6. Löffel voll/auss ein kleines Kohlseuer gethan /
und dise nachfolgende Stuck darein gerührt / Entzian ein Hand voll/
^Iue5 Lparica einer WäUischenNuß groß/Wermuth/Abrutten/Pser-
sich-Laub/Hopffen/ Rheinfellkraut/jedes;. Hand voll/alles klein zer-
stossen/und ).HäpelKnoblauch klein zerhackt,denSaffiaußgepreft/alleS
zu einer Salben gemacht/ ist bewehrt / die Wurm müssen sterben.
51° Z O. Ein gute Wind-Salben.

^ImbFemchl/Dillen/Kümmcl/alles grüner mit demSaamen/jedes
i.Hand voU/großund kleinen Nachtschatten/Körbelkraut/ jedes
z.Hand voll / zerhack und zerstoß alles untereinander/ gieß ein

Gcitl Spanischen oder andern starcken Wein daran/ laß iz. Tag also
vermacht im Keller stehen/hernachnimb ungewaschenen Butter/ wann
es seyn kan/ wäre der Map-Butter am besten/ zerlaß den Bntter / rüh¬
re obbemeldte Krckuter darein / laß kochen / biß der Wein und untere
Feuchtigkeiten ver sotten/ das muß man also probiren/man last etliche
Tropffen ins Feuer fallen/wann es sich ohne Praßlen gleich entzündet/
so ists genug / preß auß durch ein sauberS Tuch / hebe es auff. Wann
mandie Wmd empfindet/ so macht man die Salben ein wenig warm/
und schmiert vsm Creutz hinab biß in die Reyhe auff beedcn Scyten / es
hllfft sar wohl/ist gewiß eine hauptsächliche Salben / wan man gleich die

Wind
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Wind im Bauch nicht empfindet / sonsten hin und wieder im Leib / darff
man nichts anders schmieren als die Reyhe/ so ziehet es die Wind zu dem
rechten Außgcmg. probamm.
N° 31. Eine Salben vor die rothe Ruhr und

Durchbruch.
^An nimbt von einem Hirschen auß allen vier Füssen/von unten biß

zudemKnpe hinauff/das March so in den Röhren ist/ solches
thue in ein Glaß/darzu nimb eine kleine halb geschabene Muscat-

nuß/ misch wohl untereinander / bind das Gla'ßl zu / und laß es an der
Sonnen eine Weil stehen/hernach behalt es zum Gebrauch. Wann der
Hirsch groß ist/kan man wohl eine gantze Muscatnuß darzu schaben-

N8. Wann ein Mensch die Ruhr/ oder Durchbruch hat/ sollma»
ihm von diser Salben einen halben oder gantzen Eß-Lsffcl voll/ mehr
oder weniger / darnach ein Mensch alt und ftarck ist / in einer warmen
Suppen eingeben/wannes auffeinmahl nicht gleich hilfft/ kan man es
Wer eingeben.
N'. 3 2. In der Ruhr für den Zwang eine Salben.

^An nimbt Himmelbrand/ breit Megrich / rothe Dorn / Genßrich /
eines so vii aiS deß andern, Hirschen«Inzchlicht und Brandt
Schmaltz/ darin ein Ayaebachen worden/obige Kräuter aeröst/

die Salben vor den Zwang auff Pficksterl gestrichen / über den Aib ge<
legt/ «nddarwltFe/'chmiert.
>l° )z. Vor das Auffligen.

^An nimbt 3.rohe Kälber-Füß/bacht es ganß braun in s. Viertling
Schmaltz / und wascht das Schmaltz mit Nachtschatten - Wasser
auß/ mit diser Salben fthmiert man das auffgelegene Orth.

^ )^. Eine gute Salben vor diejenigen/so nicht
können niderkommen.

'Imb auß einem Mertzen--Haasen die Feisten herauß/ thue es also
roher in ein Glaß/undlaßes zergehen/ und behalt es zum Ge¬
brauch/ je älter das ist/ je besser ist es.

NL. SoeinWelb nicht gebckhren kan/ streiche solchen auff einTüchi
einer Hand breit auff/und legs dem Weib aufi die Lend wohl hinab/waö
das Kind auch angewachsen ist/so ledigets ab/ und ist bewehrt.

N' 35
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K z 5. Eln gute Zug-Salben

^Rstlichnimb schönen Terpentin/ gelbes neues Wachs/ Schaafs-
, Schmaltz/ jedes 1. Pfund/ dises zerlaß langsamb untereinander /
' und wann es zergangen ist/so rühre darein schönen Missen Weyh-

rauch/ schöne rothe Gold-Myrrhen und Gasser/ jedes ein halb Loth.
Dise 2. Stuck müssen vorhero klein gestossen werden / und zu Pulver ge¬
macht/hernach laß es miteinander eine gute Viertelstund lang sieden/
und balg es aljo heisser durch ein saubers Tuch / sodann ist sie fertig und
gerecht.

NV. Dise Salben ist gut/ ziehet von allen Schäden das Eyter und
«en Unfiatherauß /istauch gut jÜr alle Aiß und Geschwar; Da aber
bey einem Schaden wildes oder faules Fleisch ist/ so soll man von diser
Salben bey einem Vierting ein Loth guten klein geribenen/ und subtil ge¬
pulverten Grünspan darunter thun/ und ein wenig darmit sieden lassen /
sodann nimbt es das wilde und faule Fleisch hinweg.
N° 36. Eine gute GeschwulsbSalben.

Imb 2. Pfund breiten Wegrich /<,. Pfund Allant/ i. Pfund
^? SchaasiGarben/ ein Vierting Aneiß/ Salve/Sanickl/ Fünff-

finger-Kraut und Wintergrün / jedes i. Pfund. Dise Krauter
stoß alle miteinander/und mmb 4 Pfund Schmer/ und 2. Pfund But,
ter/ und laß alles durcheinander sieden / rühre es mit einem Löffel umb/
daß sich der Kräuter Krafft mit dem Schmer wohl temperire. Darnach
druck es auß durch ein saubers Tuch/ thue die Krauter Hinweg/und thue
noch ein halb Pfund Schmer darzu/ rühre fö lang biß weiß wird /nimb
alsdan ein Vierting Wachs/ Weyhrauch/ Myrchen/ ?«num Qrxcum,
Mastix/ jedes >. Loth/ dise klein gestossen wieMehl / uud thue alles un¬
tereinander/undrühre es wohl durcheinander/ daß es gleich miteinan¬
der vereiniget/ so ist die Salben gut.

NL. Wann ein Mensch geschwollen ist/ oder sonsten geschwollene
Wunden und Schaden hat/ soll sich darmit schmieren.
N° 37. Eine gute Salben 3. Wochen vor der Nidw

kunfft zu gebrauchen.
Rstlich nimb frische Gcknßfaisten/undAlthee-Salben/jedesvierdt-
yalbHuintl. Item blau Veigl-Oel/Chamillcn-Oel/weißLilien-
Oel/ süß Mandel-Oel/jedes;.<Iuintl. Mehr den Schleim von

Käßpappel-Saamen/denSchleim von EybMSaamm/ den Schleim
von Kittm-Saamen/ den Schleim von Kehl^Gasmen/ jedes 2. Huintl.

Dift
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Dise Schleim sollen mit distillirten Käßpapvel-Wasser außgezogen wer¬
den/hernach mnch auch gelbes Wachs einer Nuß groß/ misch alles zu¬
sammen/ und laß es auffeinem linden Kohlfeuer zusammen gehen / sodan
ist es fertig.

NL. Wann ein Weib eine schwckre Tracht hat, daß sie sich besorgt /
das Kind möchte angewachsen seyn/ oder sonst einer schwären Nider-
kunfft/ soll sie sich drey Wochen vorhero / als die Raittung auß ist/ mit
distr Salben die Wochen 2. oder 3. mahl die Reyheund das Creutz dar-
mit schmieren. »„

N'
llerlep Wflaster zu machen.

1. Pflaster zu alten und frischen Schaden.
An nimbt ein Pfund Baumöl/ Bleyweiß ein halb Pfund/ Wachs

4. Loth/deß Pflasters viap^lm 2, auch 4. Loth/ so man in den
Apotheckenbekomot/ lüolopKomum 4. Loth/ Gaffer 2. Loth/

mach alles nach der Mnstzu einem braunen Pflaster/welches köstlich ist/
zu alten und neuen Schäden, probacum.
>l° 2. Pfiaster für den Bruch.

An nimbt gelbes Wachs 4. Loth/ Ba'rn - Schmals 6. Loth / Hir-
schen-Inschlicht 3- Loth / feichtenes'Pech?.Loth/ rothe Menig 5.
Loth/Terpentin 2. Loth/Spicanardi-Oel 1. Loth/das Ba'rn-

Schma/ß und Hir/chen-Insch/l'chtchut man zum ersten in die Pfannen /
wann es heiß ist/so thut man den Menig darem/ und focht es so lang/ biß
die rechte D'cken hat/ hernach thut man das Wachs und Pech darem/ zu
allerletzt den Terpentin/und wann es schier gar kalt ist/das Spicanardi-
Oel/wird alles zusammen zu einem braunen Pfiaster gesotten: über den
Bruch/ so groß / daß es den Schaden wohl bedeckt / so alle dritte Tag
frisch muß überstrichenwerden/ neben disem muß auch ein gutes Bruch-
Bckndl getragen werden. ?robarum.
N° 3. Das Froschlauch-Pflaster zu machen.

Rstlich nimb Froschlauch -.Pfund/ laß so lang kochen/ daß die Au¬
gen auffdem Grund ligen/ darnach nimb es vom Feuer/und sephe
es durch ein Tuch setz dasFroschlauchwiederumb auffein Feuer/

laß es so lang kochen / biß es wird wie ein Koch / bann thue Baumöl drey
Viertel Pfund darunter/rühs wohl untereinander/ setz es widerumb auff
das Feuer/laß so lang sieden/biß es wird wie einSultz/ darnach thue

M Bley-
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Bleyweiß dritthalb Pfund/ und Wachs 12. Loth darunter/laß es so
lanq kochen/ biß es wird wie ein Pflaster / rühr es wohl durcheinander /
daß es sich nicht anbrennt/wann es genug gekocht ist/ so nimb Kamps-
fer-und Bley-Zucker/ jedes ein halb Loth/ und rühr es unter das
Pflaster.
N° 4. Pflaster für alle hitzige Schaden und hitzige Ge-

sthlvulsten/ für die Schön: und grosse Entzündung/das
Menig-Pfiaster genant.

An nimbt Baum- oder Rosen - Oel ein halb Pfund / Wachs auch
so vil/Menig drey Viertl Pfund/ Gaffer ».Loth/ neuen Ziegel¬
stein i. Loth/ leg denZiegelstein ins Feuer/ laß ihn glütig werden/

lösch ihn in einem hcissen Wasser ab / wieder getrucknet / und zu Pul¬
ver gemacht/alsdann alles zu einem Pflaster gemacht/ darauß Zapffen
sormirt/und zum Gebrauch verwahrt, probacum.
N" 5- Pflaster für das Rothlauff.

iImb Baumöl 8.Loth/die mittere Rinden von einer Hol/erstan¬
den/ sied es/preß den Safft auß/nimb Wachs 8. Loth/laß darun¬
ter zergehen/ Silberglat 4. Loth/ Bleyweiß 4. Loth / laß sieden /

darnach 8. Loth Menig / wann es schier kalt ist / so rühr von zwey Ayern
dasWeisse darein/ so ist es gerecht.
N° 6. Ein gutes Melliloten Pflaster.

Rstlich nnnbEybisch/Lein-Saamen/lnaumc?i-Xcum, Steinklee/
Chamil/en.Plmpernei/-WurHen/rothe Pappel/ Lorbeer/ Cardos
momel/Sroracks/von jeden 4 Loth/zerstoß und zerschneid dises

alles klein / darnach nimb Lerches Pech / HelbeS Wachs / Terpentin und
Hirschen-Inschlicht/vonjeden;. Loth/thue alles nach der Wissenschafft
übereinemFeuer zu einem Pflaster kochen; dises Pflaster ist vor alleGe--
schwulsten / absonderlich aber / wann einem Menschen der Halß wehe
thut/ und daß man sich der änzin2 beförchtet/oderdieMa«dl geschwol-.
len seyn/ soll man von disem Pflaster auff ein Tüchl streichen / und über
den schmertzhafftenOrth legen.
51° 7. Das Nürnberger-Pffaster zu machen.

5Imb Silberglckt und Menig / jedes ein halbPfund / guten Wein-
Essig anderthalb Pfund/Froschlauch- Wasser auch so vil/Gaffer
4.Loth/ Saltz ;. Loth/ das Silberglat und Menig/auffdas

subtileste geriben / in den Esiig gethan / z. Tag stehen lasien / ta'glich offt
ge-
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gerührt darnach das Froschlauch - Wasser darzu gethan/ wider 2. Tag'
stehen lassen/ und offt gerührt / alles / sambt einem Pfund Baumöl in
ein Kessel auff einem Kohlfeuer gesotten/ alleweil gerührt / biß es seine
rechte Färb und Härte bekombt / dann zu letzt / wann es ein wenig über¬
kühlet/ rührt man den Gaffer / so mit dem Baumöl auffgelsst worden /
darunter/so ist es fertig.
55° 8- Das Straubingerische Pflaster.

Östlich m'mbt man Baumöl ein Pfund/ und ein Pfund Bleiweiß /
wasch es sauber auß / trückne es / daß kein Staub darein fällt/
wann es trucken/ reib es auffein Reibsteingantz klein/ mitZugies-

sung deß Oels/ wans also geriben/ thue es in ein Becken / gieß das übri¬
ge Oel darzu / laß kochen mit stätigen Umbrühren / biß dicktet wird / aber
langsam muß gekocht werden / sonsten wird es schwarß/ nimb die Prob
also/ daß/ wann es nicht mehr klebt an Fingern / so ist genug/ thue darzu
gelbes Wachs 8. Loth/ so vil zu einem Pflaster vonnöthen / probier es ob
es hart genug ist/ die Hand mit Baumöl angeschmiert/ und das Pflaster
wohl durchgearbeitet/nimb ein Papier/ beschmier es mit Oel/ und wickle.
das Pflaster ein/ behalt es zum Gebrauch.
^l° 9. Master vor üble und unheylsambe Schäden.

MImb prceparirten Galmeistein/ Silberglckt' jedes 8. Loth/ prcepa-
rirte l^uci 1 .Loth/ Rosen-Oel 6.Loth/ nachdem das Oel ein we¬
nig warm worden/und die 6pecl'ezzu Pulver gestossen/in dasOcl

gethan'und langsam mit stätigen UmbrüHren/ so /ang gesotten/biß es die
rechteHärteeines Pflasters bekombt/ dises Pflaster wird nicht aussge¬
strichen sondern nur nach Proportion deß Schadens gemacht/und dick
wie ein kleiner Finger / so offt man es weg thut / allzeit abgewischt / und
ubertrückmn lassen/ so kan man es etlich mahl brauchen / also müssen der
Pflaster wegen deß Wechseln mehr gemacht werden / und so ein oder an¬
der zerMt/oder verzehrt/thut man es in einPfändl/und last es ob einem
Feuer zusammen/und wieder zu Pflaster gemacht, prubacum.
A° 10. Ein haubt gutes Pflaster vor alle Schäden/

und Beinbruch / es sey was es will.
lOsemOel/frische Schweinfeisten/jedes 2. Pfund/ thue es unterein¬

ander in em Pfannen/darzu -.Hand voll grünen Burbaum/ und
emSeitl guten Spanischen oder sonst starcken Wein/ und laß

so lang untereinandersieden/b<ß daß es nicht mehr spritzen oder krachen
M 2 thut/
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thut/ und gantz still siedet/ preß durch ein Tuch/ und thue gefckhetes Sil-
berglckt 3. Pfund hinein / und laß es wieder sieden / biß baß es dick zu ei¬
ner guten ^o^lllten? wird/daß man es leicht Mischenden Fingern bal¬
gen kan/ aber man muß acht haben / daß man es nicht verbrennt/ hernach
muß man nehmen weissen Oppobalsam 2. Loth / Roßmarin-Oel,wie es
die Mattrialisten haben/ anderthalb Loth / weiffen Vitriol 2. Loch/ und
solches alles in das Pflaster schütten / wann es nicht mehr heiß / rühr eS
mit einem höltzernen Stoffel wohl ab / biß es kühl wird / sodann macht
man es zu Zapffen oder Stritzlen/ so ist es fertig.
X' 11. Zenger-Pfiastcr zu machen.

lImb.Gummi ämoniacum l. Loth/ Gummi Läellii ein halb Loth/
LupKorbium l. ^uintl/Perchtram-Wurtzen ein halbes^uintl/
Senet-Blcktter ein halb Loth/ Sauer-Ta'mpffel,. Loth / Spani¬

sche Mucken ein halb Huintl/ die Gummi in Essig zerlassen/ und zu einem
Pflaster gemacht.
X- 12. Pflaster auffdie Brüst/12. Stund nachher

Geburt/ vor die Frauen/so nicht saufen thun.
'Imb Hirschen -Inschlicht/ weiß Wachs/ weHLuien - Qel/ etliche

gantze Blühe Saffran / und ein wenig Weyhrauch / laß unterein¬
ander zergehen/ also ist es fertig. Wann man diser Pflaster be-

dürfftig ist/so laß es zergehen/und tunckeTüchl darein/ die auffdie Brüst
groß genug seyn / in der Mitten schneide Löchl daraus / daß die Wa'rtzen
herauß gehen / sodann lege die Pflaster /ab/echt über die Brüst / und
rauche es mit der Ranch-Kertzenan / so zu finden unter den Rauchen/
Num. ,6. wie auch ein angerauchtes Tuch darauff/ und also warmer
zugefatscht.

N
llerhand Wulver zu machen.

1 < Pulver in denen hitzigen Augen-Flüssen auff-
zulegen.

An nehme rohen Allaun z. Loth/Sallitter 2.Loth/ prcepanrte
Corallen 2. .tzuintl/prceparirtenGallmeistein / 2 Iuintl / ge-
brenut Hirschhorn ;. Huintl/ rothe l'erra 3igul2ta i.Loth/

prceparirten Blutstein z.Huintl/Nix 2. Huintl/ mache alles zu zarten
Pulver/ und dann mit Aorflar vermischt/ und auffdie flüssige Augen ge¬
legt, krobacum.

N° 2.
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2. Etn anders-
An nehm rohen Allaun ?. Loth/Sallitter i. Loth/ gebrenntes

Hirschhorn/LoN^rmeni, Nix, jedes ein halb Loth/ gebrauche
es wie die obigen, rrobacum.

3. Ein anders gar gutesPulver.
An nimbt rohen Allaun drey Loth / Sallttter anderthalb Loth /

Bley'Zucker ein halb Loth / prsparirten 7Kuc>», Gallmel-
stein/eothe Coral/en/ Krebs Augen/BludStein/ so alles pr<e-

partrt / Ms 3. Iuintl / l'erra ^iüara s. Huintl / 0pmm 2.
.Iuintl/ vermisch alles zusammen zu Pulver / und Mlt Avrllar auffge-
legt. ltob«um.
I<° 4. Ein anders gantz gemeines.

tImb Allaun 2. Loth/ Sallitter i.Loth/ ^erra3,'8l»3ta2.Loth/
vermisch alles zu Pulver/ und mit Ayrklar auffgelegt. Ich hall
vielen ohne Zahl damit geholffen. rrobarum.
5. Pulver für die Breün. ^ ^ ^^
AnbrennePfersichKernzu Kohlen 8. Loth/Lindine Kohlen 1.

Lotr/KebremMsHirschhorn2.Loth/^lbum<7-rXcuml.Imntl/
alle« klem gepulvert/ darvon emen halben söffet voll m emem

kühlen Wasser eingeben.
55° 6. Pulver für die Herß 5 Brenn.

An nimbt lo. Loch sauber außgeschetm Aschen/älbum Qr»cum,
Isop/Vreun-Zeltl/ jedes 2. Loth/ mach alles zu Pulver/ dar¬
von soll man einem Gewachsenen drey Messerspltz voll/emem

Jungen aber weniger/ in Wein-Ellig eingeben / und wohl darauffschwl-
tzen lassen. ^.
N° 7. Pulver für die Hitz/auch denen Kmdern m

Blattern zu gebrauchen.
Mlich nimbt man gebrennt Hirschhorn / Lindene Kohlen/ rothe

l'erra äiziijaca^ueb-Saamen/welcher erstlich auffemem eyser-
nenBl<ltl über glüendes Feuer muß gehalten werden/ daß dle

BM darvon springen/ dann alles klein geflossen / und gefähet / rothe
Myrrhen/ und Zucker-Candl eben so viel/ als der obigen / das lst / emem
jeden nach Geduncken/von disem soll man einem jährigen Kind ;. Me»-
serspitz voll in Linden-Holler-Blühe / oder gelb VeiglMasser em^n /
einem jungen Kind halbst viel. ^ ^M 3- " U'
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N° 8- Pulver für das Blüten und Ruhr.

^An nimbtdas Blut im abnehmendenMond von einem Mertzen-
Haasen? dann gebrenntes Hirschhorn/ Mastix /Muscatnuß/
klein gepulvert/ein jedes nach Geduncken/ unter ein waitzes Mehl

gemischt/mach es mit dem Haasen>Blut zu einemTeigl/ und bach es auff
der heissen Heerdstatt wohl auß; Wann einer die Ruhr hat / gib ihm in
breitWearich-Wasser -.M esscrspitz voll ein/ es hilfst/ ist auch gut / wann
der Mensch auß der Nasen blutet/ muß man es schnupffen.
K° 9. Ein Pulver für die bleiche Kranckheit.

Mstlich nimb guten Land-Saffran/ZimetMinden/c«lIl».Rinden
dasSchwartze schabe weg/ und^alUa.Holtz/ jedes anderthalb
Loth/ jedes besonder geflossen/ dann zusammen vsrmllchc /davon

4. Morgen nacheinander allezeit eines halbenDucaten fchwckr in einer
Zisern-oder andern unqesaltzenen Suppen eingeben / darauffwarm zu¬
gedeckt/ und 2.Stund schwitzen lassen/ oder sonstcngerast/bringt die
Zeit wieder.
N° i c>. Pulver für d/e Bleichsucht.

^Imb Hirschenzunqen/ geschällte Lorbeer, Isop/ jedes 2. Loch/ En-
tzian l. Loth/zu Pulver gemacht/darvon alle Morgen und Abend
ein kleines Löfferl voll in wem man will/ eingenommen/ und gefast

darauff.
K° ii. Recept deß allerköstlichsten BeMr,Puivers.

zRstlich nimb Einßorn/gettch/esHelssenbein/gebrtnnt Hirschhorn/
jedes 2. Iuintl / Hirschen - Creutzl ein halb F)uintl/ Crpstallen-
stein/ so prcrparirt/ ^ .Huintl/ lerra ^i^lla^ 2. ^uintl/ deß sei-

nestcnGold auch so vil/Ambra und Bisam/ jedes l.Drittl eines Ouintl/
dise Stuck alle auffdas zarteste zu ein Pulver gemacht/ vermisch wohl zu¬
sammen ; ist für alle Gißt und Ungarische Kranckheiten; Item für die
Fraiß/ und andere Zustand/ nur ein Messerspitz voll eingenommen in
Borago-Wasser/ eine Stund darauffgesast / diß Pulver ist vielfalltig
probirt worden.
N° 12. Lathän-Pulver.

^Imbprcrparirtes Hirschhorn/Snßholtz-Pulver/ eines soviel als
? deß andern/Zucker noch einmahl.so viel/untereinandergemischt/

nddarvongenomen/dencn Kindern bißweilen zu lecken geben.

^l° 13,
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N" 13. PulverfürdieLathan/dievonkalten/zähen
Schleim herkommen-

^Imb Lorbör/thue die auß der Schaalen/darnach steck es meinen
rockenen Taig/ bach es mit demBrodt / alsdan brich das Brodt
voneinander/ und klaub die Lorbör darauß/daß kein Brößl dar¬

an hangt/ dieLorbSr stoß zu Pulver / nimb alsdann Schwebet - Blühe/
oder gemeinen Schwebe! / sovil als deß Lorbör-Pulvers ist/und 5.
oder 6. mahl so vielKuckel-Zucker/ vermisch alles untereinander/und
so gebraucht.
K° 14. Pulver vor die Dön.

zRstlich nimb Fuchs-Lungl/ Fuchs- Miltz und Leber / Salve / Erd-
' rauch/ goldenes Leber-Kraut/Tamarisken-Kraut/ jedes 2.
Loth/ Centauer/Carbobenedict/ jedes i. Loth/ Cronabethbör 1.

halb Loth/ Isop/ Hirschen-Zungen/jedes anderthalb Loth / Süßholtz /
Cichori/ oder Antivi-Kraut/Lungen- Kraut/ jedes dritthalb Loth/
Weinkrckutl ein halb Loth/Allantwurtzen 3. Huintl/Zucker -Candl 8.
Loth/ dises alles zu subtilen Pulver gemacht/ und untereinander ge¬
mischt. Wer nun die Dsn hat/ oder derselben sich bcförchtet / der neh¬
me dises Puwers Morgends und Abends nüchtern / so vil er zwischen
drey Fingern fassen tan/ oder streue es auffem Schnitt Brodt/ daß in
einer Suppen aewaicht ist/ und esse es/ Abends aber kan man dasBrodt
in Wein waichen/und mit dem Puwer gebraucht/ fi> aber der Krancke
Hitz hat/ soll man das Brodt in Wasser waichen / und damit continui-
M/biß es besser wird.
N° 15 - Das rothe Edlgestein - Pulver / wie man es in

den Apothecken macht.
UImb l'erra Zl'ßiiiara der rothen ein Loth/weisseCorallen/ Hyacin¬

then / Saphier / Smaragd / gerecht Einhorn / Perl / jedes ein
Huintl/ Helssenbein «5. Gran/Mß alles pr<eparirt/ Hirsch-

Creutzl 4s. Gran^ Zimet/Rosen/ Saurampffer-Saamen/ jedes ein halb
Huintl/ Citroni-Gchäller 25. Grau /OrsterreichischenSaffran 15.
Gran/Gewürtz-Nckgerl 5. Gran/Gold- Blcktl 12. diß alles zu Pulver
gemacht/ mit anderthalb Loth Calmuß- Wurtzen/ und darvon eingeben
nach Belieben.

^'° 16.
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I>l' 16. Das rothe Edlgestein-Pulver zum Außtreiben
in grosser Hitz.

^Imb^err» 8ißill2ta, gebrenntes Hirschhorn/ rothe Corallen/
Smaragd/ Rubin / Perl / Hyacint / rothen und weiffm Sandl /
Saurampff-Saamen/jedes 2.Loth/Granat/Citroni- Schaalen/

jedes I. Loth / Loli ^rmeni, weisst Corallen / geschabenes Helffenbein /
jedes z. Loth/Zimet/Nckgerl/ jedes 2. Iuintl/ deß besten geschlagenen
Gold und Silber 6-Büchl bist Stuck alle absonderlich prceparirt / in die
nachfolgende Wcksser/ als Hertzenfreudblühe Wasser, Ochsenzungenblü-
he-Wasser/gelbes-Veigl-Wasser/Faltrian-Wasser/jedes nach Gefal¬
len alles untereinander mit dem Pulver gemischt/und mit disen Wässern
wohl abgerührt/ und wiederumb lassen trucken werden/ alsdann das
Gold und Silber darunter geriben/ so ist es fertig: einem gewachsenen
Menschen z.Messerspitzin Cardobenedict-Wasser/einemjungen 2. einem
Kind l. in Erdrauch- Wasser/ und darauff schwitzen lassen. "
>s° 17. Das rothe Edlgestein<Pulverso zur Zeit der

In5c<Iionzn gebrauchen.
!^Imb Voll ^rmeni deß Orientalischen / der M Rosen - Wasser ab¬

gerührt/ und wieder getrü cknetist 4-Loth^erra äiziiiar» ,.Loth,
rothe Corallen s. Loth / weifte Corallen;. Loth / Smaragd ein

halb Loth/ Perl drithalb Iuintl/Hoacinthen ein halb koth/Samampf-
fer-Saamen 2.^uintl/ZimeteinDritl von einem Humtl/geschabeneS
Helffenbein anderthalb Ouintl/Land- Sassran ein ha/ö Huintl / rothen
Sandl 2. Ouintl/ Gewürtz-Nager/ ein halb Iuintl / Einhorn ein halb
Loth/ Petonien-Kern/gebrenntes Hirschhorn / jedes 2. Loth/ rothe
Myrrhen/ Aichene Mistel/Rueb - Saamen / geseegneteDiftl/ jedes ein
Loth/ dise Stuck wach zu Pulver / und an statt deß Edelgestein - Pulver
eingeben/ist gar nutzlich.
N° 18. Das Aschenfarbe Edlgestein-Pulver/treibt

auch die Hitz/ und ftarckt das Herß.
Mstlichnimb Perl/gebrennt Hirschhorn/ ^erra äi'Zillara, weisst

und rothe Corallen/ jedes 2. Loth / Hyacinthen / Saphier / Ru¬
bin/ jedes 1. Loch / Einhorn einDrttl von ein Ouintl / weissen

und rothen Sandl/ jedes?. Loth/Hirsch-Creutzl2. Loth/dises zu Pul¬
ver gemacht/die Edelgestein und Perl müssen vorhero prceparirt wer¬
den/ man kan es eingeben/ wie das rothe.

N° 19.
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19. Ein edles Pulver«

^An nimbtFenichlund Weinrauten-Saamen/Petersilkraut-Saa-
men/ Salve-Blcitter / Galgant / Ehrenpreiß / Pimpernellwurtz/
FelwKimel/ Imber/ Nckgerl/ Zitwer / Muscatnuß / und Blühe/

weissen Weyhrauch/Aneiß undZimet-Rinten/Cardomomel/Cube-
ben/ Cardobenedict -- Wurtzen/ jedes 1. Loth / alles zu einem Pulver ge¬
macht/mit Zuckcr-Candlvermischt/daß desto lieblicher zunehmen: da¬
von soll der Mensch alle Morgen und Abend/was er zwischen 2. Finger»
fassen kan / in warmen Bier / oder in Brantwein einnehmen/ 2. Stund
daraufffasten / es gehet durch alle Glieder deß Leibs / vertretet das
übrige Phlegma, und Hiß auß dem Geblüt/ ist gut für das Hauptwehe
und den Schwindel/stckrcketund reiniget das Hirn / behütet vor den
Schlag/erfrischet die Natur/und das Hertz/ erhält Lungen und Leber
in der Gesundheit/reiniget das Miltz und Nieren/ die Brust und den
Magen/ vertreibt die Huesten/ gibt gute Färb / machet das Angesicht
klar / reiniget die Blasen/ vertreibt den Stein / er sey weiß / oder roth /
glatt/ oder scharff macht ihn wie ein Mehl von Menschen gehen / ist gut
für die Wassersucht/ behütet für Fieber/ vor Gicht/ und vor dise schwäre
Kranckheiten.
54° 2o. PuwttvordKFraiß/dasRintscheitische

genannt.
z Rstttch m'möt man Petonien-Wurtz und Kerner/Hirschhorn/jedes

i.Loth / Eiendttau / Aichene MM/-Blbergail / rothe Corallen /
jedes ein halb Loth/Hirnschaalen von einem Menschen/andert¬

halb F2mntl/Natterbalg/Hyacinthen/Smaragd/ Rubin/Granat/
C aphier/ Perlein/ jedes i. Huintl/ die Edlgstein müssen alle pr<rparirt
seyn/ Gold-Blätlein so vil genug/ solches alles mach zu einem zarten
Pulver/ davon soll man einem halb- jahrigen Kind 2. kleine Messerspitz /
einem Wrigen ein Viertel von einem Quintl/ einem 2. oder;. jckhrigen
ein Drittl von einem Iuintl/ einem grossen ein halbes Huintl/ und so
fort an/ in Petonien-Linden-oderPerchtram-Wasser eingeben.
X° 21. Pulver vor die Fraiß.

XImb rothe Garten-Petonien-Wurtzen/ so im abnehmenden Mond
ß seynd gegraben worden weiß Diptam-Wurtzen/ jedes i. Lothvon

Aichenen Misteln/ die mittere Rinten ein halb Loth / so nn abneh¬
menden Mond seynd/Cubeben ?.Iuintl/prceparirten Coria»der em
^uintl, Muscatnuß ein halb Loth/ diß alles zu Pulver gemacht / muß

N alles
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alles im abnehmenden Mond gemacht werden/ davon gibt man ein hal¬
bes Huintl schwär/ inschwartz Kirschen-oder Linden-Blühe ^Wasser
ein/ denen Kindern nach ihrem Alter. Ich hab ohne Zahl GOtt die
Ehr/darmitgeholffen.
X° 22. Pulver vor die Kinder/so das Schröck-oder

schwarße Fraiß-Pulver heist.
^Imb Petonien Blühe / und Kerner/ Lindenblühe - Knöpffel/ müsi
' sen in der Blühe seyn/ ehe sie außfallcn / rothe Korn - Blumen /

rothe Myrchcn/ Storchenschnabel/ sambt der Blühe / weiß Dip-
tanvWurtzel/ die mtttere Rinten von Aichenen Mistl/Frauen-Distl,
lindene Kohlen/ jedes ein halb Loth / Rubsaamen/pr<Vparirtes Hirsch¬
horn/ jedes ein Loth / feinen Zucker Den Loth / dise Stuck alle zu Pul¬
ver gemacht / durchgesibt / und wohl durcheinandervermischt / muß al¬
les im abnehmenden Mond gesamblet und gestoßen werden/ und etliche
Blätl Fein < Gold/ daßmans siehet/ darunter gemischt/ und also zur
Nothdurfft bewahrt. Dises Pulver soll ein /ede Frau / die Kinder
hat/im Haust haben/ ist denen Kindern in al/cn Kranckheiten aut und
nutz: so ein Kind Hiß hat/ oder erschrsckt/ gibt man ihm / nachdem es
alt ist/ einem jahrigen ein halbe Messer spitz» einem gewachsenenMenschen
drey Meßerspitz voll in Linden-Blühe/ oder schwartz Kirschen - Wasser /
nachdem der Zustand ist/in Erdbör-wanns aber zum Außtreiben / in
Erdrauch,Wasterein.

2 3. Pulver für die Mattem und AeA
Ubsaamen/Ag/cysaamen/gebrenntes Hilschhirn/jedes ein Loth /

rothe Myrrhen ein Huintl / lindene Kohlen / gebrenntcn Schar¬
lach/ jedes ein halb Loth/ dises alles zu Pulver gewacht.

24. Pulver/ so köstlich für das Fieber.
Natterwurtz/ Petonienwurtz/ PaltrianwUrtz/ TeuMs - Abbiß ,
Mastix/ Gaffer/ Zitwer/ CitronisclMer / Imber / Zimmet/ Mu-

scatblühe/ jedes i. Loth/ Diptam / Lorbeer/ 2. Loth/ Angelica / Pimper-
nell/Meisterwurtzen/Myrrhen/jcdes ;.Lofh/^lue5Zp3ricX,Loli ^.r-
lneni, braun Zucker - Candl / ftyes 6. Loth/ Kuchel-Zucker24. Loth/
Süßholtz ,O. Loth/Tormentill'i-Loth/ dises alles zu Pulver gemacht/
und dem Menschen/ wann ihn das Fieber angreifft/ ein halb Iuintl
schwcir in Erdrauch-Wasser eingeben/ ist probirt.

^l" 25.
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W 25. Fieber Pulver/ allerley damit zu vertreiben /
sonderlich das viertagliche.

l°Mo Pimpernell-Wurtzen/ Tormentill-Wurtzen/ Sützholtz/ 1«r>
.8^iN^a derbesten, rotheMyrrhen/ ^WL5,Imb«/jedes 2.

^'oth / Saffran ein Imntl/ OrientalischenMastix ^«mtl/
Zitwer,. Loth/Kronäugl z.Iumtl/Citroni-SchaaKn/Gaffer/jedes
?indalbLoth/ weissenZucker.Candel 3. Loth/ wetssen ftm Zucker 8.
Loth/dises alles vermischt/ und zu Pulver gemacht; darvon glbt man
ein Ouintlein in einem guten Wein/ wann das F«ber mtt der^alte
kom5t/ kombt es aber mit der Hitz/ so gibt mans Mlt Esilgem/em ^tund
vor dem Fieber. .
I>s° 26. Das grüne Pulver für allerley Kranckhetten/

und Pestilentz zugebrauchen.
^Imb Myrrhen/ Cubeben / Salve / Wällischcn Kimel/ Aneiß/ grü-

l3 ne Cronabethbör/Himmelbrand-Wurtzen/Coriander/ Teutschen
Kimmel/Lorber/ Angelica / Pimpernell / Bollwurtzen/ Wein-

krckutl/ weissen Imber / Zitwerwurtz / Krönckugl / 2. Loth / Gaffer;.
.DuinU, wessen Zucker-Candel 3. Loth/ dises alles unteremander pulve-
risirct/ und in einer Schachtes an einem warmen Orth behalten. Nö.
Dise Wurtzen müssen untersich gegraben werden: Dises Pulver inWein-
rauten-oder Cardobenedict-Wassereingeben.
N° 27. Puiverzu Starcklng deß Haupts.
zcX^An nehme Lavendl-Blühe 7. Loth/ Hertzenfteud-Blühe s. Loth /
WK Ochsenzungen-Blühez.Loth/ Eyftnkraut-Blühe i.Loth/ Sal-

ve-Blühe'. Quintl/ dörns / und stoß zu Pulver/ mit Zucker
vermengt/ brauchs Morgens nüchtern.
X° 28. Pulver vor grosse Haupt - Schmertzen in der

grossen Noth / wo kein Schlaff verHanden,
östlich nimb Ambra/ Bisam/ jedes 3»- Gran/ roth und weisse Co-

rallen/ so prcrparirt/ Opium, jedes ein halb Loth / Pilsen - Saa-
men dritthalb Huintl/5pecie5 6i ^ml,ra,ein halb Loth/ misch

alles zu Pulver: Discs Pulvers ein kleines Messerspitzelvoll/ in was
man will/eingeben.

N 2 N° 29.
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K° 29. Pulver zu Remtgung deß Haupts.
"^Imb Lavendl/ Roßmarinblühe/Wohlgemuth/ Nägel- und Rau-

ten-Saamen/ Cronabeth- Holtz / Bisam / Ambra / weisse Nieß-
Wurtzen/ Veigl>Wurtzen / alles nach Gefallen / zu subtilen Pul¬

ver gemacht /dann immer ein wenig geschnupfft/ es macht messen/ und
reiniget das Haupt.
N° 3". . Pulver für die hitzige Kranckheit.

Tem rothe "lerra 3ißiii2t2, gebrenntes Hirschhorn/ Brein - Zeltl/
wachs zu Pulver/ jedes so viel man will / davon gibt man ein biß
anderthalb Huintl/ in einem kühlenden Wasser.

N° 31. Das Hertz-Pulver in allen Kranckheiten/ohne
Sorgen/ auch für die Fraiß/ Apostem / absonderlich in

Blattern zugebrauchen.
XImb rothe Corallen / Perl/ Einhorn/ Elendklau/ T'srra 8:^lla.

Creutzl/ Aichene Mistl/ jedes ein halb Loth / geschälte Petonien-
Kern/weissenRubsaamen/Aglcysaamen/lindene Kohlen/ jedes ein
Loth/ diß alles zu Pulver gemacht/darunter etliche Blätl Gold gemischt,
daß mans wohl siehet/ den Rubsaamen muß man in einem Pfändl wohl
rösten und umbrühren/ daß die Bälg wegkommen / also daß solcher das
Gewicht/ abgeschällter / wie oben vermeldt / habe. Von disem Pulver
gibt man anderthalb Huintl/ auch mehr und weniger/nach dem die Per¬
sohn starck/alt oder jung ist.
N° 3 2. Pulver denen Kindern vor die Hiß.

i Chneid ein waiches Hirschhorn^Gewaichzu kleinen Stucken/ thue
' selbe in ein gläsern Brennzeug / brenns kühl auß / gieß das Was¬

ser wieder darüber / und so lang nacheinander / biß kein Wasser
bleibt/ laß nach und nach eintrücknen / den Kolben muß man mit einem
blinden Helm zumachen/daß nichts außrauchet/ und in warmen Sand
stellen/ daß das Wasser alles in die 8pecie8 eintrücknet/ darnach wanns
trucken genug / machszu subtilen Pulver / davon einem ?. Creutzer
schwär auffs höchst eingeben/ für gewachsene Leuth tan mans in Malva-
sier/ so 2. Finger hoch darüber gehet/ auffdisen Fall machen/ ein Tag ein-
waichen/und darnach eingeben/ wie oben stehet.

N° 33<
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^l° 33- Pulver für die dürre und dose Husten.
^Imb Salve / Isop / Lungelkraut / jedes ein Hand voll/ Calmuß /

Imber/Zitwcr/ Süßholtz / Aneiß / Fenichl/ Steinwürtzl/ je¬
des ein Loth/ Zucker-Candl/ so viel als der obigen allen / zu Pul¬

ver gemacht / Morgens frühe truckener ein kleines Löfferl voll einge¬
nommen.
^l" 34. Pulver für das Hinfallen.

Mnnimbt einen gantzen Todten, Kopff/ Aichene Mist! die wittere
Rinten 2. Hand voll/ ein gantze lebendige Schildkrott / einen le¬
bendigen grossen Sau - Sgel/ 2. lebendige Scheer / lindene Koh¬

len 2. Hand voll / ein Nachgeburt/ so von einem Knäbel ist/ die Schild¬
kröte/Scheer/undMel sollen lebendig in einem vermachten Haftn ver»
brennt werden/ imgleichen die andern Sachen/eben zu Kohlen verbrennt/
und muß alles im abnehmenden Mond geschehen / hernach stost man alles
zu einem Pulver untereinander. ,

Der Gebrauch ist.
^An nimbt es zwischen dem letzten Viertl und Neumond/erstlich 3.

Tag nacheinander/allzeit 1. ^uintl/wann es möglich / soll mans
in Roß-Faim emnehmen/m Mangel dessen / kan es in Petonien-

oder in einem andern Fraiß-Wasser eingenommen werden / den vierdten
Tag soll der Patient purgieren/ den sechsten Tag soll er Ader lassen/ die
Mediän am /mcken Armb/ das andere Monath soll es obgemeldter Maf¬
ien gebraucht werden / und die Mediän auft dem rechten Armb lassen/
das dritte Monath wird es wie vor gebraucht/ und laß zur Ader die
Haupt-Ader auffdemlinckenFuß/ das vierdte Monathauff dem rech¬
ten Fuß die Haupt-Ader. Solcher Patient muß sich das gantze Jahr
vor Wein/Brantwein/Sallat/Kreen/ Seneff/ schweinenes Fleisch/
Kckß/und Milch hüten.
N° 35- Ein gutes Pulver/wann einen ein winniger

Hund beisset.
^ImbEhrenpreiß/ Rauten/ Eysenkraut/breiten Wegrich/ En-

tziam/ samble die Kräuter / wann sie in der Blühe seynd / dörre sie
am Schatten/ und nicht an der Sonnen / eines so vil als deß an¬

dern/wachs zu subtilen Pulver/und behalts zum Gebrauch/ wie folgt:
so ein Mensch gebissen wird/soll man von Stund an einer guten Hasel¬
nuß groß in einem Löffel voll Wein oder Wasser eingeben / und slwff
Stund darauffnüchtern bleiben/dises muß man dreymal/ nach dem s.

N 3 Stund
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Stund vorüber/wiederrepetiren/man kans auch jungen Kindern ein,-
geben/ aber weniger als den alten; Item dem Rindvieh / oder Hund /
der gebissen worden/ soll man einer Baumnuß groß eingeben-
5l° 36. Pulver vor alle regierende Kranckheiten / sie

greiffen den Menschen mit Hitz oder Kalte an.
Rstlich nimb Gaffer 1. Huintl / Imber 2.^uintl / Tormentill-
Wurtz/ weiß DiptamMngelica-Pimpernell-Wurtz/jedes 2,Loth/
Citroni-Schäller/Saurampffer^Saamen/ jedes 2, Ouintl/ gel¬

ben Agstein/ gebrenntes Hirschhorn/ rothe Corallen/ jedes ein halbes
Iuintl Luli ^rmeni 4. Loth/ fein Zucker 6. Loth / dise Stuck mache alle
zu subtilen Pulver/ nnsch wohl untereinander / wann nun jemand kranck
wird/ es sey mit Hitz/ oder Kälte/ so gib ihm dises Pulvers eines Duca-
ten schwärm gesottenen Kitten-Safit/ oder Weinrauten-Wasser ein/
decke ihn warm zu/ daß er wohl schwitzet.
N° 37. Pulver/wann mehr Hih/als Kalte ist.

^An nehme Schwebelblühe/ rothe Murchen/ Breinzeltl/ jedes 2.
^ Loth/Gaffer 2. Huintl/vermisch mans zusamen zu einen Pulver /
davon i.^uintlauff einmal eingebenmsrMmWasser.

N° 38. Pulver vor die Ungarische Kranckheit/
und Brein.

Imb ein halbe Nußschaalen vollBreinM/ Zimmet anderthalb
Nußschaalen voll/Imbereinhalbe NuMaa^en vo!//puioerlslre
alles klein. Dem/der die Brem/oder Ungarische Kranckheit hat/

einem gewachsenen Menschen ein Nußschaalen voll/ einem Kind halb so
viel/ in ?. Löffel voll frischen Wasser abgerührt und eingeben.
N° 39- Pulver für alle Zufällen der Kinder.

^Zln nehme Mertzen-Häscl/die noch nicht essen/ den Luvpauß dem
' Magen auß drey oder vieren in ein Schüssel gethan/dann grck-

bes-rothes Edelgestein^ Libcranten-Hyacinthen-schwartzFraiß-
Pulver/jedes i.Iuintl/ rühr es unter die Lupp/ in ein sauber außge-
putztcn Hüner-Kropff/dareinthue es alles/binde es zusammen / dörre
es im Ofen / putze das Häutl hinweg / das mache zu Pulver / ist sehr
trefflich in allen Zufällen der Kinder/ auffs höchste 3. Creutzer schwär
eingeben-

N° 40.
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Z<° 40. Pulver zu Erfrischung der Lungel.
Rstlich meisten und braunen Zucker-Candl/ jedes 4. Loth/ Schwer
belblühe i.Loth^GoldMyrrhen i.Huintl/ alles zu Pulver ge¬
macht/und gebraucht/ wie folget: dessen soll man alle Tag ein

Ayrlöfferl voll truckner nehmen / es eröffnet die Lungel und Kreß-
Bderlem.

^° 41. Pulver vor die Lungensucht.
^Annimbt Schwebelblühe/ prceparirten Weinstein/ deß Schwe-

bels 1. Loth/ deß Weinstein/FlorentinischeVcigl-Wnrtz/jedes
i.^uintl/weissenZucker-CaudldritchalbLoth/ alles zu Pul¬

ver gemacht/ alsdann offt gebraucht.
^s° 4 2. Pulver deß Lebens.

»Elches sonderlich einen guten Magen macht/verzehrt denSchleim/
^ darauß die Stein und Sand wachsen/ ist gut für den Schwin¬

del/ starcket die Gedckchtnuß / reiniget das Geblüt / und verhütet
alle Fieber.

NimbZimmet/Imber/Muicatnuß/Muscatblühe/Nagl/Galgant/
Cubeben/ weissenWeyhrauch/Süßholtz / Weinrauten / Saloesaamen /
PimperneU-Wmtzen/Senesibiätter/Aneiß/Kimel/Fenichl/ jedes em
Loth/ dise;. letzte Stuck muß man in einen gar guten Wein - Essig 24.
Stund paitzm / alsdann den Essig wieder darvon seyhen/ und neben den
andern Stucken darren / und ^u Pu/oer machen/ darunter muß man
noch so vil / als die andern Stuck alle wagen / wei/ftn Zucker - Candl ge¬
pulvert mengen/ davon muß man Abends, wann man ijset/ und trincket/
und schlaffen gehet / so vil nehmen / was man zwischen ;. Fingern fassen
tan/also truckner/disesmuß man einganßes Viertl Iahrcontinuiren/
man mags auch sonsten/wan man sich übel befindet/ gebrauchen.
>l° 45. DasMarggraffenPulverzumachen.

»Ichene Mist! ein halb Huintl/Petonien-Wurß i. ^Zuintl/rothe
und meiste Corallen / gebrenntes Hirschhorn, Einhorn/ jedes ein
halb Quintl/proeparirte Perlein/ Granaten/Smaragd/Rubin/

Saphier/Hyacint/jedes ein Scrupel/alles prceparirt / weisse Vcigl,
Wurtzen/1'err»8,'8ill3r2,wetssenAgstein'jedesl.F)uintl/Canari<Zu^
cker;. Loth/9. Blätl gutes Gold/solcheszu Pulver gemacht und durch^
einander gemischt/für die Fraiß/einem Gewachsenenein halb Huintl
eingeben.

N° 44-
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^" 44. Die rechte Beschreibung deß Marg-
graffen-Pulvers.

^An nimbt Petonien-Wurtzen/ das Mcknnl/ im abnehmenden
Mond' im Frühling/ ehe der Stingel außwachse / gegraben ein
Loth/AicheneMistel/kleingefälltes Elendklau / gefailtes Helffen-

bein / und klein gefailtes Hirschhorn / oder aber Einhorn / welches noch
bester/gebrenntes Helffenbein / inderApotheckcn/ 8po6ium genannt/
prceparirte schöne Corallen / prceparirte weisse Corallen / prceparirte
Perlein/jedes am Gewicht ein Huintl/ Gold-Blckttl an der Zahl 2a.
hierauß mache man ein Pulver/ und nach der Vernunfft eingeben / wohl
untereinander gemischt/ das ist vor die Fraiß.
N° 45. Pulver/so gar köstlich vor den Magen/und für

allerley Kranckheiten desselben.
Mstlich nimb Senet-Blcktter 6. Loth/ meisten Imber 2. Loth / Zim-

met 4 Loth/Süßholtz 1. Loth/Anelß/Rhabarbara/jedes 1 .Loth/
fein Zucker 8. Loth/Na'gl i.Huintl/Galgant auch so viel/pulve¬

risiere alles klein/ von disem Pulver 2. Löffel voll genommen/und 2.
Stund daraufi gefastet / dienet für den geschwollenen und ertaUe» Ma,
gen/ purgiert linv/ ist gut für die Ruhr und Pfstilentz/ auch zu derBrust/
macht außwerffen/ reiniget den Athem/ Lungel/ Leber / Lendenwehe und
Sand/ macht wohl härmen.
N° 46. Pulver vor ein verderbten Magen vom Schleim /

Gelbsucht/oder Cachan.
^An nimbt Aaron - Wurtzl 4.Loth / das wird also gemacht / wasche

selbe/ darnach die Rinden sauber abgezogen / zerschnelds scheid«
licht/ legs in ein Wein/ laß waichcn/ nacher abgiessen / und wieder

in den Wein/also 3. mahl darnach 2. mahl in Estig/ wann das besehe-
hen/ so ist sie corrigirt/ dann nimb serner Galgant 3. Loth / Calmuß an¬
derthalb Loth/ Zitwer/ weissen Imber/ jedes ein halb Loth/ braune
Müntzen 2. Hand voll/pulverisire alles klein: darvon nimb Morgens
und Abend in allen Speisen nach Belieben/ benimbt auch alle Fieber/
Grimmen und Catharrische Fluß/ auch kalte Hauptwehe.
N° 4^. Köstlich Pulver vor die Mundfaule und Zitrach.

^Imb Muscatnuß 8. Loth / Hechten- Zckhn / Ayerschaalen / ge¬
brennten Allaun/Breinzeltl/Kuchel-Zucker/ jedes ein^uintl /

io. weisst
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l v. weisse Imber-Zahm/ Zitwer ein halb Iuintl/ alles zu Pulver ge¬
macht ; damit ein Tüchl/ so in Braunellen - Wasser angefeucht / umb den
Finger gelegt/ und in das Pulver getunckt / das Zahn- Fleisch damit qe-
riben/daß es blutet/hernach den Mund mit frischen Brunnen-Wasser
etlichmal außgeschwemmet/ vor den Zitrach aber / mit Honig und
Weinstem-Oel/zu einem Scklbel gemacht/ und übergestrichen.
N° 48. Ein gutes Pulver vor die Mundfail/daß man

glaubt/ es seye der Scharbock.
zAn nimbt braune Müntzen/ Aglcy/jedes4. Loth/ Muscatnuß und

Mprchen/ jedes 8. Loth / und ein halb Loth Hechten - Zahn / ein
Loth und ein Iuintlgebrcnnten Attaun / mach alles zu Pulver /

und misch es untereinander/ so ist es fertig. Wann die Mundfail so starck
überhandgenommen/daß es ein Scharbock ist/ soll man diß Pulver in
Honig vermischen/und wann machen/ mit dem Finger das Zahn-Fleisch
und Gaumen damitgeriben/ alsdann außschmeissen und cheiben/mit
Lavendl-und Salve-Wasser das Maul waschen.
N' 49» Pulver für diePestilenß / auch denen schwan¬

gern Frauen zu gebrauchen.
Östlich mmb HMmelbrant-Wurtzen/ Coriander/ breite Salve-

Blätter/ Cardobenedut/Kümel/ Cronabethbör/ Alleiß/Gasscr/
Lorbeer/jedes i.Loth/ weissen Zucker-Candel;. Loth/ Imber

«.Loth/ d/M a//es^u Pu/ver bereit/ dnrvon alle Morgen was man
emmmbt ist24. Stund

sicher vor der Kranckheit/ einer gewachsenen Persohn eines Ducaten
schwär/ einer schwachen weniger.
N° 50. Pulver zum Purgieren.

^An Nimbt^al2pp2 z. Loth/ Senet-Blcktter H. Loth / Rhabarbara
i. halb Loth/ prceparirten Weinstein ein Loth/Fenichl-Saamen/
Zimet/ jedes ein Huintl/ deß schönsten Zucker s. Loth / dise 8pe-

cie5 geflossen und gefähet / darnach wohl durcheinandergemischt/ von
disem Pulver einer gewachsenen Persohn ein Huintl/ in einer ungesal-
tzenen Fleisch-Suppen Morgends frühe eingeben / einem Jüngern / hal¬
ben Theil.
5l° 51. Pulver vor die rothe Ruhr.

jAn nimbt gebrennt Hirschhorn / Muscatnuß / Schlesilche oder
Böhmische I'err» äiZillara, Krebs'Augen/jedes I. halb Huintl/

O zu
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zu Pulver gemacht/ davon täglichofftmahls ein oder zwey Messerspitz
voll in gekochten Reiß oder Gersten / oder in einer Suppen/ gewaich-
ten Brodt eingeben / darneben umb den Nabel mit Muscatnuß-Oel
gerieben.
^° 52. Pulver vor die Ruhr.

Imb Tormentill-Natter-Wurtzen/ gebrennt Hirschhorn / eines so
v«el als deß andern/ mach es zu Pulver / in tauglichen außgebren-
ten Wässern eingeben.

5 3. Pulver vor die rothe Ruhr.
lImbHollcrbör-Safft/und Waitzes<Mehl/darauß macheinen

Taig/ und auß selbigen mittelmäfiige Blätl/ bach es im Ofen/ biß
gantz hart werden/jedoch nicht verbrennt/machs zu Mehl, dann

mit dem Safft widerumb zu einem Taig / bachs wte vor/ und das zum
vierdtenmahl/ pulver es gantz klein / und so viel Muscatnuß darzu; Di-
ses Pulvers ein Huintl in einem lehnen Ap eingeben/ es hilsst gar bald.
^° 54- Pulver für den Sand.

An nimbt von einem zugemachten Schnecken oben auffdas Blätl /
stost es/ und so viel Krebs-Augen / die Kern von Hetschebötschen
in Holler-Blühe/ oder Erdbör-Wasser eingeben.

5 5- Das gute Sand-Pulver.
Rstlich nimb Fenichlkrautoder Saamen/Mel/?//Ra'ttich/Aneiß-
Saamen/ WMschenKume//Cardomomell/ Muscatbluhe/ Ne-
spcl-Kern/ jedes i. Loth/ Pfersich-Rerner / sambt der Schaalen /

Steinbrech-Saamen / jedes 2^. Loth / gebrennte Hechten - Zahn / Krebs,
Augen/ Hetschebötschen-Kern/jedesein halb Loth/ dises alles mach zu
Pulver / davon nimb alle Monath / wann der Mond ein Tag neu ist /
nüchtern l.Ouintltruckner/ und fast ;. Stund darauff/ es zermahlet
den Stein in der Blatter/ und treibt ihn gemach ohne Schmertzen hin¬
weg/ wer es aber truckner nicht nehmen mag / der nehme es meiner
Fleisch-Suppen/ oder Wein.

Dises Pulver hat vielen Leuthen geholffen/die grosse Schmertzenge¬
litten haben/also daß man oftt vermeynte / sie werden daran ste ben müs¬
sen/ so bald sie aber das Pulver gebraucht / haben sie keinen Sand oder
Stein biß in ihren Todt geklagt/ deren man auch etliche nach ihrem Tddt
auffgeschnitten/ und keinen Sand oder dergleichen in ihnen gesunden.

K56.
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^ 5 6. Pulver für das Stechen.
Echten - und wilde Schwein - Zahn / von jeden i. Messerspitz von

Klapper-Rosen 2. Messerspitz voll vom Ansang alle z. Stund in
Frauen-Distl oderCardobenedict- Wasser/ auff die Letzte deß

Tags nur 2..mahl eingenommen.
^° 5^7. Ein anders Pulver für das Stechen.
RWImb Hechten- Zahn/ Hechten-Augen/ Hechten -Creutz /Krebs-
Mß Augen/Karpsten Stein Haasen-Sprung, Frauen-Distl-Saa-

men / und nimb die Wurtzen / die heissen Monstra / das seynd
die hochstehenden Dlstl/ es wird eines jeden gleich genommen; Wann
jemanden das Stechen ankombt/ oder hat/ dem soll man diß Pulver
in RHrl - oder Frauen- Distl - Wasser eingeben /von ein halben biß ein
Huintl.
5l° 58. Pulver für den Stein/alten jung-und schwan¬

gern Frauen zu gebrauchen.
An nimbt Erdbör-Krautmit sambtderWurtzen/Steinbrechkraut

mit sambt der Wurtzen / jedes 2. Loth/ Petersil-Saamen/ Meer«
Hirsch/jedes > .Loth/ alles zu kleinenPulvergemacht. Wann ein

Mensch das Pulver 4. mahl im Jahr emmmbt / so »st er versichert/ daß
ihm kein Stem-noch Sand-Schmertzcn macht < dann es zermahlet ihn so
klein daß er ohne Empfindung weeggehet/ wann aber einer mitdemSte-
chen in der Selten hart behasstist/ der nehm ?. Tag nacheinander zu
Morgens 2. Stund vor dem Essen/und zu Abends wieder: wann man
es emmmbt/ muß man 2. Stund darauffligcn.
5l° 59. UnivcllalPulver für alle Zustand.
MThAn nimbt den langen grauen Pfeffer ein halbPfund/ Cöllnische
IH^ schsue weiße Kreiden drey Viertl Pfund/ solche Stuck zu gar

subtilen Pulver gemacht/ und mischt es wohl untereinander/ von
discm gibt man einer Persohn »a.Gran/auch 12. nach Beschaffenheit
der Natur/ den Kindern so unter ?. Jahren/4.5- 6.7- Gran / man gibt
es;. mahl ein/ allezeit den änderten Tag/ und darauff2. Stund gcfast /
und denselben Tag kein Kraut noch Milch geessen/ man kan es einneh¬
men in wem man will/ aber allzeit in derNüchter / man kan es auch denen
Sechswochen-Kindern/ingleichenden Kindl - Betherinnen und schwän¬
gern Frauen geben / es balsamirt den gantzen Leib deß Menschen zur
Pcsundheit/stckrckt/reiniget das Geblüt/ verhüt vor Pcstilentz/ und allen
natürlichen EM/in die 10. biß 3 «.Jahr/ macht Ms Gifft ohne Ge-

O 2 schwäl-
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schwällung in dem Menschlichen Leib / wie der Todte im Grab abstehen /
versichert vor bösen Lufft/und andern unterschiedlichenschwckrenKranck-
heilen / ist an vielen Orthen mit großen Nutzen probirt worden; dem
Vieh tan man es ebenfalls brauchen/ absonderlich wann man glaubt/
daß sie etwas Gifftiges auff der Waide oder im Futter bekommen
haben.
N° 6o. Pulver vor die Wurm im Leib.

, Ebrenntes Hirschhorn/ Eberwurtzen/ Wurm - Saamen / jedes 2.
Loth/ dises alles zu Pulver gemacht/ gibs nach Aeduncken in wem
du wilst in die Nüchter/ laß 2. oder 3. Stund daraufffasten. Ist

gewiß bewahrt/ und hab ohne Zahl damit geholffen.
5l° 61. Pulver die Zeit zu treiben/

^An nimbt Lorbeer die frisch und rein geschallt seyn/ steckst» einen
rockenenTaig/daß man keine siehet/ daß eine die andere nicht
anrührt/ laß mit andern Brodtbachen/ wann es dachen/ klaub

die Lorbeer auß dem Brodt/ daß kein Prosen daran hangt /dör:die/
dann nimb Pimpernell-Wurßen ohne Kern 4. Loth/ Zitwer/ Pomerant-
schen-Schaalen / jedes ein Loth / Saffran ein halb Loch/ rothe Myrr¬
hen ein Iuintl/ bist Stuck alle zu subtilen Pulver gemacht/ wer daran
Mangel hat/ Abendsund Morgens so viel als man auffein Groschen
halten kan/ in Bier oder Suppen eingenommen/ ein Kindelbetherinaber
nehme das in Rittersporn-Wasser ein/ das bringt die Zeit / wehret dem
Reisten und Auffblähen.
N° 62. Pulver vor brandige Zahn.

^InBrovt von Gersten-Mehl in einem Ofen bachen/ bißesgantz
braun wird/ daß man es zu Pulver flössen kan/ dessn nimb 4.

Loth/ Hirschhorn 2. Loth/ rothe Corallen 1. Loth/ Mastix ein hal¬
bes Loth/ mache alles zu Pulver.
N" 63. Pulver für die Zähn.

M nimbt Salve und Agley-Bla'tter/Cardobenedict-Kraut/ je¬
des ein halb Loth/ rothe Myrrhen anderthalb Huintl / Mastix /
Weyhrauch/ jedes ein FZuintl/ gebrennten Al/aun / schöne wcisse

Veigl-Wurtz / jedes dritthalb Huintl/ zu einem subtilen Pulver ge¬
macht.

N° 64.
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64. Pulver zum Zahn-Putzen.
Rstlich nimbt man ein Pfund rockenes Brod/ und muß durch und
durch gebrennt wcrden/glüend wie die Kohlen/Hernach gar sauber
auß dem Feuer genommen/ daß kein Aschen daran bleibt/ und sel-

biges auff ein saubers Eysen oder Stein legen/ daß es kalt wird/hernach
so klein als es möglich/ geflossen/ man muß auch nehmen eine grosse Hand
voU Salve-Blatter / eine Hand voll Löffel-Kraut/becde getrucknet/und
wohl geflossen/ 2. Loch Weinstein / auch ein halb Loth Perl-Saamen/ em
halb Loth rothe Corallen/ den vierdten Theil von einer Muscatnuß ge¬
rieben/ das übrige alles verpulverisirt und zusammen vermischt/ und
man muß es alle Tag brauchen.

N° 65. Pulver zur Verhütung früher Niederkunffr.
Llkermes-Kern ein Loth/rothen Sandel ein halb Loth/rnsseGewürß-
Nägerl 20. Gran / Muscatnuß 2o.Gran/Tormentill-Wurtzen i°.
Gran/ Orientalische Perl/ rothe Corallen / weisse Corallen / ^cdes

20. Gran / aber dise ?. Stuck prceparirter/ alle dise Sruck flösse qantz
klein / und durch einSchleyers Slebgefahet / alsdann misch darunter
12. BläUGoW/ und ?. Loth gcfaheren weissen Zucker - Candl / zu einem
Pulver; Von disem Pulver solte eine schwangere Frau w^nn <le er¬
schrickt/ oder sich sonsten übel auff befindet/ einen starcken Messcrspltz voll
auffemrn Schntti Wein und Brodt / oder in sonstcn tauglichen Wasser
oder Suppen el/mchmm.
^l' 66. Ein köstliches Pulver zu vielerlei) Eachm /

gut zu gebrauchen.
^ImbMuscat-Blühe/ Zitwer/Allant-Wurtzen/ proeparirtes

HirWorn/Süßholtz/Cronabethbör/ jedes 1. Loth/ weissm Im-
b?t/Zimet/ Galgant/ NMelein/ Salve/Hirsch - Zungen / Ehren-

preiß Cardobemdict/ jedes e,n halb Loth/ Aneiß/ Fenichl/ Kim/ Peter-
DSaamen/Nessel-Saamen/jedes;. Iuintl; Cubeben/Cardomomel /
jedes dntthalb Duintl; prceparirten Weinstein anderthalb Loth/ Se-
nebBlckttcr 6. Loth/ RhabarbarazIuintl/Fuchs-Lunqel-.Loth/
Gambs-Wurßen 2. Loth < Gambsen - Kugel 1. Loth/weissenZucker-
Candl8.Loth/fein Gold 22. Blätter. Dises alles miteinander zu rei¬
nen subtilen Pulver geflossen/ und alles miteinander wohl vermischt/ al¬
so ist es fertig. Das Gold aber thut man gantz auff die Letzte darzu/und
permischt man es darmit.

O 3 ns. Dises
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l^L. Dists Pulver dienet zu dem Haupt-Schwindel/und andern

Haupt-Kranckhetten; Item vor den Magenwehe / und Anblasen dessel«
ben/macht ein frisches Hirn / stckrcket das Hertz / die Lungel und Leber be¬
Halts bey der Gesundheit; reiniget das Mlltz und die Blasen / treibet den
Schleim auß dem Halß / machet lind auffder Brust / treibt auch den
Stein/ ist auch gut für das Fieber / erkläret das Gesicht/ macht eine gute
Färb/ es stärcket die Sinn/ und reiniget die Gedärm / hält den Menschen
bey offenen Leib; In Summa / dises Pulver ist mcht genugsamb zu lo¬
ben/ versuch es ein Viert! Jahr nacheinander / so wirst du Wunder von
disem Pulver sehen und empfinden. Von disem Pulver nimbt man deß
Morgens nüchter / und auff die Nacht drey oder vier Messerspltz voll
truckner/ in einem Wein/ oder wie man will.

Allerley Manch zu machen.
n« i. ApostclwRauch zu machn?.

Östlich nimb dürren Majoran/ Coriander/Weyhrauch/ Gewürtz-
Nägerl/Meister-Wurtz/ Mastix und Storax/weissen Magen/
Aneiß/Speick/LeiwSaamen/ spanisch Pech/ rothe Rosen und

Lavendl-BIühe/jedes i. Loth/gelben Agsteinl.F3umtl/die Rosen sambt
dem Speick/Lavendl und Majoran müssen mit der Scheer klein zerschnit¬
ten werden/das übrige groblecht zerflossen/ alles zusammenvermischt;
diser Rauch iftbewährt vor die Apostem/oder fonstKopffwehe/daßman
durch ein Trachter in die Ohren und Nasenlöcher rauche.
N° 2. Rauch für den bösen Lufft.

Ronabethbör 4. Hand voll/Weinrauten/ Allant-Wurtzen/Pür-
cheneRinten von Bäumen/ Seegen-Baum/ Gahel-Kraut/
Bockshorn/jedes 2. Hand voll/Aichenes Laub 8. Loth/Gold-

Myrrhen 4. Loth/ mache alles zu groben Pulver / berauche 2. mahl deß
Tags die Zimmer damit/ wo du auß und eingehest.
N° 3. Rauch das Bürtl zu befördern.

^Imb dürre rothe Blessen / weissen Agstein / Hünner -- Federn klein
geschnitten/ Hueff-Schnittelvon Pferden/ rauche tneFrau da«
mit/ daß ihr der Rauch in Leib gehet-

N° 4-
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i^' 4. Rauch vor die Blattern.
Eister-Wurtz klein geschnitten / gelben Agstein groblecht gestos-

sen/ eines jo viel als deß andern. Wann Blattern/ Flecken/ oder
dergleichen regieren/ soll man bey denen Kindern damit rau-

chen / auch die Leuth wann sie auß der Kirchen kommen / ehe sie zu de¬
nen Kindern gehen/ wohl damit rauchen/ so tragt man den Kindern nicht
leicht was zu. .
X° 5. Rauch vor die Lathän.

Hmntl/Heiligen Geist- Saamen/Kuchel-Zucker/ jedes zwey
Huintl/ dises alles groblecht zerstossen/ und wohl untereinander

vermischt/ behaltihn zum Gebrauch auff. l>rc>bacum.
N° 6. Rauch vor den Leib-Darm.

Erpentin/ schwartzen Weyhrauch/ schwartzen Agstein/ Spendling-
Kern/ eines jedwedern 1. Huintl/ rauche Tücher an / und lege sie
vor den Leib.

7. Rauch in grossen Durchbrüchen / oder wilden
Wche/ wie auch in dem Blut-Fluß zu gebrauchen.

Oriander 1. Loth Kümel/Femchl/Mastir/jedes i-Quintl/Scha'l-
ler von Weinraiffen ein Handvoll / schneide die SchäUerl klein /
das andere arob/echtMsto/ftn/ mit disem solle die Frau deßTags

drey wähl geraucht werden/und ein warm angerauchtes Tuch überde«»
Bauch/ und eines über den Leib legen.
N° 8- Fluß-Rauchen.

Aldrauchen / Mastix / Weyhrauch / Storax / rothe gedörtte Ro¬
sen/von jeden ein halb Loth/weissen Agstein i.Iumtl/ stoß zu
einem groblechtm Pulver/ die Rosen aber werden klein zerschmt-

ten/ dann zusammen gemischt/ so ist es fertig.
N° 9. Ein anderer Fluß-Rauchen.

Torax / Weyhrauch/ rothe Rosen-Blätter / Lavendl-Blühe,
gelben Veigl blauen wilden Rittersporn/ Meer-Hirschen/ jedes
I.Loth/ Lenxcix,OchsenzungewundBoragi-Blühe / jedes eil»

halb Loth / Mastix / Myrrhen / welssen und gelben Agstein / jedes ein
Huintl / groblecht geflossen / die Blühe klein geschnitten / untereinander
vermischt.

5l° IO.
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in. Geschwulst-Rauch.
,Ssanq/ Myrchen/ Gaffer/ Weyhrauch / Allaun / guten und wil<

den Saffran/ selbst gewachsenen Hanff/ und ein wenig Wald¬
rauchen/ der andern obigen jedes gleich viel/ mache alles zu einem

aroblechten Pulver/ demnach ein Tuch angeraucht/ uno über die Ge¬
schwulst gelegt. ?robarum.
N° n. Ein andererGeschwulstRauch.

>Ttich - Kraut mit sambt der Wurßen/ / Scholl - Kraut mit sambt
der Wurtzen / Wepsen - Nest / Wolsss - Kraut/ Hol/er- Blühe /
selbst gewachsenenHanff/ eines so vtel als deß andern / alles zu

groben Pulver gemacht.
N° 12. Glieder Rauch.

^Ohannes-Kraut/Petonien der wilden/Laoendl-Vlühe/jedes was
man zwischen s. Fingern fassen tan / Roßmarin eine halbe Hand
voll/Mastix/Weyhrauch/ Storax/jeoesH.Iuintl/ alles grob-

lecht zerflossen/ und geschnitten zu einem Rauchen.
^° i). Glieder Rauch/so man Sckmertzen hat.

^An nimbt Melissen / Frauen-Bla'tter / Kaßpappel-Blühe / welche
man brechen muß/ wann die Sonnen schon ist untergangen / und
im Schatten dörren/ mach es zu groblechten Pulver/ es wird von

jeden gleich genommen/darnach wo man Schmertzrn in G/ledern hat/
gebraucht/es HM wohl.

51° 14. Haiß - Rauch / wann der Halß verschwelten /
und man Löcher darinnen hat/ so gewiß hilstt.

>Llantmnd Meister-Wurtzen/ die vor der Sonnen Aussgang gegras
ben werden/ jedes z.Loth/ weisscn Weyhrauch anderthalb Loth/
stoß alles klein/ wer ihn brauchen will/ der lasse einen neuen Ziegl

glüend werden/ und thue eine Messerspitz von disim Rauch auff den Zie¬
gel/und laß durch einen Trachter in den Halß gehen/wann dises gesche¬
hen/ sodann einen Löffel voll Estig auff den Ziegel gegossen / und den
Dampff darvon in den Halß empfangen / solches zwey oder dreymahl
deß Tags gethan. Hilfft gewiß.

5s' 15.
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^° 15. Rauch vor die Harm-Wind.
WImb wilden Saffran / Marillenkern / Ringelblumen / Karossen-

blatter/ eines so viel als deß andern; mach es zu groblechten Pul¬
ver/ und zum Gebrauch. Wann dann einem solche Schmertzcn

kommen / muß M5N sich damit rauchen/ und warm gerauchte Tücher
über die Reyhen legen / man mag auch 2. biß;. Messerspitz voll klein ge¬
pulvert von disem nehmen.

N° 16. RauchMrßen/sobewehrt.
^ElbesWachs i.Pfund/ Myrrhen 2.Loth/Weyhrauchz. Loth/

Speick anderthalb Loth/ A/sangh/ Hirschhorn/ so zwischen unser
L. Frauen Tagen gesamblet/Heiligen Geist Wurtzen/ Pimper-

nell/ Meisterwurtzen/ Krebs-Augen / Saffran/ jedes 1. Loth/ Gaffer ein
Halb Loth/ Itümia, daß die Kertzen schwartz werden / 2. Loth / vermisch
alles untereinander/ und mach Kertzl darauß/ laß es an unserL. Frauen
Liechtmeß-Tagweyhen/sodan zum Gebrauch auffbehalten/ ist gut für
Afel/Wildnuß und Geschwulst / wie auch für alles Ungesecgnctes/so
auch ein Kindelbetherinbrauchen soll. I'robarum.

K" 17. Rauch vor die Kinder/ wann sie auß dem
Schlaffkommen.

zRMch nimö eines Ap groß Saufoth / dön es M Pulver / weijsin
Magen 2. Löffel voll/Assäng einHuint// Wephrauch ein Loth/
Mastix/Myrrhen/ jedes 1. halb Loth/ wilden Saffran 1. Huintl/

Gaffer ein wenig/Iohanneskraut/ Nachtschatten/ Mondscheinkraut/
selbst gewachsenen Hanff/eines so viel als deß andern/ein wenig Schröck-
Dlstl; macht man den Rauch vor ein Knäbl/ so ist es das Männl/ vor ein
Magd// das Weibl/ dann das Mondscheinkrautist zweyerleu.

N° 18. MutterMauchen.
^Imb rothe Nck-
' gerl/ we»ß und aelben Aqstein / Muscatblühe / jedes nach Gedun-

cken/ wilden Mohren - Saamen deß meisten / dises alles zu einem
groblechten Pulver gemacht; rauche hernach den untern Leib 14. Tag/
nchttt die Mutter wiederumb an ihr Orch/ ist bewährt und gut.

P 5s°i9.
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19. Rauch vor die Mutter.
«^AAn nimbt alte Schuh-Sohlen/ schneyds klein/Harlinsath/ wilden
U^^ Möhrensaamen / ein wenig rothe Myrrhen / Agstein/ Mastix /

und Wohlgemuth/ alles zu einem Rauch bereitet/ und von unten
auffgerauchet.
55° 2O. Ein guter Rauch vor die Pestilenß.

Ronabethbeer/Weinrauten/Allant/BirckeneRinten die witte¬
re Seegcnbaum/ Bockshorn/ Roßhueff/ jedes 2. Hand voll /
Aichencs Laub ein Hand voll/ rothe Myrrhen 4. Loth / Schwe-

Loth/ dises alles untereinander groblecht zu einem Rauch ge¬
schnitten/odergeflossen/ wann diegifftige Kranckheit regieret/ soll man
fleißig darmit im Hauß rauchen.
55° 21. Pest Rauch.

Rstlich nimb Weinrauten / Wermuth / Sonnabend - Gürtel/ und
Cronabethbör/ eines so viel als deß andern/ gepulvert / und un¬
tereinander gemischt.

22. Rauch / welcher in Podagra-Schmntzm
zu gebrauchen.

lImbIohanneskraut-Blühe/Petonien-derwilden/Lavendel-Blü-
he/ jedes i. HuintI/ Feld-Cppressenkraut/ 2. Hand voll/ Mastix/
Weyhrauch/Myrrhen'jedes2. Huintl/ alles grob/echt zerflos¬

sen/ und zerschnitten/ und zum Gebrauch aMchebt.
N° 23. Rauch vor den Rothlauff.

^Imb Weinkräutisaamen, Gewürtz-Nägerl/ Mastix/ Weyhrauch/
guten Sassran/Poley/Scegenbaum/Heidenbrcin/ rothe Myrr¬
hen/ eines jeden gleich viel/ darnach nimbt man ein Holß von einer

Fisch - Wannen / und schneidets klein / die andere Sachen grob/echt zer¬
schnitten/ von dem Holtz muß man aber noch einmahl so viel als der an¬
dern Sachen nehmen/ vermisch wohl untereinander/ dann ein Tuch wohl
angeraucht/und übergelegt.
N° 24. Ein anderer Rauch darvor.

-'ImbEsels<Haar/ Haydenbrein/Habern/ blauen Rittersporn/
eines so viel als deß andern/ und damit berauchet.

5s° 25.
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^>l° 25. Rauch vor das Verschreyen.
Mstlich nimb Weyhrauch/ Myrchen/ Qummi i^aclanum, jedes ein

Loth/ Paradeyß-Holtz/ Eybisch - Wurtzen / jedes ein halh Loth /
Nagerl/ Zimnlet jedes anderthalb Loth/ mache alles zusammen

zu einem groblechten Pulver/ und das Lein-Gewand damit geraucht.
^° 26. Bergicht>Rauch.

^An nimbt Petonien > Potzen / wilden Saffran / Bergicht - Kraut /
Fusperkraut/Huefflattigblühe/ Kambkraut, Haber^Nessel/
Waldrauch/ alles groblechtzerstossen und geschnitten/ dann un¬

tereinander vermischt.
N° 27. Wind-Rauch.

^Annimbt Ring!-Blumen/rothe Nckgerl/ ein wenig Kimme!/
die weisse Rinten von wenig Fässer - Raiffen / Wind - Wachs /
Lorbeer-Schäller/ Zwiffel-Schäller/alleszusammen vermischt/

so ist er gerecht.
I^° 2 8- Rauch vor die wilden Wehe.

Zuwenig Zwiffelschäller/ wilden Hanff/Kimmel/ auch jedes ein
wenig, vermisch untereinander / dann schwangere Frauen ein
wenig darmit geraucht/also daß sie darüber stehen/ dann ein Tuch

warm geraucht/ und über den Leib gelegt/ es hllfft.
N" 29. Iwang-und Durchbruch-Rauch.

H.Imb Terpentin/ darunter mische Habern/und klein zerschnittenes
Holtz/so unter den Wein-Fästern ligt/ eines so viel als deß an¬
dern/ darmit rauche den hmtern Leib deß Tags;. mahl/ wann es

vonnöthen thut/ist auch absonderlich vor das Viel) und Kälber / m der¬
gleichen Zustand gut zugebrauchen/ Mastix und Terpentin ist in oergleü
chen Zustcknd auch zugebrauchen.
N° )v. Rauch vor den Zwanq und Durchbruch.

^ImbEdl- Chamillen /Mastix/ c^Iapnonium, gelbenAgsiein/
^ Himmelbrand/ faulen bckrben Kckß/ jedes nachGeduncken/ misch

es durcheinanderzu einem R<mch/ rauche Tücher damit ab / und
leg es vor den Leib / man kan auch ein Glütl unter den Leib mit dem
Rauch halten/ daß selbiger in den Leib gehen thut.

P 2 N' z i<
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I>l° 3 1. Ein guter Rauch vor die Wind/ die Mutter/
und das Reissen.

zOrberscha'ller / Ringelblumen / Kimb und Fenichl / jedes 2. Loth /
Muscatblühe/Rebhünl--Fcderl die rothen/und rothe Myrrhen /
jedes ein Loth/Bibergail ein halb Loth/ stoß solches alles grob-

lecht untereinander/oder schneyd es klein/ und vermisch zu einem Rauch
untereinander. Wann ein Mensch an den Winden leydet/ oder Reissen
hat/soll man von disem Rauch ein Tuch oder Küsselein damit anrau¬
chen/ und über den Bauch legen.
N° 3 2. Ein guter Rauch vor die Flüß / Lathan /

uudApostem.
^OtheRosenblcktter/Lavendelblühe/ Spicanardi-bluhe/Roßma-

^ rin/ Majoran/ jedes ein Hand voll/ Spanisch Pech/ Storax
Kuchel-Zucker / weissen Weyhrauch / rohe rothe Corallen / jedes

2. Loth/gelben Agstein/Mastix/Leinsaamen/Heiligen Geistsaamen/Mei-
sterwurtzel/ dicke Chamillen/ jedes ein Loth/zerschneideund zerstosse
solches groblecht / mische es wohl unter einander zu einem Rauch.

NL. Wann ein Mensch einen Fluß oder Schmertzenm der Achsel /
Fuß / oder der gleichen hat / soll man von vifem Rauch ein Tuch anrau¬
chen / und sich damit streichen / oder umbfchlaqen / oder wann ein Mensch
einen Cathan im Kopff/ oder sonst im KopffSchmertzenempfindet/ oder
sich eines Apostem besorget/ soll er ein Tuch / oder Hauben wohl anrau¬
chen/ und also auffsctzen / aber nicht warmer/ dann di/es ist gar unge¬
sund; Wann ein Apostem im Kopss ftpn Me/ si> mag man auch wohl
von disem Rauch aufsein kleines G/ütlein legen / und einen Trachter an
das Ohr halten/ und das Glütlem mit dem Rauch unter den Trachter
halten / damit der Rauch in das Ohr hinein gehen tan.
N" 33. RauchHeltl/Sommerszeit die Zimmer

darmit zu rauchen.
lImb rothe frische Rosen 4. Hand voll / pr<eparirtenCoriander 6.
' Loth/ deß wohlrüchendcnGummi / Petonia anderthalb Loth/

Mastix 1. Loth/Lavendelein halb Loth/Zucker 4. Loth/mach dises
alles/ausser der Rossen zu Pulver/darnach vermisch es unter den Zu¬
cker / und frische Rosen / stoß'so lang / biß es wird wie ein Taig / mache
runde / oder breite Zeltl darauß nach deinem Wohlgefallen / darnach be-
rauche dasZimmer/ es ist ein annehmlicher Rauch/ welcher denLufft rei¬
niget/ auch das Gehirn/ Hertz/ und Lebens-Geister erweckt und stärckt.

N" 34-
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^° 34. Die guten Spanischen Pastillen zu machen.
^An nehme Spanisch Pech 4. Loth/ Storax Calamita 2. Loth/ Ge-
' würtz-Nagl 1. Loth / Bisam und Ambra jedes 2c?. Gran / Zibet

10. Gran/was kan gepulvert werden / zu Pulver gemacht / her¬
nach nimb Tragant / waich ihn in einem frischen Brunnen-Wasser ein /
hernach druck ihn wol auß durch ein Tuch / thue die Pulver und den Zi¬
bet darunter/stoß es wohl und lang durcheinander/biß sich der Taich sein
arbeiten W/ hernach sormireZeltl/ oder was du wilst/ darauß/ und
laß bey vem Ofen trücknen / also seynd sie fertig. Diser ist ein lieblicher
und wohlriechender Rauch in Zimmern zugebrauchen/es können ihn
aber nicht alle leyden.

Wllerhand Machen zu prnparmn und
zuldlviren.

5? 1. Allerley Satz zu plXpariren.
5Imb" Krckuter / die wohl dun seynd / brenns zu Asihen/thue den

Aschen in ein Beeck / gieß heisses Wasser daran und laß sieden/ fil-
trir es durch nnFueß<Papier / hernach in Kessel / laß gantzeinsi-

den / thue es hernach herauß in einen Schmeltz-Tiegel / setz es in das offe¬
ne Feuer / und thue ein wenig Schwebe! darzu / laß also abkühlen/ nimb
hernach denTug/Herauß/ wanns abkühlt ist/ und gieß wieder Wasser
daran / chue es in einen Ko/ben / /aß wieder verrauchen/ wanns hernach
gar verraucht und kühl ist / so thue es herauß / so ist es fertig; ist es nicht
genug weiß/ so gieß wieder ein warmes Wasser daran/ und filtrir es wie-
derumb durch / und laß wiederumb verrauchen / so ist es fertig / und also
macht man alle Saltz.
N° 2. Alle Sachen zu lolviren und auffzulösen.
tssA Leichwie man die Corallen aufflsset/ auss dise Weiß kan man auch
tzN alle Sachen aufflösen/als Hechten-Zahn/Wildschwein-Zckhne

Kreös^Augen / und dergleichen / und wird aüfffolgendeWeiß ge¬
macht- Man nimbt Corallen/ so viel man will/giest guten distillirten
Wein-Essig darüber/ daß selber 4. Finger hoch darüber stehet / alsdann
laß über Nacht an einem warmen Orth wohl vermacht stehen / laß dann
durch einFließ-Pappier lauffen/diß so lang/ biß alles auffgeW/ und
nichts als kNce5 zurück bleiben/in denselben Estig ein 8piri'cu8 Vin-ioli
hinein getropfft/ so fallet das Kl^ilrerium zu Boden/ gieß sodann

P 3 frisch

'
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frisch Wasser auffoie Matery/ daß sie sich absüst/ und wans ein Weil ge¬
standen ist/gicst mans gemach ab/ und wieder ein anders Wasser daran/
hiß nicht mehr sauer ist/ dann in einem Glaß aetrücknetl den Essig sauber
abqesyhen/kan man denen Ruthen in frischen Wasser abgegossen/ zu trin-
ckm geben so viel sie wollen/sin hitzigen Kranckheiten zu verstehen.) Die
Perlein löset man auffmit distillirten Essig/ gleich wie die Corallen/ dar¬
ben aber ist zu beobachten/ daß man in ein E eitl deß Essig 2. biß,. Loth
distillirten Grünspan-Geist giessen muß/ so lösen sich die Perl desto besser
auff/ und wird das ^aMerium viel schöner und weisser / nachdem ist zu
pruceäiren/ gleich wie mildemCorallen-^Merium.
7<° ), Wie man 3acKarum 3aturni, oder Bley-

Zucker zurichten soll.
An nimbt Bley-Wrtzt/rothen Mennig/ oderSilberglckt/ giesse

darauffeinen starcken distillirten Wein-Essig/und lasse es in einer
Wärme so lang stehen/biß der Essig alle Gusse herauß gezogen/

sodann durch ein Fluß-Papier lausten lassen und in einer Sand - Cavel-
len bey linden Feuer/den EW völlig davon abrauchen lassen/ auff die
Trückne/mankan ».oder 2. mahl frisches Wasser nachgiessm/ damit der
Geschmack von dem Essig sich Verliehret / und wider trücknen lassen / so
bleibt der Bley-Zucker schön weiß in dem Glaß.
>s° 4. BreimZeltl zu prxpariren.

^Imb Saliter '.Pfund/lege denselben in einen SchmelH-Tügel/
densetztmaninsKohlftuer/daßerMgchet/ alsdann gestossenen
Schwebe! darunter gemischt / wann der Schwebe! auffhört zu

brennen/mischtman darunter^! ^.rmoniacum, und faumbt den un¬
saubern Faumb herab/ gieß in die Gewicht!/ so seynd sie fertig / man kan
über,. Pfund nicht machen/ und wann was am Schmeltz - Tügei bleibt/
zerlaft mans im Feuer wieder/ und giest es wie oben gemeldt.
N° 5. Koriander zu plXpariren.

Aiche disen in Essig / und laß ihn 4. oder s. Stund waichen / und
hernach thutmanihn auffein Siebl / und last ihn trucken werden
von sich selbsten/oder in Wegrat-Wasser/auch 4. oder s. Stund

waichen und eben für sich selbst trücknen lassen/zum Stopften muß man
den nehmen^ der mit dem breiten Wegrich - Wasser ist pr^pariret/ zum
Purgiren aber/ der mit Essig.

51° 6.
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^s" 6. Den ^Kuci ZU prXp^riren
^Ege den l'Kuc, in einen Schmeltz-Tügel/wie er ist/setze ihn in das
' Keuer/ und laß ihn glüend werden / lösche ihn in Rosen - Wasser

etlichmahlab/zerreibe ihnauffdas kleineste/ gieß immer Rosen-
Wasser darzu/daß es ducktet wird/ alsdann laß es durch ein Träch«
terl auffdas Papier fallen wie grosse Tropffen / und trückne es / so ist
es fertig.
X° 7. Die Edel-Gestein zuprspariren.
."M^Ie Pretiosen Steiner/als Rubin/ Smaragd/Hyacinth/ und Gru-
MMnaten/ werden vorhero in einem Schmeltz-Tügel gebrennt / sodann

meinem Rosen-Wasser abgelöscht/ getrücknet/ nachdem in einem
Mörserzu Pulver geflossen/ hernach erst ausseinem Ntibstein mit Ro-
sen-Boragen-unddergleichen HertzstckrckendenWMrn/ subtiler abge-
riben/ auft das Papier tropfft/ und trücknen lassen.
I>s' 8- DasHirschhorn pKilolapKlcö zu prXparmn.
D^ Chneide das HirschtGestemb zu Stück! / thue es in einen Wasser-
HMH Krug/ der groß ist/ und mache den Deckel fest zu/ daß kein Dampff

heraußkan/ hernachnimbtmanCardobenedict- Erdrauch/ Bo-
ragi/ OchstnzungewKraut/ waschts sauber/und hackt es/thut die Kräu¬
ter in einen Brantwein-Kessel/und giest frisch Wasser darauff/ daß es
wohl suppet ist/und macht den Kessel zu/die Röhrn vom Hut muß in den
Krug geben/wo das Hirschhorn ist/ a//ö muß der Krug auss der Seiten
ein Loch haben/ so viel/ daß die Röhrn hinein kan/ und unter den Kessel/
wo die Krauter seynd/gibt man Feuer/ daß es wacker siedet / so gehet der
Dunst in das Hirschhorn / und wird mit der Weil gantz weich/ must acht
geben/ daß es nicht gar zu starck einsiedet / must also Wasser nachgießen/
wann man meint/daß die Kräuter nicht mehr krckfftig seyn/ so nimbt man
frische/und macht es / wie zuvor / und so lang / biß das Hirschhorn gantz
weich wird / daß es sich schneiden last/ alsdan nimbt mans herauß / und
schallt die schwarßen Rinten herab/ so ist es gantz weiß / last es auffeiner
Reiter trücknen/so wird es wieder fest,stosts/und gibts nachGutduncken
ein zum Schwitzen/ ist besser als Edlgestein-Pulver/ ich Habs vllmahl den
Leuthen gebraucht/und grossen L5eÄ gesehen/ man gibts in aller Hitz/
und Fiebern ein. Man kan auch ein Sultz neben diser plXpai irung ha¬
ben/ so macht man unten am Krug ein Loch / und setzt ein Geschin unter /
der Krug muß auffetwas stehen/ so fiiest das Wasser darein / das siedet
man nacherm einem Beeckgantz dick wie ein Sultz/ giest man es nachcr

in
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in ein Schüssel/ laß es trückcrn in einem warmen Ofen / und behalts / ist
ein treffliche Hertzstarck in Fiebern und dergleichen Kranckheiten/ein we¬
nig in einer Suppen lassen zergehen/ und eingenommen.

9. Meer-Zwiffelzu pr^puriren.
M nimbt frischen Meer-Zwiffel/der nicht faul ist / von disem putzt

man die dürre Schaalen hinweg/ hernach schlagt man ihn in ein
rockenen Taiq ein/ und bacht solches mit dem Brod in dem Ofen/

alsdan mit dem andern Brod herauß/ das Brod putzt man von dem
Zwiffel weg/ den Zwiffel aber zerblättert man gar biß auffdas Hertzlein/
welches man weg thut/ die Blätter aber fasset man an einen Faden daß
keines das andere anrühret/und hckngts an ein warmes Orth / das lüff-
tig ist/ auff daß jplche gantz dun werden/ so ist es fertig.

K' IO. 8camoncam zuplXpamett.
jAn nimbt 2. Pfund Kitten-Safft/ ^l/rabolum, Citroni- Schäl¬

ler/jedes 2. Loth/machs zu Pulver/ in den Safft gethan/ 24.
Stund stehen lassen/ alsdan nimb 5camoneam,der besten 2.

Pfund/außerlesenen Mastix 2. Loth/Mstoß alles/ und um« dk obige
Materi vermischt/ mach Zelt! darauß/ so ist es fertig.
N.° 11. Auffein andere Weiß.

^An nimbt 8c2moneam, siost es / und legts auffein Fließ-Papier /
voneinander/einen Schwebet darauf gesiiet/ alsdan auffeinen
Rost/ darunter ein Glut ist/ gelegt/ so ist sie fertig / doch Achtung

geben/ daß es nicht verbrennet.
N° 12. Den Weinstein zu prXpariren.

ßImb schönen Weinstein/ der schon großblätteret ist/ disen sauber
gewaschen mit frischen Wasser/gctrücknet/ und zu Pulver gestos-
sen/diß Pulver in einen Kessel mit Wasser gethan/ und laß es 3.

oder 4- Stund sieden/ hernach seyhe mans gemach ab in einen andernKes-
sel und last es in ein glüenden Aschen stehen / von sich selbsten kalt wer¬
den/darnachgiest man dises Wasser wiederumb auffdas vorige Pulver /
die Crystall / so sich in dem Kessel angelegt haben / nimbt man nm einem
eyscrnen Faumb^Loffel herauß/unterdessen last man den Weinstein wie¬
derumb so lang sieden /alszuvor/ mitdtsemSieden continuiretmanso
lang/biß aller Weinstein zergangen ist/ und die CrystaUenalle zusammen
klaubt / dise wascht man allzeit sauber mit frischen Wasser so lang / biß es

gantz
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gantz klar und lauter darvon wird/ nach disem trücknet man es und reibt
es zu Pulver/ so wird es gantz weiß.

N° 13. DieWolffsMilch-Wurtzelzu prXpÄliren.
«z^,Ist Wurtzen muß in einen scharffenEssig;.Tag und Nacht ein<
M^ gepaitzt ligen/ darnach getrücknet / und zu Pulver geflossen / dar¬

von zu 25. Gran/ ja auss zo.Grcm den Stärckern einzugeben in
einerSuppen/ purggieret stattlich/ istzuverstehen/ dieLeuthsosich
leicht brechen.

>5° 14. Wie man die Wurßel ValerianX zu den Augen
prcrpariren soll/ man nennet es auch Katzen-

AugemWurHen.

^An nehme im Frühling-oder Herbst - Zeit bist Wurßel/ laß solche
in einem versperlten Zimcr etwas llberwelcken/hernach putzt man
die kleine Würtzlein sauber darvon / schneide solche in kleine lang-

lechte Stuck/ thue sie in eine gläserne Flaschen/ schlage darumb ein Taig/
darauß das rockene Brodtgebachen wird/und vermache die Flaschen/
daß nichts mehr von der Flaschen zu sehen ist / alsdann stellet man solche
in ein Bach-Ofen / last es <o lang stehen / als sonst ein außgebachenes
Brodt zu stehen pflegt / wann dieser Taig mit der Flaschen erkaltet/ so
nimbt man dee Flaschen herauß/ schüttet die Wurtzen auff ein saubers
Papier/ lastsie in einem Zimmer wieder ein paar Tag stehen / daß sie et¬
was qetrucknet / und hebe sie hernach ausszum Gebrauch; Wann man
dise Wurtzel brauchen will/ so nehme man ein wenig in ein Schüssel / und
gieße darauffweisses Rosen-Wasser/ und so vil Augentrost-Wasser/und
last es 18. oder 24. Stund in der lnnilion stehen/an einem warmen Orth/
alsdan 6lcrire es durch ein Fließ-Papier / so wird ein liechtes / braunes
Wässerl darauß / das behalt in einem Glckßl / und netz die Augen mit ein
TüchelalleAbendundMorgends darmit/ es macht das Aug klar/bk
nimbt die Rothe undSchmertzendarauß/ und stärcket überauß die Au¬
gen; absonderlich wird das Wasser gebraucht zu den duncklen und
schwachen Augen / die stattn Fluß / so darauff fallen / und die Augen
schwächen/ist sehrt bewährt/und an vilen probirt/ die gar dunckle und
schwache Augen gehabt haben/ so nicht viel in die Ferne sehen können / al¬
so gestärckt/ und das Aug geschärstt/daß sie ein scharffes Gesicht darvon
haben bekommen, krobacum.

Q N°i5.
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N° 15. Wie man den Oocum ^letallorum prce-

pariren soll.
Imb rohen ^ncimonlum und Salitter jedes gleich vil/ wird alles

zu klaren Pulver geflossen/ und zusammen vermischt / thue es in
einen Mörser/und mit einem brinnendenSpa'ndl zünd man es an/

so brennts Augenblicklich wie ein Pulver/wans außgebrennt ist/ sozer-
stostman es/wann es kalt worden/zu einemPulver/hernach giest man fri¬
sches Wasser darauff/ und rührt es wohl untereinander / last es stehen /
bißsich die Trübe widerumgesetzt hat/ seyhetman das Wasser ab/ und
giest wider ein frisches darauff / und wiederumb wohl abgerührt und
sitzen lassen/ und wieder abgössen / dists soll s. oder 5. mahl geschehen/
wann man das letzte Wasser hat abgesyhen/ so thut man das Dicke her-
auß auffein Fließ-Papier/und last es trücknen/ und auffdem Stein zu
klaren Pulver geriben / dises Pulver nimbt man für einen gewachsenen
Menschen 8. oder 9. Gran/ und gibt es ein in wem man will/ oder waicht
es über Nacht in einen Wein/ seyhetzu Morgends den klaren Wein ab /
und trinckt ein mitters Glckßl voll auß/ dises Pulverpurgiret unter-und
über sich/ ist in denen Fiebern tMich/auch allen Gallsichtigen Menschen/
die vil alte verlegte Gall bey sich haben. Nü. So offt es einen bricht/sol¬
le man allzeit ein Suppen trincken.
>l° 16. Die Lorallen-I'in^ul'zu machen.

^ImbWein-Essig/den muß man abziehen durch ein gla'sernenKolm/
2. mahl/das erste mahl last man alles herab /auLeu / biß es gantz
dicknm Boden ist/nacher Hut man es widerumbin einen andern

Kolm/ und abgezogen/ daß von i. Maß i. Seitl herüber gehet / gieß es
auffdie CoraUen/und laß es auffeimm warmen Orth stehn/biß sie auff-
gelöst seyn/wanndie lckhren Hilfen in der Höhe schwimmen/und derEssig
keine Blatter mehr gibt/so giest man ihn ab/und thut einen andern dar-
auff/biß genug ist / darnach thut mans wider in einen Kolm / und last es
ablauffen/biß nichts mehr hergehet / nacher nimbt man es herauß/ und
thut es in ein gläserne Retorten / die mit Laim ist/und setz in eine Sand-
Capellen/über und über mit Sand verlegt/und die Fürlaß daran/ die er-
steWcksserigkeit thut man hinweg/und wider ein andere Furlag für/so ge¬
het derRauch hinein/und wird zu einem Oel/wann kein Rauch mehr ge¬
het/so ist es genug / im Anfang gemachs Feuer / und auff die Letzt allweil
stckrcker/und laß es so abkühlen/wann es genug ist/und die Fürlag wegge¬
nommen/ das Oel in ein Glaß gethan/ und wohl vermacht.

N° 17.
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N° 17. Beschreibung deß LxcraAuz von Menschen
Hirnschalen oder (^ranio vor die Fraiß.

^Imb2.oder; Menschen Hirnschalen/dise zerflösse in einen steinern
Mörser/ oder groblecht gefähet/dise Materi in einen Glaß- Kolm/
mit einem langen Halß gethan/ darauff ^navirZc von Crona-

bethbsr-oderSalve^Wasser/daßes 4. oder s. Finger darüber schwim¬
me/ der Glaß-Kolm muß wohl zugemacht werden / damit der Dampff
nicht herauß komme/laß hernach m der vilcrenon inLalnec», welches
dcimpffia ist/«2.Tckg hernach seyht man das ^uavKs von dem ciraniQ.
und prests auffdas allerstarckeste auß / dises ^quavkX wird gleichsamb
Mutroth/ und wird alles Mg und pickig/ thue das ^uavitX in ein
G/aß/und behalt es auff/ biß mehr darzu kombt; nimb anjetzo wieder-
umb das vorige außgepreste c^ranium, thue es eben in vorigen Glaß-
Kolm/ und gieß wiederumb ein frisches äquavirX oder Salve - Wasser
darauff/ und laß in ein Lalne«, wie vor / noch ein 4. oder s. Tag stehen /
hernach seyhe es wiederumb ab/ und preß starck auß / also/ daß alle
8ubtt3N2 oder rssen? herauß von dem Urania geprest wird/ anjetzo nimb
das erste und andere ^.quavitX zusammen in einen saubern Glaß-Kolm/
und znchs herüber / nicht auß dem Sand / sondern auß dem Lalneo,
disesso langgebrennt/bißes auff den Boden/ wie ein Geisten wird/
dises Lxrraäum muß mit seinem Saitz und Schwebe!/ welches das
c^lInium in sich hat/ gemacht werden / damit der Schwebe! und das
Saltz in das ^xtlaHum kombt/ muß also geschehen- nimb das außge¬
preste c^i-Zn/um, von welchem das^uav/cX ist außgeprest/ thue es in
ein Schmeltz-Tügel/brennees zu Aschen/ auß diesem Aschen mache ein
Laugen/ koche jene ein/ biß es wiederumb wie ein Aschen wird / mach auß
disem Saltz oder Aschen wieder ein Laugen/koch es wieder zu einemSaltz/
Vermisch es mit dem Lxrraä, und behalt es in einGlaß/dieses LxtrMum
ist ein köstlicher Schatz wider die Fraiß / welcher fieistig auffzubehalten
ist/ sein voll« ist von einem halben/ biß ein Scrupel mit einem Fraiß-
Wasser zu gebrauchen.
n° 18. Em vexier, dessen Krafft und Eiaenschafft.
ZMiLexandrinischeMyrrhen/^loes Kp2ricX,OrientalischenSaffran/
IM jedes 8. Loth/thue alles pulverisieren/ und mit dem allerbesten

Brantwein angefüllt/ in ein Glaß gethan/etwas von dem reüiss.
eilten Schwebe!-Oel/ durch die Glocken/oder (üampanulam bereit/
man muß aber solches Oel auß gelben oder groblechten Schwebet/und
wann ein Regenwetter eingefallen/ bereiten/ so gibt es deß Oel desto

I» mehr/
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mehr/sovildarauffgiessen/ daß das Pulver 4. Finger hoch darmit be¬
deckt werde/dann in der Dißeüion und <2ircul2cion 2. Monath stehen
lassen/ endlich was cinßirt und excrllKirt/ ist durch die Neigung darvon
abzusondern/auffdie am Boden verbleibende Materi ein guten Brant-
wein gössen/ wiederumb 2. Monath circuliren/ das Gefa'rbte herauß zie¬
hen/absonderlich/und mit dem vorigen gefärbten l^iquac« vermischen /
die Hefen an dem Boden allgemach distilliren / das zum ersten herauß
tropfft/das thue zu der vorigen ^inttur, und laßes ein gantz Monath
an der viltillarwn circuliren/ es ist eines lieblichen Geschmack und nicht
bitter/ man muß wohl in Acht nehmen/ daß man die Materi mit Brant-
wein befeuchtet/ und sich gleichsamp zu eiucm Teig mache/ das Schwebel-
Oel darnach darauffgiessen / dann sonsten wurde die gantze Materi
schwartz. Es trücknet/ und erwärmet die erkalten Glieder / heylet alle
Gebrechen/dienetfür Brust und Lungen / bewahrt auch vor. Pestilentz /
und bösen Lufft / führet auß dem Magen alle Feuchtigkeit / und starckt
denselben/wie auch die Gedärmb/und kombt dem Schmertzen vor / die«
net vor die Schwindsucht / Husten und Keuchen der alten Leuth / reiniget
die Brust/erbessert den erkalten Magen und Haupt/ nimöt den Nebel
deß Gesichts/starcktdie Gedckchmuß/bcnimdtdie Schmertzen in Rip¬
pen/ zerbricht den Stein in der Nieren/macht dem ^uartan - Fieber ein
End/erwehret das Podagra/schärfft die Stnn/ vertreibet die Mclan-
choley/heylet alle Wunden/und bringet langes Leben/ halt zurück das
graue Haar/ und bcnimbt alle Hitz und kalte Gebrechen / wird von 6.
biß aufflo.und 12. Tropffen in Wein/oder einem dar^u brauemblichen
Wasser eingenommen/undgebraucht. At/e Pl<rparirung deß Elezmr/
ligt meistens an der Kunst.
55" 19. Tugend der Lronabetbbör/wie solche zu prce-

pariren/ und zugebrauchen seyn.
»Ann du wilst/ so must du Cronabethbör.im Sommer einsamblen/

so schön schwastz und zeitig seyn / solche in ein Glaß / oder Kleoli.
ca-Geschirlgethan / darauffgiestman denstärckstm Wein/ den

man bekommen kan/damit sie können paitzen/ von distn Boren nimbt
man 8. lv.oder 12. Frühe oder zu Abends/man muß sie wohlzerbeissen
und essen/doch dergestalt / daß man solche einen Tag außlassen thut/
wann man will/ kan man ein paar Löffel voll Wein daraufftrincken/ die¬
ses ist ein treffliches Recept allezeit zugebrauchen / erhalt den Menschen
langezeit gesund: Erstlich stcircken sie das Haupt und Gedckchtnuß/
und ttücknen außdie MrftWge Feuchtigkeit/erhaltenden Leib beygu,

ter
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ter Gedäuung / macht ein gutes Gesicht der Augen / seynd gut vor die
Brust / vor das Hertz - Klopften / vor fallende Fluß / vor die Wind im
Bauch/vor die 3ähn-Schmertzen/vorstinckenden Athem,vor Erkaltung
deß Leibß/vor Stein/Sand und Gricß/für das Gisst / für üblen Lufft /
für die goldene Ader/ für viertcigliche Fieber macht gutes Geblüt/ gutes
Gehör/ treibt den Urin/ stärckt den Magen/ für den Schlag und Schwin¬
del/ stckrckt das March in Gliedern/ für Zittern / Kranckhciten / für giff-
tige Altern und Fipern/wegen Anblasen/ die schwangern Frauen aber
müssen es nicht gebrauchen.
N° 20. Krafft und Würckunq deß Brunnkreß/auch

wie derselbe zu gebrauchen.
<M)Er Vrunnkreß.7 von dem jetzt hier Meldung geschicht/ ist Nur der
WU süsse/ mit etwas breiten und grossen Blatlein / Sitagrün / nicht

derbraunhäutlge / welcher hitzig und trucken im vierdten Grad
ist/ difer aber nur in dem änderten/ bey denen Brunnen- Huallen zu fin¬
den / nicht auß d?m Morast zu suchen / zugeschwcigen seine andere viel,
fältige Tugend- m er öffnet die harten Verstopftungen / Kreß- und Gall-
Adcrn/ welche offtermahlen auch mit dem Stahel nicht zugewinnen / auß
Ursach daßdcr Spnß von dem Magen in dle Leber der Durchgang be»
nommen/unddieferncreAußthcilungsteckenbleibt/ in den ersten Wee-
gen/ alldorten verfaulet / und dann mit grossen Gestanck täglich / oder
über den andern Tag hinweg gehet / also nothwendigerWeiß / der Leib
auß Mangel der Nahrung/ m eine Abzehrung und Schwindsucht fallet /
zu Zeiten mit einem sochenden Fieberlein / welches mit der W.il in die
Länge in ein rechtes Döri-oder UeHica.Fieber außzuschlagen pflegt / zu
Außrottung dessen / dann die abgemalte Kra'fften einen so langwüri-
gen Gebrauch der Bauern-Artzneyen nicht außtauren können/ wann
solche nicht zugleich einer nährhafften Eigenschafft theilhafftig seynd/
mmbltchen^leäicamenra ^limenrc»5a, als der Brunkreß ist/ und ande¬
re dergleichen.

Änderten verbessert er auch die erste Da'uung indem Magen/ wann
etwan eine Versauerung der Speiß daselbst ist/ mit vilen Spürtzlen zu
vermercken/ reiniget auch das Geblüt.

Drittens hat er ein vielfa'ltig erfahrne Eigenschafft / die Lungel unb
das gantze Päuschlzu reinigen und zu stärcken / wo etwan eine Verseh-
rung oder Bewelckung verHanden/ die allbereit schon in eine Lungensucht
getretten/oder sonsten die Lufft-Röhren derselben mit zähen Schleim
angefüllet/einen schwärmütigenAthem verursachen/ ungeacht er etwas

I 3 härter
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härter zu verdauen/ was längers auffstosset / wie es von dem Rättig ge¬
sagt wird. (^ui6ißerirQmni2lequ»m, 6cc.

Und stynd/ die Warhcit zu bekennen/ Mirackel geschehen / sonderlich
in der Abzehrung/ allcrmassen tiner / welcher an disem Zustand soweit
kommen / daß nichts als Haut und Bein an ihm gewesen / dise Kranck-
heit eine grosse Summa Gelds gekostet / und kein berühmter voÄ«r zu
finden gewelen/ welcher nicht in die vielfältig gehaltene donlilia gezogen/
als vorgeschlagene Artzneyen mit sonderbahrenFleiß gebraucht worden/
doch alles umbsonst/ biß daß er endlich auffEinrathen eines armen
Manns sich deß Brunnkreß bedienet hat/ nachfolgender Weiß.

Erstlichen von dem süssen Brunnkreß nähme er ein halbes kleines
Händlvoll. die obristenWipffel/ die gröbesten Stingel hinweg gethan
etwas außgewasthen/dann mit dem besten Gartzer-Oel / als so viel von-
nöthen/ s.biß 6. Tropffen Estig/und mit gefahren weissen Zucker < Candl
nach Belieben abgezuckert/ ein solches Schüßlein voll asse er Morgens
frühe nüchtern auß/ und brauchte es ein gantzes Viertl Jahr / also / daß
ihme mercklich von Tag zu Tag das Fleisch und die Krckfften wieder¬
brachte/ und braucht es zu Ansang deß Wonaths Ianuarii/ und 6. Wo¬
chen lang continuirt.

Änderten/ wann hitzige/ truckene Naturen verHanden/ die können
deß Brunnkreß ein Hand voll mit geläuterten Käß-Wasser etliche Wäl¬
ler lassen auffthun/ mit wenig Lemoni- Schäller zu letzt in den Sud hin¬
ein geworffen/ alsdan gesyhen mit dem Genuesischen /^ua ck^e^ro.
oderSafftvon halb saurenPomerantschen undAepsseln/abgesüst/mit
wenig Pomerantschen- Blühe oderZimet- Wassöe mit Kitten - Wem di-
stillirt/ lablecht oder kühl i. Stund nach derSuppen nehmen/ deßglei-
chen Nachmittag umb 4. Uhr.

Dritten/ wäre auff besagte Manier einem Menschen zugebrauchen
nicht undienstlich/oder man kan darzu nehmen Sauerklee/ Spanischen
Saurampffen auch i. Hand voll/ welche beede/ die etwa« verdächtig/hi¬
tzige Eigenschaft! deß Brunnkreß in Zaum hielten/ beede stoß meinem
steinern Mörser mit einem höltzernen Stößt/ den Safft außgeprest / her¬
nach mit einer Semmel-Schmollen/Rosen- Wasser/oder Lemoni - Safft
vermischt/ abgezuckerter3.oder 4.Löffel voll/ als eine Salßen zu der
Tafel gebrauchen/ oder 2. Hand voll mit Brunnen-Wasser 1. Maß sie¬
den/ abzuckern/Morgendsund Abends einen Trunck darvon thun / doch
ist zu mercken/daß der Brunnkreß durch vieles Sieden wegen deß flüch¬
tigen Saltzes/welches er heimblich in sich hat/ seine Krafft verliehrt / also
gar behutsamb und lind rrawren.

Vierd-
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Vierdtens/kan man unterweilen den Brunkreß mit breiten Wccg-
nch Ruckerzu/Zucker einstossen/ wie ein Zucker-Rosat/ darunter ver¬
mengt/ mit Lemoni-Safft ansckuerlich gemacht/ Morgens / Mittags und
Abends ein Löffel voll davon genommen / und dises mehr / wann die Ab¬
zehrung von der Lungel herrühren thut.

Fünsstens ist der Brunnkreß auffeine andere Weiß zu gebrauchen /
man nimbt desselben wie vil man will / z. oder 4> gute Hand voll/ die
Stingl hinweg gethan/ in einem steinern Mörser geriben / die Schmollen
von einer Rund - Semel gewaicht / in ein Theil Pomerantschen - Blühe«
Essig/ein Theil Wein/und Rosen-Wasser/reibes untereinander/zuckers
ab nach Belieben / thue es in ein weites Glaß / brauch Mittags und A-
bendsetlich Löffel voll/man tan es auffz.oder 4- Tag nehmen/ aber
allzeit frisch zubereiten.

Also ist der Brunnkreß zugebrauchen/auß welchen man auch einen
Geist distilliren tan/nicht per kermenrarionem, allwo das Valarile,
in welchen die meiste Tugend verborgen ligt / zu Grund gehet / und hin¬
weg fliehet/sondern mit einem Traid - Brantwein / oder 5piriru kru-
menci, dessen von I Q. biß 20. und mehr Tropften / in einem Glaß Wein
oder Suppen zu nehmen.
N° 21. Wie man den rothen heylsamen Stein

machen soll.
^ Imb weiß und grünen Vitriol/jedes -.Pfund/ Allaun/ Bleyweiß/

Gal/MeiMn/öolum ^rmenum jedes ). Viertling / 32larmonia.
cum H.Loch/dlfeStuck^t'stoß atte/und misch sie wohl untereinan¬

der/gieß ein wenig Essig darauff/ thu es in einen neuen Hasen/den mit ei¬
nem auffgestürtztenHasen-Deckel/undvermachs wohl mit Laimb/ wann
der Laimb trucken wird/so setz den Hasen in das Feuer/ oder in ein heissen
Bach-Ofen/laß H.Stund darin stehn/und thue alsdan den Hasen-Deck!
herab/und laß den Stein im Ofen gar trücknen/ so ist er bereit/ man tan
ihn auß dem Haftn nicht bringen/ man zerschlag dann denselben.

Wie derselbe zugebrauchen sey.
HU einem koth Stein soll man nehmen ein halb Seitl Wasser/ und

den Stein darin zergehen lassenvin dasselbige Wasser muß man ein
Tüchlnetzen/und solches auffden Schaden legen / doch den Scha¬

den offtdarmit waschen/seine Tugenden seynd/ daß er heylet alle offene
Schäden/so alte/auchZitrach/Räuden und Gelbsucht/ dieSchckoen
und alle böse fressende Blattern- dieselbe auffgestochen/ darmit ge¬
waschen / dann das Wasser vertreibet alles Böses / das dem Menschen

zwischen
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zwischen Haut und Fleisch stecket/auch ist er gut für die Brein und allen
Gebrechen deß Munds/er zertreibt und benimbt das böse Zahn-Fleisch/
verzehrt das böse überflüssige Geblüt/davon der unleydentliche Schmer-
tzen der Zahn seinen Ursprung hat/mit disem Wasser das Maul außge-
spielt / und eine Weil darin halten / es tödtet auch den Krebs / Haar-
Wurm/ das Wasser ist auch gut zu denen Augen/vertreibt das Fäll/ und
erkläret das dunckle Gesicht/ davon in die Augen gethan / zu den bösen /
offenen / geschwollenenBrüsten/ es ist bewährt/ man muß ihn deß Tags
z.mahldarzu gebrauchen/mit Außwaschen und Tüchlaufflegen/ es hey-
iet auch rinnende Schäden/die sonst mit Salben oder Oel nicht können
geheylet werden ist auch gut für das Rothlauff/ sonderlich ist er auch be¬
wehrt/zu den alten Schäden auff den Füssen.

55° 22. Vor allerley Gifft/ 3crpent3ri2. Wurtzen/
dessen Krafft und Tugend.

)Ise Wurtzen heist Virginias, wie auch das Kraut/ wachst an ho¬
hen Gebürgen ;allwegen gegen der Sonnen Auffgang / in Wal-

lisch-Land findet man deren genug indemGcbürg, es vertreibt alle
Gisst / zu mitten May stehet sie voller Blühe / und blühet 4. Wochen/ in
der Zeit magst sie brechen und graben / dessen Wurtzel ob sie recht seyn /
versuch es also/nimb einen Becher mit Wein oder Wasser/ thue darein
Gisst/ henge dessen Wurtzel darein/ so siedet es alles oben auß; ein ande¬
re Prob/thue in ein starckes Glaß Gisst/ henge die Wurtzel darein/ so zer¬
springt es in viel Stucken / wajche die Wurtzen sauber mit Wein / und
laß von ihr selbst trücknen/wilst du sie recht probiren/ si> gieß einem Thier
ein Gifft ein/ und gib einer Bonen groß diese Wurtzen ein / so erbricht es
sich von Stund an alles herauß / es schadet auch das Gifft keinem Men¬
schen/dem mit Gifft vergeben/ in 12. Stunden kanst du ihm zu Hülst
kommen/die Wurtzel klein zerflossen/ so vil/als auff einen Kreutzer ligen
kan/ eingeben/ so treibt es alles Gifft von Stund an.
n° 23. l'crrX 3lßMatHKrafft undWürckung.

^Rstlichist sie ein prZelervariv vor die Pest/ davon ein Ouintl
schwär eingenommen/ so es mit Frost angreifft/ in einem warmen
Wein/dises Pulver in Angelica^oder Cardobenedict-Wasser ein¬

genommen/darauff geschwitzt wann aber jemand mit Gifft vergeben/
er nehme es in Saurampffer-oder Baum-Nuß- Wasser mit Wein-
ElNg vermischt / darauffgeschwitzt/ wann sich aber ein äusserlicher Apo¬
steln erzeigte/ der nehme ein Huintlein mit einem guten Esiig abgerührt /

wie
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ander

e ein Tqiglein/ auch ein wenig geflossene Zimmer darzu/ wohl unterein-
der gerührt und temperirt/Pstastcrweiß auffein Tuch gestrichen / und

übergeschlagen/ so es aber ein äusserliches Zeichen erzeigte/ und die Sucht
wäre / so binde man das Pflaster über das Hertzgrübel; Item wo ein
schmertzlicher Hauptwehe/ der nehme ein Iuintl schwär mit Rosen - Oel
zerriben/ auch darzu Rosen-Wasser / RosewCstig/ und auffein Tüchlei»
gestrichen/ über die Stirn geschlagen/ doch vorhin ein wenig warm ge¬
macht/ wo jemand etwas glsstiges geessm / oder getruncken/ von diser
1err2 eingenommen/treibtdas Gisst durch den Stuhlgang und Harm
auß; Item die Erd gepulvert/ mit Zucker süß gemacht/ wie ein Taig auff
einem gebadeten Brodt/ mit Wein befeuchtet/ zu Nachts genossen / und
damit das Nacht-Essen beschlossen/ erhaltet den Menschen in langwüri-
ger Gesundheit/ auch ein 14. Tag ein Huintl Dwär in einem warmen
Mein/ oder Ehrenpreiß-Wasser eingenommen / da rauss geschwitzt / ver¬
hütet alle zufällige Fluß und Feuchtigkeit. Da jemand verletzt wurde
von gifftigen Thieren/ein wenig in Aichcnlaub-odcr Rosen-Wasser ein¬
genommen/ nnd die Erden mit einem Speichel zu einem Taiglein ge¬
macht / übergelegt / nimbt den Schmertzen / und ziehet das Gisst auß;
Item/ in der Suppen/oder Wein eingenommen / stillet die überflüssigen
Durchbruch/ ist auch ein Blutstillung zu allen Wunden; Item/ so einer
sich verbrennt mit Feuer/ Wasser/ oder Oel/ löschet den Brand.

N
Mlcckp____________ urgterung.

1. Ein gutes Purgier-TranM.
ImbGtnetblätter/Steinwürtzl/jedes l.Loth/prZcpI ritten Wein-

Mein 1. halb Loth/ ein wenig Fenichl / ein Würtzl Galaant/ andert¬
halb Mit! warmes Wasser darauff gössen / und über Nacht stehen

lassen/darnach außgedruckt/etlich Stund vor dem Essen getruncken.
K° 2. Ein anders Tränckiein zum Purgieren.

Imb außklaubte Senetblätter / dritthalb Huintl / Rhabarßara /
? Lerchcnschwamm-Fmichlsaamen/jedes em Huintl/Zimmet ein

halbHmntl/dise Stuck in Cardobenedict-oder Erdrauch-Wasser
eingewaicht/ Morgens außgcdruckt / mit ?. Loch Manna abgerührt/
ein^lirubolÄnen-Schäl/er darunter genommen/durchgesyhen / und also
gegebln.

R ^'3.
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^l" 3. Ein Purgier-Tranckl dem der zu der Dön
geneigt ist.

^ImbSenetbicktterH.Huintl/ pr«panrten Lerchenschwammei»
halb Quintl/ Rhabarbara i. Huintl/ Cibeben i.Loth/prXp«rir.
ten Weinstein ein halb Iuintl/ Zlneiß und Fenichlsaamen ein

QuinU'Zimet iQ.Gran/dise vorbemeldte Stuck müßen klein zerschnit¬
ten/und groblechtzerstossen/l 6. Stund in lo. Untzen Boragi-Wasser
warmeingewaicht werden/Morgensfrühe last wans über dem Feuer
wohl warm werden/ und hernach starck außgeprest/ von dlsem außgepre-
sten Wasser nimbt man 4. Nutzen/ last darin 2. oder;. Loth Manna zer-
gehen/ und I. Loth cleÄuarium carkalicon: und hernach das Tränck-
lein also warmer außgetruncken.
^ 4- Ein Purgier-Tranckl.

lImb l.LothSenetblatter/ anderthalb IuintlRyabarbara/eln
' Quintl prxparirten Lerchenschwamm/Weinstein em Imntl/Über

Nacht in 4. Untzen Boragi - Wasser watchen lassen / zu Morgens
durchgevrest/ undgetrunckm.
5l' 5- Das Manna-Tranckl.

An nimbt 1. Seitl frisch Wasser/ laß heiß werden/ «. Iuintl pr».
parirten Weinstein darein/ mehr 6.Loth Manna darzu / laß zer¬
gehen/ sevhe es durch ein Tüchl.

6. Das ist auch M.
An nimbt 4. Loth Manna/ -. Loth süß Mandl - Oel in einer Sup¬

pen untereinander zergehen lassen.
7. Manna- Wasser zum Laxieren.
An nimbt außgelesene Manna 6. Loth / geklaubte Senetbla'ttee
anderthalb Loth/ Steinwürtzl / lünnsseÄ von Coriander / jedes
ein halb Loth/ prsepanrten Weinstein anderthalb Suintl/ dise

8pecie5 theils groblecht zerschnitten^theils zerstossen/ in ein Sa'ckl unter¬
einander gethan/ und darauffgegossen ^o. Loth Brunnen - Wasser / also
vermachter au einem warmen Orth über Nacht stesten lassen/und sied¬
heiß lassen werden/ alsdan starck außgedruckt/ und so beliebet/ ein wenig
mit einer Ayrklar geläutert/ wiewohl es nicht vonnöthen / daS gibt man
vor eine gewachsene Persohn von 6. biß 8. Loth / vor ein Kind von i o.
Iahrm 4. oder s. Loth/ und also mehr und weniger / jedoch pstegt man

dar-

^
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darunter zu vermischen allzeit etliche Tropffen Zimmet- Wasser/ wann
mans nicht warm einnehmen will/soll man zuvor ein lautere Suppen
trincken/ dann dises Manna,Wasser kühl daraufftrincken.
^l' 8- Laxier-Waffer.

;InLothSenetbla'tter/ anderthalb Quintl Lerchenschwamm/2.
Quintl süß Wurtzel/i. Quintl Aneiß/ Mnscatblühe 3. Gran/di-
ses alles klein zerschnitten / und in ein Sa'ckl gethan / ein halbes

Seit! siedheiß Wasser darauffgossen/und über Nacht stehen lassen / den
andern Tag außgeprest/und darzugenommen ein Löffel voll prceparir-
ten Weinstein/ und außgetruncken.

X° 9. LaM-Tamarintett - Wasser/ kühlet und benimbt
derGalldieScharffe.

zAn nehme 3. koth frische Tamarinten/«. Loth prwparirten Wein¬
stein/ scharffe Zimmet/ Fenichl/ jedes i. Iuintl / dises alles in 5.
Seit! frischen Brunnen-Wasser gesotten/ biß 4 Settl verbleiben/

und da es noch siedheiß ist/thue hinein z.Lothaußgeklaubte Senetblckt-
ter/». Quintl frisch abgeschälte Citroni-Schaller/das last man bey ein¬
ander stehen über Nacht/ zu Morgens aber wohl außgebalgt / und zum
Gebrauch an einem lühien Orth wohl vermachterauffbehalten; voll di-
semTranckkanmanbeyläuffigein halbes Seül Morgens frühe nüch¬
tern umb 6. Uhr außtrincken/ und wans beliebt / eben so vil eine Stund
vor dem FrUHe - M<chl / /ö wird alsöan / wanns nicht Vormittag /doch
nach der Mahlzeit eine gute Opelilt/on würckkn/mankan auch nur hal¬
ben Theil von distmLaxier-Wassermachen lassen / wann die obbrmeldte
iHu2nüt<ttzuvielwckre.
^° l o. Ein Purgier.

»An/oll nehmen ein Hand voll sauber gewaschene Zwejpen/ darzu
H.Loth Tamarinten/ klein geschnitten/ und 1. Quintl Senet-
blcktter(wannman will'«halbHuintlRhabarbara/wann man

es aber vor ein und andere Natur untauglich befindet / kan es wohl aus¬
gelassen werden) die Senetblätter mit der Rhabarbara/ oder die Senet-
blatter allein in ein schlayecnes Tüchlgeöunden/ zu den Zwespen und
Tamarinten gethan/auch Anciß und ein Stückl klein geschnittene Zim¬
met/ i. Quintl prHparirtcn Welnstem/ dises alles in ein Häserl gethan/
Harem ein halbe Maß gehet / siedheiß Wasser darauff gössen / daß das
HaM voll wird/über Nacht walchcn lassen/frühe ein Zwey Finger ein-

R 2 sieden
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sieden/hernach thutman ein 3. Loth Manna in ein Suppcnschallen/giest
die Heisse Zwewen Suppen darauff/ daß die Manna zergehe/seyhe es
durch ein simbers Tüchl/ weil die Maunasehr schmutzig ist/ also Frühe
außgetruncken.
>s° ii. LaxiwSuppen.

^Jede Zwespen/ alsdan In die Suppen 1. Loth Senetblättcr / ein
wenig Aneiß/ein wenig Weinbsrl in ein Tüchl gebunden/und in
die Zwespen eingewaicht/und über Nacht auff der heissenHeerd-

statt stehen lassen/zu Morgens druckt man das Pinckerl auß / und thut
einen Trunckdarvon.
K' 12. Ein andere Laxier-Suppen.

^Aßpappelund Eybischin einer guten Suppen/ oder Wasser gesot¬
ten/ daß die Krafft wohl herauß geht/ ein Zucker oder Hsnig/das
wohl süß ist/ hinein gethan/ hernach durch ein Tuch gesyhen / und

ein Ay/ und frischen Butter darein äewüdlet/ so ist es lvie ein dicke Sup¬
pen/ ist stattlich gut für starcke Leuty/ die sonsten hart zu curiren seynd /
Habs vilmahl mit grossen Nutzen gebraucht/es bewegt alle Verstopffun-
gen besser als ein Clistier. probarum.
K° 13. PurgittlWein.

^An nimbt Rhabarbara 2. Auintl/schön außgeklaubteSenetbla't-
ter anderthalbLoth/p«pllrjrten Lerchenschwamm undTurbit/
jedes >.Quintl/ prceparirtenWeinstein 2. Quintl/ ^leckoaca.

na anderthalb Öuint!/ Cardobenedict-Kraut/ WM/che Wembckrl / je¬
des ein Handvoll/üMn Fcnich/e. Quintl/ Muscatblühe und Zimmct /
jedes i. halb Quintl/ Galgant 2. Wurtzen / diseS alles klein zerschnitten
und groblecht zersiossen/ gar roglichm ein Sack! gemacht / darauffgiest
man ein Halbe Wein/ und l.Seit! Cigori-Wasser/ lasts über Nacht auff
einer heijsin Heerdstatt stehen / und ein halbes Seit! darvon auff ein¬
mahl getruncken/ so mans hat/ ein Suppen darauff truncken / diß etliche
Tag continuiret/ biß es auß ist.
^' 14. Ein Laxier-Wein für die drey-oder viertägliche

Fieber/auch für die Gali
M nimbt H.Loth Senetblcktter / l. Loth Steinwürtzl / ein Imber,

wurtzen/ i.Hand«oll Wermuthein halbe HWnd voll Cardobe¬
nedict/ ein Hand voll Centauer- Kraut / ein Löffel voll Fenichl /

dise
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bist Kräuter alle klein zerschnitten/und ein Maß guten Wein dara«
gössen/ ündden Haftn wohl vermacht mit einem Laimb/ darnach dem
Krancken/ wann er den guten Tag hat/ ein halbes Seit! lablecht zu trtn-
cken geben/in der Frühe umb 6. llhr/Nachmittag umb 4. Uhr wieder¬
um» so viel geben/ dises Tran ck kan man 2.00er,. mahl machen/ daß der
Krancke trinckt/ wann ihn gleich das Fieber verlassen hat-
N' 15. Einguter Purgier-Wein für alle Geschwulst/so

von Fiebern kommen / macht einen guten Magen/reiniget
das Geblüt / und alle Verstopffung der Leber.

)Rep Loth Senetbla'tter/Attich, Wurtzen/ Rhabarbara/ Rapun-
tica - Wurtzen / Schellkraut- L'ardobenedict - Wurtzen/ jedes ei»
Huintl/Wermnth-und Centauerblühe/ jedes ein wenig/dises

alles klein zerschnitten/ in ein Sa'ckelgethan und darauffein Maß Wem
gössen/ und verdeckter stehen lassen/ vor dem Mittag-Essen ein Glaß voll
davon getruncken.
N' 16. Ein guter Purgier-Wein für die Weibs-

Bilder/ihre Zeit zu treiben.
^Imbauffdrey Halbe weissm Wein/Cardobenedict/ Pollen/Me-

^ lissen/Tausendguiden^Kraut/ftdes i.Hand voll/ ?. Huintl Se-
netblätter / 7. rothe Pappel- Rosen/ weisse Veigl- Wurtzen/ Al^

lantwurHen/jedes H.Hutntl/Rhabarbara i.Huintl/Calmuß ein we¬
nig /ganße Saftlanb'uHe / /ö man will/15. Lorber/ Seegenbaums,.
oder 4.Wipffe!weisse Ltlicn-Wurtzcndrey/Roßumrin). Wipffcl/ diese
Sachen alle klein geschnitten / und in ein Säckel gethan / in einen Krug /
den Wein heiß auff die Kräuter gössen/ über Nacht stehen lassen/ und'
Frühe ein Gläßl voll darvon getruncken/ so offt man davon nimbt/ muß
wa» das Scicklaußtruckcn/damites desto besser purgiert/auffdasPur-
giren alle Tag ein Kreenblcktl / und siben Tag nacheinander genomnun /
wie die T<tg ju nehmen/ so nehmen die Kreenblatl zu.
^' 17. Laxicr-Wein/ ingleichcn zu distm Zustand.

^,Raß-Wurßel/Eigori-Wurtzel/jedes;. Iuintl/ Steinwürtzel 2.
Huintl/Hlrschzunqen' Comandeebla'tter/Ottermcniq / Frauen-
Haar/jedes ein halbe Hand voll/Senetblatter dritchalo Loth/

^-cko^cana anderthalb Loth / Bhabarbara ?. Iuitttl/ Wcklltsche
Weinbeerl2.Quintl/plXp2l,rtenWeinsteinein halb Iuintl/ dises al¬
les schneide klein/ und thue es in einen Säffel / darauff anderthalb Seitl

U 3 Cigo-
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Cigori-Wasser gössen/ auch anderthalb Seit! Wein/ gantz warmer über
Nacht waichen lassen/zugedeckt an einem warmen Orth im Winter ste¬
hen lassen/davon alle Morgen ein halb Seit! getrnncken/ so hat man 6.
Tag davon zu trincken. Ist bewährt.
7<" 18. Ein Purgier für das starcke Flieffen dtt Weiber /

sonderlich so das Geblüt sich in die Gall vermischt.
^Imb 2. Quintl Rhabarbara /i. Quintl Senetblcktter/1. Huintl

? prceparirten Coriander / ein viertel Theil von einer Muscatnuß /
Zimmet wie ein kleiner Finger / Imber einer Arbiß groß/ alles

groblecht zerschnitten/ in ein Sckckl gethan/ anderthalb Seit! alten weis-
ftn Wein darauffgegossen/ über Nacht stehen lassen / drey Theil darauß
gemacht/ ?. Tag nacheinander frühe genommen/2. Stund darauffem
Suppen getruncken/dasSack! allzeit etwas außgedruckt. probar.
7<" 19. Purgier-Weinbörl^Sajft.

^Imb 2.3oth geklaubte Senetblcktter/eingute grosse Hand voll gtt
' schwellte Weinbörl/durcheinanderwohl gestoßen/1. Quintlarob

geschnittene Zimmet/ und einen halben Löffel voll prcepanrten
Weinstein/thue dises alles durcheinander / m cm saubers HHftrU und
gieß bey einem Seitl siedhciß Wasser darauff/wohlvermacht / und übe»
Nacht stehen lassen / den andern Tag durch ein saubers Tuch gedruckt/
wohl gezuckert/ und alle Tag frühem oder 1. Löffel voll eingenommen/
und in 4- Stunden ein Suppen / das soll man etliche Tag nacheiuande»
thun/es kühlet/und öffnet den Leib/wann es ^u vl/MrMl// mag man
nur 2. Löffel voll nehmen-
>I° 2o. Wie man diePmgiwWeinbörl macht.

AImb wohl geklaubte Senetblättcr 2. Loth / und in einem Pinckerl
' sein rogl eingebunden/gießein Wasser darauff/ und sied es in ei¬

nem saubern Pfand!/ biß die Senetblatter fein waich werden/als-
dan drucke sie gar wohl auß/nimb i .Viertling WMsche Wembörl/ sol¬
che gar sauber geputzt und gewaschen/dieselbem dem Scnetbla'tter-Waj-
sir cin wenig gesotten/ daß sie aufschwellen / alsdan sollen die Weinbörl
sambt derSuppen in ein saubers Glaß gethan werden/so offt einLeg der¬
selben Weinbörl/ so offt ein Löffel voll Muscatell darauffgossen / und cin
wenig Zucker entzwischen/in ein kühlen Orth / oder Keller behalten / und
wann eines gar verstopffr ist/ soll man etlichTag allzeit ein Stund vor
dem Essen Morgens und Abends 1. Löffel voll oder 2. darvon essen.

N° 21.
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N' 21. Die Purgier-Zwespenzu machen
ßImb 2. Loth schöne geklaubte Senetbla'tter/Aneißl.^uintl/klem

geschnittene Zimmet-Rinten ein halb Quintl / dise Stuck schwäre
mem Maß/ oder glasierten Hafen/ gieß ein Halbe Wein/ und

drey Seit! Wasser darauss/vermach das Gesthm wohl/ und laß es an
einem warmen Orth 24. Stund stehen/ alsdan drucks durch ein saubers
Tuch gar wohl auß/in bist außgedruckte Suppen legt man drey Viert-
lingdedörtte Zwespen/ so zuvor sauber gewaschen/ und über Nacht zwi¬
schen^ Tüchern übertrücknet sepnd/)« disem nimb lo. Loth Zucker/
und einen Löffel voll außgebrenntes Zlmmet - Wasser / laß es mtteinan-
der sieden/biß die Suppen sein dicklecht wird wie ein Iulepp / behalt es
in einem Glaß/ vondisenZweipen nnnbt ein gewachsenePerfohn 6. so
thun sie das ihrige gar wohl/ man kans ein gantzesIahr behaltm.

K° 22. Purgier-Latwergen.
^Imb i. Pfund durchgetribene Zwespen/ 4. Loth Senetbla'tter ge«

pulvert/2. Loth KlecKaacana,anderthalb Huintl Weinftcm-
Saltz/ die Zwespen mit Steinwurtzel-Wasserdurchgetrlben/

Aneiß und FmW / jedes anderthalb Huintl / von dlser Latwcrg einer
grossen Nuß groß 2. Stund vor dem Essen eingenommen. Dise Latwerg
last sich nicht lang behalten/ laufft bald an.
N° 2z. Die Tamannten-Lawergen zu machen.

^An nimbt ein Loth außklaubte Senet- Bla'ttee/ waichs 5. Stund
in Cardobenedict-Wasser/alsdan seyhe das Wasser herab / und
nimb i. halb Pfund Tamarinten/befeuchtesie mit disem Wasser/

treibe es durch ein härenes Sieb/ nimb geflossenen Zucker-Tandl/einwe¬
nig gestosseneZimmetdarein/biß sie süß wird/ nach eines jeden Belie¬
ben/ die Zimmer muß gar klein / und wenig genommen werden / nur daß
ein wenig darnach schmecket. Von diser Latwergen nimbt man einer
Zwespen groß/und trimkt hernach über ein Stund ein gute Rind« Sup¬
pen/ sie haltet den Leib offen.
5i" 24. KeclpeLlcAuarüdlatkOlicl.

Mstlich nimb Steinwürßel ein halb Pfund / zerstoß sie groblecht/
und kochs in 4. Maß Brunnenwasser / laß einkochen / biß auss
bslhenTheil/seVbees hernach ab/ und nimb von disem ein Maß
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«xrral^irter t22lliH lmd Tamarinten/jedes 4 Untzen/ziehe hernach dise
2. Pulpa/als^llla und Tamarinten ab/ sie werden als ein dicke Lat¬
wergen/das ein jedes absonderlichen: nach dlsem nimb die andere verbli-
bene Maß Steinwurtz - Wasser / und nimb 4. Pfund sein Zucker / auch
Zucker- Candl und Zucker- Penat / jedes 2. Huintl / koche den Zucker zu
einem dicken Safft/ wann der Safft schon etwas kalt ist worden/ so nimb
die c»lNa und Tamarinten/ gieß von disem Safft erstlich 6. Löffel voll
in dise 2.Pulva/darnach in und also nach und nach/ biß derSafftaller
miteinander in die c M» und Tamarinten hinein gegossen worden/unter
währender Eingiessung muß man alleweil rühren/Wich thut man dise
nachfolgende Species gepulvert in dise Latwergen/ als Senetblätter 4.
Nutzen/ RhabarbaraGulver/Veigl-Blühe/ Sttinwürtzl/ Aneiß-Saa-
n^en/ jedes 2. Untzen / süß Holtz 2. ^uintl / von den 4- kühlenden Saa-
men/ als da ist' Miaun» Wurcken- Citrullen« und Kürbes-Vamnen/ je¬
des ein halbe Untzen/wohl untereinander/ in die Latwergen vermischt/
und also ist es fertig / einer Persohn ein halbe Untzen einzugeben Vormit¬
tag von diser Latwergen kan man auch nehmen ein Huintl/ und io. oder
?2. Gran (3ummi(3u«le, und unteremder vermiftht/ ist auch zut/ und
purgiert über-und untersteh.
>l° 25. Latwerg zum Purgieren vor die Kinder/

und alte Leuth.
lImd frisch außqezogene c3l!?H, >^3nn2 der besten / Tamarinten

frisch außgelöst/ jedes l Foth / die Mannazertreib in einem Sca-
biostn>Wajsir/ und seyhe es durch em /ättbtt's<Tttch^ Pu/ver von

geklaubten Senet-Blcktcern i.Hm'ntl/weissen Zucker- Candel ein hal¬
bes Loth < diß alles zusammen in ein Schällcrl gethan / und treibs gar
wohl ab/ entweder mit blau Veigel-Scabiosen-Erdrauch - Safft/ biß zu
einer Latwergenwird/eine gewachsenePersohn nehme ein Loth davon
ein/und ein ^tund darnach trmcke ein lautere Suppen darauff/ pur¬
giert lind/ denen Kindern kan mans einstreichen / so viel es vonnötßen ist/
wanns voll umb die Brust stynd.
N° 26. Purgicr-Piller! zu machen.
M^ Imb der besten ^I«ez 2. Loth/rothe Myrrhen anderthalb Huintl/
NHOcsttrrcjchischen Cassran ein haibHuintl/Venedisthen Medritat/

anderthalb Huintl/ Theriac 1. FIuintl/ grobes Edc^gestkin - Pul¬
ver 2v. Gran/Angclica-Wurtzen ein halbes Humtl /außg» zcgme Rha-
barhara i.^UMtl/3camone3 9^p3rü't 20. GlaN/ Mit 5cul2«nera>

Wa^-
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Wajsirzu einer l^H^ angestossen/ darauß Pillulein gemacht/in der
Grösse einer kleinen Arbiß/ darvon 7. biß 9. eingeben.
K° 2^. Pmgier-Pillerl zu den Augen. Z

^AnMMbt^.Ioe8ucorrina, H.Loth/ DiZgr^äü 2. ^UMtl/l'rc»«
ckisci ^Ikanäali anderthalb Iuintl/welche von der lüoloquint
werden gemacht in der Apothecken/ bist 3. obgemeldte Stuck wer¬

den zusammen gemachtzu einer Klassa, mit Fenichl/ oder Petonien-Was-
ser/ hernach mach Pillulen groß oder klein/ gib einem Menschen auff ein¬
mahl ein halb Quintl: Dise purgieren die Gall/ und ziehen die Fluß und
Schleim vom Haupt» plobacum.
N° 23. Recept undWürckung der edlen und köstlichen

Pillen/ wie sie zu machen/ und zugebrauchen seynd.
^Imb ^loepÄncle der besten 2. Loth/Rhabarbara I .Loth/ Lerchen«

schwamm i.Iuintl/Saffran i.Gcrupel/ Gold-Myrrhen ein
Huintl/ kcNnum Or^cum i.Scrupel/ deß besten Theriacs/Me-

dritats/jedes einer Nuß groß/dise 8pec>e8 alle zu subtilen Pulvern ge¬
macht/ umer den Theriac und Medritat wohl in einem Mörser geflossen/
undvermischt / daß es ein vester Taig wird/ mache Pillen darvon ei¬
ner Arbiß groß/ mit EntziawPulver eingestreuet / daß nicht aneinander
kleben/ von disen Pillen alle TagMorgens eines genommen/so ist der
Mensch 24. Stund sicher vor der Pest / so einem aber die Pest anstost /
der nehme alsobald 8. oder 10. ein/ ehe 24. Stund vorübergehen/schwitz
wohl darauss. Di/csistvonet/lch 100. Persohnenprobirt worden/kei¬
ner an der Pest gestorben. Sie bringen gute Gedachtnuß/schckrffen daS
Gesicht/erquicken das Hertz / und alle inwendige Geister / für das Fie¬
ber/was vor eines ist/so bald es ankombt/ oder anfangt zu schämen/
14. oder is.genommen/sichdarauffnidergelegt/ diseszum andern und
drittenmahl allzeit wann mans empfindet / w verlast ihn das Fieber /
welches offtprobirt ist worden : Für das Reisten seynd sie eine grosse
Linderung/ io. oder 12. eingenommen. Imgleichen vor die^oncraÄur,
dann sie führen diestlbeMateri durch den Stuhlgang auß: So einem
der Schlag getroffen / und auffeiner Seiten lahm wa're / der nehme 12.
oder 14. auffeinmahl/in der Wochen täglich 1. oder 2. wird von seinen
lahmen Gliedern grosse Besserung empfinden. Seynd auch gut vor hi¬
tzige Kranckheiten. In Summa / so sich ein Mensch übel ausstandet/
durch übriges Essen und Trincken/ der nehm 8. oder 10. und schwitze
darauff/so geneset der Mensch von Stund an/erseoewasi7onp!ex!nn
er wolle/und dörffen es alt und junge Leuth von 20. Jahren biß in das

S höchste

!»

^,
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höchste Alter brauchen / in Summa / es ist ihre Tugend nicht zu be¬
schreiben / man tan sie truckener / oder wie einer will/ einnehmen /
wann sie aber in einem Safft genommen werden/ so ist ihre Tugend noch
vil besser.
N° 29. Recept der gerechten Benonischen Mulm.

M I^aez8uccicrin: der besten I.Loth/ der schönsten Myrrhen andert-
^N. halb ^uintl/Angelica-Wurßen nicht gar ein Iumtl/ Alkermes-
Latwergen den drittenTheil von einem Ininrl/Mcdrttat/Theriac/LeM''
nische Erden der wahrcn/prceparirt Hirschhorn jedes ein halbHuintl/
graues Edlgestein Pulver / den sechsten Theil von einem Huintl / vermi¬
sche dise Stuck/ und mache mit Bocksbart-Wasser i ;o. Ptl/ulcn darauß.
Von disenPillulcn 1. oder2. in der Wochen elnluahlein halbe Stund
vor dem Nacht<Essen eingenommen/ verhüten den Schlag / Pest / hitzige
Fieber/ purgieren und stärcken den Magen / das Haupt/ reiniget die
-Kräß-Adern/treiben die Wind; vordenst dienen sie wider die Melan-
choley/und alle ttxpocnncjlischeKranckheiten.
51° 3 «. Gute Pllrgier-FeM vor die Gall.

An nimbt o^st-icki. Sterck/ Zucker/ eines so viel als deß andern /
und ein wenig Muftatblühe/stoß alles zu Pulver / mach das mit
einem Wasser wie ein Taigl an/und mache Zeltl darauß in Grösse

eines Pfennings/ und eines grossen Messer - Rucken dick/ der Zeltl gibt
man 2. ein / stund gut allen denen die an der Gall leyden / sie purgieren
die Gall und Schleim/ sambt allen anderen gesaltzenen «umoribu«.
K° 31. Rhabarbaw-ZM.

^Imb feine Rhabarbara 2. Loth/gelbesSandl-Holtz i. Loth / stoß
alles zu einem subtilen Pulver/dann mmb sein Zucker l. Pfund
oder 24. Loth/gieß darauffRosen^undPomerantschenblüe-Was-

ser/jedes 6. Loth/laß den Zucker sieden/biß derselbe vom Leffel springt/
alsdann rühre den Zucker stckts/ biß er halb kalt wird/ hernach thue das
Pulver hinein/ rühr alles geschwind untereinander/und gieß Jeltl dar¬
auß/daß eines ungefehr ;. Iuintl wa'get. Dise Marschel/en seynd zur
Leberstarckung alle Morgen einzunehmen, und Abends umb 5. Uhr.
N° 32. Zum Purgieren.

W.Ibt man die Ialappa pulverisirter 4 Kreutzer schwär einem ge-
wachsenen Menschen/ dann sie ist etwas starck / so muß man Ach¬
tung geben/daß man nicht zu vil gibt/ 4.Kreutzer schwär kan man

sicher geben/ welches vilen Leuthen scholl geben worden/ einem halbge-
wachle-
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wachsenenmußmannura. Kreutzer schwa'r geben/ einemKind-a. ,s.
12. l o. Pfefferkorn! schwa'r auffeinmahl/nach dem die Persohn starck/
jung/ oder alt ist. Die Ialapp a ist vor die Truckenen / magern Leutl)
nicht gut/weilen es vil Gewässer führt/ und vor dise besser/ die völlig
und faist stynd.
K° 3 ). Ein andere Purgier.

^Tem/ die ^eckoacana gibt man auch zum Purgieren / ist nicht so
starck als die Ialappa/1. Huintl auffeinmcchl/ ist es ein gar star¬
ker Mensch/ muß es etwas mehrer seyn.
34. Noch ein andere Puraier.

^An nimbt ein Scrupel Ialappa/ und s. Gran viazrycki, ein hal¬
ben Scrupel prcrparirten Weinstein / wird alles zusammen ver¬
mischt/und eingeben.

35. Dise beede Stuck seynd auch gut zum Purgie¬
ren / die zum Gewässer geneigt seynd.

^Ann man ohne das Holler-und Attich Saltzen siedet/ daß man die
Bsr außdruckt/so soll man die Kernl sauber außwaschcn/ und
trücknen/ in einer Gestadl auffbehalten/ die Leuth darmit zu pur-

gieren/auft einmahl einenLösselvoU solcher geflossenen Kcrnlein in einer
Suppen eingeben/ vmgiret unter- und übMsich.
51° 36. Eine Arßliey zum PurgWn für starcke Leuth.

^R<epan'lte WoW/Mt/ch-Wursei auss einmahl in einer Suppen
f«ühe nüchtern ein halb Huintl gegeben / dists purgiert Schleim
undGall.

Es ist ein Pulver in der Apothecken / so man pulvis 6c rribuz 5olu>
tlviz heist / einHuintl auffeinmahl zu nehmen/ purgiert allerhand
Mater».

Item: Einanders heist 3peci«-8viarurbl cum 3.k3l)arl)arc). ein
Huintl auff'einmahl/dises ist besser/ als das obige.

Item: Stücks-Wurtzel/oder Teuffels-Kopffeingenommen/ ein
Quintl/purgiert starck.

Item - Zwey Hand voll Saltz in ein Seit! Schlckhenblühe - Wasser
gethan/und außgetruncken/purgiert stattlich allerhand Materi/ verur¬
sacht aber grossen Durst.

Item: Blauen Kshl / wie auch Tausendgulden - Kraut gekocht /
«nd durchgesyhen/außgttruncken/ laxiert ingleichm.

S H Item:
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Item: Zwey Löffel voll frisch Ga'nß-Koth in ein halben Seit! frisch

Wasser / daß es wohl gesotten wird / balgs auß / und niwb ein Honig
darunter/ daß es wohl süß wird/ und gibs zu trincken.

Item: nimb waitzene Kleyen / sied es in ttiessenden Wasser / so ab-
wettsgeschöpfftmuß werden/ wanns wohl geft>tten hat/ so drucktmans
durch ein Tuch/ legt einen guten frischen Butter darein / und warm auß-
getruncken.
N° 37. Ein Purgier sehr köstlich vor alle Fieber

zugebrauchen.
^ImbHaselwurtzen im abnehmendenMond deß May gegraben/
? sauber gewaschen/ und getrücknet/hcrnach dörre sie/ und machs zu

subtilen Pulver/einer gewachsenen Persohn gibt man l.Huintl/
einer jungen ein halb Huintl/ in einem Bier oder Suppen / wamses an¬
fangt zu brechen/oder zu purgieren/ nimbt man allzeit ein paar Löffel voll
warmes Bier oder Suppen darauff/ so hats die Würckung desto besser /
daß sich der Krotzen/ der in dem Magen /tat/besser heben tan / ist vor das
Fieber köstlich / oder wann etwas im Magen ligt / purgieret unter-und
überslch/nach disem Purgieren gibt man ihnen Cardobenedict'Ehren-
preiß-und Wermuth-Pulver / jedes gleich einem guten Messerspitz in ei¬
nem Cardobenedict-oderWemrauten-Wasser ein/etlich Tag nachein¬
ander/ biß der Magen wiedeFnngerichtetist.

n° 38. Ein PHation Vor die Kratzen.
)5Imb braune Petonien-Blcktter / Ba/trian/Erdrauch/ Verbena,
l« Cigori/ Pimpernel?kraut/5Ä/sH pgri/lÄ 4-Loth / der obigen Stuck

aber jedes 1. Loth/ außgeklaubte Scnetblätter H.Loth/Angelica-
und Steinwurtzen/jedes i.2oth klein zerschnitten/ und zerflossen/ in ei¬
nen weiten Hafen gethanmnd daran Master und Wein gössen/ jedes 4.
Maß/ laß den vierdten Theil einsieden/durch ein Tuch gesyhen/Frühe
und Abends ein halb Seit! getruncken.
55° 33« Zum Laxieren ist auch gut dises.

zIne Virn außgeschckllt/dasselbigemischt man unter eine Gcknßfai-
sten/die in kein Wasser ist kommen/ und füllet die Bim wiede' da¬
mit an/macht es mit der Hüllen zu/ thuts in ein Hafer!/ frats

waich/ streiche es wie ein Pflaster auffein Tüchl/ legs über den Nabel.

N° 40.
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40. Mertzcn-Tränckl.
z^Imb Ehrenpreiß/ Scabiosa/ Frauenhaar/ Schellkraut, Lungen-

Kraut/Edl^Leberkraut/Isop/Cardobenedicten/Roßmarin/Ero-
rauch jedes ein Hand voll/ sauern Klee / Cigori / jedes ein halbe

Hand voll/Feigen/ Rosinen/ Weinbsrl/ jedes 2. Loth/ blaue Violblühe
ein Hand voll/Senetblätter s.Huintl/Mustatblühe i.Huintl/ 2. Loch
Weinstein / dist Stuck vermischt / und klein zerhackt / darauffgiesseein
Viertl klare Hennensuppen/ und die gantze Nacht auff einem warmen
Outh stehen lafsin/Morgens-<srühelassen einen einigen Sud thun/ und
durchgehen/ davon gib dem Patienten;. Tag nacheinander 2. mahl in
einem Tag ein halbes Seitlauffeinmahl.
N° 41. Braunellen zum purgieren.

^Imb 6. Loth schön von Stingel geklaubte Senetbla'tter / 4. Loth
Manna/ ein wenig zerschnittenen Zimmer / ein wenig überzogenen
Coriander/dises alles zusammen in ein saubers Tuchs gebunden /

und ein halb Maß siedendes Wasser daran gössen/ wohl verbunden in ei¬
ner Kandel oder Flaschen in einem Keller stehen lassen/nach «2. Stunden
muß man das Wasser von denen Senetblckttern in ein Beecken gieffen /
und die Senetblätter außdrucken/doch nicht gar zu starck / und ein halb
Pfund schön gantze BrauneUen/ sambt 8. Loth braunen Zucker - Candl
darein legen/ und fein gemach sieden lassen / daß du Suppen fein schön
wie ein Sulß einsiedet / alsdan in einem Glaß behalten / und wann man
den Leib will offen haben/ muß man es Abend gleich eine halbe oder viertl
Stund vor dem Nacht-Essen/ s. 7. oder 9. auch wann es vonnöthen ist /
mehr essen/ so laxieren sie 2, ober;. mahl/ darnach man vil nimbt-
N° 42. Ein köstliche Laxier.

purgierenderVeiglsafft/ undPfersichblühe-Safft/jedes 3. Loth/
Melissen-Wasser/Cigori-und Fenichl.Wasser/ jedes 6. Loth/An-
neiß-oder Pomerantschen - Geist 2. Huintl/ mischet es zu einem

Tranck oder Iulep ab/wann man will/macht man es ihme mit Pome-
rantschensaftt fauerlecht / so ist es angenehmer: an statt dessen aber
mischet man auch l 2. oder 1 s. Tropffen außgezogenesSaltz darunter /
das ist noch gesunder.
N° 4^. Ein nußliche und gelinde Laxier.

I Enet-Hülsen / oder Schaalen ein Loth / gieß Zwespensuppen dar¬
an ein Halbe/laß über Nacht auss einer heisscn Heerdstatt ste¬
hen/ Morgens trinck ein halbes Seit! / und diß 2. oder z. Tag /

lauerer sehr lind.
S ) Item:
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Item: Ist gut derPurgier-Brantwein. fol. ;i.I>lum. 4.
Item: Der Holler-Potzen-Safft. s«!.4). >ium. IQ.
Item: Der Pferfichblühe-Safft. lol.ch?. Kum. 24.
Itcm: Der Puraier-Rosen-Safft. fc>I. 4?.I>Ium. 2s.
Item: Rhabarbara-Safft. lol48.dium. 26.
Item: DasOel. fc>I. 72. Kum. Z2»
Item: DieBettler^Salben. ldi. 7s.d^um. 5.
Item: Die Purgicr-Salben. ldl. 8l.d?um. 17.
Itcm: DasPurgier-Pulver. fol. IO5.^UM.s0.
Item: Der (ürocuz ^lecalloruM) absonderlich -

fürGallfuchtigeLeuth. fol. 122. I>lum. l s.

n
llerlep Näpffel zu machen.

1. Zapffel wann man verstopfft ist.
^ImbTauben-Koth/Mauß-Koth / jedes3. Löffel voll/ Saltz;.

Nußschallen voll/ machsM Pulver/ misch untereinander/beHalts
zum Gebrauch/ wann ein Mensch verstopfft/ so nimb auff;.Za'pf-

fel einen Eßlöffel voll Hsnig / laß in einem Pfannl sieden biß es braun
wird/ nimd von disem Pulver;. gute Messerspitz / rühr es unter das Ho¬
nig/ und laß so lang auffder Glut/ biß man meynt/es seye genug/ schmie¬
re auffein Tckller ein Oel/ oder Faisten / thue das Honig darauss/ mach
Za'pffel/ 2pplicils dem Krancken / für tue Kinder macht mans kleiner /
nachdem das Alter ist.
5l° 2. Höniq-Mpffelzumachen.

Ist macht man wie die obige/ auffer/.an statt der Pulver nimbt man
das Saltz allein.

Andere Zapffel zu machen/ seynd gut
vor die Wind.

^Imb ein Saltz/brenn/stoß/und fa'he es/ nimb dessen 2. Löffel voll /
und 4-Löffel voll zartes waitzenes Mehl/ nimb einAyr-Dotter/
und Ochsen-Gall^mach ein Taigl an/ mach Za'pffel nach deinem

Belieben/ trückne sie am Lufft/ wann mans brauchen will / so schmiert
mans mit Butter/oder dergleichen Faisten an; sie machen den Leib of¬
fen/kühlen/treiben die Wind. 1'robiuum. ^

-lp
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Klystier vor allerhand Mustang
X° i. Ein Klystier fürs Abnehmen.

.^An nimbt einen Kalbs-Kopff/ und ein.paar dergleichen Fuß/laß
H die sieden zu einer wohl schleimigen Suppen / nimb darvon so vil

vonnöthen ist/ treibs darinnen ab mit blau Veigl - Wasser/ auß-
gezogencn Schleim von Pappel und Eybisch - Saamcn / jedes 3. Loth/
Clvstier-Zucker).Loth/frischen Butter4.oder s.Loth/ machs also zu
einer Clpstter.
^ 2. Mystier vor die goldene Ader.

^Imb einen Schleim von dem Epbisch-Kern/ Kitten-Kern/ Floh«
kraut -- Kern/ jedes zwey Loth / Tragantschleim ein Loth / diese
Schleim mit breit Weegrich-Wasser außgezogen/ alsdann nimb

Fleisch-oderHünrrsuppen/ nicht gar em Seilt/ einen Ayr-Dotter/
Kuchel-Zucker/ frischen Butter jedes 2. Loth / alles zusammen gemacht /
in Form einer Clystier / und alle änderte Tag solches gegeben / so man
mit Winden behalft/ tan man in der Suppen eine Hand voll Kimme!
sieden lassen.
N° 3- Mystier vor die Blähung.

>Neiß/ Femchl/ und Kimme!/ jedes was man mit drey Fingern fas¬
sen tan/ Kckß-Pappeln/Chamillen/ jedes 'Hand voll/laß wohl
sieden mein« guten Milch/ nimb einen Avr-Dotter/ und ein

Stuck frischen Butter/ Zucker ein Lösselooll/ gilt gleich ein Clystier-oder
Kuchel-Zucker/ ein wenig Saltz/ vermisch dann zusammen/ und gibs daß
recht ist.
N° 4. Aystier in schwären Katharren zu gebrauchen/

Auch zu der Angina.
Mmb ungewaschene Gersten i.Gauffen voll/gieß darallssandert-
t? halb Seit! heiß Wasser / laß ein einigen Sud thun / seyhe das

Wasser ab/nimb darein 2.Ayrdotter/ 2. Löffel voll geläutertes
Hsnig/ eines Aygroß frischen Butter/ 2. Löffel voll Kuchel- Zucker/ ein
kleinen halben Löffel voll Saltz/ gib es/ wie es recht ist.
^ 5- Klystier vor schwangere Frauen.

^Imb Chamillen ein halbe Hand voll/ Kckßpappel ein Handvoll/
wilden Klee ein wenig/ ein Suppen von einem halben Kalbs-

Kopffs,
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Kopff daran gegossen/iaß es bey einer Viertelstund sieden/ alsdanein
SeitI Suppen genommen/ darzu einen grossen Löffel voll Honig / einen
Ayrdotter/ z. Loth Baumöl / und eirl wenig Saltz darzu / gibs wie es
recht ist.
N° 6. Ein andere Klystier vor schwangere Frauen/vor

das grosse Reissen und Wehetagen der Wind/ und Er>>
waichung deß Schleims in dem Leib-

^Annimbt ein Seit! Rindsuppen/ darin gesotten Chamillen/Dil-
len/Kaßpappeln/jedes ein Hand vvll/ein halb Scitl Muscateller/
i;. Lorbeer/ Kimme!/ Aneiß/ Fenichl / jedes». Löffel voll / wann

das gesotten ist/so seyhe die Brühe durch ein Tüchl herab/und schaue/
daß du ein Seit! habest/ thue darein Weinrautten« Dtllcn-Oel/ Kuchel-
Zucker/ jedes ;. Loth/ Rosen-Hönig/ und umb i. Krcutzer frischen But¬
ter/ ein Ayrdotter/wohl zerschlagen/ thue es in ein Blatter/nicht zu heiß/
und soll man es/ so lang es möglich ist/ behalten.
N° 7- Klystier vor schwangere Frauen.

lInem schwangern Weib in einer Kranckheit/ wans die Noth ist /
kan man ein Clystier geben/ doch gar Und/ vonMande!<oder Lin-
sat-Oel/undauffs meiste ein halbes Seit!/dann wann man viel

gibt/ so druckt es die Mutter voneinander / und ist die Gefahr / daß sie
das Kind last.
N° 8- Klystier vor die Harm-Wind.

An nehme Hollerblühe/ Römische Chamii/en / EM/ä) //edes eine
Hand voll/Fenich//Kimme///edes ein Huintl/ Wemstemlaltz
ein guten Messerspitz voll / koche alles zusammen in einer ungesal-

tzenen Fleischsuppen / darzu lege man außgeklaubteSenctblcktter ein
FZuintl/und nach einem kleinen Sud balge es auß/ in dijer außgebalg-
ten Krckuter-Suppen kan man 4. oder s. Loth Clystier - Zucker zergehen
lassen/ thue es ein-oder zweymahl/ avvlicieren / ist für Verschleimung der
Nieren.
^° 9- Klystier vor die Ruhr.

^Imb Gersten-Wasser1. Seit!/ deß besten Zucker H.Loth/einen
' neu-gelcgten Ayrdotter/ Hirschen- Inschlicht/Bocks- Inschlicht/

das warme Ger¬
sten-Wasser/dochnicht zu heiß/ damit die Ayrdotter nicht zu hart wer¬
den/ giks mit rechter W<irme..

^" 10.
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>l° ic>. Klystier/wann man grossen Schmertzen an
Sand und Stein leydet.

In Seit! gutes frisches Baumöl/ laß warm werden / gibs alsdan
wie ein andere Clystier.
n. Ein trefflich gute Klystier für den Schleim im

Gedärm/ auch für die Wind / die man jungen und alten
Leuthen brauchen kan.

AnnimbtKa'ßpappelni.Hand voll/8.oder 9. Feigen zerschnit¬
ten/daran soll man giesten 1.Seit! Rind- oder Hennensuppen/so
ein wenig gesaltzen/und esmitobbemeldten Stucken sieden lassen/

nachmahls durch ein Tuch außgedruckt/darzu gethan Honig/ Baumöl/
jedes 2. Löffel voll/ daß soll man unter einander mischen / so ist es fertig /
die soll man warm/ wie mans leyden kan/ als recht ist / gebrauchen / und
so lang behalten/ als möglich. ^
K° 12. Klystier vor die Wind gar bewahrt.

Rstlich nimb Chamillen/ Steinklee / jedes ein Hand voll/ in. ro¬
the Pappeln/ Aneiß und Fenichl jedes ein wenig/gieß anderthalb
Seul Rmdsuvven daran/ laß es wohl sieden/daß ein Seitl bleibt/

thue Rosen-Hömg2.Löffelvoll/ braun Zucker, Candelz. Löffel voll/
2. Ayr-Dotter/ Chamillen- weiß Lilien- undDillen - Oel/ jedes 2. Löffel
voll darzu/velwl/chM/ammm/alsdann gesphen/ und in rechter War¬
me gegebn.
5^° 13. Ein andere Klystier vor die Wind.
MHAn nimbt Kckß-Pappeln/Chamillen/ ^.ollerblühe/ jedes t. Hand
§U^ voll, gestossen Kimme! und Saltzi. Hand voll/dises alles in ei¬

ner ungesaltzenen Fleischsuppen gesotten / nimb 4. Löffel voll Ho¬
nig/ ein guten Löffel voll Kuchel-Zucker/ 6. Löffel voll Oel / ein Stritzcrl
Butter/ -. Ayrdotter/ dises alles unter die gesottene Suppen vermischt/
und in rechter Wckrme gegeben-
N° 14. Noch ein andere Klystier.
^WVbMCHamitten-Kaßpappel- blau Veiql-Kraut/ Kimmel / sieds
«M in einer Fleischsuppm wohl/ein Clyst:er-Zucker oder Honig/ 3.

Loth/ Baum-Oel und Saltz/jedcs ein Löfferl voll/ ein Aprdotter/
alsdan durchgesyhen/ und in rechter Wckrme gegeben.
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NL. Das Honig ziehet den Schleim auß dem Magen / also halte ich

es besser/ als den Zucker. rrobZtum.
55° 15. Oystier vor den Zwang.

:Ersten-Wasser'. Seit! / deß besten Zucker 2. Loth / ein neu gelegn
> te.nAyrdotter / Hirschen-oder Bocks-Inschlicht/jedes z. Loth /

Gaiß-Milch ein halb Seitl / wohl abgeklopfft / in warmen Ger«
sten-Wasser mit rechter Wckrme gegeben/ denen Gewachsenen sovilals
hie gemeldt/ denen Kindern etwas weniger.
5s" 16. Ein andere Klystier.

^In Hand voll rohe Gersten/ laß sie in einer Pfann rösten/ thue
darzu Himmelbrand-Blumen/ und Kitten- Kern / jedes i. Hand
voll/ als in ein stäche Hand gehet / laß bist Stuck in einer magern

ungesalzenen Fleischsuppen/ oder Wasser/ zu einem Schleim sieden/ dists
durch ei»Tuch gesyhen/ darinnen 2. Loth Rosen-Zucker abgetriben / und
also gegeben.
Item ist gut die Clpstier-Salben. toi. 70. Num. 9.
N° 17. Ein gute HaußHMn.

^An nehme frisch Brunnen» Wasser ein halbe Maß/ darein Gersten/
Chamillen/ein halbe Hand voll/blauVeigl-Kraut der einfachen
Pinckelkraut/Kckßpappel/Graßwürtzl/Fenichl-Saamen/Kim/

eines jedwedern/ was man zwischen 2. Fingern fassen kan / diß alles laß
sieden/ biß halber Theil ist eingesotten/alsoan durchgepreff/ nimbH.

Apr-Dotter/ C/pstier-Zuckee 2. Loch/ Clpstier-Latwerg 2. Loth,
ftischenButter eines Ay groß/ Saltz/ was man zwischen

3. Fingern haben kan/ und also gegeben.

Won
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^° I.

on allerhand Wranckhciten.
Und Erstlich

Won Nugen-Eusianden.
In dm Augett^ustHnden seynd zu meyden alle schärfst und flüssige

Speisen/ als da seynd Pfeffer/ Saltz/ Essig / Senff/ Rnoblauch /
3w»fel/ Zinsen/ tc. das schweiuene Fleisch / gar zu siarcker Wein/
nnzeitigesBier.

Aggcw Wasser/ für alle trübe/ flüssige Augen/
auch soFelldarauffseynd.

»An nimbt ein frisches Ay/ und siedet es hart/ dann geschM/und
' schneids mitten voneinander/thue den Dotter herauß/ fülle

das Weisst an statt deß Dotter mit weißen Vitriol/ das ande¬
re Theil mit Kuchel-Zucker / binde es mit einem Faden zusam¬

men/und leg es münTrinck - Glaßl /gieß Rosen- Wasser darauff/ daß
ein zwerch Finger darüber gehet/ laß 24. Stund darin ligen/ hernach
wirfft man das3ly hinweg/und braucht das Wasser deß Tags 3. oder
4> mahl/ zu 4. oder 5. Tropssen.
>s° 2. Em anders Augen-Wasser.

^Imb weiß geflossenen Imber/ Krebs-Augen/prceparirten ^uc,-,,
jedes io. Gran / Bley - Zucker / weiften Vitriol / Kuchel - Zucker/
3a1 ^rmoniac, jedes 5. Gran schwär / mach alles zu zarten Pul¬

ver/ und mit folgenden Wässern vermischt/ als Schöllkraut - Ritter-
si)orn-Weinkra'utl-Wasser/jedes 2. Loth/dessen im Tag 3. mahl in die
Augen gttropfft/istfür trübe und flüssige Augen.
5i° 3- Kühlendes Augen-Wasser.

jAnnimbt ^ucia.Gallmeistein/Perl/allcsprwparirt/jedes io.
Gran / rohen Allaun 3. Gran/ Salitter 6. Gran / Gaffer 9.
Gran/ machs zu Pulver / vermisch mit folgenden Wässern/ als

breit Weegrich - Rosen- und Fenichl - Wasser / jedes 2. Loth / vermisch
wohl untereinander/brauchs taglich z. oder 4- mahl allzeit zu 5. oder 6.
Tropffen in die Augen gelassen.

3 2 55° 4.
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4. Etn anders gemeines.
^An nehm Nix/^Kucia, Hirschhorn prceparirt/ jedes 10. Gran/

Allaun/weissenVitriol/jedes6.Gran/Salitcr s.Gran/ Gaf¬
fer y.Gran/mach als zuPulver/vermischmit folgenden Wässern /

als Eysenkraut-Schöllkraut- und Fenichl^Wasser/ jedes 1. halb Trinck-
Gläßl voll/und gebrauchs deß Tags 3. oder4.mal/zu 5.00er 6.Trops-
sen auffcinmahl.
^° 5. Augen-Wasser.

1Igori-Valtrian-breit Weegrich-Fenichl-Wasser/jedes ein kleines
Trinck-Gläßl voll/hernach vermischt man darein 1. Loth prcrpa-
rirten^KucilLi^rocuz^lecaüorum IQ. Gran/Vlep-Zucker I.

halb Huintl, Gaffer ).Gralt/weissenVitriol 20 Gran/die Pulver reibt
man in einem Mörser wohluntereinander / hernach vermischt mans mit
den Wässern/und alsdan braucht mans lablccht/ ein Tüchl darein ge<
tunckt/und auffdie Augen gelegt. Ist vortrefflich/Habsan mir selbst/
und an vilen andern mit grossen Nutzen gebraucht-
N° 6. EinKöchlzumAufflegerr.

Mstlich nimb von einem nemgelegten Ay die Clar in einSchallerl/
darzu ein wenig weiß Rosen- oder Fenichl-Wasser / und ein wenig
Saffran/ ein wenig geschabenenGaffer / und also mit Allaun ab¬

gerührt/daß ein Tröpffldarauß wird/alsdan zwischen zwey Tüchlein
lablechtauffgelegt.
^° 7- Folgen unterschiedlicheWa/sir/so in Augen-

Kranckheiten zu gebrauchen.
;S ist kein Regel undGesatz daß man bey z.oder4.Augen-Wässer«

verbleibt/sondernnach Ansehung deß Zustands/ ist die Fitz groß/
so nimbt man die starck kühlende Wässer/ftiessen die Augen starck/

so nimbt man die kühlende Wässer / so auch ein wenig darben trocknen /
seynd aber die Augen nicht sonderlich erhitzt/ kan mans tempenrt ma¬
chen/zum Exempel: Zwey kühlende Wässer/ als Erdbör-und Nacht¬
schatten-Wasser/dann aber zwey warme/ als Fenichl-und Schöllkraut-
Wasser / oder Augentrost / Ringl-Blumen/ eines so vil als deß andern/
ist aber der Fluß warm/können lauter wärmendeWasser gebraucht wer¬
den / als Lavendl- Schöllkraur-Fenichl- Augentrost- Ring! - Blumen-
Brenn-Nessel Dillenkraut-Wasser. Item/ Nachtschatten-baußwur-
tzetl-PilsenkrM-Wasser/dise z.stM starck kühlend; Imgleichen Ro¬

stn-
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sembreit Weegrich 5 Seeblumen - Wasser/ kühlen auch mächtig; Schlä-
henblühe/ Täschlkraut-Erdbör-Wasser / dise seynd in hitzigen und star-
cken Flüssen der Augen mächtig; Es lst auch gut/wann die Augen zu sehr
roth oder wässerig seynd von so starcken Flüssen / so kan man breit Weeg¬
rich- Eysenkraut- Erdbör- Baltrian- oder Augentrost- Fenichl- Ritter¬
sporn- blau Korn-und Schöllkraut-Wasser gebrauchen.
K° 8. Mittel für die rothe Augen.

^In Hand voll Kitten-Laub/ so sonst im Frühling gedörtt solt wer¬
den/oder nur/wie mans haben kan/ dise kocht man in frischen
Wasser/und lasts kalt werden/mit disem Wasser alle Tag das

ganße Jahr die Augen gewaschen/ verhütet alle Entzündungen / Fluß /
und erhaltet die Augen bey guten klaren schein.
K° 9. Ein anders zu den Augen.

>Ann einem die Augen wehe thun/ fast beissen oder jucken/ auch roth
und spär seynd/ sott man außgebrennt Hollerblätter-Wasser neh¬
men/ drey Theil / und ein viertel Theil Brantwein / netze darein

leinene Tüchl/und über die Augen gelegt/ das ziehetdie Hitzherauß/
und macht lind/ auch soll man von einer Entziam Wurtzen was ins fri¬
sche Wasier legen/und em Tüchl darein einnetzen/ und mit dem Wasser
die Augen wischen/ das vertreibt das Bussen.
51° i O. Vor die Fell in den Augen.

jIttHuittt/prwparirten ikuc/a, weissen Zucker - Candel/ auch so
vtl zerpulvert/ und in die Augen gethan/ alle Nacht / so man will
schlaffen gehen/ aber nicht zu Morgens/ das ziehet das Fell ab/ lst

an einem Mann zu Praag/ der in zehen Jahren nicht gesehen / probiert
worden.

N° 11. Vor die Fell der Augen.
lImb Menschen-Koth in ein neues Häferl/wohl vermacht / daß kein
' Lufft hinein kam laß in einem Bach-Ofen nnt dem Vrodt dachen/

machs zu Pulver und alle Tag durch einen Federkiel eingeblasen/
Ist bewährt/ nimbt das Fell hinweg.
-"° 12. Ein andere Augen-Achncy.

^ImbHaasen-Gall/ wohl durcheinander gerührt/ und alle Tag
' ^ Tropften in die Augen gelassen/ vertreibt das ZeU-

T3 X' l).
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i z. Noch ein andere.

»Achtl-Schmaltz/ wie ein Hanff- Kernl schwckr oder groß/ in die Eck
deß Augs gethan/ z. mahl im Tag/ als Vormittag/ Nachmit¬
tag/ und auffdie Nacht/ biß man siehet / daß es anfangt wegzu-

frejstn / das Wasser mitGallitzenstein in einer halben Viertlstund dar-
auffgebraucht/ist bewahrt.
K° 14. Für böse Augen/ wans Fell darüber wachst.

HMb Bartholomcei/vorder Sonnen-Auffgang/ grab der kleinen
Pfaffen-Röhrlein-Wurtzen / bind s. oder 8. in ein Tüchl / hengs
an Halß/ so solls gewiß seyn vor Leuth und Vieh.

15. Vor die Fluß in denen Augen.
l An nehm Rindfleisch und Knoblauch untereinanderzerstossen/und

über den Nacken gebunden/ ist gur für die Fluß der Augen/ ziehet
es zurück/ das Rindfleisch muß rohe seyn-

16. Die Augen zu ffarcken.
»Ugentrost-und Petonien-Saltz zu Zeiten in denSveisen zu gebrau¬

chen/starcket die Augen.
17. Ein anders.

)As ordinari Trinck-Wasser/ weiß - oder gelbes Sandl-Holtz/ Ma¬
stix-Holtz/ jedes H.Loth/ gieß darauf. Maß heiß Brunnen-
Wasser/ laß i2. Stund stehen/ alsdan kocht msns tt/i wenig/ und

trinckt es nach Belieben.
^° 18. Noch ein anders.

Mstlich nimb rothes Sandelholtz gehobelt/ Kuchel-Zucker/ jedes 2.
Loth/ frischen Lemoni - Safft cm Loth / rothe Rostn 2. Ouintl /
frisches Brunnen-Wasser anderthalb Maß / das Wasscr'macht

man warm/ und lasts über Nacht beysammen stehen / Frühe kocht mans
ein wenig/ und seyhet es durch ein Tuch/ an ein kaltes Orth gestellt / dar¬
nach mit Belieben getruncken/ dises Tranck wird mit der Zeit die scharffe
Cathar: lindern und außtrückern / und die anffrauchende Gall verhin-
dern/d-e Augen mit Kitten-oder Aichen-Laub- Wasserofft gewaschen/ so
verllchrct sich die Rsthe/ auch offt etwas von Veigl- Wurtzen im Mund
zerbissen/undaußgespürtzelt; Imgleichen Mastix zerbissen/ welches die
Fluß in Mund ziehet/im Nqjen sott man tragen gelben Agsteinv Feucht-

Ker-
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Kerner/Mecr-.Hirsch-Cigori-Wurtzen/ und Wintergrüns Laub/jedes
ein halb Huintl/ groblecht zersiossen/ in rothen Zendel eines Thalers
breit eingemacht/und also getragen.
N° 19. Ein bewahrtes Stuck/so ein Geschwür in (in

Augkombt / und lvaich wird/ dannoch nicht brechen will.
M^An nehme einen frischen Ayrdotter/ein Messerspitz Saltz Haasen-
W^V jchmaltz einer Arbiß groß/ misch es wohl untereinander/ schneyde

em Tüchl eines Pfennings groß / streiche das vorgeschribene
Eälbldarauff/ legsauss/woesamwaichcstenist/ undeinMngl hat /
bricht es bald auff/ wanns offen ist / lege das Pflaster wieder frisch dar¬
auf/ es ziehet sein herauß/ und heylet; wofern es gar zu geschwind wolte
zuheylen/so thue ein klein wenig Entziam-Wnrtzeln in das Loch/biß du
vermeyneft/ daß das Ayter genug seye herauß kommen/ alsdan thue das
Würtzl widct hinweg/ es heylet fein zu.
X° 2o. Für die Perlein in den Augen.
M» N denen Augen entspringen offt kleine Kernlein/wiedie Perlen/ die
§^ auch der gemeine Mann Perlen nennet/ solche vertreibet nachfol¬

gendes : Man thut vrceparirtePerlem in die Augen streyhen/ di-
ses macht wieder ein heUes Gesicht/und ist an vilen probirt worden.
K" 21. Für die Geschwulst in denen Augen.

»Asche die Augen offt mit distil/irten Femchl- Wurßen ^ Wasser:
Item weiß Ro/en-Wa/Mv die Wurßel von Tckschlkraut sauber
gewaschen/ legs unter die Zungen/ wann du wilst schlaffen gehen/

laß über Nacht ligen/chue es etlich mahl/das Gesicht wird lauter.
N° 22. Augen-Salbl.

lImb weissen Eul-Sälbl 3. Iuintl/prceparirten ll-mcia ic> Gran/
Sassran8.Gran/pr<rparirteCorallen 20. Gran / dists zusam¬
men vermischt/undumb die rothen Augen deß Fleisch gestrichen ^

deß Tags 2. mahl.
N° 23. Augen-Pillulen zu Machen.

/^^oepatica vierthalb ^uintl / alle s. 3pecie5 ^lirabulanorum,
"- Rhabarbara/Mastix Wermuth / Rosenbla'tter / blauer Veigl/
Senetbla'tter / Lerchenschwamm / Seiden so im Haar wachst/ is.
Gran / außden s. 3pecie5 ^irabulllnorum muß mqn diemwendige

Kern
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Kum. 1.2.3.4,
I>sum. 19.

toi. 121. I^um. 14.
fol.l2Z.!^UM. 18.

Kern hinweg thun/ diß alles stoß zu Pulver; zu disem Pulver nimb an¬
derthalb Huintl/ und 8. Gran Diagramm, stoß solches mitFenichl,
Wasser/ daß fein wird wie ein harter Taig/ beHalts zur Nothdurfft.
Item: Zu den Augen ist gut das Wasser/ toi. i. Num. 1.2.
Item: Das Wasser/ 5ul.2. Num.z.
Item:DasMajoranwasier macht klareAugen/ fal.2,2. ^um.54,
Itein: DerMeerzwiffelEssig/machtklarGesicht/fc»1.37. Num. s.
Item: Die köstliche Allabaster-Salm/ s«l. 73. Klum. i.
Item: Die Augen-Salm/ lol.75. dium.4.
Item: Zu den hitzigen Augen-Flüssen stund gut

die Pulver/
Item- Das edle Pulver macht die Augen klar/
Item: Die Valeriana Wurtzen/
Item: Die Elixier für?iebel deß Gesichts/
Item: VordasAugenrinneMdie Cronabetbör/ lol. 124. Num. 19.
Item - Vor Fell der Augen/ die rothe Stein/ 5ol. 127. Num. 21.
Item- DiePurgier-Pillulenzuden Augen/ fal. 137. Num. 27.28.
Item: Das Mittel/ so zu finden unter denen
______ Ohren- Zustanden .________________lnl. )92.^nm. 14.

Wpostem - Wuständ.
In Aposiem-3ustättden muß m<»tt fick enrhalren ebenfalls von alle«

flüssigen Esse,»/als Schweinen- Fleisch / Rraur/ Zinsen/allen
Sauren/und gar zu siarcken Gewüry-Brauch / man kan sich auch
in etwas von de/n wein enthalten/ und /ich der ges«rrmen Wasser
Nebrauchen.

^1° 1. FürAposteMZustHNd/sieseyen/wiesiewollen.
)N Zustand der Apostem muß man gleich Aderlassen / hernach muß

man alle Tag 2. mahl frisch Leinsat -Oel mit Zucker und Honig
vermischt einnehmen/ auff einmahl bey ein halben Trinck - Gläßl/

das muß man continuiren/darmit wird das Apostem zeitig/ außwendig
wo der Schmertzmist/an der Brust oder Seiten/ soll man gebrattenen
Zwifel/ zerstoßenen Leinsaamen/ und geflossenen Bohnen-Mehl in Milch
jleden/ daß gleich wie ein Koch wird/ mit Leine-Ol vermischen / und war¬
mer/ wie ein Pflaster auff das schmertzhaffteOrth legen / man kan das
Pflaster auch auffden Kopfflegen/wann ein Apostem im Kopffift/an¬
bey rauche dich mit Lein-Oeldmch einen Trachter/ den Rauch darvon
in das Ohr gehen lassen.

K° 2.
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2. So ein Aposteln oder Geschwür im Leib wachst!

)Er soll Abends und Morgens Krem essen/ so muß das Geschwär
zerbrechen/ unten oder oben von Menschen kommen.
3. Ein Pflaster darvor.

,Imb weiß Hunds- Koth / rockencs genbenes Brodt / Gaiß - oder
! Schaasss-Milch/waiches ein/röst es in Leinsat-Oel/leg es auffdas
Orth/wo du meynst das ein Apostem seye/ so zertheilt es sich.

>I° 4. Ein Pflaster in solchen zugebrauchen.
^Imb abgestreiften Wermuts Knmel/ jedes 4. Loth / Brosen von

weissen Brodt/ 6. Loth/ Honig 8. Loth / Lerchenes Pech 5. Loth/
Harlinset 3. Loth/ etliche Blühe Sassran / gieß weissen Wein da¬

ran/laß es sieden daß es dick wie ein Koch wird / giesse alsdan Chamil-
len-Iohannes-und blau Veigl-Ocl/ jedes ein Löffel voll darzu / rühr es
durcheinander / und streich es Finger dick auffein Tuch / und so warm/
als man es erlepden tan/ auffgelegt / und wann es trucken ist/ so gieß ein
wenig daran/ ist aber das Apostem mit Hltz / so nimb Milch an statt deß
Wems/ es ist für das Stechen und Wind auch gut.
N° 5. EwandewAposttm-Pflaster.

l An nimbt Feigen so vil man will / schneyd es klein / unßM selbige
in ein wenig Baumöl /gieß eilt Honig darzu / laß sieden biß dick
wird/daß man es ansscm.Tuch kan streichen/ zu einem Master

leg es über wo das Stechen ist / so warm als man es erleyden tan/ und
alle Tag einmahl wärmen/wann es zu dick ist/ kanst wicderumoein we¬
nig Honig zugiessen.
N° 6. Ein anders zu hitzigen Apostemm/ oder Geschwul¬

sten/ welches dieselben zeitiget/ öffnet/und den
Schmertzen bennubt-

^ImbVrosenvonWaitzenBrodt/ so vilduwilst / laß es meiner
ß Milch t.Stund waichcn dann zerstoß in ein Mörser/ thue alsdann

in einHafcn/nimb Terpentin/oder Lerchen-Hertz 2.4. ooer 6 iic th/
nachdem du vil oder wenig Pflaster kochen wilst, laß es ob ein sanssttn
Feuerlein sieden/ rühr es mit emHMein umb / biß daß es die rechte
Dicke eines Pflasters bekombt/setz es vom Feuer/ laß erkalten / mmb 3.
oder^. Ayr- Dotter/ oder ein wenig Sassran / welches besser/ und vcr-U m:sch
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misch es alles wohl untereinander/ so hast in hitzigen Apostemenein btt
wahrtes Mittel.
^l° 7. Noch ein anders.

^An nehme z.Lssselvoll ncuesHonigmit sambtdem Wachs/ frische
Feigen/einer Nuß groß Capauner-Faisten/ und so vil rothe Sal¬
ben/Sau-Pappel/ so in einer Milch überbrennt ein Löffel «oll Ve-

nedische Saiffen/Semmel-Schmollen / so vil man zwischen 2. Fingern
haben tan/ solches alles zusammen in einer Pfannen gemach zergehen las¬
sen/alsdan streich es auffein Leder/ leg es also warmer auss/verneure
es alle Tag 2. mahl/ ist kewährt.

Folgende Wässer seynd guc vor die Aposiem.
Wild Salve-
Scabioscn-
Schlahenblühe-
tuhstock-
Röhrl-

Item: Ist gut das Apostem-Wasscr.
Item: Ist gut das köstliche Cmdobenedict-Oel

Unser Frauen Distl
Cardobenedict-
Angelica-
Pappel-
Isop-Wasser.

fc>l.2.
kol.Sl.

Item: Der Königin in Hungarn grüne Salben.
Item: Das Hertz-Pulver.
Item: Der Apostem-Rauch.

fol 78. dium. 12.

loi. HO. dium. I»

Die Vilrra wie inden Apostem-Zuständen.
l. Ein gutes Wasser.

^ImbSchöllkraur-Lustock-gespitztWeegrich-weißRosem Wasser/
? jedes ein halb Seitl/Gaffer einer Haselnuß groß/ rothe Myrrhen

halben Theil weniger/ und Assangh ein klein wenig / Saffran zo.
oder 40. Blühe/nimb alles zusammen in ein glasirtes Häferl/ und also
durcheinander abgeschladen/ und gebraucht / wilstdu aber Affel-Tüchl
ha.ben/so waich es 3.4. s. mahl ein/ laß allemahl trucken werden/zu offe<
«en Scha'deu ist das Wasser gut.

^ 2.
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i^° 2. Ein anders.

^Imb Rosen-Nachtschatten- breit Weegrich- Braunellen-Wasser/
eines so vil als deß ande«/ darunter nimb Lalum ^rmenum.daß
es roth wird/ netz ein Tüchl darein/ und schlag es umb/wann

es trucken wird/ so netzwicderumb an.

^l° 8. Für den Assel.
^,^As hat man versucht an den Augen / da der Assel schon darzu kom-
^^ men ist; nimb ein rohes Kraut auß dem Vaß/ungewaschen in ei¬

ner Pfannen gesotten/ in ein Tüchl gelegt / und auff den Assel ge¬
braucht.
5i° 4. Ein anders für den Assel

^An soll Nessel.-Wurtzen sauber waschen/und aussdas Glied/ es
seye anArmben/Schenckeloderanderstwo/auffbinden/wo der
Schaden ist/ es heylet alle Assel.

5. Für den Affelein Pflaster.
M nehm von 4. Ayrn das Weisse / dann mit Nachtschatten-Ro¬

sen-seicht Distl,Weegrich-Wasier/mitein Vtuck Allaun wohl ab-
geschwgen/ferners mmb klein geribencn Gaffer.Bleyweiß/ Sass-

ran/vermischgar wohl/daß wird wie ein Koch/streichs auffein hanffenes
Werch/undbind es auffdenAfiichenSchaden/ wann es schon offen ist/
man muß aber aMegen/ wann einem der Schaden erst geschicht / man
muß 4. Tag daraufflasscn/soll bewahrt seyn-
^° 6. FürdenAffel.

^an nehm ein SchnittenBrod/ bähe solche/ und leg es warmer über/
oder nimbAssang/ Gaffer / ein wenig Sastran/ rothe Myrrhen /
alles zerschnitten/ oder groblccht zerstossen/ laß in ein klcmenHck-

ferl mit Wein und Essig zugedeckter stehen/ tunck ein Tüchl darein / und
leg es über den AM: ist es aber ein Rothlauff/ so laß das Tüchl Nucken
werden/und leg es über.
N° 7. Ein anders/wann die Füß nach dem Fieber

afflich seyn.
InHand voll rotheRostn-Chamillenblühe/ Salve/ jedes i.Hand
voll / dises in einen Krug gethan / oder in ein Hasen / gieß Wasser
daran/und laß es wohl sieden/ gieß in ein Schaff/ laß den Sampff

U 2 gar
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«ar wohl an die Fuß qehen/man mag auch wohl die Fuß mit dem Wasser
besprengenhernach sauber abtrücknen/disesetlichmahl nacheinander/ so
gehet die Geschwulst oder Assel auß den^cibund Füssen/das Wasser/
darin man die Kra'uter siedet/muß man auß der Lösch von Echmit» neh¬
men / wonnnen sie das Eyscn ablöschen / mit gemelten Wasser muß man
z Tag genug hgben.
Ktem: Ist für den Assel gut die Rauck-Kertzen- lol. 11). i^um. 16.

N

^or die goldene Wder.
In der ssoldenen Ader soll man melden alles was harr zu verdauen/

als geselcht Fleisch/ vorauß ssestlchr Rindfleisch/ Banen / Linsen /
uno dergleichen/Zar zu starkes Gewüry/5« vilgesalyene und ge-
säuerre Speisen^

X" I. Wannsclbe5rennttttidherauffenist.
OlimanChamilien^ Blühe in ein Tüchl einbinden s dasselbige in

einer Milch sieden/ und so warm als man es erleyden tan/ auffdie
goldene Ader legen-

2. Ein anders.
N breit Wegrich-Wasier ein Tüchlein eingetunkt/ und aussdie

Ader gelegt/man darsses weiter nicht warmen/ sondern nur also
kalter wann dasTuch^trucken ist/ so tunckt man es wieder ein/ so

lang es vonnöthen ist gebraucht/ ist bewahrt-
^° 3- Item vor die goldene Ader.
DA St nichts bessers/ als nimb Hopssen/ wie man ihn zum Vier< Sie<
zW den brauchet/ koch ihn in Wässer / und laß den Patienten dar-

auff sitzen / so warm ers erlepden kau / und daß derDamvffwohl
in ihn gehe.
^° 4- Ein anders.

Tem nimbt man Hollerblühe-Wasser / oder von breit Wegnch / in
Visen legt man ein grünen Vitriol / daß grünlecht wird / alsdann
tunckt man ein Badschwam in das Wasser/ druckt die Adern bin-

em/ dises so offt gebraucht/ biß besser wild.
N°5-
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5. Wann die goldene Ader blutet.
An nimbt Zunder/ und legt ihn auff die goldene Ader / so hilfst es /

oder nimb einen Hansen - Balg f verbrenn ihn / und sträue das
Pulver darauff.

6. Für die goldene Ader/ wann solche herauß
und brennen thut.

An nimbt Feigen/ und kehret sie umb/Icgt es in Lindenbluhe-Was-
ser^ last es wohl anziehen / alsdan schleim es wohl auß/ und leg es
aussdie Ader/ man tan unter das Lindenblühe-Wasser auch breit

Wegrich-Wasser thun.
^° T'. Mehr ein anders für die goldene Ader.

'" Imb Haußwurtz - Blätl / zerdrück es ein wenig/ thue es in ein -Hä-
serl/laß bey einenGlütl lablechtwerden/ und streich es auffein
Tüchl/leq es offtübcr die Ader / es kühlet und nimbt den Schmcr-
Item/soll man einen Habern schon klauben/ und in Froschlauch/

oder in Lindenblühe - Wasser sieden / biß er schleimig wird / alsdann ein
Tüchl in solchen Schleim eingttunckt/ und offt lablecht übergelegt.
^l" 8 Fm die MdmeAder eine Salben/ und wann sie

einem anfangt zu bluten / wie man das Blut muß stillen.
ImbeinVaumwol// und brenn sie über einem Wachs-Liccht über
und über gar wohl, und darnach rFstesmiteinemVaumölab und
balg es aüß< leg es auffden Schaden/ daß es das Blut stillet.
9. Ein Salden vor die goldene Ader.
An muß nehmen ein weisse Ruben/sambt dem Kraut / und muß sie

sieden/darnach muß man das Kraut / die Haut / und alles das
Harte miteinanderwegthun/ daß nur der Kern bleibt/ nnnb dan

eine Hand vollKümel stoß den zu Mehl/und die Rubeu darunter/ solches
in ein weissen Rosen-Wasser gesotten/dlses 3. mahl mitZugiessungdeß
Rosen- Waffer/ daß zu einer Salben wird/ mit stätigcn Umbrühren/
dise Salben dann auffgestrichen/ und aussdie Ader gelegt / darnach nimb
Wachtl-Schmaltz/das muß dem Ruckgrad nach grad auffwarts gestri¬
chen werden/einesFingers lang/man nimbt nur so vil/ daß den Finger
netzen thut; Item nimb eine gesrohrne Rüben/ schneide es und balg es
wohl auß/ dann fein warm auff die Ader gelegt.

«3 n° 10.
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Item
Item
Item
Item

i o. Für die goldene Ader soll gar gewiß seyn.
Lle Morgen soll man nüchterer Weiß von einem Rsttich / der nicht

gesaltzen ist/ etliche Vlcktl essen.
ii. Die Ruck-Adcrzu verstopffen.
N May distillir ein Wasser/ heist Burtzel-Kraut / das trincke offt-
mahls / netze Tüchlein darein / und leg es auff den Außgang der
goldenen Ader.

: Für die goldene Ader das Himelbrand- Oel. ldl. 66. Num. 12.
: Ist gut das Momortica-Oel. fol.68. ^um.zc?.
: Die prccparirten Cronabethbör. lc.1.124. Num. 19.
: Ist gut die Clystier. koi. 14^?. ^um. 2.

ür die Ungina.
InderAugina mnssen wegen deß horten Scklindennur nährende

Sulyen und gar jubeile Speisen/ alspanäcl und ^aberschleim
Fegeben/ auch der Wein gemeldet «verden.

N° 1. Ein gutes Mittel für die Angina.
^ImDillemSaamen/Eybisch-Wurtzl/Leiusaamen/GriechischHeu/
' jedes 2. Loth/ stoß alles zu Pulver/ sied es in Wasser/ daß wie ein

Taigl werde/Dillen-und weiß Lilien-Oel / jedes 2.Loth / sied es/
daß wird wie ein Pflaster/ streich es au/fein TlM/cgs scm warm über/
lvodasGcschwa'rist/man muß deß Tags wenigst2. mahl erfrischen/
das Halß-Geschwckr zu eröffnen.
K° 2. Ein anders darvor.

5Imb ein Schwalben-Nest/ thue es in einen Hafen^gieß eine Maß
^ Gaiß- Milch daran/laß ein halbe Stund sieden / nimbszwischen

H.Tüchl/ leg es auffden Halß/wird es kalt/so wärme es wieder.
3. Noch ein anders.

Tem: In einer Milch Feigen und Käßpappeln gesotten / und dar-
mit gegurgelt.

Item: Für die Angina ist gut das Mellilotem
Pflaster- iol. 90. Num. 6.

N

mr
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Mür das Mnchmen am Weib.
In dem Abnehmen muß man sich hinen vor gar;u harten und uns

verdaulichen Speisen / als gar zu starck gesalyen / eingesalye-
nen und gerauchten Fleisch und Fischen / wie auch von lLssig /
und hirzigen Sachen; Von dem wein muß man sich gHnylich
enthalten / darvor kühlendes Tranck / als gesottene Wasser
brauchen.

i. Ein gewisse Suppen vor die magern Leuth.
j An nehme wohl außgeputzt Frosch 8. Loth / Krebs - Schweiffei 6.
Loth/Schildkrotten-Flelsch4- Loth/frischenSpcck 2. Loth / sau¬
bere Gersten 2. Loth / Petersil-Kerbel-und Salve-Kraut/ alle

frisch/ jedes 1. Huintl/ laß dise Stuck in 8. Seitlguter Capauner-Sup-«
pen biß auffden halben Theil einsieden /hernach durch eine Preß außge-
druckt/ saltz es ein wenig/ und gibs ein gantzes Monath.
N° 2. Wie man die Suppen vor das Abnehmen

machen soll.
^Imb Kürbes-Melaun-Cucumern- Kern/lo'sediseauß den Schäl-
6 lern/von zedcn,. halb Qumtl/Zürber-Nüsscl/ und Pistatzi/ jedes

1. Huint 11. Mandel-Kern / stoß alles gar klein untereinander /
gieß alsdan eine gar Heisse Suppen von einer Hennen 1. Seitl dararuff/
druck es durch ein Z'uch/daß die Kra/ft al/eherauß kombt/ trinck frühe
den halben Theil warmer aussemmahlauß/schiassa. Stund wieder dnr-
ouff/ alle andere Tckg muß man es frisch machen/ sonst wird die Suppen
sauer in der Hitz. Je langer man es braucht/ je besser ist es.
N° 3. Ein andere Suppen für das Abnehmen.

lImb frische Kräuter/ Andivi/Saurampffer/Pimpernell/ Kerbl-
' Kraut/jedes 1. Hand voll/ koch es in anderthalb Maß Suppen /

welche Suppen auß Kalbfleisch / und von einer Hennen gesotten
ist/laß mit den Kräutern sieden/biß sich 1. Seitl hat eingesotten,/und
nM s.Seitlüberbliben/alsdan thue noch darzMein gehackten Salve/
Pctersll/Ottermenig oder Leber-Kraut/vonjedMUvil als man zwischen
2. Fingern fassen kau / Speck 2. Loth/ Seine! - Schmollen 1. Hand voll/
Saltz so vilgenug/ laß es wiederumb sieden/MMSeitl verbleiben/von
disem nimbt man ein halb Seitl mit einem jlWen Ayr - Dotter wann
man will/macht mans sauer mit PomerantWn-oder Lemom-Safft/
das trittst man alle Morgen/ oder wann es beliebet,.

N°4-
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4. Die ordinari Sultz für das Abnehmen.
^Imb einen Vierting Rindsteisch/Kälbernes/Schäfferncs/Schwei¬

nes Fleisch/jedes1. Viertl Pfund/1. Viertl von einem Capaun /
hacke das Fleisch mit dem Capaun sambt den Beinern/ leg es in

«in saubers Hckftn/ eine Leg umb die andere, biß das Hckftn voll ist / oben
auffdas Fleisch/etlich Safferan-Vlühe/und schlag ein Ay gantz darauff/
nimb eine Haftn-Deck/so auffdas Hckftn recht ist/vermach es wohlnnt
Taig/ daß kein Wasser in das Hasen kan / weniger ein Dampfs herauß /
setz oas hckftn mit dem Fleisch in einen Kessel/ darin ein siedendes Wasser
ist/ daß aber kein Wasser in das Hasen kommen kan/ und doch das Was¬
ser stckts siede/solang das Häfen mit dem Fleisch darin stehet; Wann es
z.Stundstcktsnacheinandergesottenhat/ so nimb das Hckftn mit dem
Fleisch hcrauß/ thue das Ay darvon/ preß das Fleisch und den Capaun
durch ein saubers Tuch/ in eine saubere Rain wann man will / kan man
die Faisten herab schöpssen/setz in ein Keller/ si> ist sie gerecht / alsdan kan
mans alle Morgens und Abend/wann man ohne daß eine Suppen/oder
ein Gersten isset/ ein Brocken difer Sulß darein lassen zergehen / ist leicht
dem Magen zu verdauen/ und gibt denen Leuthen gute Nahrung/ so ma¬
ger seynd/ und Krafftenbedckrffen.
5^° 5. Ein anders.

^An nimbt Rind-Fleisch/Kalb-Fleisch/ jedes ein Pfund/ eine halbe
alte Henne/thue alles in ein saubers Hckftn/ gieß eine Achtung
Wasser darauss laß 8. Stund sieden/ und wa/m es gar wohl ge¬

sotten ist/ iö last man es ka/t wenden / Hemach außgedruckt / so nmd eine
guteSultzdaranß.
N° 6. Salben zum Ruckgrad vor das Abnehmen.

M nehme Tragand/ Arabischen Gummi / jedes 2. Huintl/ laß es
über Tag und Nacht in blau Veigl-Wasser stehen/ hernach thue
dar;u blau Veigl- Oel/ Seeblumen - Oel/ jedes 2. Loch / frischen

Butter l.Loth/Lemoni-Safft anderthalb Huintl/Gaffer 1. Huintl/mit
Weiber-Milch mache ein Salben/ und schmier dich darmit.
Item: Vor das Abnehmen ist gut das Wasser. idl.;. Num. 6.
Item-Ist gut d^rSafft. idl.46. t^um. 19.
Item: Die Clystier. ^M^ toi. 143-^'um. 1.

!ann
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ann eine Utter in einen Menschen kriecht.
N° i. Ist dises gut.

MmKrancken muß man alleweil Cardobenedict-Wasser zu trin-
cken geben / zu Morgends und Abends / kan man aber den fri¬
schen Safft an statt deß außgebrennten Wassers haben / wäre es

desto besser.
55° 2. Ein anders.

! O lang die Atter im Magen ist/ soll man die krcmcke Persohn auff
einen Tisch legen/ aussden Bauch/ hernach setzt man ein Heisse
Milch/daß ihr derDampffin das Maul gehet/ das Maul muß

offen seyn/so gehet die Atter der Milch zu / dann ihnen nichts liebers als
eine süsse Milch ist/ wann man spührt und siehet/ daß die Atter zumMaul
kombt/ so muß man sehen/ daß man es ertappe/ und herauß ziehe/ derge¬
stalt ist eine gute Weil zu ligen: Ist sie aber schon im Bauch/so muß man
Clystirn von Milch geben.
N° 3. Vor den Atter-Biß.

.Imb spitzigen Weegnch / zerstoß den/ undtrinckdarvon/essoll
gut seyn.

Item.-Das Cardobenedict-Oel. ful.61. ^um.6.
Item das ScorpiowOe/. fal.71. Num.29.
Item.-Dlepr<rparirtenCronaöetßöo'r. 5c»^. 224. Num. 19.

M die Wel so zwischen den Mingern
wachsen-

Nlo I. Ist solches gut.
An nehme einen lebendigen Astel/ leg selbigen zwischen die Finger /

so wird es dir besser.
Item: Dienet der goldene Essig vor den Astel am

Finger.

X
lol.zf.Num.i.
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X
zür die Wpß.

^ 5°

i. Ist dises zu gebrauchen.
ImbLeinsabSaaMen /Pappeln/ Chamillen/jedes gleich vil/zu

'l? Plllver gemach?/und mit etlich Feigen in Gaiß-Milch gesotten/
auffein Tuch! gestrichen/ und übergelegt.

2. Ein gar gutes Pflaster vor die Ayß und
Geschwar.

Annimmt Honig 5. Loth/Terpentin ?. Loth/laß es untereinander
zergehen auffemem Glütl/ rühre darein schön weisses Mehl s.
Loth/und von frischen 2. Ayrn den Dotter / alles wohl unterein¬

ander: Letzllchcn rührtmandarunter 2. Messerspitz geribenenSassran /
alsdan streicht man es auffein Tüchl/ und legt es über die Geschwar / es
erwaichts/ zeitigets/ und heylets.
Item:Istgut der aoldene Essig. t«l. 2.5. ^um.i.
Item: Das CardobenedicbOel. fol.6l. ^um.6.
Item: Die Geschwckr-Salben. f«l.77. l>lum. ic?.
Item: Das Mittel. k^.)s7.^um.6.
Item: Das Mittel. lol. 442. dlum.4.

Uor den Wthem/so einer übel schmeckt.
1. Istdisesgut.
Ermische Gersten-Mchl mit schönen Ho'nig / und reibe damit

die Zahn.
2. Ein anders.
Tem: Schwertl-Wurtz in Wein gelegt / den Mund gar wohl dar-
mit gewaschen/ und lang im Mund behalten.

3- Ein anders.
Tem: Die Rinden von rockenen Brod gedönt/und zu Pulver ge¬

flossen/vermisch es mit sovil Galgant-Pulver/ darvon alle Tag
eingenommen/ ist gar bewährt.
4. Mehr ein anders-

Tem: Alle Abend/ wann man sich niderlegt / drey Bissen gemeines
Hauß-Brod auß frischen Wasser geessen.

N' 5.

N°
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N° 5. Wieder ein anders.
TennNimbCronabethbörL.Loth/ Fenichl H.Loth/ Zucker 4.
Loth^dises alles zu Pulver gemacht/ alle Morgen nüchtern dar-
von geessen-

lor den schwären Whem.
In schrvarenAchem muß man sich enthalten von gar zu unverdauli¬

chen und wind verursachenden Speisen.
I . Ist solches zu gebrauchen.

Mnimbt Salve einen guten Theil/süße Rüben 2. auff eine Per¬
sohn/ und 2. Lorbör.'Körner/Kimel einen halben Löffel voll/das
siede durcheinander/daß kein Dampffdarvon gehet/ trlnckdar-

von/ so du wilst/ aber so warm es seyn tan.
N' 2. Ein anders.

,Tem/Ist der Meer-Zwifel-Essig trefflich vor den schwa'ren
Athem zu gebrauchen/dessen täglich zwey biß drey Löffel voll ein¬
genommen.

Item-.Ist gut das Ayostem-Wasser. iol. i. ^um.45.
Item: Der Bruft-Sasst. fQl.41. dfum.5.
Item.-Der Kitten-Safft. kol.44- ^lum.14.
Item - Das Pulver. toi. 104. i>lum. 4 s.
Item: Die prcrparirten CronabetMr. idl. 124. ^um. 19.
Item: Das Tranck. idl.i^o.^um.).

ireün^Wuständ.
In BreunHuständen ist sich zu huren von Speisen so harr zu schlin-

den se^n/wovor nur meisiencheilsßrässligeSulyenoder Gcrsien-
und Haber.Schleim können sssrers genommen weiden ; man soll
auch nichr gar zu kühl rrincken/ von Wein ist sich zu enchalren.

^° I. Ein Gurgel-Waffer darzu.
^Imb breiten Weegrich/ Vraunellen / jedes ein Hand voll / Allaun

ein wenig/ die Schaalen von anderthalb Margaranten Aepffel /
gieß ein SeitlWasser/ und ein Seit! Wein daran/ laßz.qucr

Finger einsieden/ wohl zugedeckter / darnach Rosen-Hönig / Maulbör-
Safft/mit Kittenkern-Schleim durcheinandergeschlagen/ und darmit
gegurgelt.

X 2 N° 2.
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^° 2. VordieBreün.

zRisches Wasser / Rosen - Essig / jedes ein halb Seitl / Salß ein
Wallische Nuß-Schaalen/ gieß untereinander ab, laß ihn alle
Stund oder öffter gurgeln / und allemahl dise folgende Stuck

gebraucht: Nimb eine halbe Muscatnuß / und so vil Gaffer, und an¬
derthalb Löffel voll Schieß- Pulver / zerflossener in einem Rosen- Ho¬
nig vermischt/ und allzeit nach dem Außwaschen die Zungen darmit ge¬
schmiert.
N° 9. Ein anders-

»Eiß Hunds-Koth mit frischen Wasser abgetriben / und dmchge-
syhen/ laß den Krancken darmit gurgeln.

4- VordieBreün.
^Imb drey lebendige Krebsen/ stoß sie in einem Mörser / wann sie

wohl zerstosscn seyn/treib es mit Braunellen-Wasser durch/wasch
den Mund wohl darmit auß/ und trinck einen Löffel voll mit ein

wenig Wein-Eliig hinab/von den Krebsen die Aderl im Schweiff/ oder
was schändlich ist/ hinweg gethan.
N° 5. Ein anders VordieBreün.

^Imb ^,!bum Qr^cum^ so weiß als man es haben kan/ laß es wohl
' dm: werden/und stoß zu Pulver/ alsdann nimb so vil als man

zwischen -. Fingern halten kan/ im Rosen-Hönig abgemischt/ sein
warmer eingeben/eine Viertl Stund darauffgesastet.
^l° 6. E/n anders dawor.

^Imb Ofen-Rueß/ und Salitter-Zeltl/ eines so vil als deß andern/
' gib es im Rosen-Hönig ein.
7. VordieHerh-Breün.
»Einstein und Allaun jedes ein Loth/Zucker ein halb Loth/dises zu

Pulver gemacht/ und eines Kreutzers schwckr in Braunellen-
Wasser emgebcn.

8- Ein anders vor die Herß-Breün.
zIn Löffel voll Schieß Pulver/und i. Löffel voll Honig/ dises alleS

wohl untereinander gemischt/und ein wenig darvon eingenomen /
und langsamb auff der Zungen zergehen lassen / einen frischen

Speck so lang als deß Menschen Zung ist/ geschnitten / lege ihn in ein sw
sches Wasser/und h«tlgch auffdle Zungen gethan.

X« 9.
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^s° 9. Für die Breün/ alten und jungen Leuthen
zugebrauchen.

>Elches neben allen andern Stucken mag gebraucht werden; Nimb
Kitten-Kern/so viel du mit 4. Fingern fassen kanst / und giesse ein
halb Seitl Hertzenfreud-Braunellen-Wasscrdaran/laß die Kit-

ten^Kern darin waichen/ so wird das Wasser fein dicktet / dasselbe Was¬
ser gib dem Krancken Tag und Nacht allzeit ein wenig in einem Löffel,
so offt sein Zung und Halß trucken ist / wann es schon Tag und Nacht
etliche ,oo.wahlw<ire/eswöhrttdieHitz/ daß es nicht so starck über¬
Hand nimbt.

IO.

N

Vor die Ungarische Kranckhelt/ und
vor die Breün.

An nimbt Roß-Koth z.Knödel/ 3. Krebsen/Hnuß-Wurtzen 9.
Blcktl / stoß alles untereinander/ z. Löffel voll Rosen - Cssig da¬
runter gemischt uydaußgebalgt/ einem gewachsenen Menschen

in 24. Stunden 3. mahl eingeben / allezeit so vil auff einmahl als ge¬
macht ist/ist bewährt.
^l" 11. Ein anders.

Tem: Nimb neue Zuglstemer / etliche Trümmer / sied es in Was¬
ser/ und gib darvon zu trincken.
12. Noch em anders.

Tem: Nimb i.Seitlstarcken Wein/ thue unaesiossenenSassran
darein/so vil man zwischen 3. Fingern fassen tan/ laß dcnhalbm
Theil einsieden/ netz ein Tüchl darein / und schlag es ihm umb den

Halß/ immerzu genetzt/ es zieht die Breün hcrauß.
N" 13- Vor dieHertzBreün.

^Imb Stein-Krebsen / stoß sie wehl / treib es mit einem Wasser
' durch/netz ein Tuch darein/ und schlag es dem/ der die Breün

hat/ umb den Halß/ soll gar gut seyn.
14. Ein bewährtes Stuck vor die Breün.
On einem frischen Ay nimb die Klar/ klopffesmit c nem Maun
ab/daß wird wie ein Müsel/streich es auff ein Tüchl/ leg lsül>er
dasHertz-Grübel.

N

Xz ^' l5<



«66 »eyne^Nuch.

N

3^° 15. VordieBreün.
In blaues Tuch in frisch Brunnen-Wasser eingetunckt/und dem

Krancken auft die Brust gelegt/ das löscht die Atz.
16. Breün-Pfiaster.
Imb s. frische Ayr/hart gebraten/thue den Dotter herauß/ röste

st ihn so lang in einer Pfannen/ biß das Oel oder Faistcn darvon
will gehen/ nimb einen guten Löffel voll weissenHunds-Koth/klein

gestossen/2. Löffel voll Honig/thue es untereinander/ rühr es noch ein
Weilob dem Feuer/streich es auffein Tuch gleich einem Pflaster/ war¬
mer umb den Halß gebunden/den andern Tag muß man es wiederumb
warmen/ und da es hart wurde / mit ein wenig Honig vermischt/ und
übergelegt.
Item: VordieBreün ist gut das Wasser. iol.4. Num.8.
Item:DergoldeneEssig, idl.3s. ^um.i.
Item: Ist gut das Pulver. lol.9,. >lum. 5.6.
Item: Das Pulver. idl. 102. Num.; 8.
Item: Der rothe Stein. ldl. 127. Num. 21.

lordasUrechen.
^"1. Istdisesgut.

ziImb einen Vrantwein/ Hue etliche Tropffen Eronabeth - Branr-
wein darein/ dann so warm man es leyden tan/ den Ruckgrad
darmit geschmiert/ auch soll man ein Tüchl in warmen Brant-

wein einwaichen/ und also warmer auffgelegt/ wann es trucken / wieder-
umb eingewaicht/ und diß den Tag etlichmahl / und allzeit warmer auff¬
gelegt / ist auch gut wann man eine rockene Schnitten Vrodt bckhet / ei¬
nen guten starcken Vrantwein daran spritzt / wie auch Mn/catnuß / und
allerley Gewürtz darauff gestupt / und also warmer auff den Magen
gelegt.
N° 2. Ein anders.

In Badschwam in Essig gesotten/ und so warm als man es lenden
kan/auffden Magen gelegt.

K«
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N° 3. Denen Leuthen für das Brechen.

^Imb gar ein scharffen Essig/ rockenes Brod/ Mastix/und eine Mu-
scatnuß/ zu einem Köchl gesotten/ und zwischen «. Tüchl/so warm
als man es leyden tan / auffgelegt / wann es kalt worden / muß

man es wieder wärmen.
Item: Istgut der Pomerantschen-Vrantwein. 5c»1.31. Num.;.
Item: Der Kitten-Safft- sul.44- Num.14.
Item: Das Braunmüntzcn-Oel. sal.69. l^um.25.

^rusi-UuMnd.
von garzusamett!

und scharffen tLssen/ wie nichr weniger so gar ha« zu verdauen /
darvor unrerschiedliche nährende Suppen zu brauchen / deß
Weins ist sich zu huren/ darvor gesorrene Wässer/ oder wohl abge¬
legenes Bier rauglich.

n° I. Für das Keuchen und Enge der Brust.
^An nehm Zucker - Candl deß weissen 2. Loth/ Schwebe! - Blühe r.

Loth/ stoß beede untereinander zu Pulver / darvon gib ein halb
Loth/ entweder trucken/oder in einem tauglichen Wasser zutritt-

cken/ damit ist oi/hundert Menschengeholffen worden.
I>I° 2. Em köMchw^mncfl im wachsenden Mond

zugebrauchen.
^AnnehmEhrenpreiß/Senet-Vlcktter/Süßholtz/Weinböll/Aneiß/

ZuckerGenat/blaueVeigl/Zucker-Candl/jedes 1. Loth/Feigen /
8.Zwespen 'O.Isop-Stckml/ z. Salveblcitter 4- Ochsenzungen/

Borago-Blühe/qolden Leberkraut/Schlckhenblühe/Lungenkraut/ jedes
was man mit4-Fingern fassen kan/Rosen/Majoran/jedes ein wenig/
eine grosse Garten-Pappel/ thue alles in ein Hasen/ gieß ?.HalbeV3as-
ser darauff/ laß wohl zugedeckter sieden/ wann der vierdteTheil eingesot¬
ten/ thue es vom Feuer/ setz es an ein kühles Orth/ zu Morgens gib dem
Menschenein halb Seitl warm/umb Mittags und Abends umb 4. Uhr
kalt/ und solches;. Tag nacheinander / man muß es sauber seyhen / und
die 8pecie5 außdrucken/damit die Krafft desto besser herauß kombt/ und
bester würikenkan.

N«
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^ 3. BrustmndLungewTranck/wideralleBeschwar-
lichkeitder Brust/ und schwären Athem.

MImb Huefflattich/ Ehrenpreiß / Centauer / Waldmeister / Cardo-
V bmedict/edlesLeberkraut/Gamanderl / Johannes- Kraut/ Peto-

nien/Sinau/gestecktes Lungen^ Kraut/ Hopssen und Spargel/
HeydnischWundkraut/ jedes 2.Hand voll / spanischen Saurampffen /
wildes Cichori-Kraut/wällischenPimpernell/Maßlieb-Blumen/ golde¬
nes Leber-oder H.Dreysaltigkeit-Kraut/ Boragi-Blühe/ Melissen/Ot-
termcnig / jedes 4. Hand voll / äcor-anera, Spargel / Schwartz- und
Saurampffer-Wurtzen/jedes 2. Hand voll/ Allant/ China/ Florentini«
sche Veigl-Wurtzen/ jedes anderthalb Loth/ Süßholtz/ Engelsüß« Wur¬
den jedes 4- Loth/Rosen-Zucker8. Loth/blau Veigl-Zucker/prceparirten
Meer-Zwifel/Aneiß-Fenichlsaamen/ jedes ändert halb Loth/ Dateln/
Brust-Vörl/ von jeden 20. an der Zahl / kleine Rosinlein 6. Loth / dise
Kräuter/Blumen und Wurtzen/ sambt allen andern Sachen/ alles frisch
genommen / klein zerschnitten und zerstosien / hernach in ein zugedeckten
Geschin mit 4.Maß Gersten-Wasser gesotten/bißungefehr ein Maß ein«
gesotten ist durch ein saubers Tuch gesyhen/und mit ein Ayrklar geläu¬
tert/ daß es wird wie ein Regenspurger Meed/Hernach laftman i .Pfund
schönes Honig darinnen zergehen/ und in einer saubern gläsernen Fla¬
schen an einem kühlen Orth auffgehebt/ von disem muß man alle Morgen
und Abends ein halb Seitl außtrincken.

4. Für Enge der Brust.
Eer-Zwisel-HoNröWe-Esssg/Msein halb GläßlvoU/Canari-

Zucker ein Viertl Pfund/ misch wohl zusammen / Morgends und
Abends 2. Löffel voll getruncken.

5. Wann eines umb die Brust voll ist oder hustet.
lImb 2. Loth Baumöl/ ein Vierting Capauner-Schmaltz/ 2. Vier-

tingGanß-Schmaltz/altes Schmeer auch so vil/ und Venedische
Saiffen/ vons. oder 6. Häpel Zwifel so gebraten den Safft/laß

das in einer Pfannen wohl sieden / doch gar langsamb / darnach scyhe es
in einem Geschin/je älter es wird / je besser ist es / darmit die Brust fein
warm geschmiert.
N° 6. Ein guter Safft vor die Brust.

Rstlich Süßholtz z.Loth/Ehrenpreiß/Hirschen- Zungen/Lungel-
Kraut/Lcberkraut / Creutz-Salve / Isop / Perchtrgm / jedes ein

Huintl^
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^mntl/schwartzeCronabethbör i s. Feigen 12. dises alles klein zerschnit-
ten/und die Kräuter ein wenig zerriben/ darauff gieß anderthalb Seit!
frisches Brunnen-Wasser/laß es also in einem saubern Krug;. Tag an
einem warmen Orth stehen/hernach seyhe und drucke es wohl durch ein
saubers Tuch auß; sodann nimb i6. Loth - Zucker / und ein Seit! schö¬
nes Hsmg/ misch untereinander/ gieß das außgepreste Wasser darauff/
und laß es miteinander zu einer rechten Dlcke eines Iulep sieden / sodann
ist es fertig.

Nö. Diser Safft dienet zu der Brust und Husten/auch zu der Döw
und Lungelsucht/darvonMorgendsund Abends einen guten Löffel voll
genommen; den Kindern oder jungen Leuthengibt man etwas wenigep
als «nen Löffel voll/ nachdem sie das Alter haben.

Zu der Brust dienen dise Wasser.
Salve- l Isop-

Röhrlkraut- Ehrenpreiß-
Scabwsen- l^ Wild Petonien-Blühe-Wasser.-

Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
3tem

DasApostem-Wasser.
Ist gut das Wasser.
Dn blaue Veigl-Safft.
DerBruft-Sasst.
DerMeer-Zwifel>Safft.
DasOximel.
Der WelMaidttna-Sasst.
Der Schlag-Zucker.
DerZucker-Rossath.
Das Oel zur Brust.
IstgutderWund-Balsan».
DieAlthece<Salm.
Die Brust-Salm.
Die Salm.
Die rothe Sglm.
DasCathari-Pulvel.
Das edle Pulver.
Das Pulver.
DasElexier.
Die Cronabethbsr.
Die Allant-Wurtzen/so zu finden bey

lol. 2. Kum. 4. 5.
lol. 4. dlum. 7.
tdl.41. Num. 3.4.
sol.42. >ium. 6.
lol. 4s. >1um. «8.
lol. 46. K!um.22.
lol. 49. Kum. zo.
lol. 50. 5?um. 3.
toi. s l. l^um. 5.
kul. 60. I^um.4.
fol.61. Kum.6.
lol. 74. dium.2. ,
fol. 76. I^um.6.
lol. 79. dlum. l).
lol. 8I. l>sum. 18.
lc>1.9s. Kwm.i2.iz.
lol. 97, I^um. »Z.
lol. 104. l>Ium.4s.
lol. 12). dlum. 18.
lol. 124. Num. 19.

dem balßwche und Heisserkeit. fol. zoi. Klum.20.
'räum
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MrauenMrüstMufiHndl ^
Fr<ne» welche an Brüsten leyden/müssen sickv^n allen flössissett saw

een und sehr yejälyenen Speisen auch schrveinen Fletsch/ Asche«/
s^nsen/ Atblß/ :c. und Wem enchalren.

>^° i. Wann ein Weib ein harte/grosse Brust bckombt.
O nimb eineSemmclschmollen/gieß darauffKühe-- Milch/ so vil
daß ein Koch wird/ laß sieden/ alsdan thue ein wenig geribenm
Land-Saffran darzu/ daß wohl gelb wird/ 3. Messerspitz voll ge-

»ibmen Weyhrauch / und ein Messerspitz Gaffer/ streich es Finger dick
auffein Tuch/sogroß/ daß die gantze Brust bedeckt/ in der Mitten
schneid ein Lschl auß/ wo die W.irtzcn herauß gehet legs warm auff die
Brust und ein Tuch mit einer Rauch-Kertzen angeraucht darüber / und
alle Tag das Pflaster 2. mahl frisch auffgrstrichen / und /b lang auffge-
legt/ biß die Brust wieder lind wird/ wann es aber aufbricht / muß man
die Geschwckr-Salben brauchen / wie sie beschriben stehet. toi. 77.
Num. 10. ?lobacum.
^l° 2. Wann eine Brust übel wird.

O kan man nehmen die mitte« Rinden von Hollerstauden / und
Hunerdärm untereinander vermischt / rauchs und trückers auff
einem Reiterl/ daß nicht so naß seyn/ das legt man auffdle Brust/

<o ziehet es die Hitz auß.
^° 3. Ein anders.

Tem/rauche ein Tuch mitHaar-Linsatan/ undleg eswarm über
die Brust, prubacum.
4. Für das Brust-Sckwären.
An nimbtSchaaffs-Mist gantz warm/legt ihn über die Brust deß

Tags etlich mahl.
5. Eine Brust w erweichen.

!Iwb Hepden-Mehl/koches in einer Milch / schmatz es gar wohl/
streichs auff ein Tuch / und leg es über ein harte Brust / es er-
waichts.

5l° 6. Wann eine schwärende Brust aar nicht lvolte
zeitigen/ oder einander Geschwar.

O nimbt man Kckßpappel und Piessen/ jedes 1. Hand voll/siede es
w «m«r Ga.iß-oder Küh-Wilch/ biß die Kraut« wohl waich wer¬

de^
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den/streich es als dan auffein Tuch/und leg es darüber/ wann es trucken
wird/ so verneure es wieder/ so zeitigets über Nacht/ und nimbt die üori-
ge Geschwulst und Hitz hinweg.
N° 7. Ein andersBrust-Geschwärzeitig zumachen.

An nimbt Venedische Vaiffen/und geschckllte Zwiffel darunter/
zerlaß über einem Feuer/leg es so warm als du es erlendcn magst/
Pfiaster-weiI über/ es zettlet und erwaichet das Geschwär / und

so du wilst / daß es sich öffnen soll / mach in das Pflaster ein Löchl/ und
streich ein wenig Haasen-Schmaltz darauff/ das eröffnet das Geschwa'r
ohne allen Schmertzen.
K° 8. Vor die Nifel an den Brüsten.

Ninch Pfersichkern-Oel/und schmiere es/ so wird es dir besser.
9. FürdieRauden an denen Brüsten/ Frauen und

jungen Kindern.
lImb einen Pomerantschen/ schneydeoben ein Blätl herab/thue
' alle Kern mit einemPsriemen oder Messer hermck //olgend thue

Baumöl, und ein wenig Schwebe! in den Pomerantschen / leg ihn
auffein heiffen Heerd/ damit der Pomerantschengantz heiß / und siedend
werde/ demnachnimb desselben Oelsauß dem Pomerantschen/ und
schmier das Orch warm darmit/ ist bewa'hrt.
Item: Ist gut der goldene EM.
Item-. Die Augen-Salmvor die Nüsel.
Item: Die gute Geschwa>Salm.
Item: Die Salm.
Item: Der rothe Stein.
Item: Die Salm.
Item.-Das Pulver.

N

lol.77. I^lum. 10,
sol. 77. I>Ium. I l-
io!. 127. >Ium.2I.
lal.247. ^Ium.91.
5ol. 355. !<lnm> s.

^'
ZorNemMewächs.

1. Bein - Gewächs zu vertreiben.
Rün NusibaumenesLaub soll man stoßen / und auffdas B?in-

Gew<lchs legen / alsdan ein Bley so dünn als ein Papier gcschla-
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gen/dasselbe auffdas geflossene Nußbaumene Laub mit einem Tüchlein
gebunden/ und so lang darauffgelassen/ biß es selber auffgehet / so bald
solches geschehen/ so vergehet das Pinckerl in kurtzerZeit/ daßma»
gleichsamb keine Masen siehet/ und treibt nicht mehr wieder/ noch wachset
mehr. Soll gar bewahrt seyn-
Item - Das Pflaster. lol. 91. Nun,5io.

Mor Blähungen.
^° 1. Madratzl auff die Seiten auffzulegen/ wo man

Blähungen hat.
^ImbChamitten/Kckßpappeln/ Majoran/ jedes ein Hand voll/

klein zerschnitten/ stoß l 2. Lorbeer darunter / nckhe es in Leinwad
ein wie ein Maderatzel/ sied es in halb Wein und halb Wa/sir / leg

es auff/ so warm man es leyden kan / und ). Viertistundauftbehalten/
Frühe und Abends/ nach disem kan man sich schmieren mit dem Wer"
muth-Oel.
>i° 2 Vor die Blähung nach denen Kranckheiten.

^AnnimbtSenctblätter sauber geklaubt iLoth/ ^leckoacana ?.
Quintl/ schneide es klein / binde es zusammen in ein Tüchl / gieß
darauffcin Achtringordinari Wasser/ laß über Nacht waichen/

von disem Wajftr gib demKranckcn zu trinckcn nach seinem Gefallen/
wann man einen Tag darvon trinckt / kan man wiederumb daran gieft
sin/ biß die Krafft herauß ist; Dises Wa/str /a/l>ft gemach / und führet
das GewaWr Hinweg/Hcrnach nimbtman Attich-Salßen/ und gibt dem
Krancken 8. Tag nacheinander alle Morgen in einer Hennensuppen / so
ungesaltzen/ 3. Messcrfpitz voll ein/ wann diser vorüber/ so muß man
wieder auffein neues dises Wasser zurichten/ und darvon trincken / und
also ?. oder 4. Wochen continuiren / darnach man siehet / daß dem Pa>
ttentenwohlbetombt.
N° 3 - Für cki erharten Bauch.

iRstlich nimb gelbe Murcken / brat solche waich in Aschen/ hernach
gescha'llt/also heiß in einem Ga'nß-Schmaltz abgerührt zu einem

Pflaster oder Salben/ auffein Tuch gestrichen/ und auff den gan¬
zen Bauch gelegt/wann der Bauch erhärtet ist/ macht es die Septen
waich und lind.
Item.- Das Oelvor Bla'hungen der Seyten. lol. 16. Num. 2.
Item: Die Clpstier. ldi. 143. Num. 3.Vor
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ordieUrüch.
i. Eine Artzney vor den Nabel-Bruch.
Orjunge und alte Leuth/so Nabel-Bruch haben/ muß man eine

Bleyerne Kugel breitlecht schlagen/wie ein Fünffzehner / na chdem
der Bruch ist/ und die Bruch-Galben/oder Pflaster auff ein Le¬

der streichen / aufflegen / und das Bleyerne BM oben darauff/ dann
wieder ein Peuschl daß wohl hinein druckt/und erst darauff das Band/
also ist es auch mit den andern Brüchen zu verfahren/ der Patient muß
aber zuvor auffdem Ruckewiigen/ damit der Schaden hinein/ und zurück
gehet/hernach muß man erst die SalbeBoder das Pflaster appliciren.
Die Weiber belangend/ wann sie solche Leibs-Schäden haben/ heistman
den Fürfall / denen muß man Kugel von Pantoffel-Holtz machen / oder
Ringel / und es in ein gelbes Wachs tuncken / alsdann wann man es
braucht/in ein Ziegel - oder Bruch-Oel tuncken / und ligender auffdem
Rucken in vorder« Leib schieben/ so halt es den Schaden zuruck/und kön¬
nen darbeyberumb gehen ohne Ungelegenheit/ wann es vonnöthen ist?
tan man es yerauß thun/auch wieder hinein/ und so fort an.
N° 2 Em Salben zum Bruch heylcn.

^An nimbt gelbes Wachs 2. Loth, Hirschen < Inschlicht 4. Loth /
Dotter-Oel/ Värn-Schmaltz/ jedes ?. Loth, Terpentin 2. Loth/
dises wird alles zusammen vermischt zu einer Salben/ mit diser

schmiertman den Bruch alle Tag 2. mahl/ uud braucht emgutesBand
darüber.

51° 3. Einen Bruch zu heylen / er sey so alt als er immer
wolle/ so gar auch/wann schon die Darm herauß giengen/ ein

vortreffliches/ bewährtes äecrecum.
^An nimbNuß > Oel nach Belieben : In der gantzen Cur seyn 2.

UntzenOelgenug/ das Oel mein saubersGlaß gethan/ 4 le^
bendige Aidexen darin ertränckt/ auch nur 2. wann die Aydcren

groß wären/ das Oel muß 2. Finger darüber stehen / und also an der
Sonnen/oder wann es die Zeit nicht mehr wäre / auch bey dem Ösen 42.
Tag/ oder länger distilliren lassen / zu einem Pfund Oel gehört em Untz
Myrrhen/und ein halb Loth Aloes/ dises zu Pulver gemacht / und m
das Glaß gethan/auchalso mit dem Oel distilliren lassen/dasGlnßwohl
permachter behalten / nach disen 40. oder mehren Tagen / alles durch

V 3 ein
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ein Sieb rinnen lassen/ und in einem saubern Glaß auffbehalten; Die
Manier zugebrauchen/ folget:

Der Patient soll erstens den Bruch wohl hinein drucken / die Haar
'«bputzen/ von disemOel meinen eysernen oder messingen Löffel gethan /
gemach gewa'rmet/ und so warm als man es leuden kan / mit den Fingern
geschmiert/ auch ein Leder so groß der Schaden ist / geschnitten / und das¬
selbe mit dem Ocl angeschmiert/ und das Pulver von denen bieruntcn
gesetzten 5peciebu5 darüber gestreuet/und auffgelegt/hernach mit Pau¬
schen und Bruchband wohl zugebundener gehalten. Sechs Tropffen
aust einmahl zu gebrauchen/ ist genug / Frühe und Abends / hernach alle¬
zeit 2. Stund darauffgeruhet^und sich von Speisen/ die Wind verur¬
sachen/ auch ftarcken Vewegnussen zu enthalten.

Mannimbti'erl'H3ißM3tH,Lc)lum^rmenum,Saamen von Por-
tulac/ und breit Wegrich/Myrrhen/Schlehen-Safft/Tragant/(2umm^
^rabicum, Gchwartz-Wurtz/ jedes 2. Loth/ deß besten Drachen-Bluts/
Wevhrauch/Aloes/jedes 4. Loth/ alles zu Pulver gemacht/ undauff
das Lcder gestreuet.
Itcm: Ist gut das Oel. 5o!.<5a. l^um. ^
Item: Das Pflaster. Kl. 89. ^um. 2^

lorWuls-Vwpffm»
X- 1. Selbe auß zerflossenen oder zerfallenen Glie¬

dern zu bringen.
Mn soll das Eysenkraut mit sambt den b'raunenBlümleil^ nehmen/

so vil man will/sied es wohl in kalt gemachter Laugen/ bäyedas
Glied darob so warm als ein Mensch erleyden kan/ wann es nicht

mehr heiß ist/ wärme es wieder/und reibe das Glied fast wohl darmit/ so
warm ers leyden kan/ darnach wärme das Kraut wieder in der Laugen /
bind es mit einem Baumwollenen Tuch/ und oben auff mit Leder/ damit
keinDampffheranß mag/ so ziehet es das Geblüt in einer Nacht,
herauß.
n° 2. Wann ein Mensch gefallen/und gttonmnes

Geblüt bey sich hat.
MImb RegewWürm/ wasche sie rein/ stoß/ vermeng es mit sri-

schen Wasser/und gib es dem Kranckenzuttincken/nach ?ropui>
riondeß Alters.

Itemt
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Item: Das Cardobenedict-Oel.
Item: Das Oel.
Item: Der Königin in Ungarn grüne Salben.

,»»»<»»M»^»M<^^- I,<e»»!»,
I7P

fc>l. 6 >. Num. 6.
toi. 6s. d?um. 10»
5c»i. 78. !>lum. »2.

N

or das Wütender Uasm.
Im Nastnblüren muß man melden alle hitzige Speise« und Tranck /

als gar zuvil Gervüryin denen Speisen / Ayr / sonderlich hare
gesorren.

^s- 1. Das Blütm der Nasen zu Wen.
W7tzAuß-Oehrl> Kraut zu Pulver gemacht/ und in di« Nasen ge-
M^ schnupffet.
3^' 2. Ein anders.

Tem: Von rothen Korn-Blumenein Pulver gemacht/ und in die
Nasen geschnupfft.
3. Noch ein anders.
Tem: Ayr-SchäUer/ in welchen Hünl seynd außgefallen / zu Pub^

ver gemacht/ und gMnupfft.
4. Mehr ein anders.

Tem.- Das eigme Blut/ si> aus der Nasen fiiest/ zu Pulver ge^
macht/und ge/chnupfft.
5« Wieder ein anders.

Tem: Wann das Blüten nicht ausshören will / so gib der Persohn
in die Hand auffder Seiten/wo dieNastn blutet/ TäschLKrautl

so bald das Kraut erwärmet/ so stellet sich das Blut.
N° 6. Ein anders.
UATem: NimöPetersil-Kraut/haltesder jenigen Persohn/ welche
N; blütct/ vor die Nasen/ ist gut.
n° 7. Ein anders.

Tm: Rothen Veysuß in die Hand gegeben/ biß es erwärmet/
stiUet das Bluten.

N

^

N° 3-
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3^° 8. Eln anders.
Tem: Nimb Floh-Kraut/ gibs ihm in die Ha'nd / laß wohl erwär¬

men/es HM.
9- Ein anders.
Tem: Nimb Weinrauten/und Nesselwurtzen untereinander/zer¬

stoß/ auffdie Schlaff und Pulß auffgebunden/ alsdann die Nessel
allein gcftossen/ und in die Naßlöcher gethan / hilfst sehr wohl.

i o. Ein anders-
Tem: Nimb Sau-Koth wie man es hat/ in ein Fehl gebunden/ un.d

in einen starcken Essig getunckt/ und für die Nasen gehalten.
ii. Ein anders.

Tem: Nimb verbrennten Laim auß einem Ofen / oder wo man den
haben kan/leg ihn in einen scharffen Essig/ streich mit dem Finger
das Taigl in die Nasen/ leg darvon auch auffdie Pulß.
12. Ein anders.

Tem: Nimb roth Pucken-Wasser/ dessen ein guten Trunck einge¬
ben/und wann das Blut gestehen will / so wird der Mund und
Lefftzenschwartz/aberesgcschichtdemKrancken nichts: nachdem

Trunck nimb kleine rothe Brenn- Nessel/ Gänserich- Kraut durchcinan«
der geflossen/ steck es in die Nasen- Löcher/ binde darvon auff beede Pulß
und gib ihm Schöllkraut in die Hand / netze 2. Tücher in kalten Wasser /
eines lea auffden Kopff/das andere aussom Nacken/ man tan auch ein
nasses Tuch in Mund geben/ ist probiert worden an Leuthen / die Tag
und Nacht geblutet haben.
5l" 13. Ein anders.

Tem: Krebs-Augen zu Pulver geflossen / und so vil man zwischen
2. Fingern fassen kan/eingeben.
14. Ein anders.

Tem: Nimb von Lindenen Blühen den Saamen / so zwischen zwey
Frauen - Tckgen den letzten Tag vor der Sonnen Auffqang ge-
sambletist worden/ denen Gewachsenen 15.16.17. Ksrnlein/ei¬

nem Kind 8. biß 3. eingeben.
N° 15. Ein anders.

Tem: Allant-Wurtzen unter die Zungen gelegt / verstellt dem Pa¬
tienten das Bluten.

dl« i6«

N°
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16. Ein anders.
Tem: auffein Maß frisch Wasser/ ein Seit! Essig / und einen

Löffel voll zerflossene Brein-Zeltl/tunck einTuchl darein/ legs
auffdi.eStirnund Leber/ und auffbeede Fuß-Sohlen/ist gewiß/

bewährt.
17. Ein anders.
Tem: Nimbein leinenes Tuch/ netz es wohl in einem schärften

Wein-Essig / schlag es naß umb den Halß / und gib dem Krancken
4. Blätter von Petonienkraut in den Mund/ so vergehets ihm.

N°
zur das Gluten der Munden.

i. Für das Blüten/verhütet auch der Wunden den

N

Afel/ und last sie nicht geschworen.
lImb Buchene Kohlen/ stoß zu Pulver/ und streue es dem Patien¬

ten in seinen Schaden / so wird ihm alles Blüten vergehen / wie
auch der Afel.

2. Das BIM zu Wen in den Wunden.
Imb die weisse Woll auß den zeitigen Cardobenedict- Knspssen /
döris/leg die Woll auff die Wunden die blutet/ drucks mit einem
Fingermder/undbmds M Wann ein Ader nach dem Lassen

nicht hassten will/ so hilfftdises Mittel.
N° 3- Ein anders.

»Rab Erdbörwurtzcn zwischen unser Frauen Ta'gen/daran noch die
5 Blühe und Börstehen/wann man sie grabt/ müsscn selbige mit

keiner blossen Hand angerührt werden/darnach thue sie in ein sei¬
denes Sackl/ mit einer höltzernen Nadel zugenähet/ (dann es die eyser-
ne Nadel nicht leydet )hencks an Lufft/damit es nicht verderbe/ wann
einem Menschen ein Fuß abgenommen wird/ oder sonsten blutet / so gibt
mans ihm in die Hand/ stillet das Blut gewiß/ das Sack!/ welches man
der Persohn gegeben/ und das Blut gestellet ist / muß man hinweg thun/
dann es keiner andern Persohn mehr hilfft-
^°4- Ein anders.

Tem: Nimb einen Staub / siehet wie ein Baumwoll auß / so sich
H in denen Falten der Hosen gesetzt/dieselbe in die Wunden gethan.

3 N° 5.
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5. Ein andere bewahrte Blutstellung.
M May / oder zwischen denen FrauewTckgen/nimb grüne Teich<
Frosch/ thue sie in ein glasirten Hafen / setz selbe in ein Bach-Osen/
laß dörren/ und zu Pulver werden/ es seye der Mensch verwundet

wo er wolle/ das Pulver ein wenig in die Wunden gestrephet.
N° 6. - Ein anders.

Tem- Nimb Muß von einem Todten-Kopff/ alsbald man es in
die Wunden thut / und in der Hand erwa'rmet / so ist das Blut
gestillet.
7. Ein anders.
Tem: Man schneide einen Fleck auß einem Filtzhut/ und lege ihn
auffdasBlut.
8. Ein anders.
Tem: Nimb die rothe Blumen/so im Korn wachsen / mit Kraut

und allen zu Pulver gebrennt/ in die Wunden gestreuet.
9. Ein anders.
An nehme Sau-Koth/ so frisch ist/ pulvere es / und streue es in die
Wunden.

i o. Ein anders.
Tem: NimbAyrschaalen/ darauß HünlsepndgeMen/ «jerstoßzu
Pulver/ thue es in die Wunden/ die nicht wollen austhoren zu blü<
ten/ so stehets von Stund an.
11. Ein anders.
An nimbt Allant-Wurtzen/ legts unter die Zungen/ stillet das
Blut.

12. Ein anders.
Tem: Singrün-Kraut/ die Gipffel oben / unter die Zungen / über
das Gea'der gelegt/ biß es verstellet.
13. Ein anders.
Leine rothe Brenn-Nessel/ und Genßrich durcheinander geflossen

gar wohl/ und leg es auffdie Wunden.
5i" 14.

N

X°

5l
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^l' 14. Eine gute Blutstellung.
An nimbt Pfaben-Füß/dÜ! Schwamm/ und legt esauffdie
Wunden.

15. Ein anders.
^Imb vc)Ium^rmenum,und Haasen-Haar/ die weisst unter dem
" Bauch/und von dem Schwmffel/ mische es mir Ayrclar zu einer

dicken ötalia, und legs auffdie Wunden. Wann man aber dises
nicht also gleich haben kan/ so nimbt man ein leinenes Tüchl / und ver¬
brennt es ob einem Liecht zu einem Zunder/ löscht es ab/ und legt es in die
Wunden/ und verbindet es.
N' 16. Hefft-Pstaster.

An nimbt gesottenes Pech ein halb Pfund/Terpentin 4. Loth / laß
es miteinander zergehen/ und gieß es in einen Tügl/ wann manS
brauchen will/ so giest man siedheiß Wasser darauff/ und streicht

esauff/brauchts.
Item: Die 'lerraZigillHta. toi. 128. Num. 2).

rand-Udschung.
I. E/tt gutes Tranck vor den kalten Brand.

M nimbt ein Maß Sauerkraut - Wasser/ Hauß - Wurß 8. Loth/
Saffran l. Loth/ 2. Loth Krebs-Augen/ Essig ein Maß. Diser
Stuck Gebrauch :Nemblichen/wann einer geschossen / verwun¬

det/ oder sonst beschädiget wird /zu welchem Schaden der kalte Brand
schlagt: sollman erstlich das Sauerkraut-Wasser/ durch ein saubers
Tüchl sephen/ die Haußwurtzendarein legen/ 4. Stund stehen lassen/fol-
gends den EM darein giessen/ den Safft klein reiben / die Krebs - Augen
stossen/ und in obgemeldte Materi gethan / laß solches auff ein halben
Theil einsieden/ hernach dem Patienten;. Trunck darvon geben/ den er-
stenAbend wann er nichts mehr tsset/oder trincket/ den andern Tag 2.
Stund vor dem Essen/ den driten Trunck denselben Abend/ wie den er¬
sten ; mit Essen und Trincken soll er sich massig halten / und nichts von
Gewürtz, oder was hitzig ist/ gebrauchen.

32 n» 2.
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I^°2. Wie man den inwendigen Brand im Leib löschen

soll/ wann einen das wiM Feuer verbrennt hat.
ziImb Ehrenpreiß-qespitztenWeegrich-Cardobenedict-Frauen-Di-

stel-rothe Korn-Blumen-undHimmelbrand- Wasser / thue Kit-
ten-Kern/ und Gaffer darein waichen / balge es durch ein saubers

Tuch/ gib garvon zu trincken/ es löschet den Brand.
5l° 3. Vor den hitzigen Brand.

^Imb rothe Menig / gieß darauffguten Essig / auffein halb Pfund
Meniq kan ein Maß Essig gössen werden/laß einen Tag stehen/ Vi¬
sen Essig seyhet man ab / macht ihn ein wenig warm / un d legt ihn

deß Tags ;. mahl mit Tüchern auffdas wehe Orth^ es ist auch in alle»
hitzigen Schäden/ hitzigen Geschwülsten ein köstliches 5ecrerum.
N° 4. Löschung zu hitzigen Schaden und Branden.

^Imb Nachtschatten - Rosen - breit Weegrich - Hauß - Wurtzen«
Wasser/jedes 2. Loth / »o/um ^rmenum 2. Loth/4. Ayrklar/
vermisch al/es untereinander/ ein Pauschen darein genetzt / und

übergeschlagen.
N° 5. IungftauMilch zum kalten Brand/oder so

man sich dessen beförchtet.
MstlichnimbSilberglckt i.Psund/Mastix/Weyhrauch/ Mprchen/

jedes 1. Loth/ dise Stuck mit;. Seitl guten Essig gesotten/ biß es
begunt etlichmal überzulaussen/ Al/aun 4 Loch / oe/snoer m emer

Maß Wasser gesotten/ und den obbemeldten Essig darunter gössen / und
wohl vermischt/ wann man es gebrauchen will / sollen Tücher darein ge-
tunckt/ und warm über den Schaden geschlagen werden.
5l° 6. Ein Brand-Löschung zum kalten Brand /

. und entzündte Glieder.
Mlich nimb Wein-Essig 1. Pfund/ Silberglckt 8. Loth/ solches zu¬

sammen gesotten/ und kalt lassen werden / den Schaum abgenom¬
men / darnach durch ein Tuch lauffen lassen, in ein saubers Ge-

schin/und das Pulver/so sich zu Boden gesetzt/unter den Schaum ver¬
mischt / die böse Flecken darmit bestrichen / dann das Wasser mit Pau<
schen deß Tags;. oder 4. mahl überschlagen.

Nor
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or allerley Merbrennungen.
i. Fürs Brennen.

tImb Honig und frischen Schaaff-Koth/ misch es untereinander/
? bcstreich darmit den Schaden/ es hülfft für alle Brand.

!. Vors Verbrennen.
^Eg alsbald dickes Sauerkraut auffden Brand / wie es im Faß ist/

und laß darauffligen/ wanns dür: ist/ wiederumb frisches / zc öff»
ter/ je besser/ nach disem Kitten- Kern in Wasser gelegt/ und mit

dem Schleim angestrichen/ biß gar heylet.
N" 3. Vor das Verbrennen/es seye was vor ein

Brand es wolle.
O bald sich ein Mensch gcbrennt hat/der nehm ein Saissen/ so nicht

gebraucht ist / nur ein gemeine Saiffcn / schab sie sem klein / und
dün/legsie auff/albald benimbt sie den Schmertzen/ und heylet

von Grund auß/ last auch keine Masen.
^° 4. Em anders.

^Imb «wen lebendigen Krebsen / zerstoß ihn / und leg ihn aussdas
verbrennte Orch/ es ziehet die Hitz hinweg/ oder ein Milch-Räm/
Weinstein/ aUes durcheinander gerührt/und auffdas verbrennte

O rth gestrichen/ je Merz je besser.
^ 5. Ein anders.

Leich frisch Kühe- Koth genommen / und übergestrichen / wann es
dür: wird/ so wisch mit Kuh- Milch herunter / und wieder frisch
Kothdarauffgestrichen/diß etlichmahl/cs hilfft.

6. Ein Sälbel vors Verbrennen.
An nimbt ein Ayrdotter / oder so vil man machen will / wachs mit
Lem-Oel zu einem Sälbl abgerührt/streichs mit einer Feder auff
den Schaden/ deß Tags 2. oder z. mahl.

7. Ein anders vor das Verbrennen.
Rstlich nimbBaumöl/das in einerLampen/vde:Nacht-Liechtwohl
gebrennt seye/ je besser es brennt / je besser ist es / io. Löffel voll /
und das Clar von s neugelegtenAyrn / rühre beede wohl unter¬

einander mit einem Schausserl / und wann du es wohl gerührt hast / so
thue ein kleines Löfferl voll Brunnen-Wasser darzu/vermisch wohl/so ist
das SMfertig/ nimb dasselbe/ und streichs mit einem Federlein auff

3 3 dm
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den Brand/ so vergehet die Rothe / salbe es zum Sfftern / so heylet es de^
sto ehender/mandarffdenBrand nicht zubinden/es gewinnteine schwar-
tze Rufen/ streiche das Sa'lbel für und für darüber/ biß der Rufen selbst
herunter fallt/man darffnicht sorgen/ daß der Brand unter der Rufen
einwerts srist/ die Salben ziehet alles herauß / schneide die Blattern
nicht auff/ sie vergehen von dem Sälbl.
5l° 8- Ein Sälbl vor das Verbrennen.

^ühre Bleyweiß unter ein Rosen-Oel/ und Avrclar/ bestreich den
Schaden darmit.

Ein anders.
lAch einen Fisch in Oel / solches Oel behalte auff zum Gebrauch/

wann sich eines verbrennt / nimb von disem Oel ein wenig / ver¬
wisch mit Ayrclar/ und über den Brand gestrichen.

i o. Ein gute Salbe wer sich brennet.
; Rstlich nimb i.PfundButter/ i.halbPsund gelb Wachs/'. Hand

voll Kitten-Kcrn/3. Hand voll wittere Rinten von Hollerstau¬
den/ 2. Löffel voll Terpentin/ dises alles misch untereinander/und

laß ein halbe Stund lang sieden/ darnach balges durch einTuch/und
eührs biß dick wird/ wann sich ein Mensch mit Feuer/ Faisten/ oderWaß
ser verbrennt/ soll man alsobald mit diser Salben schmieren.
N° ii. Vor das Verbrennen.

^Imb ein Schmaltz/ bach ein Ay darinnen gar braun / darnach gieß
das Schmaltz an/fein frisch Wa/ser/ wasch dasselbig 9. mahl in
weissen Rosen-Wasserauß/ wann man so vil Rosen- Wasser nicht

hat/sogieft man ein wenig auffdas frische Wasser/ misch untereinander/
alsdan siede ein Habern gantz waich/und wann er gar wohl gesotten ist/
schlag ihn durch ein Sib/rührs unter den außgewaschenen Butter/ wohl
durcheinander/ schmiere den verbrenntenSchaden gar wohl/ offt und vil
darmit; es ist auch gut/ wann einer Frauen die Brüst schwüren / die ein
säugendes Kind hat/ da ihr die Wärtzen offen seynd / so schmiere sie
darmit.
N° 12. Ein gute Brand Löschung/wann einer geschos¬

sen/oder mit Pulver gebrennt wird.
>O netze alsobald ein Tuch in rothen Kittensafft / und schlags umb/

istsein Schuß/soll man ein Wähl von frischen Speck machen/
und in Schaden stecken/ den Kitten-Safft darüber legen.

N' 13.
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N° 13. Ein anders/der sich hart verbrennt am Leib.
MImb Baumöl/ von neugelegten Ayrn die Clar / Milchram / eines

so vil als deß andern / und rühre die drey Stuck untereinander
wohl ab/ nimb Lolum ^rmenum, stoß denselben zu Pulver / thue

es darein / biß es wird wie eine dicke Milch / dann streichs mit einem Fe¬
der! auft den Schaden / über und über / und so offt es Lufft gewinnt/ i»
Überstreichsmehr.
Kl° 14. Wann sich jemand mit Büchsen-Pulver ver¬

brennt/ den Brand zu löschen.
Achsen-Pulver in einem Mörser/ oder auffeinem Reibftein klein ge-

riben/ daß es wird wie ein Mehl/darnach Gaiß-oder Kühe-Milch/
welche man haben mag/11. Löffel voll genommen/ und deß geribe-

nen Pulvers ein Löffel voll wohl darunter vermischt/ dann mit einem
zweysachen Tüchl über den Brand gelegt/ so offt es trucken wird/ wieder
genetzt 3. oder 4- mahl; Ist einer geschossen / und sehr tieffhinein / soll
man solches ein wenig warm darein spritzen / alle Stund einmahl / und
diß z. oder 4- Stund nacheinander.

Ist aber der Brand groß / daß man besorget/ es wolle dem Hertzen.
zuschlagen/ und die Hitz emwerts ziehen/ so solle man darzu thun Rosen-
Essig/Rosen-Wasser/ roeissenWein/ Seeblumen-Wasser/jedes 1 -Seit!/
Lolum^rmenum I.Loth/ auff das kleinest gepulvert/ vermisch wohl
untereinander/daroon/. oder 4. Löffel voll gegeben/ über eine Stund
wiederuwö si> viel/ benimbt alle Httz und Brand.
N' 15- Wann jemand sich mit Feuer oder heissen

Wasser brennt.
^An nehme weisse Lilienblühe 2. Hand voll/ in ein Glaß gethan/ ein

halb Pfund Baumöl daran geschüttet/in einer Wärme Tag und
Nacht stehen lassen/hernach 4. Loth Leinöl darzu gössen/ mit di<

ftm Oel den Brand deß Tags;. mahl bestrichen.
N° 16. Ein anders. ^

)En Brand sauber außzuheylen/uimb weiß wachs'. Pfund / deß
obbemeldten Oels 8. Loth/ Kcklber-Inschlicht 4. Loth / unterein¬
ander lassen zergehen/ nacher gerührt biß kalt wird/ dises Pflaster

auffein Tüchl gestrichen/ deß Tags 2. mahl über den Brand gelegt/ hey-
let von Grund auß.

5? 17.



^° 17. Mittel vors Verbrennen.
^Imb ungelöschtenKalch/den lösch mit gutenRosen-Wasserab/oder
fühlenden Wasser/das man hat/laß dann trucken werden/ lösch ihn
' 4. oder 5. mahl/ je össter/ je besser/ hernach reib ihn zu Pulver / be¬

halt den/ und wann sich ein Mensch gebrennt hat/nimb das Pulver/ ruh¬
te darein Rosen-Oel/ daß es wie ein dünnes Sälbl werde/ streiche mit ei¬
nem Federl über den Brand/ daß es völlig bedeckt sey/ und wanns tro¬
cken ist / oder sich schälet / strcichs mit der Salben wieder zu / wo es aber
gantz ist/ bedarffes nicht/ ist nicht nöthig zuzubinden.
N° 18. Ein anders.
HA Tem: Soll man nehmen Weegrich / selbigen klein stossen/auch das

Weisse von einem Av/legs auffden Brand/er sene trocken/oder
naß/so heylet es schon.

K° 19. GaffwSälbl zu machen.
^An nimbt ein Pfund Rosen - Oel/ weisses Wachs 8. Loth / Vley-

weiß l. Pfund/ das Weisse von 6 2lyern / Gaffer ein halb Loth /
alles miteinandervermischt/ so ist es fertig : Den Gaffer und

das Weisse von Ayern thut man gantz auff die letzt dann/ es ist fürs
Brennen / und zu allen hitzigen und ckftichen Geschwulsten zu gebrau¬
chen- I^obacum.
N° 20. Vleyweiß-Sälbl zu machen.

XImb Blepweiß so vil du wM/gieL/ö vi/ scharssen Estg daran/ daß
W er über das Bleyweiß gehet/ alsdan last mans über Nacht wai<

chen/ den andern Tag seyhe den Essigdarvon / zerteib das Bley-
weiß gar glat / gieß alsdan in statem Einrühren so vil Baumöl darein/
biß ein Salbl wird/ ist gut vors Brennen.
N° 21. Das Silberglät-Sälbl zu machen.

»An stostein Pfund/oder so vil man will / Silberglatklein /thut es
lin ein weites Geschin/gicß ein guten schärften Wein- Esiig daran /
daß er ein Hand hoch darüber gehet / laß es 24. Stund stehen /

rühr es aber gar offt auff/ darnach wann das Glcktt sich wiederumb auff
den Boden geseßt/giestman das Lautere gemach herab in eine Schüssel /
und giest ein frisches Baumöl gemach darein / man muß aber allewtil
starck rühren/so gehet es zusammen wie ein Salbl/ alsdann höret man
aussOelzu zugiessen/ und rührt es noch ein gute Vicrtelstmd. Dises

Sälbl
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Sälbel ist absonderlich gut / wann das Lock-Feucr oder Rothlauffauff»
bricht/ oder grosse Blattern auffziehet/ oder die Haut abgehet mit einer
Feder auffgesthmicrt/und ein blaues Papier darauffgelegt; auch heylet
es alte Schäden und böse Blattern/ und wann sich ein Mensch gesröhrt/
auch gar auffbrochen wckre/ so heylet es wieder/ist auch vor alles außges
sahrnes Gesicht/ absonderlich aber wann man sich brennt, krodaruin.
Item: Ist gut das köstliche Cardobenedict-Oel. lol. 61. Xum. 6.
Item das Froschlaich-Oel. fol.64. ^um.7.
Item: St. Iohannes-Oel. ld!.66. ^um.i;.'
Item: Die Cardobenedict-Salben. foi.76. ^um.7.
Item: Die Salben. lQl.77. ^um.n.
Item: Die Froschlach-Pflaster. s«l. 89. t^um.;.
Item: Die T'erra 3ißillac2. lol I28.t>lum.2;.

Fn denen Blattern.
Indexen Blattern müssen die Rinder in einer remperireen Wärme

erhalten werden. Vom Fleisch und andern harcen Speisen son¬
derlich vom Obst und allen was laxirer / gehöret werden / der
wein ist ihnen schadUch/darvor unrerschiedUche Wässer kennen
gesotten werden.

n° I. Wann ein Mensch oder Kind noch nicht geblät¬
tert/ und sich mit Mattigkeit der Glieder / Verlichrung des Ape-

tit/ Ruckcn-oder Creutz-Wehe klagen.
>O soll man auffdie Nacht der rothen ^erra 8iß!llat2 einesIuintl

schwa'r eingeben / mit 2. Löffel voll Weinschckrling-Safftund
Cardobenedict-Wasser/ so ml/daß es zu einem Tränckl gemacht

werde/in einem Mörser wohl untereinander geriben/ und kalter außzu-
trincken gegeben: Oder anstatt dessen / kan man eines halben OMntl
schwär rothes Fugger-Pulver in Erdrauch-oder Cardobenedict-Wasser
eingeben/ den kalten Lufft mcyden / und sich in der warmen Stuben hal¬
ten/wie auch vonnöthen: Vor allem aber solle der Leib / ehe man etwas
zum Schwitzen eingibt/ eröffnet seyn/ welches durch Zäpffel/oder Cly-
M geschehen soll/die Zäpffel macht man von Honig; Die Leuth aber/
so Zar hitzig und Gallreich seyn / denen seynd die Honig - Zäpffel etwas
verdächtig; indeme das Honig bald zu Gall wird / und sicherer ein Cly-
sttr/ die macht man zu den Blattern von nichts anMs/ als: Man nimbt
eine gesaltzen,e Rindsuppen/ einen Ayr-Dotter / imen guten Löffel voll
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Clystir-Zucker/blaues Veigl'Oel ein paar Löffel voll/so ist es fertig/oder
an statt deß Clystir-Zucker 2. Löffel voll Rosen - Honig / oder was man
nacherhat/dasZimermußinBlatternTagund Nacht temperirt warm
seyn/biß die Blattern alle abgedörtt und abgefallen seynd: Das Ge-
tranck soll seyn von Linsen / das erste giest man weg / damit es nicht so
ftarck werde / dann thue darzu zcor^anera-Wurtzen / welche wider das
Gifft seyn/ und ein brennt- oder gefailt Hirschhorn/ das gesäilte siedet
man mit/das gebrennte aber nicht/dann das Wasser darvcm gar trüd
wird/man wirfft es heisser hinein/ man kan auch Rubsaamen zum Lin¬
sen-Wasser nehmen: Man kan auch magere kalte Fleischsuppenzu trin¬
cken geben in Blattern/wann sie schon alle außgeschlagen haben/ darin¬
nen Rubsaamen und Hirschhorn gesotten ist/ man hat es mir in Blat¬
tern gebraucht. Wann der Durst so groß ist in der Hiß / indeme die
Blattern schon zeitigen / kan man ein Wasser sieden von dürren Wein-
schcirling und Hirschhorn / hernach in dasselbe Wasser / wann es schon
kalt ist/ ein gesottenen Citroni-oder Weinscha'rlmg-Safftgiessen / damit
es annehmlichzu trincken werde / und kan man den Krancken von disem
Wasser vilTaq trincken lassen / doch nicht kalt / sonder lablecht: Ich und
meine Schwesternhaben es in Blattern getruncken. Die Speisen müssen
lind/ und von keinem Fleisch seyn/ biß 3. oder 4. Wochen verloffen/ nach-
deme sich der Krancke befindet/alleweil mit mehrern Tagen etwas meh¬
rers: Wann der Leib so sehr verstopfftist/kan man mit i. oder;. Löffel
voll Laxicr-Weinbörl den Leib öffnen/ wann es vonnöthen ist / und nicht
durchgehen will / in einer Viertlstund soll darauf eine /autere Suppen
Mit ein halben Huint/ Welnsteln-Pttweraegebenwerden / das thut man
erst gebrauchen, wann die Blattern schon M Abfallen seyn / man hat mir
es gebraucht. Der Doctor hat mir allzeit früh umb ?. Uhr eines Huintl
schwa'r rothes Fugger-Pulver eingeben/in Cardobenedict-Wasser / umb
z.Uhrwiederumb/umb 1«. Uhr Abends nochmahlen/ zu Zeiten hat er
mir das lerr» 8iZill2ra.Tranckl an statt deß Pulvers eingeben/und das
Pulver zu Zeiten in Sachsen-Wasser/ auch bißweilen Perl - Wasser zum
Stckrcken geben.

Der Doctor hat auch/wann die Blattern schon vorüber seyn/ etliche
Tag nacheinanderfrühe in einer Suppen 9. oder iQ.Tropffen von dem
Elexir geben / und diß zu Stärckung deß Magens / es ist aber zimblich
hitzig.

Der Docter hat meiner Schwester nur allzeit eines Quintl schwa'r
rothes HyacinthenHulver inErdrauch-Wasser Früh undNachts einge¬
ben/ Nachmittag von dem grämn Edlgestein Pulver 3. Messerspitz voll,

und
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und ein Messerspitz voll von dem Kl2ß,lterjn perlarum mit l. oder 2.
Löffel voll Weinschckrling-Safftmit Sachsen-Wasser gegeben / wie die
Blattern abgenommen/ also soll auch im Abnehmendas rothe Pulver
alleweilwemger gegeben werden. Vorm Aufschlag der Blattern istihr
10. oder' l. Tckg einzugebencontinuirt worden: Im Anfang hat man
mir Hertzstarckende Pulver mit Bezoar und grauen Edelgestein- Pulver
eingeben/einesBöhmischen Groschen schwär auffeinmahl/ biß die Blat¬
tern völlig seynd herauß gewest den dritten Tag seynd die Blattern auß-
geschlagen meiner Schwester/ mir aber den vierdten; wann uns dieZun-
gen und Gaum im Ansang deß Außschlags sehr trucken gewesen / hat
man uns Kitten- Kern in Braunellen-Wasser gewaicht/ mit selben
Schleim einen Pen sel angeneHt/die Zungen naß gemacht: Zum Halß
blauen Veigl-Iulep mit wenig Maulbör-Safft geben : Zum Gurgel-
Wasser Braunellen-Wasser/ darunter Maulbör- Sasst und Rosen-
Hönig gemischt / hat sehr wohl gedient / und vil Schleim außgezogen.
Dises ist zu einer Nachricht bescheiden worden / andern zu helffen/ wo
kein Doctor an der Hand ist.
N° 2. Eine Kunst in Blattern.

^An nehm von einem lebendigen Neb- Hünl den Kopss/ zerstoß ihn/
und gieß ein frischen rothen Wein/ wie er auß dem Keller kombt /
darauff/ drucks durch ein Juch / gib es dem Krancken in Blat¬

tern und F/ecken em / er wird sehr schwach / stirbt aber selten einer dar¬
auff/der es braucht.
55° 3. Für die Blattern insgemein zugebrauchen.

^Imb gebrennten Scharlach/7erra 5ißi!l2t2, jedes ?. Messerspitz
voll/Hirschhorn/lindene Kohlen/ iedes 3. Gran/ rothe Mvrchen/

. meisten Agley-Saamen/ jedes 1. Iuintl / geschlagenes sein Gold
4.Blckti/ alles klein geflossen/ durchgesiebt/vermisch wohl untereinander/
hernach das Gold darunter geschnitten / von disem Pulver einen grossen
Messerspitz voll in Erdrauch-Wassr eingeben.

In den Blattern.
Mstlich in das Linsen-Wasser einStückleinBibergail gehengt/auch

vorn am Halß/wann sie aber mcht bald herauß schlagen/kan man
von dem grossen Scorvion-Oel/so röthlichttr Farb/so vilTropf-

fen eingeben/ so vil der Mensch Jahr alt ist/ ist gar bewahrt / dann es die
KlaliZnita't mit herauß treibet. ^«
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5-Das Trinck-Wasser darzu.

Mstlich nimb auffein Maß Wasser 8. Feigen/ gefälltes Hirschhorn
3. Messerspitz voll/gebrennt Hirschhorn auch so vil/Smn-Würtzl
was man zwischen;. Fingern Fassen tan/ Fenichl i. Qmntl/oder

man Hirschhorn/ Agley und Rubsaamen jedes 2. Messer spitz voll in ei¬
nem Bier oder ordinari Wasser in einem Pinckerl in das Geschir:
hengm/soofftman trinckt/ das Pinckerl außdrucken / treibt gewaltig
auß.

1^8. Dise obbeschribeneCur in Blattern muß man alles nach Ver-
nunfft und vilcrenan gebrauchen.
>^° 6. Die Blattern/oder die Urschlechten von dem

Hertzen hinwegzutreiben.
.Imb grosse Feigen/koch die mit schönen Wasser und Zucker- Candl

darein; Item/ die Schaalen von Tauben-Aprn/daraußdie Tau¬
ben gefallen seyn/ thue das Ha'utl inwendig herauß/ wirffes weg,

und nimb die Uber-Schaalen/ dör:/zerstoß sie sein klein / sahe es durch ein
Sieb/ thue das Pulver ins Wasser zu den Feigen/ davon getruncken/und
die Feigen genossen / treibt alle inwendige Blattern vom Hertzen und
Halß/ daß sie nicht schaden können.
55° 7. Vor grosse Leuth und Kinder/wo grosser Durst

vorhanden/ in Blattern und Flecken.
tImb Plutzer-Kern eine Hand voll / Citroni - Kern 4c?. ein wenig

Rubsaamen geflossen/ und in Saurampsser- oder Erdrauch-
Wasser außgedruckt/darnach ein Blcktl geschlagenes Gold / und

3. Messerspitz weisses Edlgestem-Pulverl darunter gemisch / zu Zeiten ein
Löffel voll genommen.
N° 8. Daß die Blattern nicht in die Augen und

Halß kommen.
IteinemTürckisoder spitzigen Diamant soll man ihnen 3. mahl

umb die Augen/ Maul und Nasen-Löcher fahren/oder man nimbt
auch Rosen-Wasser / thut darein ein wenig Saffran / und das

Weiß vom An/ das wohl zerklopft ist / und von einer gantz weissen Tau¬
ben ein Federl genommen / damit dem Kind obbemeldte Oertherofft
umb gestrichen/verursacht/ daß in Visen Oerthern inwendig keim Blat¬
tern werden.

N° 9.
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N°

>l° 9. Ein anders.
!,Tem: Nimb einen spitzigen Türckis / tuncke ihn in ein weisses

Rosen-Wasser/ und laß dem Kind in jedes Aug bey dem Eck
ein klein Tröpfflein fallen/ das thue alle Tag zwey oder drey

mahl von Anfang der Kranckheit/ biß zum End / so bewahret es das
Angesicht.
N° i o. Wann ein Halsi voll ist mit Blattern.

^Ib ihnen eingemachte Weichsel/ si' lassen den Halß nicht zusammen
wachsen/ auch gedönte Weichsel gesotten/ und gegeben.
11. Blatter-Kur /oderköstlichaußtreibendes

Blatter-Pulver.
^Imb Hyacinth - Pulver / temperirtes Herhstärck - Pulver / ro ty

außtreibendes Pulver/von jeden 12. Gran/Schlangen-Holtz 3.
Gran/gerechtes Einhorn 9, Gran/ Bezoar 6.Gran/ vermisch

dise Stuck wohl durcheinander in ein gläsernen Mörser / alsdann in 3.
gleiche Theil abgetheilt/ alle 6. Stund darvon eingegeben in nachsolg en¬
den Wässern. Mannimbt 3cQr2«ner2. Erdrauch' Voragi- Cardobe-
nedict-Wasser,vonseden6. ^mntl/Perl-Zeltlein / Pomerantschenblü-
He-Wasser/ von ftden anderthalb ^mntl / misch solche Stuck durchein¬
ander/ so hat man ein sehr köstliches Blatter - außtreibendesWasser / zu
obgemeiten Pu/orm auss^. mahl einzugeben.
N° 12. Blatter-außtmbende Milch.

^An nehm ein ^uintl Rub-Saamen/Cardobenedict-Saamen 20.'
Gran/ außgeschällte Citroni - Kern 10. Gran / frische Pianiolcn
3-Huintl/man zerflösse solche Stuck in einem steinernen Mörser

wohl durcheinander / daran giest man Erdrauch - Boragi - Scabio sen-
8cc)r^onera.Wasser/von jeden 2. Loth/dann durchgesyhen/ thue darzu
prceparirtesHirschhorn22.Gran/gerechtesEinhorn/ Bezoar jcdcs
ia. Gran/ ^l^Zitterium von guten Perlen l s. Gran / Brust- Ve,gl-
Zeltlein was weniges / darauß wird eine treibende Milch / alle St und
darvon 3. Löffel voll eingeben.
N° 13. Augen-Wafferlein/damit die Augen nicht von
denen Blattern ossencliret werden/ mit solchen alle 4. Stund die

Augen äusserlich herumbzu schmieren.
^Annehme Färber-Baumblühe- Körner einHuint/ zerstoß kleine
' in einem Nörserlein/gieß Wegrich-weiß Rosen - Wasser darüber /
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von jeden 2. Loth/ siede es ein wenig / dann durchgesyhen < thue prcepa-
rirten ^Kucia 1 s. Gran/ Saffran;. Gran/gepulvert darein/ vermisch
wohl mit dem Wasser.
5?" 14. Keine Masen in Blattern zu bekommen.

^Imb Feucht-Kcrn/ dörl sie sauber/ und mach sie zu zarten Pulver /
? wann die Blattern recht zeitig seyn/ so schneid manesauff/ und

streuet das Pulver darauff/ last gewiß keine Masen werden/
dann dieMateri kan nicht einsressen / und die Feucht-Kerner trückern
zugleich.
^° 15. Eln anders.

'Tem/ das Ankeichen mit Brantwein halten sie für haubt gut/
daß eines den Brantwein in das Maul nimbt/ außge/pürtzelt /
und die Blattern gleich ankeucht / deß Tags zwey oder drey

mahl / in drey Tagen werden die Blattern also schwartz / werden dürt
und fallen ab.
N° 16. Ein anders.

!>Tem/ wann aber die Blattern anfangen recht gelb zu werden / unb
recht Räuden zu bekommen / so nimb Morgends und Abends
süssesMandel-Oel/undMenschen-Schmaltz/jedes ein Huintl/

Aeschen-Schmaltz von Fischen ein halb Huintl/ dljes alles wohl unter¬
einander gemischt / und mit einem Federl angestrichen / wann dises an¬
derthalb Stund angestrichen ist/ so spritzt man dises mit Weiber- Spün/
je öffter/ je besser es ist/und von sich se/bst/a/stn eintrückneu/ dises Mittel
braucht man im Tag 2. mahl/also 3 .Tag nacheinander/ und also 6. mahl
gebraucht / hernach thut man 2. mahl mit einem guten Brantwein an¬
keuchen lassen / biß die Räuden völlig weggefallen synd / darneben mit
einer Weioer-Spün anspritzen/ vertreibt die Masen und Fleck / und
macht ein gutes Fell.
5i° 17. Wann die Blattern regieren.

>Oll man ihnen die Hausen-Blattern an den Halßhengen/ auch
' alle Tag ein frischen Weinrautten.

N' 1 ß. Eine Suppen für die Blattern/ daß man es
nicht bekomme.

^Impernell-Erdbör-und Körbel-Kraut mit sambt derWurtzl/jedes
eine Hand voll/ Graß-Wurtzen;. Huintl / Andivi - Wurtzel und
Zichori/ jedes ein halb Iuintl/ schneid alle dise Sachen/ thue es in

ein



Aryney-Auch. II«

ein Maß Wasser/ oder Rind-Fleisch-oder Hennen-Suppen/ laß sieden /
biß dessen ungefehr 2. Finger hoch einsiedet / so wird es recht / solche
Suppen solle man z.Wochenim Frühling/ und 3. Wochen im Herbst
ein halb Gchcillerl voll auff einmahl brauchen / man kan Muscat-Blühe
und Butter darein thun/wann man will/so tan man auch in die Sup¬
pen ein Ayr-Dotter schlagen/ und siede m<m so offt / biß die 3. Wochen?
auß seyn.
Item: Der Vezoar-Essig fnl.;6. Xum.H.
Item: Das Pulver. ldl.Z;- ^um.7.
Item:Das Pulver. kQl.98. ^um.z;.
Item -DasPulver. toi. icn.Num. zi.
Item: Der Rauch. 5c»I. m.^um.4.

Mür die lüontraÄuren.
I« lHontraÄuren sfttd zu melden alle sauere und star<F gr/alyene/

nockmehr aber von eingesalyenen Sachen zugerichre Speisen/
lVem lst ingleichen verdttchlig/ wann er mehr gering/und rvohl
abFelegen/rvHrvor gur kräfsiig gesottene Wässer raugltcher-

55° I . Für die (^.or^rÄÄur an Hand und Füssen.
AImb 4. Acht! Cronabethbör / 2. Hüt voll Cronabeth- Gipflet/ ge¬

flossen/ ein a/tes Schmeer/al/es wohl durcheinandergesotten/und
aussdas walmeLe dalMtigenöeu/lmTas 5. oder 4-mahl wohl

«mgeriben.
5l° 2. Ein anders Mittel vor die ^Ontra6tur.

sChsen-Füß in kleine Stücklein gehackt/ vorher sauber geputzt/her«
nach in Waffer gesotten/ das Schmaltz herab gesyhen/in einGlaß
gethan/und den gantzen Sommer an der Sonnen distilliren las¬

sen/hernach alle Abend und Morgen die Flckchsgeschmiert/ es macht
waich/undhiM
N° 3. Vor contracte Glieder.

^ImbCronabeth-Brantwein/Lavendl- Blühe-Wasser/jedes ein
^ Seitl/ gieß es in eine halbe gläserne Flaschen/ thue darein andert¬

halb Loth Bibergail/ Roßmarin- Blühe l. Hand voll / Lavendl-
und gelb Veigl- Blühe/ jedes 1 .Hand voll / das alles thu in das Fläschl/
«aß em paar gute Finger einsieden/hernach die krumven Glieder den Tag

3. mahl
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3. mahl darmitgeschmiert/es hilfstgewis / istofftprobirt/ man muß es
warmer brauchen/ auch wohl einreiben.
55° 4. So ein Mensch contra ist/ auch Glieder

erkrumpet seyn.
)Er nehme einen lebendigen Krebsen/stoß den gar klein/gieß ein Sal¬

ve-Wasser daran/ reib die Glieder darmit/ es hilfft.
5. So ein Mensch conti-aA ist.

^O nimb junge Hund/ die noch trincken / und noch blind seyn / ziehe
^ ihnen die Haut ab/thue sie an dem Bauch auff/ das Ingewaid

alles herauß / dann wasche den Magen schön und sauber auß /
schckrff die Dckrm/ wasche sie schön/ schieb es wieder hinein / thue sie in ein
Hafen/ vermach den gar wohl / daß kein Dampff darvon mag / darnach
so nimb ein anders Häfen / grabe es unter die Erden / dann so setz den
Hafen mit den Hunden darauff/ der soll am Boden 2. oder z. Loch! ha¬
ben/ damit das Schmaltz von den Hunden / so im obern Hafen ligen/
in den untern Hasen hinein fiiesse/setz/ daß fest auff einander stehen/und
Mach ein Feuer umb den Hasen / so brennt es sich schön auß / und rinnt
das Schmaltz von den Hunden in den untern Hafen/schmiert euch mit
demselben Schmaltz/ist es ein Mann/so sollens Ma'nnl/ so es aber eine
Frau ist/Zckuckleinseyn.
^l° 6. Eine gute Salben vor die contraÄc Glieder.

^An nimbtBiber- Gaver- und TaM-Schma/F/ Sa/oe/ Pol/?y/
Hunds-Iungm EMsch-Wultzendises alles gesotten und auß-
gebalgt/ und sich darmit geschmiert.

Item: Ist gut das Wasser. lol.7. I^um. 12.
Item: Das Fuchs-Oel. . tdl.65. I^um. 8.
Item:Cronabeth-Salben- sol.76. Num.8.
Item: Die edlen Pillulen. lol. 117. ^.'um. 2s.

UordieMthan.
In Cacharltt mnß man sich enchalren von kühlettden Speisen/sonder¬

lich aber von kühlen rrincken/es ist auch das Saure verdächtig/
wie ingieichen der Wein/ Kaberschleiw und Lesorrene Wässer
seMd sehr vorträglich.
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N°

i. Für den Lathan und Husten.
An nehme weisse rundte Ruben/wasche sie mit frischen Wasser sau-
ber/ daß kein Sand/oder Koth daran bleibt/ trückne sie mit ei¬
nem saubern Tuch ab/ schneids zu dünnen Spa'ltlein mit sambt

der SchMer/ leg etliche Schnitzel in ein Ha'ftrl / streyhe darauffzimblich
vil grob gestossenen Zucker-Candel/dürre blaue Veigl/auch etliche Körn¬
lein Kimmel/hernachwieder ein Leg Rüben/ und wieder Veigl/ Zuckers
Candel und Kimmel entzwischm gestreyhet/ und so fort an/ biß das Hck-
serl voll ist/ hernach gieß frisches Brunnen-Wasser daran / decks zu/ und
laß gemach sieden/ biß die Rüben gar wohl waich gesotten seynd/ und
der Iulep fein braun ist/ laß kalt werden / sephe es ab / und brauche den
Iulep/soo/ftdumlst.
N° 2. Ein anders.

Je Acker-Ruben in einer Suppen wohl gesotten/ durchgedruckt/
die Suppengetruncken/ lediget sehrab von der Brust.

3- Ein anders.
^Rate ein neu-gelegtesAy hart/ wann man aber vil Safft machen

Mi so bratet man etlicheAyr/ schneids mitsambt der Schallen
^, '« der Mitten voneinander / fasse das Gelbe heisser herauß / und
thue Zuckcr-Candl/so vil als das Gelbe gewesen von Anern/ hinein/
bmds mlt etnem Faden zusammen/legs aussein silbernes/oderzinnernes
Tal/er/ so sttest ein Sasst herauß/ brauche denselben warmer.
N° 4. Ein Tranck in starcken Husten und Latharren.'

Imb Isop-Wasser/ thue darein dürre blaue Veigl/ Gewürtz - Na¬
gel/sußHoltz/braunenZucker-Candel/ jedes ein wenig / dise

^ ,^-v^? " obgemeldten Wasser sieden lassen/ davon Abend 3. oder
4. Löffel voll warmer getruncken.

5- Für die Husten.
An nehme Salve und Cronabethbör/auch ein wenig Kimmel nach

Geduncken genommen/in einer Milch gesotten/ davon immer zu
trincken gegeben.

6. Ein anders vor die Husten.
In Löffel Honig/ so vil geflossenen braun Zucker-Candel/ ein Rckt-

tich gar zu dünnen Blatlein geschnitten / untereinander auff einen
B b Ofen,
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Ofen/oder im Sommer in heissen Aschen lassen stehen / so gibts ein Wa's-
serl/ dasselbe alleweil abgegossen / so lang es was gibt / hernach durch ein
Tuch gedruckt/ derselbe Safft ist gut zur Husten.

N° 7. Ein anders.
^Tem/ nimb ein Hand voll Lungenkraut/etlichStingel Isop / zimß-

lich vil süß Holtz/etliche Feigen/kleine Weinbörl/ ein wenig rohe
Gersten/ einen Löffel voll Kimme!/ alles in Wasser gesotten/alle

Morgen und Abends warm einen Trunck gethan/ und mit einer Brust-
Salben die Brust geschmiert.

N° 8. Noch ein anders.

N°

An nimbt Scabiosen-Isop-undRshrlkraut- Wasser / sied es mit
j Zucker-Candel/daß ein dicker Safft werde/laß auchdarbey ein

Gewürtz-Na'gerl/und etliche Blühe Saffran sieden.

Für die Husten
ßImb is.Blätl Salve/ und Isop / was du mit 3. Fingern fassen

kanst/Lungelkraut auch so viel/ gieß ein halbe Maß Brunnen-
Wasser/ und z.Löffel voll Honig darein/ laß halb einsieden/

trinck Abends und Morgens einen guten Trunck darvon/ das thue so
lang und offt/ biß die Husten vergehet.

N° i O. Für die Hayser>und Unredenheit der Husten.
zRisch Brunnen - Wasser/ so vil als ein guten Trunck genommen /

darein 1. Löffel voll weissen Zucker/1. Löffel voll Butter / und s.
Brocken weiß Brod/dasselbe zusammen in einem Haferl gesotten/

durchgesyhen/ zu Morgens/ Mittags/ und Abends getrunckcn.

^l° 11. Ein anders für die Husten.
M nehme Feld-Kimmel / so vil man auff). mahl zwischen 3. Fin¬

gern fassen kan/ thue es in ein saubers Hckferl /gieß frisches Was¬
ser daran/ laß wohl sieden/ alsdan nimb 1. oder2. Löffel voll

Honig/ thue es darein/ und trinck Abends und Morgens darvon / so vil
dueserleydenmagst.

N° 12.
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55° 12. Wann einem cinLathan fallt/daß man ver-

meynt/es erstecke einen.
^Imb Mastix/Nckgerl/ Weyhrauch / stoß klein / mach ein Taigl mit

Anrklar und Rosen-Wasseran/ streichs auff ein Tüchl / leg es
vorn auff die Stirn und Würbet/ Wann es eine Stund gelegen

ist/ so thue es herab / und wann es die Noth erfordert / leg es wie-
derumb auff.
5l° 13. FürdenLathan/wannerstarck fallt/das

Schnecken-Pulver.
O nimbt man ein gantzen Schnecken/ wie er ist / der aber nicht auß-
krochen/wischt ihn sauber ab/stost ihn gar klein sambt demHäusel/
nimb auch ein halbe Muscatnuß/ein wenig Wephrauch/ein wenig

Muscatnuß-Scilbel einer Bonen groß / alles untereinander geflossen /
von disem streicht man halben Theil auffein Leder/ eines halben Thalers
breit/ machts ein wenig warm/ und legts auffden Würbet / lasts so lang
ligen/ biß der Catharl nachlast-
N° 14- Ein SalbelauffdenKopffzu machen/welches

duCachanaMMt.
^S soll Mastix/Weyhrauch/Agstein/von jedem ein halbes ^uintl

genommen werden/ Heiligen- Geist- Saamen / spanisch Pech / je¬
des ein Hutnt// röche Rosen/was man mit). Fingern fasten kan/

von Zckndl ein Sckckl gemacht/ die äpeciezdarein gethan / abgenähet/
und auff die Schaidl gelegt.
N° 15. Ein Pflaster auff die Brust zu legen.

)U solstKpffel auff einem Ribeisen reiben/ nimb hernach Capau-
ner-Faisten/ süß Mandel - Oel / eines so vil als deß andern / auch
einen weissen Zwifel/ den hack gar klein/ thue ihn auch darzu/ und

ein wenig Saffran/ein Scrupel 8permaceri, röste es durcheinander/
streichs auffeinblauPapier/legsauff die Brust/ so warm man eser-
leyden kan.
N° 16. Ein anders.

Tem/Mandel-und Rauten-Oel lolvirc gewaltig den Catha«/so
man damit die Brust schmiert.

Bb 2 55° 17.
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n° 17. Noch ein anders.
Ier/so vonZapffen abtropfft/soll man nehmen/darein 1 .Hand voll

Kimme! werffen/ laß wohl verdeckter einsieden / bche / und wasche
alle Abend die Fuß darinnen-
18. Ein gute Sultz / wann der Cathan auff der

Brust vorbey ist.
An nimbt ein halben Capaun / zerklopffdenselben / und zerschlag

ihn klein/30. Krebsenschweiffel/ein halbe Ka'lberne Lungen/klein
zerschnitten/ ein halbes Rebhünl auch klein zerklopfst / und in ein

zinnerne Flaschen gethan/ darzu nimb wällische Veigl Wurtzen klein zer-
schnitten/Allantwurtzel/Schwartzwurtzel/jedes i. Loth/Körbelkraut1.
Hand voll/Muscatblühe i.Huintl/ Saffran 20. Gran/gieß darauff8.
LothRöhrlsafft/ oder den dritten Theil von einem Seitl/ welcher wohl
geläutert seyn muß/ alles zusammen in ein Flaschen wohl vermacht/ und
8. Stund zu einer Sultz sieden laflen/ hernach außgedruckt / und an ei¬
nem kühlen Orth behalten/und davon gebraucht.
N° 19. Sultz von Capaun zur Brust und Lungensucht

die auch zu dem Cathan nutzlich ist.
In Capaun sauber geputzt / sambt Fleisch und Beinern / auch ein.

halbe Kalbs-Lungen/dises klein zerhackt/ 36. Krebsen meinem
Mörser geflossen/Schneckenohne Häusel l<5. welche 6. Loth wägen

sollen/ Körbelkraut/Allantwurtzen/Schwartzwurtzen/ jedes 4. Loth/ al¬
les klein zerhackt/untereinander gemischt/ uno in ein zinnerne Flasche«
gethan/gieß darauffein halb Seitl guten Wein/Saltz sovil genugist/
und ein wenig Muscatblühe/ vermach die Flaschen wohl / laß in emem
Hafen/ der im Wasser stehet/ 6. Stund wohl sieden / darnach durch ein
Tuch starck außgeprest/ und gebraucht.
N° 20. Körbelkraut Sultz.

>MOn dem Kcklbernen Pauschl nimb die Lunge! / und das Hertz /
trückne dasselbe mit einem Tüchl fein ab / drucke das Blut au ß
dem Hertzen / die Faisten sambt dem Oehrl und Gea'der hinweg

gethan/ darnach zu kleinen Brocken geschnitten / nimb darzu 12. Schne¬
cken/ schneid selbe in der Mitten voneinander / putz sie sauber / misch un¬
ter die Lungen und Hertz: Ferner nimb die Boragiblühe / Körbelkraut /
jedes ein Hand voll/ zupffs sauber von den Stckngeln / wasche sie / und
lasse das Wasser wohl abrinnen/hernach nimb ein Flaschen/ leg erstlich
auffden Boden einLagKörblkrautund Boragiblühe / auch 3. gantze

Blühe
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Muhe Saffran/ hernach ein Lag von Hertz / Lungel / und Schnecken / lo
oftt ein Lag Kräuter/ so offt wieder ein Lag Hertz/Lungelund Schnecken/
biß endlich alles in der Flaschen ist/ in derMiten aber ein halbes Loch
gebrenntes Hirschhorn/wannalles bey einander/ so mache die Flaschen
zu/und verbind den Schrauffen / alsdan die Flaschen in ein siedendes
Wasser gesetzt / das Wasser muß nur unter den Schrauffen gehen / laß
solches gar wohl an einer Stell 6. Stund lang sieden / so sich das Wasser
einsiedet/wieder ein anders zugeschüttet/biß 6. Stund vorbey/ alsdan
nimbt man die Flaschen herauß/ die gesottene 8pecie5 durch ein sauberes
Tuch außgeprest/und wieder sauber gesyhen/dann in ein sauberes Ge-
schin gethan/ und zu einer Sultz gestehen lassen.
N°2i. Ein bewahrte Sulß vor die Brust und Latharl/

oder auch sonst/ wann man besorgt/man habe einen
DeteÄ an der Brust.

tImb den halben Theil von einem Kalbs-Gröb/wie es ist von einem
? Kalb warmer/ ein Hennen - Biegt / einen Kälber - Fuß/ schneids /

hacks/und zerquetsch/ auch 20. Schnecken auß denen Hckuseln/
auch halben Theil Ksrbelkraut/Halben Theil blauen Kohl/sied es zu ei¬
ner Sultzjdarvonmmbt man?, mahl deß Tags/ als Morgens/Nach¬
mittag/ und auffden Abend 2. Löffel voll/ oder auch mehr / man kans al¬
lein / oder mit einer warmen Rindsuppen trincken / wie man will/ und
conttnmrtes4>Wochen. Istbewckßrt.
N° 22. Ein probirtes Stuck vor die Husten/daß man

vermeint/ es setze sich die Lungelsucht an.
An nimbt 19. Schnecken/giest ein laulechtes Wasser darauss/ wa¬

schet die Hckusel sauber ab/ nimbt dieBia'tl darvon/ wischt sie
sauber ab / nimbt die Schnecken lebendig herauß / selbige truckne

auch sauber/ alsdan nimbt man ein Hand voll Roßmarin / und Stein¬
rauten/ legt dise;. Stuck in ein Maß neu gemolckene Gaiß-Milch/ decks
mit einer Hasen-Deck zu/ laß sieden/ biß ein wenig mehr als ein Seit! e in¬
siedet / seyhe es / Morgens und Abends ein Schallerl voll getruncken /
wann diß auß ist/ siedet man es wieder.
Item: Das Wasser.
Item: Vor die Husten das Wasser.
Icem.- Vor die Catharrische Fluß der Meer-Zwifel-

Item: Das Oximel.
B b z

iol. 2. Num.4. s.
toi. i l.Num.27.

lol. z/. ^um. f.
lol. 44. Num.22.

Item:



,y8 Aryne^Nuch.
Item: Das köstliche Cardobenedict-Oel. fol. 6l. dlum.6.
Item: Die köstliche Mabaster-Salben.. fol.73. Num. 1.
Item: Die Salben. fal.76. dlum.6.
Item.-Die Salben. fol. 79. I>Ium. l Z.
Item: Die rothe Salben. toi. 81. I^um. 18.
Item: Das Catharr-Pulver. fol.94. I>lum. !2. I),
Item: Das edle Pulper. fol.97. Num. »9.
IteM: Das Pulver. sc»I. IQ I.^UM. ;z.
Item: Das Pulver. iol. I04.1>sum.46.
Item-Das Pulver. lol. 109. l^um. 66.
Item: Der Catharr-Rauch ldl. iii.d>lum. s.
Item: Die Elixier. ^ kol. I2).i<UM. 18.
Item: Das Recept. lol. )oi.I^um.2a.

tor die Uön.
In der Dörr st'snd zu lassen alle harre und grobe Speisen / ssnd erlich

gar sauere und starck gesalrzene/ auch was gar zu hirzig / darvor gu¬
te kühlende Rrsurer -Suppen zu Nuyen kommen/ an starr deß
Weins soll man sich gesorrener Wässer gebrauchen.

N° 1. Für die Dörr und Husten/damit ein Persohn
sich 22. Jahr erhalten har.

Msilich soll man im FruWna4- Wochen/ und im Herbst 4 Wo-
chen/aUeMorgeneinSeitlGaiß-Milch/alsowarm/wie sie von
der Gaiß herkombt/außtrmcken/darauff4. Stund fasten / sich

nicht vil bemühen/ auch nicht schlaffen / das erhalt die Lungel / und rei¬
niget die Versehrung derselben / darnach soll man zwisen diser Zeit fol¬
gendes Tranck alle Morgen umb 9. Uhr ein Becher! voll warm außtrin-
cken. Nimb gar schöne gerollte Gersten / laß selbe in einer Capaun-
Suppensieden/ bißsiegarzersottenist/ alsdan wohl durchgeschlagen/
thue darzu einer wa'llischen Nuß groß Umberthum darein zertreiben /
laß auch ein wenig miteinander sieden/ etwas Zucker darzu / will es zu
dick werden / kan man es mit einer Capaun - Suppen dünner machen /
doch nicht gar zu dünn/also daß es mehr dick als dünn ist/außgetrunckcn/
eine Stund darauff gefastet / man darffs nicht Ms thun / sondern man
kan i4.Tagaußsetzen/ und wann mans brauchet / soll mans allzeit 7.
oder 8.Tag nacheinander brauchen/ unter Tags soll man gar offt Zucker-

Rositt
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Rosat essen/ einen gerechten Wein/ so nicht zu starck / und ohne Einschlag
ist/zur Mahlzeit trincken/ denselben mit einem außgebrennten Wasser
von Schnecken/wie man isset/vermischen/auch unter Tags immer ein
Trinckel von demselben Wasser thuen/ deßgleichen auch Ehrenpreiß-
Wasser/und von einer Fuchs-Lungen/ die mit Zucker vermischt/ offt le¬
cken/ und von sauer gesaltzenen/ gewürtzten Speisen sich enthalten.
51° 2. Bericht/wie man die Esels «Milchkur gebrau¬

chen solle/ vor die Dön-und Lungensucht.
Mstlich muß man die ordinariLarier nehmen/die man gewohnet ist/
> und ein Tag darauffrasten/den drittenTag kan man schon ansän-

gen zu trincken/in derFruhe unib 6.Uhr allzeit i.Seitl/ist es dan n
zu vil/ /o muß es doch mehr seyn/als ein halb Seitl / weniger gar nicht /
man kan darauff;. Stund schlaffen/ kan man dann nicht schlaffen/so
muß man gleichwol im Beth bleiben / und ruhig still ligeu / und darauff
4. Stund auffdas wenigste fasten/ die Milch muß man gleich Anfangs
deß May trincken und z. Monath nacheinander / und alle Monath muß
maii ein Wochen rasten/und nach selbiger die Laxier nehmen / und wieder
einen Rasttag darauffhalten/alsdan fangt man wieder an zu trincken/
und machts also fort/als wie oben beschriben stehet; Erstlich muß man
nichts sauers essen ,' dann die Milch sonsten in dem Magen zu einem
Topffen wurde/auch ni.^s von schwemm Fleisch und Obst essen / auch
vonstarckenMchl-Spciftn / und andern groben und unverdaulichen
Svei/en sich enthalten/ der Wem i/i verbotten / nb^r von der Milch wohl/
was kocht ist/ so kan man auch bey diser Cur außgehen / wann es schöne
Tag hat/ auch spatziern fahren/ oder wann was surfallteinen Tag auß-
seßen/absonderlich wann man die Rosen^Wochen in dem Monath hat/
kan man noch ehender ein Tag oder etliche nach derselben außsttzen/dar«
nach wieder anfangen zu trincken/und ist zum besten/ daß man fleißig fort
trincket/zu Nachts muß man gar wenig essen / nur linde Speißl / so muß
man auch wohl in obacht nehmen / daß die Eselin von keiner Roß - Arch
ist/imgleichenihrFühl/somuß auch die Eselin ein Fühl haben/ das«,
ihr trincken thut/und muß die Eselin sambt dem Fühl an die beste Graß-
Wmdgetriben werden; gegen dem Abend muß man das Fühl wegthun
von der Eselin / und muß die gantze Nacht nicht zu dem Trincken kom-
lnen/und zum Füttern in dem Stall muß man der Eselin das beste Graß
geben/ auch Habern und Gersten / zu Morgens muß die Eselm gantz na¬
hend getriben werden/und wans auch gar vor das Zimmer kan geführt
werden/so ist es besser/ und der Becher / so mau darem melcksn thut/ muff

zuvor
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zuvor gantz warm gemacht werden/alsdan nimbt man ein schönes Tüchl/
und i. Loth klein zerstoßenen Zucker - Candel einen weissen / und mel ckt
darauff/ so zergehet der Zucker-Candl / und alsbald es bemolckcn ist /
muß man es geschwind zugedeckter zu dem Beth gantz still tragen / damit
man nicht vilauß dem Schlaffkombt / es muß gantz warm bleiben / und
getruncken werden. Dieweil man die Eselin melcken thut /muß man ihr
Brodtzum Habern zu essen geben. .

N° 3. Vor dieDön-undLungelsucht/mitdiserMilch
muß die Persohn vorhero purgieren-

^An nimbt 4. Loth Melaunen-Kern/ und i o. Mandel / und waschet
die Melaucn-Kern sauber / und stosts gar klein / und nimbt ein
gutes Ehrenpreiß-und Röhrl-Wasser/ tfas beedes ein Seit! ist /

sodan macht man mit disem Wasser von den Melaun- Kernen ein Milch /
wie mans sonst macht / dise Milch theilet man halb ab / in den halben
Theil thut man 4. oder s. Loth Manna / darin zergehen lassen / wanns
zergangen/ sothutmanesseyhen/ und nimbt den andern halben Theil
von der Milch / und gieß miteinander ab / und so die Persohn will
schlaffen gehen / muß die Milch getruncken werden / aber man muß auff
die Nacht etwas lindes essen/ es wird gegen Morgen die Marteri gar lind
von der Brust außsühren; wann die Husten schon lang währet/ muß die
Persohn die Milch 2. mahl nehmen/ damit die Brust von der Materi ge-
reiniget wird.

Die Krebs-Milchmuß i c>. oder 14- Tag nachein¬
ander täglig gebraucht werden.

^An nimbt 8. oder lo.mitterere Krebsen/wascht sie sauber auß/und
schneidet die Gall auß/ und siost sie in einem steinern Mörser gantz
klein als ein Taig/wann sie geflossen seynd/ so giest man i. Seit!

Gaißmilch daran/thut es in einReinl/ setzts auff ein Kohlfeuer/ last es
mit i.Loth Körblkrautsieden/ biß die Milch dicklechtwird/ alsdann
druckt mans auffs beste durch ein Tuch in eine Schaalen / die Milch muß
schön roth außsehen/sodanmuß mans mit einem braunen Zucker - Can¬
del süß machen / und also warmer getruncken/ wans seyn kan/ daß mans
umb 9. Uhr trincket/ und biß auffMittag auch nichts esse/ die Mllch sa'u-
-bert und reiniget die Brust/ heylet alle Versehrung derselben.
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^"4. Ein Edl und gutes Wasser vor die Don /
W und Husten.

Mftlich nimb süß Holtz i. Loth/ Hirsch-Zungen 2. Loth / Lunge!«
Kraut eine halbe Hand voll/ Feigen 6. Loth / kleine Weinbörl 4.
Loth/Salve eine Hand voll/ Isop-Kraut ein halbe Hand voll/

Sttinwurtz 2 Loth blaue Vcigl 4. Loth / Zucker- Candel 6. Loth/ Ra-
ponnca/ Knnmel/jedes 1. Loth/Aichenes Laub ein Hand voll/dieobbe-
melte Stuck alle klein zerschnitten / in ein saubers Häferl gethan / gieß
darauft;. Maß Wasser/ den Hafen wohl vermacht/und gemckhlig sieden
lassen/ biß es einen Finger dick eingesotten / schau daß nicht übergehet /
davon Morgens/ Mittag und Nachts einen gutenTrunck gethan/ inzwi¬
schen auch osst Zucker-Rosat geessen / magst auch 4. Loth dises Rosat
unter das Tranck nehmen/ist trefflich gut vor die Dörr/ dises Wasser
hatvilengeholffen.
^° 5. Ein anders.

^An nehme eine Fuchs-Lungen/ 3. oder 4. Püschl Salve/ Isop eben
so vil Lungelkrautein Handvoll/ ein gantze Kalbs-Leber/ von ei¬
nem schwartzen Kalb / hack das Kraut und Leber alles fein klein

durcheinander/gieß ^.SMGach-Müch daran/ thue es in ein Brenn-
Ofen/ brenn es auß/ nimb hernach dasselbige Wasser/ und gib demKran-
cken darvon alle Morgen und Abend z. Löffel voll zu trincken / Morgens
warm/und Abends ka/t.
N°6. Noch ein anders.

^Imb Krebsen in ein Schaff/ gieß Milch daran eines Fingers tieffv
laß eine Nacht darinnen gehen/ zu Morgens nimb sie / und wasch
sie schön/ und schneid ihnen die Wand ab / also lebendig/ darnach

zerhack oie wohl/ und leg es in einen grossen Brennzeug / brenn die auß /
dann gib demMenschen das Wasser zu trincken/ es ist bewährt-
N° 7. Mehr ein anders.

M nehmeWegwart mit Wurtzen/ waich es 9>Tag in GaißMilch,
brenn es darnach in einem Vrennzeug auß/ und gib es demKran-
cken zu trincken.
8- Recept vor die Don.

Mnnimbt 200. lebendige Schnecken/ mit sambt denen HMlen/
solchezerstossen/ darunter 25. Ayrgeschlagen / sambtdenScha¬
len/1.Pfund Rosen-Zucker/8. Loth Zucker-Canoel/Hirschen-

C c Zum
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Zungen/ edles Leberkraut/ Ehrenpreiß/ jedes eine Hand voll/ Vrun-
nenkreß 3. -Hand voll/ dise Kräuter alle klein gehackt / mit den obigen
wohl untereinander gemischt/ alsdann in einem Außbrenn-Kessel aufi ein
oder zweymahl außgebrennt; Dises außgebrennte Wasser im Tag 2.
mahl als Morgens und Abends einen Löffel voll in Wein oder ordinari
Tranck vermischt und gebraucht.

NL. Wann man gern will/ so kan man auch darzu nehmen Kerbl-
Kraut/ Zichori-Kraut und Wurtzen/ jedes eine Hand voll; Item Löffel-
Kraut/ Pimpernell/ jedes 2. Hand voll-
N' 9. Ein gewaltiges Recept vor die Dön< und Lungel-

sucht/ so vielen Leuthen geholffen/ welche nichts mehr geredt
haben/ und gantz dahin gelegen seyn.

jIn Hand voll Schlangen-Kraut in einem saubern Hafen gethan /
2.Maß Wasser darauffgossen/und verdeckter sieden lassen/ daß
bey ein gleichen ein Seit! einsiedet' aisdan vom Feuer genommen/

daß es kalt wird/und deß Tags 5. mahl darvon getruncken/frühe in der
Nüchter/ dann 2. Stund nach demMittaq-Essen / und nne Stund nach
dem Nacht-Essen/ allemahl ein kleines Tnnck-GM voll auff einmahl
außgetruncken.

^ l o. Ein Tranck vor die Don / so auch für
die Husten.

^AnnimbtIsop/ Salve/ Heyl aller We/t/ Li/ttaen-/mdLeber-
Kraut jedes i.Hano vol//6. V/atl Hirsthenzungcn, »o. oder
12.Steinwürtzl/Feigeniz.Senet-Blatter i. Loth/ wilstdu/

daß es wohl purgiere/ sonimb 2. Loth Manna / Honig i. Löffel voll/
süß Holtz Ehrenpreiß/ und wilden Salve / jedes i. Hand voll / zusam¬
men gewaschen/ klein gehackt/ in einen Haftn gethan < darein s. Seit! ge¬
hen / mit ein rockenen Taig den Hafen wohl vermacht / nachdem es ein
Seit! eingesotten/demKranckenzutrincken geben/ aber er muß nichts
anders trincken biß besser wird.

55° 11. Für die Don und Husten.
lHAn nehmAichene Milstl - Salben ein Viertling / 5pcrrn2 c^er! ein

halb Loth/süß Mandl-Oel 6. Loth / Hundsschmaltz ein Viert-
linq/ durcheinanderabgerührt / Früh und Abends ein Löffel voll

in einer Suppen genommen.
N° 12.
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^ 12. Ein gerechtes Recept/vor die Dönund Lungel-
sucht/ so vilen Leuthen geholffen hat.

^Imb das Inkreusch/ Lungel und Leber / auch das Hertz von einem
Gämbstn im Dreysiiqsten zwischen unser lieben Frauen Tckgen
geschossen / so istes desto besser / zerschneid solche eines Fingers

lang/ dsrl es im Sommer am Lufft/ oder in einer warmen Stuben/ aber
nicht bey der Sonnen/ oder Feuer/ wann es wohl dun ist / so leg es in ein
glasiertes Geschin/daß wann es angeschwillt/genugPlatz hat/gieß ein
guten Wein darauss/ daß es alles schwimme / schwäre es zu / daß der
Wein darüber gehet/ vermach es wohl/ daß nicht außraucht / setz an ein
kühles Orth/ und schau tag/ich d.,rzu/ daß das Gcschm wegen Auff-
schwellung nicht zerspringt/ oder aber schütte Wein zu/ daß es immer
schwimme/laßstehen?. oder8.Tag/aussden9tenTag/wannderWein
nicht durchgangen wäre/tan man mit einem Messer darein stechen/ ob es
alles wohl lind ist/ wann es wohl crwaicht ist/ muß es zum andern mahl
gedörtt werden/wie oben vermeldet/dann dasselbige wiederumb gewaicht
in dem vorigen Hasen oder Krug/ vermach es wohl/ wie zuvor / und laß
aberimWeinschwimmen/bißauff? oder8.Tag/ wann esnoch hart
ist/ so kcmmcm das jemge/ was hart ist/ langer waichen lassen / das Er-
vaichte aber lassen dun werden / wann alles gewaicht ist / zum dritten
mahl/wie zuvor gedörtt/und zerstossen durch ein Sieb gefähet/ von di-
sem Pulver mmö ta'a/tch ein guten Messerspitzin ein Löffel voll guten
Wein/der überschlagen ist oder meinem Bier/ wann man Massen ge¬
het« eingenommen/hat Menschen und Vieh/so an der Lungel sepnd tranck
gewesen/wiederum leibig gemacht 'und ihnen geholffen/ wann man das
Vieh geschlachtet/hat sich befunden daß sich die faule Lungel gantz abge-
schallt/uud der ungesunde Theil wiederumb frisch gewachsen-
5l° l). Für dle Dörl und Husten.

^An nehme der kleinen Huff- Blätschen/ stoß sie zu Pulver / nimb
hernach von dlsen ein Löffel voll/ rührs unter einem Ay wohl ab,
zerlaß frischen neuen Speck/ schütte das Ay darein / und buch ein

Pfantzl darauß/gib es dem Kranckrn frühe zu essen/und laß ihn 4.Stund
daraufffasten/ gib es Z. Tag nuchrmander inglclchen von obigen Pulver
einen Löffel voll / auss einer gebauten Schnitten Brodt in Wein ge-
walcht / auffbem Abend nach dem Essen/ auch 9. Tag gebraucht / doch
wann der Mensch Hitz hat/ so ist der Wein nicht zu rathen / sondern ein
Wasser das dienlich ist.

Lc 2 N° 14.
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K° 14. EinP^ilver vor die Don/ oder^cAlea, die
es besorgen/ und darzu geneigt seyn.

MAn nehme Ehrenprclß-Bla'tter i. Loth / Tormentill- Wurtzen ein
H .tzuintl / corrigirten Aron anderthalb Huintl/ geschabenes süß

Holtz ein halb ^uintl/Allantwurtzen 2, Huintl/ Aneiß/ Fenichl/
jedes dritthalb Loth/Zucker-Candel i. Loth/misch dise Stuck unterein¬
ander/ mach es zu Pulver/ und gibs dem Kranckcn Morgends/Mittags/
und Abends/ wie ihm gefallt/ einzunehmen.
55° 15. Recept vor die Don.

Mstlich nimb Zucker-Candl6. Loth/ WeinbSrl/ Rapuntica / jedes
2.Loth/ süß Holtz anderthalb Loth/Feigen/ Süßwurtzel/ jedes 1.
Hand voll/ blauen Velgl 1 Loth/ Salve/Hirschzungcn / goldenes

Leberkraut / Lungenkraut/ Aichencs Laub/ Ehrenpreiß/ Wcrmuth/
Centauer/jedeseinHandvoll/Rhabarbarai. Huintl; Dise Kräuter
und 8peciez kleingeschnitten/darauffgieß2. Maß guten gerechten alten
Wein/ und so vil Wasser/ laß;. Finger einsieden/ und daß kein Dampfs
daroon kombt / laß es auff keine blosse Erden sitzen / darvon trmck alle
Morgen lablecht ein halb SeM/ und alle Abend auch so vil/ doch nicht so
warmer/ sondern Keller-kühl/man tan auffdise Krauter den Krug noch
einmahl angiessen/und sieden lassen.
K° 16. Ein anders für die Don.

AImb Ctchori-Hufflattich-FlorentinWeVt>ia/-Bot't?gl'-Wurßen/
' jedes 1. Loth/Hu/ffatttch-V/atter^Frauen-Haar/Lungelkraut/

Gundlreben/Ehrenpreiß/jedes ein halbe Hand voll / Plutzerkern
2. Loth/kleine Weinbörl anderthalb Loth/ BrustbörlZ. frische Datteln
5. blaue Violen/ Boragiblühe /^ Ochsenzungen«Blühe/ jedes so vil man
zwischen 3. Fingern Fassen kan/Zunet anderthalb Huintl/Mustatblühe/
Saffran/ ledes ein halb Huintl / dlses alles venmscht/ soll in einen
«bann gefüllt werden; Man tan nach Belieben 4. oder 5. Loth Zucker-
Rosat darzu nehmen.
Item: Vor die Dön und Husten das Apostem-

Wasser.
Item: Das Wasser.
Item: Ist gut das Wasser.
Item. Der Brust Safft.
Item: Ist gut das Fuchs-Oej.

tul. 14.. I^um. Z l.
fol l s.l^um.zz.
sc>l.4i.^üm. s.
<ol.6s. d^um.8.
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Item: Die Aichene MistbSalm.
Item: Die Salm.
Item: Das Pulver.
Item: Das Tranckl.

toi. 74.
ful. 79. l^um. I Z.
iol.^s. >ium. 14.

Wor dieMipel und Wnckl.
^° 1. Istdisesgut.

^Imb Pappel blau Veigl-Kraut/ Chamillen/ Eybisch'/ ?«num
QrXcum, Leinsaamen in der Milch gesotten/ in eine Blattern ge¬
füllt/und also warmer auffgelegt.

>5° 2. Vor alle geschwulsten / Dipel und P/nckl
zu zeitigen.

lAn nehm Pappel-Kraut/Eybisch/blauVeigl-Kraut/Chamillen-
Blühe/ Stein-Klee/ Eybisch-Wurtzen/Lein-Saamen / raenum
QrX<:nm .^edes em Hand voll / dists Pulver gestossen / koche es

mit Milch/ leg es deß Tags warm/ wie ein Koch/ ttlichmahl über / er-
waicht alle Geschwulst/ und macht zeitigen.
Item: Der Wund-Balsam. fol. 61. Num. 6.
Item: Die ^/tKen-Sa/m. idl. 74. ^sum. 2.

___________ ordenMampff.
Die vilrra wie in schwären Arhem.

>!' 1. Gebrauch dises. I _________
iImb Schwebel.BIühe/ weissen Diptam und Ehrenpreiß/ wachs zu

Pulver/ eines so vil als deß andern / davon alle Tag ein Messers
spitz voll/ in einem frischen Ay außgetruncken.

Item: Das Isop-Wasier/ so außgebrennt wird wie die andern
Item: Der Meer-Zwifel-Cjjig. ldI.Z7.Num.s.

Kc z tor
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lor den Mb-Warm/ wann er her-
auß gehet,

i. Kan man dises gebrauchen.
^Imb Himmelbrand/ Eysen-Kraut/ Johannes - Kraut / und breit

Wccgrich / siede dist Krauter in einer Milch / dünste den Kran-
cken damit - hernach nimb Schnecken / thue sie in ein Hafers

streue Saltz darauff/ schütte! und beuttel es/ so geben sie einen Faimb /
denselben Faimb schmiere auffden Darm nach dem Dünsten / und druck
ihnhmein.
>I° 2. . Versehrung deß Darm zu heylen.
MMImb altes Baumol und ein wenig Pech/ laß über dem Feuer zerge-
MD hen/ rühr darein waitzes Mehl/ daß ein Sa'lbl wird / streichs auff

ein Tüchl/ und lrgs über den Schaden.
55° 3. Wann einem der Leib-Darm außgehet.

XImb Himmelbrand und Aichenes Laub / siede es in ein Ha'ftn
Iß Wasser/ deck den Hafen wohl zu / daß der Dunst nicht auß kan /

laß sein wohl sieden/ daß die Krafft auß dem Kraut kombt / dar¬
nach dünste ihn untersich/ daß der Dunst wohl in Leib gehet.
>^° 4. Ein anders darvor.

^Ermuth in Wein gesotten/durchgesyhen/ und darmitden Leib-
Darm woh/warm gebiet/darnach mit Dmten bestnchen/und
mit einem Tüchl hinein gedruckt/darmit ein oder drey Tag ver¬

harret/ ist ein gutes Mittel darvor.
^° 5. Noch ein anders.

^Tem/Veyfuß und Maußöhrl-Kraut/in dicken rothen Wein gesot¬
ten warmer darauffgesesten / zuvor aber den Leib - Darm mit 2.
Theil Geigen-Hartz/ oder dolupkonlo, und ein Theil Weyh,

rauch beraucht/disesetlichmahl gethan/treibt den Darm wider zurück.
N° 6 Mehr ein anders.

>Tem / nimb ein Ziegl/ mach ihn heiß/thue ihn in einen Leib-Stuhl/
gieß Terpentin darauff/setz dich darüber/ daß der Rauch in den
Leib kombt.

N° 7.



Aryne^Buck. HO?

n

I>!

K° 7. Wieder ein andzrs.
Tem/stoß Mastix klein/straue ihn auff den Darm/ und mitwar

men Tüchern hinein gedruckt/oder brauche ebenermassen gefäll¬
tes Hirschhorn darzu.

8- Noch ein anders.
Tem: Tormentill-Wurtzen gepulvert/vermisch mitVutter/streichs

aussem Tüchl/ und drucks fest hinein.
9 Wann der Maß-Darm außgehet.
Ommer-Korn gestoßen/ daß wird wie ein Mehl/ und mit Rosen«
Oel vermischt / mit einem kleinen Federl geschmiert / und brat ein
Feigen/ schneid es halben Theil voneinander/ leg es alles auffden

Maß-Darm/ und hilffihm gemach hinein.
N° i O. Säckl vor den Leib-Darm.

Immelbrand-Kraut/ Kimme!/ bist beede Stuck in Milch gesotten /
in kleine Säckl gefüllt / und eines umb das andere warmer über¬
gelegt.
11. Wann einem der Leid-Darm außgehet.

So nimb Schlahen- Safft/ mach ihn warm/ schmiere ihn / es hilfft.
5l° 12. Wann einem der Darm außgehet.

lImb Pser/lch-Matter/ sied die m Wasser/ setz dich darein/ auffdas
^ warmcste/ als du levdm kanst-

Item: Das Oel. ful.66. Num. 12.
Item: Der Rauch. f«!. m.^um.6.

Mor dasUarmMergicht.
i- Istdisesgut.

^Im einer Haselnuß groß ^lbum OrXcum, Zucker i.Loth/ qefail-
" tes Hirschhorn ein halh Loth/ bindesineinTüchl / hcngesin

Wein/ und trmck darvon.
Item: Das Wasser. ldl. ^2. I>!um. s4.
Item-DasVraunmüntzen-Oel. lol. 69. ^'um. 2s.

. IttM'
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Item: Ist gut die Allabaster-Salm.
Item: Das Elexier.
Item: Die Clystier.

lol. 12). I^um. i3.
fc>l. 14s. Num. 11.

Grauen Mustünd.
In der Bleichsucht sollen sich die Parienten enthalten von Essig zuge-

richten/ und sonst Übels Geblnr / und Wind-« verursachenden
Speisen/ der Wein lst erlaubt / man kan sich auch deß Saffran in
denen Speisen bedienen.

N° 1. Vor die bleicheKranckheit das Stabel-Wasser/
welches man in solcher Kranctheit/ auch sonsten in Verstopft

fung der Kreß^ Ader gebrauchen thut.
MImb einen Finger lang deß besten Stahels / der noch niemahls ge-
D braucht ist worden / nimb ein gleich weites Glaß/ thue eines hal¬

ben Geitl i, OesterreichischenMaß) Brunnen-Wasser darein/und
etliche Tropssen^piiiiuz Vlcriuli.Oel/ daß das Wasser Mblich sauer
daroon werde/gieß wohl ab/leg den Stahel darein / vermach es mit Pa¬
pier/ laß über Nacht stehen / zu Morgens umb 9. Uhr mmb den Etahel
wieder herauß/ wisch chn mit einem groben Tuch sauber ab / und in ein
Papier gewicklet / das Wasser aber theilt man in 2. Theil / einen Theil
trmcktman also kalter auß/ und gehet eine Etund darauff/ hernach die
Mahlzeit geessemden andern Theil trinckt man Nachmittag umb 4- Uhr/
gehet wieder ein Stund darauff/zu Nachts machtman w/edcrde'ß Was¬
sers so vil/ und muß 7- Tag a//b nacheinander gebraucht werden / den 8.
Tag nimbt man ein Purgier von Ialappa / oder Eenet - Blätter/ dar-
aufsseyert man einen Tag/ hernach braucht man wieder dasStahel-
Wajscr 7. Tag/wie zuvor / alsdan wieder purgiert / dises 4. mahl ge¬
braucht/ wann es die Noth erfordert/ soll man mit einem Trcknckl etwas
stärckcrs purgieren / und ehe man das Stahel - Wasser braucht/ die 7.
Tckg den Leck 3. mahl wohl reinigen/im wahrenden Brauchen muß man
tohes Obst/ Kraut/ Rüben/Arbeiß und Milch -Speisen wenden / und
sich dessen enthalten.
5l° 2. Eine Kunst vor die bleiche Kranckbeit.
OMImb die grossen frischen Lemoni schneid das Saure herauß.drucks
MM durch ein Tuch!/ in disen Safft thue 6, oder 7. gantze Saffranblu-

hc/ laß über Nacht stehen/ zu Morgends thue ßin wenig Zucker
darein/ und gibs etlich Tag nacheinander zn trincken.
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3. Pulver für alle Verstopffungen.
M nimbt Brein- Zeltl 3. ^>uintl / Wermuth - Saltz anderthalb

Ouintl/ Agley-Saamen Krebs-Augen/weissenAgstein/Peter-
sü-Saamen / jedes i.Huintl/ proeparirten Stahel 2. Huintl /

prceparirten Weinstein ein halb Huintl/weissen Zucker - Candel 4. Loth/
alles zu Pulver gemacht/ darvon alle Morgen ein halb Iuintl in einer
Kimmel-oder Petersll- Suppen eingenommen / 4. Stund vor dem Essen/
und zu Abends umb 4. Uhr wiederumb so vil genommen in Wein / biß
dises Pulver verzehrt/darneben mit nachfolgendem Pulver offt purgirt.
Nimb außklaubteSenetblcktter4.Loth/ suß Holtz3. ^umtl/ Imber
der weiß ist / Zimmet-Rinten / jedes 1. Loth / Aneiß / Femchl / jedes ein
halb Loth/ prceparirtenLoriander/ meisten und langen Pfeffer/Peto-
nia-Wurßen/ jedes anderthalb Huintl/geschckllte Psersichkern / Juden«
Kerschen/jedeseinhalbLoth/weissenSeneffi.Loth/Zucker 3. Loth/ zu
Pulver gemacht/davon 1. Hnintl zu Nachts/ wann man sich legen will /
in Wein eingenommen/man solle aber zuvor nicht vil grobeSpeistn essen/
zu Morgens soll man wiederumb so vil in Kimmel- Suppen einnehmen /
und im Monath 2. mahl brauchen.

4- Die Blödigkeit derFrauenzu bringen.
>Jede das Kraut Je lcknger je lieber in Wasser oder Wem / und fein
' warm ^utrincken geben.
5. Ein Pulver darM.

^Imb Petonia mit Wurtzen und Kraut/ wasche es sauber/ machs
zu Pulver/davon offt einen guten Löffel voll in nachfolgendem
Wein eingenommen.Nimb Melissen / Roßmarin/ Sonna¬

bend-Gürtel / Isop/ Salve / rothe Myrrhen / gieß Wein darauss/ laß
liber Nacht waichen / dann deß Tags 3. mahl das obige Pulver darin
eingenommen.
N° 6. Ein anders.

^Imb weisse Potonien / Isop/ schöne frische Lorbeer/ frischen Em
' tzian/mach alles zu Pulver/ vermisch wohl/darvon gib auff ein¬

mahl eine halbe Nußschallenvoll/ in Petonia-Wasser / oder in ei¬
ner Fleischbrühe/ diß etliche Tag/ wanns zu bitter ist/ kan man ein wenig
Zucker darunter thun.

D d N°7.
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i^° ^. - ^ Vor die Bleichsucht.
^,Oll man nehmen 2. oder 3. Hand voll Centauerblühe / in ein Maß

Wein gewaicht/ überNacht stehen lassen/ darnach bey dem Essen
den ersten Trunck von disem Wasser getruncken.

^" 8. Ein MagemWaffer für die Bleichsucht.
iImb Imber/ Chamillenblühe der kleinen/ jedes ein Loth/ Galgant

und rothe Myrrhen/ jedes ein Inintl/ bist Stuck klein zerschnitt
ten/in 2. Maß guten Weingethan / und 4. Tag stehen lassen/

darnach presse es auß / nimb von dem Wasser Morgends und Abends
2. Löffel voll ein / und faste Morgens ein Stund darauss / so lang man
dises Wasser braucht/ muß man sich mit dem Essen wohl halten/ vorhcro
aber wohl purgieren/und wann das Wasser gar verbraucht ist/ wieder
purgieren.
N.° 9. Die^Kina-Suppen

In 3oth ^Kma-Wurtzen in einer Rindsuppen sieden lassen / durch,
geMen/ und alle Tag ein Schaalen voll nüchtern getruncken.

1 o. Ein bewährte Kunst für dic Geschwulst/ so
disen Zustand haben.

An nimbt ein Hand voll Cronabethbör/ stoß dieselben wohl/ und
gieß darein ein Halbe guten Wein / laß wohl verdeckter einsie¬
den/ und alle ?iacht/ wann sich die Krancke niderlegt / so laß

sie die Fuß abwerts streichen/ mit disem Wem/ mit beyden Hcknden /
doch daß der Wein sein warm seye / das thue so lang / biß die Ge¬
schwulstvergehet.
5l° 11. Ein anders.

Tem/ Tckschl-Kraut zwischen zweyen Steinen zerknirscht/alsosaff-
tig in die Schuhe gelegt/ und darauffgangen/ oder Frauen- Distl-
Wasser getruncken.
12. Noch ein anders.
Tem/ leg Weinrautten in einen Scherben/ setze es auffein Glut/laß

die Frau darüber sitzen/ daß der Dampff in sie gehe.
13. Mehr ein anders.

lImbZunderstein/die wohl heiß seyn/begieß sie mit gutenWein/und
dünste die jenige Persohn damit / daß sie den Kopffnicht im Bad
habe / alsbald sie empfindet / daß ihr der Dunst in Leib kombt /

thut

N
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thut man das Bad auff/ und last den Dampff herauß / und nimbt dise
nachgeschriene Kräuter / und badet darinnen in der Wochen?, mahl,
alsdan zergehet das Geblüt zwischen Haut und Fleisch / der Bäder müs¬
sen neun seyn- NimbIsop/ Saturey / Kundlkraut / Chamillen/
Wohlgemuth/ Vraunmüntzen/ Weinrautten-Kraut/deren jedes i.
grosse Hand voll / dise Kräuter soll man in einem Hafen mit Wasser
wohl verdeckter sieden/ nachmahls im Bad wohl erwärmen / und schwi¬
tzen/es HM.
Item: Ist gut das Wasser/ ldl.s. Num.3.
Item: das Pulver. , toi. 94.5wm. 9. io.

Würden weissen Uluß.
Die Ojlrra wie in der bleichen Rranckheie.

1. Istdisesgut
^Imb Hechten-Beiner/ Veigl-Wurtzen / und das weisseFederlvon

Krebsscheeren/Ayrschallen/worin die junge Hünl außgefallen /
eines so M als deß andern / alles gepulvert und vermischt/ einen

Löffel voll in Melissen-Wasser eingeben-
N° 2. Pulver für den weissen Fluß.'

: Eseiites HeMnbein ein Hand voll / wM Diptam- WurHen /
weisse Federl auß den Krebsscheeren / schön Venedische Veigl-
Wurtzen/ jedes i.Loth/ weissenAgstein/ Melissen /Andorn/

Kundlkraut/jedes ein halb Loth/ das alles mach zu einem subtilen Pul¬
ver untereinander^ von disem Pulver muß man in der Frühe meinem/
Aichen-Laub-Wasser/oderendlich in einem frischen Wasser einnehmen/
und 2. Stund darauff fasten.
N° 3- Ein anders.

^Tem/nimb weissen Agstein/gepulvertein Messerspitz voll in einem
Wasser zu Morgens und Abends eingeben.

4- Noch ein anders.
^Tem/nimb Mejolica-Schaalen/so aber weiß ist/stosse sie zu Pulver/

und in einem Lindenblühe-Wasser/ alle Morgen ein Meßerspitz
davon eingenommen/ es hilfst gewiß/

Dd 2 N" 5.
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^l° 5. Wieder ein anders.
Tem / nimb weifst Scabiosen - Blüml / wachs zu Pulver / und ein

guten Messerspitz voll in einem neu gelegten An eingenommen/es
HM.

11. Mehr ein anders.
An nimbt Krebs-Augen / und das weisse Federl / so die Krebsen

in der Scheer haben / stoß zu Pulver / gibs in weisst» Lilien-
Wasser ein.

^. Ein anders-
5Imb gebrattene Muscatnuß / und 2. mahl sovilMargaranten-

Schaalen/ wachs zu Pulver / misch durcheinander / Abends und
Morgens einen halben Löffel voll / oder etwas weniger in ei¬

nem Aichen-Laub-Wasser eingenommen / so aber der Fluß überHand ge¬
nommen/ so laß die Frau mit dem lincken Fuß am Tiech mit einem wol¬
lenen Tuch reiben/ und am rechten Armb gleich umb die Mauß / so stellet
sich der FW.
N° 8- Für den weissen Fluß.

An nimbt s. heurigeWeichselbäumer-Schoß/schneids über sich ab/
schäle die obere Rinten davon / thue es hinweg / die wittere Rin-
ten schab über sich / und nimb Lolum ^rmenum. was man zwi¬

schen 3. Fingern fassen kan / gebrennten Ziegl auch so vi// klein Mriben /
thue es durcheinander in eine Kandel/gieß ondeecha/b Seit! Wein dar¬
an / setze die Kandel in ein siedendes Wasser / laß halb einsieden / trinckzu
Morgens und Abends darvon.
N° 9. So ein Frau die weisse Blödigkeit hat.

Oll man zwischen unser Frauen Tckgen im Herbst Mehrl-Rüben
zu dünnen Schnitt schneiden/ und auffdsrren/ folgends in Wasser
sieden/ daß sie es trmcke/ soll ein gewisse Kunst seyn.
10. Ein Rauch darvor.
Inten von Pircken^Holtz/ Coriander / Aurschallen / so von Hün¬

lein/ die außgefallen seynd/weissen Wephrauch/und den Leib dar-
mit geraucht, rrodacum.

N
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^0 11 . Ein gewiß Stück! für den weissen Fluß.
Imb Schaaff-Woll/rauchdich darmit Morgens und Abmds dar-

über/ist offtbewckhrt.
Ein anders.K° 12.

Tem/ nimb Storax und Ringl-Blumen/ eines so vil als deß an-
dern/rauch dich unter sich.

N" 13. Noch ein anders.
Auch dich mit wilden Saffran alle Tag / einen Tag weiß Lilien-

Wasser/ den andern Tag weiß Klee-Wassergetruncken / auch alle
Tag den vorder» Leib mit Wein außgewaschen-

N° 14. Für den weissen Fluß.
iImb Chamillen / weissen Klee durrer / jedes ein Hand voll / thue

es in ein Sckckl/ gieß ein Halbe Bier darauff / laß einen Sud
thun/ thue in das Bier Ga'nßschmaltz / Capauner-Faisten/daß

das Säckl wohl faist werde/ legs dann warmer auffden Leib / oder dar¬
auff gesessen / biß kühl wird / wckrme es wieder in Bier / und dises deß
Tags 2. oder 3. mahl warmer auffgelegt/ em Säckl ist 5. Tag gut / her¬
nach macht man wieder em neues Säckl.

15. Ein anders.
Elß M'eu-Oe/ Hut man auch darunter/und Capauner - Fassten/
mit Bier warm gemacht/und Tüchi darein genetzt/ und in den
Leib gedruckt so offt man will/ je Sffter/ je besser.

16. Wann eine den weissen Fluß so starck hat.
In weisses Tüchlein in einen Brantweingenetzt/daßes naß wird/
und leg es auff den vorder« Leib / wann es trucken ist / so netze es
wiederumb/ thue diß 7. mahl/ ist bewährt.

N° 17. Für den weissen Fluß.
'Imb Hirschenes und Rindernes Inschlicht / eines so vil als deß

andern/rührs wohl untereinander zu einem Sälbl / nimb eine
. Nußschaalen/ thue das SM darein/ legs auffden Nabel/ wann

du m der Schoß offen bist.

Ni»
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ie Mit zu treiben.
Man muß sich enchalren von allen stopssenden Sachen/ deß Weins

sich gebrauchen / oder gar wohl abgelegenes Biers / darinnen
H.orbeerund Saly verjäser/ist sich auch in der vorigen v^cu zu
halren.
i. Kan man dises gebrauchen.

Nm ersten von der Kranckheit/zu Latein 5uKocario. die kombt de¬
nen Frauen durch Verstellung der heimblichen Kranckheit/ und
heist zu Teutsch die Erstöckung der Mutter/ daß dieselbe nicht zu

rechter Zeit kombt/oder zu wenig/ oder zu Zeiten/daß dieselbe Frau zu
wenig deß Manns pflegt/ und überflüssiger Saamen verhalten wird /
und seinen Außgang nicht hat/darumb wird die Mutter beschwart/ be-
leydiget/und schnurfft sich in einander/ und wird verstopfst; so die Mut¬
ter nicht mag für sich untersichwerts/ so hebt sie sich/ daß sie die über
sich/ von ihr wirfst / und darumb empfindet die Frau / wie sich die Mut¬
ter auffhebtvon unterist biß zu oberist deß Magens/ und wird also ver¬
stopft / und das Blut verhalten; dardurch der Athem gehet / nimmer
Athem mag haben/und kombt darnach der Schwindel in Kovff/ daß zu
Zeiten die Frau / als ob sie den grossen Siechthumb der Fallenden hcktt /
und ist doch nicht / wiewohlen die Artzten fehlen / die da nicht wissen die
inwendige Geschicklichkeit/wie mancherleyder Kranckheiten seyen / den¬
selben Frauen soll man also zu Hülff kommen/ die obgemelte Kranckheit
haben/ sie soll zur Ader lassen die Rosen-Ader aussdem rechten Fuß/ und
auffdem lincken Armb inwend ig im Elenbogen/die Leber-Ader/ der Bar,
bierer solle eben auffmercken / daß er die rechte Zew Ader schlage / dann
die in Elenbogen ligen/ oder die obriste heist Hepacica, die mittere^le-
lliana, die unterste Lalcirica 1 die ist die rechte zu lassen / so man sie aber
nicht finden könte/ mag man sie an der Hand an dem kleinen Finger schla¬
gen/und so man die Rosen - Ader nicht findet auff dem Fuß / so ein Frau
zu faist ist/ so soll man ihr ein Köpfi darauffsetzen/ damit man sie findet /
und laß die Ader nach dem Essen/aber nicht zu fast gehen/ über 8. Tag/
so der Frau nicht besser wird von dem Laßen / und ihre Rosen niD
kombt/soll sie den hernach beschribenenSyrup brauchen/ 2. mal im Tag/
zu Nachts und Morgens allweg ein halbes Seitl genommen / z. Stund
darauff fasten; Nimb Beyfuß ;. Kreutzer schwärz Haasen -Musch /
Maußöhrl/ Weinkraut/jedes 2. Kreutzer schwckr / misch durcheinander/
zerschnitten/in ein saubere Pfannen/gieß 4. Seitl Wasser /und i. Seitl

Eßig
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Essig daran/ laß über ein Kohlseuer sieden / daß der dritte Theil einge¬
sotten/ ein Stund hernach seyhe es ab / durch ein Tuch außgedruckt/setz
das Wasser wieder ausseine Glut/binde in ein Tüchl Mutter-Nagelein /
ZHuscatnußblühe/Zimmet-Rinten/Galgant/jedes i.Kreutzer schwär/
leg« ein Stund ins Wasser / dann nimb ein Pfund Zucker / verschaume
selbigen mit obigen gesottenen Wasser/ laß denSyrup zu einer Hönig-
Dicke sieden^ verwahre den in einem Glaß / oder zinnernen Gefäß/ daß
nichts verraucht/ die Frau soll mercken / wann sie denSyrup nimbt / wie
er ihr dienet/ wann er alsobald die heimbliche Kranckheit bewegt / daß sie
ftiest/ soll sie nicht mehr einnehmen / damit die Kranckheit nicht überHand
nehme/und zu vil fiiesse/und die Natur schwache; es wäre einer Frau fast
nutz/die gemWge Kranckheit gehabte im Wild-Bad/ so aber nicht be¬
liebet/ mag man ihr ein Bad machen / das zu der Kranckheit sonderlich
dienet/ richte das Bad also zu: Nimb ein grosses Vaß/und die Maß
von der Frauen/ wie lang sie ist/ von den Füssen biß unter die Iexen/ dar¬
nach von den Füssen die Maß/ und laß den andern Boden abschneiden /
also daß die Frau in einem Boden deß Vaß mag stehen / und die Obere
deß Vaß unter die Iexen gelanget/ und so die Frau darinnen stehet / soll
man/ oben umb das Vaß wohl verdecken/ daß allein der Frauen die Ach-
stln und der Rovff hnauß gehen/ und dieArmb; man soll unten an das
Vaß/ oder neben em groß Loch machen / damit man mag hinein greiften /
ein Tüchl vor das Loch/ und mach ein Bänckl in das Vaß / daß die Frau
kan sitzen/ und mit dem vorder» Leib frey seye / nimb einen Kessel / so zwey
SchassWasser eingehen / thue m das Wasser hernach beschribene Ma¬
terien/ laß sieden / so lang als ein Au genug gesotten hätte / darnach laß
kalt werden/ wohl verdeckter / nimb ein Vierting Aloes / ein Hand voll
Saltz / 3. Loth Allantwurtzen / Salve / Sonnabend - Gürtel / Balsam /
Müntzen/ jedes ein Hand voll/ Frauen-Haar/ Iohannes-Krant / Feld-
Chamitten / Romanische Chamillen / Himmelbrod / Eysenkraut / Spi-
canardi/auch von jeden l.Hand voll/rothe Rosen sambt dcn Potzen/un-
außgedroscheuen Habern / jedes so vil als der oberen Kräuter / dann ey-
sernen Zunder/ wie in der Schmidten gefunden wird / gehißt/ in das Vaß
gelegt/worinnen die Frau stehet/ von den gesottenen Kräutern aussdie
glüende Zunder gössen / damit die Frau den Dampffvon unten auff em¬
pfange ; und mit den Füssen voneinander stehe / und sehr schwitze / und
den Schweiß allweeg mit den Tüchern abtrückne/ das Bad soll sie offt
brauchen/ so sie Krafft halber eines leyden mag / so sie aber ein schwache
Frau ist/ so kau sie das im Monath einmahl brauchen/ z. Stund nach
dem Essen / und soll nach dem Bad nicht gleich trincken / sondern nur

grossen
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grossen Durst leyden / das ist ihr gesund / sie soll auff sich mercken / wie
lang/ oder wie offt sie es crleyden mag / die Frau soll ihr auch alle Nacht
die Füß waschen in einem warmen Wasser / darin Sonnabend-Gürtel
gesotten ist/ Hitze auch Saltz auffeinem Ziegel/ und lasse die Sohlen wohl
reiben an den Füssen mit dem Heisien Ziegel und Saltz/ darauffsich schlaf¬
fen gelegt; solche Frauen/ welche mit disem Zustand beladen/ seynd einem
grossen Kopffwehe unterworffen/dann das Blut/das unter sich gehen
solle/gehet über sich.
N° 2. Ein anders.

ß-Imb Pomerantschen- Scha'ller/ 9. Blühe Saffran / und ein wenig
Zucker/ thue dise Stuck in ein Seit! Wein/decks wohl zu/ daß kein
Dunst darvon kan < laß 2. Finger einsieden / darnach trincks fein

warm nüchtern auß/ und faste darauff.
5l° 3. Noch ein anders.

^Ege Tausendgulden-Kraut in das Tranck sambt der Wurtzen/ und
trincke Ms darvon

4. Mehr ein anders.
l^Tem / nimb Melissen - Wasser / 9. Blühe Saffran / und ein wenig

Zucker/ vermengs untereinander/ machswarm/ und wo es keinen
rechten Fortgang hat/ so trincks.

5. Wann einer Frauen ihre Zeit lang außb/eibt.
ß,Imb rothe Pappein / weELitten-Wurtzel / jedes ein Hand voll /

Kren 3. BIM/ Polley/ Saturey / Roßmarin / jedes 9. Givffel /
Segenbaum/Rhabarbara/ Semtblätter, jedes 1. Loth/korber

2. Iuintl/ Muscatnuß - Blühe l. ^uintl/ dise Stuck.alle zusammen in
ein Sckckl groblechtzerschnitten/und in 2. Maß Wein über Nacht wai-
chen lassen/den Wem heiß darauffgossen/hernach das Hckfen mit einem
Taig/ oder Laim die Hafen- Deck wohl verkleben / daß kein Dampft dar¬
von kan/ und einen Sud miteinander thun lassen/ dann alle Tag ein hal¬
bes Seit! Morgens 2. Stund vor dem Essen warm oder kalt getruncken/
wie man will/ wann das Ha'sen auß / kan man wieder so vil frischen
Wein darauffqiessen/und wieder einen Taa. darauffwaichen lassen/ und
darvon getruncken/wann es auffeinmahl nicht HM/ so wird es gewiß
das andermahl helffen.

5l" 6.
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^° 6. Wann ein Frau ihr Rosen nicht hat.
M nehme Melissen/ Roßmarin/Sonnabend - Gürtl/ Isop / Sal¬

ve/ von denen Stenglen abgestreifft/ und klein gehackt/ein frisches
Ay darein geschlagen/zu einem Pfäntzl bachen lassen / dann in ei¬

ner guten Hennensuppen gesotten/ und das gantze Monath davon ge-
truncken.
^"' 7. Die Zeit zu treiben.

^Imb ein süssen Pomerantschen / schneid das Hüllerl weg / hole ihn
^ gantz auß/ und fülle ihn mit Baumöl an/ thue 9. Blühe Saffran

darein/ deck ihn mit dem Hüllerl wider zu / sitz ihn in ein glüend
Aschen/laß braten/biß das Oelgantz hinein gangen ist/ isse ihn so warm
als du kanst/wann es schon ein Jahr ist außbliben/fo kombt es wieder.
5i° 8- Ein anders die Zeit zu treiben.

^Annehme vom Sauertaig oder Tckmpffe! so von rocken Mehl/ so
groß als ein Ay/ gieß ein Seit! Bach- Wasser daran / welches ge¬
gen dem Strohm deß Wassers geschöpfft/ laß über Nacht stehen/

Morgends sey es ab / dessen ein halbes Seitl auff einmahl getrun cken/
man ran es offt probiren.

9. Cm anders darvor/ so eine Frau die Rosen
nicht ordentlich hat.

)Isemuß 3. Tag^uvor/ ehe ihre Zeit kommen solt/alle Tag 2.mahl
dtst Suppen trincken/ man macht von tn/chen Aprn ein Psanßl /
und thut dises Pulver unter die Ayr schlagen / nimb Land - Saff¬

ran/ Zimet und Cassien-Holtz/ eines so vil als deß andern / stoß ein jedes
besonder gar klein zu Pulver/darnach alles wohl zusammen vermischt/
nimb davon eines Ducaten schwarz zu einem Ay; Melissen undVeysuß
kanst auch nach Geduncken darunter schneiden/ bachs in einem Schmaltz/
legs Psanßl demnach in ein magere Hennensuppen/ laß wohl darin sie¬
den / trlnck alle Abend und Morgen ein Schckllerl voll davon/ so warm
man es leyden kan; wann du aber vermeinst/ daß das Geblüt hitzig
seye/und nicht durch oie Adern kan/ so kanst du auch sicher in wehrender
Zeit/ wann du es bekombst / alle Abend vier Löffel voll dises vermisch¬
ten Wassers mnckcn; Nimb wilden Hanff wildes Distl-Wasser/wann
es zu wider wäre/ kan man ein wenig weissen Zucker- Ccmdl darein legen/
doch ist es noch besser / wann man den Hanffund Distl zusammen stost /
und mit Mellssen-Wasser durchdruckt / das kühlt das Geblüt bey der
Mutter ab.

Ee N° 10.

N°
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^ lo. Satmey. Suppen.
HAn nimbt eine Hand voll ^ '- cy/ es ftp frisch oder du« / thue es
' in ein z. Seit! Topff/gieß daran ein gute Capaunsuppen/und

eine Mutter-Muscatnuß/Mutter-Nckgel 9- und ein wenig gan-
tzen Land-Saffran/wohlvermachter zu einer Glut gesetzt / gemach sieden
lassen/biß ein halb Seitl eingesotten / sodan vom Feuer setzen / und lassen
kalt werden/alsdan nimb alle Morgends und Abends ein Vicrtl Seitl
von diser Suppen/ schlag ein Ayr-Dotter darein/ und ein Stück! But¬
ter/ wie man pflegt eine Biersuppen zu machen/ und trinck es auß.
^ n. Ein gar gute Fassten denen Frauen die Mutter

zu reinigen/ und zu starcken.
^An nimbt frische Capauner - Faisten / die in kein Wasser kommen

ist/ klein zerschnitten/ darnach nimbt man nachfolgende Krauter/
als Chamillen/Melissen/Roßmarin/eines fovilalsdeß andern/

»9.Stück!/ Lorbeer
29. dises Gewürß klein zerstossen/undsambt den Krautern in derFaisten
wohlgesotten/ dann starck ln ein Geschirl außqeprest/ darvon nimbt man
in einer Hennen-und CapauwSuppen/em Löste! voll diser Faisten/ man
kan es brauchen / wann ein Frau ihre Zeit hat/ oder außbleibt/daß
sie versichert ist/ daß sie nicht groß Leibs seye.
N° 12. Ein Tränckl / so bewahrt ist / die Mutter zu rei¬

nigen / und zu stärcken.
lAn nimbt 1. saure Pomerantfchm/die /cHttewetman oben auß< em

halben Thaler breit/und hols inwendig auß/ darnach nimbt man
3.Mutter-Muscatnuß/9. Mutter-Nagel/ ein halb Huintl Saff-

ran/dise Stuck ein jedes in 3.Theil getheilt/ und solche Stuck in z.Po-
merantschen gefüllt/und mit dem vorigen Deckel zugemacht / verbunden /
und in ein feuchtes Werch eingemacht / und in heissen Aschen gebraten /
wann sie waich gebraten seynd / legt mans in ein saubern verglasten Ha¬
ftn/ und thut darzu nachfolgende Stuck: Mutterkraut/Melissen / Roß¬
marin/ Polley/Majoran/Margarantenbiühe an der Zahl 9. rothe Pap¬
pel-Rosen 9. wilden Seneff-Saamen ein Hand voll / von Kräutern von
jeden 9. Wipffel^ zerhack alles/ in Hasen gelegt / und 2. Maß guten alten
Wein darauffgossen/ den Topffmit ein Deckel wohl vermacht/ bey einem
Kohlseuer den dritten Theil einsieden lassen/ darnach laß mans vermach¬
ter kühl werden/ darvon trinckt die Frau Morgends und Abends 9. Löf¬
fel voll warmer/ es ist oftt probirt worden.

N° 13.
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I^° 13. Zu Reinig-und Erwärmung der Mutter.
^An nimbtMutter-Kraut/machszuPulver/laß ein frisches Ay in

heissen Wasser anlauffen/ hernach nimb ein Messerspitz deß Pul¬
vers/ thue es in das Ay/ trinck es auß/ und faste 2. oder 5. Stund

darauff.
^l° 14 Ein sürtrcffliche Reinigung der Mutter/ auch

wann die Zeit verstopfft ist/ und nicht recht
fort kan.

^Annimbt CronabethbörnachGeduncken/ zerstoß die klein/gieß
darüber Melissen-Wasser/ laß über Nacht stehen / druck den
Safft durch ein saubers Tuch wohl auß/ daß die Krafft wohl her-

auß kombt/gießin ein Geschir:/ sied es gemach mit stetigen Umbrühren
zu einem Safft/ den behalt auff/ wann du Bcschwarung an der Mutter
hast/ so nimb ein wenig dises Saffts in eine Suppen / und trinck es nüch¬
tern auß/ist fürtrefflich gut/ reiniget über die Massen/ und ist vor aller¬
ley Zustand der Mutter / man kan wenig oder vil nehmen / nachdem die
Natur starck oder schwach ist.
N° 15- Ein anders.

»Ann man seine Zeit hat/ soU man ein frischen grün Salve nehmen/
und flössen/ außpressen 2. Löffel voll deß Saffts / und ein Löffel
vott Wein darunter mischen/ atteMorgen und Abend einnehmen/

sott die Mutter und das Geblüt reinigen.
^" 16. Wann ihnen das Muß sehr wehe thut.

l-Ingelblumen-Salben/ darmit schmieren lassen / und etliche Tropf-
fen MuscatblüheGeist/ in ein Melissen-Wasser oder Suppen ge>'
nommen/ist auch gar gut.

17. Ein anders.
^An sottunter einem Dach-Traiff9. oder n. Steinl nehmen/ ins

Feuer legen/daß glüend werden/solche in ihren eigenen Urin le¬
gen/ darüber stehen/ und sehen / daß kein Dampffvon ihr gehet /

und sich hernach warm nider legen/und Wermuth nehmen / lolchen zwi¬
schen 2. Zicgl ba'hen / und warmer über den Banch legen/ die gantze
Nacht darauff ligen lassen / dises muß man erst brauchen wann man;.
Tag die Zeit gehabthat/und dises muß 3. Tag nacheinander gebraucht
werden.

Ee2 N° 18.
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i8- DleZeltzutrelden.
^Uß man ober dem Knye einwärts auff die grosse Ader / nach der
' Länge/ H.Zenger-Pstaster aufflegen/manmuß aber legen / daß die

Nerven nicht berührt/ sonsten wurde es grossen Schmertzen ver«
Ursachen/ auch kan man die vencolen über die Tiech hinab ziehen/ ist vor¬
trefflich gut/ es wird helffen/ und die Zeit darauff starck kommen.
^' 19. Ein Sackl/wann die Zeit mcht hat.
MsXImb Eysen-Kraut und Blühe / Petersil - Kraut und Wurtzen,
Uß Cronabethbör/ jedes 2. Hand voll / alles klein zerhackt / dann in

weißLilien-Oel geröst/ und in ein Sckckl / so warm als man erlen-
den kan/auffdie Reyhen gelegt/man kan es Frühe oder Abends brau¬
chen/ etlich Tag nacheinander.
Item: Die Wermuth-Latwerg. fol.s8. ^um.,).
Item.- Das Pulver. 5oi. 108. ^um. 6 t.
Item: Der Purgier-Wein. 5ol. i)Z. Num. 16.17.

>l

anndKUettzuvilgehtt.
In disem Zustand muß man meyden alles was sauer und sckarss ist/

alle harte und unverdauliche Speisen / wie auch zu überflüssigen
und unordentlichen Essen / Rraur und andere bald faulende
Garren«Sachen / von Wein kunre man sich füglich enchalren
meistencheils wann er gar starck/ wie auch von grosser Bcvoel
yung / und kalren^uffc/ vilwemger soll man in karren Wasser-
vilumbIehen.
1. Brauch dises.
Rate ein frisch Ay gar gelind/ darnach nimb 3. Tropssen von ihrer

Zeit/ rührs in das Ay/ und gibs gleich außzutrincken-
2. Für den Blut-Gang.
Imb 9. rothe Korn-Blumen - Blcktl / gieß ein Maß rothen Wein

darauff/ laß ein Seit! einsieden / nimb zu Nachts und Morgens
2. Löffel voll darvon ein/ so lang biß HM.

?. Ein anders.
Tem / Tormentill - Wurtzen/ Muscatnuß / weisse Rosen > Blatter

in Wem gelegt/ und davon getruncken.
N°4-

N
^»^»

5l
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N" 4. Noch em anders.
Tem/die Blühe von Nußbaumen im Frühling aussgehebt / und
Zedsrtt/ deren ein .tzuintl schwär/ etliche Ta'g nacheinander iu
warmen Wein eingeben.

^l" 5 Mehr ein anders.
!>Tem / kan man eingeben eines Ducaten schwär / von der mittern

Rinden vom Maulbör-Baum / pulverisirter in einem taugli¬
chen Wasser.

N° 6. Ein gut bewährtes Stuck zur Blutstellung der
Frauen/wann gar nichts helffen wolt.

)As B/ut/ so von einem Weib laufft / nimb und halte es auffeiner
Heerd-Schauftelüber das Feuer / daß hart und schwartz wird /
stoß zu zarten Pulver/laß die Frau trucken lecken/ auss einmahl

was man zwischen 2. Fingern fassen tan / und wann ein Kindl-Betherin
zu förchren hat/ daß das Blut zu sehr von ihr laufft / soll man / so bald
sie genesenist/ die Blut-Stuck nehmen/ die von ihr kommen / auffei-
Schauffel/ wie oben geschriben / dörren/ und das Pulver zu lecken ge¬
ben / doch daß eine Frau nicht weiß / sonsten wurde sie grossen Grausen
haben/ wann es ihr aber truHner zu lecken zu wider/ soll man es ihr mit
rothen oder weissen Wein eingeben/ je mehr Stahel bey der Schauffel ist/
je besser ist es.
N" 7- Em gutes puloer/wann ein Frau gar zu

starck fliest.
M, nimbt rothe Klapper-Rosen 14. Loth/und i.LothMuscatnuß/

macht solches untereinander zu Pulver/ darvon gibt man nach
Geduncken von dem Pulver / nachdem der Fluß-starck ist / mehr

oder weniger/ in Täschlkram-Wasser/ und wann es auffeinmahl nicht
hllfft/ kan man es öffter geben.
^" 8. Ein anders.

^An nimbt ein gute Handvoll Tckschl-Kraut/frisch oder dün/siedet
Z es in ein Halb Wein und Wasser/dann legS zwischen -.Tücher/so

warmmanesleydenkan/ auffdieRephe/ wann es kalt ist/so
mach es wieder warm / ist es aber so starck / und es sich nicht stellen wolt/
tan man etliche Löffel voll darvon eingeben/ es hilfft.

Eez N° 9.
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>5° 9. Noch ein anders.
Hem/dienet absonderlich/daß man denen Frauen zu einer Kevul-

liun-Ader lasse/ und zwar das Blut nach und nach benehme / öff-
ters die Ader zugehalten / alsdan folgendes Tranck früh Mor-

gcnds8.oder9.Untzenauffeinmahlaußgetruncken/mannimbtvon 3.
sauern Pomerantscheil / so noch etwas grünlecht seyn / die Schäller
schneid es in Stücklein/ und gieß darauffy. Pfund Wasser / ist ungefehr
7. Seit!/laß es sieden/ daß der andere Theil einsiedet/ das übrige gesy-
hen/ und zum Gebrauch behalten; Will mans aber noch stckrcker haben/
kan man zu letzt ein wenig Maußöhrl-Kraut auffsieden lassen/ auch in di-
sem Tranck ein Stahel ablöschen.
^1° i O. Noch ein anders.

! Onsten ist kostlich/ wann man die Blühe hatte / von Eber - Murtz
oder Einhacken/dessen etwan ein Qumtl/oder ein halbes in einer
Suppen eingeben.

11. Mehr ein anders.
^Tem/ Bocks-Blut einen halben Scrupel, oder eben so vil. Hasen-

Blut eingeben.
12. Ein anders.
Mr ist gut/ etliche Morgen ein Quintl schwckr gepulverte Ayr-

Schaalen auffeinmahl eingeben / sonsten auch den außgeprestcn
Safftvon breiten Wegrich / dessen ein Becher vo//mit einem

Quintl^alopKoniQ etwan4- mahl eingeben.
^"13. Ein anders.

^An kan auch von gesottenen Kälber- Füssen die Suppen nehmen /
' worinnendas Blutstillende Kraut/ als Weegrich / gesotten / und

trincken lassen-
14. Ein anders.

»Tem/ eine Salsen von Hötschepötschen össters genossen/ sonderlich/
wo eine hitzige Leber vorhanden.
15. Ein anders.
O aber das Blut sehr Wasserig seyn solte/ wäre gut nach der
Aderlaß mit ein wenig Klecniocanai oder Rhabarbara zu
purgieren.

N° 16.
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^° 16. Ein Sälbl wann ein Frau starck fliest.
MAAn nimbt Hirschen - Inschlicht / Mastix - Oel / Rosen-Oel / jedes
MV gleich vil/ damit den Bauch und Nabel geschmiert.
N° i^. Pflaster über die Reyhe und Lenden zu legen.

^Imb i.Psund Gips/ und Arabischen Gummi / wie man ihn zu der
Dintcn braucht/ lo.FZuntl gepulvert/das Weisse von vier Ayrn/
misch wohl untereinander / streichs auff eine Baumwoll wie ein

Pflaster/ und wie oben gemeldet/ solches übergelegt.
N° 18. Ein gutes bewahrtes Bad einer Frauen/so ihr

Zeit gar zu vil nacheinander hat.
zRstlich nimbt nmnauß 5. Ameiß-Haussen z.starcke Handvoll

Ameissen/mit sambt derBruth/Felber-Laub ^Hand voll/Wohl-
gemuth/ Frauen - Blcktter / Fahrnkraut / jedes 2. Hand voll /

Adermenig/Katzen schweiff/Kckßpavveln/Braunmüntzen/ Vachmün-
tzen/Mutterkraut/oder Katzenmüntzen z.Handvoll/ Chamillen/Melis¬
sen 4. »Hand voll/Cronabeth-Wipffel sambt den Boren s.Hand voll/
dise Kräuter alle groblecht zerschnitten/ in einSacklgefüllt/ daßumb
den Leib herumb gehe/ vorn kanmans mit Bcmdlem zusammen binden /
der muß anderthalb Spannen breit seyn/dann ein vierecket Säckel / dar-
auss sott die Frau im Boden sitzen/das Sckckl muß auch mit den Krau¬
tern geMt/ejm/t>,'/e2. Sa'ck/chutman in einen Kessel mit Wasser gar
wohl sieden/ darnach außgeschopsstm ein Schaff/ darinnen die Frau ba¬
det/ weil dises kühlet/derweilen sied den andern Kessel/ darnach thut man
die Sack sambt dem Wasser in das Schaff/ laß es recht kühl werden/ daß
lnan es erleyden mag/dann man darffes mit keinem andern Wasser ab¬
kühlen/ als mit dem/ wie es von Kräutern kommen und gesotten ist / man
muß sehen/daß man im Anfang genug siedet/ daß hernach'kein Wasser
darzu kombt/ das Bad muß über den Magen gehen/und alle Tag 2.
Stund im Bad sitzen/ Vormittag und Nachmittag 1. Stund/ dists
Bad soll eine Frau 9. Tag nacheinanderbrauchen/ ein Bad 3. Tag/ ist
noch gut/alsdan nimb wieder frische/und siede es/ wie vorgeschribcn/
wann die Frau auß dem Bad gehet / soll sie das Creutz und Bauch mit
emer guten Mutter-Salben warm schmieren / und prceparirtcs Hirsch¬
horn in einem Tckschlkraut - Wasser einnehmen / und sich gar wohl mit
gantzen Saffran von unten auffberauchen.

51° 19.
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N°

^" 19. Vor das Verflüffen der Frauen.
^An nimbt Sau-Koth also warmer/ und heißen EPg/ rühr es zu ei-
° nem Koch ab/ streichs auffein Tüchl/ leg esauffden vordernLcib/

es HW/und ist bewährt.
>l' 2O. Ein anders.

Tem/nimb einen heissen Essig/ netz einen Schwammen darinnen/
druck ihn wohl auß/und lege den der Frauen vor dem Leib / eö
stopfftbald.

21. Wann eine Frau so starck fiüst.
O schneide Galgant klein/ fülle es in Polster!/ waiche selbem Klaps
per-Rosen-Wasser/undlegsauffdiePulß/ soll bewahrt seyn.

2 2. Ein anders darvor.
lImb drey rothe Haselnuß/und bohre Löcher dardurch/ heng es an

H als/ es stellet sich von Stund.
23. Ein anders-
Tem/ zum öfftern pflegt man auch auff die Brust ein grosses Köpf

sel/oder Venr«sen auffzusetzen/welches den übrigen Fluß stillet/
wann man aber vermeint/ daß ein schwa'rer Athem folget/ welches

wohl zu erkennen/ so muß man es wegnehmen.
Item: Der Rauch. idl.i i l. Num.7.
Item-Die Purgier. /d/. 134. bwm. ;L.

N°

N'

lon Mruchtbarkeit.

>l°
die DiXta wie vorhero.

i. Ein Dunstvor die Mutter/ macht fruchtbar.
M nimbt einen Hafen von 3. oder 4. Maß/ alsdan muß man neh¬

men Habern 3. Hand voll/ der muß gew ischen seyn / Balsen/
Melissen/Salve/Chamillen/Beysuß/ jedes ein Hand voll/ 3.

oder 4. rundte Rüben in Blätl zerschnitten / in halb Wem und Wasser
miteinander gesotten/zuAbends/wann man schon wlll schlaffen gehen/
muß man heisser das Häfen in denLeibstublsetzen / uno den Dunst in
Leib lassen gehen/ daß es aber nicht zu heiß ist / dann sich darauff niderle-

gen/
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gen/und wohl warmer halten/diß muß man i.mahl nacheinanderbrau¬
chen/reiniget die Mutter/und stärcket sie/befördert zur Empsangnuß-
>I° 2. Ein Dunst zur Mutter/eben deßgleichen.

MImb Mutterkraut/Cronabeth-Stauden/sambt den Boren / aber
nur GipffelFußbör-Kraut/unaußgedroschenesHaberstroh / ei¬
nes so vil als deß andern/ diß last man in halb Wein/ und halb

Wasser wohl verdeckter sieden/daß kein Dampffdarvon kan/ wann sol-
ches gesotten/setzt mans unter einen Nachtstuhl / und so warm als man
es erlepde / darauffgesetzt / doch nicht gar zu heiß/1. Stund also darauff
sitzen bleiben/demnach in das Beth gelegt/ und 1. Stund darauff gera¬
stet/was alsdann zuthun/ kan man gedencken/ dises muß man 3. Tag
nacheinander brauchen / nachdem man seine Zeit gehabt/ daß es schon
schier vorbey ist.
N° 3. Suppen/ daß die Frauen schwanger werden.

^An nimbt Ring! - Blumen / gelbe Veiql / weiß und rothe Pappel/
Erdrauch/Melissen/Mutterkraut/ Himmelthau/Ehrenpreiß/
Prossenkraut, Schlüßl-VIüml, Abrutten / weissen Beysuß mit

der Vlühe/Ochsmzungen,Boragiblühe/FcW<Chamillen/Mutter - Nck-
gel 7-MutterMuscutnuß ?. Saffran / was man zwischen;. Fingern fast

'sen kan/dise Krckuter müssen alle du« seyn/ schön außgeklaubteSenet-
blatter/damachman leicht zu purgieren ist/gieß daraussein guten Wein /
ein Ha/b Maß/und so vilLindenb/ühe-Wasser/thue al/es zusammen in ei¬
nen Hafen/ vermachs wohl mit Taig/ daß kein Dampffherauß kan / laß
iSeitldarvon einsieden/ dann also vermachter abkühlen/ seyhs also
durch ein saubers Tuch/ drucks wohl auß/ beHalts dann an einem Orth/
daß es auffkeiner Erden/ oder an keiner Mauerstehet / wann man es
brauchen Will/ rührt man es von Boden auff/ gieß ein halbes Seit! her-
auß/machs warm/trincks auß/Vormittag nüchtern / imgleichen Abend/
wann man schlaffen gehet/ das wird 6. Tag währen / im Essen muß man
sich halten wie bey andern Purgationen/ dises muß getruncken werden /
wann die Zeit der Rosen schon vorüber ist/ daß man nichts darvon spüh-
ret/dann eine hats langer als die andere' NL. Die Böhmische Maß
lstumbi.Seitl grösser/als die Oesterreichische/ darumb muß der Wein
und das Wasser nach der Böhmischen Maß getruncken werden/ dise Sa¬
chen wirfst so vil Schleim von der Mutter auß / daß es zu verwundern /
wann ein Mangel an der Mutter ist.

F f N° 4.
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K" 4. Ein gute kuppen / so gut für die Mutter/ und

auch fruchtbar machen soll.
)Ie obere Spitzt von Saturey 9. StückI/ Salve 9. Blätl / Mutter¬

kraut 9. Hertzl/ Mutter - Muscatnuß;. Mutter - Nagels Sass-
ranblühe ls.diß alles zusamen gethan in ein Häfen von 2. Maß

Bier/ welches wohl abgelegen ist/ die es aber nicht leyden tan / soll frisch
Wasser nehmen/ ein gute Fleischsuppen ist das beste darauffzu giessen /
und das Häfen wohl mit einem Taig vermacht/und sieden lassen/ so lang
biß der dritte Theil eingesotten ist/alsdan lasten kalt werden/und auffge-
macht/davon muß man frühe und auff die Nacht warmer jedesmahl ein
viertlSeitl trincken/siedet mans in Bier/so kan mans mit einem Ayrdot-
ter und Butter abgiessen/als wie ein rechte Biersuppen auch im Wasser /
wan es mit Wasser gesotten wäre/und in der Frühe muß man 1. Stund
daraufffasten/und auffdie Nacht muß mans erst 2.Stund nach dem Es¬
sen nehmen/und solches 9-Tag continuiren/wann man seine Zeit hat.
N° 5- Für die Frauen/so keine Kinder tragen.

;In MgesHäßl auß derMutter geschnitten/dasselbe außgewaidet/
das Hckutl abgezogen/und dasHaßl mit Beiner und aUen gedörtt
zu Pulver gemacht / nimb 3. Theil Fenichlsaamen / 4- Theil vom

Häßl-Pulver/mach mit Honig einen Taig darauß/ dann sormire Zeltl
wie 2. Groschen aneinander seynd/undsodick/als ein Messer-Rucken/
trückers/alsdannimbt man ein solches Zeltl auffeinmahl / und isset es /
wann man schlaffen aeht/darvor aber am Abend ein oo//Bad gebraucht/
und gleich auß dem Bad ms Beiß/und das Zeltl genomen in emerMilch
oder Wasser/oder truckener geessen: In der Milch muß man Fenichlsaa¬
men sieden lassen/ in einem halben Seitl einen Löffel voll / man kans etli¬
che Tag nacheinander brauchen gleich nach der Zeit / wans vorüber ist /

' allzeit nach Mitternacht ligen. Nimb ein Hirsch-March/ und ein Hirn/
von einem Hirschen/ zerlaß untereinander / mach Sttitzl darauß / und
gibs in vorder« Leib/ das macht die Mutter fangen.
X° 6. Ein anders darvor.

,O nimb von einer erst niderkommenden Frau das kleine Vlätter-
lein/ so an dem Gebürdlein zu finden ist / wie ein Fischblätterlein/
darinnen wird ein Helles Wässerlein seyn/wie ein Brunnen-Was¬

ser / dises muß man in einem Gläßl auffheben / vorhero eine solche un¬
fruchtbare Frau etliche Tag in guten Kräutern baden / dasselbe Wasser¬
lein in einem Gläßl Wein genommen/ oder in Melissen-Wasser.
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7. Em anders.
Mtzen von einer Frau/ die im Niderkommenist/ein weisses Stückl /
6 als wie ein kochte Karvffen-Milch/das soll man tckglich eingeben,

8. Tag vor dem Vollmond/ Frühe einMesserspiß voll in einer
Suppen/ man muß gleich im Tag deß Vollmonds gebrauchen-
5l° 8- Ein gutes Mutter-Bad.

>Rstlich nimb Melissen / Mutter - Kraut / Polley / WohlgemuH /
Frauen-Blätter/Abrutten/ Sonnabend-Gürtel/ Kimmelkraut/
Frauen-Haar/ Kundlkraut/Salve/Isop/Frauenmüntz/ Bach-

müntz/ Iohanneskraut/ Scabiosen/ Halmgarn / blau Veiglkraut / Sa-
turey/Majoran/Widertban/Spicanardi/ Cigori/Eysenkraut/ ein
Seitl Kimmel/ von den Krckutern tan man nehmen / so vil man will / in
saubern Wasser gesotten / und von sich selbst erkühlen lassen / hernach
Morgens umb 6. Uhr ein Stund lang / umb 1. Uhr Nachmittags ein
Stund/ auffdie Nacht abermahl ein Stund lang gebadet.

Krauter in ein voll Bad / so der Mutter nutz ist.
Missen- Mutter- Pressen- Beyfuß- Rainffel- Kraut/ jedes ein gu¬

te Handvoll/ Habern ?. gute Handvoll Cronabeth - Gipste!/9»
zerhack alles/ und in einen Sack gethan/ gekocht/ alsdan auffden

-Kra'uter-Sack im Bad gesetzt/ daß der Dampffin die Mutter gehet / sols
chen Sack tan man ?. mahl gebrauchen zum Baden.
N° 9. Mutter-Wind-und Sand-Bad.

Mlich nimb Melissen/Mutterkraut/Polley/ Eybisch/ Pappeln
mit sambt den Ka'ßlein / Chamillen / Saturey / Habern / Nessel /
Cigorikraut/ Alberproß/krauste Balsinvweisse Valsen/braune

Müntzcn/Ameissen-Bruth/wilden Salve / Garten - Salve / Wermuth /
Himmelbrandblüe/Isop/ Goldblumen/ unser Frauen Haar/ Abrutten/
Liebstock/ Garten/ Pappeln / Iohanneskraut und Blühe / Sonnabend-
Gürtel/blinde Nesselblühe / Ehrenpreiß/Meister-Wurtz/Spicanardi/
Lavendl/ Waldrauch / Majoran / Roßmarin / blau Veigl - Kraut und
Blühe/ gelbe Veigl/ rothe dicke Nagelein/ Lindenblühe / blau - und rothe
Kornblumen, Meer - Hirsch / rothe Scharlach - Rosen / Pfersichblühe /
Kittenblühe/wilden Saffran Birnbaumblüe/ Wpffelbaumblüe/Schlei
henbiühe/Muscatblüe/Muscatnuß/NckgeleinCardomomel/Paradepß.'
Körner/ rothe Myrrhen / Coriander / Kimmel / dise Kräuter müssen alle
zerhackt werden/ dieGewürtzundSaamen aber geflossen/ und in ein

F s H Sackt
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Sckckl gesast/ so dises Bad ein junge Frau bedürfftig ist/ muß die Frau
allzeit von dem Salve-Wasser oder Safft/ soofft sie in das Vad sitzet/
ein Becher! voll trincken: Man nimbt Creutz-Salve/ so vil / als auffein
Seitl genug/ der muß klein zerflossen werden mit wenig Wein / und dar¬
nach durchgesyhen/wans zu speer ist/kanmanszuckern/ dises Bad soll
man 3. Tag nacheinanderbrauchen/ alle Tag z.mahl/znsammen9. mahl/
man kan mit einer halben Stund anfangen/ und also em Stund im Bad
auffdasKra'uter-Sackl sitzen. NL. Muß auch so vil Wasser seyn/daß
kein Abgang die 3. Tckg seye/ allzeit soll die Frau biß an den Magen im
Bad sitzen/und nie ein kalt Wasser zugiessen/ wanns gesotten ist/ muß
von sich selbst erkalten.

Unterschiedliche Mittel vor die schwan¬
gere Frauen.

Die vlXtÄrvieindenistarckettFluL. Nebst beevorAett DiXta solle
sich em gebührende Frau Anfangs subtiler und nHhrhaffrer Spei¬
sen gebrauchen/undnach und nach ausssieigen indenen siärcker«
Speisen/ sie Vansick auch Für zugerichren Biers/ und hernach
wohl abgelegenen Weins bedienen.

1. WelchenichtauffdierechteZeittragen/ zuStar-
ckung der Frucht /auch der Mutter/ ist vilmahls probirt /

und mit Gottes Hülffbewckhrtbefunden wordm.
Rstlich braucht man/ so sich em RMn oder Durchbruch sehen last/

alsbald den Rauch/ welcher in grossen Durchbrüchen/oder wilden
Wehe/ wie auch den Blut-Fluß zu Wen.

Andertens/ auff den Bauch sollen gelegt werden/ einHanffenes
Werch / mit disen Stucken; Man soll nehmen Weisses van Ayrn/em
Löffel voll Honig/ 2. Löffel voll Malvasier / ein wenig ganßen Saffran /
Muscatnuß/Nagl/Zimet/Mastix/allesgeflossen/ wohl gerührt / über ein
Glütl warm gemacht/ und mit dem HanneffenWerch über den Nabel ge¬
legt/ wie auch den Bauch. ^

Drittens / braucht man in disem Fall die EinHagen-Wurtzen mlt
Muscatnuß/wieauch Mandel und Fenichl eingemacht/ zu Morgens ei¬
ner Haselnuß groß genommen/ stckrckt Mutter und Kind / last nicht lclcht
ein Kind abgehen/so auch ein Frau gar schröckig ist/oder wäre/soll sie all¬
zeit EinHagen - Wurtzen / sambt eineml^3pi5 Laxuri amHalß tragen/
auch ein Adlerstein zwischen den Brüsten: so aber noch vonnöthen / was

zuge.

N
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zugebrauchen (doch sollen nicht zu vil Mittel auffeinmahl gebraucht wer¬
den/damit die Natur dardurch nicht zu vil geschwckcht werde/ sondern
auch die andern Mittel so schon gebraucht/in ihrer Würckung nicht ge¬
hindert werden/wie offtgeschichts/daß ein Mittel in seiner besten Wür¬
ckung ist/und durch ein anders Mittelinseiner Würckung gehindert und
zerstöhret wird) braucht man dises Pulver wie folgt.-

Nimb Corallen / Perlen / Amattsten und Smaragd / prceparirter
jedes l.^uintl/prceparirtenLolum ^rmenum, Klapper-Rosen/jedes
ein halb Loth/ Tormentill / Galgant- Wurtzen / jedes ein halb Huintl /
prceparirtenCoriander/Fenichl/ jeoes ein Iuintl/ EinHagen - Wurtzen
i.Loth/ein wenig Zimet/ alles zusammen zu subtilen Pulver gemacht/
Zucker si> vil/daß ein wenig lieblich wird/ davon soll man im Nothfall ein
halb Quintl m Sassrankraut-Blüml- Wn/see / und Tauff- Wasser ein¬
geben/ so aber ein Frau sonst erschrsckt/ oder sich erzörnet/ soll sie alsbald
ein Messerspitz voll einnehmen in obigen Wasser / Wein / oder Suppen /
was bey der Hand ist/so aber ein Durchbruch/ oder schwacher Magen
sich erzeigte / soll man ein wenig Mastix darunter nehmen / wo aber eine
Verstopffungwckrc/ mehr Zucker / auch oftt Ziweben essen / doch ohne der
Steini oder Kernl/der Gaffer ist auch in disem Fall nutzlich zu gebrau¬
chen/in Wem gelegt/darvongetruncken , etliche Löffel voll ; auch ein
schwangere Frau/ so sie und das Kind/ wie offt geschieht / schwach wird /
bißweilen ein LMlvol/Kinder-Balsam nehmen/ das stckrckt gewaltig /
Mutter und Kind/auch den Nabel darmit schmieren; serner styn d die
Mandüsuppen mit denen Vögerlein auß den Ayrn auch ein edle Artzney
in disem Fall auch sonst von Mandeln geessen/ ist denen Frauen gar gut.
Ein Fraudie schwanger/ und die Mutter schwach ist/ soll sich vor vil Be<
mühung hüten/ sonderlich vor vil Stiegensteigen / auch fahren / und an¬
derer Bewegung/ damit die Mutter nicht bewegt werde. Diß sepnd gu¬
te Rckth/welche offt seynd gebraucht worden von Frauen/ und sich die
Zeit zeigt hat/), mahl in einer Wochen/ zu Stockung deß Kinds hat
man allzeit ein rundtes Scheibl Lebzeltl / wie es die Lebzeltcr umb 2.
Pfenning haben/mit Honig bestrichen/darauffgestossenen Zimet/ Nägel,
ein wenig geribenen Saffran und Muscatnuß gestreyhet / auff einem
Glütl warm gemacht / und auff den Nabel gelegt / bleibt einm gantzen
Tag und Nacht so ligen/man gehe/ fahre / oder thue was man will.
Nö. Doch ist der Kinder-Balsam jeden einzunehmen / nicht zu rathen/
weil er gar zu hitzig ist/ und die Fraiß verursachen kan^

Ff? N°2.
^
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>^° 2. Ein köstliches Pflaster/wann die Geburt zu un¬
rechter Zeit brechen will/ und sich Schwerin in

Lenden und Schoß erheben.
z^Imb abgeschabeneWoll von einem Scharlach i.Loth/ rothe Ro¬

sen/Imber/ Galgant/ Zimmer/ Cubeben/Trachen-Blut/Echar-
lachbör/ jedes i. halb Loth/ Natter - Wurtzen / Haydlbör / Ma¬

stix/ jedes i. Quintl / rothe prwparirte Corallen ein halb Iuintl / Bi¬
sam 4. Gran/ mach alles zu Pulver / stoß mit Honig zu einem Pflaster /
ttgs übern Bauch und Lenden.

3. Wie man sich in diser Kranckheit zu verhalten.
Mstlich sollen die obern Theil/ als Armb/wohl geriben werben/und

mögen auch etwas vest gebunden seyn.
Andertens soll von der Latwerg/ zu Sta'rckung der Mutter und

deß Kinds/ unter Zeiten einer kleinen Nuß groß/ zuStärckungder
Frucht / und Zusammenziehungder Bänder gebraucht werden. Nimb
rothe Rosen 1. Loth / Scharlachbör / Tormentill - Wurtzen / jedes zwey
Scrupel/ Mastix/ prceparirt Helffenbem / jedes 1. Scrupel / der ^l«,^-
Kerien von OnentaNschenPeri und Cor allen/ jedes ein halben Scru¬
pel / candirte Citroni - Schäller 3. ^uintl / mit Corallen und Kitten-
Safft zu einer Latwergen gemacht.

Drittens solle der Leib neben den Lenden mit der Marggrafcn- Sal¬
ben/darunter etwas diftillirtes Mastix-Oel vermengt/deß Tags 2. oder
3. mahl warm geschnürt werden/ woraussdas MaLfl/ö wohl aussen
Leib als Lenden warmer aussgelegtkan werden/ dochöffters/ daß die
Nieren nicht Schaden leyden/von den Lenden hinweg genommen / gegen¬
wärtiges Pflaster stärcktgewaltig'.ich die Frucht/neben Zusammenzie¬
hung der Bänder/ auffden Nabel wird nutzlich mit einem Bißl Baum-
wollder Kinder-Balsam zuStärckung der Frucht warm auffgelegt;
wurde serner Gefahr erscheinen/ so wäre zuträglich mit den Kräutern die
Geburts-Glider zu dämpffen/doch müssen die Kräuter wohl zugedeckter
in halb rothen Wein/und halb Schmid-Wasser gesotten werden.

Darneben wird zuträglich seyn/ in der Wochen 2. oder 3. mahl diß
Pulver: Nimb Mastix / Muscatnuß / Mutter - Nägel/ und EinHagen
oder Eberwurtzen/ jedes ,. Loth/ zu Pulver gemacht/und eingenommen/
ein Messcrspitz voll auffeinmahl.

Item wird vor ein gewisses approbirtes Mittel gehalten zu Verhü¬
tung unzeitiger Geburt/etliche Tag nacheinanderfrühe Morgens eines

Duca-
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Ducaten schwa'r der inneren Häutlein auß Hüner - Mckgelein gepulvert-
sirter in Wein nüchtern einzunehmen. Zum ordinari Trinck-Wasser
wird ein gesottenes Mastix-Wassermit Zimet bereitet.
N- 4. WiemanschwangernFrauenhelffen soll/wann

ihnen vor der Zeit wehe wird/ und das Kind mit Gewalt
von ihr drunge/ oder die Frauen-Kranckheit komme.

MMImb einen Lsffel voll Rosenwajstr/unddasWeisse von einem Ay/
Uß zerschlags wohl in einem Häserl mit einem langen Löffel/das woh/

faumbt. darnach nimb ein reistenes Werch/und mach ein Pflaster/
legdich in das Bethauff den Rucken/tunckedas Reißt ein Hand groß
in das Haferl/legsauffden Nabel/ mit dem Haupt muß man niderer /
als mit dem untern Theil ligen/ bleibe al/o anderthalb Stund im Beth/
kehre dich auffkein Seiten/darnach merckauffdich/du wirst empfinden/
wie sich das Kind mit Gewalt auffsein rechtes Orth wird kehren/ und
ziehen.

Item / nimb Honig / und ein wenig ungebeuteltes rockenes Mehl /
mach ein Taigl darauß/ streichsauffeinTüchl/ legs warmer auffden
Nabel/ und darunter/ so stellen sich die Wehe/ und erhaltet sich dasKind
bey der Mutter/ biß die rechte Zeit ist.

Wo sich aber der Frauen Kranckhejt nicht stellen wolle / so nimb von
einem rockenen Brod 4- Fingerbreit/ und ein Finger dick / stecks voll mit
Gewürß-Nchelan/laLauff einem Rostgar wohl ba'en/ hernach laß die
Frau/ so warm als ste kan/ mit den Nagelet« e/stn.
N° 5. Wann ein schwangere Frau besorgt/sie werde umb

das Kind kommen / und wann der Fluß allda.
^Imb ein Rinten von einem rockenen Laib Brod / einer Manns-

<3»pannen breit/ rund geschnitten / und Honig darauffgossen / ein
Muscatnuß und Nägelein zerflossen / auffdie Rinten gestreyhet /

auffein Glut gesetzt/ warm auffden Nabelgeleat/ und darauffauffdem
Rucken still gelegen / ifts ein Ungesund / so treibt es ihn / ist es aber ein
Kmd/sosta'rcktes.

N° 6. Ein gutes Pflaster/wann ein Frau besorgt umb
das Kind zu kommen-

j An nimbt der dicken Nürnberger Lebzelten deren ?. oder 4. klein ge-
ribene/und giest den besten Muscatell darauffin ein messingenes
PMdl/ daß in der Dicken wie ein Koch wird/ hernach nimbt

man
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man Zimet/Nckgel/Muscatnußund Mastix / alles klein zerflossen / eines
so vil als deß andern/daß aber wohl krckfftig davon wird / rührs darein /
und 2. Löffel voll Honig/das last man durcheinanderauffeiner Glut sie¬
den/so lang biß anfangt zu dicken/hernachnimb von einem Rehe-oder
Stuck Hautl/welches gar subtil ist/und schneide ein Pflaster so groß als
der Bauch ist/ den Nabel aber schneide auß / streich das Pflaster dar auff
eines guten Messer - Rucken dick / oder noch dicker / schmiere den Bauch
wohl mit Kinder-Balsaman/ und leg das Pflaster so warm du es erley-
den kanst/über/ kan also Z.Tag verbleiben/ehe mans wider frisch macht/
wann sich ein schwangere Frau eines Anstoß beförchtet/ oder Reißen em¬
pfindet/ daß zu besorgen/sie möchte umb das Kind kommen/so kan mans
ohne alle Sorgen geschwind aufflegen/ wann auch ein Ungesund darbey
solte seyn/ so haltets dises Pflaster nicht allein auff/ sondern stocket und
erhaltet das Kind/ wans anders möglich ist / auffdie rechte Zeit außzu-
tragen/ aber geschwind muß mans brauchen,
>I° 7. Ein anders.

»Tem/wa'rme Hasen-Blut in einem Pfand! / und bereite 2. Schnitt
ten rocken Brod/gieß das warme HasewBlm dar auff, bestreyhe
es wohl nnt Nägelstup/ leg eines auff die Lenden / das andere auff

die Reyhe.
N° 8- So bald eine Frau ihr Blühe bekombt/wann

sie schwanger ist.
! O soll sie 3. oder f. Mastt/-Köln//Ml>/o 0// Vckgerl von frischen

Ayrn auffemem Löffel emnchmem/ auch wann sie ein wenig er-
schröckt/ oder sich sorgt/ soll sie Mastix - KörnI etwan eines Min¬

den/ auch soll ein jede Frau/wann sie empfindet / daß ihr wehe wolt wer¬
den/oder sich erschrocken/ein Viertl von einer Mufcatnuß mit einem Ho¬
nig auffeinem gebähten Brod essen/welchen Tag sie diß essen thut / ist sie
versichert/ daß ihr nichts mißlinge.
N° 9. Ein andere Frucht-Starckung.

^Imb 2. Loth schönen Weyhrauch /wohlzerstoßen/ von 2. oder 3.
Ayrn die Clar / misch über einem linden Feuer/ letztlich thue ein
wenig T^pcntin darzu / streichs auff ein hanffenes Werch / legs

Frühe und Abends warm auffden Nabel / drey Tag continuirt / man
nimbt auch von drey Ayrn / welche von Hünern / wo Hahnen darbey
stynd/ die Vögelein/ und prceparirtes Helffenbem bey 20. Gran / Gold-

Vlat-
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Vlcktlein 2. misch durcheinander/biß das Gold zerriben / hernach 3. Tag
nacheinander frühe in weissen Wein/oder Wasser eingeben.
5l° IO. Eln anders.

Tem/ wann die Frau erschröckt / oder sich erzörnet / so öeiß sie in ein
Einhagen-Wurtzcn/ und esse darvon.
11. Noch ein anders / so an etlichen Weibern

probirt worden.
Anhat den Kinder-Balsam auftgelegt/mit ein rohen Rindfleisch
in dünnenSchnitzleinwohl warm in denKinder-Valsamgemacht/
auff den Nabel gelegt/und die folgende Milch im Tag ?. mahlge-

truncken/ hernach in der Wochen l. oder 2. mahl/ biß zu der Niderlunfft
gebraucht. Man muß ungefthr ein halb Seitl Kühe - Milch nehmen /
und ein guten Löffel voll Fenichl-Saamen in der Milch wohl sieden last
sen/ hernach durch ein saubers Tüchl gesyhen / und in die Milch / weilen
sie noch warm/ einen kleinen Löffel voll Honig darein gerührt / und also
nach Belieben einen Trunck gethan/ so offt man will/ frühe/ unter Tags/
Und Abends, rrobarum.
^° 12. Mehr ein anders.

Tem/ alle Morgen nüchtern Hanmff-Körner geessen / last dasKind
nicht anwachsen.

Wann es e/ne schwangere Frau in der Seyten
brennt.

O soll man weisse Rüben braten/und darnach schaben Gcknß-und
Capaun Schmaltz/weiß Lilienöl durcheinandermit den gebrate¬

nen Ruben/wieeineSalben abgerührt/ lablecht zwischen 2.Tüchl
auffdassclbigeOrth legen/Abends und Morgens/ es ist auch gut/ daß
man Harmwind-und SiUerkraut siedet/ daß kein Dampff darvon komt/
laß einen Dachziegel heiß werden/ leg den in ein weiten Tiegl/ oderScher-
ben/ und von den Kräutern immerzu die Brühe darauffgossen/worüber
das Weib stehen muß/ daß ihr der Dampff wohl in Leib gehe / so treibt
es das wilde Wasser fort/das also brennt / disen Dunst muß man die
Wochen 2. mahl brauchen: Zu der Suppen und ins Trincken kan man
auch 2. oder;. StammelSillcnkraut legen.

Die Hanneff-Milchist auch gut/ den Hanneff stost man / und balgt
ihn mit frischen Wasser durch/ man mag ein 8. Mandel-Kern oarzu neh¬
men/so ist es desto krckfftiger.

Gg N° 14.

K° 1^.
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5i° 14. Eine gute Salben denen Schwangern 3.Wo¬
chen lang vor der Niderkunfft zu brauchen.

LleTagmußmanMorgends mit folgender Salben das Creuch/
Lenden/ und Rucken wohl warm damit schmieren/ ledigetalle
Unreinigkeit ab/ und da das Kind schon angewachsen wäre / ledi-

get auch das Bürtl ab/ und macht leicht gebähren.
Nimb r«num QrXcum, Eybisch-Wurtzl/jedes^. Loth / zerstoß es/

dann nimb Beysuß-Wasser/ gieß es auff das Pulver / laß 8. Tag an
ein warmen Orth stehen/oder an der Sonnen/alsdan last man es in ei¬
ner Pfannen zu einem ducken Muß! sieden / doch nicht gar zu dick / preß
durch ein Tuch/ gieß darzu weiß Lilienöl/ Hünner - Schmaltz / so in kein
Wasser kommen/jedes;. Loth/Land-Saffran/ so auff das tleinestge«
rioen 2Q. Gersten-Körner schwärz vermisch wohl ob einem KoMuer/
wie auch gelbes Wachs / so vil genug / wann es zergangen / nimb es vom
Feuer/rühr es biß kalt wird/dann also verbundenerauffbehalten/ biß
zur Nothdurstt/ so ists gerecht und ant.
N° 15. Eine Salben im neundten Monath zugebrau¬

chen/ die Frucht abzuledigen.
iImb Venedische Smssen/ gieß frisch Brunnen-Wasser daran / laß
? etliche Stund stehen/damit es gantz schleimig wird / dann so vil

Ganß-Faistengenommen/undwohl untereinander abgerührt/
hernach Morgends und Abends fein warm darmit geschmiert / und ein
warmes Tuch umbgebunden/und etlichmahl in einem Vol?-Bad geba«
det/aber nur kühl.
^ 16. Eine Salben dawor.

^Imb weissesLilien-Oel<Abrnten-OeI/Hirschen-Inschlicht/gestos-
senen rorhen Zwifel/ neue Saiffen/altes Schmeer/Gcknß-Faisten/
Haar^Linsat / die wohl gesotten ist/ den Schleim darvon / dise

Stuck alle zusammen in einHckferl gethan/ auffeinem Glütl zergehen
lassen / und wann der Bauch spengt / soll man sich darmit schmieren/ in
dem letzten Monath.
5l° 17. WanneinedasKindnicht empfindet/undbe-

sorgt es wäre todt-
l An nehme eine dickeSchnitten rockenesBrod/bähe es/und leg es

so warm/als du es erleyden kanst auffden Nabel/ von Stund an
wird sich das Kind rühren/ wann es anders ein Leben hat.

N° 18-



Atyney-Buch. 235

N° i». Ein anders.
Tem/nimb 5. oder 6. frische Ayrklar/ thue es in ein zinnerne Schüs¬

sel/ nimbeinegantzeMuscatnuß/Gewürtz- Nckgel / Mastix/ stoß
es alles klar/thue es unter die Ayrklar/setz es auffein Glütl/ und

laß es zusammen lauffen/man muß es alleweil rühren/damit es gleich zu<
summen laufft/ alsdann gieß 2. Löffel voll Kinder - Balsam darunter/
nimb eine Hanff-Reisten/ die muß man voneinander ziehen/ daß es breit
werde/ alsobald warmer auffstreichen / und also über den Bauch legen /
die Schnittl vom Rindfleisch in einem Malvasm gesotten / gewürtzt/
stcirckt auch das Kmd.

N° 19. Wann eine Frau über die Zeit/das ist/zu lang
zum Kind gienge.

«ss^Annimbt Wermuth/Wohlgemuth/Sonnabend-Gürtel/undAb-
I^^ ruten/laß zugedeckterwohl in einem Wasser sieden/ auffcinTuch

auffgestrichen / darnach über den Bauch und Lenden gelegt/so
kombt das Klnd/erledigetauch die Frau vom todten Kind/nach der Ge¬
burt aber solle man gleich das Pflaster weg thun.

n° 2O. Ein Dunst / wann sich dieMutter bey einer
Frau nicht öffnen will/ und doch Zeit zu der Ge¬

burt ist.
^Imb Chamillen / Ka'ßpappel und Rub-Schauer / stede es in

Wasser wohl zugedeckter / wans waich ist / so schütte ein Kuh-
Milch darauff/ laß nnt sieden/ hernach unter den Leib gesetzt / daß

ihr der Dunstin den Leib gehe / dises hat ein gute Hebam gebraucht de¬
nen Weibern.

N° 21. Ein Dunst zu der Mutter/ ist gut/ befördert
die^Wehs.

M nimbtMutter-Kraut/Frauen-Bla'tter/ Melissm/ Chamillen/
' eines so vil als deß andern/ thue es in ein Hasen / laß zugedeckter

eine Weil sieden thue es in ein Schaffei / stell es unter die Frau /
laß den Dunst wohl an sie gehen, aber ohne Noth soll man kein Dunst
brauchen/ sonderlich/ wann das Kind schon hervorn ist / mach den Km-
der« gar feuchte Köpff.

Gg 2 n° 22.
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>s° 22. Zur schwären Geburt.

Eyfuß in einem Wasser gesotten / leg es mit dem Kraut warm
über den Nabel / und bey beeden Füssen / zwischen das Ge-
burth - Orth übergeschlagen / fördert wunderbarlichdie schwäre

Geburt.
55° 23. Wann eine Frau nicht gebühren kan/ obschon

das Kind vierfach ligt.
^Imb weiß und graue Sonnabend-Gürtel/ Saturey/ jedes eine

Hand voll/dises alles in Wein gesotten/dem Weib in das lincke
Knye gebunden/ wann das Kind genesen/ so muß mans inAugen-

blick widerumb wegthun.
N° 24. Mn anders.

^An nehme Fopffen/den man zum Bier braucht/laß in einem wohl
verdeckten Hasen sieden/ schütt den mein Sckckl/ balge ihn auß /
und lege ihn auffden Bauch/sttze sie auffden Kinder-Stuhl / bck-

he sie mit den vorgeschnbenen Krautern/ schmiere dieLendundWaich/
mitwaißAlien-Oel.

25. Wann eine Frau die Wehe verliehrt.
Treich Hasen - Schmaltz auffein graues Papier / mach es unge¬

fehr/ als der Frauen Schaitl ist / bey 2. Finger breit / und leg es
auffdie Schaitl.

26. Ein anders.
M nimbt Peter/?l-Kraut/ samöt der Wurtzen / stoß wohl zwischen

2. Steinen/ legs der Frauen zur Geburt-Arbeit/ eben auch auff
die Schaitl / so machts der Frauen Wehe genug/ und gib ihr das

KrckutlindieHand.
N- 27. Wann einer Frauen die Wehe nicht recht ge¬

hen wollen.
So rauche sie mit gelben Veigl / alsobald gehen ihr die Wehe.
28. Ein anders.
»Olt ihr die Frau bald gebckhren machen/ so nehmt 7.Pappel-

Blcktter/und bind es der Frauen auff den Diech / oder Fuß/ so
kombt sie bald nider.

N° 29.
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N° 29. Wann das Kind nicht gehen will.
^Ach ein Pflaster von waitzen Kleyen/ oder Rocken / auff ein Tuch

gestrichen/ und warm auffden Bauch gelegt/ si> machts den Fort¬
gang/ und stärcht das Kind.

Wann eine Frau in Kinds-Nöthen ist/ und
nicht gebahren kan.

^Imb einen Hasen -Bald mit Haut und Haar / siede denselben in
Milch/ und legs dem Weib vor das Orth der Geburt.
31. Ein anders.
Ege ihr in einer Nuß-Schaalen ein Hasen-Schmaltz über den Na¬
be// das thue nur in der höchsten Noth/und also bald/wann es
von ihr ist / muß mau das Schma/ß sauber weg wischen / daß

nichts am Nabel bleibt.
5l° 3 2. Ein anders gewisses Mittel darvor.

^Imb die Faisten von einem Mertzen-Hasen / so eine Frau nicht ni-
verkommen kan/ so streich es auffein Hand breites Tüchl/legs der
Frau auffdieLend wohl hinab/wans Kind angewachsen ist/ so le-

digettsab. ?rodarnm.
^° 33. Ein Tranckl/so bald einem Weib wehe wird.

s) Nd so es rechte Wehe/ so halten sie an / und fördern zur Geburt /
seynd es aber wi/de Wehe/ io vergehen sie; nimb Feld - Kimmel /
Eysenkraut/Fenichlkraut/ eines so viel als deß andern /5och es in

Wem und halb Wasser/seyhe es wohl ab/ machs mit Jungfrau Honig
wohl süß/ und gibs etlich mahl warmzu trincken.
^s° 34. Ein anders.

!>Tem/ soll man ihr einen guten Trunck Frauen-Gespün geben.
?rc»b^tum.

N' 35. Wann eine Frau nicht kan niderkommen/ und
es doch Zeit ist.

Rstlich nimb Borus / wie ihn die Goldschmidt brauchen / eines
Gold-Ducaten schwckr/ und 7. Saffran - Blüml / so das Kind in
der Geburt ist/ und nicht fort kan/ gibs der Frauen in Wein/ oder

wassonstenist/ein.
Gg3 N'36.
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>l° 3 6. Wann eine Frau in der Geburt deß Kinds nicht
kan ledig werden.

Je Blühe vom Korn nimbt man/ und wann eine Frau nicht nider
kan kommen/ so gib ihr so vil Blühe/ als man zwischen 2. Fingern
fassen kan/ m ein weiß Lilien-Wasser ein/ so genest sie/ Waitz-Blü-

he ist noch besser.
N° 97. Ein anders.

Tem / nimb eine bleyerne Kugel / mit welcher ein Hirsch zwischen
zwey Frauen Ta'gen ist gestillt worden / schabe so vil herab /
als man Saltz in ein Au thut/ und gib es in weiß Lilien-Was¬

ser ein-
N" 33. Daß eine Frau kein todtes Kind bat.

^ O nimb einen Krebsen also lebendig auß einem fiiesicnoen Wasser/
zerstoß den/ und gibs der Frauen in emew Wein zu trincken / so
erhalt sie das Kind bey dem Leben/ ist gut.

39. Ein anders.
Tem/ stoß Bibergail zu Pulver/ und gib es der Frauen in weißLi-

Uen-Wasser ein/ es treibt todte Kinder.
40. Wann eine Frau in ihrer Geburt nicht gene¬

sen mag.
O nimb Lilien-Wurtzenstoß dieselbe gar wohl/und gib derFraum

den SllsstM trincken / es treibt das Kwd/ aber ohne gar grosse
Ursach muß man es nicht thun.

41. Wann eine Frau nicht kan gebähren.
An nehm ein Schwalbm-Nest / als ein halbe Nuß groß / treib es

in einem frischen Wasser ab/ und seyhe es durch ein Tüchl/ gib ihr
zu trincken.

^.2. Wann das Kind an der Fahrt ist/und nicht
recht fort will.

Rstlich nimb von einer Aalen-Leber / so gedönt ist / gib auffein-
mahl die halbe Leber in Beyfuß - Wasser ein / so treibt es die
Frucht, es muß aber ein gewendtesKind seyn / es hilfft gewiß.

mitderoülffGottes.
N° 43-

N

N

n
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^° 43. Für dieNach- Geburt.
^N Ichene Mistl 2. grosse Messerspitz voll genommen / und gib es in ».
Wß oder 3. Löffel voll weiß Lilien- Wasser ein-
^° 44. Item auch in der hohen Noth.

Inen Pfenning schwär weissen Agstein/ inErdbör- oderPolley-
Wasser eingenommen.

45. Ein anders.
Tem/ mach von Hanneff l Kern eine Milch mit frischen Brunnm-

Wasser/ und laß die Frau einen guten Trunck darvon thun.
46. Für die Nach Geburt.
RMchmmbt man Reb-oder Haßl- Hüner- Mckgerl/maches zu
Pulver/wann man ein Messerstich Magerl/ so nimbt man 2. Mes¬
serspitz Zucker/ treib es mit Pollen / oder weiß Lilien, Wasser ab /

undtrinckes.
N° 47. Wann das Bürtlangewachsenist/fort

zu treiben.
'' Imb Myrchen/ stoß klein,sied es in Brantwein / daß wie ein Kschl

wird/ auff ein Tüchl gestrichen/ und warmer auff das Creutz und
Reyhen gelegt/ es hilfft gewiß mit der HülffGottes.

48. Wann das Bürtl nicht gehen will.
O soll man dem Weiö einen Haascn- Balg sür den Leib halten / ^
HM es.

49- Ein anders.
Tem/eineZün-SchlMin Wasser warm gemacht/ der Frau auff
den Bauch gelegt.

50. Wann eine Frau der Nachgeburt nicht tan
entlediget werden.

Rstlich nimb Saturep/ sied es in Wasser dünste die Frau darüber/
so kombtzur Hand dieNachgeburt/dürrer ist es auch gut/die Cha-
willen seynd auch darzu dienlich/ also gebraucht für das unrechte

Burtl/wann es einer Frauen fürkomt/und so man ihr nicht hilfft/so muß
sie es ihr Lebenlang haben/ nimb also Baumöl und Wein / eines sovil
als deß andern/sied es wohl/ nimb hernach ein zweysaches Tüchl/ netz

und

N

N°

N°
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und legs warmer über die Statt/ als du es erleyden kanst / wo das un¬
rechte BürtI ist/deß Tags offtmahls/sie muß aber femstät ein 8. Tag
auffdemRucken ligen°
^° 51. Ein Dunst darvor.

i Rstlich nimb weisse Rüben mit Schäller/ und schneid es meinen
Haftn/thue eine Handvoll Kimmeldarein /serners nimbrothe

Bussen/Polley/ Beysuß/ Wohlgemuth/Nckgel-Kraut/ Rigerl
von Haberstroh/ sied es wohl verdeckt/ laß den Dunst an die Frau / wie
es gebrauchig.
^"52. Wann das Bürtl nicht weggebet.

zIn Hand voll Saturey mit Kraut und Saamen genommen / laß
> in einer halb Wein wohl sieden/darnach hitz ein Zicql/ daß er wohl
heiß wird / spritz den Wein darauff/ worinnen das Krautgesotten

hat/und halt die Frau über den Dunst/daß er wohl in sie gehet.
K° 53. Wann das Bürtlmcht kommen will.
ZA O nimb Bestn-Kraut/ und rauch die Frau darmit / so gehet das

Vürtl von Stund an von der Frau.
5^° 54. Wann ein Frau deß Bürtls nicht kan ledig

werden.
Mstlich nimb die rothen Blumen / so im Korn wachsen / mit Nah¬

men Ratten/ darvon nimb den Saamen und Hüner- Koth/rau¬
che die Frau darmit/so genest sie gewA

N° 55. Wann das Bürtlmcht von statten Will/und
der Fluß heMg gehet

^Imb Vrenn-Nesselund Knoblauch/zerstoßklein/ bind es der Frau
auffdie lincke Hand auffden kleinen Finger/ biß daß von ihr ge¬
het/ dann thue es herab/so gehet der Fluß wieder.

N° 56. Gar gute Sackl nach derNiderkunfftauffdas
Geburt Orth auffzulegen.

MAAn nimbt Eybisch und Meerhirsch.Kraut/Himmelbrand - Blühe/
AM jedes 2. grosse Hand voll/alles klein zerschnitten/ darunter mischt

man ein kleine Hand voll Kimel/ so zerstoßen wird / thue solches
in 2. langlecht Hand breite Sa°ckl/nähe sie ab/gieß ein Theil Wein/und
ein Theil faiste Hennensuppendaran/so vil/daß man tne Sackl wohl sie¬

den
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denkan/ wann sie gesotten/ druckt mans wohl auß/ und legt eins umb
das ander an bemeldttn Orthauff/ so warm als mans leydenkan/ist
bewährt.
^° 57. Wann einer Frauen im KindwGebabren durch

starckes Helften der Leibverschwüllt.
HGIede weiße Rüben in Wasser/ und laß den Dampffin Leib / kan sie
<^W nicht auffseyn/so tuncke einen Schwamm ein/und halte ihn vor

den Leib/ und fein mit gelben Veigl - Oel gesalbet / dieweil sie in
der Arbeit ist.
N- 58. Für die Ohnmachten der Gebährenden.
MXImb Weinrautten-Vlcktter/zerriben/ die Pulß darmit gestrichen/
M^ auch in ein Tüchl gebunden/ und vor die 3?asen gehalten.
5l° 59. Wann ein Frau in-oder nach der Geburt

schwach ist.
Mftlich nimb einen Löffel voll schwartzes Kirschen - Wasser / 2. Lös-

' fel voll Melissen-Wasser/3. Löffel voll Voragi-Wasser/vermisch
es zusammen/gibsder Frauen zu trincken / man kan auch in diftn

gemischten Wassern der Frauen em Edelgestem.Pulver eingeben/ in-und
nach der Geburt3. Messerspitz/man kan auch auffgelöste Perl ein Messer-
spitz darzuthun/ eßender sie noch ist niderkommen / wann sie nach der
NiderkulMOwach wlire/Zibt manche?. Me/see/piß Edclgestein-Pul¬
ver in distn Waffern ein/ zu Verhütung der Hiß/ man kan das Melissen-
Wasser außlassen/ wann man sich einer Hitz besuchtet-
^s° 60. Ein Pinckerl M Labnuß zum Riechen.
MI An nimbt geschabene Petersil-Wurtzen / geribene Muscatnuß /zer-
8W schnitte Gewürtz-Nägel / und Zitwer truckener / oder in Zimmet-

Wasser genetzt/zum Riechen gegeben / das Pinckerl kan man im
Nideekommen schmecken/ und in Kindbethen / man muß machen / wann
man kranckzum Kind wird.
N° 61. Für dieNachweheder Kindbetherin.

M nimbt wildes Hanneff-PolleyMelissen- Wasser / eines so viel
' als deß andern/zusammen gemischt/ und lablecht der Kindlbe-

therin 2. oder 3. Löffel voll eingeben / so lang biß die Nachwehe
»ergehen/es hilfft.

Hh N° 61.
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^° 62. Ein gute Faisten/so im Kindbech/ und zu allen
Zeitm/in einer Suppen gut zu gebrauchen/dann es gewaltig i

außheylet/ und gut zu der Mutter ist.
Mlich nimb s. oder 6. Blcktl Melissen/ darzu so vil Muscatblühe / '

als ein Groschen außtragt/ auch eine Lorber / dise Stuck schneide -
klein / nimb von einer gar faisten Hennen die Faisten bey dem

Stoß/ so man die 2. Schnotzen heist / schneids auch klein darzu / laß aüff
einer kleinen Glut in einem silbernen oder messingen Geschir: gemacht
zergehen/wann es schon gantz zergangen/ und dise z.Stuck wohl unter
die Faisten vermischt seyn/ so balgs durch ein gantz subtiles Tüchl / in ein
Melissen-Wasser/dessen muß seyn 6. Löffel voll/ wann es darinnen start
ist/ so fasse es herauß in ein Schällerl / und drucke das Wasser darvon /
beHalts in einem Glaßl/an einem kühlen Orth/ sodan nimb alle änderte
Tag in einer Fleisch-Suppen von einem halben Seitlem Haselnuß groß/
die Faisten kan man von 4- Hennen machen / dann sie last sich auff 4»
Wochen behalten.
N° 6). Wann eineFrau in Kindelbethen grosse

Hitz hat.
^An mmbt Hanff-Kerner / laß ein wenig schwöllen / stoß sie/ dar¬

nach siede ein frisches Wasser/ laß abkühlen/ druck den Hanffdar--
mit durch mit Saffran/ daß ein wenig lablecht werde / zu Mittag

oder Nachts getruncken/ wann die Hitz sehr groß ist.
N° 64. Wann es eine Frau in MMbechen sehr

schneidet unb reiffet.
UImbChamiUen/ was man zwischen?. Fingern fassen kan / und ein

wenig Kimel / sieds in einer ungesaltzencn Suppen / brauchs z.
mahl nacheinander/ allzeit ein SchaUerl voll/ und entzwischen

1. Stund gerastet/ ist gewiß gut.
N° 65. Wann die Reinigung nicht gehen will

5An nimbt Hanff/ sauber gewaschen / so vorhero sauber geklaubt/
sied ihn in einer ungesaltzenenSuppen/bißder Hanffauffspringt/
und die Suppen weiß wird/ laß im Tag 3. mahl trincken / wann

aber ein Hitz darbey ist/ so gib 3. Messerspltz gebrentes Hirschhorn in
nachfolgenden Wässern; wilden Hanff- weiß Lilien - Melissen-Polley-
oder gelben Veigl-Wasser / durcheinander gemischt / laß einen guten
Truuck thun/ das kan man öffter brauchen/ so lang es die Noth ist.

N° 66.



Aryne^Vuch. 645

N

>l° 66. Ein anders.
Tem / hat eine grossen Durst / so kan man einen neuen Dach-Ziegel

nehmen/denselbenglütigmachen/ und zu vil Stück! schlagen/
mit frischen Wasser ablöschen/ und demnach selbes Wasser kalter

trincken.
^° 67. Noch ein anders.

Tem/man kan auch eineKindlbetherin/wansdie Noth erfordert/
mit 4. oder s. Wochen purgieren/ oder ein Clystier brauchen / das
Purgieren ist zu verstehen/ daß nicht süß ist/ in der Kindbeth/ wan

sich d.ie Gall hat außgossen/ worvon alle Krcmckheitenkommen / daß ih¬
nen das Essen nicht schmeckt.
X° 68- Wann ein Ungesund bey einer Frauen/so sie

ein Brennen in der Seiten klagt.
ImbLorber-weißLilien-Chamillen-Oel/ laß untereinander zer->

gehen/ ein Tüchl darein genetzt/ und also warm auff die Seiten ge¬
legt/ auch darmit geschmiert.

69. Ein Salben in Kindbethen zum treiben.
^ImbsMsMandckQel, MesVM< Del/weiß Lilien-Oel/ jedes

3. Quintl/Käßpappel-SaamenrothPappt^Saamtn/2ttthece-
Wurß / Kittenkern / jedes ,. Huintl. Von disen 4. Stucken

mach einen Schleim / sied es in Pappel - Wasier / drucks durch ein Tuch /
Ms Schleims nimbt man 10. Quintl/ darzu nimb Gcknß-und Ca-
paun- Schmaltz/ jedes ?. .Yuintl / misch zusammen zu einer Salben/
Wachs ein wenig / so ists fertig/ dise Salben braucht man 14. Tag
nacheinander.
^ 70. EmPstaster/welches die Frauen inKindelbe-

then brauchen sollen/so alles Böses ablediget/ und keine
Verftopffung zulasset.

5?PHAn soll in einem Capauner-Schmaltz z.Ayrbachen/ und durch
2W ein Tuch wohl außdrucken/ dasselbe auff ein Melissen-oder Sona-

bendgürtel-Wassergiessen/und so lang waschen/ biß es Schnee¬
weiß wird/ von disim Schmaltz soll man eines gantzen Ay groß nehmen /
darzu Venedische Saiffen 2. Loth/ Hirschen - Inschlicht eines Ay groß ^
weiß Lilien-Oel/blau Vkigl-Sonnabendgürtel-Oel/ jedes 1. Löffel voll /
Muttcr-Nckgerl/Muscatblühe/rotheMyrrhen/jedes,. Ouintl/wilden
Saffran/ was man zwifthcn 2. Fingern fassen kan / Kimme! ein Loth /

Hl) 2
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Wachs so vll als vonnöthen/ koch es zusammen/ daß man es aussen Le¬
der streichen kan/ so groß als der Bauch ist/ in der Mitten muß man ein
Loch lassen/und in der Stund der Niderkunftt muß mans aufflegen / deß
Tags 2. mahl überstreichen.
N° 71. Ein gutes Kopff-Salbel/ist auch für die

Mutter gut.
Rstlich nimb ein Hand voll frische Melissen/ röste sie in einem Buk

ter auffeinem Glütl gar gemach / alsdann balge es auß durch ein
saubers Tüchl/und wasche disen durchgebalgten Butter in Melis¬

sen-Wasser 9. oder i o. mahl gar wohl auß / alsdan wckge den Butter /
und nimb halb so vil Bibergail-Oel/ und halben Theil Muscatnuß-
Salbet / misch dise 2. Stuck untereinander / so wird ein lindes Salbet
darauß/manmuß auch auff einem Glütl durcheinander sieden lassen/
alsdan in einem saubern Geschir! wohl verbundener auffbehalten; auch
ist zu mercken/ daß man dises Scklbel mit einem lMtzenen Schaufferl lang
rühren muß/biß es gestcht//ö ist es gerecht/und gut vor den Kopffschmer-
tzen/und/önderlichfür die Mntter / man kan es auch auff den Nabel in
einer Nußschaalen aufflegen-
n° 72. Ein Umbschlag für grosse Hitz der Frauen /

inKindl-Beth.
^An nehm ein wenig Gaffer/ ein wenig Na'gerl / Muscatnuß / Mu-
' scatblühe/ Zimet/ Saffran nach Geduncken/ al?esi7emgestossen /

mit den tauglichen WaKm angemacht/ vierfache Tüchl darein
genetzt/ die/ wie kleine Pölsterl/ lablecht auffdiePulß gelegt.
N° 73. Wann cm Kindelbethmngrossen Kopff-Wehe

hat/ und nicht schlaffen kan.
^Imb4.LothEysenkraut-Wasser/2.Loth Hollerblühe-Wasser/2.

Loth weisses Petonien-Wasser/ ein halb ^uintl Salß / vermisch
zusammen/ netze vierfache Pölsterlein darein/ legsauffbeede

Schliff/ wans trncken wird/ netz wiederumb ein.
N° 74. Wann ein Kindbetherin nicht schlaffen kan.

si^Imb weissen geflossenen Magen/ ein Weiber--Spündarzu/ und
D etliche geflossene Pfersichkern / wachs mit Aprklar an / legs zwi¬

schen Tüchl auffbeede Schlaff.
^'75.
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75. Wann ein Frau in Kindbethen närrisch wird.
O soll man einFundanell auff den lincken Fuß einwerts setzen /
und es stehen lassen/ biß sie wiederumb mit einem andern Kind
Herfür gehet.

76. Wann ein Frau in Kindbethen verstopfst ist.
)A nimb ein süsse obere Milch / laß sie stehen / biß daß außwirfft 5

nimbs ab / rührs in einem kleinen Rührküberl / biß ein Vuter
wird/ so man dessen einer Wallischen Nuß groß hat/ schabt man

darein ein halbe Muscatnuß/ putze einNußschaalen sauber auß/thue den
Butter darein/ legs der Frauen auffden Nabe! / so es auff einmahl nicht
HM/so thue es 2. oder)- mahl/ es HM.
N- 77. Ein anders.

')Tem/ gib ihr Butter-Zckpffelmit Kuchel- Zucker/ und wenig gesii-
heten Kimme! untereinander angemacht.

N° 73. Wann eine Frau in Kindelbethen keinen Stuhl
haben kan.

^Imb von einem frisch geiegtenAy den Dotter hcrauß/ zerreib ihn
wohl in einer mayern Fieischsuvven/ Iibs der Frau Morgens und
Abends zu trincken/ so wirft du sehen / daß sie natürlichen Stuhl

'bekombt/ist bewährt.
N°79- Wann ein Frau in Kindbethen ein Magenwehe

hat/ und ihr die Speisen nicht schmecken.
>O nimb Lorberstup auffeinem Bissen Brod nach dem Essen / oder
' zu Nachts/ und auch nach der Kindelbeth.

N° 80. W ann einer Frauen die Milch verlaufft.
^Imb ein schönes Mehl / und Milch von derselben Frauen / so vil
lss man haben kan/mach ein Taigl/ bach etliche Kügerl oderZeltl

auffeinem heissen Heerd/ dieselbe Zeltl mag die Frau wiederumb
in einer Fleischbrühe/ oder wie man sonst kan/ einnehmen/ die Milch
kombt wieder.
N" 81. Ein anders.

)Ie/ so Kinder saugt/ sollofft Sallat mit Hüner-oder anderen
Fleisch gekocht/ essen/ das macht Spünn/ benimbt denen Kindern
die übrige Hitz/ macht sie schlaffen-

Hl) 3 N' 82.
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^° 8 2. Ein anders die Spün zu bringen.
MMAnn einer Frau die Spün verläufst / so lege Veigl - Wurtzen ins
MW Trincken.
^l° 8 3 - Wann die Ameln wenig Spün haben.

»A sollman nehmen Kimme!/so vil man zwischen 2. Fingern fassen
tan/ und so vil Fenichl und Chamillen - Blüml / was man mit ?.
Fingern fassen kan / und ein Löffel voll Haber - Körner / in ein

Seit! ungesaltzener Suppen sieden lassen / bey einer Viertelstund/ biß
die Haber - Körner auffgeschwellen / alsdann alle änderte Tag zu
Morgends und Abends / jedesmahl den halben Theil zu trincken
geben/ das mehret die Spün/ zertheilet die Bla'hungen/ und ist gut
für die Wind.
N° 84. Ein anders.

^Tem / siedet Waitzen in einer Mich/oder in einer Rind-Suppen/
daß sie weiß davon wird/ undihrdarvon zu trincken geben / ist
gar gut.

85. EinnFvaumvil Spün zu machen.
^An nimbt grünen Fenichl / siedet den in Wein oder Milch / und zu

Morgens getruncken.
86. So ein Amel ihre Zeit bekommen / soll man

sieden dise Suppen.
M soll nehmen Chamillen-Biüml/so vil man mit 4. Fingern fassen

kan/ auch so vil Kimmel in einer Hümr«oder Rindsuppen sieden
lassen / so lang als ein lenes paar Ayr siedet / Abends und Mor¬

gens darvon getruncken/ das befördert ihre Zeit / und macht / daß die
Kinder kein Reißen bekommen-
n° 87. Ein anders. '

;Tem / so nimb eine gute Fleisch - Suppen / gieß mit Baumöl wohl
ab/ und laß trincken/ stillet das Reisten.

88- Die Spün zu treiben.
Aem/nimb Wachtel-Schmaltz/schmieredich hinten abwerts dar-

mit zwischen den Schultern,
N° 89'

N"



Aryne^Auch. 24?

89. Etn anders.
lTem/dieSpünzu vertreiben/ so bindet man einem Weib einen

Hasen-Balg mit wild Ba'ren-Schmaltz angeschmiert/ zwischen
die Schultern auff/ der Hasen - Balg muß 4- Bandl haben/ mit

welchen man ihn anbinden thut. .
55° 90. Für zersprungene Wärtzen.

^Imb March von Kälber-Füssen/ und Capauner-Schmaltz/laß zer-
? gehen/ wann das Kind getruncken hat/so schmier die Wckrtzen.
91. Ein Salben für die Kindlbetherin / so die Wär¬

tzen auffbrechen/oder offen seynd/daß sie nicht säugen können/
oder/ö em schwangere Frau offene Wa'rßen hat/ womit

ich mir selbstengeho/ffen.
^Imb schsn weissen Tragant / so vil du zwischen;. Fingern fassen

kanst/ und so vil Kitten-Kern/ als deß Traganten / gieß Rosen-
Wasser darein/ und laß waichen/ biß das Wasser dick wird/ dann

so nimb ein halbe Maß guten Milch - Ram / siede ihn so lang / biß es
Schmaltz gibt/ styhe das Schmaltz herab/ weil es noch heiß ist / nimb ge¬
schwind emen Brocken/wie emeWaUischeNuß groß/ Fladen «Honig/
mit Wachs und allem/ den Tragant mit dem Kitten-Kern-Schleim / so

.durch ein Tuch gedruckt/ vermische alles unter das Schmaltz vom Milch-
ram/ ein ganHe Stund lang ttop/ss/ /ö wird ein gantz weisses Salbl/
streichs aussein Tüchl/ und /egsüber dieWarßm/ so dasTüchl trucken/
muß man dasselbe mit dem Sälbel wieder überstreichen / und überlegen /
so das Kind getruncken hat / so legt mans geschwind auff / es könnens
schwangere Frauen Morgens und Nachts brauchen/ so bricht die Wa'r-
tzen nicht auff.
N° 92. Wienach der Niderkunfft sich zu verhalten.

!,E lcknger man nach der Niderkunfft kein Wasser trinckt / je besser ist
es/ sondern nur gute Hünner-Suppen/je besser thut sich der Leib
außreiuigen/ und außheylen/ wann man aber Wasser trincket / so

muß man dises trincken/ wie hernach folget/ man befindet sich wohl dar¬
ben/wann es gleich nicht wohl schmecket / so ist es doch gesund / und
reiniget hübsch auß.

Maunimbt Graßwurtzel/vuß die HM und das Unsaubere hinweg/
wasch sie sauber auß/ schneide sie Glied-weiß/ wie es die Graß - Wurtzel

hat/



24s Aryne^Buch.
hat/auffeinen Krug von )<Maß Wasser/ nimb ein Hckndl voll der Graß-
wurtzen/2.Hand vollZisern/ die muß man zuvor übersieden/und das er-
steWasserdarvon hinweg giessen/ und wider mit den Graßwurtzeln sie¬
den lassen/daß die Zisernauffspringen/^alsdannimb i. Loth callia ii-
ZneZ, schneids klein / wie Zilnmet / thue es in das siedende Wasser / und
gleich weg vom Feuer/und wohl zugedeckt/daß kein Dampffdavon mag,
so aber eine Frau grosse Hitz und Durst hätte / kan man ein rohe Gersten
mieden Zisern sieden lassen nur so vil Gersten/als man mit fünft Fingern
fassen kan / man kan auch der Frau ein Stück! gebrentes Hirschhorn in
das Geschir:/ darauß sie trinckt / nach Geduncken legen / oder auch mit
dem Wasser sieden lassen/diser Wcksser pflegt man 14. Ta'g/ oder 3. Wo¬
chen wegen der Reinigung zu trincken.

So aber ein Frau verlangt Bier zu trincken / soll man sehen / daß es
gerecht scye/und nicht zu vil Hopffen darbey ist/ so es in Keller gebracht
wird/ soll man ein zwey Massiges Hafen voll ßerauß lassen / und in ein
Pinckerl 5. oder 7. geputzte Loröeer/7. oder9.Na'gerl/ein wenig Muscat-
Blühe/ein halbe Muscatnuß/ alles zusammen mein Pinckerl gethan /
und in dem Bier ein gute Weil sieden lassen / darnach ein wenig lassen er-
kühlen/ aber zugedeckter/ undwiderumbm dasVäßl giessen mit sambt
dem Pinckerl/und das Vaß verkeilen/ man kan auch oben auffdas Beil
und Vckßl einen Laimb legen / so wird das Bier nicht so bald sauer / ein
solches Pinckerl kan man auch vor die Am! im Bier sieden / damit das
Kind nicht so vil Wind davon bekombt/ aber die Muscatblühe muß man
außlassen/ damit es der Aml Rosen nicht treibe/ das B/er muß wohl ab¬
gelegen seyn/und nicht /äuer.
N° 93- Dises ist auch gut.

l^Imb anderthalb Pfund Rindfleisch / das brätig / und nichts Fai-
stes darben ist/ und ein Hüner - Bieg!/ so auch mager/;. Petersil-
Wurtzel/ein wenig Kimel und Muscatblühe/ daß es einen Ge¬

schmack hat/ wans gesotten ist/ kalter durchgesyhen/ und 8. Tag getruns
cken/ an statt eines andern Wassers.
N° 94. Das LavaunMasser zu distilliren/welches die

Frauen in Wallischland in Kindelbethen die gantze
6. Wochen trincken.

»Imb ?. 4. oder wie vil du wilst/ Capauner / die mager seynd / gieß
frischBrunnenwasserdaran ohne Saltz/zuvor rupffund putze sie/
wie man sonst einen Capaun kochen will/ laß sieden/ doch nicht

gar zu vil/ damit die Capauner völlig bleiben / und nicht zerfallen / nimb
das



däsFleW alles sauber von Capaunern / thue die Beiner und Ha'ut
darvon/leg es in einen gläsernen Brenn-Zeug/und gieß von der Sup¬
pen/darinnen die Capauner gesotten/ daran/ daß die Suppen 2. Fin¬
ger über das Fleisch gehe / brenne es kühl und langsam auß / wann das
Fleisch gar trucken wird/ kan man es milder Suppen feucht machen /
darinnen die Capauner gesotten haben/ und fortan außbrennen/ ver¬
mach es wohl im Brenn < Zeug / damit keine Krafft darvon komme/ das
distiUirte Wasser thue in ein erdenes weites Geschin / und laß an ei¬
nem kühlen Orth stehen / mit einem weissen Tuch zugedeckt / und sey-
he es alle Tag 2. mahl durch einen weissen Parchet / biß es den Geschmä¬
cken gantzverliehrt/ und gantz klar wird/ welches gemeiniglich iN4o.T<i-
gen geschicht.
N° 95. Die Krauter in das Schwitz-Bad in 6. Wo¬

chen nach der Kindelbeth zu gebrauchen.
^Elissen/Mutterkraut/Eybisch/Käßpappel/Glaßkmut/Chamillen/

aller Welt Heyl/ Haberstroh/ worin der Haber noch ist / Crona-
beth-Knöpffel / dise Kräuter legt man eins umb das ander in ein

Kessel / biß er voll ist/gieß dann voll mit Wasser / laß auff einer heissen
Heerdstatt über Nacht stehen / frühe dann wohl sieden lassen / man kan
auch rothen Beysuh/ und etwas wenig Eystnkraut darzu nehmen.

>5l° 96. Die Salben zum Glieder schmieren.
W) Ann mau in dem Schwl's - Bad l/?/Fe/?oMe L'ro/mbet/Me / Ve-

nedische Saiffcn so geschahen / mit Brantwein/ als wie ein Koch
unteremander gerührt/ diegantzenArmb und Fuß wohl darmit

geschmiert/ die Fuß biß über dieTiech und Bauch herab geschmiert / na-
cher mit einer Arbes-Suppen / mit einem Schwam hübsch herab gewa¬
schen/ auffdie Letzt mit einem starcken Wein / so mit Lavendl/ Roßmarin
gesotten/ hübsch die Glieder und gantzen Leib genetzt / und abgewaschen/
darüber in ein geräuchertes Beth gangen.
N° 97. Wann einer Frau die Mutter vertrifft.

»Ann ein Weib den Schaden an ihr befindet/daß sie ein Bruch der
Mutter an ihr hat/ die nehm 2. Ströhn rohes Garn/ und laß
das einäschern/ laß einsieden / biß daß Zeit ist außzuwaschen/

schütt das gesottene Garn.in einen Hasen/ laß das Weib darüber sitzen /
daß der Dampffwohl aussden Schaden gehet/und wohl sanfft erwarme/
das thue Abends und Morgens / biß du empfindest / daß der Schaden
waich wird/ und wieder anffgeoräherer / das Garn kan man allzeit wckr-

I i men/
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wen/wann man es brauchen will/das Weib soll ihr schonen/ daß nicht
lauftt / steigt / springt / auch soll Achtung geben / daß sie nicht harten
Stuhl hat/ oder nicht heben darff/dann bist Ding verursachen den Scha¬
den/weiter thue wie folgt: NimbGcknß-Schmaltz das in kein Wasser
kommen/ dann König-Körner und Blumen/stoß klein/ laß in der Faistm
wohl sieden/ daß die Blumen gantz waich werden/ thue das in cm weites
kleines Sa'ckl/ leg es in die Schoß/daß es den Schaden hinein druckt/laß
stäts ligen/wann es erkaltet/ so leg ein anders hin / wilst Du sitzen / so setz
dich darnider / daß sich das Sack! wohl hinein begebe / wann du das
Sack! applicirt hast/ so bind ein Loth gelben Agstein über den Nabel/ laß
ihn;. Tag und Nacht ligen/und wann der Agstein vom Leib ist kommen/
so nimb Schmaltz von einer Barin/ einer Haselnuß groß/ und das Weib
stehe über ein Glut / und laß ihr das Grübe! über die Schoß unten an¬
rauchen/ wohl schmieren/ wohl einreiben / und nicht weiter umbgreiffen /
als eines Groschen breit/ und nimb nicht mehr als einer Haselnuß groß
Bckrn-Schmaltz/das thue 7. Abend nacheinander / leg sich alsobald auff
den Rucken nider / wann man das Weib schmiert / solle sie das Säckl
und Agstein nicht brauchen / mit Miß ihre Brüffung haben / damit der
Bruch im Leib seye.
N° 98. Wann die unrechte Geburt außgehet.

^ImbRümelstroundMolden-Kraut/darvon man Besen macht/
rothe Balsen/ in rothen Wein gesotten/ in ein Säckl gethan / und
für den vorder« Leib gehalten.

N° 99. Wann auß dem vordem Le/b was gehet/
eine Salben.

^Imb eine lebendige Schild- Kroch /hack den Kopssab / thue solche
in ein neues schwaches Häfen / und mmb gar ein altes Schmeer/
so vil als einer grossen Hand / thue es zu der Schild-Kroth/ deck

es zu/ vermach es mit einem Laimb / oder groben Taig / daß kein Dunst
herauß kan/setz in einen Bach-Ofen / wann man das grobe Brodr cin-
schtest/ laß eine gantze Nacht im Ofen stehen/ der Ofen muß vermacht
seyn/ damit er warm bleibe / den andern Tagnimbt man die Schild-
Kroth auß dem Häfen herauß / und druckt die Salben durch ein Tuch
auß / mit diser Salben muß mans Creutz-Bain mit warmerHand bey
einem Ofen oder Glut schmieren / aber dises nurzweymahl in der Wo¬
chen/ öffter nicht.

55° I0O.
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K° i O0. Ein anders darvor.

^An soll offt mit Muscatnuß und Galla'pffel rauchen / auch das
Creutz mit Vckrn-Schmaltz salben/ hinten auss dasCreutz und
Nabel ein Bruch-Pflaster legen/ oder ein Master von GipS/ und

Ayrklar / alle Tag verneuern/ darvor soll aber eine Hebam die Mut¬
ter hinein schieben/ mit einem warmen Oel/ so darzu tauglich / nacher soll
man nehmenSchwartzwurtzen/zuPulver machen/ und nehmen i.Loth
AyrHel/ 2. oder;. Loth Baum-Oel untereinander vermengt/ wie einen
Zapffen machen / warm in das Oel tuncken / ihr in Leib schieben / soll 14.
Tag ligen/mildem vordcrn Leib hoch/ und dem obern nider/ daß nicht
herauß tan sincken/ und es verheylen kan-
3^° IOI. Ein gutes Mittel vor den Fürfall/ vor oder

nach der Geburt zu gebrauchen-
>O eine Frau niderkommen will/ und sich solcherZustand zeigt/nimb

ein gute Hand vollHimclbrand-Kraut/thue es in ein Hcksen/gieß
halben Theil Wasser / und halben Theil Wein darauff/ laß ein

wenig einsieden/ schütt es in ein Schaffet/ laß den Dunst der Frauen an
Leck gehen/alsdan nimb Himmelbrand-Oel/ nur lablecht gemacht/ tunck
ein doppeltes Tüchl darew/ legs auff das Orth / und druck es wieder mit
dem Tüchl in Leib/und behalt das Tüchldarauff/soestrucken worden/
wieder eingetunckt/ und solches etlichmal gebraucht / man muß sich etlich
Tag stillhalten im Beth / /d das Weib aber auffftehettmuß/kan sie das
eingetunckte Tüchl au/fden Leib binden/ daß es bleibt; Das Hirschen-
InschNcht ist auch gut/wan man es zergehen last / und den Zustand ein¬
schmiert / und wohl wieder in Leib gedruckt /' man legt auch das gesottene
Kraut auff den Leib zwischen 2. Tüchl/so warm man es leyden tan/ es ist
gar bewcihrt/und an etlichen Persohnen probirt worden.

Man braucht auch von einer Bckrin das Schmaltz/und schmiert auch
das Creutz warm damit/wann die Salben gebraucht wird/ muß man ein
Ruhe darben haben/und wenigst 10. oder i4.Tag darben ligen bleiben.
Was zu disem Zustand zu gebrauchen.

Erstlich Wollenkraut/Aichenes Laub/ Käßpappeln / Eosenkraut/ spi¬
tzigen Wegrich/ jedes2.oder3. Handvoll/ dünoder grün in ein Ha¬
fengethan/ und Wasser darauffgossen/ wohl sieden lassen /mit disen soll
sich dasWeib/so warm sie es erleyden kan/ dünsten/ auch spitzigen Weeg-
rich allein in Wasser sieden/und den Schaden darmit waschen/hernach
ein Tüchl eines Fingers dickmit Butter überstreichen / und Tormentill-
Wurßen-Plllver wohl daraujf streuen/ein wenig warm machen/ auff den

I i 2 Schw
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Schaden/ auffgelegt/und so vilmöglich / darauff gedruckt/ einen Bau¬
schen von Tüchern darauffgebunden / daß es nicht weichen kan/ dises
Vorgeschobenemuß 8. Tag gebraucht werden.
N° iO2. Wann eine Frau in der Kindlbethverderbt

wird/ daß ihr der vordere ieib außgehet.
iImb rothe Korn-Blumen/ wachs zu Pulver / und streue den vor¬

dem Leib wohl ein^ und schmiere den Leibmit Himmelbrand-Oel /
und druck ihn mit warmen Tüchern hinein-

i oz. Wann sich die Mutter herauß begibt.
An nehme Dotter-Oel/mach es warm / tunck ein Fetzl darein/ und

steck es in Leib/ so weit als man kan / aber daß man es wieder tan
herauß ziehen/ das kan man etlichmahl thun/ ist gut.
104. Wann einer Frauen die unrechte Geburt

außgehet.
An nehme Pappelkraut /ämbt der Wurßen/ sied es in einer Gaiß-

Milch/darnachmmb es also warmer/ und setz die Frau mit dem
Leib darauff/ es ist bewährt und HM.

N° 105. Wann einem Weibsbild der unter oder vordere
Leib geschmollt/ sie sey schwanger oder nicht.

ZH8 O nimb Himmelbrand/ Chamillen/ Pappel/Eybisch in einerMilch
FWz gesotten/und die Säckl mit Himmelbrand-Oel ange/'chtmert/lmd

also wamnr übergelegt.
N" 106. Wann eine Frau einen Schaden bckombt/daß

sie das Wasser nicht halten kan.
ZCIO nimb VrauneUen-Ilop-Lilien-Rosen-Chamillen-Wasser/misch
F^H alles durcheinander/undgib es der Frauen zu trincken/ es HM sie

in ihren Brüchen/ und vergehen ihr darvon.
N° i O/. Die Blattern/so denen Frauen am Leib

wachsen.
WAAn nimbt Zeitlosen-Kraut und Grünspat / eines so vil als deß an-
WA dern/machs zu Pulver/ streue es auffdie Blattern / sie vergehen /

und beisset es von Grund auß/wann es aber am hintern Leib wck-
re//ö mach ein Feigen zu ein Pflaster / und streue das Pulver darauff/ es

frist
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sristhinweg/ alsdan heyle die Löcher zu mit Master oder Salben/so
heylsambist.
^i° io8. Wann einer die Mutter schwürt.

»Rinck z.Morgen nacheinander Rosen und Lilien-Wasser unter¬
einander gemischt/ es vertreibt alle inwendige Unreinigkeit der
Mutter.

N° 109. Verzeichnuß/was fmAchneyen vonnöthm
seyn/ wann eine Frau zum Kind gehet/ und wie man sich soll

in.der Kindbeth verhalten.

zRftlichenRauch-Kerßen/ zumAußrauchen deß Leingewand der
/ KMdlbetherm/wie auch das Beth.
' Waldrauch zum Außrauchender srembden Frauen und andern/ so

auß dem Lufft kommen/und zu der Kindbetherin hinein wollen.
Coriander zum Rauch die Wehe zu befördern im Niderkommen.
Gelben Veigel/ eben deßgleichen der Rauch für das Bürtl.
Item allerley Gewürtz auffeinem Tckller / zu Labung deß Kinds und

der Mutter zugebrauchen/ als ist Zimet / Na'gerl/ Muscatnuß/ Saffran/
Zitwer/Schwessel-Kertzl.

Galgant für die Ohnmachtenan die ungenante Finger zu binden.
. Bibergail nach der Geburt wegen der Mutter.

SchwnrH Fra/ß-Pulver vor dasKmd / auch die Mutter wann es
vonnöchen wckre.

Lindem geweychte Kohlen für das Kind.
Elend-Klauen.
Gebrenntes Hirschhorn.
Graues EdlgesteiwPulver.
PrceparirtePerl.
Corallen.
GeschlagenesGold/zur Hertzstärckung einzugeben.
Hirjchen-Creußl pulverisirt/ einer niderkommenden Frauen die

Frucht zu befördern/ eines auffeinmahl einzugeben in weiß Lilien - Was¬
ser/ das gibt man nur/wann aber die Wehe von sich selbstcn kommen/
darffman es nicht eingeben/gebrenntenScharlach zum Blutstellen / ein
Messer spitz voll in Klapper- Rosen- Wasser/ wann es vonnöthen thut /
einzugeben.

Alkermes ohne Bisam zumFerMrcken/ Muscatnuß-Salbl/ eben
MFeMarckung.

I j 3 Medri-
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^Medrität/wann das Kind schwach ist / inwendig dem Kind an Gaum
zu streichen/ und auffdie Fuß-Söhlerl zu legen.

Item/ Kinder-Balsam.
Hertz-Carfunckel-Wasser.
Zimmet-Wasserohne Wein gebrennt.
Schwartz Kürschen-Wasser.
Lindenblühe-Wasser.
Ein Wasser von rothen Korn-Blumen gebrennr / so man auch Klap¬

per-Rosen nennet/die imTreyd wachsen/welches man einer gebährenden
Frauen/ wann ihr in der Geburt oder Kindbeth das Geblüt zu sehr ent¬
gehen wolte/ z. Löffel voll auffeinmahl / oder so lang es die Noth erfor¬
dert/ eingeben soll/ ist sehr gut.

Weisses Lilien-Wasser.
Gelbes Veigl-Wasser.
Item Melissen-Wasser/welches einer gebährenden Frauen die Geburt

befördernmag/kan einer nach Noth -.oder 3. Löffel voll gegeben werden/
jedes besonder/dansie in der Würckung nicht eines seyn.

Mutter-Wasser.
Weiß Lilien-Oel zum schmieren/und wie es du Hebaminnen brauchen.
Gelbes Veigl-Oel.
Capaun-Schmaltz.
Gänß-Schmaltz.
Frisch außgeprestes süß Mandl-Oel/ welches man erst frisch muß

außpressen/wann eine Frau zum Kind gehet/1. Stund nach der Geburt
der KindlbeHerin eingeben/ in einer Hüner-Suppen.

Adler-Stein die Geburt zu befördern / unter das rechte Knye gebun-
den/wan das Kind gewendet ist/ hingegen in währender Schwängerheit
am Halß getragen/ soll die Leibs-Frucht erhalten. *

Blut-Stein.
Ein Pürstl / wann das Kind schwach ist / auff der Sohlen darmit zu

kratzen.
Ein kleines beinernes Röhrl/ wann das Kind schwach ist / demselben

in den Maß-Darm zu blasen-
Beth-Schüssel zum Stuhlgang.
Fäschen zum Füssen/daß die Wehe nicht darein schiessen / so bald man

zum Kind kranck wird / muß man die Fuß säschen / biß über die Knye /
dann es ein üble Sach ist / wann die Wehe in die Fuß schiessen / so hat
Man allzeit mit Veränderung deß Wetters/Schmertzen darin.

Frisch Brunnen-Wasser in Tods-Gefahr das Kind zu lausten. Ein
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Ein Wein zum Auffbinden auffdas Geburt - Orth / ein Theil unge-

salßene Rind-Suppen/ und einen Theil guten weissen Wein / Baum-
Oel noch so vil / als der Wein und Suppen ist / oder an statt deßBaum-
Oel / weiß Lilien-Oel genommen / laß untereinander sieden / wie ein
iehnesAy/ netze vierfache leinene Tücher barein/ leg es der Frauen so
warmsieeserleydenkan/ übergemeldtesOrthauff/ das meiste drey¬
mahl/ wo aber von der Geburt grosse Geschwulst vorhanden wa're/ öff-
ters gebraucht/ ist sehr gut.
Pinckerl für das Ungeseegnet nach der Niderkunfft / in den

6. Wochen zwischen den Brüsten zutragen.
Mstlich nimb 5. v. von einem Roß,Zürg / einen Assang / Bibergail/

Gasser/etlicheSassranblühe/ geweichte lindene Kohlen / e»nge¬
schnittenes Rintl Brod/geschnittene Rauchkertzen / so am Liecht-

meß<Tag geweyhet worden/rotho»Murchen/Weyhrauch / von jeden ein
wenig/ dises alles mischt man gar wohl untereinander / und bind es als¬
dann in einen rothen Zendl/ oder weisses Tüchlein ein/ zu einemPinckerl/
knüpffein Schnürl daran/ und heng es an Halß.

Diß Bad hab ich und viel Frauen denen Kindern allezeit/wannsie ges
bohren worden/das erste Bad zurichten lassen wie hernach folget/wegen
Verhütung der Frmß/es ist auch andern gebraucht worden/deren Kinder
sonsten allzeit an der Fraiß gestorben seynd / denen dises Bad geholffen /
Haß ihnen die Kinder seynd beynt Leben bliben. pi-nbarum.

te Wesserspitz klein geschnittene Aichene Mistl/ klein zerschnittene Biber¬
gail;. Messer spitz/ i f.Petonienkern/thue es in ein neues Hafen/gieß 3.
Halbe guten weissen Wein darauff/ daß der Wein über die Krauter ge¬
het/ laß über Nacht stehen/ so es seyn kcm/ wann esgleich länger stehet/
hat nichts auff sich/man muß die Kräuter einwaichen / so bald die Frau
kranck wird zum Kind / laß es demnach etliche Sud thun / oder sicdheiß
werden/ mit dem bade das Kind / und so man es zum erstenmal)! badet /
giest man dieKrckuter unter die Bad - Windl samöt dem Wein / und
macht esalsdan mit dem Wasser in der Wärme an/ wie es seyn soll.

Man gibt auch in dem ersten Bad/ und also9. Tag nacheinander
in einem schwartzen Kürschen-oderLindenblühe-Wasscr/oderda sie das
Wasser nicht leyden können/und allzeit brechen/ in einer Spün gar ein
wenig Elend-Klau / so gerecht ist/ und durch ein dün Tuch gefähet / auch
ein schwartzPülverl/ und ein wenig geweychte lindene Kohlen /mit eis
nem geschlagenenGold/alles zusammen gemischt/ mach 3. Theil dar-

auß/
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auß / so kombt auffeinen Tag eine kleine Messerspitz voll/ auss einmahl
einzugeben, rrobarum.

MrMuständ.
In Fieber^Zusiandenist sich deß Fleisch und aller harren auch gesal-

yenen/ und faisten Speisen / wie nicht weniger deß Weins / »mV
allen gar zu hiyigen Sachen zu enthalten.

n° I. Ist dises gut.
zRstlich muß man sehen/ob emeHartigkeit/ausseiner oder andern

Seiten ist zu spühren bey denen Rippen / welches dann müsteer-
waicht werden/ als das Miltz/mit Tamariscen- weiß Litten - Oel /

' Capaun-Faisten/mit ein wenig Ochjen - March / und etlichen Tropffen
Vrantwein angemacht/die Leber aber mit weiß Lilien- blau Veigl - Oel /
Rosen-Sälbl/ und Lemoni-Sa/ft angemacht / damit die Leber kühl wer¬
de/ und das Miß warm/ jedes mit seiner Salben geschmiert-
5l° 2. Ein anders.

Tem/ nachdem Purgieren/ wann wieder das Fieber kombt/ kau
man vor dem Angriff/wann es picht die grosse Hitz verhindert/
ein Gläßl angemachten Wein/ nnt Wermuth - Centauer- Cardo-

benedict-undGamandcrl-Kraut eingeben/wann das Fieber sehr hitzig
ist/ so tan man es in frischen Wasser kochen:
N° 3. Noch ein anders..

Tem/ Krebs- Augen / Hirschhorn / jedes emeMesserspiß/ Salliter
was weniger/1. Stund vor dem Fieber einzugeben.

4- Item/ diß ist auch gut / wann man es schon
drey Stund gehabt hat.

Breün-Zeltl s. Gran/alles zu Pulver gemacht/ .diß in einem
Wasser auff einmahl geben / solches muß man jederzeit thun / so

offt das Fieber kombt-
N° 5. Ein anders.

Tem/man muß nehmen Krebs-Augen/das erstemahl?. das an¬
dermahl s. das drittemahl 5. und flössen /jedes Theil besonder/

wann

5l
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wann das Fieber kombt / in Essig abrühren / auss einen Löffel eingeben /
und solches auff z. mahl gethan.
n° 6. Das Kraut Nratiola vor das Fieber.

Rstlich nimb dists Kraut l». Sta'udl / zerschneid es / wie das ge¬
schnittene Stroh/thue es in emHäferl/ und gieß ein halb Seit!
Wein darauf?/laß es über Nacht stehen/ zu Morgens einen Sud

auffthun lassen/ hernach balgt man es starck auß / und Hibts dem Kran-
cken zu trincken/ dises purgiert die Gau unter- und übersich / ist ein kost«
liches Mittel in denen alten und langen Fiebern/ wie auch in der Was¬
sersucht^
K° 7. Das Tranckl im Fieber.

AnneßmeCardobenedict/Centauer/Weinrauten/Cronabethbör/
jedes 1. Hand voll/gieß ein Maß Wem darauff/ der Wein muß
heiß seyn / laß über Nacht auffeiner heissen Heerdstatt stehen /

darnach außgedruckt / darvon alle Morgen ein halb Seitl genommen /
dienet in Fiebern sehr wohl.
N° 8- Ein anders vor allerley Fieber.
z^AAn nehme einen guten rässen Kren / den sauber geschahen / hernach
WA muß man 76. oder 77. Blau herab schneiden/und scharffenWein-

Essig daran giessen/ 24. Stund lang paitzen lassen/ der Esiig aber
muß einen guten zwerch Finger über den Kren außgehen / von disem muß
man einem 5. T^g in der Fruße 2. LMl oollzu trincken geben/). oder 4.
Stund darauffsasten/undwann das auß ist/ /ö macht man wieder ein
frisches/ und brauchts so lang / biß das Fieber vorüber / und ein End
hat. NL. vor das hitzige Fieber muß mans nicht brauchen.
N° 9. Ein anders dawor.

Ib einem Menschen etlichmahl außgebrenntes Baltrian-Wasser
zu trincken/ Abends und Morgens.

i o. Ein anders.
Tem/nimb die Wurtz und KrautCentauer/ druckden Safft her-
auß/sgmbt spitzigen Weegrichsafft/vermisch/gibs zu trincken.

Vor das dreytagige Fieber/ die blöde
Magen haben.

Imb i.Hand voll Cigori/ Cardobenedict ein Drittl einer Hand
voll/Genßrichein halbe Hand voll/ Wein und Wasser jedes au-

K k dert-

^

K° 11.
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derthalb Maß, laß halb einsieden / davon gib einem kalt zn trincken / so
vilerwill/undetlichmahl.

Da einem der Magen Überschuß/ gelb / grün / und bitter / der nehme
braunePetonienl.Hand voll/ rothe krauste Müntzen / ein halbe Hand
voll/ Lerchen-Schwammi. Loth/ zuvor klein zerschnitten / in ein frisches
Brunnen-Wasser gelegt / zu den vorigen Stucken gethan / undindrey
Maß Wein wohl gesotten/ dessen genug getruncken/ biß hinweg ist / auch
bißweilen einen Löffel voll Entziam-Wasser / mit ein wenig Calmuß»
Pulver genommen / biß der Magen sich einrichtet / und die Gall Ze-
dämpfftwird.
N° 12. Ein anders vor das Fieber.

zArdomomel/ Zitwer/ Galgant/ Imber/langenPfesser/Paradevß-
Kern/ Muscatblühe/Nckgerl/Zimmet/ jedes i. Quintl/diseStuck
alle groblecht zerflossen/und in ein Glaß gethan/1. Maß guten

Wein-Essgdarauffgossen/ und über Nacht stehenlassen/ darnach auß-
geprest/ Morgens und Abends Mep oder drey Löffel voll eingenommen;
dises ist an emem probirt worden/welcher 12. Jahr nacheinander das
Fieber gehabt.
N° iz. Mchr ein anders/absonderlich vor das

viertägliche Fieber.
An nimbtdas Hertz so noch lebt/ von einem Hechten / und thut
das alsbald in einen Löffel voll Essig / lasts darin abstehen / und
denselben Essig/ so bald das Fieber will angreMn / getruncken /

esistbewckhrt.
N° 14. Ein bewährte Kunst für das dreytägige Fieber/

so vN hundert Persohnen geholffen.
Rdbörkraut sambt dcr Wurtzen/9.oder i c). Stauden genommen/

in einem kalten Wasser gar sauber gewaschen / und in ein Hciferl
gethan/gieß 1. Seit! Wein darauff/ und laß halb einsieden / dar¬

nach wann gleich das Fieber kombt/ so seyhe den Wein herab/ und tnncke
ihn fein warm/ 2. oder 3. mahl/ es hilfft.
N° 15. Ein anders.

Tem/nimb umb 2. Pfenning Gaffer / den in Brantwein gelegt/
etliche Stund stehen lassen/ biß er zergehet / wann man das Fieber
merckt/ so trinckt mans auß/ vor einen starcken Menschen ein

Mckhrisch Seit!/ diß 2. oder 3. mahl gethan. N° 16.



Arynev-Buck 259
16. Ein anders.

^Tem/thue umb 2. Pfenning Gaffer in ein Tüchl binden/ und hin¬
ten an Halß gehengt/man muß 12. Stund hangen lassen.
17. Ein anders darvor-

Mn nimbt weissen Terpentin/ bindet ihn 24. Stund aussdl'ePulß/
so ziehets das Fieber herauß/ schadet auch denen schwangeren
Frauen nicht-

18. Noch ein anders.
^Tem/ nimb gebratenen Zwifel / schneide ihn über die Breiten /von

einander/ bind jeden Theil auffdie Pulß 24. Stund / wirff jedes
in ein Messend Wasser/ das thue). mahl.

19. Recept ff/r allerley Fieber.
Mstlichnimb ;. Zahlein von einem Knoblach Hckpel/ 5. Pfeffer-

Körnl/ und ein wenig Saffran/ stoß es durch einander / und bin¬
de es auffder lincken Hand auff den kleinen Finger / zwischen den

H.Gliedern auff/ laß es 24.Stund ligen / so ziehet es eine Blatter auff/
dieselbe stich auff/ daß sie außrinnet/ so ist das Fieber hin.

20. HeinMches Fuder.
An nimbt Fünfffinger-Kraut/legs in die Schuhe / und behalte es

alsi> 9. Tag nacheinander/ so vergehets.
21. Ein anders.
Tem/wann das Fieber ankombt/nimbein Wurßen von gespitzten

Wegrich/ leg es auffdas Hertz - Grübet / und sich wohl zugedeckt /
so bekombt er einen Schweiß/ soll gewiß helffen-

22. Vor allerley Fieber.
Rstlich nimb gelbe Rüben/ die man pflegt zu kochen / und zu esten /

thue selbe vorhero in heissen Aschen braten/ wann sie waich wor¬
den/ nimbs herauß/ schneide sie Schnittl-weiß / legs so warm als

mans erleydcn kan / auffden Magen/binds zu / damit man sie die gantze
Nacht behalte / wann aber das Fieber solle wieder kommen / so brauche
wieder frische Rüben/ das Fieber vergehet.

N

Kk 2 N" 2).
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^l° 2). Wanncinem nach dem Fieber inwendig m der
Seyten/ oder Leber/ Pinckel auffahren / so von einem Un¬

gesund herkommen/ welcher vom Fieber blitzen.
MstlichnimbRckttig und Schmollen von rockenen Brod/und 4-
^ Löffel voll Leinsaamen/stoß untereinander in einem Mörser / als-

dan misch Leinöl darunter/streichs auffein Tuch/ legs warm über
dasselbe Orch/ fckjih wohl ein/ laß 2. Tag ligen / es wird allen Ungesund
durch den Ttuhl treiben, prol^tum.
N° 24. Ein Pftaster fürs Fieber und Gelbsucht.

Mstlich nimb zwey gute Hand voll Wermuth / Schöllkraut und
Nachtschatten/jedes ein grosse Hand voll/ schneide dise Kräuter
klein/nimb 1 s. Cronabethbör / stoß in einem höltzernen Mörser /

dann nimb altes Schmeer 3. Ayr groß / stoß wohl durcheinander / nimb
alSdan Huffbletschen/ streich bemeldteMateri darauss/mach2.Pfiastcr/
eines leg auff den Magen/ das andere hinten entgegen / säsch wohl zum
Leib/ laß;. Tag und Nacht //gen/ a/sdan nimbs hinweg / und würffes
in ein rinnendes Wafftr/ si wird es dem Krancken die Gelbsucht vertrei¬
ben/ und wird offen im Leib/ und schadet niemand/ es hat zungen und al¬
ten Lenthen geholffen.
N° 25. Ein anders.

^Tem/ nimb Gillwurtzen / wie mans dem Vieh braucht / mach es zu
Pulver/ auch so vil altes Schmeer/ stoß es in einem Mörser Wohl
durcheinander/und behalt es / wann ein Men/ch das Fieber hat /

oder bekommen will/so schneid von einer Leinwat 2.rundte Fleckel wie
ein Thaler, darnach der Fußist/streich das ScUbl fein dick darauff,
und legs auffdie Fersen/ beHalts 4. Tag auff/ hilffts auff einmahl nicht/
so kan mans wieder überstreichen.
N° 26. Vor hitzige Fieber und Brein.

^Imb ein Hünl/ und hckreesgar wohl auß/ wann du aber keines
hast/so nimb ein Viertl von einem Capaun/stoß es roher im Mör¬
ser/setz es in einem Hafen zu/gieß lauter Wasser daran/ aber nicht

jedes ein
Hand voll / Salat ein Stauden darzu / siededises alles mit dem Hünl /
oder Capaun - Bieg! / biß alles gar waich ist/ von solchem Wasser alle
Morgen warm einen guten Trunck gethan / so lang biß vergehet-

N° 27.
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N° 27. Ein gut gesottenes Wasser für die Brein/oder
hißigen Kranckheit.

Mstlich nimbZwespen/Weinbörl/ jedes ein Hand voll / ein wenig
Aneiß/ ein kleine «Hand voll Melaun-Kern / ein Löffel voll blaue
Veigl / ein wenig süß Holtz / rohe Gersten etliche Kern / 6. neue

Ziegel-Trümmer/wie ein Hennen-Ay groß/waschealles/ außgenom-
men die Ziegl nicht/ die Plutzer-Kern zerstoß in einem Mörser allein/ thue
ts zu denen Stucken/ gieß;. Halbe Wasser daran / laß ein Seitl einsie¬
den/ und gib genug darvon zu trincken / wann aber der Krancke will ha¬
ben/ daß es schmecke wie ein Wein / so nimb die hernach beschribene
Sachen: Erstlich ein grosse Hand voll gedörtte Zwespen/ Weichsel«/
Weinschckr/in/ Epbisch-oder rothe Pappel-Blühe/ gieß drey Halbe
Wasser daran / laF ein Seit/ em/leden / und kalt werden / hernach dem
Krancken gegeben.
K" 28. Ein anders.

^Tem/ nimb Ra'ttich / stoß den ein guten Theil / gieß ein wenig Ro¬
sen-Wasser und Rosen Estig daran / mach Schnee - Ballen / gibs
dem Krancken in die Hand/ wans heyß seynd/ so drucks wieder

in dise Suppen/ es ziehet gewaltig die Hitz auß.
55° 29. Noch ein anders.

^Tem/ nimb ein Seitl Ro/en, WaM / ein halb Seitl schärften Ro-
sen-Essy/ Gasser einer Arbiß groß/ ein wenig Sassran/ alles
durcheinander gemengt/undein Scharlach-Fleck darein gedruckt/

und also warm auffdas Hertz gelegt.
N° ZO. Scharlach.RosewTincturfür hitzige Fieber.

^Imb dürre Scharlach-Rosen-.koth/ gieß siedendes Wasser dar-
auss/dan ein halb Hnintl 8pirirü5 Vicrioli, rührs wohl durch
einander/ laß über Nacht stehen / darnach sephe es durch / laß ein

halb Pfund Zucker darin zergehen / das heisse Wasser / so man erstlich
darauffgiest/muß nie so vil seyn/ daß es denen Rosen gleich stehet/ diß
ist ein ksstllche Kühlung und Hertzsta'rckung in hitzigen Fiebern/ abson¬
derlich/ wo ein Durchbruch darben ist.
N° 31. Lazier-Mandckoder PlußerMilch.

»An nimbt 6< Loth Mandl/ Kürbes -Melaun - Murcken- und Erd-
ZZpffel-Kern/jedesanderthalb Iuintl/Schlehenblübe/Zimnlet-

K k ) Wasser/
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Wasser ohne Wein/ jedes i. Loth/ Saurampffer/ blau Veigl - und Bo-
ragi-Wasser/jedes ein halb Seitl/ Manna 6. Loth / mach von Mandeln
und Saamen ein Milch/ sephe es durch ein Tuch / vermischt mit Manna/
dise dient wohl für die Verstopffungder kleinen Kmder / über alles aber
in hißigen und dreytägigen/ taglich continuirlichenund schwindsüchtigen
Fiebern/ einen mittelmäßigen Trunck darvon geben.

N° 92. Ein köstliches Fieder-Pulver.
Ormentill-Vibernell- Angelica- Meister- Zitwer- Baltrian- Peto-

nia- Calmuß-Natter- Gambs- Värn-Eber- Benedict-weisst
Diptan- Teuffels- Abbiß' Wurtzcn/ rothe Rosen / jedes 1. Loth /

Zimet/ Muscatblüye/ Nckgelein/ Imber/ Mastix/ jedes 1. Huintl/ Sass-
ran i.halbHumtl/ Citroni-Schäller.Kreen und Lorbeer/ jedes ein halb
Loth/Gaffer 2. Loth/7errH5i8>I!at3, lerra 8. ?Huli,Ms l.Loth/
Myrchen z.Loth/^loeparica 4. Loth/ Loli ^lmem anderthalb Loth /
sein Zucker 8. Loth. Dises alles kleinju Puipergemacht/wohl durchein¬
ander gemischt/ so ist es fertig.

IM. Von difem Pulver nimbt man 2. gute Messerspitz voll ein/ gleich
wann das Fieber angretfft/ in Erdrauch - oder Cardobenedict-Wasser /
oder die es mit Kälten angrüfft/ kan mans in Wein / oder die es mitHitz
angreifft / in Essig eingeben / und darauss wohl schwitzen lassen. Dises
Pulver ist auch gut in der Pest zu brauchen/wann man auch 2. gute Mes¬
serspitz voll in einem Essig eingibt/ wohl zugedeckt/ und 2. oder 3. Stund
schwitzen lassen. Man tans auch zu allerhand Kranckheiten gebrauchen /
wo schwitzen vonnöthen ist.^

tol.2Z. 51 um. 58.
lul z s. »um. I.
lo!. z6. »um. 2.
toi. z8. »um./.
5ul»4l. »um. 2.
kol.44. »um. 14.
ful./l. »UM. 2)).
toi. 98.99. »um. 24.2s.
toi. 104. »um. 46.
foi. i2;.d^um. 18.
toi. 124. »um. 19.
fol. iZ2.»um. 14.
toi. IZ7.»UM.28.

Item:

Item: Ist gut das sauere Wasser.
Item: Der aoldene Essig.
Ittm-DerBezoar-EM.
Item-der Essig.
Item-Der Safft.
Item: Der Kttttn-Safft.
Item: Das Scorpion-Oel.
Item: Ist gut das Pulver.
Item: Das Pulver.
IttM-DieEl'ner.
Item: Die prccparirten Cronabethbor.
Item: Für das viertägige Fieber ein Laxier.
Item: Die edlmPlllulen.
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Item: Ein andere Purgier.
Item: Das Recept/ so zu finden unter der Gelb-

Sucht.

toi. I Z9.5lum. 37.

idl. 272.51 um. 14.

^

In Hraiß-ZusiHndenmuß man das Sauere vor allem meyden/auch
was nur von einer Säure denNahmen haben mag/ die gar siarcke
Bewegung und Zorn schaden hassrig: der Wein ist nichr aller¬
dings rathsam.
1. Vor die Fraiß.

»lImb MM von Haselnüssen/ dierochen/epnddie besten/gepul¬
vert/ist vor die Fraiß trefflich / wann man die Mist/allein gibt/
muß man einem Menschen / der gewachsen ist / den dritten Theil

von einem Huintl geben / gemischt mit Elend - Klau / und gebrennten
Hirschhorn.
5l° 2. Ein anders.

!>Tem/ das Säml vvn gelben Veigeln zu Pulver gemacht/ und einge¬
nommen/ soll bewährt seyn vor dieFraiß.
3. Vor dieFraiß.

»On Ho/e/wurH - Bicktter / Kerb/- Kraut/ und Weinraute« / den
Safft außgepreß.

4- Ein anders vor die Fraiß.
)As Bürtl von einer Frauen / die zum erstenmal)! geba'hren thut /

sauber außgewaschen/ gedörtt / und zu Pulver gemacht / darvon
so vil/als man auffeinen Kreutzer fassen kan/ einem Kind einge¬

ben/ denen Alten 4. mahl so vil.
N" 5. Ein Pinckerl vor die Fraiß zu machen.

M sollPetonien-undHimmelbrand-Wurßenvor der Sonnen-
^ Anffgang graben/sauber abwischen/ schneiden/ und anfassen/

auch Petonien-Körner zwischen unser Frauen - Tagen außlösen/
und anfassen/ also lassen dun werden/ und so eines die Fraiß hat / an den
Halß gehengt/ daß es auffdas Hertz-Grübel gereichet / für grosse Leuth
nimbrman?. Körner und9. Wurtzen.

I>l' 6.

l
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K°

^l° 6. Ein anders.
Tem/AicheneMistl/diezu rechterZeit gebrochen/hengs dem/ welcher

dise Kranckheit hat/ an Halß/ auffdie blosse Haut.
7. Noch ein anders.
Tem/ Wein-Krckutlin das Beth gelegt / daß er mit blosser Haut
darauff llge.
8 Mehr ein anders.
Tem / Cronabethbör und Schwammen in dem Mayen / die gelb

stynd/außqebrennt / mit demselben Wasser bestreiche dem Men¬
schen seine Glieder in der Wa'rme.
9. Wieder ein anders.
Ann ein Mensch die Fraiß hat/ so nimb einer Hasilnuß groß Me-

dritat / und schmiers dem Menschen im Maul an Gaumen / und
auffdasHertz-GrMl.

1 o. Vor die Fraiß/ so gar offt probirt worden.
^Imb wild Katzen > Schmaltz, so vil als ein halbe Nuß groß / und

wan der Mensch die Fraiß am allerhäfftigsten hat / so streichs auff
den Nabel / daß es alles hinein gehe, es wird die Persohn die

Fraiß wohl Hafftiger haben / aber hernach ist es alles zum Leben / und
wirds nicht mehr bekommen/ ist fast bewährt / die Persohn muß man still
und finster haben/ und keinen Wein zu trincken geben.
^l° ii. Vor die Fraiß und Hinfallend.

An nimbteinAy von einer schwartzm Henne/ die zum ersienmahl
gelegt hat/ dasselbe dörre mit Schalen und allem / wachs zu Pul¬
ver/ wann einer die Kranckheit hat / so thue von dem Pulver in

einen Federkiel, und blaß ihms in die Nasen.
>l° 12. Vor die Fraiß.

.In schwartze Tauben / oder ein schwartze Hennen soll man vonein-
,. ander schneiden/ und auff den Kopfflegen / dem der die Fraiß hat/
' und hernach einem Hund zu fressen geben.

Item: Ist gut das Wasser vor die Fraiß. lol. 7. Num. 14.1 s. 16.
Item: Das Wasser. idl.21. 5mm. 52.

Item:
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ioi. 97. 98. Num. 21. 22.Item:

Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:

Das Fraiß-Pulver.
IstgutdasBezoar-Pulver. id^.94/ ^um. n.
Das Rwtscheitische Fraiß-Pulver. ldl.97. ^um.zo.
Das Hertz'Pulver. 5c,l.io». ^um.zi.
DasMarggrasen-Pulver fol.io). i^um.4z.
Das Pulver. fol. 104. Num.44.
Der Lxrr«Ä von Menschen-Hirn. fol. 12z. i>sum. 17.

or die blauen Weck.
X° 1. Braucht man dises.

c EH ein D/ch/ in ßeissen E/?ig / schlags über / wans kalt ist / Wieder
' gewckrmet/ diß /o lang/ biß es hat ausgezogen.
2. Ein anders.
Tem/ seinen eigenen Urin/ also warmer gebraucht/ ist bewckhrt' und

N
last nicht blau werdelV_______

Item: Die köstliche Allabaster-Salben. toi. 7).^um. I.

or die Maig-Mützen.
1. Mann und Frauen zu aebrauchen / wann sie häff-^°

tig am LeibHarm schreyen/ daß sie hart brennt/ sonderlich
wann die Frauen mderkommen.

!,St die krancke Persohn keine Kindlbetherin / wann sie zu Stuhl ge¬
het/ so laß heiß gesottenes Atchenes Laub untersetzen / also daß der
Dampff unten in sie gehe/ darein solle sie ihren Stuhl machen/ her¬

nach nimb K:tten-Kern/waiches im blauen Veigl - Wasser / so wird ein
dicke rSchleimdisen drucke durch ein Tüchl/ rühr darunter gelb Veiglöl/
und geflossen Prossen-Kraut/ streich es sein dickauff/ leg es über/das
thue so offt du Stuhl hast / die Kindlbetherinsollen sich nicht auff das
Aichene Laub setzen.
N° 2. Ein Salben vor die Feig-Wartzen.

^Imb 1. Pfund Butter/ der nur in kein Wasser kommen / so vil tru-
' ckenes Küh-Koti)2.Ta°ller breit/das Koth staubt tzafftig/ und ist

vor die Augen nicht gut/ wann du es in Butter klein zerbrockst/ so
halt den Kopff hinweg/ laß untereinandersieden/ darnach sephe es durch

Ll ein
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ein Tuch/ so wird ein Sckbl darauß/ salbe dich offt darmit ein / derglei¬
chen staubiges KühKoth findet man in den Wisen / und siehet auß wie
ein Schwant.
N° 3. Vor die Feig-Blattern eine Salben.

Annimbt4 Lothweisses Rosen-Oel/ 2. Loth Silberglckt klein ge-
riben/ weisses Wachs/ Mastix/ jedes 1.Loth/Hirschen-Inschlicht

gemacht/ auff ein
Baumwoll dick gestrichen / und zwischen die Bckcklein gelegt / und eine
andere Baumwoll darauff.
>l° 4- Ein anders.

Tem/ frischen Polley gestossen/ein wenig frisches Brunnen - Wasser
darunter/ offt auffgelegt/ ist gut.
5- Noch ein anders.

Tem/ m'mb Hollerstauden/scha'ie das erste Hckutlein/ und nimb das
Mittere so schön grün ist/ sied es m einem guten Trentiner-Wein /
ThueesineinTuchl/ einer guten zwerchen Handbreit/ und ein

wenig /cknger/ieg es so warm auff/ als du es erleyden kanst / und so offt
es kalt wird/ wärme es wiederumb.
N" 6. Mehr ein anders.
ZWTem/ stoß Prossen-Kraut zwischen 2. Kißl - Stein / und legs auff/
zW das ist köstlich.

Wor die übrige Meuchtigkeit deß Meibs
Zu verzehren.

Solche Patiencen müssen sich enchalren von ttar zu feuchten und kals
«n Speisen/ der Wein/ und vom Gewürygekochre Sachen be¬
kommen zimblich wohl.

^" l. Ist dises gut zu gebrauchen.
M nimbt2 ^uintl China / breit zerschnitten / gieß darauff an-
^ derthalbSeitl Hünersuppen ; wohl zugemachter über Nacht

an einem warmen Orth stehen lassen/ zu Morgens also zugemach¬
ter den halben Theil einsieden lassen / hernach an ein kühles Orth gesetzt /
darvon man alle Tag frühe ein SchMerl voll nehmen soll/ brenn sie mit

einer
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einer geribenen Semmel ein/ und gib es zu trincken / von einem Sud hat
man 3. mahlzu trincken.
N° 2. Suppen vor disen Zustand.

Mstlich nimb China Wurtzen ein halb Loth/Helffenbein 1. IuintI,
rothen Sandl ein halb Huintl. Dise Zpecie» waicht man über
Nacht in einer Hennensuppen /und last den andern Tag ein Sud

thun/ und in der Frühe ein halb Seitlaußgetruncken.
NL. Zudiser Suppen kombt nichts/als allein das Hüner-Biegl,

ohne Saltz/ Gewürtz und Petersil.
N° 3. Zu AußtrücknungderFlüß.

jAnnehmeBrantweins. Loth/thue darein Medritat 1. Loth/ laß
° über Nacht stehen/ ftyhe esinemGlaß/ von dem nimb aUezett

über den andern Tag 5. oder 6. Tropssen/ auft das meiste ein
kleines halbes Löfferl voll/ und faste eine halbe Stund darauff/ist gar
gut/ absonderlich vor die alten Leuth.
5l° 4. Feuchtigkeit außzuführen/undzu verzehren/durch

den Stuhlgang/ und das Schwitzen.
'Imb Petomen / Erdrauch - Zichori - Ochsenzungen - Kraut / Va-

leriana / PimperneU / jedes em Hand voll/ Lallararilla 4.
Loth/ Senet-Blcktter«.Loth/Angelica/ Stein-Wurtzi jedes

i.Loth/ thue di/esltt ein neues Ha/en von 2. Maß/ gieß darauff halb
Wein und ßa/ö WaM/trmckdarvon Morgends/Mittags und Abends
em Maßvoll.
N° 5. Für die Flüß deß Haupts.

iImbChamillen/ RosewBlcktter/ Majoran/ alles gedönt/ je¬
des ^wey Hand voll/Fenichl-Saamen / Coriander / Aneiß/
Wallischen Kimel / gemeinen Kimel / weissen Weyhrauch / jedes

H.Loth/ dises alles zusammen geschnitten/ und groblecht zerflossen /
demnach solches in ein doppelte Hauben eingenckhet/sodan dieselbe auff-
gesetzt/und getragen.
N° 6. Zum Kopffvor dieFlüß

It Mastix und Weyhrauch geraucht / darnach kan man ein rohes
Rindfleisch nehmen/und mit ein Mörser-Stößl geschlagen/dar«
nach geflossenen Agstein darauftgestreuet / und also kalter auff

den Nacken gelegt/ so ziehet es die Flüß zurück.
Ll 2 - n°7.
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7. So ein Mensch ein Fluß in dem Kühn hat.
^An nimbt von einem Schwein den Kühn vom Kopff/und thue das

March herauß/salbe die Kühn gar wohl warm/ und offt darmit
so wird es dir besser.

8- Für den kalten Fluß.
Mstlich nimb ein halbes Seitl guten Brantwein/ und eine halbe

Nußschallen voll Gaffer/thue es in ein Glaß / setz auff den Ofen,
. daß der Gaffer zergehet/ darnach nimb Venedische Saiffen einer

Wallischen Nuß groß/schneid es auffdas kleineste/ thue es in das Glaß/
vermach es wohl/ dann in ein Leib Brodt gemacht/bache es/ hernach
laß lanqsamb kühlen / schmiere die Glieder darmit / wo die kalten Fluß
seynd/istprobirt.
5l" 9. Fundanell'Kügerl zu machen.

lEnet-Blcktteri. Loth/Ialap-Pulver ). Huintl/3c2MQnea ein
halb Huintl/Zeltl vom Lerchen-Schwam 3. ^uintl/Zeltl ^I>
Kancl3ii44.Gratt/t^^c>pjic)nium 2. F^uintl / Wachs so vil man

vonnötße,l/m einem warmen Mörser zergehen lassen/ aisdan die Pulver
hinein gethan/ und wohl durcheinander geflossen / und darauß Kügerl
gemacht.
N° i c>. FundanellMasterzu machen.

O nimb 16. Loth weisses Wachs/1. Loth Terpentin/ Rosenöl ein
halb Loth/weichen Storar 1 Huintl/ Hirschrn-In/Mcht 6. ^oth

dises alles laß untereinander au/seinem Glütl zergehen/ hernach
schneide von wcissen Papier die Pflaster/ so groß du es haben wUst / ziehe
es durch/ und laß wieder trückern/ so ist es fertig.
N° 11. Das röche FundancllMaster.

. Eiß Wachs 1 .halb Pfund/Terpentin 1 .Loth/ solchen wohl in Ro¬
sen-Wasser gewaschen biß es schön weiß wird/ Gaffer-Oel 2.

Loth / man kan auch Iesumin- Oel und Pomade darzu nehmen /
daß es einen guten Geruch bekombt i. Loth / rothen Menig anderthalb
Huintl / das Wachs last man über einer Glut kühl zergehen , hernach
thut man den Terpentin und Pomadi hinein/ wann solches zergangen
»st/ so schütt man den Menig darein/ hernach das Gaffer-Oel/ und nimbt
es gleich vom Feuer/ und ziehet das Papier / Leinwar oder Parchet
durch/so seynd sie fertig.

N° 12.
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^° 12. Fundanell<Sälbl.
Erpentin/ noch einmahl so vil Butter/ wohl durcheinander gerührt

und auffgelegt.
N° 13. Das Salblist gut wann es Mg ist.

^Ittenkern ein halbe Hand voll/ gewaicht in ein halb Seitl Rosen-
Wasser/daß es wie ein Sulß wird/ nimb von 2.Ayrn dic Klar/
und eines Ay groß Butter / den Kittenschleim sambt denen Kör¬

nern/ mit der Avrklar durcheinander gerührt/im Butter gebachen/wohl
braun/ hernach in ein frisches Wasser balgt / etlichmahl mit Erdoör-
Wasser anßgewaschen/ letzlich den dritten Theil Terpentin als Salben
ist/ in frischen Brunnen-Wasser so lang außgewaschen/biß es weiß wird/
und darunter vermWt/ füß/etüber die ma/sin.
X° 14. VasMaturwSaM

zAn nimbt einen Ayr-Dotter/ thue weißRosen-Oel und Terpentin
darunter/und wohl durcheinander gerührt/ und in das Fundn-
nell gethan/ziehet gewaltig/daß brav fltejset/ ist auch gut zu de¬

nen Wunden und Schäden/ daß sie Materi sollen geben.
f«1.8. Num. 18.
fc>l. 16. I^lum. )7»
kni. 21. KIum. sZ.
fol. ^7. dlum. s.
ial. i l i.^Vum. 8.9,

ic,/. i^4< ^um. 15».
tc>I. 128. Kum.Hz.

Item :Ist gut das Wasser.
Item: Vor die Flüß deß Haupts das Wasser.
Item: Das Wasser.
Item -Der Meer-Iwise/-CM.
Item. Der Fwß-Rauch.
Item: Die prcrparirten Cronabethbör.
Item: Die lerra ziZillata.

N zlz^N«Mnd<
1. Fläx zu erwaichen eine Salben.

l^Imb Cronabeth-Vrantwein/schab gar subtil Venedische Saissen
' darein/und laß es etlich Stund auffeinem warmen Orth stehen/

alsdan zerrühr es wie gar ein dünnes Taigl / nimb das subtile
Hirschen-March/zuvorzerlassen/ und rührs darunter / daß es wohl faist
wird/und schmier die Flckx oder lahme Glieder/ist ein haubt Mittel dafür/
wann das Glied das Fleisch verliehrt/ wie es gemeiniglich geschicht vor
Schmertzen daß einer Schwindsuchtgleich siehet/so nimbt es wieder zu/
hab es selbst an mir probirt/ und grossen Effect gefunden.

L l) Item

l
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Item: Ist gut der Wund-Balsam.
Item: Das Fuchs-Oel.
Item: Die Altheoe-Salben.
Item: Die Bettler-Salben.

ioi.6l.Kum. 6.
toi. 6s. Kum.8.
kol. 74. Kum. 2.

55«
Hör geschwollene Mß.

1. Brauche man dises.
iImb Weiden^Blcktter / Kckß - Pappel/ Wein-Laub/ jedes i. Hand

voll/ 7. gantze Magen-Hckpel/ sied es miteinander / wasch die Fuß
von oben herunter/ man kan es brauchen/ so offt man will.

2. Ein anders darvor.
lImb Hüner-Mist/ undwaißene Kiepen/gießheiß Wasser dar<

auff/ die Füß darein gesetzt/ ist sehr gut.

N°

torsMallenund lehethun.
^St gut der köstliche Wund-Balsam/wannman fallt oder sich sonst

wehe thut. lal.61. Num.6.
Item: Das Oel. io/. 65. Num. lo.
Item.- Die Althece-Salben. idl. 74. Kum.2.
Item: Der Königin m Ungarn grüne Salben. toi. 78. Num. 2.
Item: Die rothe Salben. lai. 8». Kum. 13.

yzMNtzosen.
)As Löbliche Gurgel-Wasser / wann die Franßosen im Halß

wa'ren. loi.9. Kum.21
Item: Das Wasser. lol. 1;. Kum.29.
Item: Der Safft. lol.46. Kum.2O.
Item - Das Scorpion-Oel. kc>i.7i. Kum.2^.
Item: Die grüne Salben. foi.78. Num.12.
Item: Das Waffer. lal. zss. Kum. i<

Wer--
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^i«
or den Mosch.

1. Istdisesgut.
lImb Salve / zerstoß selben/ gieß Salve - Wasser darM preß den

Safft auß/t>ann gebrennten Allaun mit Rosen- Honig zerriben /
misch allesMsammen/schmier solches deß Tags z. mahl unter die

Zungen.
^l° 2. Ein anders-

Tem/mußman einen lebendigen Frosch unter die Kühn binden/so
b ald er tod/ wiederumb einen frischen auftegen/ ist probirt-
5. Noch ein anders.

Tem/ fol/man/ /o bald man es vermerckt/ die Zungen / wo der
Frosch ist/mit Estig oder Saltz reiben/daß es blut/ jo vor allen
ftyn muß/ dann so es nicht geöffnet/ ist die gröste Gefahr.

N

^l
or das wilde Feuer eine Mfchung.

1. Kan man dises brauchen.
tImb ein Pfund Bleyweiß/ misch darunter 2. Loth Terpentin'».

LothBiien-Saamen/ roch Korn-Blumen-Wasser / wild
Rosen-Wa/sir/ Weegrich-Wa/ftr/ jedes gleich/ wohl gepul¬

verten Gaffer 1. Loth/ Rosen-Oel 2. Loth / alles wohl durcheinander ge-
riben/ biß es gantz und gar sich untereinander zertheilt/ mache die Sal¬
ben nicht zu dünn mit den Wässern/ ist probirt worden an einer Persohn/
da selbe vom Gemächt biß an die Kühne entzündet/ mit diser Salden ge-
holffen worden.
N° 2. Eine andere Löschung für das tvildeFeuer.

An nehm roth Korn« Blumen- Weegwart- und wild Rosen-Was¬
ser/ jedes gleich/ QleiNiosciami halb so vil als deß Wassers/
misch es wohl untereinander/netzeein Hanffenes Wcrch darüber

ein/ schlag es über den Brand/ laß wohl weit über den Brand gehen/
wann es trucken wird/netz miteinemSchwam oder Tuch/ schmiere mit
Pupolium-Salben/der Schaden sicht weiß auß/ als ob es gesotten wa'r/
esHeplet gar schön.

Km
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____________ ium Mehdr.
In üblen Gehse müssen die Speisen / so zähen und groben Schleim /

wie auch Wind verursachen / sonderbar gelassen werden / wovor
das Gewsry und Wein nicht unnnylich.

1. Wann einem das Gehör vergehet.
hlImb ein Gall von einem Rind Vieh / misch es mit Frauen-Milch /
" und thue das in die Ohren.
2. Vor das verfallene Gehör.

^An nimbt ein grosse wohlzeitige Cronabethbör/zerdrucktes doch
daß es nicht gar voneinander fallt/ und umbwickle es gar dünn
mit Baumwoll/ tunck es in Iohannes-und Chamillen - Oel/ leg

es in das Ohr/ dann nimb einen Löffel Kimme!/;. Löffel Saltz/ 2. Löffel
dür: geribenen Majoran/ diß in Pfckndl auffeinem Glut! geröst / fein re¬
ge! in ein Tuch! gebunden/wie ein KM/und also warm als man es er-
leyden kan/ auffdas Gehör/ wo die Cronabethbör ligt / auffgebunden /
wann es erkaltet/wiederumbwie zuvor gewcirmet/ das ist offt probirt
worden/ und vielen geholffen-

3. Ein anders.
Hem / grab eine Rckttig - Wurtzen auß/ thue Jungfrau^ Honig

darein/grab es drey Tag in das Erdreich/so wird es ein lauters
Wasser / das behalt in einem Glckßl / thue dchm eiu wenig in

die Ohren.
n° 4. Das Gehör zu starcken.

Armuth m Wasser und Essig gesotten / den Dampff durch ein
Trachter in die Ohren gelassen / oder Wermuth - Oel warmer in

die Ohren gethan/ vertreibt den Schmertzen/ das Klingen und
Sausen der Ohren.
N° 5. Vor das Gehör.

^Annimbt Cronabethbör/Kimel/Meister. Wurßen/ dise klein ge-
^ schnitten/ die andere 2. Stuck klein geflossen / in ein Pfand! ge¬

than/ und über das Feuer gehalten/ in Sack! gefüllt / eines umb
das ander vor das Ohr gehalten.
5l° 6. Das Gehör wieder zu bringen.

^O nimb Sau-Milch undAmeiß-Ayr/zerstosse es/durcheinander ge-
' mischt/ein Tuch darein genetzt /zuvor aber muß man ein trucken

Tuch
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Tuch auffdie Ohren legen / und das eingenetzte Tuch auff das Truckene
legen/ ziehet alle Ding herauß.

7". So einer nicht wohl höret. »
An nehme einen Tropffen Cwnabeth- Oel/ thue den in das Ohr /

und halte den Kopffein Weil still.
8- Wann eines nicht hören mag.
O nimbeine grosse Kreen-Wurßen / schneid das Hau^darvon

ab/ hole den Kreen auß/ und fülle ihn mit Saltz/ thue das Haupt
wiederumb darauff/ und setz in einen Sand/ so wird dasS^tz

zu Wasser/ alsdan laß von solchen 1. Tropffen in das Ohr/ es hilfft/und
wird wiederumbhörend.
5i° 9. E/n anders.

Tem/nimb Ameiß-Ayr/laß 4-Tag in Baumwöl ligen/ darnach sie¬
de es in Baumöl ab/rührs durcheinander/ hernach drucks auß
durch ein sauber leinenes Tuch/ dasselbe Oel muß man denen Ge¬

hörlosen/ wann man zu Nachts schlaffen gehet/in die Ohren thun-
55° i c>. Noch ein anders.

Tem/ etliche Tropffen bitteres Mandel- Oel in die Ohren gelassen.
?robarum.

11. Mehr e/n anders.
Tem / nimb Frauen-Milch sdie wckr die beste/ von einer Frauen /

so vor 2. Wochen gebohren hat) und nimb Hirschen-Wurtzen/ die
wasche schön sauber / stoß / und drucks durch ein Tuch mit der

Milch/und tropffe es alsdan in die Ohren 3. oder 4« Tropffen/ im Tag
4. mahl.
^° 12. Wieder ein anders.

Tem/nimb grüne Cronabethbör/ knette sie in einem rockenenTaig/
und laß es mit dem andern Brod bachen/ sodan nimbs herauß /
und zerbrocke das Brod/ und halte es/so warm du erleyden kanst/

vor das Ohr/ist bewährt.
Item.DieBettler-Salben. toi.75. Num.s.
Item: Das Pulver stckrckt die Geda'chtnuß. idl. 1 oz. Num. 4,.
Item:Diepr<rparirten Cronabethbör. toi. 124. Num. 59.
Item.- Die edlen Pillulen. tdl. 127. ^um. 28.

^
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^ürdenMind.
In dem Grind muß man alles siarck gesalyenes /ftuchres und Übels

GebNt verursachendes Essen meyden.
n° I. Ist dlses zu gebrauchen.

^Imb Schuster Pech 2. Loth/ Qummi ^moniaca l. Loth / Mastix
4. Loth/zerlaß alles in einem Pfcknl / ob dem Feuer gemach / wohl
v"Mischt/dises streicht man auffeine starcke neue Leinwat/ zimlich

dick u«o wohl warm bey einer Glut / legs über den Grind / und drucke es
wsyl an die Haut / laß also 12. Stund oder mehr ligen/ hernach reist
mans mit Gewalt von dem Haupt/ solte etwas von gestumpfften Har¬
tem noch gebliben seyn / so muß man das Pflaster noch i. oder 2. mahl
aufflegen/alsdan werden erst nachfolgende Mittel gebraucht.

NimbAichenesLaub/ unddasHoltz/ siedeesin Wasier/darmit
wasche das Haupt sein warm/alle Tag 2.mahl/ und laß es von sich selb-
sien trucken werden/ wann das Haupt trucken ist / soll mans mit folgen¬
der Salben schmieren.

N/Mb Vitriol / Saltz / weisse N ießwurtz / jedes '. Loth/ Schwefel,
Lorber/ Weinstein/ jedes 2. Loth/ Nägel/ Pfeffer / jedes 1. Loth Ochsen-
Gall 5. Loth /schweinenesSchmaltz 4. Loth/ vermisch alles zusammen
zu einer Salben/ und gebraucht; dises alles brauch solang/ biß aller
Grind weg.

N° 2. Ein bewahrte Kunst für den Grm5.
l Renne Bürckene Rinten zu Aschen/ mach auß derselben eine schärf¬

st Laugen/darmit zwage den Menschen osst und vil / mit Außkra-
tzen der Räuden und Grinds / darnach soll man von einem rohen

Zwifel den Safft nehmen/ und die Räuden wohl darmit schmieren/es
beisset zwar sehr/mit einem Baumöl bald darauff geschmiert/ so verge¬
het der Schmerßen/ das thue etlich mahl/ allzeit den dritten Tag / so ge¬
het der Grind weg.
N° 3. Item vor den Grind.

»Asche den Kopff ofit mit dem Harm eines Knaben / und laß ein-
trücknen/alsdan den Grind mit Leinöl bestrichen / diß alle Tag /
oder wenigst über den andern gebraucht.

N° 4.
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4. Em anders für den Grind.

^Än nehme grüne Wagenschmier/und kratze den Kopffwohl/ daß
' es blutet/ und salbe dich darmit/ hat vilen geholffen.

Für einen unsaubem Kopff.
^Imb 3tapKi5 äßrlcr.Saamen/in der Apothecken hatmans/zerstoß

es mit Haußwurtz-Sasstund Butter/schmier den Kopff damit
ein/ deß andern Tags zwage ihn mit einer Laugen / thue Tauben¬

oder Hüner-Koth darein/ dises in der Wochen 2. mahl gebraucht.
N° 6. Item vor die wilden Kopff/so auffgebrochen/und

man vermeint/ daß sich der Grind ansetzet.
Nimb Spicanardi-Oel/ und schmiere den Kopffofft darmit.

Nor die Gelbsucht.
In der Gelbsuchr bekommen gar übel die zu vil gervuey« und hiyige

Sachen/deßgleichenauch der Branrwein/wie auch was entgegen
gar grobes Geblür / und folglich vil Versiopssungen verursachen.
T^emperirrer Wein/ oder gesottene Wässer se^nd nuylich.

>I.° 1. Kan dises gebraucht werden.
«»"WIse Kranckheit kombt von der Leber und Lungel/ nimb ein halb
WU LothRhabaröarainZStuckgechM/ klein geschnitten wie ein

Hanif-Klfrn/em/ nüchtern 3. Morgen nacheinandereingenom¬
men/ z .Stund darauffgefastet/ ist auch gut vor die Wassersucht/ stckrcket
die Gedächtnuß/ macht gutes geblüt/ vor das Fieber/ schleimige Nieren/
auch zu Reinigung der Mutter / und ist ein Auffenthaltung der Leber /
auch gut zu turtzen Athem/ item/ wann ein Frau die Zeit nicht hat.
N° 2. Vor die Gelbsucht'

M nimbt Wermuth / Isop / Schöllkraut / jedes ein halbe Hand
voll/Zimmet/Rhabarbara/ jedes 1. halb Loth/ Senetblatter 2.
Loth/alles zerschnitten/ gieß ein Maß Wein daran/ laß halben

Theil einsieden/hernachaußgedruckt/heng ein Iuintl gantzen Saffran
in ein Tüchl eingebunden/inobbemeldten Wein / Abends und Morgens
3.Löffel voll gebraucht/so mansaber in Wein nicht nehmen kan/so nimbt
mans in Zisernsuppen mit Petersilkraut/und Muscatblühe gemacht.

Mm 2 N"5
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n° 3. Ein anders.
Estossene Rhabarbara,.Loth/theile dasPulver in;.gleicheTheil/

und alle Morgen einen Theil in einer eingebrennten Suppen ein-
geben/ soll gar gut seyn/ man tan auch ein Messerspitz voll pr<r^

parirtesHel/fenbeindarzu nehmen/und mit Zucker süß machen.
n° 4. Noch ein anders.

Tem / nimb der blauen Wegwart - Blumen ein Pfund/ Zucker ;.
Pfund/ stoß und machs durcheinander / wie einen Zucker-Rosat /
brauchsofft/undauft einmahl einer Haselnuß groß/ diß ist auch

gut zur Verstopfung der Leber und Miltz/ darvon d« Gelbsucht ihren
Ursprung hat.
N° 5 Mehr ein anders.

AnnimbtRapontica-Wurtzen/ grün Widerthan / Heyl aller
Welt/ Endivia/ Kerbelkraut/ Filßkraut/Aneiß/ Weinbörl, von
jeden was man mit 1. Fingern fassen kan / in einer Hennen - oder

Zisern-Suppen sieden la/fen/ und 6. Tag nacheinander getruncken / alle¬
mahl ein Dnttl von einem Seitl.
>l" 6. Ein anders vor Junge und Alte.

Annimbt 3. Gänß-Koth/ welches frisch seyn muß/machs mit ei¬
nem Seitl guten Wein an/ trincks z. mahl auß.

?. Ein anders.
Tem/ nimb ein Löffel voll frisch WMr/Ruö/äamen 1. Loth/ rothe
Myrchen/difes in einem Mo'rser zerflossen / darunter ein Blätl
Gold genommen/Saffran/so vil man zwischen -..Fingern fassen

kan/ ein wemgMelissen/ thue es w ein Maß- Kandl / gieß guten Wein
darüber/ vermach die Kandel oder Flaschen wohl/ setz in ein heisses Wai¬
ser/ laß 4. Finger breit einsieden/ dann durchgesyhen / Abends und Mor¬
gens einen Trunck warmer darvon gethan-
N° 8- Ein anders.

Tem/Nachtschatten-Knöpffel und Kraut in Oel gekocht/ wie ein
Spenatgeessen.

9- Ein anders.
Tem/ brate z. La'uß in einem Apffel/ thue darzu einen gantzen Saffi
ran/undgeessen.

^s
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N° i o. Ein anders.

^Annehme ein Ap/und siede es hart in deßKrancken Harm/ her«-
nach schäle es/und legsin einen Ameiß-Haussen/ so bald das
Ay verzehret ist/ so istdie Gelbsucht auch vergangen/ ist bewahrt/

und offtprobirt worden.
N°

^ 12.

11. Ein anders.
Tem/ so einer die Gelbsucht hat/ zwischen Haut und Fleisch/der

schmiere den gantzen Leib mit Channllen-Oel/ Frühe undAbends/
und mache von Chamillen ein Schwitz-Bad.

Ein anders vor die Gelbsucht.

N

Er /d/che Hat / trage Wermut/) und Sonnabend - Gürtel in denen
Schuhen / und wann das welck wird/ wieder ein frisches genom¬
men/ und in die Schuhe gelegt.

13. Ein anders.
Nimb ein lebendige Schleyen/legs auffdas Hertz/biß sie abstehet.

^° 14. Für die Waffersucht/Gelbsucht/und Fieber.
Sop und Femchlsaamen m Wem gesotten / und getruncken / nimbt

das Wehe im Magen und Därmen / hilfft für die Wassersucht/
Aeber und Gelbsucht/ bringt dem Leib gute Wärme.

5^15. Vor die schwache Gelbsucht.
zRstlich nimb Centauer/mit sambt der Wurtzen /Wegwart- Wur^

tzen mit den blauen Blümlein/jedesein Handvoll/ darnach ein
halbe Maß deß besten Weins/1. Huintl frisches Wasser / thue die

Kräuter in ein Tüchl eingebundener darein/ laß in einer Kandl wohl ver¬
macht in einem Kessel sieden/so lang als man ein paarAyr sieden thut/
das Pinckerl mit den Kräutern laß allweg darin ligen/am letzten Trin-
cken druckt man das Pinckerl auß/ solchen vorgemeldtenTranck soll der
Krancke Morgens nüchtern trincken/ und zu Nachts/so man sich nider¬
legt/ kalter trincken / wie vil er will/ oder tan / biß ers gantz außtrincket /
will es aber nicht besser werden/ so soller dises Trans noch einmahl sie¬
den/ und gemeldtes Wasser trincken.

Mm 3 N° 16.
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^° 16. Ein anders.
lImb Zwifel-Haupt/das Inwendige herauß/thue hinein einerHa-

selnußgroß schön rothe Myrchen/ und 4. Astl-Würm/laß braten/
druck den Safft herauß/ und trinck ihn-

N° 17. Mehr ein anders.
^An nimbt Wpffel/und holet sie oben mitten imSpitz auß/und thut
^ einerWckllischenNuß groß gantzen Saffran hinein / und legt den

Spund wiederumb auff den Apffel / und machts mit kleinen
Höltzlein an / daß der Spund nicht von dem Apffel fallen tan / laß die
Wpffel wohl braten/ solcher Wvffel iß einen deß Morgens/und Nachts
einen/zu Morgens soll man ein Stund darauss fasten / und Nachts
nichts darauffessen; ferner last man ein Schweiß-Bad in einer Wannen
zurichten: Nimb Haberstroh/ /aß das in einem Hafen wohl zugedeck¬
ter/daß kein Dampffdarvonkan/ sieden / und;. mahl daran gössen/
darnach 2. Jundterstein von der Schmidten genommen / dieselbe gehißt /
und in einen offenen Haftn unter das Haberstroh gethan/ und darob
in der Wannen geschwitzt/man muß kein Wasser in Leib kommen lassen/
sondern nur mit Tüchern den Leib getrückert/biß kein Schweiß herauß
schlagt/ solches soll man;. Tag nacheinander thun / es soll auch die Per¬
sohn / wann man haben will / einen guten Löffel voll Rub-Ssamen in
Erdbör Wasser einnehmen/ so treibet es das Bo/eaußt>mmGliedern
und Leib.

X° 18- Vor die schwache Gelbsucht.
Imb Roß-Zürch von einem Fühl/ so an der Mutter saugt / leg es

in einen Wein/ oder Meed / drucks durch ein Tüchlein auß / und
trincks z. Tag nacheinander.

Item.-
Das Isop-Wasser.

N' 19

Item - Das sauere Wasser-
Item: Das Pulver.
Item-Das Pflaster.
Item - Die Benomschen Plllulen-

fol. 23. Num.58.
ldl. I O4. Kum.4,6.
f«l.26c).I^um.24.
lol. iz8. Kum.29.
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zor die Mall.
Die Oi^rZ, wie in der Gelbsucht.

n° I. Ein gutes gesottenes Waffer/so gut vor die
Gall/ und machet den Leib ossen.

^Imb auffein Maß Wasser 4- Loth Kuchel-Zucker/ laß es etliche
' Sud miteinander thun/hernach 1. Huintl Venedischen prwpa-

rirten Weinstein hinein gethan/aber man muß das Wasser vom
Feuer setzen/ und den Weinstein gemach nach und nach hinein schütten/
sonst gehet es über/ hernach setzt mans wieder zum Feuer / und lasts sie-
den/ biß der Weinstein zergangen/ weil es noch siedet / thut man von 2.
Lemoni diege/ben SchaAer hinein / deckt es wohl zu / und setzts vom
Feuer an ein kühles Ortb/wans kühl ist/sephttmansab/und thuts in
ein gläserne Flaschen zum Gebrauch.
N° 2. Ein anders für die Gall.

xImb ein Maß frisch Wasser/druckzwey gar gute Lemoni / die wohl
' Safft haben/darein/ sodanthue varzu 8.LothKuchebZucker/

anderthalb Quintl Sauerklee-Saltz/und misch wohl untereinan-
der/seyhe es durch ein Lemwates Tüchl/ es ist gar gut / wann der Leib ge-
remlget ist/zu Morgens soll man ehender ein Suppen essen, hernach ein
Stund daraussein Glaß vollgetruncken/ Nachmittag wieder / und auch
ehe man Massen gchet.
N° 3- PmgiwWein zuAußführungderGall/und

Reinigung deß Geblüts.
Imb Centauer/Cardobenedict/Cigori Kraut und Wurtzen / jedes
em halbe Hand voll/Polley/Sonnenwend-Gürtel/ was man mit

- i. halb
Loth schon geklaubte Senet-Bla'tter 1. Loth/ ganßen Saffran, 5. Blü¬
he/ Muscatbluhe 5. Zincken, 1. QuintlFenichlsaamen/ 7. OumtlLor-
ber, prGpartrtcn Weinstein ein halb Loth/ Segenbaum 7. Oumtl /
^erchenschwamm 2. Quintl. Dise Stuck alle groblecht Mschnitten, in
em subtrles ^ackl gethan/ gieß daran 3» Halbe Rhein-Wein / oder son-
sten elnen guten Wein/ und z. Seitl Melissen - Wasser / laß 24. Stund
watchen Wann ihr Visen Wein brauchen wolt / könt ihr Morgens frühe
em warme Suppen essen/ und ein Stund hernach ein Glaß voll von di-
leul Wem nehmen / beplckuffig den dritten Theil eines Seit/. Wann

es
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«s zu wenig purgiert / kan man ein Stund por dem Essen wieder ein
Glckßl voll nehmen.
Item ist gut der Wermut!)- Zucker.
Item: Das Laxier-Tamarinten-Wasser.
Item:Laxier-Wein.
Item:Purgier-Zelrl.

toi. 50. I^um. H.
tdl. I Z l.I^VlM Z.
toi. 1)2. >lum. I).

leblütsMeinigung.
1. Istdisesgut.

^An nehme Cigori-Vlcktter / Gamander! / zu Latein ckam^ckris
genant/dise beede Kra'uter müssen frisch auffgedö^t/ und gleiche
Theil abgetheilt werden/ darauffgossenwarmes Cigori-Wasser/

24.Stund wohl vermacht paitzen lasien/darnach außgedruckt/widerumb
in ein verschlossen Geschi« warmgemacht /und über frische Krckuter gos-
sen/wie obgeme/dt/nach 24. Stunden wiederumb wohl außgedruckt/ und
warm über obgemeldte frische Kräuter auffgosscn / difts alles 8. oder 9.
mahl gethan/ so wird dieEssentz gantz roth/ so manCigori-Blut nennet/
dises durch ein Fließ-Papier lauffen lassen/ ein wenigZucker darunter ge¬
than/und an einem kühlen OrthzumGebrauch auffbehalten/davon wer¬
den anderthalb Untzenauff einmahl in einer Suppen genommen / das
Wasser gicstman/ auffdaß 3. oder 4. Finger über die Kräuter gehe.
N° 2. Ein gute Rem/gung deß Geb/üts/der Brust/und

Melancholey/oder ObttruKioneg zu gebrauchen.
Etomen-Kraut z.Hand voll / BoraMühe und Kraut 2. Hand
voll/Erdrauchkraut i.Hand voll / Tausendgulden-Kraut was
man mit s. Lingern fassen kan/dises alles geschnitten / und sauber

auffgedönt / und zusammen gemischt / alsdan nimbt man davon / und
kocht es/ wie einen Thee/ zuckere es/ und trincks/ wann man will / daß es
laxiren soll/ so nimbtman / wann mans kocht/ von Ringel-Kraut darun¬
ter 2. Hand voll.
Item: DasPulver deß Lebens. lol. ioz.Num.4».
Item: DieprEparirten Cronabethbör. lol. 174. ^um. 19.
Item: Der Brunnkreß. tdl. 125. Num. 20.
Item:Die BenonischenPillulen. lc»l. i)8.^lum. 29.
Item: DasTranck- soi. z66. ^um. l.

lie-
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Mer-DWnd.
In Glieder-Zuständen ist das Saure und die Rslre ein Gisse/ ist sich

also vHN Visen beeden/wie auch gesalyenen und flüssigen Sachen
zu hüren/der Wein diener nichr/ sondern gesorrene lVässer von

i. Für das Glied-Wasser.
. Toß Allaun / misch ihn mit Ayrklar / netz Baumwoll darein / daß

wohl naß seye/legs auffdaS Loch/da dasGlied-Wasseraußgehet/
nimb Eybisch-Wurtzl/wie auch einen gutettlTheil Lemsaamenzer-

stojsin/ gieß Wasser daran/ laß an einem warmen Orth stehen / biß gantz
schleimig/streich es aussein Tuch/legs über rings umb den Schaden / wo
das Glied-Wassergehet/ so stellet es sich.
N° 2. Glied-Wasser zu verstellen.

^Imb Menschen-Blut/und dö« es/stoß es dann zu Pulver / nimb
so vil Semmel-Mehl darzu als deß Pulvers ist/ und sähe es in die
Wunden/ wo das Glied - Master herauß gehet / und thue es also

offt/biß es verstehet, den Schaden muß man allezeit außputzen/wann
man ihn wieder einstreuet mit dem Pulver.
N° 3. Wann man ein Glied außfallt.

>O nimö Hanncss- Saamen / stoß ißn 5/ein / nimö ein EM in die
Pfannen/thue das Hanneff-Mehl darein / daß es wird wie ein
Muß!/sied es in Essig/streichs aussein Tüchl/ legs warm auff/

wo euch wehe ist/ wann es kalt wird/ so wärme es wieder / es lindert den
Schmerßen/ und last kein Assel darzu.
N° 4. Ein Dön-Band/wo das Glied verrenckt ist/ oder

einen Schmertzen bekombt / daß man nicht weiß
woher es kombt.

.^Vbisch und Holl-Wurtzen/Natter-Wurtzen/Bohnen-Mehl/ jedes
ZM 2-Loth / Schwartzwurtzen 4 - Loth / Krebs<Augen 1. Loth / Lolum

' ^rmenum 4. Loth/ alles zu zarten Pulver gemacht / darnach
nimb Gersten-Mehl / Mühl-Staub / jedes ein halb Loth / Tormentill-
Wurtz 2.Loth/ wann man dises Pulver brauchen will / muß man ein klei«
nesHa'ferlein/ darnach der Schmertzen groß ist/3. oder4.Messerspitz
voll deß Pulvers nehmen / Wasier daran giessen/ daß m derDicke wie ein

Nn Koch
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Koch wird/ sieden lassen/ auffein Tuch gestrichen / und so warm als man
es erleyden mag / übergelegt / biß an dritten Tag ligen lassen / man kan
es 2- oder 3. mahlohne Schaden gebrauchen / biß es sich wohl verziehet /
aber amdrittenTagallzeiteinfrisches aufflegen/ist bewährt.
N° 5. Em anders Don-Band.

^Imb Volum ^rmenum, rockenes Mehl / Schwartz - Wmtzen /
Haar-Linset die kampfisch ist/ und Bohnen-Mehl / jedes besonder
geflossen/ und durcheinandergemischt / mit Wasser sieden lassen,

darnach auffein Tuch gestrichen/und auffdas zerknirschte Glied gelegt/
das Glied muß aber zuvor eingericht werden.
N° 6. Wr den Schwamb.

^An nehme Fliegen-Schwamb / welcher roth ist/ und weißge/precks
let/ denselben gedörtt/ hernach in einem guten E/)ig gesotten/ über
Nacht stehen lassen / den andern Tag aussäen Glied < Schwamb

gelegt/ ist bewährt.
Kl" 7. Gutes Wasser für den Glied-Schwamb.

Mstlich nimb rohen Allaun/ Kupffer-Wasser und SaNtter / Saltz/
jedes i. Hand voll/scharffe Laugen/und scharffen Essig/ jedes 3.
Seit!/die Stuck misch untereinander/ setz es in einem neuen Ha¬

ftn zum Feuer/ laß es so lang sieden/als man ein hartes paar Ayr siedet/
sodan behalt es zum Gebrauch: Nimb dann ein abgetragenes Wollen
Tuch/ solches lege dreyfach zusammen / daß es nicht voneinander Mt /
in der Grösse/daß es den Glied-Schwamb bedecken kan / hernachmache
die Laugen siedheiß/ tuncke das wollene Tuch darein/ daß es gantz feucht
wird/ druck es starck auß/ daß alle Feuchtigkeit darvon kombt / und lege
das Tuch also warmer über den GUed-Schwamb/deß Tags 2. mahl / zu
Morgendsund Abends/hernach mit einem andern wollenen Tuch ver¬
bunden/ daß es nicht weichen kan/ solches etlichmahl nacheinander ge<
braucht/verzehrt die Feuchtigkeit deß Glied-Schwammens.
N° s. Eine Salben vor lahme und erkrumpte Glieder/

Die auch vom Schlag getroffen seyn.
^Imb grüne Cronabethbör4. oder s. Hcknd voll/ zerstoß sie klein /
D Majoran 2. oder ?. Handvoll / dise flösse oder hacke auch klein/

aber die groben Stückl weggethan/darzu thue Venedische Saif-
fen/diegantzkleinunddün geschahen ist/ 8.Loth/ schweines Schmaltz

12. Loth/
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i2.Loth/guten BrantweinvomGeläger z.Seitl / Salve-Blätter auch
3. Hand voll/und klein geflossen/ oder gehackt/ dises alles in ein Erdenes
Käsen gethan/wohl untereinander gerührt/und verbundener 2. Tag in
einem kühlen Orth stehen lassen/hernach thut man es in ein grosse Rain/
und last es sieden/ wie man eine andere Salben siedet / biß sich die Feuch¬
tigkeit versotten hab und also warmer außgeprest/ man muß aber Acht
haben/daß nicht brennet wird/und langsamb lassen sieden / sonsten wird
es hart / weilen sich vil Feuchtigkeit zusammen setzt von Kräutern/ mit
diser Salben muß man sich schmieren/wo der Schmertzen ist/oder die lah¬
me Glieder/alle Tag 2. mahl/ und nur die Salben nehmen/wie sie ist /
nicht zergehen lassen/sondern nur die Hand über die Glut halten/ und
wohl einschmieren/ es kriecht gantz in die Hand.

N° 9. Eine gute probirte Salben vor die Glieder-
Schmertzen.

: O nimb 2. Hand voll grüne Cronabethbör/ 2. Hand voll Brenn-
Nessel mit sambt der Wurtzen/i. Vierling Venedische Saiffen /
stoß dises alles durchetnander/nimbOchsen-Marchauß denBei-

nern/ nach deinem Gedunsen/ wie auch Vrantwein/ siede dises alles un¬
tereinander zu emer Salben/ balg es durch ein Tuch/ und brauch es zum
Gliederschmieren / wo die Schmertzen seyn / dise Salben muß kalter ge¬
braucht werden. Den Krancken muß man in guten Kräutern baden /
und hernach/ wann er auß dem Bad gchet/darmit schmieren-
Item -.Vor das Reisten der Glieder das L'rona-

beth'Schwämmel-Wasser.
Item: Das Wasser.
Item: Das edle Glieder-Wasser.
Item.- Das Wasser vor die Glieder/so vom Schlag

oder sonsten erlahmet seyn.
Item: Vor das Zittern der Glieder/das Majoran-

Wasser.
Item: Das Wasser für das Vergicht.
Item: Für die geschwächten Glieder das Wasser.
Item: Der Glieder-Geist.
Item - Der Roßmarin-Geist.
Item. Der goldene Essig.
Item: Das Fuchs,O?l.
Item: Das köstliche Cardobenedict-Oel.

Nn 2

lal. 6.
lul. 7.
tdl.9.

Klum.I2»
blum. 19.

so!. 9. Num. 20.

fc»!.22.55um. 54.
ldl.2Z.!<sum. 59.
ldl. 25. 5Ium. 6).
fc>I. 27. ^lum. 2.
lnl.29.1^um.6.
lol. Z s. d>Ium. I.
toi. 6o. I^um. s.
lol. 61. 5?um. 6.

Item:
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Item - Vor das Schwinden der Glieder ist gut

dasFuchs-Oel.
Item: Vor die Verrenckung der Glieder / die

Althecr-Sa/ben.
Item: Die Bettler-Salben.
Item: DieCronabeth-Salben/für das Reis¬

sender Glieder.
Item - Für die lahme Glieder die grüne Salb.
Item: Die Populeum Salben.
Item: Die Salben.
Item: Der Glieder-Rauch.
Item: Das Elexier.
Item: Die prceparirten Cronabethbör-

so!. 6s. Num.3.

fol. 74. Klum.H.
lc»l. 75» l<Ium. s.

fOl.76. 55um 7.
fol. 78. Kum. 12.
lol. 8c>. 5lum.i6.
fc,1.84. l^um. 22.2).
iol. 112. l>sum. 12. i).
toi. I2).^UM. l8.
kol. 124. Num. 19.

X

Nor allerley NeschwMm.
1. Wann ein Mensch geschwollen ist.
O brauche Abrutten - Kraut / mach es zu Pulver, darvon nimb
Abends und MorgeNds ein/ und rauch dich darnüt/ es HMVieh
und Leuthen.
2. Wann eine Geschwulst im Gesicht ist.
O nimb Hollerblühe und Erdrauch-Wasser/so außgebrennt/ jedes

3. Loth/ Hollersalsen 2. Huintl /prcrparirt Hirschhorn / Krebs-
Augen/jedes2c).Gran/Erdrauch-Safft l.L'och/t'/M <?!/es zu¬

sammen gemischt/ nndM einem Tm'ttck/semachlVMM schwitzen-
K" 3. Ein anders-

Tem/ alle Nacht ein Tardobenedict - Pulver in einer Attich - Sal-
sen eingenommen/ und darauffgeschwitzt.
4- Ein außerwöhlt gutes Stücklein für Geschwulst

deß Leibs/wann es auch die Wassersucht wäre.
An nehm zwey Maß gut altes Vier/ mach das h«ß / und nimb den

Faimb weg/ nimb Regen - Wurm / so vil als 2. Salß - Ziegerlein
voll/ wasche selbe auß einem Sand von Wasser / laß die mit Bier

kochen/seyhees dann durch/ nimb i.Loth Ca'lmuß / zerschneid den fein
dünn in das Bier/ laß auch sieden/ und hernach stehen/ darvon alleMor-
gen und Abend einen guten Trunck warm gethan/ 6. Wochen lang/ es
HM gewißlich.

N° 5.

N'
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K° 5. Vor allerley Geschwulst.
MU Ann man einen rothen Faden / von einer Fleth - Seiden oberhalb
ZW einer Geschwulst bindet/ so kombt die Geschwulst nicht weiter.
N° 6. Für die Geschwulst/so einer gähling geschwollen

wird/ es sey am Leib oder wo es wolle.
An nehm Gersten-Mehl/ Saltz/jedes ein Hand voll/ misch das

mit Wein/ wie ein Mueß/ daß wohl dick ist / binde es auffdie Ge¬
schwulst/es hilfft.

^. Ein anders.
An nimbt klein geflossenen Zwisel/ zermahl den in einem siarcken
Wem/nimb den vierdtenTheil Estig/ den achtenTbeil Baum«
Oei/ laß alles miteinander sieden/ salbe die Geschwulst / wann es

noch lablecht ist.
N° 8- Alle hitzige Geschwulst/sie sey am Leib/wo sie

wolle/ innerhalb 12. Stunden zu löschen.
KN^ s^^ alsbald zu einem Haffner/ und laß dir Bleyglett/ wie sie
RN es zu den Häfen gebrauchen/ geben/ thue es in ein neues glasiertes

Hciselein/ verdeckt es/ und <etz es zum Feuer / laß es wohl Hitzen /
biß es schier glütig / dann nimb auffein ^fund Glett / eine Halbe Wein-
Essig/ thue den Essig in eine glasierte SchüM/ und laß die Glett mit einer
eosernen Spachtlsem gemach m den EM Men/ nche a/sdan Tüchlein
in difts Wasser/ und schlag es über / so osst es trucken wird / schlag es
wiederumb frisch über.
^l° 9- Ein haubt ^emcäium für die Geschwulst.

An nehm ein Laub-Frosch / und laß ihn in ein halb Seit! Baumöl
ertrincken / von disem Oel gib dem Krancken alle Tag ein / den
ersten Tag einen Tropffen/ den andern 2. den dritten;. und so

fort an/biß er 9. Tropffen genommen hat/ und hernach wieder abneh¬
men biß auffeinen Troffen/ es HM.
N' i o. Pflaster vor die Geschwulst.
HMImb Gersten-Mehl l. Loth/'I'erl'aäißillataH.Loth/Lnli ^rmeni
Mß anderthalb Loth / pulverisierteScharlach - Rosen ein Loth/ dlse

Pulver alle zusammen gemischt mit 8. Ayr - Dotter / und 2. Loch
blau Veigl-Oel darzu abgerührt/daßes wie ein Köchl wird / und solches

N n 3 also
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also lablecht auffgelegt / nimbt alle Geschwulst und Schmertzen hinweg.
^L. Dises muß man in einem Tag 2. mahl überlegen.
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item

Ist gut das Wasser.
Der goldene Essig.
DerAttich-Safft.
DieAttich'Salsen.
DieGcschwulst-Salsen.
Die Cronabeth-Salsen.
Der Wund-Balsam.
DasOel.
DasStorchen-Oel.
DieAllabaster-Salben.
DieAltlM-Salben.
Die Bettler-Salben-
Die Salben.
Das Froschlaich-Pflaster.
Das Menig Pflaster.
Das Meliloten-Pflaster.
Der Geschwulst-Rauch.
Die Rauch-Kertzen.
Die Purgier.

lol. IQ.
lol.; s.
lol.41.
5ol. sH.
lol. s).

^um.22.

lol. 52.5). I^um. 3. 4.
fol.61.
lol. 6s.
lol. 71.
lol. 7z.
lol. 74.
lol. 7/.
lo/. 77.
sol. 89.
lol. 90.
lol. 90.
lol. 112.
lol. 11 ;.
lol. i z z.

Kum. 6.
I>lum. ic?.
d?um. zo.
I^um. 1.
5?um. 2.
I^um. s.
l>Ium. II.
l>lum. z.
dlum.4.
^lvlm. 6.
l>tulN. 10.
!^um. 16.
^lum. 15.

li.

>5iM,Merlep MeschMr.
Die vicera wie im Grind.

^l° 1. Ein bewahrte Artzney vor Geschwar.
!<Imb das Weiß von einem Ay/zerschlag es gar wohl/ gieß darunter

ein halben Löffel vollIohannes-Oel/oderBaumol/auch ein Mes¬
serspitz Saffran/ vermisch wohl/ laß auff ein Glütl wohl warm

werden/ doch nicht zu heiß/ netz ein Tüchl darein/ und leg es über.
N° 2. Ein anders.

»Rstlich nimb ein rohen Ayrdotter/ ein Messerspiß Saltz / und einer
Arbes groß Haasen-Schmaltz/rühr es durcheinander/schneid ein
Tüchl eines Pfennings breit / so groß du das Loch im Geschwckr

haben wilst/straich das Taigl darauff/wo es am wachsten ist/leg es auff/
es ziecht auß/ und heylet gar geschwind.

55° ).
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K° 3. Vor allerley Geschwür und Schaden.
Aßpappel in Milch gesotten/ daß dick wie ein Köchl wird/mische
darunter blau Velgl- oder weiß Lilien-Oel / und auff ein zweyfa¬
ches Tüchl gestrichen/ und übergelegt.

N° 4. Pflaster vor allerley Geschwür und Schaden.
An nimbt Lolum ärmenum 2. Loth / Gersten - Mehl/ schwemm

Schmaltz/Honig/ jedes4.Loth/ das schwemme Schmaltz und
Honig laß zergehen/Vermischdie andern Stuck darein-

Item: Der goldene Estig. ldl. ;s. Num. 1.
Item. Das Cardobenedic-Oel. lol.6i. dium. 6.
Item:Die Bettler-Salben. toi. 75. i>lum. s.
Item: Die Geschwckr-Salbeu. fol.77. ^um.lo.
Item: Die Salben. iol. 442. Num. 4.

^s" I.
tor das Mefröhren.

Ist dises gut.
<Imb hart geftohrne Rüben / zu Blätlem geschnitten / rost sie in
il? Butter gar woMraun/ 2. Mejstrspiß gestossenes Süßholtz / und

anderthalb Me/str/W ge/Mten Kalch / mach vom obigen
Schmaltz und dem Pulver eine Salben /streichs auffem Tüchl/und legs
auff/ vor eine Ruben/muß ein Ay groß Butter seyn.
5l° 2. Ein andere Salben darvor.

^AnnimbtHirschen-Inschlicht/laßzergehen /dannhart geftohrne
Rüben/ hart geftohrne Korn-Eher/ geftohrnes Ganß-Koth/ al¬

les klein geschnitten/ darein gerührt/ laß im Injchlicht sieden/ und
hernach salbe dich/es hilfft.
^° 3- Wann ein Mensch die Fuß erfröhrt hat.

XImb eine gefrohrne Ruben/brate sie waich/ und wickle sie zu Nacht
^ umb die Zähen/ so heiß du es erleyden kanst/ es hilfft.
4- Ein anders darvor.

3 O muß man geschwind vom Anfang ein Honig auff ein Fetzl sirei-
^ chen/ und überlegen/ esziecht die Geschwckr auß.

^5.
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5. Ein anders.
tAß ein Schmaltz heiß werden/gießes in einen Schnee so du in einer

Schussel haben must/rühr es wohl ab/ so wird ein greißlete Sal¬
ben/ mit solcher Salben sich geschmiert/ bind ein Fetzl darumb/ da¬

mit es desto la'nger geschmiert bleibt/ das thue offt im Tag.
N" 6. Eine gute Gefröhr-Salben.

^An nimbt gefrohrne Rüben die schön weiß seynd / reibe sie / und
' röste sie mit einem frischen Speck / seyhe es durch ein Tuch / und

gieß ein frisches Wasser darauff/ und wasche die Salben / also ist
es fertig. NL. Wer sich gefröhrt/ der nehme und schmiere sich mit die¬
ser Salben-
Item: Der goldene Essig. lol. 3 5. Num. l.
Item: Das Cardobenedict-Oel. 5o/. <5i. Num. 6.
Item: die Gefröhr-Salben. iol.77. Num. l l.

NorMs BW.
Das Wasser. tc>I. ll. Num. 26.
Item: Die Wa'sser. idl. 18. I^um.44.45.
Item: Die Essig. tol. z6. I^um.2. z.
Item: Die Pest-Cssig. 5ol. 37. ;8. l>sum.6.7.
IteM: Das Orvieranum. lo^. s/'. T^um. /.
Item: Das Cardobenedict-Oe/. /<?/. 61. >Ivun. 6.
Item: Das Scorpion-Oel. fc>I. 71. I^um.29.
Item: Das Pulver. l^.94. d^UM.II.
Item: Das Pulver. ko1.2Q7. l>lum. 59.
Item: Die prceparirten Cronbethbör- lol. 124. l^um. 19.
Item: DieWurtzen äerpenrari». toi. 128. I>lnm. 22.
Item: Die "lerra 8igi1lara. ldl. 128. >lum. 2).
Item: Die edlen Pillulen. toi. i)7> I>fum. 28.

NordasWnfallend.
Die Oicrra wie in Fraiß < Zuständen.

^" 1. Ist zugebrauchen.
K^ Treiffe eine kleine Mauß auß/ nimb das Ingewaid herauß / allein
<Wz Lungel und Leber laß darinnen/ dlses brenn in einem glasierten

Häferl
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N'

Hckserl wohl vermacht ist/ stoß zu Pulver / gibs in Lindenblühe < Wasser
ein/drey Morgen/jedesmal 1. Löffel voll/ einem Kind halb so vil.
K° 2. Ein anders.

Tem/ gib ihm Storchen - Hertz zu essen / es berührt ihn nimmer¬
mehr.
3 - Bewährte Kunst für das Hinfallen.
Isem Menschen soll sein rechte leibliche Mutter von ihrer Blühe in

Wein eingeben/aber von keinem andern Weib/dan es ist einGifft/
das hilfftgewiß/und kombt ihm sein Lebenlang nicht mehr.

4. Für den hinfallenden Siechthumb ein
bewahrtes Stuck.

Imb ein Fro/H/derzuNachts im Master schreyet / mach ihn auff/
nimb die Gallherauß/und gibs dem Menschen em/ist gerecht.

5. Ein anders.
An nehm ein Hollerstauden / welche auff einem Felberstock/ wach¬

set/den 21.22.2). Juli umb 12.Uhr zu Mittag / wann die Sonn
am höchsten Stillstand ist/ dise Tag seynd die besten / schneid auß

dem Stock z.Creutzl/laß fassen / tragsam Halß einen Finger unter dem
Schlund angehengt/ ist vors Schröckend und Hinfallend sehr gut.
N° 6. Item.

MM dasI/op-Wa/ser.
Item: Ist gut das Herß-Carfimckel-Wasser.
Item: Das köstliche Majoran-Wasser.
Item: Das Wasser.
Item: Das edle Pulver.
Item: Das Pulver für dasHinfallend.

ldl. 22.
iol. 22.
toi. 97.

Aum. IQ.

Num. 19.
lol. 101. !>Ium. Z4»

tor hitzige Mranckßeiten.
weil ohne dem kein Appetit in disenRranckheiren/soll man die Pa¬

tienten mir gar subtilen Speisen Sulyen und wenig auff einmahl
ernähren/ zu rrincken kan man ihnen von krafsrigen )uleppen /
( Pluyer-Milchen/docknichr zu viel) von ssesorrmen wässern aber
nach Durst geben/ d« Wein ist hächsi-schädlich.

Oo N° 1.
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>l° i. Vor die Hitz zum Schwitzen.
tAcheröffnetmLeib muß man i.Huintl Medritatin Cardobene-

dicten-Wasser eingeben/ und auffden Abend nachfolgende Milch:
Nimb gesotten Gersten - Wasser / Cardobenedict - Citroni - und

Plutzerkern / jedes i. ^uintl/ darmit die Milch angemacht / und auffdie
NachtM trincken geben / man ka'N auch in einem Löffel voll Milch 20.
Gran prceparirtes Hirschhorn geben.
N- 2. SchwitzTränckl.

Ib Hyacinthen-Pulver ein halb Iuintl/ darunter 5- oder 8. Gran
Bezoar in 5cor2onera.oderCardobenedict-Wasser einer gewach¬
senen Persohn.

3. EinTräncklvordieHiß.
Imb 3. Löffel vollaußgebalgten Haußwurßsasst/von Krebs-Au¬

gen auch so vil/ Rosen-Himbör-und Hol/er- Essig/ von jedem ein
Löffel voll/hernach nimb Roßkoth / so frisch ist / stoß und reibs

mit den 3. Essigen ab/balgs auß / daß 3. Löftel voll werden / gesetzt / es
wckre nicht Essig genug/ so nimbt man mehrers darzul und giests mit obi<
gen ab/ und gibts dem Krancken zu trincken. rrobacum.
^l° 4- Ein Tränckl in der Hitz zu geben.

Rstlich nimb 3. Löffel Rosen-Wasser / (wann man Muttersüchtig
ist/ein ander kühlendes Wasser) -.Löffel voll Himbör-Essig / und
ein Messerspitz Gaffer / etliche Blühe S<M<m / von e/nem Ap die

Clar / mit einem LoM voll der oöigen WaKr den Gaffer und Safft an
abgerühret/ und zu trincken geben/ -.Stund darauff gefastet.
^' 5- Vor die Hitz.

Imb frisch Roß-Koth in einem Mörser Mit frisch Brunnen - Mast
ser abgerührt/ durch ein Tuch gesyhen / und eingeben / man kans
auch einer schwangeren Frauen geben/und brauchen/ist bewahrt.

6. Ein anders Mittel vor die Hiß.
In halb Loth Schuß-Pulver / ein Viertling Schwefel / ein Viert-

ling Brein-Zeltl/vermisch alles durcheinander zu Pulver/ darvon
einem Menschen in einem kühlenden Wasser einen guten Messer«

spitz voll eingeben.
5s° 7.

N
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N° 7. Trinck- Waffer.
^Tem/ nimb einen neuen Zieglstein/ zerschlag den in kleine Stück!/

2. gute Hand voll/ gieß 2. Maß Wasser daran/ laß 1.Stund lang
verdeckter sieden/seyhe es ab/und thue darein i.Loth gebrennt

Hirschhorn/diß ist ein treffliches Wasser zum MenTranck/ man muß
allzeit auffrühren/wann man davon trinckenwiU.

5?" 8- Ein Recept in Ungarisch-und allen hitzigen
Kranckheiten.

An nehme Pfersichkern / brate sie auffeinem Wachs-Liecht / stoß
sie zu Pulver / gibs dem Krancken in einem Saurampffen- oder

Andwl-Wa/ste.

^" 9. Ein bewahrte Arßney für die Ungarische
Kranckheit.

»Anneinen die Kranckheitankombt/ sonimb n. Knoblauch-Zck/
hen/ und mach sie gar sauber / zerstoß dieselbe mit einem höltzer-
nen Stämpffel / thue darein einen Esiig/ und wenig Saltz/ dar¬

nach nimb dasselbige/ und reibe dieArmb vonder Hand außwerts durch
den Ruckgrad/ so wohl die Füß von oben hinunter / und die Sohlen gar
starck oarmit, und wsHl hinem geriben/ sich darauff nider gelegt / und
warm zugedeckt.

N° i O. Ein gutes Pflaster in hitzigen/Ungarischen
Kranckheiten / und wann man keinen

Schlaff hat.
^An nimbt einen halben Löffel voll weissen Magen / ein Löffel voll

Hanff-Körncr/, s. Pfersich-Kern/1 s. Cronabethbör/ ein we¬
nig Umberdum/diseStuck ein jedes insonderheit geflossen/ und

durcheinander gemischt/ hernach nimbt man ein gute Hand voll dürren
Majoran/ fein von Stengeln abgestreifft/ misch ihn auch unter die ob-
gemeldte Stuck/ machs mit Rosen-oder Holler-Essig an / daß wohl naß
werde/ wie ein dickes Koch / und binde es zwischen 2. Tüchl dem Kran¬
cken auffbeyde Schlaff/wanstrucken wird/ thue mans wiederumbmit
Rosen-Wasserannetzen/ man kan auch ein wenig Rosen - Esiig darunter
nehmen/ist gar gute rrobacum.

Oo 2 N" 11«

!
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5l° ii. Umbschlagsur den Kopffinder Hiß
zugebrauchen.

^Oller-Essig/HollerblüheiSallat-Cysenkraut-Wasser, eines so vil
als deß andern/ Melaunkern/ 6. HuintlPferstchkern 2. Ouintl /
weissen Magen / rothen Sandt/ jedes 1. Huintl/ Saffran'ein we¬

nig/al/esgestossen/ die Wa'sser und Estig untereinander gemischt/ mit
durchgehest/ und also umb den Kopffgeschlagen / wann das Tüchlein
trucken ist/ wiedcrumb naß gemacht-
>I° 12. Für grosse HP denen Leuthen zu gebrauchen.

^Erstoß einen grossen Löffel voll Salutier/ rühr ihn mit einem Weis-
sen von einem Ay wie ein Koch ab/ streichs auffein Tüchl/und auff
das Hertz gelegt/wans trucken ist/wiederumb frisch gemacht / man

soll auch von einer ungeblaichten Leinwath solang der Ruckgrad ist/ 4.
Finger breit schneiden/ und in starcken Brantwein emtuncken / und auff
den Ruckgrad legen/ auffdas Hertz und Ruckgrad müsseu diese 2. Pfla¬
ster zugleich gelegt werden.
N° 13. Ein anders Mittel darvor.

^Affer/ rothe Myrchen / jedes ein halb Loth / Weyhrauch 2. Loth /
Assangh einer Haselnuß groß/ ungeribenenSaffran/ was man
mit 2. Fingern fassen kan /Hanff und Psersichkern jedes andert¬

halb Loth/ flösse dise Stuck zusammen/ mit dem Meisten von Ayrn ange¬
macht/einen Löffel voll Rosen-Wasser/ oder Rosen-Estig auch darun^
ter gemischt/ und auff ein Hanffene Reisten aussge/?l,chm / über die
Sohlen gelegt/ auch ein rockenesBrodtgeba'het/ in Rosen-EM lab-
lecht getunckt/ auff die Pulß und Hertz gelegt / und auff die Fuß ge¬
bunden.
N° 14. Vor die Hitz ein Pflaster.

Mn nimbt Gersten/ Haußwurtzen / und einen lebendigen Krebsen /
gar klein geflossen/ Salitter-Zeltl / Lolum >Vrmenum gepulvert /

daruntergemengt/ und mitBoragi-oderLindenblühe- Wasser /
wieein Koch dünn gemacht/auffein Tuch gestrichen/auffdas Hertz ge<
legt/ wansMn wird/ wiedcrumb verneuren lassen.
N' 15. Vor die Ungarische Kranckheit.

^Imb von einem Ay das Weisse/und etlich Saffranblühe/rührs mit
einem Allaun/daH wie ein Töpffel wird/rühre ein wenig Brant¬
wein darunter/ streichs auffein Tüchl/und legs auffdas Hirn.

N° 16.
-^ >-
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n° 16. Em anders.

' Tem/ nimb Rostn- Wasser/ Hollerblühe - Wasser / Rosen - Essig,
Psersichkern / deren 4. oder s. die Psersichkernsoll man klein zu
Pulver flössen/ und hernach unter die Wässer vermischen/ und

durch ein Tüchlein zwingen/ein zweyfaches Tüchlein nehmen / und dar-
ein netzen/über die Stirn/ oder Schlaff schlagen / wann es trucken wird /
muß mans allzeit wieder ftisch einwaichen/ überschlagen.
5l° 17. Ein Pulver zum Eingeben.

Mstlich nimb braun oder weissenZucker-Candl/ein halbPfundIm-
ber/Gaffer/Zitwer/gebrenntesHirschhorn/weissel'erraZizlilarZ,
St.Paulus Erd/iedes 5. Loth / rothe 7erra zjßiüara, und schöne

wei/ft Brem-oder Satttter - Zeltl nennt mans / jedes 4. Loth/ mach diß
alles untereinander^ subtilen Pulver/und behalte zum Gebrauch.

NL. Von disem Pulver gibt man einem alten grossen Menschen 4.
gute Messerspitz voll / einem Jungen aber weniger / nach dem das Alter
ist/ m Cardobenedict-MelWn-und Boragi-Wasser / untereinander ver¬
mischt/ein.

'Item: Das Wasser.
Item: Für die Ungarische Kranckheit dienet

das köstliche Pestilentz-Wasser.
Item: Das sauere Wasser,

i Der goldene Essig.
DerZlttich-Saift.
DerKitten-Safft.
Der Saurampssen-Safft.

: Die Hertz'Latwerg.
'DieHauß-Latwerg.
! Latwerg für die Ungarische Kranckheit.
Das Cardobenedict-Oel.
Die Rosen-Salben.

^Das Vezoar-Pulver.
Das rothe Edlgestein-Pulver.
Das Aschenfarbe Edlgestein-Pulver.
Das grüne Pulver.
Das Pulver für die hitzige Kranckheit.

lol. 4. Num. 8.

Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item.-Das Pulver.'

ldl. 18.
to!. 2Z.
lal.25.
ial. 4/.
idl.44.
fnl.48.
fal. 54.
lol. 54.
fol.7s.
fol. 61.
lol. 83.
iol. 94.
lol.96.
fol. 56.
toi. 99.

I^um.44.
^lum. 58.
I^um. I.
I^um. 2.
I^UM. 14.

Xum. 2.
^um. 3.

5lum. 6.
d^nm. 19.

I>lum.26.
fol. ic»ll. I>Ium. 30.
toi. 102. 51um. 26. 27.

Item: Pulver für die Ungarische Kranckheit. iol. 102. Num. 38.

Oo 3 Item:
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Item - Die Sultz von Hirschhorn.
Item - Das Recept der Benonischen Pillulen.

iol.294. 5?um. 2.
lol. iz8. ^lum. 29.

^s' I.

n

ertzMtürckung.
Ein Hertzstarck-Wasser in Schwachheiten

zu gebrauchen.
lImb i. äIuintl Krebs-Augen/ 2. ^uintl Hirschhorn / beyde pm-

parirt/ein Messerspitz Alkermes/vermischt mit Ochsenzungewund
Boragi-Wasser/und gibs einem auffz. mahl.
2. Sultz von Hirschhorn/ welche in grossen

Schwachheiten zu gebrauchen.
Rstlich nimb das Hirschhorn / laß es mit einem Reiss-Messer klein

schneiden/wie die allersubtilesteHobelschaitcn sevnd/hernach nimb
z.Hand voll geschnittener Schaiten/gleß darauss l.Seitl Vora-

gi-Wasser/darzu legt man auch gebrennt Hirschhorn/Saffran / jeder ein
wenig/ Muscatb/ühenachGeduncken/mischalles durcheinander / thue es
in ein Flaschen / und gieß hernach frisch Brunnen-Wasser daran / so vil /
daß es 3. Finger über die892^5 gehe/vermach die Flaschen wohl / daß
nichts herauß kam setz es in einen Kessel mit Wasser zum Feuer / laß also
f.Stund lang sieden/nach disem nimbs herauß/ und zwings durch ein-
einfaches Tuch / in ein Beeck / darunter thue von 2. Aprn die Clar/gar
wohl abgeklopsit/laß ein halbe Stund sieden / undkurtzvorhero/ehe
mans vom Feuer nimbt / so thue man das Saure vouFemom / und ein
klein wenig Zucker darzu/ wann es also 5. Sud gethan / so nimbs vom
Feuer / und seyhe es durch ein vierfaches Tuch / wie es von sich selbsten
durchlaufft/weil es noch am Heissesten ist/ setz es m einen Keller / es geste¬
het gleich über Nacht/ und wird ein schöne Sultz.
5l° 3. Ein gute Milch/ so das Hertz stärcket/und gibt

eine gute Nahrung.
^Imb i.Geitl Gersten-Wasser/ ein halb Loth Plutzer- Kern / ein

IuintlPomerantschenkern/stoß sie gar klein/ und gieß von dem
Wasser zu/ daß nicht ölig werden/wann sie geflossen / so giest man

das Wasser und Kern durcheinanderab/und druckts durch ein Tüchl/
daß die Krafft wohl herauß kombt/dann nimbt man 1 s. Gran / prcepa-
rirte Perl/prGparirte Krebs-Augen auch so vil/mitZucker-Candl / oder
andern Zucker süß gemacht/nachdem es einer süß haben will.
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4. Ein andere Milch/ so starcket und nähret.
^An nimbt ein Hand voll gute Mandl/Pistazi/ undZürbesnüßl/

alles sauber abgezogen/mit5corxanera.Wasserauffdaskleineste
zerflossen/unddurch einSiblgetriben/nicht gar zu vil Wasser

gössen/ dann durch ein Tüchl gedruckt / vermisch folgends gar mit Was¬
ser/und mit Zucker-Penatsüß gemacht/wanS aber keinCschan ist/ si>
nimb nur Kuchel-Zuckerdarzu/ so vil genug ist.
^l° 5. sapauwWasseringrossenKranck-undSchwach-

heiten zu gebrauchen.
sRstlich nimb ein sauber geputzten Capaun/und siede ihn in Wasser,

daß das Fleisch von Beinen fallt/ diser Suppen nimbt man dritt-
ha/ö Seit/ rothe Schar/ach-Ro/en/b/auen Veigl/ Ochsenzungen-

blühe/Voragiblühe/jedes ein halb ^oth/Fimet 2. Loth / die Blumen alle
klein zerschnitten und die Iimmet zerflossen/ in die Suppen und Waffer
gethan/ dann durch einen zinnern Brennzeug außgebrcnnt.
^" 6. Für das Herß-Klopffen und Zittern.

^An nimbt Majoran/Perchtram/ Isop/ Salve/ Petersil Boragi /
jedes 1. Loth <mach alles zu Pulver / vermisch mit schön weissen
Zucker/und nehme das Pulver Abends und Morgens auff einer

geba'eten Schickten Brodt/so zuvor in guten Wein gewaicht.

7- Gute Sackhu Starckuug öeßHechen.
.Ertzensreud, Blühe/Ochsenzungen/Roßmarin/ Melissen-Blühe /

oderWipffel/derbesten Basilgen/Citroni-oder Lemoni-Schckller/
rothe dicke Nckgerl/Frauenblcktter/braune Müntzen/ Muscatblü-

he/ jedes ein wenig/vermischalles untereinander/ mach von rothen Zsndl
ein Sckckl/tuncks in einen starcken Wein/drucks zwischen 2. Dällcrn auß/
und aussdas Hertz gelegt/wann es kalt wird/wieder warm gemacht/
starcket das Hertz.
N° 8. Auffdas Hertz zu legen.

^An nimbt Medritat/ giest darauffLavendl-Wassr/oder dessen Es-
' sig/gilt gleich/schneid Gewürtz-Na'gerlklein/ laß alles zu einem

Köchl sieden/streichs auffeinen Scharlach/ legs auffdas Hertz.

5? 9.
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^°

^l

^° 9. Ein anders.
Tem/ Melissen in einem starcken Wein gesotten / wie auch Citroni,
schall er/ darin ein Scharlach / oder rothes Fleckl eingetunckt/
und aussdas Hertz gelegt/ je öffter/ je besser.

1 o. Ein andere Hertzstärckung/und zur Pulß.
Tosse Cronabethbör/und Balgs mit einem Esstg durch / nimb ein

gebautes Brod/ tuncks ein/ legs aussdas Hertz und Pulß.
11. Zu Stärckung/ Wann man schwach ist.

°Imb Zimet/Nägel/Mascatblühe/eins so vil als deß andern/pulve¬
re alles zusammen / wie auch etliche Blühe Saffran / mach etliche
Polster! / wie Maderatzl / gieß Zimet - oder Lavendl- Wasser dar-

auff/waiche diePslsterl darein/binds auffdiePulß/ist ein treWcheHertz-
stckrckung/man kan auch ein Tüchl zum Schmecken darein netzen.
N° 12. Ein Krafft-Wasser/auffdie Pulß und Hertz.

iImb das Sauere von einem frischen Lemoni/Rosen-Estig/ Rosen-
Wasser/Medritat/ Sassranblühe/ Gaffer/ Muscatblühe/ diß ge-
stossen/ jedes ein wemg/vermisch alles zusammen.

13. Granat-Apffel Safft.
An nehmeGranat-^Epffel/thue die Körner auffs säuberst herauß/

zerreibs in einer Schalen auffs best/seyhe den Safft durch ein ha'-
renes Tuch/wann du 3. Loth S äfft hast / so nimb ein halb Pfund

Zucker, klare ihn schön wit einem Rosen-Wa/str//aß ihn sieden/ biß daß
er gar wohl an dem Löffel /pint/ darnach gieß den Safft darein / so hast
du ihn auff das aUerbest/und ist ein Labung über alle Labung/ wann ein
Mensch grosse Hitz hat-
N° 14. Vor das Hertzklopffen/oder wann einem

beym Hertzen übel ist.
Alve und Boragi- Wasser/ gantzen Saffran/ Therme/ vermisch /

wckrme es wohl/ waiche von Waitzen - Brod die Schmollen dar¬
ein/ und legs auffdas Hertz.
15. Ein Zucker vor das Herßklopffen.
Rstlich nimb ein oder zwey Citronen/ nachdem sie groß seynd / ha¬

cke sie mit Schäller und allem gar klein/nimo denWällischenRoß-
marin/Boragiblühe/Ochsenzungenblühe/gelbe Veiglbluhe/ einesso

X°



Aeytte^Auch. 29?
so vil als deß andern/ thue es in ein Glaß/gieß ein guten Muscat/ oder
andern starcken Wein darauff/ daß es gleich durch und durch recht naß
wird/laß 2. Tag paitzen / alsdan brenn es gar kühl auß / hernach nimb
von disem Wasser 1. Seitl/gieß es auff 1 Pfund Kuchel-Zucker / und laß
ihn sieden biß er gestehet/alsdannimb 12. Loth schöne dicke rothe frische
abgeschnittene Nckgerl/und stoß es wohl in einem steinern Mörser / her¬
nach schütt es in den Zucker / laß es noch zwey kleine Sud thun / hernach
thue von 6. Lemoni das Saure herauß / thue es auch in den Zucker / und
laß noch 3. oder 4. Sud thun/ hernach nimb es vom Feuer / uud gieß es
in ein Glaß zum Gebrauch Wer will/ und es leyden tan / der kan auff
die Letzt/wann man es in das Glaß thut/ zGran Bisam oder Ambra
die wohl abgeriben ist/ hinein rühren.

nö. HM Fucker ist eine gewaltige Herßsta'rckung/wannein Mensch
kranck oder schwach ist/ ein wenig darvon geejstn; man kan es auch auff
ein Scharlach-Fleckl auffstreichen/und über das Hertz legen.
N° 16. Ein Pflaster auff das Hertz für die Hiß/so

imLeibauffreucht.
t Toß ein Gersten gar klein/ Hauß-Wurtzen/ein Krebsen / ein wenig
' SaUtter-Zeltt / V«Wm ^rmenum, jedes nach Geduncken / ver¬

misch nmBoragi, oder LmdeMühe-Walser / daß wird wie ein
Köchl/ auffein Tuch gestrichen/ und auffdas Hertz gelegt, wann es dün
wird/ mit den WaWrn wieder erfrischt.
n° 77. Für das Herß-Ge/pett.

^An nimbt Cavaun-Schmalß / das in kein Wasser kommen / setz in
ein Pfckndl über das Feuer/ wann es heiß wird / so nimb umb ein
Pfenning Knoblauch/ schneide ihn klein/ thue selben in das

Schmaltz/ rost ihn/ biß er braun wird / alsdan seyhe es durch ein Faum-
Löffel/ salbe das Hertz Morgens und Abends.
N° 18. Ein anders. »

^Tem/nimb den Gafft von Aindorn/und May- Butter/ eines so vil
als deß andern/rührs durcheinander/ daß eine Salben wird/ dar-
mit schmier das Creutz warm in der lincken Seiten / und am Ru¬

cken gegen dem Herßen/und die Fußsohlen mit frischen Inschlicht.
N° 19. Item:

Ist gut das Isop-Wasser/ in der Nüchtern getruncken.
P p Die
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Dle Herß'Wasscr seynd dise.
Boragi-Wasser. l Melissen-
Ochsenzungen- Schwartz Kürschm-Wasser.
Saurampffen- l
Item: DasHertz-Carfunckl-Wasser. 5oi. x.
Item.-Das Wasser. toi. 10.
Item: Wasser zur Hertzstckrckung. sol. i o.
Ittm: Das Ohnmacht-Wasser. 5ol. 18.
Item: Vor das Hertzstechen ist gut da<

Majoran-Wasser. lol.22.
Item: Der Gundlkraut-Geist. tdl. 27.
Item: Der schwartz Kürschen-Geist. lol. 29.
Item: Der goldene Essig. lol. 35.
Item: Der Krasst-Essig. ldl. 57.
Item: Der Alkermes. s<?l. 4».
Item: Der Himbör-Sasst. ic»l. 4;.
Item: Der Kitten-Safft. 5ol. 44.
Item: Der schwartz Kürschen-Safft. lc»i. 45.
Item: Der Aepffel-Safft- kol. 47.
Item: Der Saurampffen-Safft. lol. 48.
Item: Der Weinschckrling-Safft. lol. »9.
Item: Der köstliche Nagl<Zucker/ für

das Hertz-Klopffen. toi. 49. ^um. i.
Item: Die Pulver. 501.9557. ^um. l3. lZ.
Item: Das H eeH-Puiver. /ö/. 1 c>Q. i>lnm. 31.
Item: Die prcrparirten Cronabethbör

vor das Hertztlopffen. k«1.224. dlum. 19.

5^um. 12.
I>Ium. 23.
Xum. 24.2s.26.
^um 4).

Num 54-
^lum .3.
I>sum 7.
I^um. I.
^um» 4-
Kum. I.
d^um. ll. 12.
dfum. 14.
t>lum. 16.
l<um. 23.
dlum. 27.
dlum. 39.

n
or NaljMhe und

Die Oieera wie in de? ^nzina.
1. EinGurgeltWaster.

^Im Braunellen-breit Wegrich-RosenMasser/eines so vilalsdeß
andern/ hernach den 3acKarum 3arurni. in ein Mörser klein gen-
ben/ und in die Wcksser gethan/daß wesß wird/ein wenig warm ge¬

macht/ und sich darmit gurgelt.
^l° 2.
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2. Ein anders Gurgel-Wasser.
^AnnimbrIsop/ Salve/dürre Margaranten-Schäller/ jedes
^ gleich/RosenMig/frischBrunnen-Wasser/ laß miteinander

wohl sieden/mit Rosen-Hsnig oder andernSachen süß gemacht/
und offt deß Tags warm gegurgelt.

N°3< Noch ein anders.
Mstlichnimbt man ein halb Seit! rothen Wein/ ande-thalb Seitl

Waffer/12. Bla'tl Creutz«Salve/Braunellen ein halbes Büschl/
wie man umb ein Kreuher gibt/ breiten Wegrich 7. Blcktl/ Wein-

rauten/ Wohlgemuth / jedes z. Stäml / Allaun ein halbe Nußschaalen /
Feigen ?. alles durcheinander geschnitten/undzugedeckter ein quer Fin¬
ger einsieden lasten / alsdann durch em Tuch ge/phen / misch darunter
Rosen-Honig/ Maulbör-Safft/ jedes ein guten Löffel voll/ deß
Tags lablecht offt darmit gurgelt / ist gar gut vor den Halßwehe/ wie
auch für die Mundfail.
^° 4- Ein Gurgel-Wasser.

"lImbRosen-Essig/ frisch Brunnen-Wasser / Zucker-Brodt/
laß es alles miteinander waichen/"1e länger/ je besser/ druck es
alsdann auß / laß warm werden / und gurgle dich deß Tags et-

lichmahl/ wer will/ 5an auch ein wenig Senneff-Mehl darzu nehmen/
es reiniget den Ha/L gar wM.
>I°

^

^l

5- Ein anders Gurgel-Wasser/ so für die Breün
auch gut.

An nehm ein halb Maß Wein / i.Pomerantschen/ -o.Salve-
Blcktter/ Honig und Allaun/ jedes ein wenig/ laß einzwerchFin-
ger einsieden/ und brauch es.

6. Für Halßlvehe.
Mit Chamillen-Wasser den Halß offt gegurgelt/ heylet gar wohl.

7- Ein anders.
Tem / mit Eusen - Kraut - Wasser den Halß gegurgelt / und auß-
gewaschen.

P»2 K' 8.
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^

>l

^

55° 8. Für den Halßwehe und Brenn/auch so einem die
Mandl geschwollen/ für alles bewährt-

AißMilchein Seit!/ laß 3 Feigen und Pappel dann sieden/und
zuckert/dann sichdarmit gurgelt-

9. Ein anders.
Tem/faule Kitten eingewaicht in Braunellen-Wasser/ und nnwe-

mg Estig/ sich offt darmit gurgelt/ist gut für die Breün.
i o. Für grosse Hitz deß Halß.
Ittenkern in Saudistl-Wasser gelegt / laß wohl waichen / nimb ein

Löffel voll/ Halts eine Weil im Maul/ es ziehet die Hitz auß.
11. So einer nicht schlinden tan / und ihm in dem

Halß wehe ist.
O nimb Waitzen-undHaber-Kleyen/steddie wohl in Essig zu einen

Koch/und durch ein Trachterden Dunst und Rauch offt in Mund
gehen lassen / das macht wohl schlinden / es muß aussein heissen

Ziegl geschüttet werden / thue darnach den Trachter m den Mund / das
Rshrl mit einem Tüchlumbwickelt/sonstdsrffte es brennen.
n° 12. So denen Kindern und alten Leuthcn der Halß

in-und außwendig verschwüllt / daß sie nicht schlinden kön¬
nen/ ist auch gut vor die Ohr-Wurtzeln-

An nehme Schaaf-Woll von lebendigen Schaa/en / Mischenden
hintern Fü/sen/wann es gleich kochig ist/besser ist es / tunck es in
Chamillen-Oel/ druck es auß/ leg es zwischen 1. Tüchl fein warm

umb den Halß / ist es aber ein Mann / muß man die Woll von einem
Widder nehmen / ist es aber ein Weib / von einem Schaaf/ und alle Tag
frisch aufflegen/ es soll bewährt seyn.
5^° 13. Wann einem die Mandl geschwollen seyn.

Ir-Dotter/misch Saltz darunter / daß dick wird/ ein wenig wild
Saffranblühe darunter/dannauffHanff-Reistenauffgestrichen/
und auffdie Mandl gelegt.
14. Vor den Halßwehe und Geschwulst.
Chmier den Halß mit Schnittlauch - Oel / hernach siede Salve in
Wein/ balle ihn auß/und dem Krancken umb den Halß gelegt / so
warm als er es erleyden lan/das. so lang gethan/biß vergehet.

N° 15.

N
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15. Ein anders vor die Geschwulst im Halß.
Em der Halß geschwollen ist/der siede Chamillen in Essig/ und bind

es also warmer auffden Halß/so vergeher-es.
16. Für allerley Geschwar/Gewachs und Beulen

inwendig im Halß.
Rstlich nimb eine gute Hand voll Saltz/ wirsss in einen Krug / gieß

1. Maß frisch Wasser daran/netz ein neues Tüchl darein/ schlag es
umb den Halß/ so offt es trucken/netz und schlag es umb / so bricht

«s auff/ darzu brauch dises Gurgel-Wasser: Nimb einer Haselnuß groß
Allaun/2.Hand voll Pollen/ 3. Salve.Blätl/1 .Hand voll rothe Rosen/-
ein Lössel voll Polley-Wasser/Rosen-Hönig / dises alles zusammen in
ein Hasen gethan / und frisch Wasser darauff gössen/ biß es 2. Finger
darüber gehet/ und bey dem Feuer einmahl auMeden lassen/ darnach soll
man es gleich mit dem Saltz-Wasser anfangen^ brauchen / und offt dar-
mit gurgeln/so wird der Beul innerhalb 12. Stunden offen/ und durch
das Gurgl-Wasser der Halß wieder außgeheilet-
N° 17. Ein gewisse Kunst für Gesckwär im Halß.

In Schwalben-Nest/vonden rechten Hauß- Schwalben / darvon
einen Thleil zerriben/und WGaiß-MUch lassen heiß werden/dann
auffein Tuch gestrichen/ warm umb den Halß geschlagen/ es ziehet

das Geschwar herauß/ daß man es auffschlagen kam
N° 13. Wann ein Geschwar im Halß wachst.

i.Imb Tauben-Koth / das streich wie einPflästerl/leg wieder ein
Tüchl darauff/ und bind es umb den Halß / man wird sehen / daß
das Geschwa'r auß dem Halß ziehet ohne allen Schaden / ist be¬

währt.
>i° 19. Für allen Halßwehe und Geschwär im Halß/

ist bewährt.
An nehme Liebstock-Wurtzen/waschund schneid es klein / sied sie in

Wasser/ gurgel dich warm darmitgar offt/ ist gut.
2o. Recept für das Halß-Geschwar.
Er Allantwurtzen Tugend zu Villen zu gebrauchen / kombt von ei-
nemTürcken/ welcher vil Jahr her in Oesterreich gefangen war/
und ist für den Halß sehr gut. Als erstlich/wann einem derHalß

Pp 3 wehe

N°
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wehe thut von Heisserkeit der ^ngince, wann es im Halß ist/so schabt
man die Wurtzen in ein Wasser/ und last es/ wans frisch ist / über Nacht
darin stehen/wannes aber dürnst/ etwan etlich Stund hernacher ab¬
gössen/ u.nd wieder ein ftisches Wasser darüber / und ein Weil stehen las¬
sen/ wieder abgössen / demnach giest man außgebrennte Wasser / welche
zum Halß / und dergleichen Zustand gut seyn / darüber / rügle es auff/
und gurgle dich darmit/ es hilfst für Schwärmütigkeit der Brust/«eäi-
ca, Husten und allerley solche Zustand/ man nimbt auch die Wurtzen/
und schabt es in ein Wasser/lckstes über Nacht stehen/oder etlicheStund/
und wascht es also 2. mahl auß'das letzte mahl in außgebrennten Wäs¬
sern/ als Röhrl-Scabiosen-und dergleichen Wässerig / die gut zu solchen
Zuständen seyn / hernach last man das Pulver auffeinem Brod trück-
nen/macht Zeltl/wie die Stärck darauß/ dises Pulver vermischt man
mit 2. Theil/ oder halben Theil Zucker-Candl/darvon tan man nehmen/
und essen/ so offt man will/ schadet nicht.
N° 21. Vor dieHe/ßr/Mt.

^An nimbt ein Seit/gute neue gemolckene Milch/ eine kleine Hand
vol/Isop/4. Feigen/ ein nxnigsüsses Holtz/einen guten Löffel
voll Honig/ laß wohl untereinander sieden / Morgends und

Abends warmer getruncken/ biß besser wird.
N° 2 2, Wann ein Mensch heiser ist.
MA An nimbt auffein Maß frisch Brunnen - Wasser / eine gute starcke
I^ß Hand voll schönen außgeklaubten Waitzen/ siedet i/)n^/nng/blß

er schlicken thut / sodan Hut man Hinein einen guten Löffel voll
schönes Honig/ und last es noch so lang miteinander sieden/ als wie ein
hartes paar Ayr/Hernach nimbt man es vom Feuer/ und last es kalt wer-
den/und nimbtvon demselben Wasser ein wenig ins Maul/ und last es
zu Zeiten hinunter in Halß/ man thut sich auch darmit gurgeln.
N° 23. Ein anders.

zS ist nichts bessers/ als einen warmen Wein mitZucker-Candl / so
warm als man es erleyden kan / hinab gelassen / habe es an mir
selbsten probirt.

N° 24. HalßGeschwarundDrieffenzu heylen.
zIne gespitzte Wegrich-Wurtzenan Halß gehängt / und auffblosser

Haut getragen/ vertreibt alles.
K° 25.
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>i° 25. Wann einem eine Nadel in den Halß wmbü
Oll man ihm einen Ziegen-Käß zu essen geben / so verwicklet sich die
Nadel/ oder Grciten darein/ und gehet von ihm.

26. Wann im Halß eine Krott/ oder anderer
Unflath wachst.

^Imb weisses Hunds-Koth/ gedörtt/stoß zuPulver/Theriac/jedes
^ i. Loth/Hsnig 2. Loth/guten EW 8.Loth/ misch alles zusam¬

men/ nimb offt daroon in Mund/ laß im Halß auff - und nider ge¬
hen/ wirffes wieder auß. rrobarum.
^l° 27. Item:

Das Cßamil/en-Oel/ wann die Mandl geschwollen.
Item: Ist gut sür den Halßwehe das Löbliche

Gurgel-Wasser.
Item: Der Meer-Zwifel-Essig.
Item: Der Halß-Safft.
Item: Der Kitten-Safft.
Item: Die köstliche AUabaster-Salben-
Item: Die Bettler-Salben jium schmieren.
Item: Das MelilotewPftaster.
Item: Der Nuß-Safft.
Item - Der HaiZ-Rauch.

lol. 9.
fc>I. 37.
sal.44.
ldl.44.
5al. 7Z.
ful.7s.
lc>l. 90.
ldl. 46.

I>fum..2i.

I^um. I).
d^um. 14.
Num. I.
I>lum. s.
l!^um. 6.
I>luM.2Q. 21.

lc»l. Il2. 5Ium. 14.

^°

or diel-Icäica, Mn und Mnehmen deß
Grob/ wie auch deß Geblüt im Menschen.

7. Istdisesgut.
^An nimbt erstlich ein halb Seit! Gaiß-Milch/ und.trmckt also

warmer/wie es von der Gaiß kombt/ zu Morgens inderNüch-
ter/). Stund vor dem Essen / dises 3. Tag nacheinander conti-

nuirt/den4tenTag ein ganßes Seitl/ auch z.Tag continuirt/ den sie¬
benden Tag anderthalb Seit! / und darben 6. Tag verbliben / nach disem
nimbt man ab/ wie man auffgenommen hat/ das ist zu verstehen/ nach Vi¬
sen 6. Tagen trinckt man 3. Tckg das gantze Seitl / die andern z. Tckg
das halbeSeitl/undalso kommen 18/Tägherauß/ rast 3. Tag darauff
ehe man die nachfolgende Sultz anfangt zu trincken; die Gaiß muß aber
vorhero mit nachfolgenden Kra'utern gefüttert werden 14. Tag: Erstli-

chelt
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lichen nimb Lubstockkraut/ Ehrenpreiß / Salve/ Isop / Erdbör - Kraut/
Creutz-Salve/Ka'ßpappel/ Gundl-Reben/ Gahel/ Lindenes und Aiche-
nes LaubErdrauch/Sauerampffer/Iohannes - Kraut / wilde oder zah¬
me Pimvernell / Weinrauten / oder rothen Saamen das Kraut / Wer-
muth/Odermenig/dise Kra'uter so lang man es frisch haben kan/ fall man
der Gaißzu essen geben/ von jeden eine Hand voll/ untereinander ge¬
mischt / Gersten grob schrotten lassen / und von solcher Gersten der Gaiß
alle Tag zu lecken geben/ darunter Lerchen-Schwammen/Lorbör/ein we¬
nig Schwebel/Entzian/ r«enum QrXcum,Allantwurtzen/Calmuß Tor-
mentill-Wurtzen/ Hasel-Ruben/ wilde oder zahme Angelica / Süßwur-
tzel/Meister-Wurtzen/Ochsenzungen/Widerthon / der die kleinen Blatl
hat/diß alles klein zerhackt/und gestossen/und so vil der gehackten und ge¬
flossenen Sachen/so vil nimbt man deß Gersten-Mehls/ vermisch wohl
untereinander/ und thu es ein wenig saltzen/dsmit/s die Gaiß desto lie¬
ber isset/darvon die Gaißzu Morgens und Abenoszu lecken geben / auff
einmahl ein Gauffen voll.
?^° 2. Recept zu der Sulß.

^Rstlich nimbt man ein schöne frische Kälberne Lungen halbenTheil/
die schneid man schön sauber zu Stück! / alle die weissen Aederlein
wohl herauß/ und wischt es mit einem Tuch schön sauber ab/ her¬

nach nimbt man ein Schildkrott/ein Weibl/und macht es also roher auff/
und hack herab/wie zum Kochen/den Kopff/ Fuß und Schweiffweg/ her¬
nach trückert man es auch mit einem Tuch ab / und zerquetscht ihr alle
Beml/und vermischt es mit der Lungen/ dann nimbt man nachfolgende
Kräuter/ als Waldmeister/ Storchenschnabel/ Lungl - und Leberkraut /
Hirschzungen/ dün oder frisch Körblkraut/ Odermenig / Hufflattich die
Blcktl/BoraMühe/Creutz-Sawe/LindeMühe Pötzl/ die muß man
zerquetschen/Andivi/Zichoriwurtzen/kleinzerschnitten/ z. oder 4. nach»
dem sie groß seyn/auß 2. Lemoni die Kern/ die Kra'uter alle auffdas klei-
neste gehackt/hernach nimbt man darunter gefälltes Hirschhorn/ Aichene
Mistl/auch gefailt/ jedes i.Iuintl/ misch alles wohl durcheinander/ die
Lungl/Schildkrott und Kra'uter lege auch darein/ wie auch 3. oder 4- Zi*
gin-Ducaten / in ein Flaschen wohl vermacht / setz in ein Wasser / laß s.
Stund sieden/wie ein Capaun-Sultz/aber daß bey Leib kein Wasser dar¬
ein kombt/seyhe es dann in eine Schalen/und nimb alleMorgen;. Stund
vor dem Essen s.oder <5.L6ffel voll in der Nüchter warmer/ man legt auch
in die Mitten ein gantze Muscatnuß/dise Sultz fangt man an zu trmcken /
den Tag nach dem Neuschein/unddises 3. oder 4«mahl im Jahr / oder si>
ßfft man will/je Wer je besser, ^l" z.
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>I° 3. Folgt hernach die gemachte Milch zu diser Sultz /
wann man die Gaiß-Milch nicht trincken kan/ oder

will / wie folgt.
Östlich nimbtman l. oder 2. Maß Wasser/nachdem man vil haben

will/ setzts zum Feuer/und deckts mit einem saubern Deckel wohl
zu/nachdem es anfangt zu sieden / wirfft man darein 2. Löffel voll

sauber ungestampffteGcrsten/geraspeltHirschhornz.Messerspitz/Aneiß/
Fenichl / so vil man zwischen ^Fingern auffeinmahl fassen kan / auch ein
wenig Zimet/ z. oder4.Ksrnl Mastix / ein wenig Pomerantschenschckl-
ler/dises alles in dem Wasser sieden lassen/ hernach vom Feuer gesetzt/
und von sich silbst lassen abkühlen / doch muß man die Gersten sambt dem
Hirschhorn zum ersten allem ein gute halbe Stund sieden lassen / sambt
vier Tamannten/und erst die andern vorgemeldten 5peci'e5 ins Wasser
werffen/wannmans schier will vom Feuer wegnehmen/ wann das Was«
ser kühl ist/ so seyhet mans in ein anders sauberes Geschir:/ he^iach nimb
zu einer Maß Wasser 42. oder 52. Mandl / die stost man schön sauber /
doch daß sie vorhero abgeschällt seynd / schön sauber geputzt / Miaun-'
Kern 2. Löffel voll / 20. grosse Kürbes- Kern / Pistatzl 1. Löffel voll/ 1 s.
'Kern von grünen Erd- Wpffeln, 1. Löffel voll Wällische Zirbes-Nüßl/
oder rinec>li,Alkermes-Kern 42. wilde Saffran--Kern 20. dises alles
ein jedweders geflossen/und wanszerstossenist/ gieß alsdan das vorig
gesottene Wasser darauff laß es über Nacht stehen / Morgens presse es
durch ein saubersTuch/ und rnnckden ersten Trunck von diser Milch/
wann du bey dem Essen bist/oder so offt man will/ man kan auch auffge-
löstePcrl darunter nehmen/ und so mans wohlschmeckendhaben will/
ein Tropft von einer Pomerantschen-oderCitroni-Essentz darunter gies-
scn/ und solche Milch alle änderte Tag frisch machen/ das Wasser alle
vierdte Tag neu sieden/ dise Milch dienet vor die Gall und Wind / macht
zunehmen/ und kühlet/ist offtprobirt/ wann mans für ordinari kan
trincken/ ist es umb vil besser.
^l° 4. Ein Bad/wann man dieSchwindfucht im andern
Gradhat für Abnehmung/auch fürlleökica deß gantzen Leibs/

sambt einer Schwind-Salben/uno geartzneten Mandel - Milch/
mit seiner Ordnung zu gebrauchen.

^An nehme heydnisches Wundkraut/ Kaß< Pappel/ Eybisch / rothe
Garten, Pappel/Channllen/Hufflatttch/ Secblumen/ dun oder
grün/ Boragikraut / Bocksbart / Melissen / weniger als andere

Kra'uter seyn müssen/nimb zu 6. oder 8. Schaff Regen - Wasser / wieder
I <l der
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der Kräuter jedes ein starcke Gauffen voll / was ein grosser Mann halte«
kan/ leg es in das Regen-Wasser/ leg darzu / so vil SchaffWasser seynd/
so vil Pfund Rindfleisch/sambt Fletsch und Beinern/ wie es an ihm selb-
sten ist/ laß sieden / daß die Kräuter und Fleisch gantz waich und zcrsotten
sepnd / daß es voneinander fallen will / sodan gieß durch ein Tuch / sied-
heisser in die Wanne / nacher gieß wieder so vil rohes kaltes Regenwas¬
ser / und so vil deß kalten rohen Regen-Wassers ist/so vil gieß neu gemol¬
kene rohe kalte Milch sambt dem kalten Regen - Wasser / in das Hcisse
in die Wanne hinein/ist zu mercken/ es muß mehr kalte Milch und Re¬
gen-Wassers seyn/als deß heissen Bad/ darin das Fleisch und Kräuter
gesotten haben/daß gleichwol der kalten Milch und deß kalten Regen-
Wassers jedes umb 2. Schaffmehrers seyn muß/ wird es dann zu kalt/
so kan mans mit gesottener Milch und Regen-Wasser wärmen / oder mit
etlich glüendenweissenKiselsteinen rechte Wärme geben/ man muß ohne
dem nicht heiß/sondern in rechter Wärme haben/ und nach jedwederen
Bad die Ochwind-Salben an ganßen Leib schmieren / darauff». Stund
im Beth rasten/ und wann man Durst hätte/ kan man 2. Stund nach
dem Bad einen guten Trunck von der nachfolgenden Milch nach Durst /
und auch sonsien allzeit so vil man will / trincken / man kan auch / nach¬
dem man ein Stund nach dem Bad im Beth gerastet / aller Orthen auff
offenen Lufft gehen/ oder außsahren/ nach Belieben.

Alle Morgen muß man ein frisches Ay / welches nicht 24« Stund alt
ist/ mlt 4. Messer spitz wohl auWfast Zucker-Penat eingerührter auß
trincken/und wann einen darauff dürstet/ so kau man gleich darauff die
Mlch trincken/und nacher zu Morgens oder Abends nach Gelegenheit
ins Bad sitzen/ das Ay schadet nichts / es füllet auch nicht den Magen /
au^ "^.. Trunck Milch nicht / aber mit vollen Magen ist nicht gut baden /
und nüchtern muß man das Bad auch nicht brauchen/ sondern zum we¬
nigsten ein Süppel mit einem eingerührten frischen Ayr-Dotter essen/
und gleich darnach kan man baden gehen.
N° 5. Dise Stuck seynd zu dem gesottenen Waffer/dar-
von man in der Ne5jca, oder abdörrenden Leib zu trincken pfleget/

wie auch die Mandel-Milch/ wie hierinnen geschriben
stehet/ Abends zu trincken.

.<MRstlichen Bockshörnlein/ kleine Weinbörl/Mben/ Feigen /jedes
<M? ein starcke Hand voll/Aneiß/Fcnichl/jedcŝ Löffel voll / Muscat-
" blühe/ Zimnttt/ Imber/ jedes ein Löffel voll/Käßpappel/ Ochstn-
"-gen/Voragt/rothoraune Nägerl/Ringelblüml/ weisse Rosen/so man

die
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die Rosen nicht leyden kan/ nimbt man destomehr Boragiblühe / sauer
Klee/Shrenpreiß/Lungenkraut/wiees in Brunnen wachst/gulden Leber¬
kraut/ Erdbörkraut/dürreHimbör/ Süßholtz/ Waldmeister/ Süßwur<s
Hel/Hirschzungen/Salveblühe/Brunnkreß/HeydnischWundkraut/ aller
Welt Heyl/ Erdrauch/Cigori-Wurtzen/oder das Kraut/ jedes dises ein
Hand voll/Isop ein Löffel voll/etliche Blätter Creuß- Salve/ rohe Ger¬
sten. Alle diseStuck/was Krckuter seynd/muß man sauber waschen/aber
nicht lang im Wasser ligen lassen/sondern nur schwemmen/alsdan auff ei¬
ner grossen Raitter in einem lüfftigen Zimmer lassen übertrücknen/ und
nicht an der Sonnen/ nacher hacken/ und wieder/ wie gesagt / lassen über¬
trücknen/ daß sie wohl dür: werden/darnachdie übrigen Stuck/ ein jedes
nach seiner Beschreibung geschnittener wohl untereinander gemischt/ in
einer Schachte/Schalten/und zu einer Maß Wasser allzeit ein kleine zu¬
gethane Hand voll wohlgesast/ inswasser gethan/ und allzeit i. Seit!
Wasser lassen einsieden/mankan die 5pecis5 wohl in ein subtiles Tüchl
binden/ und also sieden lassen/ von solchen gesottenen Wasser macht man
die besagte NeHica-oderDörl-Mandl-Milch:zu z-Seitl Wasser nimbt
man 42. feine Ambrosin-Mandl/i. Löffel voll Pineoli/1. Löffel voll Pi¬
stazien/ die Haut abgezogen/ und im Stössen alleweil mit frischen Wasser
besprengt/ daß sie nicht ölig werden / hernach durch ein sauber Tuch mit
dem gesottenen Wasser abgerührter / durchgedruckt / und ein wenig gezu¬
ckert/daß nicht süsser werde/ als eine Küh-Milch/ und das 4. mahl ge¬
braucht/ 2. Stund nach dem E/fen/ und in solche 2. grosse Messerspitz
«ussgelöste Per/gerührt/ und außgetl uncken.
n° 6. Das Salbei für die ttcNica,

Imb 4-Loth Frauen-Milch/die ein Mckdlsa'ugt/2.Lothft'^ süß
mi/

an bist Stuck gieß Pappel-Wasser/ so vil / daß alles zerschmeiße /
wie ein dünnes PanM/nimbdarzublauVeigl-Oel z. Loth/ Gaiß-But-
ttr 1. Loth/Gaffer 3.Gran/ gieß abermahl auff dise Ding FrauenMilch/
rühre es im Mörser zu einer Salben/ schmiere dich nach einem jedwede-
ren Bad an dem gantzen Leib/ lig 1. Stund darauffim Beth / nach disem
kan man außgehen/öderaußfahren nach Belieben/und 2. Stund nach
dem Bad kan man die darzu gehörige Mandl-Milch nach Durst trincken/
allezeit wann man will.
Item: Vor die NeHica ist gut der Dörl-Safft.
Item:DerSafftzuNa'hren.
Item: Das Pulver.
Srem.-Has Recept..

fal. 41. I>sum. s.
lul. 46. >fum. 19.
ldl.Zs. I>sum. 14.
tol.)lv.^um.2c?.

Vor
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md.
Die viXra, wie in Sand und Srein.

i. Vor die Harm-Wind tan man brauchen.
Chmiere die Reyh mit Hirschen-Inschlicht/oder mit Inschlicht/ so
auff dem Leuchter bleibt-

2. Ein anders.
Tem/Storchenschnabel-Kraut in Milch gesotten/ warmer in die

Reyhe gelegt/ so offtes kalt wird/ wieder gewärmet.
3- Noch ein anders.
Tem/ geflossene Weinrauten hingelegt / wo der Schmertzen ist / und
dißofft.
4. Mehr ein anders.
Tem/ nimb einen neuen Iieg//mach ihn heiß/ schab ein Muscatnuß/

legs aussden Iieg//sitz den Krancken darüber/daß er darauffhar-
me/ und ein wenig sitzen bleibe.
5. Noch ein anders.

Tem/ nimb Haarlinsen / siede sie in Milch / leg es warm über
die Reyhe.
6. Wieder ein anders.
Tem / ist in der grösten Noth zu gebrauchen / wann einer schon

lang den Harm nicht lassen kan/ A nimbt man zwey Messer spitz
Zucker/ ein Messerspitz Saltz / druck Lemom-Safftdarein/

gibs ein.
7. Ein anders.

iEhmet die Blatter von Karpffen / dörrets/ machts zu Pulver und
gebtsdemKranckenein.

8- Ein anders.
An nehme einen weissen Hasen-Balg/ brenne ihn / wie er ist / mit

Haar und allen zu Pulver / deß Pulvers auff einem Löffel in
Wein/ oder Erdbör-Waser eingeben/ es HM

N° 9.
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K° 9. Ein anders.

Tem/siede ein Korn in einem Med eine gute Weil/ dann darvon
Abends und Morgens getruncken.

Ein anders.N° IQ.
Tem/ nimb Knoblauch/Pappeln/ und siede es in Wein/ biß es halb

einsiedet/ und trincke den Wein/ es hilfft.
5^° 11. Ein anders.

!>Tem / stoß einen lebendigen Krebsen/ gieß ein wenig Rosen-Wasser
daran/ styhe es durch ein Tuch / thue einen Löffel voll Zucker dar¬
ein/und nimbs.

12. Item.-
Nimb drey sticheln/ darauß mach ein Pulver/ und gibs ein.
13: Für die Harm-Wind.

^An nehme geflossene Meer-Hirsch / so vil man zwischen 3- Fingern
fassen tan/ eingeben/ in was man will.

Item - Für die Harm-Wind ist gut das Majo¬
ran Wasser. lol.22. Num. 54.

Item:DerWund-Balsam. K>I.6<. Num.6.
Item: Der Rauch. lol. n z.Num. i s.
Item: Die Clvstier. lol. 144. Num. 8.

Mann eines nicht härmen kan.

5i

n°

i. Kan man dises brauchen.
^ImbPsersich-Kern/maches zu Pulver/ einer Haselnuß groß in
^ Ehlenpreiß-Wasser eingeben.
2. Ein anders.

Tem/ nimb ein weisse Rüben / hole sie auß/ oder reibe sie an einem
Reibeysen/ drucke es durch ein Tuch/ mit ein wenig Wasser ge¬truncken.
3- Den Harm zu bringen.
Imb Bocks- Blut so vil du wilst / stelle es an die Sonnen / biß es

wohl gedörtt/stoß zu Pulver/thue es in ein Glaß/ gieß daran
Hq ) Stein-
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N°

>l

Zr c, ________
Steinbrech-Pim'pernell- Gamander!- Wasser / alles gleich / daß sie das
Blut wohl bedecken/laß8-Tagstehen/ hernach wieder an der Sonnen
aedö't/gib dises Pulvers in Femchl-oder Spargel- Wasser / darunter em
Quintl Zimet-Rinten geflossener ein.
51° 4. Ein anders.

Tem / stosse Cronabethbsr / binds in ein Tüchl / und über den vor¬
dem Leib gebunden.
5. Noch ein anders.

Tem / nimb Gaiß - Milch/ thue einen zerribenen Schwefel darein /
laß sieden/ thue ein hanffenes oder fiachstneS Werch darein/ legs
über die Reyhe.

6. Mehr ein anders.
Tem/ nimb etliche Zwifel / siede sie in Baum - Oel/ und ein wenig
Scorpion-Oel/ wie ein Koch/ leg den Zwifel auff ein Tuch, dann
wie ein Pflaster auffdie Reyhe aussgelegt, es müssen 2. Pflaster

seyn/ dann wann eines kalt ist / daß also bald das andere da,st / und diß
so lang getriben/ biß der Harm kombt / und wans gleich em Stein wäre /
sozutreibtsihn.
^l° 7. Vor das Härmen junger und alter Leuthe.

An nimbt ein halb Seit! Kühe-Milch/ geschälte weisse Zwifel / dar¬
ein geschnitten 2. Häpcl/ schabe z.oder 4. Petersil-Wurtzen/thue
den Kern inwendig herauß / schneids lsnglecht/ nimb geflossene.

Cronabethbör/so vilmanmit). Fmgern fassen kan/ auch so vilGlaß-
kraut/ geflossenen Kimme! / so vil man zwischen 2. Fingern halten kan /
laß also sieden / biß es wird wie ein Koch / hernach thut mans auff ein
Tuchl/ schlag wieder ein Tüchl darüber/ legs so warm/ als mans erley-
den kan/ auffdie Reyhe/ von demweissen Zwifel das Inwendige herauß,
das Häutl umb das RSHrl geschlagen / den Weibsbildern appliciert
mans in den vorder« Leib.
5f° F. Ein anders.

Tem/ Chamillen in Wasser gesotten/ darunter einen gebratenen
Zwifel gekocht/ und zuletzt ein Chamillen-und Scorpion-Oel
darzu / und zwischen 2. Tüchl übergelegt/ ist gut für Reissenin

der Blasen.
N° 9,
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>I° 9. Für die Verstopffung deß Harms.
An nehme einen neuen Ziegel / laß den glüend werden / auff disen

Ziegelstein lege die rothe Feder! von Rebhünnern / in einen Leib-
ftuhl muß es geschehen/ und den Rauch WLeibgehen lassen.
10. E n anders.

,Tem/ wann man den Harm nicht lassen kan / so nimbt man einen
Rcittich/schabt ihn untersich/auchKimmel/jedesnach Geduncken/
röft es inButter<thue es auffein Tüchl / leg es auffden Nabel /

daß es auch zimbllch über den Bauch gehet/ ist bewährt.
N° ii. Für das Blucharmen/das gar gewiß ist.

Imbör-Kraut in Wasser gesotten / und einen Trunckdarvon ges
than/es HM gewiß.
12. Ein anders-
An nehme Rosenblätter/ Haidlbör/ Margarantenblühe/ Armenis

schen»oIum,Wegrich/Weyhrauch/Mastix/Frauen-Müntz/dises
gehackt/in 2. Maß Regen-Wasser gekocht / dann durchgesyhen ,

und,. Pfund Zucker darzu, wieder so lang sieden lassen / biß es die rechte
Dicke eines Iulep bekombt/ darvon offt z. Lsffel voll genomen.
Item: Das Majoran-Wasser. kc>l.«. l>sum. 54.
Item: Das Scorpion-Oel. ldl.71. d^um.29.
Item.-Das edie Pulver. fol.97. !^um. 19.
Item - Das Magen-Pulver. idl. 104. Num. 45.
Item: Die vrceparirten Cronabethbsr. kal. 124» ^um. 19.

^

K
^<?^<

or Munds^ Wß / und andere wün-
nige Thier.

1. Kan man dises gebrauchen.
Imb ein Stckrck/ und zerkevhe es im Mund / und streich es über die
Bißetlichmahl/eshilfft.
2. Ein anders.

Tem/ ist nichts bessere'/ als geschwind ein Köpsscl auffden Biß
gesetzt/ das ziehet das Gisst herauß/ und zum Schwitzen eingeben/
voran setzt man es truckcn/ daß es an sich ziehet / darnach schröpft

fetmandarauff.
55" ^.

N

Ml!
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N° 5.

3. Ein anders.
O nimbt man gleich ein warmes Brodt von einem Becken / und so

heiß als man es erleyden tan/ auffgeleqt auffdenBlß/ ziehet das
Gisst herauß/ hat man kein warmes Brodt / so bcket man eines /

undlegtsdarauff.
5l° 4. Mehr ein anders.

Tem/ nimb Sauerteig / und drey oder vier Za'herl Knoblauch
darunter geflossen/ und auffgelegt/ so warm als man es erley.
den kan.

Wann einen ein wünniger/ oder anderer.
Hund beisiet.

O nimb von demselbenHund das Haar/und ein neues Leinwathe-
nes Tüchl / auch ein Baumwoll / al/es durcheinander gemischt /

und auff einem messingen Leuchter angezündet / wans leinene
Tüchl also verbrennt ist/ so legs auff/wo der Schaden ist.
^l° 6. Ein anders.

Tem/ wann einen ein Hund gebissen hat/so legt man auffden Scha¬
den Knoblauch/ziehet das Gifft herauß.
7. Ein anders.

Item/ brenn den Schaden mit einem glüenden Eysen/ist bewa'hrt.
8- So einen ein wünniger Hund be/st.
O schaue daß man den Hund zu tod schlagt oder schiesse / nehmet
das Blut/ und salbet euch damit / so sey: ihr vergwist / daß euch
nichts schadet/ ist auch gut/ daß eines vondeß Hunds Leber esse /

so sie gebraten ist.
55° 9. Für denBrandso er darzu kombt.

lIm i. Seitl Estig/1. Seit! Wasser/1 < Löffel voll Saltz / einen hal¬
ben Löffel voll Kuvffer-Wasser/12. Gallus - Kugel / untereinan¬
der geflossen/ vermisch mit dem Wasser und Essig / und auffsieden

lassem netze Paujchen darein / legs so warm / als mans erleyden tan /
über/ je Wer je besser.
Item: Ist gut für den Hunds-Biß das köstliche

Majoran-Wasser. lo!. 22. Num. 54.
Item.- Das köstliche Cardobenedict-Oel. ldl. 6l. Num. 6.

Item:

N
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Item: Das Scorpion-Oel.
Item: Das köstliche Oel vor alle Wunden.
Item: Das Pulver.

tdl.71. Num.29.

or die Mufft 0 Wehe.
1. Istdistsgut.

^Imb 3.faule Kitten/thue die Kern herauß/ dürren Salve/ Crona«
bethbör/jedes ein Hand voll/1. Löffel voll Brantweln / Saiffe»
klein geschnitten/ und im Mörser zusammen geflossen / daß es dick

wird wie ein Taig/ mach Kugl darauß / trückne si^ am Lufftt oder an der
Sonnen/schmier dich darmit in einem Bad/oder bey einem Ofen/ an dem
Orth/ wo der Schmerßen ist/ brauch es Mm öfftern.
5l° 2. Vor Hufftwehe sambt einerKlystir.
H>^lsam 3uipKuri5 ^nisacum, mit derben? von Pomerantschenzu-
D sammen vermischt/ dessen acht Tropften in einem außgebrenntm
Fenichl-Wasser etlichmahl einzunehmen.
>l° 3. Folget die Llystir darzu.

^Imb von unterschiedlichen erwaichenden Kräutern/zusammen ei¬
ne Hand voll / Fenichl / Aneiß / Coriander einen halben Scru-
pel cniioquieten mit halben Theil Wein / und halben Theil

.Wasser Mgeben._______________________________________

^ Wopff-Märckungen.
1. Eine ante Stärckung zum Kopff.

^An waicht eine Muscatnuß in Petonia-Wasser/daß es waich wird/
daßmanesblättelt schneiden kan/wider lassen trucken werden/
wann der Kopff so schwach ist/ ein Blcktl auff die Zungen gelegt /

daß es auffden Gaum kombt/ stärckt den Kopff gewaltig. ^H
N° 2. Ein köstliches Kopff-Salbel.

^An nimbt erstlich 2. Loth Muscatnuß - Sälbel / und thut es in ein
Glaß/alsdan nimbt manFaltrian-Oelweisses Seeblumen-Oel/
gelbes Veigl-Oel/jedes eines Ducaten schwär / das Muscatnuß-

Sälbl last man ein wenig zergehen/ gieß dise Oel daran / stelle es auffein
kleines Glütl/laß ein kleines Südl thun/thue es also vom Feuer/rühr es
biß zu einen Sälbl gestehet/wann einem der Kopff wehe thut/ schmiert
«an sich damit/an welchem Orther wehe thut. Ist bewchrt.

Rr N°z.

z
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3. Em anders.
3em / ist gut Pfersich-Kern-Oel/ Lein - Oel / Ioh<mnes-Oel / weiß
Magen-Oel/ gelb Veigl - Oel / Seeblumen - Oel / Majoran-Oel/
Lavendl-Oel/alles untereinander gemischt / und sich darmit

geschmiett.
^s- 4. Kopff-Sälbel zu machen.

^ImbLavendl/rotyeNckgerl/ Roßmarin-Blühe/ rothe Rosen/
blauen Veigl/Paradeyß-Holtz/gelbenSandl/ Muscatnnß/ 6.
Gewürtz-Nsgerl/und der andern Stuck jedes ein wenig / Sto-

raL einer Arbes groß/ alles groblecht zerschnitten / und vom rothen
Zendl ein Sckckel genmcht / die Sachen darein gefüllt / unternahet / und
also auffden Kopffgelegt/ wann er schwach ist.
N° 5. Kopssund HerMrckendes Pulver.

:O nimbMarggrafen Pulver LFoth/sn/ch gestossene Bibergail
12. Gran/ misch alles MM durcheinander / hernach schwartz
Kürschen-Wa/sir/ MeMn-Wasser/ jedes i. Settl / untereinan-

gemischt/ und das Pulver darin eingenommen.
Item: Ist gut zur Stärckung deß Kopffs / das

Hertz-Carsunckel-Wasser.
Item: Das Kayser Carl Wasser.
Item: Das sünfferley Kraut-Wasser.
Item: Das köstliche Majoran-Wasser.
Item: Der Faltrian-Geist.
Item: Der Kundlkraut-Geisi.
Item: Das Pulver.
Item: Das Pulver.
Item: Die Elexier.
Item: Die prceparieten Cronabethbör.

lo!.5.
fol.y.
5ol.8.
fol. 22.

5c»l. 27.
tol. 99.

Num. 17.
!>lum. 54.
^um< 1.

lol. ic»z. I^um. 42.
toi. !2;. d?um. 18.
kc^l. 124. I^um. 19.

zur dm Mchwindel im Uopff.
In dem Sckrvmdel msssett fick die Leuch halrenwieim Fraiß/ und

Hinfallend/ sie sollen auch das gar zu hohe Sceigen der Gebsl»
und gähen Bergen / «vie nichr weniger das vilfalrige Herumbge/
hen in der Rundre/ melden.
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N° i. Köstliche Zeltl für den Schwindel.
MIm Pollen/ Muscatnuß/ Cubeben/jedesein halb Loth < Zucker

8.Loth/auß disen mach Zeltlen / ungefehr so groß/ als einen
Kreutzer / davon Morgens z.geessen/ unter Tags eins/ und z«

Abends zwey
5l' 2. Feltl zum Kopffund Schwindel.

^An nehm i. halbLothMuscatnuß/Muscatblühe i Iuintl/Zimet/
Nckgerl/jedes ein halb Huintl/Cubeben/der besten Ambra/ jedes
20.Gran/ Romanische Gambswurtzl 12. Gran/ Paradeyß-

Holtz i O. Gran / aufgelöste Perl/ rothe Corallen / Smaragd / jedes 6.
Gran/ Roßmarin - Lavendl - Majoran- Oel / jedes s. Tropsien / was
zuMven/trentst/ das mach zu dem subtilisten Pulver / hernach mmb
schönen meisten Zucker/in Pctonia- Wasser ba^uclidirt i c?. Loth / mische
die obbemelte 3peci38 darein/ und mach rundte IM/ dise sepnd gut / zu
Zeiten eines darvon zu nehmen/ dann es sta'rckt das Haupt / und ist gut
für den Schwindel.
N° z. Gute stärckende Feltl.
Z^O mmb Roßmarin- Blühe / rothe Scharlach -- Rosen / Gewürtz«
KM Nägerl/ Muscatnuß/ Galgant/ Zitwer / Imber Muscat-Blühe/

Petsnia-KSrner/ Aneiß Citroni- Schaalen / jedes em wenig/ al¬
les klein zerstoßen/ und mit Zucker in Cardobenedict - Wasser Massen/

-vermisch/und zu Ze/t/gosten/davon unrer Tags immerzu i.lmMund
behalten.
N° 4. Ein Koch für den Schwindel.

l^Tem/ mmb schöne saubere Stckrck/gieß darein Wein/ mit ein wenig
Wasser vermischt/zerreibes gar wohl/darnach thue darein Co-
riander/Aneiß/«wer WMschen Nuß groß / eticheGewürtz-Nck-

gelein/ zerstoß groblecht / zuckers wohl / thue es alsdan in ein saubers
Reinl/ ftß es zum Feuer/ und rühr es Wohl biß zusammen gehet; laß al¬
so sieden/ biß man vermeint/ daß es genug gesotten ist/ iß solches Koch zu
Morgends nüchtern/vor anderer Speiß / dasselbigem der Wochen 2.
mahl gebraucht/ ist bewährt.
55° 5. Tritt für den Schwindel.

M nehme Aneiß/ Fenichl/Kimel/jedes i.Loth/Fmber/ Zimmet-
Rinden/ Galgant / jedes 4. Scruvel / Nägerlein/Muscatblühtt
Cardomomel/ jedes 2. Scruvel/ schönen Canari- Zucker/ l. halb

Pfund/ vermengt/und zu einem Tritt gemacht.
Rr 2 N° 6.

!
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6. Für den Schwindel.
^An nimbt von einem Pfauen das Koth für einen Mann/ für ein

Weib aber von einer Psauin / stoß klein / thue bey einem Huintl
in ein Gla'ßl / und gieß ein Wein darauff/ daß er 2. Finger dar¬

über gehet/ laß über Nacht waichen/ zu Morgens den Wein darvon
getruncken.
N° 7. Ein anders.

!,Tem/ alle Morgen ;. oder 4- Marillen-Kern geessen/ oder zu
Morgends nüchtern 2. Cubeben / oder alle Morgen eine Löffel
voll Cardobenedict - Wasser / oder Pulver in einer Snppen eim

genommen.
N° 8- Noch ein anders.

^Tem/ nimbt man klein geflossene Cubeben und Nckgerl/ jedes
gleich/ in Brantwein getruncken/ vertreibet den Schwindel in
drey Tagen.

9. Wieder ein anders.
^Tem / nimb Regenwurm / die kein Glied haben / vermach dieselben

in einem Glaß/daß kein Dampff herauß mag / und setz mitten in
ein Ameiß Haussen/ laß 9. Tag stehen / so wird darauß ein Helles

Wasser/ mit demselben geschmiert.
5l° 10. Ein anders.

^Tem/ nimb neu gelegte Ayr/ so vil du wilst/ legs in ein scharfen Esi-
sig/ laß darin/ biß die Schaa/en waich werden / alsdan nimbs her-
auß / und bohre mit einem Pfriem ein Loch in die Ayr / laß das

Wasser herauß rinnen/ thue selbes in ein Glaß / setz an die Sonnen / her¬
nach wann ein Mensch den Schwind! hat/ der netz ein Tüchl in das Was«
ser/ und bind ihms umb das Hirn.
K° li. Mehr ein anders.

^Tem/man nehme klein geflossene Lorbör / fülle darmit ein kleines
Sa'ckl/ daß ein Viertl lang ist / und drey Finger breit / netz es ein
wenig in Wein/ leg es vorn auffden Kopff.
12. Ein Säckl vor den Schwindel.

^Imb i.Iuintl Leibfarbe Rosen/ Lavendlblühe/Roßmarinblühe/
jedes i.Quintl / Majoran so vil man mit 3. Fingern fassen kan /
ein Loth Florentinische Veigl, Wurtzen/ anderthalb Huintl dünn
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geschällte Citroni- Schäller / weissen Sandl / auch so vil rothen Sandl/
Calmuß/Nägelein/ Zimet/jedes i. ^uintl/ Muscatnuß/ Oallia: ^luld,-
rX, jedes i.Scrupel/Ambra 10. Gran/Storax anderthalb Quintl/dise
Stuck alle fein grob zerflossen/ so groß / als wie die Hanneff- Körner/ i»
ein Baumwoll mit Tastet subtil genähet / lo groß/ als ein Dckller inwen¬
dig ist/und auffdemKopffTag und Nacht ligen lassen/ man muß auch
von disen 8peciebu5 nehmen so groß als eine Wällische Nuß / und einge¬
bunden/mit ein Rosen ->Wasser angeseucht / und so offt man will/ darzu
riechen/soll man i.Huintl schwartzen Kimelauch darzuthun.

NL. Die Ambra und QaUia ^loscara muß man erstlich mit Rosen-
Wasser wohl abtreiben/ alsdan unter die andere 5peciez mischen.
Item: Das Wasser. f«l.22. ^um.s2.sz.
Item:.Das ed/ePu/ver. 501.97. Num.19.
Item: Das Pulver deß Lebens. idl. 10). Num. 42.
Item: Dieproeparirten Cronabethbör. iol. 124. !^um. 19.

MrMpff-Mche.
Im Ropssrvebe sollen gelassen »erden alle starcke und unverdäuliche

Speisen/einFesalyene/yerHucher« Fisch und Fleisch / alles was
sauer/ oder sonsten eine Schärfte ( so denen Nerffen hockst-schäd-
lich) in sich har; sonderbahr ist zu meyden das nberftüstiFe und
unordentliche Men und Wein trittckett. T'Kee und (^»üee se^nd
hpchst-nuylich.
1. Zu den Kopff-Schmerßen.

°Imb Pertram/weiß Veigl^Wurßen / jedes;. Iuintl / Fenichlsaa-
men,. Iuintl/ Mastix anderthalb Iuintl / Salveblätter/ Roß-
marin/Cardobenedict/Ehrenpreiß/ jedes ein wenig/ dises alles in

anderthalb SeitlWasser gesotten/auffdie letzt ein halben Löffel vollHol-
ler-Essig darzu gethan/frühe Morgens so vil man kan/ lablecht im Mund
gehalten/so lang man mag/hernach außgespürtzelt zumahl Nachmit¬
tag genommen/und also z.oder 4. mahlgebraucht.
N° 2. Ein Umbschlag für den Kopffwehe.

An nehme Cronabethbör / gedörtte Holler- Blühe/ Kimel/ jedes
ein Hand voll/grob/echt zerstossen/ und in ein Glaß gethan /dar-
auffguten EM/Brantwein/Rosen-Wasser/jeder i. Seitl gos-

ftn/andie Sonnen gesetzt/ und alle Tag wohl gerührt/ darein netz ein
Tuchl/fthlagsumbdenKopff.

Rr 3 ^° 3-
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^l° 3. Wann emem der Kopff sehr wehe thut.
5In»b Rosen/Majoran/Spicanardi/8plca,Balsam/jedes l.Hand

voll/ laß in einer Halben Wasser sieden / daß halben Theil einsie¬
det/darnach tunckt man ein Tuch darein/ und last es wohl naß

werden/bind es umb den Kopff/ es hilfft in derselben Stund.
X° 4. Ein anders.

An nehm Eysenkraut-Wasser 2. Untz/Hollerblühe-Wasseri-Untz/
wild Petonien - Wasser auch so vil / Saltz ein halb Huintl / netze
vierfache Tüchldarem/ leg es «uffbeede Schlaff/ wann es Ku¬

cken werden/ wieder elngetunckt.
N° 5. FürdenKopffwehe.

Ommb Rosen-Oel mit Wein - Essig vermischt / und über die
Stirn geschlagen/ stillet den Schmerßen / und ziehet dieHitz
auß.

^l° 6. Wann einem der Kopffbeym Schlaff wehe thut.
,An nehme erstlichen Heiligen Gelst Saamen / Pftrsich«Kern /
z Cronahethbör/NußjKern/ zerstoß jedes besonder/ undnimb

eines so vil als deß andern/dann ein wenig Majoran / misch al¬
les durcheinander / mit Majoran-und Rosen-Oel/ daß es wird wie
einTaig/ streiche dasselbige auff ein Tüchl/ lege es auff die Schla'ff.
?rc>barum.
N° 7. Für den Kopjfwche.

O nimbWeinrautten/ stoß mit scharffenWeiwEffig/ streich es
auffein Tuch/ leg es über die Stirn / wann es trucken ist / netz es /
und legs wieder frisch über.

8- Ein anders.
Tem/nimb Buchen-Afthen/und so vil Saltz als Aschen/ MitRo-

sen-Esiig abgerührt/ und in das Genckck gebunden.
9. Ein anders.
Tem/nimb 2. Hand voll waitzene Kleyen/i.Hand voll Chamil-
len^Blumen/ mit RosewWasser besprengt / und in ein Ha'ferl ge¬
brennt/dann also warmer auffdieSchaitl gelegt/ wann es kalt

wird/ so wa'rme es wiederumb/ und brauch es.
55° IO.
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K° i O. Säckel auff die Schlaff.

! O nilnb Missen Magen/ ein wenig Majorgn-Stup / ein wenig ge?
' ribene Muscatnuß/stoß durcheinander / mach es zuMaderätzl,

leg es truckner über die Schlaff/ oder netz es gar ein wenig mit ei?
nem gar guten Schlag-Wasser.
N° !i. FürhafftigenKapffwehe.

i An nimbt Rosen - Esiig / Majoran- Wasser / von jeden 4- Löffel
voll/von 2. Ayrn du Clar/ Weyhrauch i. Quintl/ Cronabeth-
bör einen Löffel voll/ Pfirsich-Kern zehen / das alles zerflossen /

durcheinander gerührt/ und von einem HanneffenenWerch ?. Pölsterl
gemacht/disesdaraussgestrichen/aussbeedeSchla'ff/ und jn dasGe?
nckck gelegt.
^° i2. Sackloben auffdenKopffzu legen.

xImbBibergail/Pomerantsihen-Schäller / Lorbör, Kimmel,
? Melissen ineinZendlabgenckhet/ und oben auff dem Kovff ge¬

tragen.

^'13. Fürs Him- und Hauptwehe- Tagen ein
köstliches Stuck.

M nimbt). oder 4> Muscatblühe-Blcktl/ K. oder ?. Löffel voll Las
vendl-Wassee/ Ma/oran-Wa/fee auch st ml/zerreib erst die Blüß
in einem Mörser/dann st thue ein wenig Wasser darein/ mach es

warm / und tunck ein Tüchl darein / leg es über das Hirn/ auffhajbm
Kopff/ und setz ein Nacht-Hckubl darauff/ das vertreibt das Hirnwehe /
und Unsinnigkeit/ ftärckt das Haupt wieder.
N° 14. Für die wilden Schüß im Kopff.

cImb schwartze Cronabethbör /Pftrsich - Kern/ ein wenig Aneiß/
' Majoran/ Rosen-Bla'tl/ stoß alles untereinander/ hernach bröß-

leein rockenes Brod darunter / feucht es stdan mit Majoran-
Wasser an/ Mes in ein langes Sckckl / daß von der Schaitl an / biß in
das Genckck langt/ also übergelegt.
N' 15- Für die Schuß im Kopff.

^Imb Bohnen-Mehl/und weissen Weyhrauch / eines so vil als deß
andern/mach mit einem Ayrklar ein Töpffel/ sireich es auft ein
Tuch/ und leg es über das Hirn.
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16. Ein anders darvor.

lImb von einem Knaben den Harm/ netz ein Tüchl darein / und leg
' es auffdie SchOtl/ wann es trucken/wieder genetzt-
17. Für das Saufen, im Kopff.

^Imb von jungen Salve/weissenMüntzen und Cardobenedict die
Wipffel, solche zu Pulver gemacht/davon einen halben Löffel voll/
in einer Suppen/ wann man essen will eingeben.

N° 18. Wann emes ein Geschwar im Kopff hat.
Der schnupffe deß Tags offt Weinrauten-Wasser in die Nasen.

3<l° 19. Ein anders.
!>Tem/ nimb eine Hand voll Haußwurtzen- Bla'tter / stoß es/misch

Rosen-Wasser und Frauen Milch darunter/ streich es auffein
Tuch/ und legs auffdie Schla'ffuno Stirn / wanns trucken wird/

netz es wieder.
Item: Das Majoran-Oel
Item: Die Allabaster-Salben.
Item: Die Bettler-Salben.
Item: Das edle Pulver.
Item - Das Pulver in grossen Schmertzen / wo

keinSchlaffift.
Item: Das Pulver zur Reinigung.

lol.68.
toi. 7;.
loi.75.
tol. 97.

fc>l. 99. >lum. 28.

Binder Wand.
In allen Binder-Zuständen ist erstlich zu mercken / daß man dem

Rindnichrzuvil/undunrerschiedliche Mittel brauche/ sondern
derMmrer oderAmel/ solche Mittel / welche denen Rindern
sonst verträglich (gar zu starck aber nicht) anwende/ man muß
nuck zusehen / daß die Mutter oder Amel sich deß Sauren und
siarck gesalyenen/ wie auch kalten Trincken enthalte: so fern aber
das Rind nicht sauget/ tan man ihm Suppen von Schaaf-Ropf>
fel gesotten/ mit wenig sucker-Candl/zu rrincken geben / eine ge¬
wisse 3eir im Rock-Essen und Schlaffen halren/so vil es möglich;
so sie nun abgespannet/ soll man ihnen wenig vom Fleisch / gesal¬
yenen Speisen/ rruckenen Brod / Fucker und Wem geben / vor
talren L.ussr hüren/ so sie verstopfter/ oder mir Reisten/ grünlech»
«n Stuhl belsden/ mir leichren Cl^stiren helsten

^" I.
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5?' i. Wann die Kinder wollen außwachsen.

^Imb ein Hand voll frische Cronabethbör/waiche sie in eines jungen
Knaben Harm Tag und Nacht/ thue es hernach herauß / laß tru<
cken werden/ und zerstoß sie auff das allerkleineste/ misch darunter

2. Loth Menschen - Schmaltz/ >. Loth Hirschen-March/so frisch / 2. Loth
OchsemSchmaltz/4. Loth Hirschen - Inschlicht/ zuvor gieß auff die ge-
stossenen Cronabethbör i.Maß Malvasier/ alles untereinander ver«
mengt/ und in einem Pfänlein ungefehr so lang/ als ein paar Ayr jttdet/
üesotten/ dann durch ein Tuch gedruckt/ und damit gesalbet.
K° 2. Ein anders.

^Tem/nimb Meister - Wurtzen frisch auß der Erden / bist muß man
nicht waschen/ /ondern mit einem Tuch abwischen/und stossem den
Safft auffden Rucken lassen tropffen/ und mit beeden Händen/

mit dem Daumen den Ruckgrad starck abwerts lassen streichen/bißalles
hinein ist gangen/ingleichen/ wo ein Pinckel oder Buckel herauß wolte
wachsen/denselben so damit bestrichen/dem Kind muß mans alle Tag in
der Frühe/wann es gleich munter wird/brauchen/ weil der Leib zur sel-
ben Zeit noch warm / und die Glieder waich seynd / so hat es desto besser
seine Würckung/ und muß den Tag nur einmahl gebraucht werden/ und
darauffmuß man das Kind an einem Holtz/ daß wie «in Prügerl ist/ mit
beeden Händen lassen daran hencken / so richten sich die Glieder wieder-
umb ein / difts Mitte/ hat einem MckM geholssen / die hinten und vorn
einen Bucke/gehabt/ und vMg gerad worden.

Wann man mepnt / die Kinder wollen
blättern.

1. Etliche gute undapprobirte Mittel/ denen Kin¬
dern vor-und in Blattern zu gebrauchen.

Ann die Blattern regieren/ und man sich darvor besorgen thut/
soll denen Kmdern alle Morgen / wann sie noch gesund seynd / 2.
oder,. Messerspitz voll Holler - Salsen / darin 1. Messerspitz ge¬

trenntes Hirschhorn vermischt ist/emgeben/und ungefehr «Stund dar-
auff fasten lassen/tan auch in der Wochen l.oder ».Tag außgesetzt wer¬
den / wans etwan mschte zuwider seyn / diß haltet den Leib offen / und
«acht das Geblüt subtil/ und wann schon gleich hernach die Blattern
kommen/ so seynd sie nicht so gefährlich. '

Ss N' 2.

N



522 Aryne^Vuck».
2. Ein anders.
Ann man das obige nicht gebrauchen weite/- so ist dises auch gar
gut/ wann man alle Abend und Morgen/ wann die Blattern
regieren / ehe sie die Kinder bekommen / ihnen ein wenig Hanff-

Suppen zu trincke» gibt / sie müssen aber nicht gleich darauff essen / oder
trincken-
N° z. Noch ein anders.

Teg-Kern klein zu Pulver gestossen/1. Messerspitz voll genommen /
einen Tag em Hanffsuppen / deß andern Tags die Steg-Kern /
darvon zerfahren die Blattern inwendig/ und gehen mit dem

Stühlerl hinweg/ und bekommen die Kinder nicht vil Blattern.
Wieder ein anders.

! ist auch sehr gut / wann es seyn kan / daß man die Kinder vor
den Blattern ein wenig laxirer / damit der Unrath/ welcher sonst
durch die Blattern herauß muß / zuvor ein wenig außgefuhret
Man nehm ein halb Loth sauber außgeklaubteSenetblcktter/ wai-

che die in einer ungesaltzenenHüner<oder welches besser/ Zwesvensuvven/
darzu ein wenig Aneiß Saamen gethan / über Nacht an einem warmen
Orth stehenlassen/ in der Frühe setzt mans zum Feuer / laß einen Sud
auffthun/undzerlaß darin anderthalb ^umtl Manna/ seyhe es durch
ein Tuch/ und so warm es zu erlevden / außgetruncken / und sich darauff
verhalten/ wie gebräuchlich.
K° 5. So bald die Kinder erkrattcken/ daß man be-

sorgt/sie bekommen die Blattern.
A soll man ihnen ein wenig VenedischenMedntat/einer guten Er-

biß groß/ ein paar GranOnentalischen Bezoar/einer grossen Lin¬
sen groß rothe Myrchen/ein Blätl vom besten Gold/ zusammen

klein zerriben/ und in einem Erdrauch-Safft / oder dessen Wasser / oder
Cardobenedict-Wassereingeben/ niderlegen / und so darauff/ wo mög¬
lich/ ein wenig schwitzen lassen.
N° 6. Ein anders.

ürre Citroni-Kern zu kleinem Pulver gemacht/ und darvon einen
guten Messerspitz denen Kindern eingeben/ in was man will/ 2.
oder;. mahl / auch soll man ihnen Salve - Saamen ftossen und

eingeben/ vondisen beedensollen die Blattern sehr außschlagen/und
gleich das Hertz stocken. /?
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In der Kinder gewohnliches Trincken
soll man legen-

Rstlichnimbein wenig prceparirtes Hirschhorn/Cardobenedict-
Saamen/ein wenig rothe Myrchen / ein Stück! Petonia, Wur-
tzen / ein Blätl Gold / z. zerschnittene Feigen/ dise Stuck alle zu«

sammen in ein Pinckerl gebunden/und so ins Trincken gelegt/ alle 2. oder
z.Tag sollmansverneuren/ man soll ihnen auch daS Trmcken nichtzu
vil verwehren/ damit nicht der Durst zu vil überHand nimbt / noch sie gar
zu hitzig halten/ sondern mtemperirter Wärme.
5s° 8- Das gesottene LinsewWaffer ist denen Kindern

auch gar tauglich.
»Annimbt Linsen nachGeduncken/wasche sie sauber/gieß frisches

Brunnenwasser daran/laß sie sieden / und wans den ersten Sud
gethan / seyhet man das Wasser herunter / und giest wieder ein

saubers Wasser daran/ und lastswieder sieden / biß genug ist/ wans ge<
nug gesotten hat / wirfst man auffdie letzt ein Bröckl Gold - Mynhen
darein/ und last davon die Kinder trincken/ ist ihnen sehr gut.
55° 9. Em anders Wasser/welches man denen Kindern

zu trmcken gibt / so vil sie wollen.
lImb auff 3. Maß Wasser l.Loth gefailtes Hirschhorn/ ?. Wälw

sche Feigen/gewürffiet geschnitten/ ein wenig Weinbörl/i.gute
Hand voll Linsen^ man muß vorbero in einem Hckserl etliche Sud

thun lassen/ und das erste Wasser weg giesien / alsdan thut mans zu den
andern Sachen/auch i.viertl Theil von einer ^err» 3iZill2r2, wann
man die weisse nicht haben kan / nimbt man die rothe / die weisst ist aber
besser/ das gefällte Hirschhorn aber bindet man in ein Tüchl sambt der
gestosscn.cn 5erra8ihMar3, lasts also sieden/ biß ein Halbe / oder andert¬
halb Seitl Wasser eingMten ist/ und glbs dem Kind zu trincken / aber
nur nicht kalt/ es seye Winter oder Sommer; wegen deß Halß muß
man wohl Achtung aeben/ wann manvermevnt die Blattern seyen im
Halß daß sie nicht Lufft haben/ bißweilen ein wenig blau Veiglsasitge«
ben/doch nicht zu vil/ dieweilenertühl/nursovil/ daß der Halß gelin¬
dert wird/ das fürnehmste ist/in gleicher Wa'rme das Zimmer zu halten/
nicht;« heiß/ auch nicht zu kalt/auch wegen deß Essen/nur lauter geringe
Spliß / als Pancktl / Zwespen/ Köchl/ und Spenätl/ daß man auchzum
allerchesten in Obacht nimbt/ daß sie offen imLeibseynd/auch nichtzu
vil Essen geben/ biß sie auß der Gefahr seynd-

Ss 2 ' ^° IO.
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^° i O. Wann man meynt / die Kinder wollen blättern.

lToß Rub-Saamen klein / treibe ihn ab in Cardobenedict - Was¬
ser / drucks durch ein Tuch / thue 2. BM fein geschlagenes
Gold darein/ gibs dem Kind 5 oder 4. mahl ein/ man gebraucht^

auch in Flecken.
5l° 1 l. Ein gutes Tranckl/ wann die Kinder blättern

wollen/ daß sie baldaußschlagen-
^An nimbtetlicheLöffclvollaußqebrenntes Hollerwasser/ 30.zer¬

flossene CitronüKern/WallischeWeinbörl/ so vil man zwischen
;. Fingern halten tan/ l.Messcrspitz zerflossenen Rub-Saamen/

dises alles untereinander wohl gesotten/ unddnrchein Tuch wohlauß-
gedruckt/ und also warm zu trincken geben / Nachmittag umb 5. Uhr/
wann sie Vormittags nichts eingenommen.
n° 12. Wann den Kindern dicBlattcrn außschlagen.

l O hengt man ihnen Citroni-Kern in das Trinckcn / und gibt ihnen
Zimmer und Myrchen / jedes ein wenig in Wemramen - Wasser
ein/ es treibt gewaltig vom Hertzen.

1). Wann sie Blattern im Halß haben.
^O muß man ihnen ein mitWeinbörl wohl gesottene Gersten durch-

getribener zu essen geben / must sie auch nicht gar zu heiß halten/
die Blattern verbrennen sich nur/und mit rothen Tüchern zude¬

cken/ man soll ihnen das Kratzen nicht wehren / dann sie Anst gar einsres-
sen/wann sie zeitig seynd/ auMchcn/ da5 sie Lufft haben / so wirds
nicht grüblecht.
^ 14. Wann der Halß voll ist mit Blattern.

O gib ihnen eingemachte Weichsel / sie lassen den Halß nicht zu¬
sammen wachsen / wie auch gedörtte^lLeichsel gesotten / und
gegeben.

15. Für den Halß/ wann die Blattern beginnen
abzudörren.

S komen auch denen Kindern die Blattern biAveilen in den Halß/
daß ihnen ist/ als wann sie ersticken wollen/ absonderlich wann sie
beginnen zu dörren/so soll man ihnen unterweilen nur einen Löf¬

fel voll süß Mandl - Oel mit Zucker vermischt / ein wenig warm in den
Halß lassen stießen/ das lindert/ lediget ab/ und heplet auß.

N« 16.
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n° 16. Wann die Kinder stecken/die noch an der
Amel trincken.

! O siede der Amel ein Wasser von Linsen/man muß aber nicht zu vil
nehmen/ auffz. Maß Wasser einen guten Löffel voll Linsen / und
das Wasser/wanssiedet/ zweymahl weggiessen/ es istsonsten

gar zu grob/ man soll auch mercken / daß man nicht zu ßarck last haitzen /
damit das Kino keinen Cathan bekombt/ dargegenhüte auch vor dem
Lufft solche Kinder.

N° 7. Wann die Kinder stecken.
?O nimb weissen Rubsaamen/weiiftnAgleysaamengefeiltesHirsch-

horn/röche Teri-H 3,ßillara ein wenig/alleszerstossen/ ineinTüchl
eingebunden/ und in das Trincken der Kinder gehengt/ auch offt

außgedruckt/wann sie trincken/ und das rohe Hirschhorn mitdemWasi-
ser gesotten/ gcbrennten Scharlach mit dem Edlgestein - Pulver / und ein
Blatl Gold untereinander vermischet/ und ein Messerspitz voll eingeben/
ist gar gut zum Außtreiben.

Ww man mit denen Mindern verfahren soll/
wann sie gebrochen seynd.

1. Istdiscsgut.
zRstlich soll man das Kind allzeit ligender verbinden / die Dckrm,

wann sie herauß kommen / allzeit fieissig und sauber hinein dru¬
cken / hernach mit der Salben / für Visen Zustand fein warm ge¬

schmiert/ und ein Stück! von einer Sau - oder Rinds - Blatter darauff
gelegt/ aussdie Blatter ein sechs-oder achtfaches Pauschl/ über dises
das Vckndl / welches so vest und so starck solle gebunden seyn / daß es
möglich zu erleyden / das Schmieren mit der Salben soll alle Tag zwey
mahl geschehen; so soll man auch das Kind nach Möglichkeit mit Ligen
einhalten/ und auffalle Weiß sehen / daß es sich nicht zürnet / oder vil
weynet/ dann wann der Bruch sehr groß ist / so hat es auch ein längere
Zeit/ und grösseren Fleiß vonnöthen/ dann solche grosse Zustand nur mit
langer Zeit zu recht gebracht werden.

Ss 3 N' 2,.
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2. Für die kleine Kinder / wann sie Waffer-

Brüchel haben.
^Imb i.Seit! guten Brantwein/ 2.Loth Gold - Myrchen hinein g«
' than/und 5. Tag an der Sonnen/oder Ofen stehen lassen / nacher

alle Tag dem Kind auffgelegt/ 2. oder 3. mahl deß Tags.

N̂ °

>l«

!ann die Winder Mthan auff der
Brust haben.

1. Kan man dises Mittel gebrauchen
^ImbScabiosewRshrl-undHufflattich-Walstr/ eines sovilals

deß andern/daß alles iSeitlwird/ darnach nimb 6. Löffel voll
frisches Wasser / daß das andere darmit gebrochen wjfd / nimb

auch 3 Gewürtz-Nagerl/und einen weWn Zncker-Candel/ und laß ein
Weil sieden/biß braun wird/ also ist es fertig / und kan man denen Kins
dern immer einen Löffel voll darvon geben.
55° 2. Ein bewährtes Laxier-Säfftl vor dieKinder/wann

sie voll umv die Brust seynd / es lediget ab/ und macht sanfft
den Catharl von dem Brüstl durch die Stühlerl gehen.

Mstlich nimb außgezogene cialllZ, Manna / Zucker - Penat/ Veigle
Iulep/ jedes em Loth; dises Sck/ftl mschtman a/si> : Man
nimbt die Manna in ein si/bernes Schüsserl / und giest Rshrl«

Wasserdarauff/ hernach setzt mans auffein Glütl/ daß die Manna
zergehet/ darnach geschwind durch ein Tüchl/ das sauber ist/ durch¬
gedruckt/undwiederumbauffdas Glütl gesetzt/ die außgezogene c^s-
K3, Zucker-Penat/ und VeigbIulep mit der Manna vermijcht/wohl
fassen warm werden / und untereinander gerührt/ lablecht dem Kind
darvon eingeben/ darnach die Kinder alt seynd / einem Kind von 3.
Viertl Jahren ein kleines Löfferl voll/ einem Kind von 2. oder;. Iah¬
reu 2. und z.LSfferl voll/ <s hat kein Gefahr darmit / man kans wohl
zweymahl im Tag eingeben/ wans die Noth erfordert / dieAmmeln
tsnnens auch offt nehmen / und gleich darauft zu trmcken geben / denen
6. Wochen Kindern streicht mans mit den Fingern ein / im Tag drey¬
mahl/ das Röhrl-Wasser muß man nur so vilnehmen/ daß derSafft
wird wie ein Iulep.
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5. Ein anders.
Mn denen Kindern der Cathari so starckauff der Brust ligt / soll

man ihnen warmes Bier / oder Hünersuppen mit einer frische»
Gclnß-Faisten zu trincken geben/ lediget sehr ab / etliche geben

Leins! zu trincken/ das ist denen gemeinen Kindern zu verstehen-
N' 4. Ein anders darvor.

^Tem/ nimb weissen Weyhrauch / von Hünner-Mckgerln die in¬
wendige Ha'utl/ alles klein gepulvert / und noch einmahl so vil
Zucker/ ein Messerspitz voll dem Kind/ in was man will / oder

kan/ eingeben.
n° 5- Wann derLathan nicht nachlassen will/

so brauch dlse Purgier.
^Imb blaue Veigl/ was manzwischen 2. Fingern fasten fan/Bauw-
" woll^Saamen ein halb Iumtl/- laß solches in einer ungesaltzenen

Hünersuppen sieden/ hernach gesyhen/ und ein ^uintl prceparir-
tenLerchenschwammen,und ein wemg Fenichlsaamen / über Nacht da-'
rinnen waichen lasten/ Morgens ausigedruckt/ und darin 2. LothManna
abgetriben/ oder nachdem das Kind alt ist/ weniger/ oder mehr / und also
eingeben.
N° 6. Wann denen Kindern der Lathan so starck fal¬

zet/ daß sie ersticken wollen.
O nehm man Vaumwoll/zünde es ob einem Ll'echt an/ wans brent/

so lösch zwischen 2. zinnern Ta'llern ab / und legs dem Kind auff
den Würbe!/soll bewährt seyn/und kein Kind am Catharl ersti¬

cken lassen. So aber ( welches GOtt gnädig verhüten wolle) ein grosse
Gefahr mit disemCathae: sich ereignen solte / oder daß er wegen seiner
Dicke nicht möchte zertheilet werden/ wodurch dann Ersteckung zu be¬
suchten/seond folgende Mittel in grossen Gefahren der Kinder öffters
mit grosser Hülffbewckhrtbefunden worden / da man alle Augenblick ei<
nes Ersteckens sich besorget: Man nimbtAllant-Wurtzen ». Loth / Mei¬
ster - Wurtzen anderthalb Iuintl / W Holtz/ weisse Veigl - Wurtzen/ je¬
des z ^uintl/ Wein- Essig 6. Loth/ Aneiß/ Fenichl,< Saamen/ jedes ein
Huintl/klein zerstossn/ und zerschnitten/ über Nacht in einem Glaß pai?
tzen lassn/ftuheaußgedruckt/undmit,2. Loth Zucker;u einem Safft
abgekocht / dessen 1. Löffel voll eingeben / und über ein Weil ein Stuhl«
Zcipssel beygebracht, so von Hönig/und etwas wetsses Nieß - Pulver ge¬

macht
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macht / dises ziehet gewaltig den oorhero mit demSafft abgeledigten
SchKim/ und zähen Cathckrl von der Brust hinweg/darneben brauche
man folgende Brust.Salben: Nimb eine wohlgebrateneweisst Rüben /
-. gebratene Zwifel/presse auß beeden den Safft / thue darzu geflossene
Pfersichkern/geftossene Cronabethbör/ jedes i.^uintl/gantzenSaffran
2 Ouintl/ schwemme Faisten/altes Capaun-Schmaltz weiß Lilien-Oel/
jedes anderthalb Ouintl/ Hechten-Faisten/ Wachs / jedes;. Iuintl /
darauß eine Salben gemacht/ damit die Kinder / wann sie so eng umb die
Brust seynd/ etlichmahl geschmieret/ es hilfft geschwind.
N° 7. Wann einem Kind durch den Lathan der

Athem verlegt wird.
Cabiosen- Röhrl - Ehrenpreiß- und Lindenblühe - Wasser mit Zu-

cker-Candl vermischtund gibs mit Mastix und Kuchel - Zucker,
die Gugl und alle Windl geraucht vor dem Zimmer / 4. Loth Zu¬

cker/ ein Theil Mastix/ 2. Theil rothe Rosen/ wans auffdem Brüstl roß,
let/soll man von dem Schnecken-Pflaster bey der Nacht aufflegen/ und
bey dem Tag allzeit wegthun.
N° 8-* Wann die Kinder voll umb das Brüst! seynd.

An nehme eines Ay groß frischen Butter/und den Dotter von ei¬
nem neugelegten Ay / s. Saffranblühe/ ein Löffel voll Tropff-
Wein / rühre dise Stuck alle durcheinander ab / siede es auffei¬

nem Glütl/daß es dick wird/ wie ein Köchl wann mans zu lang siedet/ so
zerrinnt alles / und rinnt der Butter daroon / wa/mes/mn ist wie ein
Köchl/ so thut mans zwischen 2. Tuchl wckrmen / aber nicht heiß dem
Kind aussdaS Brüstt legen / es vertreibt die Husten und Volle umb die
Brust/treibet auch den Schleim durch den Stuhlgang weg/ iftprobirt
worden/ und hat wohl gedient.
5l° 9. Ein anders.

An nimbt einen sauern Apffel/ röstet denselben in einem Rainl zu
einem Köchl/ und dem Kind zwischen 2. Tüchl auff das Brüstl
warm gelegt.

10 Mehr ein anders.
As rechte gemeine Inschlicht auff Fließ - Papier angetropsst/und

also warmer übergelegt/ es muß aber von Ziner alten Inschlicht-
Kertzenstyn.

^° I I.

^
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I^° I I. Mehr ein anders.
O nimb ein Kohl / hacke ihn klein / und in gelb Veigl- Oel geröst /

und zwischen ». Tüchern auffdie Brust gelegt.
Noch ein andtts.12.

^An nimbt l. oder 3. süsse Aepffel/ darnach man vil machen witt/die
schallt man/ und reibt es auffein Reibeysen/thut es in ein Reinl/
und giest hernachfolgende Oel darauff/ blau Veigl-Chamillen"

weiß Lilien-undLeinsath-Oel/rost die Aepßeldarin/streiches auft ein
Tüchlauff/ und leges dem Kind zwischen a.Tüchl warmer auff das
Brüstl/ deß Tags 2. oder 5. mahl.

13. Ein Pflaster auffdie Brust der Kinder.
Mstlich nimb ein weiffen Zwifel/ thue Zucker darein / auch 4> oder s.
3 Blühe Saffran/ man muß den Zwifel in ein Papier einwicklen/
' und mit Papier in das Wasser netzen/dann in heissen Aschen legen/

wohlwaich braten lassen/ hernach den Zwifel gehackt/ und in ein Gcknß-
oder Capaun-Schmaltz geröst/ so vil/ das wohl faist wird / hernach thut
man einer halben Nuß groß ^M» darzu / auch einen Lsffel voll süß
Mandel - Oel / untereinander gemischt / auff ein blaues Papier in der
Grösse als die Brust ist/mit einer Nadel das Papier durchstochen/ und
sein warm auffge/egt. .
N° 14. Ein anders darzu.

^An nimbt Ga'nß-Schmaltz/Hirschen-Inschlicht/Capaunschmaltz,
Iohannes-Oel/weisses Wachs / so vil / daß ein wenig dise Stuck
hart macht/ ziehe ein neuesFlecklvon Leinwaddurch/ mach

Pflaster darauß / und legs dem Kind warm auffdie Brust / man nimbt
auch distillirtcs Lein-Oel darunter.
55° 15. Wann die Kinder Brust-Sucht haben/auch

die Husten.
lInen gebratenen Zwifel geflossen und gezuckert/thue auch ein wenig
' Weyhrauch darauff/ rost ihn ein wenig/ streich ihn auffein blaues

Papier/ oder Tuch das Wollenist/ leg es dem Kind auff das.
Brüstl/ doch daß den Magen nicht gar anlangt.

T t N° 16.
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I>l°i6. Ein anders.

Östlich nimb Brantwein ein Glckßl voll / und ein halbes Strützerl
Butter/ den Brantwein gieß auffden Butter/ zünd ihn an / und
laß ihn brennen/biß er außbrennt / alsdan wird es wie ein Scklbl,

schmier darmit deß Kinds seine Brust/ es lediget gewaltig ab.
5l° 17.. Wann denen Kindern die Lathar: auffdie

Brust fallen.
^An soll nehmen eine Stckrck so vil als 2. Ayr groß / thue es in ein

Schüssel/ darzu von 2. Ayrn den Dotter / ). Löffel voll Tropff-
Wein/). Strützl Butter / ein qeribenen Saffran / daß zimblich

gelb wird/ein wenig gepulverten Weyhrauch/dises treibt man durchein¬
ander glatt ab/ daß wird wie einSalben/ man kans auffein Glütl setzen /
so last es sich lieber abtreiben / alsdan nimbt man oarvon/ last es wohl
warm werden/und streicht es auff dem KM-Bla'tl/ daß zuvor mein
heiß Wasser getunckt ist/leg es dem Kind warm über das Brüstl/ als¬
dan ein warmes Tuch darauff/ mankanauch/ wannmanwill/ das
SaVblzwWen 2. Tüchl auffdas Brüstl legen.
>l° 18. Ein anders.

lOnimb ein frisch außgezogene ^lKa, auff ein Leder gestrichen/
dann mit Zendl überzogen/ auffdas Brüstl gelegt/ wann es er-
trücknet/ wiederumb verneuret. ,
19- Mehr ein anders.

. Ann der Cathckn siarck Mt/ nimb gelb Veigl - Oel / Muscatnuß-
Salbl/ schmier den Würbet auffden Abend darmit / und rauch
die Schlaff-Häuberl mit einem Fluß-Rauchen/undsetz auff/ das

starckt und halt auff.
^° 2«. Wann die Kinder voll im Köpffel seyn.

:Iede Majoran in Wasser/ bind ihn auffdas Gena'ck/ es ziehet die
' Fluß vom Köpffel.
21. Wann die Kinder Lathan haben.

/ und solches
auffden Würbe! deß Kopffs gelegt/ zuvor mit einem Muscat-
nuß-Salbl den Würbl geschmiert/ sta'rcktdas Köpffel/ last nichtstarcksmcken.

^s° 22.
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>l° 22. LathänAbledigung für die Kinder.
^Im Nägelstup/ Mastix/ Agstein/ und klein geschnittene Rosen un¬

tereinander vermischt/ und wann dem Kind der Cathar: so starck
vomKSvffelauffdie Brust sinckt/ so streuet man ihn auffdas

Köpffel/ und reibt es ein wenig hinein.
N° 23. Für den Latharl.
MMÄnn der Catbar: zu vil sinckt/ muß man dasHäubl mit Mastix
MM rauchen/ oder mit Weyhrauch/ wann er gar überHand nimbt / so

muß man es mit Agstein rauchen / und Hanffes Werch auffdie
SchaitI legen/ Nckgerl/Mastix/gestossen/ und auffein Baumwoll auffge-
legt/ wann sie gar ersticken wollen / in das Genack etliche Trovffen Ag-
stein-Oel ge/chmiert/ so halt es ein wenig auff.
N° 24. Das Schnecken-Pfiaster/wannder Fathan

den Kindern gar starck fallt.
M nimbt einen gantzen Schnecken/wieer ist/ vernicht außgekro-

chen/ wisch ihn sauber ab / und stoß ihn gar klein mit sambt dem
Ha'ußl/nMb ein halbe Muscatnuß / ein wenig Weyhrauch einer

Bohnen groß/ Muscatnuß-Sälblzusammenwohl vermischt/ dann disen
streicht man halben Theil auffein Leder eines halben Thaler breit / mach
es ein wenig warm/ und legs dem Kind auff den Würbel / man last es
so lang ligen/biß der Cathan nachlast.

Dises ist auch gar gut/ und heyietnicht so starck wie das Schnecken-
Pflaster: NimbGewurtz-Nägerl/waich es in Rosen-Wasser/ laß 3.
Stund waichen/seyheesab/ und laß auff ein Papier von! sich selb-
sten trucken werden/stoß zu Pulver / und heb es in einem Schlichter!
auff/ wann dem Kind derCathan fällt/ so streue man darvon eines Neu¬
ner breit auffden Würbel deß Köpffels.
5l° 25. Denen Kindern für dieHusten.

^In halb Loth außgezogene^allia, und so vil Zucker- Penat ge¬
nommen/stoß und thue 1. oder H.Löffel voll blauVeigl-Safft
darzu/ und gib es dem Kind zu lecken.

26. . Ein anders darvor.
O nimb schöne Florentim'sche weisse Veigl^Wurtzen / die inwendig
nicht löcherig ist/ schön weiß geschaben/thue das außtvendigeHa'utl
herab/stoß die Wurtzen/und mach es zu kleinen Pulver / alsdann

Tt, nimbt
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nimbt man so vil geflossenes Süßholtz/ und so vil geflossenen Zucker - Pe-
nat/und weissen Zucker-Candel/dises alles klein geflossen/gesckhet/ und
untereinander gemischt/wanndas Kind ein wenig hustet / so gibt man
ihm gar offt deß Tags davon zu lecken.

X" 27. Ein anders.
In warmes Bier genommen/ darin grosse Rub-Scha'ller / Rosen-
Potzen und Blatter gekocht/dareinein Weil die Fuß gehalten/
unddarmitgeoa'het.

N° 28. Wieder ein anders.
Chmiere dem Kind das SSHlerl mir Hechten-Schmaltz/ oder In-
schlicht-Kertzen.

>l° 29. So einem Kind der Halß inwendig ver¬
schwelen thut.

!O man sich besorgt / daß der Halß inwendig verschweUt / soU Man
nehmen weisseRuben/weissenZwisel/untereinanderzerschnitten /
in Butter und ein wenig Baumöl gesotten/ dises zwischen zwey

Tüchl dem Kind oder grossen Menschen umbden Halß geschlagen/ last
inwendig nicht verschwellen.

X° )o. Wann einem Kind die Msm von Fach an ge-
schwillt/und aller roch und verstopsttist.

''Imb Pappel-und Piessen-Wasser/ eines so vil als deß andern /
wasch darauß einen frischen Butter 9. mahl/ darzu thue auch ei¬
nen Zucker/ den Butter thue offt im Tag in die Nasen / kanst auch

ober der Nasen darmit schmieren/ deßgleichen Abends wann man schlaf¬
fen gehet/ es hilfft. rrobacum.

N° 31. Ein Llystier vor den Tathan der Kinder.
An nimbt ein Seit! Hunnen - oder Rind - Suppen / ». Löffel voll
Rosen-Hönig/ ein Löffel voll Kuchel - Zucket /1. Ayr - Dotter/
7. Löffel voll Baum-oder weiß Lilien, Oel/ ein wenig Saltz/ zu¬

sammen vermischt/ und gebraucht.
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ür den Durchbruch der Minder.
i. Wann die Kinder zu vil Stühlerl haben.
O seynd sie einen Tag besser/ den andern wieder übler / daß allezeit

ein Gewässer darbey ist/ und schmeckt wie ein Ta'mpssel säuerlich/
offt sehen sie Goldsarb/ den andern Tag gelb äuß / also heist man

es die Feucht / so soll man dem Kind 3. oder 5. Feucht - Bohnen an den
Halß hengen/auch so es ein Kind/daß noch an der Brust saugt/ der Amel
von Galgant und Mastix ein Wasser sieden lassen / dem Kind aber einer
Linsen groß Mermes eingeben/ dißmuß man aber nur einmahl einge¬
ben / soll den Magen gewaltig stckrcken / in einer Gespün abgetriben / das
Mckger/aber mit Pomerantschen-undMaftir-Oel schmieren^N 2. Wann man die Kinder abspant/ gewisse Lalbl zu

bachen/so man allzeit in ihr Trincken wirfst.
^Imb ein schönes Mandl-Mehl/ein wenig grob geflossenen Corian-

der/Aneiß Fenichl / jedes ein wenig / eine halbe Muscatnuß/).
Na'gerl/und etliche Körnl Mastix / oises alles zerflossen/ mit ein

Ay abgemacht/ und Zeltl oder Leibl davon gemacht/ und gebachen/ wann
man der Kinder ihr Wasser vom Feuer mmbt, so wirfft man ein solches
Laibl hinein/ und gibt dem von solchen Wasser zu trincken-
N° 3. Zeltl vor den Durchbruch.
HMImb ein fttWes Ay/jeefloß eine ganße Mu/^atnuß/so vil gepulver-
U^ ten Mastix/alsdte Nußwögt/prcepartrtenConander ein Löffel

voll/ auch zerstossen/alsdan dise Sachen mit dem Ay wohl abge¬
rührt/ hernach so vil schönes Mehl / damit ein Taigl gemacht / dann dar-
auß ?. dünne Zeltl gemacht/bachs auffeiner Heerdstatt schön braun auft
beeden Seithen/mmb alsdan ein Krügl von einer Maß/ wann das Was¬
ser anhebt zu sieden / so nimb ein solches Zeltl / brich es zu Stucken/ und
wirft es hinein/kanft noch einen Wall darüber thun lassen/ wann es über
Nacht gestanden ist/ soseyhetmanesab/ sonsten wird das Wasser gar
hail darvon/ wann es verbraucht ist/ so sied man wieder ein frisches / und
last die Kinder darvon trincken/ so lang als vonnöthen ist.
N" 4- Ein anders.

^Tem/ mach ein ge/otten Wasser von gedörtten Ayr-Schrützen / und
Kitten-Spckltl/jedeseine Fand voll/ anderthalb Loth Hirsch?
Horn/ Fenichl/ prceparirten Coriander/ jedes 1. Loth / dises alles

gesotten in Wasser.
Tt 3 ^ 5-
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5. Ein anders.
An nimbt prsparirte Corallen/ und Rebhüner Mckgerl/ jedes ge¬
pulvert/ eines so vil als deß andern / einem Kind das noch Koch
isset/ ein Messerspitzl/ einem ältern mehrers eingeben.

6. Noch ein anders.
Tem / man kan auch das Orvietanum einer Linsen groß in der
Spün eingeben/und aufsein blauen Papier auffden Nabel legen/
das Orvieranum z. Tag nacheinander / alle 24. Stund hernach

wiederumb außgesetzt / und das (Drviecanum auff das Mägerl stckts
auffgelegt/damit es den Magen sta'rckt / und wann der Durchbruch gar
nicht nachlassen wolte / so thut man das nachfolgende Salbei für den
Durchbruch gebrauchen. Item / ist das Pstcksterl mit der Kitten-Lat-
wergen gut darvor.
N° 7. Für den Durchbruch.

Rstlich nimb ein gutes Mastix-Oel/ ein Kittensl/und ein Muscat-
nuß-Salbel/ eines so vil als deß andern / doch deß Muscatnuß-
Scklbl weniger/nimbauch emReissen-Oel/ so vü alsdeß andern

Oel/ laß durcheinander zergehen/ und schmier dem Kind das Mckgerl und
Bäuchldarmit.
^l° 8. Ein anders vor den Durchbruch.

T liche Pfersich-Laub in ein erdenes Schüsserl gethan/ truckner auff
ein Glütl gesetzt/ so lang biß das Laub dlinstig / ober feucht wird /
dann warmer zwischen 2.Tüchl über den Magen gelegt.

9. Ein anders.
An nimbt von einer guten gewürtzten Kitten - Latwergen ein gutes
Theil/ schneid es in einHäferl / gieß rothen Wein darein/ thue
darzu gestosene Muscatnuß/Mastix/einwenig Nckgerl/i.Löffel

voll Baumöl/1. Löffel voll süß Mandel-Oel/ und also sieden lassen/ zwi¬
schen 2. Tüchl dem Kind warm über das gantze Bäuchl gelegt.

ann die Minder die MarmMraiß haben»
1. Ist dises zu gebrauchen.

5ImbvonHüner-Dckrm/Weinrautten/von jeden;. Gipffel/stoß
' zusammen/ und den Safft ausgedruckt/ ein wenig Baumöl dar-

zu

X
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zu gethan/ und ein Zucker / daß süß wird / dem Kind eingeben / wann es
die Darm-Fraiß hat/und nicht zuvor/ soll bewa'hrt seyn.
N" 2. Ein anders.

Lle Morgen ein wenig Medritat / mit zwey Tröpffel Baum - Oel
eingeben.

3. Ein Pfantzel auff das Baucht / so ein Kind die
Darm-Fraiß hat / oder so man sorgt es möchts

bekommen.
^An soll nehmen Abrutten / Weinrauten / Petersil / von jeden dreu

Staidl/Chamillen-Blüml/sovil man mit 3 Fingern fassen kan /
Hüner-Da'rm /o vil/ als der andern alle seond/ klein gehackt/dar¬

nach soll man ein neu gelegtes Ay von einer ichwartzen Hennen nehmen,
in einer Schüssel wohl abklopften/ die gehackten Krauter darein rühren /
Baum-Oel/und so vil Butter in einPfckndl nehmen/ daß die Ayr und
Kräuter dachen/ dem Kind auffdas Bckuchl gelegt/ und 24. Stund llgen
lassen/ man kan es auch im Fall der Noth / alten Leuthen brauchen / de¬
nen muß man es aber stärcker machen / und 3. Apr / auch 3. mahl so vil
der vorigen Kräuter nehmen-

l--!ann man sich besorgt die OnderbMw
men die Fraiß.

1. Ist dises darvor zu brauchen.
!O soll man nehmen einen frisch außgepresten Weinrautten- Sasst/

dem Kind3.Löffel volldarvon eingeben / verhütet die Darm-
Fraiß/ und ist auch gut fnr das grosse Reissen / darauß die

Fraißkombt.
^° 2. Wann ein Kind dieFraiß hat/und im Kopff

zerrittist.
Mmmbt Majoran-Wasser/ Rosen-Wasser/ l^ilium c^onval.
° üum.Polley-Waistr« jedes ein Löffel voll/ misch untereinander/

und waich ein Tüchl darein / dem Kind / oder einem alten Men¬
schen auff den Kopffgelegt/und so offt estruckcn wird/ so netze es wie¬
derum ein/es hilfft.
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jür den Maum der Winder.
Ms erkennet man also / es ist ihnen das Haupt gar heiß / und to-

cketzt ihnen die Waich gar fast / und kommet die Kranckheit gemei¬
niglich von grossen Weynen und Schreyen; nimb ein blauesTuch/

netz in ein halb Wein/und Halb Wasser/legs dem Kind auff / oder nimb
deß Vatters oder Mutter Harm/und legs ihm also auff/ wann es aber
gar übergangen ist/ daß ihm gleich die Waich einbrechen wollen / so nimb
ein Ayrklar/zerschlags gar wohl/gieß ein wenig Majoran/Wasser darzu/
mach von Hanneff-Werch ein Pftästerl/drucks in die Ayrklar / und legs
dem Kind ungefehr eine Stund auff die Waich/ thue es darnach wieder
herab/ und leg wieder das blaue Tuch darauff / dann das andere wäre
einem jungen Kind gar zu starck/ man soll es stckts ligen lassen / den an¬
dern Tag magst du es wieder thun / biß die Waich wiederumb herauß
ziecht; diser Zustand kombt nicht allein von oilen Weynen/ sondern auch
auß Schwachheit der Kinder / und ßeneraliter ein übles Anzeigen ist /
doch ist ein Kind gewest/ daß ihm die Waich qewichen/ und man hat alle¬
zeit gemerckt/wan es nicht recht hat weynen können / und nicht nachziehen
hat wollen an der Brust/ so hat man das blaue Tuch auffgclegt/ mit dem
Harm warm genetzt / darauff nur eines Thalers groß geschnitten/ und
in das Papier etliche Tipffel mit einer Svenadel gestochen / etlich mahl
im Tag das Papier eingenetzt / oder auch ein Sauertaig auffgelegt / m
der Grsß/ wie oben gemeldet/ ein dürrenMajoranzwischen 2. Tüchl ein¬
genähet / der dürre gelbe Veigel ist auch gar gut/ wann man iHn in die
Gugl einnähen thut/ sta'rckt gewaltig/ wann man siehet/ daß ein Kind so
einen schwachen Kopffhat. _____

Mor die Melbsucht der Minder.
N° 1. Istdisesgut.

MIm deß Kinds Harm/ sied ein rohes Fleisch darin / und gib es ei¬
nem Hund zu essen-

N" 2. Ein anders.
Gieß den Harm offt in das Feuer.

N' 3. Denen Kindern für die Gelbsucht.
^An nehme Schöll-Kraut/so man auch Cillion-Krautnennet/legs

dem Kind unter/ und thue ihm das bemeldte Kraut in dieSchuh/
hencks
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hencksihmauchanHalß / ihr mögt ihm auch dasaußqebrennteCil-
lion-Wasser 3. Tag zu trincken geben/ darnach das Kind alt oder
jung ist / ist es aber älter/ so tönt ihr ihm mehr geben/ dises ist ge¬
wißlichbewährt.
N° 4. Ein anders.
AHTem/das Gelbe von einem Biber-Zahn/auch Einhorn geschahen /

durcheinander gemengt/ 3. Morgen nüchtern eingeben.
55° 5. Wann ein Kind mit der Gelbsucht gebohren.

O gib ihm in seine
Gold-Faden hcng umb den Halß/ biß er selbst abreist.

!or das Mertz-Mesper: der Minder.
N' 1. Ist dises gut.
AP Imb das inwendige Creutzl auß den Nüssen / dörre es / mach es zu
MP Pulver/ gib es den Kindern ein. .
51° 2. Ein anders.

^Imb von blauen Veigeln den Saamen/;. Tag nacheinander drey
^ Körniein gestossen/ in einer Suppen/hernach 5. Körnlein biß auss

den neundten Tag eingeben.

N anndie Minder Mitz bekommen.
1. Kan man dises brauchen.
An sol/ihnen ein Löffel voll frisch außgepreste» Weinrauten-Sasst
eingeben/wann sie schwach stynd/Lemoni-Spältl mit einem weis«
sen Sälbl auffdie Pulß/ oder auffden Lemoni Edelgestein - Pul,

ver gestreuet/ das Rosen-Sälbl ist vor die Hiß zum Außziehen-
X° 2. Für die Hiß deren Kinder.

Albe den Ruckgrad mit Rosen-Sälbl / die Lenden aber mit blau
Veigl- oder weissen Rosen - Oel / ist auch gut denen Kindern für
den Sand/ daß man ihnen alle Nacht die Lenden salbet/ damit

die Nieren nicht hitzig werden.
Uu N° 3.
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^ 3. Ein Salbl/ den Kindern für die Hiß.

Rstlich nimb Kittcn-Kern so vil du wilst / waichs in Rosen-Was-
sir/ druckden Schleim durch einTüchl/ misch darunter einer
Nuß groß gewaschenen Butter auß Lrdbör-Wasser/ auch ei¬

nen Löffel voll blau Vci^l - Oel/ ein wenig weiß Wachs/ machs zu ei¬
nem Salbl/ schmiere denen Kindern / so Hiß haben / das Ruckgrädi
im Tag 2. oder z. mahl.
I^° 4. Für die Nacht-Hitz der Kinder.

^Ise Kranckheit wird also erkennet/daßdie Kinder/wann die Nacht
angehet/sehr heiß werden/ und mögen nicht schlaffen / sonimb
Nachtschatten/ und Felbcr-Laub / leg das Kind darein / und nicht

öffter/ als ein - oder zweymahl/warme das Tuch/ daß du es mchtzu kalt
darein legest/es hilfft.
55" 5. Em anders

lImb Nachtschatten-Waffer/undnetz ein Tüchl darein/einer Hand
s? breit/ daß es dem Kind gleich zwischen die Schultern gehet/und

leg ihms zuNacht zwischen dieSchultern/es ist bewahrt.
6. Ein anders.
Annehme ?. oder mehr glüende Kohlen/ lcgs in einWasser/laß sie

darin erlöschen/ nachmahls wasche das Kind am gantzen Leib
mildem Wasser/ ist fast gut.

7. Noch ein anders.
Tem/wann ein Kind heiß ist/so gib ihm 4. Löffel voll Nachtschat¬

ten- und Vraunellen-Wasser durcheinandervermengt ein.

N°

N,1°

N°

Zann die Minder Ntz^Glättern aussder
Zungen haben / und im Halß wund seynd.

Kan dises gebraucht werden.1.

^Imb ein Hand voll Salve-Blätter / ;. Schnittlein Finger lang
Speck/der nicht schmirckelt/2 Löffel voll Honig/ kochs mitein¬
ander/ daß der Speck halb gesotten ist / gib dem Kind ein Stückt

in Mund mit der Suppen / heylet auch denen Kindern den verhaltenen
Schleim an der Brust.

N° 2.
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2. Wann die jungen Kinder auffder Zungen/ und
im Mund weiß werden.

Imb Braunellen-Wasser/wie auch frisches Wasser/ laß durchein¬
ander warm werden/ waiche ein saubers Tüchl darein / wisch dem
Kind das Zunge! ab mit solchen Wasser.

annein Wnd nicht härmen kan.
i. Brauche dises.N°

Imb ein MesseripiH Süßßolß-Pulver / und gibs in einem Löffel
voll Petersil-Wasser ein/ es HM alsobald.

^l° 2. Ein anders.

N

Ittere Mandel und Pfersich-Kern / von jeden 12. und 4. Loth
Wnnbörl/ zerstosse alles wohl durcheinander/ seyhe es mit ge¬
sottenen Wasser durch ein Tuch wie ein Mandl-Milch / und gibs

zu trincken.
K° 3. Ein anders.

Tem / wann man einen Sand im Harm splihret / nur mit Gold-
Rosen»Wasser geschmieret / und gebrenntes Hirschhorn in das
Trincken gelegt.

4- Mehr ein anders.
Rate ein Zwiftl - Ha'pel / und fchneids nach der Fwerch / nimb ein
solches geschnittenes Zwiftl «Ring! / stecks dem Kind an das
Röhrl ist eines zu wenig/steck 2. daran/ sokombt es dem Kind/

ist es ein Mckgdl/ so thue es in das Leibl-
^l° 5. Noch ein anders.

Tem/ nimb das gelbe Gretzel / oder Kraut / so oben an der Rüben
herauß wachst/ die man im Keller im Sand haltet / siede dassel¬
be Kraut in Wasser waich/ legs dem Kind zwischen zwey Tüchl

auffdie Reyhe/ so härmt es gewiß.
Uu 2 Mann
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Mann denen Mindern das Mpffel
auffgcdrochen ist.

>^° i. Vor auffgebrocheneKöpffder Kinder.
lMAn die Kinder im Haupt außgeschlagen / und grindig werden/
M welches von übriger Feuchtigkeit herkombt/ welches an sich selb-

sten omm Kindern nicht ungesund ist / so zerreibe Hanff-Saa-
men/ mach ein Milch darauß/ netze Tüchl darein/ und legs dem Kind
auffdasHaupt/ das ziehet alle Schwachheit auß/ linderet den Kopff/
undhcylct.
^° 2. Für die Läuß auff dem Kopff.

^Ehmet SpicanarddOel/ und schmieret das Haupt / so lauffen die
' Lckuß von dem Kopff «

Maxiemng für die Minder.
N° i. Ein gesottenes Waffer für die Kinder/ daß sie

offen im Leib bleiben.
^ Uff 2. Maß Wasser nimb ein Hand voll sauber außgeblasinen Fe-

nichl /und halben Theil so vil klein geschnitteneSteinwürtzl/zu¬
vor sauber gewaschen/ die kleine Harl darvon gethan / so das

Wasser siedet/ thut man beede Stuck zugleich hinein/lasis cm gute Well
sieden^wannmans schier will weg thun/ kan man cm Hand voll sauber
gewaschene Weinbörl darein thun / und wohl verdeckter kühlen lassen /
man kans noch einmahl sieden/ wann das meiste abgetrunckenist/gicst
man den Krug wiedcrumb voll/und thut nur etwas wemgs frisch darzu/
wansverstopfftc Kinder stynd/ kan man der steinwürtzl und Weinbörl
etwas mehrers nehmen/ dann die beede tarieren/ wann man auffeinmahl
ein halbes Veit! macht/ist das beste / wann es so lang gesotten / ist es gar
abgeschmack / theils nehmen keine Weinbörl darzu / mehr Fenichl und
Steinwürtzl/auch 2. Bißl süß Holtz.
N° 2. LaziwWasscr für die Kinder.

!Iedeeine Halbe Wasser/binde dann in ein Tüchl ein Loth Senet-
blätter/Steinwürtzl/ Fenichl/ jedes 1. Huintl / aber rogel/ hengs
in ein sauberes Hckfen / gieß das siedende Wasser darauff/ laß

über Nacht stehen / mit einem saubern Serviet zugedeckt / ein Haftn-
deck



Arynev-Buck). 341
deck darüber/ daß kein Dunst darvon kombt / wann mans braucht/ das
Sack! ein wenig außgedruckt/ und das Kind bey einem halben Seit! auff
einmahllablecht trinckenlassen/unddises 2.oder 3»Tag nacheinander
gebraucht.
N° 3. Für ein jähriges Kind zu purgieren.

IXImb 2. Loth Manna/treib es mit einer Fleischsuppcn ab/ und gib
^ zu Morgens und Abends ein Loth zu trincken / darauff2. Stund

fasten lassen.
X" 4. Das Laxier-Wasser für die Kinder.

zIn halb Loth außgcklaubteSenetblatter/ 2. Loth Manna/ein we«
nigFenichl/und ein wenig Iimet in ein Tüchl gebunden / und in
ein Halbes Seit/warmes Wasser eingewaicht/ und über Nacht

stehen lassen/ zu Morgens dem Kind/ darnach es alt ist/zu purgieren ein«
geben/;. oder 4- Löffel voll/ es purgieret gar lind.
N' 5. LaMlKöchl vor die kleine Kinder.
«MImb'. Lothwlßgezogenec^Ma, 2.Hnintl Veigl-Iulep/1. Loth
Uß Manna/ die Manna treib in Lindenolühe Wasser ab/ und seohe es

durch ein Tüchl / hernach die i22lliÄ darunter / und zerreibs auff
einem Glütl wohl ab/ nimb s vom Feuer, und gieß den Veigl- Iulep dar-
ejn/ gibs dem Kind lablecht ein.
^° 6. Hauß Klystier vor die Kinder.

^Aß ein Hand voll Kaßpappel ln einer nngc/älßenen Rind-ober
^ ')ennen-Suppen sieden / daß ein wenig weniger / als ein halbes

Seit! verbleibe/ darunter zerlaß 2. oder z. Löffel voll Kuchel-Zu-
cker / einen Löffel voll klares Rosen-Honig/ 3. Löffel voll Lilien-Ocl/
süß Mandl-ChamiUm Oel/ jedes ein Löffel voll / wann etwan Wind
darben waren / einen Halden Apr-Dotter untereinander vermischt / und
lablecht gegeben.

N° I.

zann ein Wind das Ungenant / oder
Lach-Feuerhat.

So brauche dises.
MImb rothe Myrchen / und 3. Saffranblühe / der Myrchen einer

Erbiß groß/gieß ein Trünckl Wein daran / laß z. Stund stehen /
U u 3 dar-
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darnach zertreibs gar wohl/gibs zu Nachts/ wans schlaffen Met/ auß-
zutrincken / es ist auch alten Leuthen gut / wann man das Tranck nach
der Persohn richtet / und eingibt.
51° 2. Für d as Lach-Feuer der Kinder.

Ms Lach - Feuer erkennet man also / wann die Kinder voller
Blätterlein am Leib werden / zu Zeiten überziehet es denen Kin¬
dern den gantzen Rucken/ und esbrennts übel / so nimb Aiche-

nesLaub/ und legs dem Kind unter / legs ihm auch ins Bad/ wann
mans zusetzt.

zor die UutterMahl der Minder.
i. Gebrauche dises.

^O bald eln Kind gebohren / so soll die Amel besehen /ob das Kind
etwan dergleichen hat/ ab/onder/ich unter dem Angesicht/ wann
sie solches sehen / so sollen sie das Mahl mit Mutter- Blut wa¬

schen/so vergehets.
N° 2. Vor die Mutter-MM / so die Kinder auß

^ Mutterleib bringen.
Mnn dem Kind der Nabel abfallt/ denselben hebe wohl auff/hat

das Kind ein grosses Mutter - Mahl im Angesicht / oder sonst im
Leib / so nimb den Nabel / leg ihn ins Wasser / das von Feld,

Wicken distillirt ist/ man nennts sonst St. Christophe/s-Krcmt/ schmire
das Mahl mit dem Nabel gar wohl deß Tags 2. mahl / und laß ihn alle¬
mahl auff dem Mahl ligen / biß es trucken wird / das muß man so lang
thun und brauchen/ als lang die Mutter das Kind / da es das Mahl be¬
kommen / getragen hat / ist das Kind kurtz vor der Geburt mählig wor¬
den/ so vergehet das Mahl desto ehender.

M die Wit - Gsser an denen Mindern.
1. Kan man discs brauchen.

lIede in einem Hafen mit Wasser einen gute» Theil Singrün / und
^ wann man das Kind baden will / so gieß das Wasser sambt dem

Kraut darein/deß andern Wassers nimb desto weniger/ das thue
zmahl nacheinander/siede allemahl Singrün/und weil dasKind imBad
fitzet/säe allemahl einen Löffel voll weissen Magen insBad/vor dem Bad

muß
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muß man ein Messer spitz folgends in Singrün-Wasser eingeben. Erst¬
lich nimb 3. Schaaf-Kügerl/beyleibnicht von einem Widder oder Gaiß/
etliche rothe Corallen/ 9. Glieder von Saffthey / alles zu Pulver ge¬
macht/ darnach mit 2. Blatl geschlagenen Gold vermischt / wann man
das Kind auß dem Bad thut / so mus mans mit gebäheten Schnitten
Brod abreiben/ das Kind warm gehalten/ und das Brod in ein fiiessen>
Masser gemorsten.
N° 2. Wann ein Kind MitMer hat.

! Oftrn deß Kinds Leib voller Haar ist/ und alleweil mehr abnimbt/
da nimb ein Schnitten gebähetes Brod/und Schaaf- Koth / mit
Honig untereinander vermischt / streiche dasselbige auffdie gebck-

hete Schnitte/l Brod / wann ihr das Kind badet/ alsdan brauchet ihm
dasselbe/ und reibet das Leib! darmit ab / man muß es aber öffter als ein¬
mahl thun/ wird gewißlich geholffen.
^° 3. Ein Bad denen Kindern zu gebrauchen/wann sie

nicht zunehmen/ und ihnen die Haut beisset/ als Haltens
die Mit-Esser / so doch nur Haar seynd.

" Imb ein fiiessmdes Wasser / wirff darein drey Hand voll Bueche-
neAschen/ rühr es wohl untereinander / laß stehen / biß wieder-
umb sitzt/ seyhe die Laugen ab / machs warm / setze das Kind dar,

ein/ nimb geribenes Brod und Honig / stoß untereinander in einem
Mörser/ reibe das Kind am amchen Leib wohl / daß es roth wird / dar¬
nach styhedas Bad/ so wirst du allerhand Haar finden /gieß in ein fiies-
sendes Wasser / das thue drey Morgen / allzeit mit einem frischen Bad /
es ist bewährt.
^" 4. Wann die Kinder abdörren/ daß man nicht

weiß/ was ihnen ist.
^Imb heiß Brod / das erst auß dem Ofen kommen / in deß Kinds

Vethl/ oder Wiegen gelegt / das Bethl wieder darauffgethan /
daß es darin schwitze/ darnach das Kind mit Tüchern wohl abge-

trückntt/solches etlichmahl gethan/ es ist auch sehr gut.
55° 5. "» Ein anders.

^Annehmeein heissesBrod/ sogleich auß dem Ofen kombt/ lcgs
in ein lablecht Wasser/ also damit heiß gemacht/ und in demselben
das Kind etliche mahl gebadet/ ist auch sehr gut-.

N° 6.
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^° 6/ Wann ein Kind das Alter hat/ oder

sonst abdörret.
^Rabe die Faltrian-Wurtzcn zwischen denen Frauen-Tcigen/rauche
' das Kind darmit/ und gib ihm darvon zu trincken.

ior das Ueissen der Minder.
i. Istdisesgut.

^Anlegt ihnen ein rechtes Kinds-Koch von Milch zwischen zwey
Tüchl warmer auff das Ba'uchl

2. Ein anders.
^An nehme grüne Hüner-Darm/ schneids kiein / klopff ein Ay ab/

rühre die Hüner-Da'rm darein/ und bachs auß einem Schmaltz /
legs dem Kind auffden Bauch.

3. Ein anders darvor.
^Imb Hüncr-Därm röste sie in Oel / binds dem Kind zwischen 2.

Tüchl über das Väuchl/ man gibt ihnen auch das süß Mandel-
Oel/ auch gibt man ihnen gepulverte Veigl-Wurtzen.

4. Wann man ein Reissen an Kindern merckt.
! O nimb gelb Beigl'Stlssmütteri-undSchnitt/auch - Oel unterein¬

ander vermischt/ein b/aues Papier sein warm eingetunckt/ und
auffdasBckuchl gelegt/ daß es den Magen nicht berühret/ und

umb den Nabel außgeschmtten/ ein warmes Tuch darauffgelegt/ und
warmeingefascht.
>I" 5. Noch ein anders.

;In Milchkoch mit 9 Saffranbluhegemacht/ ein wenig darvon auff
ein Tällcr gethan/gießdarauffweiß Lilien-Oel/geschnittenen Pe<-
tersil/Käßpappel/Gundlreben/Weinrauten/eines so vil als deß

andern/auch ein wenig Gaißmilch darauss gössen / und auffeinem Glütl
durcheinander lassen heiß werden/dem Kind zwischen ^Tüchel warmer
auff das Väuchl gelegt/hilfft vor das Reissen und Sand der Kinder.
^l° 6. Ein anders wor das Reissen der Kinder.

"lImbGundlreben/ Hünner-Darm/ eines so vilalsdeß andern/
Zwifel-Schckller/Kimel/jedesein wenig/das thue in ein Hckftrl/

daß
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Daß von Kräutern voll wlrd / kanft du es haben/ so gieß ein Gaiß-
vder Kühe-Milchdarauff/ laß sieden solang als ein hartes baarAyr/
seyhe die Milch gantz wohl darvon/ thue es in ein Reindl/ legeinBut-
ter daran/ laß ein wenig rösten/ leg es dem Kind zwischen 2. Tüchl warm
über das Bckuchl.

7. Ein anders.
Tem/ nimb von einem Castraum / oder. Lckmbl das Netzl/ Hünner-

Darm-Stieffmütterl- gelb Veigl- und süß Mandl-Oel / ein wenig
Kimel, laß in disen4 Oelen rösten / und das Netzl also warmer

hinein getunckt/ dem Kind auff das Bäuchl gelegt.
>l" 3. Ein anders/ wann das obige nicht HW.

An nimbt einen Hahn/wann es ein Knab ist/ ist es aber ein Mägdl/
eine Henn/schneide es lebendiger aussdem Bauch aust/ nimb als-
dan warmer das gantze Ingewaid herauß/ leg es Mischen zwey

Tüchl dem Kind also warmer auff den Bauch.
N° 9. Wann dises Mittel auch nicht hilfft / so ist

dises gut.
lImb ein Mandl - Oel ohne Feuer außgeprest / Zucker - Candl/ der

klein geftihet ist/ und ein wenig geflossenen Aneiß, diß alles durch¬
einander wie ein Kschl gerührt / es muß aber von dem Zucker-

Eandldick/echt/epn/und dem Kind st) eingestrichen/ ist auch sehr gut.
^ l o. Venen Kindern vors Reissm und Auffblahen

zugebrauchen.
Rstlich muß man etliche Blühe Land-Saffran klein schneiden / bey

ein gleichen 3. oder 4- Blühe/ ein wenig geribene Veigl- Wurtzen /
so vll Petonien / mit Zitwer - Wurtzen / etliche Tropffen frisches

Baumöl/ das alles zusammen in ein Löffel mit der Amel-Milch wohl ab¬
gerührt/und eingeben.N 11. Vor das Reiffen in Därmen.

In den NaZel warmes Scorpion-Oel gethan.
1 2. Ein Pfänßl/ vor das Reissen der Kinder.
An nimbt Lavendl/ gelben Veigl / Majoran / Chamillen / Spica /

grob geflossenen Ktmel/ geschabene Muscatnrß / jedes ein wenig /
schlag es unter einem Ay wohl ab / laß eine Heerdschauffel gantz

X x glüend
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glüend werden / den Aschen wohl weg geschlagen /gieß darauss/ daß es
sich zu einem Fladl bacht / reiß dasselbige voneinander / und leg das
dem Kind so warm als es erleyden kan / auch das Baucht / dises ö/fters
als einmahl.

Wor den Uand der Winder.
i. Ist dises zu gebrauchen.

^Imb Petersil - Wurtzen und Kraut / schneid es klein / in ein Ha'ferl
^ ein wenig Kimel darzu/ gieß Wasser darauff/ laß sieden / wann es

eingesotten ist/thue Butter darein/ streich esauffeinTüchl/leg
es etlichmahl über die Reyh.
^s° 2. Wann der Schmertzen mit disem nicht Nachlaß

sen wolle.
! Oll man nehmen Cham'llen - Blühe / wcissc Pappel / blau Veigl-

kraut/ undLeinsaamen in Wasser gesotten / tunck ein Schwam
darein/ wiederumb außgedruckt/ und warmer auffdas Gemacht!

gelegt/ so es kalt wird/ wiederumb eingetunckt.
55° 3. Ein anders.

»Ann dises nicht helffen solte/ so muß man nehmen ein Federl/ in
ein Oel tuncken/ und hinein reiben ln das Rv'hrl / daß dijes auch
nicht helffen wolt/kan man das Kind in das Bad mit den Lenden

setzen / und nach dem Bad das Orth deß Gema'chts / m/l L'Hoimi/m /
Veigl-und Pappel-Oel salben.
51° 4. Für den Stein der Kinder

, Ann kleine Kinder den Stein haben/daß sie ihr Wasser nicht lassen
können/ so nimb ungestämbten Hirsch mit Hache! und allen/ siede
ihn in Wasser und Wein/ leg es in ein Sack! dem Kind / so warm

es erleydcn kan/ auff/ so kombtcs alsobaldzu recht/ diß ist an einem Kind
mit s. Viertl Jahren/ und sonst probirt worden»

Mann die Wnder so übel schlaffen/ und man
keine Ursach findet/ daß ihnen etwas ist.

1. Kan man dises brauchen
;S hat nichts zu bedeuten / geschicht wohl öffters / daß sie auß dem

Schlaff kommen/so soll man / wann man das Kind niderlcgt / die
Windl
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Windl mit einem weissen Magen rauchen/ oder nimb etliche Magen-Kern
zerstoß/maches mit der Amel-Milch an/ schmier es dem Kind an beede
Schlaff / oder von dem Magen - Kopff auß der Schaalen ein kleines
Svckltl geschnitten / dasselbige in der Milch gesotten / darvon man dem
Kind das Koch macht soll helffen.

2. Wann ein Kind nicht schlaffen mag.
Albe ihm seine Schlaff an mitMarch von Hirschen/ so wird es

schlaffend/ soll bewährt seyn.
3. Wann ein Kind wunderlich/und Tag undNacht

keine Ruhe hat.
Renn Haberstroh M Aschen nimb von disen eine Hand voll / thue

es in deß Kinds Bad / bade das Kind etliche Tag nacheinander
nach Belieben.

zor das Merschrepen der Minder.
X' i. Istdisesgut.

Henge ihnen die rothe Hünner Därm an den Halß.
'N° 2. Ein anders.

AAnmuß ihm ta'glich von seinem Harm M lttttckengeöen/ l'stsur
^ alles gut/ auch darmit abwischen / man mag auch Wephbrun-

nen nehmen.

ordasNnterwachsm.
An erkennt es/ wann das Kind krügelt/ und das Bckuchl hoch un¬

ter die Rippen hinein ziehet/ daßeines z. Finger möcht hinein le¬
gen/ und blähet sich der Bauch.

i. Mittel darsür.
5Imb Gcrsten-Schleim/darinnenGundl-Reben gesotten seyn/ aber
' fein dick/gieß Capauner-Schmaltzdarzu/ nimb ein Tüchl/be-

streich es darmit/ leg es dem Kind fein warm auffdie Seiten / und
halt das Kind wohl warm.

Xf 2 N' 2.

N
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^s° 2. Ein anders.
^O nimb Hünerschmaltz / etliche Cronabethbör / em Löffel Honig /
' gelb Veigl/gebrattenenZwisel-Safftdlses alles untereinander

gemischt/und das Brüstt abwärts unter die Rippe! geschmiert/
und warm auffdem Bauchl gehalten.
n° 3. Noch ein anders.

lAn nehme ein Zwisel- Haupt / und schneid in der Mitten den Pu<
tzen herauß/ thue ein Hünerschmaltz darein/einer Haselnuß groß/
und vermach den Zwisel/ laß also bratten / und schmier das dar-

mit umb die Rippen.
N° 4. Mehr ein anders.

^Imb gebratenen Zwisel / und druck den Sasst herauß/ disem gib
dem Kind zu trincken ein Löffel voll / ist das Kind alter als ein
Jahr/ so gib ihm 2. Löffel voll/ und schmier es mit dem gebratte-

nen Zwisel unter den Rippen/ so vergehet es.
N° 5. Wieder ein anders.

^Tem/nimbHaberstroh/ leg es dem Kind m das Bad / so du es zum
Feuer setzest/ laß darinnen erwarmen / wie du sonst ein Wasser zu
einem Bad zusetzest / einem jungen Kind hast an einer Hand voll

Stroh genug / bad das Kind z. oder 4. mahl darmit / und leg ihm das
Haberstroh fein über die Rippen/ wan es baden thut/du magst auch nach
dem Bad das Kind mit dem Zwisel - Safft /chmieren /und dem Kind ein
wenig zu trincken geben/ es soll aber nur zu Morgens geschehen / dann zu
der Nacht ist es dem Kind nur schädlich.
N° 6. So manvermeynt/dieKinder bekommen harte

Seyten/ oder Unterwachsen.
Osoll man sie täglich mit nüchtern Speichel außstreichen/wann
man ficht / daß nicht vonnöthen / so darff man es nicht thun /
aber zu besserer Versicherung kan es doch gebraucht werden/ es

seyn die Kinder jung oder aber schon ein Jahr alt/ wann sie aber schon
unterwachsen seyn/ istnichts bessers/ welches offt probirt/ als folgendes:
Nimb Capauner-und Gcknß-Schmaltz/welches aber in kein Wasser ist
kommen/ Creutz-Butter/ Ringlblumen-Salben/jedes ein wenig/solches
alles untereinander warm gemacht/und die Seyten sein abwärts darmit
geschmiert/ist gar gut-

N°7-
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7. Ein gar gute Unterwachs - Salben.
>O nimbt man rothe Salben 4. s- oder 6. Loth/auch mehr/nachdeme

man vil machen will / und so vil Capauner- Schmaltz / das im
abnehmenden Mond ist gesamblet worden/ und in kein Wasser

kommen/ Cronabethbör ein Hand voll/ weißen Zwifel ein oder zwey
Hckpel zerschnitten/ dises zusammen gethan/ und ob einer Glut sieden las¬
sen/biß der Zwifel bchunt zu rauschen/und die Krafft wohl herauß ge¬
sotten / darnach durch ein Tüchl gesyhen / in ein anders Geschirl ver¬
mengt/;, oder 4. Löffel voll Capri-Oel/ Baumöl auch darunter/ und
etwas grösser/als einer WMschen Nuß groß Venedische Saiffen dar¬
ein geschabcn/und wieder ein wenig auffder Glut untereinander gerührt/
nur gleich daß die Sai/fen zergehet/ wann man will/ kan man die rothe
Salben gar außlassen.
^°" 8- Ein bewahrte Unterwachs-Salben denen Kin¬

dern / und für die Brust- Sucht zu brauchen.
Mstlich nimb i. halb Pfund Oel/ Capaunschmalß / Gcknßschmaltz /

Venedische Saiffen/ altes Schmeer / jedes ein Viert! Pfund/
Safft von gebrattenen Zwifel/etiiche Löste! voll / setz in einer sau¬

bern Pfan über ein Kohlseuer/ laß gemach sieden/doch Ms umbgerührt/
-daßessich nichtanbrennt/je älter das Schmerrist/ je besser ist es/und
wann es wohlge/dttm hat/ thue es in ein Geschi«/ und beHalts auff/ je
ckiter sie ist / /e öesicr wied sie / und so ein Kind unterwachsen ist/ so muß
man es fein umb die Rippen bey einem Glütl schmieren / doch daß es den
Magen nicht berührt / das muß man etliche Wochen thun / so lediget sich.
der Schleim sein ab in dem Kind/ und wird durchbrüchig und gesund.

or die Mrm deren Uinder im Mb.
i- Ist dises gut.
An nehm Braunmüntzen-Oel/schmierdem Kind den Bauch und

Nabel darmit/ auch das Kraut im abnehmendenMond Pulver¬
weiß in Wein od er Suppen eingeben.

2. Ein anders.
In Ra'ttich genomen/denselben zu dünnen Schnittlein zerschnitten/

thue ein guten Löffel voll Honig darüber/ stelle es an die Sonnen/
XL 3 wann
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wann der Mttich durchgewaicht ist / so wird einSa'fftldaruuß/ von
demselben gib dem Kind/ es treibt die Wurm auß.
55° z. Für die Wurm.

HAn gibt ihnen Aichene Miftl ein/ diß tödtct die Wurm bey den
Kindern.

4. Die Würm zu todten.
Enck denen KindernAllant-Wurtzen an den Halß/und sied Allant-
Wurtzen in Wein/ gib zu Morgens nüchtern ein Trinckl / und diß
drey Morgen nacheinander/ es tödtet die Würm.

N° 5. Ein anders-
' Tem/ nimb eine Hand voll Kaßpaypel/ z. Zwifel Ha'pel / ein Rat-

tich-Wurtzen/obige 3. Stuck wohi zerhackt/ und in einem Pfund
schwainen Faisten geröst / wann es ansangt du« zu werden / so

druck es wohl auß/ dem Kind den Nabel und die Seoten geschmiert/töd«
tet die Würm/ und führet es auL. ^

6. Mehr ein anders.
;Tem/nimb Pfersichblühe>'Oel/und schmier dem Kind den Bauch

darmw oder Medritat/oder Pomerantschen-O<l durcheinander
gemischt/ und auff den Nabel gelegt.
7. Ein Wurm-Pflaster.
»Brutteu/ Weinrautten / jedes ein Hand voll/thue 75. oder 14.

Knoblauch-Zeherldvrzu/ stoß es untem'nander/ gieß Baumöl
darauff/ rost es in einer Psännen/streichsauffein blaues Papier/

besser aber blaues Tuch / legs dem Kilwauff den Nabel/ vorheroaber
schmier den Nabel mit Honig/ und streue Buchen - Aschen darauff/ her¬
nach leg das Pfiästerlüber/ fälsche es ein / ist das Kind hißig / so nimb
das Weisse von einem Ay unter die vorgemeldten Kra'uter/das thue osst/
so treibts die Würm hinweg/ und vergehen.
>5° 8. Ein anders Pflaster darfür.

^Imb ein Schnitten rockenesBrod/ zerdrichesineinHa'ferl/gieß
" gar ein guten Ellig darauff/alsdan nimb ^l«<ip2ric3, klein pul-

verisirt/ ein Ochsen- Gall / Wermuth - Safft/ emer Arbiß groß
Assnng auch klein gcstossen/ ein Löffel voll Scorpion- Oel / vermisch alles
wohl untereinander/über ein linden Kphlfeuer/zu seiner recht.cn Dicke/

d<Ut
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darnach nimbs/ und streichs warm auffein Hanneff- Reisten / und mach
2. Pflaster/ das eine lege man denen Kindern auff das Ba'uchl / das an¬
dere aber auff die Lenden/ es ist gar bewährt.
N° 9- Ein anders.

^Imb Glclger- Brantwein / schmier dem Kind das Vckuchl / wann
es schaumbt/ so hat das Kind Wurm / deß Tags 3. oder 4. mahl
geschmiert/ so ligen sie todt.

i O. Noch ein anders.
Östlich siede Milch und Knoblauch / das Kind auff dem Leibstuhl

gesetzt / disem Dampffin Leib gehen lassen / so fallen die Wurm
herauß.

11. ffür die Spüll-Würm der Kinder.
^Aß die GaU von einem Rind-Vieh seinganß außschneiben/ bind es

dem Kind auff den Nabel/ so lausten sie hafftig von ihm.

Ar die Wind deren Minder.
1. Ist dises dmvor zu brauchen.

i Nciß l 5. Gran gepulvert/ dem Kind im ersten Löffel Koch zu essen
' geben/ist gut vor die Mmd/ und hcngt sich Gatt und Schleim

darcin/und führet es ohne Ungelegenheit durch den Stuhlgang
auß/ man hat es mit grossen Nutzen denen Kindern gebraucht / etliche
Kinder aber bekommen Hitz darvon.
N° 2. Ein anders.

^Imb Süßholtz-Pulver/ ist köstlich vor die Wind/ es muß gar sub-
' til seyn/ und allzeit im ersten Löffel Koch/ zu Morgens ein Messer¬

spitz dem Kind gegeben/der Aneiß ist zu hitzig/ und die Kinder be¬
kommen osst vor lauter Hitz die Wind-Fraiß / man soll achtung geben /
ob sie die Augen artlich verkehren/ als ob sie blintzlen / so stecken ihnen die
WindimKopff.N" 3. Noch em anders.

Tem/drey Tropssen Hülmer-Darm-Oel/ auch gezuckertes frisch
Wandl-Oel/oder gar ein süsses Baum-Oel/ in einer Hünner-
Suppen eingeben.

N°4-
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^l° 4. Wann die gar jungen Kinder Wind haben.
Meiß klein geflossen/in ein Tüchl gethan/ein wenig Spündarauff
' gössen / außgedruckt / daß es grünlecht wird/vondemgibe dem

Kind zu Zeiten ein kleines Löfferl voll/ esbekombtihmüberauß
wohl/ oder nimb Fenichl/ der ist nicht so hitzig.
N° 5. Ein anders.

^Tem/ ein Theil Zitwer/ ein Theil Veiql-Wurtzen / so vil dise beede
sevnd/Zucker / auch ein baar Blühe Saffran / alles zusammen ge¬
pulvert/ dem Kind zu Zeiten darvon geben/ hat wohl gedient.
6. Wann die Kinder Wind haben.

Mstlich nehme man einen Löffel voll Kimel/ein halb SeitlErbbsr-
Wasser/ das außgebrennt ist/ 2.Löffel voll weißenJucker-Candl/
zusammen geflossen/ durch ein Tüchl gesphen/ darvon H.Löffel voll

warmer genommen-
55° ^- Pflaster für d?e Wind zu machen/ so man den

Kindern braucht.
^Imb eines Ay groß Hirschen-Inschlicht / und einen guten Löffel'

voll Reisset-Oel / klein geflossenen Kimel / den dritten Theil eines
Löffel voll/ dises last man miteinander sieden/ so lang als ein baar

Ayr / alsdan druckt man es durch ein Tüchl wohl auß / nimb ein unge-
blaichteLeinwat / tunck es in die Faisteu/ und laß truckm werden/
schneid rundte Pficksterl/ so dem Kind recht auff das Bckuchl seyn / den
Nabel schneid auß/ und leg es lablecht über / wann es bedarff / tan man
auffdie Reyh auch ein Pflaster! legen.
N° 8- Ein anders Wind-Pfiasterl.

.Irschen-Inschlicht genommen/ so viel als eineWcklliscke Nuß
^ groß/ 2. Löffel voll gelb Veigl-Oel/ und einen halben Löffel voll

Kimel klein geflossen / dises alles untereinander wohl sieden las¬
sen/ ein Tüchl darein genetzt / und warm alle halbe Stund auff das
Bckuchl übergelegt.
N° 9. WindHlystier vor die Kinder.

>En vierdten Theil eines SeitlRind.Suppen genommen/oder dün¬
nen Gerstenschleim ein halbes Löfferl voll/blau Veigl- Honig/1.
halben Ayr-Dotter / ein Löffel voll Baumöl / ein wenig frischen

But-
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Butter/in der Suppen zuvor einen Kimel/ so vil als man zwischen 2.
Fingern fassen kan/ gesotten/ wann das Kind so starck schreyet/ und man
an selben ein Hitz vermerckt/soll man das Clyftierl gleich geben so warm/
als man die Blatter am Augerleydenkan/ wann man den Zustand er¬
kennet/je geschwinder man das Clystierl geben kan/je besser ist es.

N«

n°

ür die Wasserecht der Minder.
1. Istdisesgut.
Toß Ra'ttich/ druck den Safft auß/ nimb einen grossen Löffel voll/

und einen guten Theil sein Zucker darein / dem Kind Nüchtern
eingeben.

2. Ein anders.
Tem / nimb Ialappa 10. Gran/ Salmoniac 7. Gran / Krebs-Au¬

gen 15. Gran / misch alles zusammen / und gibs auffeinmahl ein/
alle dritte Tag.

Maß den Mindern die Mhn leicht wachsen.
51° 1. So brauche diseS.

^Imb Kornbiumen-Wa/jee/ wasche ißnen das Maulssst auß/ etli¬
che nehmen das Hasen-March / und schmieren denen Kindern die
Pillerldarmit/wann sieheraußwachsen/wann man aber nicht

gewiß weiß/ daß es Zahn seynd/ so ist nicht rathsam / viel Ziehens zu ge¬
brauchen/dahero besser beym Wasser zu bleiben.

Register über der Kinder ihre Zustand.
FürdasAußwachsendasOel. fal.59.
Für die Blatter ist das Pulver. wi. 93.
Item: Der Rauchen. f<ck m.
Für den Cathar: das Pulver. tdl.94.
Für den Durchbruchdas Oel. f«l. 69.
Item: Der Umbschlag. sQi.410.
Für die Fraiß sepnd die Pulver. sol. 97.98,
Item: Für die Hitz die Rosensalben. l«l. 8 z.
Item: Bas rothe EdlMem-Pulver. tdl. 96.

Num. l.
l>sum. 7.
I^um.4.
Num. 12.
I^um. HZ.
I^lum. z8.
Num. 20. HI. 22,
I^um. 20.

IttMt
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Item: Das Aschenfarbe Edigestein-Pulver.
Item: Das Pulver für die Hitz.
Item: Das Pulver.
Zum Laxirm den Hollerpotzen-Safft.
Item-DieLatwergen.
Item: Die LaxierMandl.Milch.

fal.96. I>sum. l8.
iol. I QQ.^UM. Z2,
sc>I.io2.^lum. Z9.
tdl.4). ü^nm. iQ.
iol. i)6. !<um. 2s.
5ul. 261. t^um. ;i.

Item: Für die Mundsckul der Wund.Balsam. 5oi.6l. ^lliln. 6.
Item: für den Sand die Salben.
Wann die Kinder auß dem Schlaffkommen

der Rauch.
Für das Unterwachsen die Salben.
Für das Verschreyen der Kinder.
Für die Wurm das Oel.
Item: Die Salben.
Item: Das Pulver.

ldl. 84. dium. 24.

fol. i >;.I^um. 17.
ldl. 85 dium. 26.27.
fol. 115. Kum. 2s.
ldl. 71. Num. 34.
iui. 86. I^um. 29.
iol. /c?8. Wum. 6c>.

Zu wissen ist / was denen gewachsenen Leuthcn für die Zusia'nd
gebrauchtwird/ ist Dr die Kmder auch zu gebrauchen/ aber alles nach
Vernunsst.

1. Ein bewährtes Stuck für den Krebsen.
^An soll eine Katz einsperren in ei» fauöersI/mwel / daß sie darin

wohl außhunaere/alsoan Mdas Koch von der Katzen und al¬
les was unsauber darin» ist / fieisiig herauß gekehrt werden / her¬

nach wlrfftman derKatzen etliche lebendige Krebsen für/ sowirdsiees
verzehren/ alsdan soll man ihr Koth/ was sie hernach verrichtet/ fieisi
sig auffheben/ dörren/ und zu Pulver machen / und es auff den Schaden
deß Tags 2. mahl streyhen.
N° 2. Ein anders.

zRstlich nimb ein Bein von einem todten Hund/ so von ihm selb-
sten tod gelegen ist/ machs zu kleinem Pulver/ streue das Pul¬
ver auffein wüllenes Tüchl/ leqs auff das Orth / wo der We-

httag ist / »erneuere es offt mit dem Pulver/ so stirbt der Krebs darvon/
imdwirdgctödttt»

^ 3.
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^s° Für den Krebsen.
An nehme Cardobenedict/ wachs zu Pulver/ streyheesauffden
Schaden / laß ein Stund darauffligen / wasch mit Cardobene-
dict-Wasser ab / diß thue dreymahl im Tag / so kan man alle

Krebs/ Fistl und Außsatz darmit heylen.
K' 4. Für den Krebs im Halß.

Rstlich nimb Rittersporn-Wasser/netzein Tüchl darein/und binds
über den Halß / gurgle dich mit dem Wasser/ und mach auß dem
Rittersporn ein Pulver/ und säe es darein/so stirbt der Krebs.

5. Ein gutes Pulver/ welches tödtet den Krebs /
den Wolss/und die Fisteln.

Lauen Gallitzenstein i.Loth/ weGn Weinstein 2. Loth/ brenn es
untereinander gar wohl in einem Topff/ und stoß alsdan zu Pul¬
ver/ so ist es fertig. 5lL. Wann man dises Pulver bedürfftig/ soll

man darvon in die Wunden streyhen/ ist es aber zu scharff/ daß es zu sehr
beissen wolte/ so gieß ein wenig warmes Rosen-Oel darein.
51° 6. Ein heylsames und bewährtes 3ccrctum vor

Nüffeln/ Apostem/ offene Schäden/ und den Krebs.
lImb Nuß-Oel/thue es in einen epsernen Lössel/ laß gantz gemach
' sieden / biß es wie ein «i^nig dick wird / a/so warmer geschmiert /

Abends und Frühe/ last den Schaden nicht weiter kommen.
Item :Aür den Krebs das edle KalchMasser- Wl. iz. Num. 29.
Item: Das Wasser. ial.22. Num. 57.
Item: Das Oel für den Krcös. foi.67. Num.is.
Item: Der rothe Stein. 5ol. l27.Num.2l.
Item-Das goldene Tüchl. . tol.445.Num. n.

^s« zramb-DuMnd.
1. FürdenKramb.

'Imb Calmuß/^cori genannt/ zwischen unser lieben Frauen Ta'-
gen/ den Dreysstgsten gegraben / an demLufft lassen trucken wer¬
den/ und an den Halß gehängt.

Ky 2 K° 2.
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^° 2. Ein anders vor den Kramb.

An nehme einen wilden Ant-Vogel/ das Ma'nnlein, es tragt unter
dem Schwaiffein krumpes Federlein / das krümpeste nimb / und
binds an das Orth/ wo es vonnsthen ist.

3- Vor den Kramb.
Imb ein Kraut/ heist Farn / bind es an das blosse Bein / oder wo
dir der Kramb wehe thut.

4- Ein Salben vor den Kramb.
5Imb Salve/ Bibergail, Rosen / Gcknß - Schmaltz/ Wachs/ siede
' und presse es auß/ legs auff/ ist bewährt.

Nor die Mätzen.
In disemFustandbekommen übcl alle flüssige Speisen/ alsRraue/

sowohl eingemackees / als ftisihes/ schrvemen Fleisch/ silsch /
eingesillyett/ odergeselckr/ der wein ist nicht allerdings rath-
samb/ sonderlich übermässiggerruncken / «ohl gekochr und abg«
legenes Bier ist besser.

^ 1. Ein Waffer/ so das unreine Geblüt säubert/ wie
auch wider den bösen Außschlag.

tImb die Wurtzen von Cronabethstauden 2. Loth/ Klettenwnrtzen
z.Loth/ die gehobelten Schatten von Zttchmm Holß / inglnchcn
von Ferchenen Ho/ß/welches ni.mahl gebraucht ist worden/emes

jeden anderthalb Loth / solche Schalten bekombt man bey den Vaßbin-
dern/ süß Holtz/ oder süß Wurtzel ^. ^mntl j «Ues klein geschnitten / ?.
Seitl siedheiß Wasserdarauff gössen/ Tag und Nacht waichen lassen/ so-
dan tan ein solcher Patient in dcr Nüchtern sin halb Seit! außtrincken /
und 2. Stund darauffschwitzen/wann das Wasser von den 5peciebuz
gar abtruncken ist/ kan man wieder 2. Maß Wasser darauff giessen / und
einen Löffel voll geflossenenFenichl sieden l assen/ daß einer zwerch Hand
einsiedet/undes kalt bey dem Essen an statt eines andern Trancks ge¬
brauchen; disesSchwi^W^sserkanmancontinuiren/ solang es Von¬
nöthen ist/ und allzeit wieder von neue n frisch machen / deßwegen ist es
besser / man nimbt die Schatten vom Binder / weil man sie nicht so klein
schneiden tan/ als sie es hoblcn thun.

N' 2.
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2. FumAußtretben.
Mnehme Erdrauch-Safft/oder Wasser/ darinnen «IcinitteS

Hirschhorn vermischt.
3. Ein anders darvor.
!,N der Wochen ein Außtreib - Pulver / oder ein wenig Medritat

eingeben / zu Zeiten auch mit Senet-Blcktter und Weinbörl pur-
giret/ man soll auch die Erdrauch- Wurtzel in Wasser sieden / und

darvon trincken.
N° 4. Ein Salben darfür.

^An muß nehmen Schwefel/ Lorbör/ und Sallz / alles gleich / allein
der Lorbör ein wenig mehrer/ alles zu kleinem Pulver gemacht/
dann mit Brantwein angewacht/wie eine Starck/ wachs dann

mit Baumöl zu einem Sa'lbl/ hernach 9. Tag Abends und Morgens an¬
einander geschmiert / und sich in Visen 9. Tagen nicht gewaschen / ist be¬
währt.
N° 5. Ein anders Sälbel darfür.

,XImbrohenAllaun/ Pfersichkern / Schwefel/ stoß allesunter-
PH einander klein / und mach es nütBaumöl zu einem Gälbl/ wann
" der Leib lauter Krätzen ist / schmiert man unter beiden Knyebie-

gen/ und inwendig der 2. Elenbogen/ auch unter den Ieren / so man
aber nur an Hcknden kraM ist/ schmiert man nur allein die Elenbogen/
dist Sachen werden alle nach Geduncken genommen/ doch deß Schwefels
am wenigsten.
N° 6. Ein anders.

^Tem/ die wittere Rinten von Holler in Gaiß - Milch gesotten / und
auffdieKretzenoder Geschwar gelegt/zeitiget / und heylet auß.
7. Noch ein anders.

^Tem/ die Hcknd/ wansie so starck außgeschlagcn seynd/in ein war¬
mes Bier gethan / das ziehet herauß / lindert den Schmertzen/
und heylet ab.
8. Vor die Krätzen.
^An »imbt von einem weissen glatten Pey/ der neu ist/ einer starckcn
Hand breit / und so lang / daß er umb den Leib herumb gelanget /
nimb dann ein liess erdenes Schüsserl / schlag von 2. Ayrn das

Weisse darein/ und imgesehr vor 7. Kreutzer Iueck- Silber / diß zusam-
V o 3 wen
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men so lang abgeschlagen/biß man das Quecksilber nicht mehr ficht / als-
danthut man das BandauffeinBretl/und bestreicht dierauhe Septen
darmit/ und also auffdem blossen Leib zusammen nähen lassen/ man muß
so lang anbehalten/biß die Krätzen abfallen / der Menfth schlagt zwar
erstens starck auß/vergehet aber wieder/ das Band wirfft man alsdan
in ein stiesscndes Wasser.

^IL. Das Quecksilber muß wohl gelobtet werden/daß man nichts
darvon spühret/ sonst ist ein Gefahr/ daß es in Leib schlaget/ich hab es.et-
lichen gebraucht/und gut befunden.
X° 9. Bad vor die Kratzen .

M nehm Bier-Tröber ein Schaff voll/fülls in einSäckl legs in
einen Kessel mit Wasser/ laß darin heiß werden / alsdan mit dem¬
selben Wasser die Krätzige Persohn gebadet.

1 o. Recept vor das Beissen und Kratzen /auch vor
die wilden Zltrach und dergleichen.

;Imb7. Pfund Hummer-Wurtzen/ohne Kraut / allein das Hertzl
lasse man darbey/und zerschneids zu kleinen Stücklein/legs in 8.
Schaff voll Wasser/ laß es sieden / biß das Wasser braun wird /

wie ein Bier/ will man aber mehr Wasser nehmen / so kommen auch mehr
Wurtzcn darzu / in disem Wasser badet man sich acht Tag /1. Stund
Vormittag/ und 1. Stund Nachmittag / zu disem Bad müssen allzeit
frische Wurtzen gebraucht werden/ Winters- Zeit aber dürrer; so dises
Bad im May angefangen wird/ ist es umb so vilbesser/ unöwa/itt man
dürre Wurtzel zu dem Bad nimbt/ so mMn weHrers darzu genommen
werden/ weilen sie nicht so vil außgeben/ als die frische. Man macht auch
von Visen frischen Wurtzen eine Salben / nur gleich die Wurtzen in But¬
ter gesotten/ und wann man endlich nicht baden will/ so bestreiche man
die Zitrach und Kretzen darmit/ ist bewahrt.
N° 11. Recept vors Beiffen am Leib.

Mstlich nimb grosse Kletten-Wurtzenacht Loth / Senetblätter
drey Loth, darauff;« giessendeß besten MoßlerWein/ z. Seit! /
frisches Wasser ein Seitl/ meinem zugepavten Hafen gesotten /

biß halber Theil einsiedet/ hernach durchgesyhen/ starck außgedruckt/und
täglich Frühe ein halb Seitl warmer genommen / dises muß zum wenig¬
sten 14. Tag nacheinander continuirt/ und Frühe im Beth genomcn wer¬
den/darauffallzeit ein Stund lang schwitzen/ Nachmittag aber wird es
ein wenig laxiren.

Item:
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Item: Der Erdrauch-Sasst.
Item: Der rothe Stein.
Item: Die Purgation.

tdl. 1^2. >lum.2l^

lordieMröpff.
l. Istdlstsgut.

^Imb die wilde rauhe Schlaff-Wpffel von wilden Rosinstauden/
Meerschwammen/ icdes 4-Loth / brenns zu Aschen / deß Pulvers
nlmb 2. Loth/graues Papier zu Aschen gebrennt/ 2. Iuintl Zim-

met 1. Loth/rothe prtrvarirteCorallen anderthalb Iuintl / alles zu¬
sammentu Pulver gfsto/sen/ davon gibt man alle Morgen i. Huintl ein;
oder man thue). oder 4. t'oth deß gemischten Pulvers in ein Flasche»
voll weißen Wein/ laß 3. Tag und ?iacht stehen/ offt wohl umbgerührt /
wann es dann im Vollmond ist/ soll mans den andern Tag biß m Neu¬
mond brauchen / jedesmahl nüchtern 4. s. oder 6. Loth / und darauffsa-
ften/ wann es vonnsthen seyn wird/ wieder den andern Monds'Lauff ge¬
braucht/ ist sehr köstlich wider die Kröpff.
N° 2. EmbcwahrttsKropff'Pulver.

^Rstlich nimbt man Kropffschwam/ und thut solchen in ein glasirtes
Hasen/decksmit einem Deck! zu/ und vermach den Deck! umb und
umbmitTatg/daßkelnRauchheraußkan/ setz denHaseninei-

nen heiss-n Asihen oder Bachofen / laß es also stehen / daß der Schwant
zu Pulver gcbrennt wird/ laß denselben kühl werden / nimd ihn alsdann
h.rauß/ u.wmachilm zu Pulver/ darnach nimb Kropffsteinauß der
Apothecken/ und Mchdem / so dte Goldschmidt zum Formen brauchen /
wachs auch zu Pulver/ mmb eines so vil als deß andern/und misch es un-
Krcinandcrab/ darnach nimb 8pir>ru8 83li8, oder zu nennenSaltzs
Geist/ und misch etlich Tropffen darunter doch nichtgar vil/es istscharst>
wann man will/ kan man Zucker darunter nehmen/ oder mischen / daß es
lieblicher zu nehmen ist / vermisch es wohl untereinander und nimb im
abnehmenden Mond zu Morgens 3. Messerspitz/;. Stund darauft'gcsa-
stet/zu Nachts 1. Stund nach dem Esten auch z. Messerspitz/ das Pulver
muß man im abnehmenden Mond machen.
^s° 3. El« anders Kropff Pulver.

^An nimbt Kropffschwammder ange'fast ist / ledige seynd nicht so
gut/lege ihn m ein HGrl/ und brenn denselben wie oben stehet/

mach
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mach ihn zu Pulver/nimb den langen Pftffer/ den die Materialistenha¬
ben/ mach ihn auch zu Pulver/und nimb halben Theil so vil Pfeffer / als
Schwan»/ nimb auch ein wenig gebrenntes Hirschhorn/ undGoldblätl
darunter/vermisches wohl/und brauchs solang der Monv im Abneh¬
men ist / Abend und Morgens einen guten Messerspitz genommen /man
muß dises auch im abnehmenden Mond machen.
N° 4. Ein gutes Pulver/welches die Saat-Hälß/und

auch die Kröpff vertreibt.
Mstlich nimb altes Schuh-Leder von Sohlen/ TürckischenPfeffet.'

geweyhtes SaltzBuecheneAschen/und Kropff-Schwammen / je-
des '.Loth / thue solches alles in ein saubers neues gemeines

Httin-Hckfcrl/ vermach solches mit einem Deckel und Laim/ setze es in ei¬
nen Bach-Ofen/daß es gantz glütig wird / und sich die 3peci« darinnen
gantz zu Pulver verbrennen/ nimb solches wiederum auß dem Ofen / und
laß es abkühlen/ nimb die äpecie« herauf und von dem gebrennten Hck-
fcrl 2. oder z.Scherbel darM und zerstoß solches mit den andern 5pc-
ciebuz, undMe es zu Pulver/ also ist es fertig.

NL. Wann ein Mensch emen Saat - HM / oder Kropff hat / der
soll von disem Pulver die letzten z. Tag in dem abnehmenden Mond zu
Morgens frühe in der nüchtern 3. oder weniger / nachdem deß Menschen
Alter ist/ Messerspitz voll in einem schärften Essig einnehmen.

Item: Die AUabaster-Salben. lol. 7z. 5lum. i.

Weber-WuMd.
Allhier seynd zu melden alle gae hitzige und anßernHerendeSachen/

' als Gewury/Branewein/und dergleichen/ sonsten können fast
alle Speisen genossen «erden/ rvann sie nur keine Verstopffung
verursachen.

N° 1. Beschreibung der Leber.
)Ie Leber ligt mitten im Leib auff der rechten Seyten / welche von

dem Magen die allererste Kraftt durch 5. Röhrlein / so von ihr in
den Magen gehen/ an sich ziehet/ allda dann solches zu einem Blut

Zebohren wird/ und gleich wie der Maaen bin eingenommene Speiß ver-
dckuet und kochet/also die Leber durch sondere Adern und Röhren/ gleich
wie durch einen Außbren-Hut/ die edleste Krafft von der Speiß an sich
ziehet auß dem Magen/und dasselbige zu einer subtilen 8ubtt»n2, nemb-
tlch durch Mitwürckung der Adern mil-abilirer mBlut verändert/ von

disen
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Visen Blut nachmahls in das Hertz durch die Gckng der Adern/ so vom
Hertzenin die Leber absteigen/ in die wittere Hohlen deß Hertzens einzie¬
het/ daraufferst noch ein höheres GeistmässigesLebenhasstesBlutge-
bohren wird / darmnben auch der Magen / die Leber und das Hertz / ja
eines von dem andern empsahet/ und wiederumb geba'hrt/ darnach jedes
dem andern seine Geburt mittheilet/ darumb sie alle geba'hrende Glieder
genennet werden/ die 5ublian- der Leber ist an ihr selbst ein grobes Blut/
roth/ hart /grob und fleischig / mitvilen Adern und Orthen zusammen
gefast^ welche unter denen kleinen Rippen herab verborgen ligt / und hat
den Magen in sich eingesast/ und mit ihren Flügeln von der rechten Sey-
ten herab bedeckt/ von hinterwärts aber mit demselben / so von dem Her-
ßen herab gehen / verfangen / auch den Rucken / den Magen / Hertz und
Lungen herab Wandte Nieren / Blasen und "leNiculoz sein Anhang/
und Zusügung hat/ es werden dann auch von der Leber außgetheilt/alle
Blut-Adern / in das Hertz/ indieAder Vena dava genannt/darvon
nächst hernach Meldung geschicht/ das natürliche Speisen theilt sich auß
in demgantzen Leib/das unnatürliche schiebt sich beyseits / in seine geord¬
nete Gefäß- als die unnatürliche Feuchtigkeitdem dalexi Kubro, das
ist der Schaum deß Geblüts/ in d« Gallen / das grob ist/ aber die Hes¬
sen deß Geblüts / welches die Melancholey / und (^«llera m^ra ist / in
das Miltz / das edleste Geblüt in das Hertz und andern Gliedern/ das
rkiegma in das Haupt/ die übrige Feuchtigkeitdie voller» rubra von
'der Gallen/in die Nieren und B/afen/die Kranckheiten der Leber/ und
mancher Orthen etliche auß Orthen eignen/ etliche auß zufallenden Er-
wegnussen der hinfallenden Kranckheiten der Leber seynd / als durch
UberstüMeitdeß Trinckens/ grosse Erhitzung / scharffe Speiß und
Tranck/ auch vor grosser Übung/ Hitz / schwären Arbeit/ TantzenSprin-
gen/ Fallen/ Schlagen/ auch kalten gähen Trincken / in hitzigen Übungen
und Fiebern auch dergleichen/ aber die eigene Kranckheit der Leber seynd/
als Uberschattung deß Bluts/ überftüsiige Feuchtigkeiten/ welche auß
Schwachheit der verlohrnen Dauung der Leber entspringt / darauß
dann schwckre Kranckheiten/Geschwär/ Apostem/Fckulung / Wasser¬
sucht und anders erfolgt.
N° 2. Salben vor cm harte Leber.

!^Imb weiß Rosin-blau ^3cigl-und weiß Lilien-Oel/ jedes). Lös-
' fel voll/ weiß Wachs i. Loth/ Rosen-Cssig 4- Löffel voll /ein we¬

nig rothen Sandl und Gaffer/ zerlaß durcheinander/und schmiere
das Orth der Leber.

3 z n- 3.
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N° 4.

3. Dle Salben tst gut für die Leber.
^An nimbt die Salben «ep2ricum,Sand-und Althece- Salben/

von jedwedern ein halbes Loth/untereinander gemischt / darmit
geschmiert.

Ein gute Salben zu Stärckung und Kühlung
der 4eber.

^ImbFenichl/ weiß Rosen - Oel / weiß Wachs/ Sandel-Sal¬
ben/ und Althcce-Salben / jedes 1. Loth/misch alles zusammen/
und laß untereinander gar kühl zergehen/abernicht sieden/ wann

mandiser Salben bedürfftig / so streicht man es auffein Leder/ und legt
es über die Leber.
5l° 1. Einen Umbschlag auffdie Leber zu legen.

^An nehm Leibfarbe Rosenblcktter/ Chamil/enbiumen/gemeine
Pappel/ jedes ein Hand voll/ mach al/eszu Pulver / rühr es in
Butter/gieß daran ein wenig Rosen-Wasser und Eßig / laß ein

wenig sieden / /o lang W es wird wle ein Mueß / difts auffein Scharla¬
chen F/eck gestrichen / und auss die Leber gelegt / nicht gar warm / wann
aber die Leber gar hitzig/ darben ein hitziges Fieber / nimb ein wenig Gaf¬
fer darunter/und mit Zucker-Rosat vermischt/und auffein blau wollen
Tuch übergelegt.
N° 6. Ein gutes LebwOcl.
AMAn nehme Voragi-Rosen-Nachtschatten- Sauram/iL^- Bra/,n-
WH ncllen- undVeigl-Wasser/jedesstMe/vo/Z/Esiigs.Lossei/dar¬

nach nimb einer Arbes groß Gaffer/ zertreib den in ein Löffel voll
Vrantwein, und gieß darunter / nimb ein neues Baumwollenes Tuch/
das einer Hand lang/ und einer Hand breit ist / netz darein / und leg es
unter das rechte Dütl/daß aber nicht auff den Magen gereicht/es kühlet;
es wird gar bald trucken/ netz wiederumb ein/ ist gar gut vor die Hitz / al¬
ten und jungen Leuthcn/ ohne Schaden.
55° 7. Was man zu Kühlung der Leber brauchen soll.

>Rstlich Rosenwasser/Saurampsser- Nachtschatten-Himelbrand-
breitWegrich'Wasser/unser lieben Frauen Blcktter-Braunellen-
Wasser/eines so vil als deß andern/ ;, Löffel voll Brantwein/

ein wenig Gaffer/und Saffran/alles wohl durcheinandergemengt/ ein
wollenes Tuch darein getunckt/ und sein lablecht auffdie Leber gelegt/ so
offt es trucken wird/ wiederumb eingetunckt-

^° 8-
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N° 8- Eine bewährte Artzney/ wann einem die Leber

wehe thut/ oder hitzig ist.
^An nehme ein rockene Schnitten Brod/ bist gebckhet / und in Andi-

vi-Wasser wohl gewaicht/ und auff die Leber gebunden.
9. Ein anders.

! O nimb Aichenes Laub das jung und neu ist/ mach ein Sa'ckl/ Ms
voll/leg es auffdie Leber/benimbt die Hitzlund erhalt es gut.

1 o. Trinck- Wasser/ zu Abkühlung der Leber.
AU Abkühlung der Leber/ kan man auff6. oder 7- Tag ein distillirtes

Wasser von Gaiß-Milch / alle Tag ein Glaß voll / mit einem Po-
merantschen - Sasst). Stund vor dem Mittag - Essen / oder daß

nicht zu starck kühle/eine halbe Stund vor dem Essen trincken/dises Wai¬
ser macht man also - Nimb 2. Maß Gaiß-Milch/ oder mehr / und in ein
Hafen gethan/ sieden lassen / und wann es über und über siedet/ so thut
man ein Lemonisafft darein qiessen / wann es kalt ist / durchgesyhen/ und
das lautere Wasser in einen Brennzeug überlaussen lassen / dises Wasser
ist auch gut mit Essig/ an statt deß Lemonisafft / für die gemeine Leuth in
hitztgen Kranckheiten zumachen.
N°

N<

N° I)

11. Für Faulung der Leber.
Rinck Morgens und Abends Salve-Wasser/ so reiniget sich die Le¬
ber/ und wachst wiederumb,- das Hut auch das Kundl - Kraut /
oderLeber-Wurtzen/zu Zeiten darvon geessen.
12. El« anders.

Tem/ Helffenbein mit gebäheten Brod genossen/ ist der Leber fast
gesund.

Mehr ein anders.

n
Tem/Brod in Wein getunckt/ Salve-Pulver darauffgestreuet/

ist sehr gesund.
14. Leber-LungeUmd Brust-Tranck.

i Imb Ehrenpreiß/Isop/ Salve / Leber-und Lungelkraut / Cardo-
' benedict/Hufflattlch/Hirschzungen/ Cigori / Tamarisken / jedes

1 .Hand voll/Allantwurtzen/Engelsüß/jedes 2. Loth / süß Holtz /
LerchemSchwam/ jedes ein Loth / alles klein geschnttten/ in ) Seitl

Z z 2 lauter
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lauter ungesaltzenen Suppen eingewaicht/ in ein glasirten Hafen über
Nachtauffeiner Heisien Heerdstatt waichen lassen/ zu Morgends ein
Seit! eingesotten/daßzwey Seit! bleiben/ alsdann wohlaußgeprest/
und darinnen Manna und Zucker-Candl / jedes 2. Loth zergehen lassen /
von disem Tranck aUe Morgen frühe einen Trunck genommen / solang
alswa'hrt.
55" 15. Ein anders.

^3em/ nimb die WurtzelRapontica 2. kleine Schnitz!/ laß in ein
Wein ein halbe Stund waichen/ hernach esse die Schnitzel/und
trincke den Wein darauff/ das thue drey Morgen nacheinander /

hilfft der Lungel und Leber/ wann aber der Magen erkaltet ist / lege die
Schnitzt in Brantwein ein halbe Stund/ist auch gut für Dckmpssigkeit
undHuesten/ auch wann man umb das Hertz verstopfst ist/ der neh¬
me ein neues Honig / schneide von der Wurtzen etliche Schnitzldarein /
thue ein Wein daran / laß einen Watt aussthun / wohl zugedeckt / daß
der Dampff nicht darvon gehet/esse die Schnitzt/ und trinck den Wein
drey Morgen.
X° 16. Ein anders Tranck zu der Lungen/Leber

und Miltz.
An nehme Hirschenzungen / Ochsenzungen / jedes 1. Loth / Leber¬

und Mutter - Kraut / oder Melissen / jedes 2. Loth / Fenichl ein
Quintl/ mach es in ein Sckckl/Hengs in Wein/und trinck darvon/

reiniget die innern Glieder zumAußwerssen/ verMet ine Enge der
Brust/undVerstopssungderLM-RHeen/so von Lungen und Leber
übersich steigen thut.
55° 17. Für Lungel und Leber ist sehr gut.

RstlichPimpernell gesotten mit Wein/und getruncken/ bcnimbt
die Leber-Sucht/undist sonderlich gut für die böse Husten/ und
räumet die Brust/ ist auch gut für Verstopffung der Leber.

18- Ein köstlich Tranck vor die Lungel- Sucht.
Imb Garben-Kraut und Blühe i2.Hcknd voll/Tormentill-Wur-

tzen zwey Hand voll/Seeblumen / Wallwurßen / Pimpernell/
gelbe Seeblumen/ Creutz - Wegrich / jedes 1. Hand voll/ Zucker-

Rosat 6. Loth/thue es in eine Flaschen / gieß 2. Maß Wasser darauff/
schrauffe es zu / laß 6. Stund in Kessel voll Wasser sieden / man muß
heisses Wasser nachgiessen/ daß es allzeit im Sud bleibt/ hernach nimb

die
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die Flaschen herauß / laß von sich selbsten abkühlen / seyhe das Wasser
durch ein Tuch in eine gläserne Flaschen/ setz in Keller/ frühe ein halbes
Seitl warmer getruncken/ Nachmittag umb halber 4- Uhr auch soviel
man muß 4. Wochen gebrauchen/ wann es auß / so muß man ein fri¬
sches sieden / dises Wasser heylet alle Versehrung der Lungel / ist gut
vor das Blutspeyen/ man muß aber darzwischen subtile Artzneyenge-
brauchen/ etwan Pissulen eine Stund vor dem Nacht-Essen/ sieseynd
von Rhabarbara / oder ^.luez, dises ist das vornehmste Tranckzu sol¬
chen Zustand.
N° 19. Für die Lungensucht.

' Tosse lebendige Krebsen/ balg dieselbe auß/gib dem KranckenMor-
gens und Abends ein Löffel voll zu trincken.

2O. Ein anders darvor.
!,Tem/ nimb eine Hand voll Schlangenkraut / in einen saubern Ha¬

sen gethan/gieß 2. Maß Wasser darauff/ und laß verdeckter sie¬
den/ daß ein Seitl einsiede/ alsdan vom Feuer genommen / daß es

kalt wird/ deß Tags z. mahl darvon getruncken/ frühe nüchtern/ alsdan
2. Stund nach dem Essen/ allzeit ein kleines Trinck-Gläßl voll auffein-
mahl nur kalter gebraucht.
N° 21. Ein anders.

^Tem/nimb Salve/ Isop/ Ehrenpreiß/ Weinrautten/ Pimpernell /
Hufflattich/Scablo/enkraut/kleme Brenn-Nessel/jedes einHand
voll/ kleine Weinbsrl 2. Loth / Klapper - Rosen/ Pappel-Rosen,

jedes 1. Huintl/ zusammen geschnitten/ in Hünner oder Rindsuppen ge¬
sotten/ deß Tags 2. mahl/ biß ein halb Seitl getruncken.
N° 22. Noch ein anders-

^Imb Hufflattich/ Ehrenpreiß/ Centauer/ Waltmeister/ Cardobe-
nedict/edles Leberkraut/Iohanneskraut/Gamanderl/Petonien/
Sinau/geflecktes Lungenkraut/ Hopssen und Sparg!/jedes 2.

Ha'ndvoll/HeydnischWundkraut/ spanischen Saurampffen/ wildes
Cigorikraut/goldenes Leberkraut / oder Heilig Dreysaltigkeit ^ Kraut /
WMischen Pimpernell/ Moßblümlein/Boragiblühe / Melissen / Oder-
menig/jedes 4. Ha'nd voll/ ^coi-^nera. Spargl-Saurampffer- und
Schwartz'Wurtzsn / jede 2. Hcknd voll / Allant - und China - Wurtzen,
jedes 6. Loth/FlorentinischeVciglwurtzen anderthalb Loth / Süßboltz /
Engelsüßwurtzen/jedes4.Loth/ Rosen-Zucker Z.Loth/ blauen Veigl-

Zucker/
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Zucker 6. Loth / prceparirten Meer - Zwifel 2. Loth / Aneiß-Saamen/
Fenichl-Saamen / jedes anderthalb Loth/ Tatteln und Brustbörl/ jedes
2O. Weinbörl 6. Loth/die Kräuter / Blumen und Wurtzen / samb allen
andern Sachen/ klein zerschnitten und zerflossen/ hernach in ein zugedeck¬
tes Geschin mit 4- Maß Gersten-Wassergesotten / biß ein Maß einge¬
sotten ist / durch ein saubers Tuch oder Sübel gössen/ mit ein Ayrklar
geläutert/ daß es schön wird / darnach thue 1. Pfund Jungfrau - Honig
darein/ zerlassen/ und in einer saubern gläsernen Flaschen in einem kühlen
Keller auffgehebt/vondisemTranck muß man alle Morgen und Abend
ein halb Seit! trincken-
N° 23. Vor dieLunaensuchtund Blutspeyen/ auch

Brust-Geschwär.
lImb Lungen-Kraut/ Petonien/ Durchwachs/wilden Salve / Eh-
) renpreiß Sanickl/HeydnischWundkraut/Eybisch-Bla'tter fünff

Fingerkraut und Wurßen/ Weegrichkraut/rothenMangold/ ro¬
the dürre Rosen/ jedes l. Hand voll/ der grossen Schwalben-und Wall-
Wurtzen/ /edes ihalbLoth/Süßholtz/1. Loth / in dritthalb Maß Was¬
ser und ein halb Maß Wein/2. querch Finger lassen einsieden / wohl zu¬
gedeckt/ darzu gethan Muscatnuß/ zerribene Zimmet- Rinten / jedes ein
halb Loth / ein Löffel voll Zucker/ Tragant ein halb Quintl / Morgens
und Abends ?. Löffel voll auff einmahl getruncken.

Das köstliche Leber-Wasser. lol
Das Wasser. fc.l.16.
Das köstliche Majoran-Wasser. 6^- ^^»
Der Meer Zwifel-Sasst. idl. 4 s.
Rhabarbara-Saftt. lul. 48.
DerWeinschckrling-Safft. kol.49.
Der Zucker-Rosatkühlt. kol. s i.
Die Allabaster-Sa?ben. f«1,51.
DieAicheneMistl-Salben. ial.74.
Die Rosen-Salben. fai.i)).
Das edle Pulver. lol, 97.
Das Pulver. toi. 124.
Für die Lungen-Sucht das Apostem-
Wasser. 5ol.2.

Itcm.' Das Lungel-Wasser. sol. 14.
Itcm: Der Saffc. sol.41.
Item: Das Cardobenedict-Oel< loi. 61.

Item
Itcm
Itcm
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item

14. is. Num.zz. ;z.

Kum. 54.
Kum. ,8.
!>Ium. 26.
Kum. 50.

>?um.i.

!>iUM.20.
>ium. 19.
^Ium.45.

^>lum. 4. 5.

^um. s.
^um. 6.

Item.-
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Item: Das Pulver zu Frischung der Lungel.
Item: Das Pulver.
Item-Die Elerier.
Item: Der Brunn-kreß.
Item: Die Milch.
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iol. 10. ^lum. 40.41.
lc>1. 104. d^Ium. 45.
tol. 12). >>lum. 18.
sc»I. iHs.I^um. 20.

tol.2QO. 5fum. j.

!ÜrdieKend-und Nuckenwehe.
Die vi^ra wie in Glieder-Zuständen.'

^s" 1. Ist dises zu gebrauchen.
^ImbCronabethbo'r/zerstoßgarklein/hernach nimb altesSchmeer/

Brantwem / rohe Kitten und Baumöl / alles untereinander ge¬
flossen/ darauß eine Salben gemacht / Morgens und Abends bey

einer Glut wohl darmit geschmiert-
N° 2. Ein anders vor Lendenwehe.

Tem/ nimb Capaun- und Hünnerschmaltz- Chamillen/weißLilien-
und Veigl-Oel/ Gaffer/ Saffran/ jedes nach Geduncken/ ein we¬
nig Brantwein / ungewajchenen Butter / alles durcheinander

temperirt/ und die Lend wohl warm geschmiert.
K° 9. ZumAndwche.
<^»An nehme altes Schmeer / je alter je bester / grüne Cronabethbsr /
§Mz faule Kitten/VenedischeSaiffen / eines so vil als deß andern/

stoß in ein Mörser wohl zusammen / wann manSchmertzen in
Lenden hat / soll man sich darmit schmieren / und ein wenig Brantwem
darzu mischen.
N°4- Lenden-Sälbl.

O nun gelb Veiglöl 1 -halbPfund/süß Mandl- und Dotter-Oel/je-
des 6. Loth/ frischen Butter 4- Loth / Saffran ein Quintl / dise
Etuck zusammen geschmeltzt/ den Saffran vorhero klein geriben /

und die Lenden darmit geschnürt / es ist vortrefflich wider Grieß / Sand
und Stein/ auch für die unleydentliche Schmertzen in Lenden.
Item.- Das Pulver. tol. 104. Num.45.
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^ür die Mhmung.
^Imb Lavendlkraut;. Loth / Salve 2. Loth / grob zerschnitten /

Hirschenschwamen in der Apothecken/ Muscatnuß / Imber / Nck-
gelein/Zitwer/Zimet-Rinten und Galgant / jedes 1. Loth / obge-

meldte Stuck klein geflossen/ in i. Seit! Brantwein gethan / 2. oder 3.
Tag stehen lassen/ so hat es sein Krafft herauß gezogen / darvon alle Tag
getruncken/ und die Glieder darmit gesalbet.

. Zagen Musiand.
In Magen-ZustHnden / wann selbige hiyig/muff man nichrsvon

Gewöry brauchen/so aber selbe von einer iLrtällung herkom¬
men / kan man sich desselben bedienen/ man muß auch beeder,
siichs nichr ssar unverdauliche Speisen nehmen / sonderlich
wann ein Erbrechen vorhanden / Wein dien« in kalren / in
hitzigen Zuständen aber/ gesottene Wässer / das Vier ist allzeit
verdächtig.

N° I. Magen-Tritt.
^Imb zweybachenesBrod 2. Loth/prceparirtcn Coriander r.Loth/

Fenichl undAneiß-Saamen/jedes 2.Hmni//Muscatnuß/Mastix/
jedes anderHa/b<Iumtt/ Mu/catbluhe i.Huintl / jedes sein

klein zerstossen/ und untereinander vermischt/ darnach deß weissen Cana-
ri-Zucker/ so vil als deß andern im Gewicht ist, oder so vil man will/ dar»
zu gethan/ und wohl vermengt/ so ist es fertig.
55° 2. Ein anders vor den Magen.

^Omerantschen-- Pulver mit Zucker vermischt / ist gut vor den Ma¬
gen-Wind/undReissen.

N5° 3. Wann sich die Leuth im Magen übel befinden/
oder Alteration haben/ und alles wehe thut-

O nimb i. Löffel voll gesottenen Kitten-Sasst/derohne Zucker ist/
misch I'eri-Ä 8izlllarI, und gebrenntHirschhorndarunter/auffdie
Nacht eingeben/ so treibt es auß/ was in ihm steckt.

N" 4.
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4. Vor einen Maqen der voll Schleim ist.
An nimbt Wermuth-Saltz/14. Tag/ oder 3. Wochen nacheinan¬

der ein/ so vil als man sonsten Saltz in ein Ay thut / verzehret den
Schleim allgemach.

5. Wie man den Magen däuen machen sott.
Erch in einem Wasser genetzt/winds umb eine Rüben/und legs

in einen heissen Aschen/ laß wohl abbraten/ iß alsdan dieselbe
Rüben/ es Macht alsbald däuen.

6. Wann einem der Magen wehe thut.
In halbes Seit! Weinrauten-Wasser/ und so vil Salve - Wasser /
gieß untereinander/ und tnncke alle Morgen / auch zu Nachts /
wann du schlaffen gehest/ einen Löffel voll darvon.

55° 7. Recept eines Magen-Pfiasttrs.
Mstlich nimbt man ein Hand voll Cronabethbsr / und ein wenig

Saffran/ so vil als man zwischen 2. Fingern fassen tan / dises un«
teremandergar wohl zerflossen/ darnach thut man es in ein sau-

bers Pfand!/ und gieß darauf^ Lösscl voU Brantwein/und so vil weis-
ses Roscnwasser/von einem Ay dle Clar / laß auft einem Glütl sieden /
biß es anfangt dick zu werden wie ein Taigl/ auffeinhanffenesWerch
gestrichen/ eines /wecken Melftr-Rucken dick/ und so warm / als man es
erleydenkan/auffden Magen gefäscht/24.Stund ligen lassen/ und sol¬
ches 2. oder ?. mahl gethan / wann es sich nm dem ersten Pflaster nicht
stellet. Ist alten und jungen Leuthen/ vor alle Magen fcklllgkeit/Durch-
bruch/und dergleichen zu gebrauchen.

N° 8- Ein MagtwPfiaster/welches ich selbsten
gebraucht hab.

)Uffein Scharlach - Fleck / der nach der Manier deß Magens ge¬
schnitten/ mit einem Pomeramschen-Vrantwein angeriben / daß
er naß wird/ hernach mit lauter Mastix-Kernüberlegt/ mit einem

warmen Mörser-Stößl überfahren/ daß der Mastix sich zertheilt / dann
stricht man auffdm Mastix einen Medrttat / und Pomerantschen - Oel/
und oben darauffgestossene Gewürtz-Nägerl/und also warmer auff den
Magen gelegt/ hat mir ( GOtt Lob )gar wohl gedienet.

Aaa >l°9.
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9. Ein anders.
lChabeRättich/ wie man ihn ium Salat schabet / thue selben in

Butter/ laß durcheinandersieden/ daß es wird wie ein Koch/
streichs auffein Tuch / so groß der Magen ist / leg es warmer

über gar offt/ ist gut vor die Wind im Magen / und wannderMensch
nicht däuen mag.
51° i O. Ein gutes Magen-Pflaster.

). Handvoll/von
M^° denen Kräutern die Stengel abgestreifft/ und gar klein gehackt /

darnach soll man nehmen s. Muscatnuß klein geflossen/ und gleich
schwär Nägelein/ als die Muscatnuß stynd/so vilZimmetrinten- Stup /
auch so vil Muscatblühe / alles klein geflossen / 3- Loth Mastix wohlge-
stossen/ alles unter die Kräuter gemischt/ niwb 8. Loth Honig/und 8.
Loth Kitten-Latwergen/ die man von dem Safft machet/ und in eine
Pfannen gethan/ nnt dem Honig getriben / die Krauter/ und sonst
alles darein geschüttet/ auss einer Glut ein Weil gerühret/ und also
warmer auMelegt.
N' 11. Ein fast bewährtes MagewSäckl.

^An soll nehmen Majoran / Wermuth / Braunmüntzen / und
FrauemBlätter/ und ein gebähetes Schnittlein rockenes Brod/
1. Löffel Salß / darnach in ein Säcklein gemacht / obgemcldte

Stuck alle durcheinander darein gethan/ das Sa'cklein in einem EW ge¬
sotten/ und also warmer auffgelegt/ den E/?ig aber/ darinnm das Sack¬
lein gesotten hat/ soll man austheben/ wann das Sacklein erkaltet / daß
man es wieder darin erwarmen thut.
5l" 12. Gutes Säckl vor den Magcn.

^An nehme Wermuth / ChamiUen / Braunmüntzen/ streiffs von
Stenglen ab/ die Kräuter müssen dun seyn / eines so vil als deß
andern/ Kimel was man mit 4. Fingern fassen kan / Ms in ein

Säckl/ nähe esab/ wie ein Madrätzl / so groß M der Maaen ist / aber
daß es nicht auffdie Leber kombt/ thue es in ein Häferl / gieß Wein dar-
auff/laß zugedeckter sieden/ wann mans brauchen will / so druckt mans
auß/ daß es nicht so naß ist / und leg es warmer aussden Magen / man
tan der Säckl 2. nehmen / wann eines kalt ist / so kan man das andere
nehmen/ bey dem Essen muß mans nicht aufflegen/ seond gar gut-

N" 13.
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X° 13. Ein Sack! zum Magen.
^Imb ein Hand voll frischen Wermuth/ klein zerschnitten / Saltz so

vilmanmit«. Fingern tan halten/ ein gantze Muscatnuß auch
klein zerschnitten/ thue das in ein Sa'ckl/14 Tag auffdemMagen

getragen / dann allezeit wieder ein frisches gemacht / Tag und Nacht
auffbehalten-
24° 14. Ein bewahrte Artzney zu Verdauung.

deß Magens.
^An nehme Braunmüntzen und Wermuth / schneide es klein / dann

zerschlage 2, Ayr wohl / thue die Kräuter darein / und ein wenig
Nckgel-Stup/baches wie ein Pfantzl/ leg es zwischen 2. Tuch!

auffden Magen.
55° 15. Ein andere Artzney darvor.

M nehme einneu-gebachenes Brod/ das erst auß dem Ofen
kombt/ thue die Schmollen herauß/ gieß ein guten Wein dar-
auff/ nimb Braunmüntzen/ Wermuthund Mastix/ dises zu

Pulver gemacht / auff das warme gewaichte Brod geftiet/ und auff
den Magen gelegt.
5l° 16. Wann einem der Magen erkaltet.

Hamillen / Cronabethbör / Wohlgemuth / Kimme! / jedes
gleich vil / laß in Wein sieden / einen Badschwammendarein ge¬
netzt / wohl warm über den Magen gelegt / so bald es kalt wird/

wiederumb auffgewckrmet / man mag auch wohl die gesottene KraMr in
einem Tuch überlegen.
»° 17. FürdenMagenwehe.
«SAIe obere Rinten von einem schwartzen Brod / ein halbe Hand voll
AU Braunmüntzenklein geschnitten / 9. Nckgelein/20. Mastix-Kern/

ein halbe Muscatnuß/ schwartzen Kimmel/ waT.man zwischen 3.
Fingern fassen kan/ von einem gantzen Ay die Clar/ einen'Löffel voll star-
ckenWein/ dises alles untereinander gemengt/und in das Brod hinein
gethan/ halte das Brod über ein Glut/ so laufft es wie ein Psa'ntzel auff/
hernach den Magen mit einem Mastix - Oel gar wohlZeschmiert / auff
das Pfantzl auch ein wenig von dem Mastix - Oel gössen / und so warm
alsmanserleydenkan / über den Magen gelegt/ soofftes kalt wird/
wiederumbgcwarmet.

Aaa2 N° 18.
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5l° i8- Ein anders.

Tem / den Magen und Nabel mit Medritat und Muscatnuß«
Sälbl und Pomerantschen - Oel geschmiert / auch goldenes Ma,
stix-Oel.

^l° 19. Mehr ein anders.
Tem/ Wermuth- Mastix, und Braunmüntzen - Oel untereinander
vermischt/ und den Magen darmit geschmiert.

5i° 20. Ein Magen-Salbel zu machen.
°,Imb Lauäanum, spanisch Pech/ Mastix / jedes I. Loth / Muscat-

nuß anderthalb Loth/ Zimmet / Na'gerl / Spicanardi / jedes ein
halb Loth / dise Stuck zu Pulver gemacht/ und darzu gethan /

Narden-Oel/ Mastix-Oel / jedes ein halb Loth / Wachs ein Loch / mach
eszueinemScklblein.
X" 21. Wann der Magen die Spciß nicht be¬

halten will.
Afftauß den Braunmüntzen genommen / und in die Mitten in ein
Brod gethan/ und dasselbige Brod auff das Hertz-Grüol gelegt/
soverdäueterimmer.

22. Vor üblen Magen.
An nimbt einen gar schärften Estig/ rockenes Brod/em M«/cat-

nuß/ und Mastlx / laß zu emem Koch/ Men / /egs zwischen zwey
Tüchl/ si> warm mans er/eyden tan / über / wans kalt worden /

so muß mans wiederumb wckrmen/ also z. oder 4. mahl.
N° 23. Ein anders.

Tem ein obere Rinten rockenes Brod einer Hand breit geba'het/
gießstarckmBrantweindarauff/ dann Nckgerl/ Zimmet/Mu-
scatnuß? alles gepulvert/ und darauff gestreyhet/so warm als

mans erleyden kan/ auffgelegt/ wans kalt ist/ wieder gewa'rmet / bestrcy-
het/ und begossen/ wie oben/ ist gut für den Magen / und nicht so starck /
als das obere.
N° 24. Noch ein anders.

Tem/NürnbergerLebzelten in einem spanisihen / oder sonst star,
cken Wein/ mit Zimmet/ Na'gerl / Muscatnußbestreyhet/und

so

N'
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so über den Magen gelegt / ist sehr gut für den kalten Magen / der Leb<
zelten wird vorhero in Wein gewa'rmet/ und das Gewürtz darauft ge-
ftreyhet.
K° 25. Mehr ein anders.

!,Tem / nimb auch schwartze Brod - Brosen / das Brod meine»
Bramwein gewaicht / geflossene Nckgerl / Imber/ Muscatnuß /
Mastix-Kernl/ alles zerflossen/ mische eS unter das Brod / und

mach es alles zusammen warm wie ein Koch / und legs zwischen 2. Tüchl
über den Magen.
>l° 2 6. Wieder ein anders.

l Rstlich einen Löffel voll Gewürtz-Nckgerl/ thue es in ein Häferlein/
gießein Halbe E/jig darauff/ Bachmünßen ein Hand voll / die le¬
ge auffden Boden/und in die Höhe/daß die Nckgelein nicht über-

sich schwimmen/ verdecke es/ sieds 2. Stund lang / alsdan thue es vom
Feuer/ netze ein Tuch/ oder Vchwam darein / legs auff den, Magen auff
das warmeste/ und diß etlichmahl/ es hilfft.
I^° ^7. Magm-Tinctur auch vor die Leber und Gall.

^In halb Seit! Cigori<Wasser / 2. Quintl Weinstein-Saltz / das
Wasser hcisser über den Weinstein gössen / biß er zergangen ist /
hernach i.Loth Rhabarbara klein zerschnitten / und zu einem

Pinckrl zusammen gebunoen / in das Wasser hineingelegt/ und über
Nacht an einem warmen Orth stehen la/ftn/ al?e Morgen ausgedruckt/
und lablcchter 2. Löffel voll getruncken / aber allzeit auffgerügelt / sonst
bleibet der Weinstein am Boden-
n° 28. Ein bewahrte MaqenSalben.

^ Rstlich nimbt man ein glasirte Rain/ oder Schüssel/ thut darein
9. Loth Iesamin-Oel/ setzt es zu einem linden Feuer/und last es so
lang/ biß es anhebt zu sieden/hernach thut man darein 6.Loth von

dem Indianischen Balsam/und rührt es mit einem höltzern Löffel / oder
Höltzl wohl untereinander/ hernach thue,. halb Loth Nckgel-Oel darzu /
und rühr es wieder ein halbe Vicrtelstund / sodan thue darein gantz dun
geschabenes gelb Iungsrau-Wachs/man muß so vil darein thun / daß es
die rechte Dicke von einer Salben bekombt / hernach setze es vom Feuer /
und gieß ein wenig Zimet-Essentz / oder Oel hinein / daß es gar wohlrie«
chend wird/ wer es leyden kan/der kan 22. Gran Bisam / und 10. Gran
Ambra mit ein wenig Kuchel-Zucker zerribener hinein thun.

Aaaz NL Dise
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i>lL. Dise Salben ist zu gebrauchen / den Magen darmit zu schmie¬

ren/einer guten Erbiß groß/ ehe man schlaffen gehet/ und mit einem war¬
men Tuch zugedeckt.
Item: Das Magen-Wasser. lol. 16.
Item: Das köstliche Wasser für den Magen, lol. 16.
Item: DasZimet-Wasser
Item: Das Zitwer-Wasser.
Item:Der Muscatblühe-Geist.
Item: Der Wermuth-Geist.
Item -. Der Pomerantschen-Branlwem.

Wie auch
Item: Der Rosoli.
Item: Der Kitten-Safft.
Item: Der Meer<3wifel-Safft.
Item: Der 33pffel-Safft.
Item: Der Rhabarbara-Sasst.
Item: Der Pomerantschen-undWermuth

Zucker.
Item: Der köstlicheSchiag-Zucker.
Item: Das köstlicheCardobenedict-Oel.
Item.-Das Kitten-Oel.
Item: Das goldene Mastix-Oel.
Item: Das Oel für den Magen.
Item: DasPomerantschen-Oel.
Item - Die gute Magen-Salben.
Item: Das edle Pulver.
Item: Das Pulver deß Lebens.
Item: Pulver/ <o köstlich für den Magen.
Item: Pulver für den verderbten Magen-
Item: Die Elixier.
Item: DieprwparirtenCronabethbör.

lo!.2s.
lol.26.
fol. 28.
lol. 29.
lol. ZI.
fol. 34.
lol. ;i.

I^um. Z7»
>Ium.6s.

Kum. 4.
I>Ium.8.
51um. z.
dfum. 11.

lol. 44.45. I^um. 14. is.
lol. 45.
lol. 47.
lol. 48.

lol. so.
lol. 50.
lol.61.
lol. 66.
lol. 67.
lol. 69.
lol. 69.
lo/. 79.
lol. 97.
lol. 10z.

5lum. 18.
5?um. 2).
51 um. 26.

I^um. 2.
^um.;.
I^um. 6.
!>lum. 14.
I^um. 16. 17.
I^um. 23.
I^um. 24.
^um. 14.
t^nm.19.
Num. 42.

lol. 104. ^um.45,
fol. 104. I^um.46.
fol. 12z. dium. 18.
5ol. 124. l^um. 19.

Wiltz^Dttständ.
I« N1ily<3l'stättdettmuß man sich enchaleen der sauren und siarcken

Speisen/ als Rindfleisch/ Essig/ Linsen/ Erbiß/und dergleichen
Wind und Versiopssung machende Speisen/ das Bier/wann es
nichr mir Hopffennxchl gebrauet, istschädllch/ der alce Wem be,
Sommer zimblich wohl: dieVersiopftung seynd gleich Venen H.eF
der-Zuständen 5« melden.

7>l" 1.
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N° i. Für Verstopffung deß Miltzes ein köst¬

liche Latwergen.
^Imb AUant-Wurßen/ Meer-Rättich / jedes 2. Loth / die wittere

' Rinten von Tamarisken i.Loth/ die Blühe von Tamarisken
ein halb Loth/Eysenkraut in Estig gepaitzt 3. Loth/ Zimmet ein

halb ^uintl/ stoß alles klein / und mach es mit Honig ;u einer Latwer¬
gen/ darvon nimb deß Tags z.mahl/ Morgens nüchtern / vordem
Nacht-3ssen/ und vor dem Schlaffengehen/ ist vilfälltig mit grossen Nu¬
tzen gebraucht worden.
!^° 2. Kräuter-Wein oderTranck/ vor Verstopffung

deß Miltzes/Kroß - Ader / und einer erkalten
Mutter.

^Imb Erdrauch/ Cardobenedict/Polley/Roßmarin/ Weinrauten/
Beyfuß/ jedes ein halbe Hand voll/ Ehrenpreiß/Lungen- und Le¬
berkraut/ jedes ein Hand voll/ wilden Saffran anderthalb Loth/

Allantwurtzen/Steinwurtzen/ Rhabarbara / Ravontica / prcrparirten
Weinstein/ jedes ein Loth/ Coriander und Fenichl/ jedes i.Iuintl/
Weinbörl/Zibeben, die Kerndarvon/jedes4- Loth/ Senetblätter 2.
Loth/ ein Viertel Hand voll wilde Cigon / Hirfthzungen 6. Blätl/ alles
klein zerschnitten/ die Kräuter müssen du« seyn / diß alles in einen Sack
gethan/ darüber; Seitl Wem und i. Maß fitessend Wasser gössen / zu¬
gedeckter sieden lassen/darvon Morgens warmem halb Seitl/ Abends
ümb 4 oder s. Uhr so vil kalt genommen / wann es aber das erstemahl
operirt/ kcm man das zu Abend bleiben lassen.
X° 3. Ein bcwährtes Pflaster/wann einem das Miltz

nach dem Fieber/ oder sonst erhärtet wäre/ wehe thut/
oder sonst sticht.

An nehme 1. Seitl frisch Leinöl/ vor ein gewachsenePersohn / her«
nach nimb). grosse Zwifel-Hckpel/ schäle die sauber / so vil als dift
3. wägen/so vil grüne Kshl-Blätter / zerhack bist 2. Stuck so

klein/ als es ftyn kan/ laß es in Leinöl sieden/ allgemach daß es dick wird/
als ein Koch/ streichs aussein ungebleichteLeinwath / so groß als dir das
Miltz wehe thut / legs den Tag 2. mahl über / so warm du es erleyden
kanst/ brauch solches ein Tag nacheinander/ es ist an vilen Persohncn be¬
währt befunden worden.

N° 4.
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K° 4. Einantersdarvor.
WHImb z. Hand voll Eyftnkraut/ hacks klein/ Gersten- Mehl auch so
Miß vil/misch wohl mit frischen Ayrklar durcheinander/ als wie ein

Knödl-Taig/ schlags auffein Tüchl / so groß als das Milß ist /
theils ab/daß du auff 3-mahl genug hast/legs über das Miltz / dann ein
zweyfachesTuch darauff, und scktsch dich umb die Mitten herumb / laß
24. Stund ligen/alsdannimb wieder ein frisches/und also z, mahl ge¬
than/ ist es aber im Winter / daß man kein frisches Kraut haben kan/ so
so nimbt man ein dürres/hacks klein/ und gieß ein außgebrenntes Eysen-
Kraut-Wasser daran/ aber nur so vil / daß es an sich ziehet / brauchet
man es vor einen Mann/ so muß man das Ma'nnl nehmen/ vor ein Weib
das Weibl/ dann es seyndzweyerley.
>? 5. Ein hartes Milß/oder wann einer einen harten

Zelten in der Seyten hat/zu vertreiben.
soeinmahl brennt

ist worden/ schnelde den Attich gewürffelt in ein altes Schmeer/ei-
nes GcknsMn groß/ deck em Hafen-Deckdarüber/mit Laun wobl

vermacht/ und zum Brod in einen Ofen gesetzt / wann man das Brod
herauß nimbt muß man das Hafer! auch herauß nehmen / laßüberküh«
lenz brichsalsdan auff/ und balg das Kraut im Hafer! auß/leqs also
warmer auffdie wehethuende Seyten / wo die Härte ist / wohl einge-
fäscht/ daß es nicht abfallt/ wann das Kraue kalt ist / wiederumb in dem
Hafen wo dieFmsten istgewärmes/ soojft m^nw,i// und so lang von
der Faisten was vorhanden lji/ cont nuiret/ es hilsst gewiß.
N° 6. Ein Pflaster ver das Mütz.

^An nimbt Ehstnkraut ^. Hond 00U /z?rstoß in einem Mörser/dann
1.Löffel voll Brantwein/ ein ftlsches Ayrclar / wie auch ein Löffel
voll Gersten-Mehl/wachs untereinander/streichs auff ein vier¬

faches Tuch/ und ein subtiles Tüchl oben ^uff d-rnach legt mans über
das Mltz/und diseszum dritten und vierdten mahl/ist bewckhrt.
K° 7. Pflaster vor erhattes Mih.

^Imb 4. gute Hand voll geflossene Kiselsiein/ 4.gute Löffel voll Lein-
Oel/Hunmelbrand-und Chamtllen-Oel/ j^des 2. gute Löffel voll/
durcheinandergerührt auffein Tüchl gestrichen / auffdas Milß/

gelegt/ darzuauch 2. Löffel voll Wermuth-Oel.
N" 8.
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8. Miltz-Pflaster.
An nehme DyacKiwn. Pflaster 8. Loth/ Qummi ^momac, Gold¬

riß/ jedes fünff Loth/ solches mit Caper-Oel untereinander
gemischt/und übergelegt.

9. Für ein hartes Miltz.
Ege demKranckenRättich-Scheiben auff das erharte Miltz/ so

wird es besser.
10. Salben zu dem Miltz / dasselbe zu schmieren.

;Rstlich nimb Capri / weiß Lilien- blau Veigl - Oel / jedes 2. Loth /
March auß einem Pissels-Bain 1. ^uintl / Eybischwmtz / Lein-
Saamen/ lconum.Qi-Xcum.Schleim/ jedes i. Huintl/Tachsen-

Schmaltz/ Zünrn-Faisten/Gcknß-Schmalß/ jedes ein halb Loth/ Rinten
von Capern/und Tamarisken-Holtz/ Fieberkraul/jedes i.Huintl/
(^ummi^moniacum, (^albanum, Leclellium, jedes eben st) vil/die
(3ummilaßin Essig zergehen/ und ein wenig Wachs/ alles zusammen
gemengt/ mache eine Salben darauß/ ist köstlich zum Miltz / und soll we¬
gen der Qummi von einem Apothecker gemacht werden.
X° ii. Eine gute Miltz-Salben.

' O nehme man Tamarisken-Oel/ Capri - Oel / Capaun - Faiflen /
Ga'nß-Faisten/VenedischeSaissen/ und klein gehackte Zwisel-
Röhren/ jedes s Loch / laß di/es al/es untereinander 2. Stund

lang sieden/ sodan balg es durch ein Tuch/ so ist es fertig.
5M. Wann einem Menschen das Miltz wehe thut/oder erhärtet ist/

der streich vondiser Salbenauffeinen zwilchenen Fleck einer Hand breit
auff und leg es auffdas Miltz/ hernach einen rothen Fleck von einerInch-
ten-Haut darüber gelegt/ alsdan nimb wieder ein frisches.
N° 12. Eine gute Artzney vor das Miltz.

^An nehme Ka'ßpappel/ blaues Veigl,Oel/ Butter - Hirschen - An¬
schlicht/ weißLilien-Wurtzen/ jedes ein wenig gewckrmet / auffein
blaues Tuch gestrichen/ und auffdas Miltz/ so warm / als es der

Krancke erleyden kan/ gelegt.
Item: Das Oel vor ein erhartes Miltz. idl.68. Num. 18.19.
Item: Die Allabaster. Salben. idl. y^.^um. 1.
Item: Die Aichene Mistel-Salben. fol. 74. Num, ?.
Item: Das edle Pulver. tol.97.Num. 19.

Bbb Vor
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tor die Mundfail.
Deß Sauren und Gesalzenen »si sich in disem Zustand sonderlich zu

hören.
i. Wann einer die Mundfall hat.

! O nehme man Rosen-HSnig/ Maulbör - Safft / eines so vil als
deß andern/ Muscatnuß klein geschahen/ gefa'het/ Wohlgemuth/
weisses Hunds-Koth gepulvert / jedes ein Messerspitz voll/ alles

untereinandervermischt/ dann deß Tags 3. oder 4- mahl mit einem
Pemseldas Zahn-Fleischdarmit bestrichen / muß aber/ nachdem man
gurgelt/ alsobald das thun/ das Gurgel-Wasser darzu gebrauchen /wie
zu finden lal. 299. Num. 5.
N° 2. Ein anders.

^An nehme Weinkra'utl/ Isop / eines jedwedem eine Hand voll/
Salve eben so vil/ ein wenig Lorbör/st>/ches stoß alles durchein¬
ander/ mach es mit Honig an/ und reibe die Za'hn und das Maul

darmit/ist gut-
3. Mundfail zu vertreiben.
Onehme man Muscatnuß/ Muscatblühe / gebrennten Maun/

Honig / jedes gleich vil/ mach es zu einem Sckbl / es hilfft wohl
für die Mundfail.

4. Ein anders.
Tem/1. Maß schön geläutertes Honig / 3. MuMnuss geriben/

1. Lölffel voll Salve-Pulver/ 2. Löffel voll Weinrautten-Pulver/
anderthalb Löffel voll Hechten-Za'hn-Pulver, em klein Löffel voll

Allaun/ alles das in Honig sieden lassen/ so lang als ein Ay/ reibe darmit
das Zahn-Fleisch und den Mund.
^ 5. Für die Mundfail.

Effel, Kraut- Maulbör- und blau Veigl-Safft / jedes i. Loth / mit
disen Säfften so untereinandervermischt / das Maul im Tag
etlich mahl darmit bestrichen/ zuvor allzeit mit Löffelkraut - Was¬

ser das Maul anßgewaschen.
>?° 6. Mund-Hitz zu vertreiben.

It frisch gebrennten Erbör-Waffer den M«nt> anßgewaschen/
undaußgegurgelt.

>I°
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7. Mund-Locher zu heylen.
En Mund mit Maußöhrl-Safft gewaschen / heylet/ so man aber
denSafft nicht haben kan/ soll man das Kraut in Wein sieden/
und mit der Brüh den Mund sauber waschen.

Ein anders.
O nimbSchafften-Heu-Waffer/ es heylet die Löcher/so man sich

darmit gurgelt.
Wann der Mund übrige Feuchtigkeit hat.

^An nehm gepulvertes Reiß - Mehl mit Wein gemischt / wie ein
Scklbl/darmit die Jung offt geschmiert / vertreibt das Geistern
im Mund / den Mund auch mtt Wein/ so mit Reiß gesotten/ auß<

gewaschen/HM auch.
Item: Der Meerzwifel-Essig.
Item: Der Nuß-Safft-
Item: Das kostliche Cardobenedict-Oel.
Item: das Pulver für die Mundsail.
Item .Der rothe Stein.

toi. 46. Num. zo. 21<!
lol. 61. l^um. 6.
ldl. 104.105. ^lum. 47.48.
ldl. 127. I>lum. 21.

Mor das Waul-Wchm tan man
dises brauchen.

lOßmariu-Bitlhe/ Saioe/ Perchtram/Isop/ SchWl- Biliml-
Kraut /jedeswas man mit 3. Fingern fassen kan/ Faltrian/ was
man zweymahl mit 2. Fingern fassen kan / Perchtram - Wurtzel

anderthalb Qmntl/ sthneids und hacks / in Salve-Wasser gekocht und
gesyhen/ darzuthue Roßmarinblühe-Zucker i.Iuintl/ Maulbsr-
Safft2.^uintl/8piriru8 Virrioli 10. Tropffen/ alles durchgesphen/
und diß Wasser zum Einspritzen.

Mutter-Wuständ.
Die vilerawie in Frauen-Zuständen.

I . Suppcn für die Mutter.
^An nimbt ein frisches Kühe-Koth/ und treibt es in einer Fleisch¬

oder eingebrenntenSuppen ab/alsdan seyhet man es/und last ein
wenigMuscatblühe darin sieden/ wie auch ein wenigKimel/als

dan trinckt man etliche Löffel voll warmer / es ist vor die Mutter gar gut.
B 0 bH Der
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'Der Persohn/ der man es brauchen will/ darffmanesnichtsagen/ dann
es ist etwas graußlich.
^l°2. Vor die Mutter.

i O nehme). Willlische Nuß/und brat dieselben in einer Glut / daß
' die Schaalen darvon verbrennen / und gib den Kern demMen-

schen zu essen/ ist bewährt-
^. Fm die Mutter so übersich steigt.

^OtheCorallen/Perl-Mutter prceparirt/ geschabenes Helffen-
bein/ deren jedes i.halb Loth/ untereinander gemischt/ von disem
Pulver 3. oder 4. Messerspitz in MeKssen - Wasser eingenommen /

darzu aber jedesmahl einen halben Löffel voll PomerantschewGeist/und
3. oder 4- Tropffen Bibergail-Tincturgenommen/ dists druckt nider die
Dckmpff der Muttermund last solche nichtubersich in Kopssfteigen/ fta'rckt
auch die Mutter treffttch.

4. Für das Rcissen und auffsteiam der Mutter.
^OnimbChamil/en/iövll man zwischen). Fingern fassen tan/ bind

esineinTüchl/ legs in eine wallende Hümr-Suppen/ laßem
Sud thun/ druck es auß/ und trmck die Suppen darvon.

5. Em anders.
Tem/ 5. Schaaf-Bohnen / so frisch du sie bekommen kanst / zertreib

sie in einen zimblichen Trunck Wein / der so warm sey / als man
ihn wohl erlepden mag/ und gib ihrs zu trincken.
6. Noch ein anders.
Tem/nimb ein Weiß von Huner-Mist/ so groß als eine Arbes/ zer¬

treib es in einem Löffel voll Wein/ gib es em/ es ist gewiß.
7. Vor dieMuttcr.
An nimbt vor 2.Pfenning Kimel/ und siedet den in Wasser / trmck

deß Abends und Morgens warm/ leg dem Kimel ineinSa'ckl
warm auffden Nabel/ so legt sich dieMuttcr an ihre rechteStatt.

8- Ein anders.
Tem/ schiesse ein Aichhörnl/ und laß selchen / oder dun werden mit
Haut und Haar / und mit disem rauch dich / so eine an der Mut¬
ter leydet / die soll ein Tachscn-Fleisch essen/ so wird sie der Mut¬

ter befrepet.
N" 9,
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9. Ein anders.
O nimb Rebhünnel-Federl/ und zünd es an/ ob einem Liechtel/daß

der Rauch in das Maul und Nasen-Löcher gehet / so legt sich die
Mutter und wird besser.

i O. Mehr ein anders.
^Tem/Muscatnuß oder die Blühe/ zünd man auch an/ und raucht
° die Frau darnnt/ daß ihr der Rauch in das Maul komot.
11. Wieder ein anders.

Tem / lege ihr Wermuth in die Schuhe / und lasse sie darauff
gehen.

N° 5. Wiederumb ein anders.
' O nimb Wermuth und Weinrauten/ eines si> vil als deß andern /

hack es/ und rost es in Baumöl/ biß es waich wird / streich es auff
ein Tüchl wie Master/und legs warmer auff den Nabel.

13. Eine bewährte Kunst/ so einer die Mutter.
übersich steigt.

^An nimbt Rosen-Blätter eine Hand voll / und 10. oder 1 s. gantze
Gewürtz-Nägerl/ bind es mein leinenes Tüchl ein/ sied es in
Malvasier/ so lang als ein hartes An/ leg es der Frauen so warm

Ne es erleyden mag/ vor den vordern Leib gantz gemach / doch soll sie be¬
deckt seyn/daß der Hamp/smcht über/ich ms Haupt kowbt/ biß sich die
Mutter gesetzt hat-
N° 14. Ein anders.

O nimb Abrutten/Segenbaum/ Sonnabend-Gürtel/ streift es
' ab/mach ein 2. Spann langes Säckl/ füll es mit der Kräutern

voll an/ thue es in ein heisses Wasser / laß kochen / daß die Kräu¬
ter sein waich werden / leg es warm auff die Reyh / wans kalt werden /
wärme es wieder.
N° 15. Für das Reisten der Mutter.

jAn nehme ein Löffel voll Honig/,. Löffel voll Baumöl / durchein-
ander zergehen lassen/ auffein Tüchl gestrichen / darvon ein Ma¬
ster auff den Nabel/ und eines auff das Creutz gelegt / oder etliche

Mastir-Körner geschluckt.
BbbZ N° 16.

!
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16. Em anders.
>Ildes Mutter-Kraut in ein Sckckel gena'het/ und unter der rech¬

ten Brustgetragen/wann es nimmer riecht/mußman ein an¬
ders nehmen.

17. Noch ein anders.
.Tem/mach ein Baumöl warm/reib eine Muscatnuß darein/thue

es in eine Nußschaalen/leg es über den Nabel.
18. Mehr ein anders.

! O nimb Prassen-Kraut / rechtes Balsam-Kraut / schneid es klein/
wie auch Chamillen und Wermuth / vermisch mit einem Ay /
bach es in Schmaltz und Oel/ leg das Pfckntzl warmer auffden

Bauch.
K° 19. Wieder ein anders.

^Tem/ schmier den Nabel/Herß-Grübel/ Gentick und Schlaff mit
Muscatnuß-Scklbel.
20. Ein anders.

^An nehme ein vierfaches Tuch/und waich es in Malv asier / alsdan
lege man solches über den Bauch.

21. Mutter-Säckel.
^Imb ein subtiles
' schneid Assang gar klein/ fülle es ein/ und nckhe das Sckckei wie ein

Maderckßel breitlecht ab/ und leg es aussden Nabel.
2 2. Wann die Mutter einer Frauen auffsteigt.
'O nimb!.Hand voll Chamillen/Wermuth/Braunmüntzen/Mut-

terkraut/ von jeden 1. Hand voll, etliche Lorbör/ ein Muscatnuß/
ein Stücke! Bibergail mit Ayrn angemacht / wie ein PfcknHelm

Oel gebachen/ und der Frau/so warm sie es erleyden kan/ aussdmBauch
gelegt/ anffden Kopff ein wenig gestossenen Fenichl/Muscatnuß/Muscat-
Blühe/Lorbör mitSchckller und aUen/ auffHauß- Brod^Rinten ge¬
streuet/ und auff die Schaitel gelegt.
^23. Ein anders darvor.

^Imb ein OertlWachskertzen/mach unten ein Ringel/ daß stehet/
' darnach nimb i.Seitl-Hckftrl/und zünd dasLiechtan / setz auff

den
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den Nabel/ undstürß das Hckferl darüber / das Liechtel laß darunter
brennen/ das ziecht die Mutter wieder in ihr rechtes Orth.
>s° 24. Für die Mutter.

^Imb Gahel-oderMutterkraut sambt der Blühe/schneides klein,
nimb ein Ay/ rühr das Kraut darunter / bach es in ein Schmaltz/
wie ein Psckntzl/ lege zwischen 3. Tüchl auffden Nabel / so warm

dueserleydenkanst/estanden Tag offt gebraucht werden/ erwa'rmet
die Mutter/ und bringt es wieder an ihr rechtes Orth.
N° 25. Vor dieBeer-Mutter.

^Annes dir ankombt / so leg gleich unter beede Armben einPü-
schelLiebstöckl-Vlcktter / es seyn dürl oder grün < esse ein we¬
nig/das thue soofft/ als es dir ankombt/ und auffden Na¬

belgelegt/ist gut.
N° 2 6. Für Auffsteigen der Beer-Mutter.

^An nehme Zibeth einer Linsen groß/ laß das mit einem Finger gantz
wohl in den Nabel reiben/ so lang biß sie gedunckt/ daß gantz hin¬
ein sey/ dann Heisse sie still ligen/ mit an sich gezogenen Füssen/ und

daß sie den Bauch warm halte.
N° 27. FürdasReiffmundAuftsteigenderMutter.
LMAch 2. Spann lange Seyten - Sa'ckl / fülle sie mit abgesircifften
ZN^ Sonnabend-Gürtel/laß im Wasser sieden/ druck es auß / leg

es /ö warmumb dieLend/als du es erlepden kanst/wird es kalt /
wärme es wiederumb/ es kan auch ohne Schaden einer Kindlbetherin
gebraucht werden.
N° 28. Vor die Mutter.

Mstlich nimbWermuth/ Wohlgemuth/ Fenichl/ Vachmolden/
Cronabethbör / eines so vil als deß andern / die Kräuter grob-
lecht geschnitten / das andere ein wenig zerflossen / in ein Säckel

emgena'het/das Säckel ob einem heissen Ziegel sein gewckrmet / und auff
den Bauch gelegt.
N° 29. Ein gute Suppen vor die Mutter.

Mstlich nimb ein Seit! gute Fleisch-oder Hennen - Suppen/ von 3.
Petersil-Wurtzen das Inwendige herauß/ und thue es weg / das
andere aber schneid klein/ und leg es in die Suppen / wie auch drey

Mut-

l
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Mutter-Nckgerl / von einer Muscatnuß wo die Blühe daran / die halbe
Blühe aber nur allein/ 2.Blühe Saffran / dises alles in der Suppen ein
Viertlstund sieden lassen/davon zu Morgens und Nachmittag s. Löffel
voll getruncken/ die letzten 2. oder 3. Tckg/ so man nicht recht ist.
5? zO. Sack! zu LaMund Reinigung der Mutter.

.Imb Graßwurtzel / Cigoriwurtzel/ jedes 3. Quintl / Steinwurtzel
ll? -Huintl / Hirschenzungen / Gamanderblatter/ Ottermenig und

Frauen-Haar/ jedes ein halbe Hand voll/Senetbla'tter dritthalb
Loth/ Rhabarbara 3. Huintl/wallische Weinbörl 2. FZuintl prwparir-
ten Weinstein ein halbHuintl/disesalles schneid klein/thus in einSäckl/
gieß darauffandcrthalb Seit! Zigori - Master / Wein auch so vil / dises
aber siede heiß/ und bedeck das Geschin / laß es an einem warmen Orth
stehen/ und trinck alle Tag in der Frühe ein halb Seitl / so lang biß diser
Wein auß ist/ so offt man es trincket / muß man das Sackl völlig auß-
trucken/disesmußmantrincken/s.Tag vorheroals man die Monathe
Reinigung bekommet.
N° 31. Suppen vor die Mutter/macht auch fruchtbar.

^O nimbt man die obernSpitzl vonVaturey 9-Stückl/von Salve 9.
Vla'tl/ Mutterkraut 9. Hertzl/ Mutter - Muscatnuß3. Mutter/
Na'gerl9.SaffrcmbIühe15. dises alles zusammen gethan/in ein

Ha'fen von 2. Maß/darauffgossen 2. Maß Bier/we'ches wohl abgelegen
ist/der es aber nicht leyden kan / kan frisch Wasser nehmen / ich halt aber
eine gute Fleischsuppen vor das beste darauffzu giessrn / und das Hckftn
wohl mit einen Taig vermacht/und sieden l<?^m//ö/ang/biß der dritte
Theil eingesotten ist/alsdan lassen kalt werden/und auffgemacht/darvon
muß man frühe/ und auffdie Nacht warmer/ jedesmahl ein Viertl Seitl
trin ckcn/ sied man es in Bier/ so kan man die Suppen mit ein Ayr - Dot¬
ter und Butter abqiessen/ als wie ein rechte Vier-Suppen/ auch in Was¬
ser/wann es mit Wasser gesotten wäre/ und in der Frühe muß man 1.
Stunddarauffsasten/ und auffdie Nacht muß man es auch erst eine
Stund nach dem Nacht-Essen nehmen/ und solches 9. Tag continuiren /
wann man seine Zeit hat.
Item-Das Wasser. tol.li.
Item: Das gute Mutter-Wajftr. ldl. 16.
Item: Das stinckende Mutter-Wasser. K>!> l 7.
Item:Das Vrodreisscnde Wasser. lal. 19.
Item: Die köstliche Mutter-Latwergen. W1. ss.
Item: Das Cardobenedict-Oel. lol. 6 l.

17.^'um. z8.z9.4c».
^um. 41.42.
I^um 46.
l<um»4.

Item:V
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Item. Das köstliche Braunmünßen-Öel. sei. 69.
Item: Die Allabaster-Salben.
Item: Die gute Mutter-Salben.
Item.- Der Rauch vor die Mutter.
Item: Der Krckuter-Wein.
Item: Die zwey Mittel.

Num.2s.
iol. 7). d>lum. l.
fol. 8(3. I>lum. l s.
kc>l. uz. 114. Ksum. 18.i9.zo»
fol. Z7s. dlum.H.
fol. 45z. t>lum. 5.6.

Mnck vor die Welancholey.
Die VIZeta wie in Mily-Zustanden.

X" i. Dises Tranck soll man also machen.
^Imb Rhabarbara der besten / Camcl- Stroh / jedes 5. Gersten--

K<5rnl schwn'r/ Boragi-B/ühe/ Ochsenzungen-Blühe/Scabiosa/
Violen/jedes i.Huintl/ Ochsenzungen/ Ehrenpreiß/Flachs-

Seiden/ Mutterkraut/ jedes ein halbe Hand voll/Oeppich/ Fenichl/Ra-
pontica / Petersil / weissen Veigl / Wcgrich - Wurtzen / jedes anderthalb
FZuintl/ Engelsüß/ süß Holtz/jedesanderthalb Huintl/ Rinten von gel¬
ben Mirobolanen / auch von Cebuli Mirobolanen jedes ein halb Loth /
Weinbörl, Oeppich-Fenichl-Petersil-Nessel-Saamen/ jedes 1. Huintl /
Senetblätter anderthalb Loch/ Znnetl Himbsr/ jedes 1. Iuintl / dises
alles in 3. Maß Wein / und 2. Maß Masser gesotten / daß der halbe
Theil bleibe/ alsdan brauche dises Getranck folgender Massen: Nimb
Deß gesottenen WaMrs ein Mbttchm Becher voll/ thuedarzu/^ru»
pum cle Lpirl^/mc)) cle (üickoric) cum l^dabarbÄrH) ein Loth/ LIeAuar.
^e psyllic, 2. IMNtl/llonfeHio NamecK dritthalb IMNtl / ein wenig
Zimmet-Wasier auch darzu/obbemeldteStuck seynd in der Apothecken
zu bekommen/ von disem Tranck soll man allzeit 5- Stund vor dem Es¬
sen nehmen/ 7. Loth auffeinmahl.
N° 2. Ein gute Medicin/ zu Reinigung deß Geblüts.

^Etoniakraut z.Handvoll / Voragibluhe und Kraut/ 2. Hand
voll/Erdrauchkraut r.Hand voll/ Tausendgüldenkraut was
man mit s. Fingern fassen kan / dises alles zerschnitten / und sau¬

ber auffgedörlt/und zusammen gemischt/ alsdann nimbt man darvon/
und kocht es wie ein Thee/zuckert und trinckt es/ wann man will/das
es etwas laxieren soll/ nimbt man etwas / wann mans kocht / von Pin-
ckelkraut darunter. Gesetzt auffdise obstehende Ma'sse / wann man in
Vereitschafftem Schaalen voll haben will/ nimbt man von dem Pmckel-
Kraut 2. Hand voll darunter-

Ccc Item:
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Item: Die Elixier.
Item: Die prceparirtenCronabethbsr.
Item-DieReinigung.
Item: Die Penonischen Pillulen.

sol. 12). Klum. 18.
fol. 124. 5?urn. l5>.
fol. 280. dlum. 2.
fc»I. i zH.I^um. 29.

lor die Wüllm im Maar.
Nimö ruenum.QrXcum in Wasser gesotten/ und offt gewaschen.

N°

^l'

^men Wagel ohne Mchmertzm abgehen / und
wiederumb wachsen zu machen.

^An nimbt (!ummi öcrapium, ^rsenicum, eines so vil als deß an¬
dern/ gepulvert/ dan diß mit Nuß-Oel zu einer Salben gemacht/
streichs auffein leinenes Tüchl/ legs über den Nagel/ so wird der

Nagel abgehen ohne Schmertzen / alsdan nimb ein kalte Laugen / und
wasche die Za'hen oder F inger darmit._________________________

MasenWustand.
1. In die Nasen zum Ziehen.

5Imb die Gaug-Wurtzen / die in denen Wosen wachst / hat gelbe
Vlümel/ in die Nasen gethan.

2. Vor die Nasen ein Recept.
lImb Pappel-und Biessen-Wasser/ alles gleich vil/ wasche darin ei¬

nen frischen Butter 9. mahl / denselben deF Z'agS offt in die Na«
sen/auch wann man schlaffen gehet/ geschmiert.
3. Ein anders.
Ege Butter mit Zucker m MajorawWasser/ und stecke denselben

sodan in die Nasen.
4. Für Verstopffung der Nasen.

An nehme Gersten-Schleim und Kuchel-Zucker/ziehe es in die Na¬
sen/ purgiert die Cathari-

5. Wann ein Mensch gar ein rothe kupffeme
Nasen hat.

O ist nichts bessers / als weisse Seeblumen genommen / und die¬
selben Blcktl geflossen/ hernach außgebalgt/ und in disen Safft
weiß Wachs/Gaffer/ jedes einer Haselnuß groß/ äpermace«

i.Iuintl/

K'

N<

^°
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1. Ouintl/Ksch-Schmaltzein klein halb Löfferl voll/ vermischt/ über ein
klein Kohlfeuer gesetzt/ sodan in einem saubern Geschir: auffbehalten/
wann mans brauchen will / so streicht mans auff ein Tüchl / und legts
über die rothe Nasen.
N- 6. Wann die Nasen schmeckt.

^Imb außgebrentesWasser von Scharlach-Rosen/ ziehe dasselbe in
die Nasen auff/oder mit einem kleinen Spritzerl in die Nasen ge¬
spritzt/das thue offt/ biß dir der üble Geschmack darvon vergehet.

>l° ^7. Ein anders.
AOfern die Nasen inwendig zerbricht/ oder sich zerklübt von ihrem

schwären Gestanck/ sonimbTerpentin-Oel / stecke es mit Feßlein
m die Nasen/es HM

N° 8. Ein Puwerzum Schnupffen/welches den Fluß
vom Haupt und Augen ziehet in einer Stund mehr/

als andere Artzney in 8. Tagen.
^An nimbt c^ummi Lupdorbium, soll zu Pulver geflossen werden /

und darvon Vormittags in die Nasen geschnupfft / so vil als an¬
derthalb Linsen groß/ darnach solle sich der Patient an einen

Tisch nider setzen/ mit mdergclegten Haupt/und auffgespaltenen Mund /
soll also ein gantze Stund sitzen bleiben/man soll ein Schüssel untersetzen /
daß der Schleim darein laufft/ nachdem die Stund vorbey ist / soll der
Patient den Mund mit/tischen Wasser außwaschen / sich außreispern /
und schweißen.
^° 9- Ein anders.

i Chwartze Nießwurtz/und Kuchel-Zucker/eines so vil als deß an¬
dern genommen/ und so vil dise zwey wägen/ Presil-Taback/ ma¬
che es zu Pulver/ und schnupff darvon.

1 o. Ein anders/ ist nicht so Starck.
!ChneidePomerantschen-Schäller dünn auß/ und dörre sie/ her¬

nach nimb so vil Knchel - Zucker / alles zu Pulver gemacht / und
darvon geschnupfft.

11. Cin Taback/wann man in der Nasen verstopfft
ist / und gern herunter ziehen wolle.

.Rstlich nimb einen rechten gemeinen Blätter Taback 1. halb Loth/
denselben geriben/und in Majoran-Wasser gewaicht/ 2. oder ?.

. Stund lang/ laß hernach wiederumbtrucken werden/ sodann
mmbt man dürre Pomerantschen-Schaalen / stosse sie zu Pulver / deren

Ccc2 i.Loth/

N°

^
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i. Loth/ waicht es auch in selbiges Wasser 2. oder 3. Stund / laß wieder
trucken werden/und nimbi. HuintlKuchel-Imber/ a.oderz. Pfeffer-
KSrnl schwär/gepulverte Nießwurtz/ alles untereinander vermischt zu
einem Pulver/ und darvon zu Zeiten geschnupfft.
^' 12. Ein anders.

^Etonienkraut/Majoran/Salveblätter/jedes l. Quintl/ Roßma-
rinblühe/Paltrianblühe/jedes2.^uintl/ Florentinische Veigl-
Wurtzen? .tzuintl/ weisse Nießwurtz/ schwartzen Coriander z.

Huintl/ spanisch Pech 2. ^uintl/ und zu Pulver gemacht.

N° 13. Edler Schnupf Taback Dr. Xass-zuLölln.
zlImb schöne und gute Taback-Blätter/stoß zu klein Pulver/wasch

sie zweymahl/ laß trückern / und stoß noch einmahl/ gib ihm fol¬
genden Geschmack mit disem Balsam/ dl/Mirt Muscatnuß-Oel/

distillirt Rosen-Oel/distillirt Zimet-Oel/ jedes Ho.Tropffen/ distillirt
Lavendl-Oel/diMirt Majoran-Oel/jedes i s. Tropffen/ distillirt
Weineauten-Nckgerl/Lemonischäller-Oel/ jedes 8. Tropffen / mische
alles wohl untereinander/ mmb darzu den besten Ambra 10. Gran/Zibet
6. Gran/Bisam 40. Gran / misch alles untereinander zu einem Bal¬
sam / nimb alsdan auffein halb Pfund Taback ein Iuintl von disem
Balsam.
N° 14. Ein guter Trinck- Taback.

Mstlich nimb rechte gemeine Taback- Blätter 2. Loth/ Mastix ein
Loth/ Majoran- Salve /Petonien-Blättcr/ Kundl-oder Iuendl-
Kraut/ jedes i. Qmntl/ Roßmarinblühe/Ringlblumen/Schlüs¬

selblumen/ Lavendlblühe / Rosenblätter / Lilium lüonvallium,Linden-
blühe/ jedes ein halb Iuintl/dises muß alles dürl sepn/Zimmet/Muscat-
blühe/ Gewürtz-Nägerl/ jedes ein halb Iuintl/ wohl groblecht unterein¬
ander zusammen geschnitten / und zu einem Trinck- Taback vermischt /
wer Zahn-Schmertzen/ Cathan / oder sonsten denen Flüssen unterwerft
fen/ der soll von disem Bisam-Taback zu Zeiten rauchen-
Item.-Das Cardobenedict-Oel. lol. 61. dium.6.
Item: Das Pulver. fol.ivQ.dium. 25.

Uor
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tor Wieren-und Ulasen-Mranckheiten.
In dergleichen Zuständen se^nd schädlich alle gesäuerre / nesallzene /

und flüssige Speisen/ alleswas von Milch komm«/ alles Fleisch
von einerharren Verkochunss/ nemblich Rindfleisch/ Bocksfieilch:
Bier ist schädlich / sonderlich so neu / oder wenig gebräuer. Pe,
rersil/Spargel / -ziser-lLrbiß/ und von dergleichen Sachen ge¬
sottene Wässer se^nd nurzlich/ wenig wein ist erlaubt / das Crona-
bech-WasseristvorrräFkch/ 2^reen / Rärnch / und Knoblauch
se>fnd nichr verbotten.

N° 1. Beschreibung der Nieren in deß Menschen Leib.
>Er Nieren seynd zwey / die seynd warm und trucken / in der lincken
^ und rechten Septen/ihr Substanß ist roth / vest/ fleischig/ welche

von GOtt verordnet seynd / die wMrige Feuchtigkeitvon dem
Geblüt an sich zu ziehen/und dieselbige in einen Harm zu kochen; Verei¬
ne Nieren aber/ so in der rechten Seyten ist/ ligt der Leber nckhender und
höher/ dann der in der lincken Seyten / die Nieren hangen an dem Ru¬
cken/zu beeden Seyten mit Faistenumbgeben/ zu welchen Nieren ^rre-
rlen und Adern gchen/es seynd auch 2. Gang / so von der Leber und Ma¬
gen herab gehen/ durch welche alle Feuchtigkeit gezogen werden / darnach
von den Nieren gehen wiederumb zwey Gang untersich / durch welche alle
Feuchtigkeiten in die Blasen gesühret werden/ es leyden die Nieren man¬
cherley Kranckheiten von b<5serl^c,mp/exlc)nder Hiß oder KMen/daS
ist vom Geblüt / oder vom feuchten PKlegmare, ist es von Hiß / so ist der
Harm ohne Idiomatische Dicke/ allein gar bleich roth / so last ihm schla¬
gen die Leber-Ader/oder die Ader 3avena,unter den Knoden der Füssen /
braucht ihm kühlende Artzneyen auß - und inwendig / wans aber vom
rkleZmarekombt/ und dieNieren verstopfft seynd / darzumußman
brauchen/wiehernach folgt: auch begeben sich grosse Schmertzen der Nie¬
ren von dem Grieß und Stein / so in den Nieren gehckgt wird /das ist
umb die Lenden mit grossen Zwang/biß mdie Vlasenkombt/ die Nie¬
ren schwüren auch zu Zeiten/ welches der Nieren selbst/ oder der Hckut-
lein Schuld ist/ auch etwas von grosser Übung/ Fallen / Schlagen / Rei¬
ten/oder schwckr heben.
N° 2. Wann einem die Nieren schwinden/so zu erkennen/

wann das Faiste auff dem Harm ist.
5Imb ein Seit! Rosen - Wasser / 2. Loth Essig / ein Seitl Rostn-
' Oel / von 4» Ayrn das Weisse / das alles untereinander geschla-

Ccc 3 gen/
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gen/undauffdaswckrmestezuNachtin einem Tuch auffdie Lenden ge¬
legt/ und thue das etlichmahl.
^° 3. Syrup vor die Nieren von IudewKirjchen.

^ImbdierothenBsr von Juden-Kirschen/ frische Zibeben/die
Kern hemuß geklaubt/Pinnen-Kern/auchgereiniget/ wie sichs
gebühret/ jedes ein halb Loth / Andivi - Saamen /Lattich - Saa-

men/Purtzelkraut-Saamen/jedes;. Iuintl / Petersilwurtzen/ Femchl /
Spargel / Buesch/ Selleriwnrtzen / jedes ein halbe Hand voll / rein ge¬
schahen und klein zerschnitten / süß Holtz dritthalb Loth / auffgedörtte
Tama scenische Zwespen/ rothe Brustbörl/ jedes 12. Loth / auffgedörttt
Mertzen-Veigl/ wildes Cigorikraut und Blumen / jedes ein halbe Hand
voll/ dise Stuck thue alle Zusammen in ein lmssinges Beeck / gieß Wasser
daran/daß es 2.Finger breit darüber gehet/ laß auffden dritten Theil
einsieden/ seyhe es durch ein Tuch/ drucks wohl auß/ dise Brühe mach zu
einem Syrup/oder Tranck nach deinem Gefallen / in distm Syrup ist ein
grosse Tugend nndKrasst alle HinderMg deß Harms zunehmen / die
Nieren/und Harm- Gckng zu reinigen/ und zu säuberen / Sand/ Stein
und Grieß/ Knopffen/ Härling/ Flecken/ Feßlew/ und dergleichen unna¬
türliche UberflWgkeit/stärsttauch darnnt denMagen und d«Däuung,
deßgleichen alle mnerliche Glieder werden darvon eröffnet/ und diewin-
digsMblasungund AuMcihung/ Rumor im Bauch werden darvon
zertheilet/ und allgemach gelegt.
^ 4. Ein anders.
WAAnsoll nehmen die rothe Bör vonIuden-K'it'/chi'n/undselbe mit
AM einem LoM sein wohl Mdrucken/Hernach thut man sie in einSin-

Waffen/ oder sonsten subtile Materi / eines keinen Säckl / solches
in eine Kandl gethan/und darauff em Maß gerechten guten Wein gössen/
und davon getruncken/ ist gewiß ein probutt Sach vor die Niern.
Item: Der Meer-Zwifel-Safft. so!. 45. !>lum. 13.
Item: Der Zucker-Rosat. fal. s i. >ium.4.
Item: Die Rosen-Salben. 5)1.8). ^um.HO.
Item: Das edle Pulver. fol.97. Xum.15».
Item - Die Elexier. iul. i2).^um. 18.
Item: Das Cronabeth-Wasser. lol. 427. ^um. 24.

Vor Mnmachtm.
Item: Istgut das Hertz-Carsunckel-Wasser- 5°l. s.
Item: Das Kayser Carl-Wasser. ldl. 7-

Item:
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Item: Das Wasser für die Fraiß/ Schlag/

und Ohnacht.
Item: Das Ohnmacht-Wasser.
Item: Das Schlag-Wasser.
Item: Das köstliche Majoran-

Wasser, lol. 2,.
Item: Der KundlkraubGeist. ldi. 27.
Item: Der Krafft-Efiig. WI. 37.
Item: Der Weinschärling - Safft. l«1.49.
Item: Der köstliche Nckgerl-Zucker.f«l. 49.

toi. 7. ^um. l s.
lnl. 18. ^fum>4).
lol. 20.21.22. ^um.fO.sl.52.53.

!>lum. 54.
dtum.z.
I^um. 4.
dfum.zo.

n° I.
ßrm-Dustand.

Wann einem ein Wurm/ oder Ohrhöll
in das Ohr kommet.

Ole einen wohlschmeckendenApffel unter dem Stihl auß / fülle
denselben voll mit Honig / laß ihn gar waich braten/ darnach
mach ein tieffes Loch in das Außgeschällte/Hai« es wohl heiß an

das Ohr / und lege dich mit dem Ohr auff den Apffel / so kriecht der
Wurm herauß.
N° 2. Ein anders.

Tem/ seinen eiMen Speiche/al/e Morgen ullchtem in das Ohrge-
traiftt/davon sterben die Wurm.

3 - Für die Wurm in den Ohren.
An nehme Weinrauten/ Wermuth/ Pfersich-Laub / zerstoß / und

drucke den Safft herauß/ den thue in die Ohren.
4- FmdieOhren-Würm.
Ermische Schwefel/lebendigen Kalch und Honig mit Essig/dar-
von etliche Tropffen in das Ohr gelassen.

5- Ein anders.
Item werden die Wurm getödtetdurchklein Centauer-Safft.
6. Noch ein anders.
An nehme ein warmes Brod/ und halte es für das Ohr / so müssen

dle Wurm herauß.
N° 7.

N

N
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7^. Wann einem ein Ohrhöll in das Ohr laufft.
O nimb Roß- Koth/ das noch frisch / drucke den Safft durch ein

Tüchl herauß/ thue denselben Safftin das Ohr/ so kriecht der
Ohrböllwieder herauß.

8. Ein anders.
Rstlich nimb Weinrautten-Safft/ thue denselben in das Ohr / da¬
rinnen der Ohrhöll ist/ so gehet er zur Stund herauß / Lavendel-
Safft ist besser/ wo man den haben mag.

9. Ein anders dawor.
iImb dickes Chamillen-Wasser/sodistillirt ist/gieß durch einTrckch«

terl in das Ohr/es tödtet den Wurm.
1 c>. Für OhrewGeschwar/und andere Iufäl/.
An nimbtTa'schel- Kraut/ ftostes/ und drucke den Safft auß/

mache ihn warm/ traiffe ihn in die OHren.
11. Ein anders-

Tem / stoß jungen Hopffen/drucke d'enSafft außlund tropffe ihn in
die Ohren.
12. Noch ein anders.
Außwurtz klein in einem Mörser zerflossen/seyhe den Safft durch

ein Tüchl / nimb ein wenig weißLillen - Oel/ und NatterMgel-
Kraut< Safft/ laß2.Tropst?einindas OHr/ in welchem du den

Schmerßen hast/und verstopfte es mit einer BaumwoU/ und halte dich
wavm an derselben Seyten/solches ist bewährt befunden worden.
N° 13. Für Schmutzender Ohren.

Achtel-Schmaltz / eines Hanff-Kern groß genommen/ und hinter
das krancke Ohr geschmiert / deß Tags ;. mahl / oder so vil
Lorber-Oel.

14. Für die Augen und Ohren.
UImb von den grossen Ameissen das Brüt/ thue es in ein Glaß/ und

in einen rockenen Brod dachen lassen/ das Glaß muß wohl ver¬
machter seyn/ darnach die Mater, auß dem Glaß genommen/ und

durchgedruckt/ 2. oder 3. Tropffen in das Aug oder Ohr gelassen/ ist gar
gut/

N°

5l

N
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N°

gut/ und frist das Fell weg/ dises Wasser ist auch gut in die Ohren zu laß
sen/ wann einem das Gehör verfallen ist/ bringt es wiederumb.
5s° 15. Wann einen die Ohren sausen.

Nimb Müntzen-Safft/ tropffe denselben in die Ohren.
55° 16. Zu denen Ohren.

^In Gall von einem Rind / vermischt mit Frauen-Milch/und
thue das in die Ohren.

17. Für das Eyter in den Ohren.
ßImb Weinkraut/ Myrchen / vermischt mit Malvasier / und thue

es in die Ohren / so offt du wilst.
55° 18- Wann die Ohren verfallen seyn.

>O nimb ein geba'hetes Brod in einem Brantwein / halt es in das
Ohr ein gute Weil/ biß daß ein Schnaltz thut / oder nimb Ha¬
bern/ sied den wohl/ thue ihn auß dem Wasser/ stürtz ein Trachter

darüber / laß den Dunst in das Ohr gehen/es hilfst-
N° 19. Ein anders.

^Tem / nimb weissen Agsiein / auff ein Glut gelegt/ einen Trach¬
ter darüber gethan/ und den Rauch in die Ohren gelassen/ es
HM.

51° 2O. Noch ein anders.
MATem / ein paar Tröpffel bitters Mandel-Oel in die Ohren ge-
M hen lassen.
51" 21. Wann einem die Ohren faulen.

sO nimb Dotter-Oel/Chamillen-Oel/ jedes ein Iuintl/ mW
zusammen/und tropffalle Tag in die Ohren/ darnach ^loepa-
tic2,Lein-Hel/jedesi.Iuintl/lautersHönig/ misch zu einem

Salbl/ thue das in die Ohren/ es währtt/ daß sie nicht weiter faulen.
lol.6i.5Ium. 6.
tol. 74.51 um. s.

Item: Der Wund - Balsam
Item: Die Bettler-Salben.

l^ü >

Ddd M
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Kr die Uchilmtz/ darbey man erkennen tan
ob einem die Pest ankombt-

Die OiXtH wie in hitzigen Nr<mckheicm.

^Rstlich/ wann ein Mensch überauß grossen Frost hat / oder grosse
Hitz empfindet/daß ihm gleich dunckt/ es brenne alles in ihme/
und fahret ihm ein Drieß oder Blatter auff/ es sey gleich wo es

will/ das roth oder schwartz ist/ und ihm Ms gedunckt / als wann ihm
ein Schweiß zugieng/oderals wann er in einer Stuben wäre / und der
Dunst oder Schweiß nicht herauß will ; Andertens / empfindet man
schwa'ren Athem/ kan den nicht wohl ziehen / last ihn auch nicht gern von
ihm blasen; Das dritte Zeichen ist überauß grosser Kopsswehe; Das
vier die Zeichen ist / daß sich einer deßSchlaffs nicht entwehren kan;
Das sünffte/daß sich die Augen verkehren/grün und gelbe Färb wer¬
den; Zum sechsten/wird der Mund ha'ntig und abgeschmackt; Zum si-
benden/ daß man nicht bauet/und in derselben Hckntigkeit / auch dieselbe
Materi grün und gelb ist; Zum achten / Beschwärlich - und Mattigkeit
in allen Gliedern. Wann man nun dise Zeichen alle / oder eines theils
befindet / hat man Zeit sich mit seinem GOTT / und dem Artzten / oder
Artzney-Mitteln zu versehen.
N° I. Ein köstliches Präservativ.

^Att Nehme (üonleötioncm cle Il^acmrKo, einHUl'tti// Zo/um ^r-
menumi Schlangen-Wurßel/jedes ein Untzen/ ^mb-ra Qrilea,
s. Gran weissen Canari-Zucker/ ScabiosemWasser/ so vil / als

man Morsellen darauß machen kan / darvon nimbt man alle Morgen
frühe i. Iuintl schwär/ Abends wann man schlaffen gehet/ wider so vil /
dise seynd vor alle vergiffte Lufft/ wann man solche braucht/ so wird man
gewiß besreyet seyn vor der Pest.
N° 2. Vor die Pestilentz ein Recept.

/^ I.bertu8 Xt2Znu5 sagt/ wer das Pulver von Aichenen Mistl Abends
/». und Morgens in warmen Bier braucht / derselbe ist sicher vor der
Peftilentzdenselben gantzen Tag/ mit Gottes Hülff. Es vertreibt auch
die inwendige Geschwulst deß Leibs/ ist gut-vor das Blutsveuen/ so es in
Wein gesotten wird/ und gebraucht-

N° 3.
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K° 3. Folgenzwey bewahrte Stuck/so in solcher Noch

mit schlechten Unkosten dem Hauß-Gesindzu brauchen /
damit sie auch sicher seynd.

Mstlich mmb Angclica-Wurtzen/Nußkern/ Weinrautten/Crona-
bethbör/ eines so vil als deß andern/ mmb darzu guten Cmg/und
dasselbig gesotten in einem verdeckten Haftn/ davon ein Löffel voll

Zetruncken/soll bewährt/ und ein jeder Mensch sicher seyn den gantzcn
Tag/ der es frisch eingenommen.
54° 4. Ein probirtes Stuck für die Pest / welches den

Menschen 24. Stund gewiß sicher macht.
^An nehme Paltrian/Natterwmtzen/TormentiU / Angelica/Pim-

pernel/zjedesH.Loth/ von grossen Nüssen den Kern ein halb Loth/
dises alles zu Pulver gemacht/ und mit einem Theil Hollersal-

sen/ 2. Theil guten Medritat angemacht/ daß es wird wie ein Latwergen/
davon alle Morgen ein Messerspitz voll eingenommen/ eine Stund dar-
auff gefast / so ist der Mensch 24. Stund sicher/ das ist gewiß in einem
grossen Sterben probirt und erfahren worden.
N° 5. Recept für die Pestilmtz.

^Imb Rautten/ Femch! / Salve / Brombör - Laub ein Hand voll /
daß die Kräuter grün seyn/ und der Safft noch darinnen ist/wohl
miteinander zerflossen in einem Mörser / thue es weinen Hafen /

gieß ein Maß guten Wem darauff/ laß auffhalben Theil einsieden/ seyhe
es durch ein saubers Tuch/ druck es auß/ alsdan rühre darunter 1. Loth
gestosienenImberder Weissen/vermisch wohl/ darvon soll man 9. Tag
nacheinander Morgens nüchtern einen Löffel voll einnehmen / so ist der
Mensch ein gantzes Jahr von diser Kranckheit sicher.
N° 6. Die beste Artzney/so jemahls erfahr^/vor Pest/

und dergleichen Fieber.
^Imb Cardobemdict-Schaller/und Weinkra'utl/ jedes eine gute
ll? Hand voll/klein gehackt/thu es in eine zinnerne Kandel / gieß dar-

auffguten Wein-Esiig 1 .Maß vermachs wohl/ daß kein Dampss
darvon mag/ laß in einem KesselWasser den dritten Theil einkochen / laß
abkühlen/und wohl außgedruckt/inein zinnern Geschm behalten/und ein
Oel darauffgossen / es wird sonften unsauber / daß Geschir: muß ein
Pippen haben/daß man es tan herauß lassen / darvon soll man einen
Löffel voll nehmen/ in einen guten Theriac / oder Latwergen / so darzu
tauglich/ darinnen zerriben/nach^ompiexion der Persohn / und wohl
darauffschwitzen lassen. Ddd 2 5l. 7.
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^° ?. Pest-Wein.
^Imb einen Eimer von dem stckrckesten und besten Wein/ und thue
' hinein ein halb Pfund wohl zerflossene schwarße Cronabethbör/

i. Viertling frische oder dürre Citronisch«iller / wie man es haben
kan/ auch klein zerschnittene Angelica^Wurtzen ein halben Viertling /
8car2onera.V3urtzen ein Viertling/ dises alles klein zerschnittener hin¬
ein geschütt/ das Pevl wohl vermacht/ dann alle Morgen ein Gläßl voll
d. arvongetruncken/ ist gut vor die Pest diser Wem.
N° 8- Eine gute ArMy / darmit vilen ist gcholffen

worden/für die Peftilentz.
^An prest den Safft auß dem Weinkraut / und behalt ihn in ein<m

saubern Glaß/ und so jemanden die Kranckheit kombt/ oder daß
man sich besorgt / so nimb desselbigen Sasst einem LöM voll mit

Theriac/ und ein wenig Saffran vermischt/ gib es dem Krancken ein/ laß
ihn wohl darauffschwitzen/ es hilfft.
^° 9. Für den vergMen Lufftein bewahrtes Stuck.
Mß Heriac ein Loth/krauste Müntzen ein halb Loth/Gasser 1. .^uintl/
AA Brantwein so vil genug/ darauß soll man ein Latwergen machen /

deß Morgens ehe man in Lufft gehet/ einer halben Haselnuß groß
geessen-
N° i o. Ein anders.

^An nehme frische Feigen ein Viertling / Baum-Nuß die Kern ein
halb Viertling/ solche über Nacht in warmen Weinrautten-Essig

gepaißt/ damitdasHckutlherab gehet/ frische Weinrautten
dritthalb Loth/ schönes Salß / oder Brenn- Zeltl ein Quintl/ Crona¬
bethbör 1. Loth/ alles untereinander klein gehackt / in ein Glaß gethan /
und guten Weinrautten-Essig daran gegossen/ daß 2. Finger darüber
gehet/darvon ein alte Pcrsohn Morgens einer Nuß groß genossen/ ein
junge Persohn einer halben Nuß groß/ ist bewährt-
N° 11. Mehr ein anders.

^Tem/ nimb Tormentill-Wasser drey Loth / oder der Wurtzen ein
halb Loth/VenedischeuMedritat ein Quintl/treib es mit Wein-
rauttemWasser ab/darvon trinckz. mahl im Tag/ und darauff

geschwitzt/ reib auch die Glieder mit Wemrautten-Wermuth-Safft/Eft
sig und Saltz/sonderlich die Sohlen.

ü>s° 12.
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12. Ein bewährt Stuck vor die Pest zugebrauchen.
, Ann einem die Kranckheit mit einem Frost ankombt / so nimb umb

2. Kreutzer Saffran/ zerstoß den klein / und gib es dem Kranckm
ein in einem Wein / und laß ihn wohl darauff schwitzen / nimb

auch alsbald 2. Hand voll Wermuth / laß ihn sieden / und bind es dem
Kranckm auffdas Genckck/ nimb auch 2. Hckpel Knoblauch/ zerstoß den/
und streich es auffein Tüchl/legs demKrancken auft die Sohlen / es zie¬
het das Gisst herauß.
^"13. Ein anders

!O bald man die Beulen gewahr wird/ so nehme man Erdbör-
Kraut/ siede es in guter Milch / und so heiß als man eS erlepdcn
tan/ übergelegt.

^ 14- Noch ein anders.
^Ann einen Menschen die Pestangreifft / und Beul an dem Leib

auffahren/ so nimb Rckttich/ schab denselben / und schneid ihn zu
runden BIcktlein/ und leg es auff das Zeichen / so ziehet es das

Gifft hercmß/ ist ein approbirtes Mittel / den Rättich wirfft man weg /
dann er wird braun/ und ist lauter Gifft.
N° 15. Wann demKrancken etwas auffahrt/es seye

die Pest/ oder Todten-Blatter.
O nimb Hauß-WurM/ reib sie klein/ bind es dem Kranckm dar¬

auff/ es ziecht das.Gifft auß.
16. Ein Säckel zum Anhängen in der Pest.
Rstlich nimb Wein-
rautten/GafferKaysersaamen/ jedes ein wenig / alles klein ge¬
hackt/ den Gaffer klein geschnitten / hernach in ein Sckckl gefüllt /

und die mit einer Haselnuß mit Quecksilber in das Sackt vermacht / und
am blossen Leib getragen/ halt das Gifft auff.
N° 17. Ein anders vor die Pest.

As Kraut/oder die Wurtzel/Zeitloß genannt/ wird zweymahl im
Jahr gegraben/ als erstens im Mcrtzen an einem Freytag / wann
Tag und Nacht gleich ist/und die drey Ta'g im Scorpion sepnd /

eben das andermahl im Herbst/ in denen obbenennten Zeichen / an einem
Freytag/ wann Tag und N<5cht gleich ist/ welche würcklich inacirt seyn /

Ddd 2 müssen
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müssen von diser Wurßen ein wenig im Wasser waichen lassen / und das
Wasser darvon trincken/ welche aber nicht inttcirt/nur selbiges einge¬
näheter bey sich getragen.
N" 13-

zu heylen.
»Annman solche bald zeitig machen will/ solle man Sanickl also

grüner nehmen/ denselben zerflossen/ und über die Beulen legen/
wann es trucken wird/ wider ein frisches darauff legen / das tob¬

tet und heylet mit grosser Verwunderung die Pestilentz - Beulen / und
heylet sie in einem Tag gantz auß / daß man forthin keiner andern Chur
mehr /als nur eines gemeines Pflaster/wie man zu andern Geschworen
brauchet/bedarff.
N° 19. Ein anders-

^Tem/ für die Pest ist gut das Scorpion - Oe// si> ein Medicus zu
Brunn in vergangenen i68i.Iahe denen inöcnten gebraucht/
und dise Chur die beste gewest/ von disem Oel gibt man 3. Tropf-

fen ein/ /ö ist man 24. Stund sicher/ man kan sich auch darmit schmieren
bey den Ohren/ die Gurgel/die Pulsen/ unter den Achseln/ und dieTiech/
ferner soll man die Zeichen / wann sie würcklich außschlagen / mit disem
Oel schmieren/ welches das Gifft herauß ziehet.
N° 2O. Pillulen vor die Pest.
^ ^oeparica der besten und saubersten 2.Loth/Rhabarbara 4.Huintl

^«.Lerchenschwam 1. .tzuintl/Sassran l.Scrupl/Mpnbe/, /. Humtl/
laenum (3rXcum ^ jedes i.Scrupl/deßbestenTheriac einer Nuß groß/
Medritat auch so vi// dlst Stuck alle geflossen und gefahet / in den Me-
dritat geflossen/ mit den Hcknden wohl durcheinander gemischt / daß ein
vesterTaigwird/Pillulendarvon gemacht einerArbesgroß/ mit En-
tzian-Pulver eingestreuet/ daß sie nicht aneinander kleben.
Item: Das Wasser.
Item.- Das köstliche Pestilentz-Wasscr-
Item: Der goldene Eflig.
Item: Der BezoarEflig.
Item: Recept eines Pest-Esiig.
Item - Den guten Pest-oder Bezoar-Essig.
Item: Das goldene Ay.
Item: Der Orvieranum.
Item: Ein Pest-Latwergen in Pest-Zeiten.

lol. 11. 5?um. 26.
5c>I. 18. !>sum. 44. 45.

ldl. 35. ^Vum. 1.
toi. z<5. t^UM.2»
foI.Z7> Xum. 6.
l«l. )8. I^um.7.
lol. 54. ^!um. 1.
/al. ss. I^um. s.
tdl. s6. I>lum. 6.7. 3.

Item:
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Item: Das köstliche Cardobenedict-Oel. 5ol. 61.
Item: DascomponirteIohannes--Oel. loi. 66.
Item: Die Bettler-Salben. 5ol. 75.
Item: Die Cardobenedict-Salben. 5ol. 76.
Item: Der Königin in Ungarn grüne Salben, loi. 78.
Item: Das allerköstlichste Bezoar-Pulver. 5ol. 94.
Item: Das rothe Edlgestein-Pulver in der

Pest zu gebrauchen. fol. 96.
Item: Das grüne Pulver. tu!. 99.
Item: Das Pulver. 5«!. 104.
Item: Pulver für Pestilentz. ldl. 10s.
Item: Das Pulver. lal. 127.
Item: Rauch für den bösen Lu/ft. idl. no.
Item: Der Pest-Rauch. idl. 114.
Item: Die Elexier lal. 125.
Item: Dieprceparirten Cronabethbör. kol. 124.
IttM: Die lierpenraria-Wurtzen. loi. 128.
Item: Die lerra zjßillara. tol. 1 28.
Item: Die edlenPiUulen. sol. 137.

Num. 6.
I^um. 11.

I>lum. 7.
I^um. i,.
51 um. 11.

Num. »6.1/.
I^sum. 26.
I>lum.4s.
5!um. 49.
5Ium. 59.
I^um. 2.
Num. 20. 2l.
I^UM. 18.
Num. 19.
Kum. 22.
5IUM.2Z.
^Uln.28.

^l
Die OiXtÄ wie i« Glieder F Zustände«.

1. Ein Pflaster vor das Podagra/die Schmertzen
alsovalden darmit zu stillen-

l Imb BibergaU / Mastix / Terpentin / jedes 4. Loth / Venedische
" Saiffen 8. Loth/Kreiden 10. Loth/Hunds-GaUis. Karpffen-

Gallen 16. Hechten-Gallen16. Gallen von alten Hauß-Hahnen
4 DiseSachen allein ein Glaß gethan / das oben einen engen Halß
hat/ was zu flössen ist / das zerstoß / und thue es auch mit in das
Glaß/gieß ein Seitl guten Brantwein darauff/ laß an einem warmen
Orth stehen / wann alles untereinander vermengt ist / so streicht man es
auffein Tuch/ legt es über. Alles was im Hauß abgetödtet wird / soll
man die Gall in ein Glaß zusammen klauben / und mit solchen den Poda-

zur Stund die
Schmertzen.

N°2.
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5^° 2. EinPfiastervordas poä^ra, 8cKl!ttjc3 und

vor verstärke und lahme Glieder.
iAum-Oel/Lorber-Oel/ Terpentin- Oel/ Althecr- Salben/ jedes 8.

Loth/ weiß Bleyweiß/gelbes Wachs/ calapkonium, viap^ima.
Pflaster / jedes ein Loth / geschlagenes gutes Gold z. Buch! /

Weyhrauch/ Mastix und Agstein/ jedes ein Loth / dises alles nachArth
der Kunst zu einem schwartzen Pflaster gemacht / und übergelegt / ist cm
sehr dienstliches Mittel.
5? 3. Für das Podagra.

^An nehme Honig und Kühe-Koth / sied es durcheinander / leg es
also warmer über/wo dir wehe ist/ mit einem wollenen Tuch/
thue es offt/ du empfindest Linderung.

4. Podagra-Wasser.
MemSaamen/Volen mit allen an St. Johannes-Tag im Som¬
mer/leg es in ein Hafen / der muß an Boden voll Löcher seyn / un¬
ter den setz noch ein Hasen/ müssen alle beyde glasiert seyn/ thue ein

Deckel über den obigen/ und verstreiche sie beede i daß kein Lufft auß oder
ein mag/grab sie in das Erdreich/daß emSpann oder mehr darüber auß-
Zehe/laß stehen biß an den Christag / oder wiederumb St- Johannes-
3ag/nimbt den herauß/ so findest du in dem andern Haftn ein Wasser /
das ist gut für das Podagra/ streich die schmertzliche Glieder darmit / diß
Wasser muß in einem Glaß behalten werden.

N°

51° 5. Ein anders.
O mmb eine Mistlachen in ein Hafen/ laß 2. Gauffen voll Wohlge-

muth dann wohl sieden/ und halt das Glied/ an welchen du die
Schmertzen hast/ auffs warmeste darin.

6. Noch ein anders.
Tem/ seinen eigenen Harm warm auffgelegt/odervon einem kleinen

Knckbl/stillt die Schmertzen/ und ziecht die Hitz auß.

7. Ein guterPodagra-Rauch.
^Imb Mastix / Storax / Weyhrauch / Cronabeth-Holtz / wilden

Hanneff/Himmelbrandblühe/ Scharlach<Rostn / jedes 1. Loth/
schneide solches groblecht untereinander zu einem Rauch / also ist

es
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es fertig. ^L. Wer das Podagra hat / der rauche Tücher mit diftm
Rauch/ und schlage die schmertzhafften Glider darmit ein / er ist sehr
dienstlich.
55° 8- Ein Laug sambt einem Umbschlag vor

das Podagra.
MmbBirckenbesen-Aschen/ mach darvon ein Laug/ sovilvonns-

then/ siede in der Laugen Lorber und Cronabethstauden - Hapel /
sambt den Bören/tuncke leinene Tücher darein/ legs so warm als

möglich ist/auffdie Podagrische Orth / wann die Tücher erkaltet / nimb
sie weg/und leg folgenden Umbschlag darauff: Erstlich nimb Semmel-
schmollcn/so vil vonnöthen / Rosensalben 4. Loth / Saffranein halb
Humt//Gaffer2 Gran/außgezogene calNa i.FZuintl/ sied es in Milch
dick zu einem Umbfch/aF//eg ihn warm au/fdie krancke Glieder.
Item: Der goldene Estig. sol.^y. ^um. l.
Item: Der Meerzwifel-Effig. ldl. 37. l^um.s.
Item: Der Rauch. 5ol. ii4.^um.22.
Item: Die Elyier. lol. 12Z. ^um. 18.

' ^

^" I.
tor die MM.

Umbschlag auff die Pulß / ziehet die Hitz
gewaltig auß.

z,An soll rockenes Brod klein brößlen / wie imgleichen Assang / gieß
Himbör-Estig daran/ und stckts auffgebunden.

2. Ein anders auffdiePulß.
l An nehme gestossene Cronabethbör der schwartzen/ Kimel undMu-

scatblühe/jedes gleich vil/stoß wohl/mach kleine Pölsterl/ füll sie
darmit/ und legs auffdie Pulß/ nurtrocken/ wann man will/ tan

mans in ein Krafft-Wasser oder Essig waichen/und anfeuchten.
^° 3. EinPulß-Salbl.

^An nehme l'ei-ra 3iß!ll3t3, weiß gtbrenntes Hirschhorn / undMe-
dritat/jedes einer Haselnuß groß/ein Vlätl Gold/ Saffranein
wenig/ von einem halben Lemoni den Safft/ Boragi- Wasser und

ein Anrclar/ diseszusammengemengt/ und gebraucht.
Eee N"4-
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N° 4. Ein köstliches Pulß- Wasser.
lRstlich nimb Nckgerl/ was man mit). Fingern fassen kan / waiche

sie über Nacht in Rosen-Wasser/ ein wenig klein geflossenen Zi-
met darzu gethan/deßgleichen Saffran/Edelgestein-Pu!ver/Me-

britat/ jedes ein guten Messerspitz voll / geschlagenes Gold 2. Blätl i dise
Stuck mit Rosen-Essig/und Rosen-Wasser angemacht/ tunck Polstert
darein/und legs auffdie Pulß.

Item - Ist gut das Hertz-Carfunckel-Wasser.
Item: Das Ohnmacht-Wasser.
Item: Der Kundlkraut- Geist.
Item: Der Krafft-Ejfig.
Item: Der Alkermes.

fol. 10. Kum. s.
ldl. 18. I>lum. 4;.
fol. 27. I^nm.z.
tol. Z7« I^um. 4.
io^.40. !^um. 1.

!or die rothe Mutzr.
Inder rechen V.uhr ist sich zu enthalten von saueren und unverdau¬

lichen Speisen/sonderlich was von Fleisch/Obst/ ist starck verbo«
ren/ ausser der Rirren / Wein / und Bier se'snd schädlich/ dock kan
her röche Wein mir abgelöschten Srahel- oder andern gesottenen
wässern vermischt werden/ das talre/ und gar zu ossre rrincsen ist
zu befürchten/ entgegen kan man sich dertN/lch /und in Müchge,
kochrer Speisen/als Reiff/ gerollter Gersten bedienen / Zimmer ist
auß dem Gewüry das beste.

N° I. Wann einer die rothe Ruhr hat.
Mstens muß man vor allem den Patienten von dem gebrennten

Rhabarbara t. ^uintl auffein- und mehrmahl/ nachdem es von-
Nöthen ist/ wann mehr weisser/ als gelber Schleim gehet / so ist es

ein Zeichen/ daß nicht vil Gall im Leib ist / so soll man ein halbes Quintl
Rhabarbara/ und so vil klecdoAcan, untereinandereingeben/ eine Cly-
stier von Milch vorhero/ darein etlichmahl glüende weisse Kiselstein abge¬
löscht seynd worden/ VocksoderHirschen-Inschlicht darinnen zergehen
lassen/ und in rechter Wa°rme geben.

5s" 2.
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N° 2. Ein Mittel/damit vil hundert Persohnen in der
Ruhr ist geholsien worden/dißstopfft dieselbe/solleaber nicht ge«

braucht werden/ biß der Klerus oder in Mangel dessen' ein an¬
derer der es verstehet/ nicht juäicirt/ daß die Ruhr

zustopffenseye.

^Ehmetdeßallerbesten/ ftinesten/ spanischen rothen Sigl-Wachs
i.Ouintl/ gantzsubtil zu Pulver gemacht/ in breit Weegrich-
Wasser deß Tags einmahl eingeben / 3 - Tag nacheinander / und

darneben alle Tag dise Clystier gebraucht/ in einer Suppen ein Schaaf-
Kopffwohl gesotten/ und breit Weegrich-BIatter darzu gethan/ und mit
Bocks-Inschlichtfaift gemacht/ und in rechter Wärme gegeben.

^3. Ein anders/ so köstlicher ist.

N° 4. Ein anders.
^Tem/ nimb ein Schnitten rockenes Brod/ röste dasselbige bey einer

Glut/ gieß dann 2.;. oder mehrmahl mit Brantwein an / trü-
ckers/pulvers/undgibsdemKrancken ein/so wirst empfinden/

daß ohne allen Schaden hilfft.
^° 5. Noch ein anders.

lImb gelben Agstein/ leg ihn auffeinen eysernen Löffel/ brenn ihn zu
Pulver/ gib ihn einem zu essen/ ist gewiß/ und bewährt.

Eee 2 N° 6.

>

^An nimbt einen neuen Ziegel/ macht ihn gantz glüend / und nimbt
von einem Visen Tag gelegten Ay die Cläre/ und schüttet es dar-
auff/ welches gleich zusammen fahret und etwas braun wird / di¬

se oberhalb zusammen gefahrne Aorclar nimbt man mit einem Messer
vom Ziegel hinweg/zerstossetselbe zu Pulver/ und wägt die Helffte dar-
von/ zu solcher Helffte thut man in gleichen Gewicht öffters wiederholten
Ayrclars/ein Pulver von Eysenblühe/vermischt es unter die Ayrclar/
und rührt beedes zusammen m ein anders ftlbigen Tag gelegt-und lind
gesottenes Ap/trmck das auß/ und dists deß Tags 2. oder 3. mahl/ dar«
bey aber zu mercken ist/ daß solches Pulver allemahl neu gemacht muß
werden/ so offt mans nimbt / man muß es aber auch nicht brauchen / biß
man versichert ist/ daß zum Stopffen ist.
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6. Für die rothe Ruhr.
Östlich nimb ein Quintl gepulverte Tormentillwurtzen / klein ge-

ribene Muscatnuß/ mit ein wenig Haber - Mehl vermischt / bach
mit einem Ap ein Kücherl darauß/wanns braun ist/ sogibsdem

Menschen,. Tag nüchtern zu essen/ ist gut darfür.
5l° 7. Ein anders darvor.

!>Tew/ nimb Muscatnuß / brate sie in Aschen / Pulvers / und gib es
dem Krancken in Kitten-Wasser ein/ ist gar gut.
». Noch ein anders.

;Tem/ nimb von einem schwartzen Schwein den Koth / mache ihn
zu Pulver/darvon 3. Messerspitz voll in Tormentill-Wasser deß
Tags 5. mahl eingeben.

9- Ein Pulver darvor.
^An nehme die Zapften von WMschen Nuß, Bäumen / gedörlt /

und zu Pulver gemacht/ r. Loth breit Weegrlch - Saamen / der
zwischen Mep Frauen- Tckgen auffgehebt / Tormentill - Wur-

tzen/ La/um ^rmenum, jedes einLoth/ Muscatnuß ein halb Loth/
alles zu Pulver gemacht/ darvon einem alten Menschen i. Quintl in
einem Ay/ so auffeinemheissenZiegelgebratten/ eingeben/ darauff ;.
oder 4. Stund gesast/ solches z. oder 4. Morgen gebraucht / und sich
vor gesaltzenen Essen gehütet / einem Kind gibt man 1. Nesserspitz voll
in Umberthum-Köchlein.
>l° i c>. Ein bewahrtes Stuck vor die Ruhr.

^On einem Bock/ wann er abgestochen wird / nimb die Leber / siede
sie/ als ob du sie essen wollest / schneide sie hernach zu breiten
Schnitten / dörre sie auffeinem Rost/ stoß dann zu Pulver/be¬

halte sie in Vorrath/wann nun jemand erkrancket/ so macht man dar-
auß;. Theil / den ersten gibt man ihm Morgens / den andern zu Mit¬
tag/ den dritten zu Abends/ allzeit auff einer Schnitten rocken Brod
ein/ so gestehet die Ruhr desselbigen Tags.
N° 11. Ein überauß gute Artzney für die Ruhr.

^3mb Hirschen-Blut zwischen denen Frauen - Ta'gen / das gar sau-
' ber/ dörre es in einem Bach - Ofen / wann es qedönt / stoß es zu

zarten Pulver/ und gib dem Krancken ein nach Belieben.

N" 12.



Aeyttep,25uch. 405
51' 12. Ein anders.

Tem/ nimb ein Messerspitz voll Aichenes- Laub- Pulver / in Schle-
Hen-Blühe-Wasserein/ darnach einer linsen groß Schuster - Pech
auff ein Glütlgelegt/ und in den Leibstuhl gesetzt / daß derRauch

in den Leib gehet.
N° 13. Noch ein anders.

Tem/nimb gebrenntesHirschhorn/ Muscatnuß /Böhmische und
Schlefische i'errÄ 8i^N«a, Krebs.Augen/ jedes ein halb Huintl/
vermeng es wohl/darvontäglich!.oder 2.Messerspttz in ein we¬

nig gekochten Reiß / oder auff einem geröften und in Bier gewaichtm
Schnittlein Brod eingeben /das Wache umb den Nabel mit Museal-.
nlASaVbe/se/Hmiert.
51° 14. Mehr ein anders.

Tem/ nimb Tormentill/ das Mcknnl/ die roth seynd/ ein halb Loth/
ein gebratene Muscatnuß/ jedes geflossen/ ein Seitl Mustat- Oel,
darauffgossen/und halb einsieden lassen/ Abends und Morgens

frühe darvon getruncken-
51" 15. Ein anders.

Tem/breit Weegnch'mGaißMUch gesotten/ und eingenommen/
verstellet den Fluß.

16. Noch ein anders.
An nt'mbt 3. Stückl Laimb/ jedes Stückl eines Fingers lang / laß

es in einer Kühe- Milch zergehen/ darvon dem Krancken 3. mahl
deß Tags zu trincken geben.

17. Ein anders.
Irschen-Faisch zu Wasser gebrennt / dann von einer alten Zinn-
Schüssel ein Messerspitz voll herab geschahen / und in distm Was¬
ser eingeben/ wer kein solches Wasser hat/ der gebe es in einer em-

gebrennten Suppen ein/ist gewiß bewa'hrt.
N° 18- Wieder ein anders.

An nimt ein frischen Speck / der wohl außgewa'sssrt ist von Saltz /
den last man auß/und nimbt 4. Löffel voll/ darein tbut man 6.
Messerspitz voll grschabene Muscatnuß / rührS durcheinander /

«nd gtvs dem Krancken Morgens und Abends warmer ein.
Eee 3 N" 15

n
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>s° 19. Ein anders.

Tem/nimb ein guten Messerspitz voll von dem besten Venedischen
Theriac/ undsovilgeribeneMuscatnuß/ so fern kein Hitz vor¬
handen/ in rothen Wein/ so aber ein Hitz darben / in breit Weeg-

rich-Wasser/ Morgens und Abends / und darauff in dem Beth etwas
wenigs geschwitzet.

X° 2o. Noch ein anders
^Tem/ nimb von einem frischen Ay den Dotter/ und laß ihn über

Nacht in Brantwein ligen/ gib darvon die Helffte dem Krancken
ein in der Frühe/ und einen Löffel voll von demselben Brantwein/

worin das Ay gelegen ist/ darauff/ und auffden Abend wiederumb die
andere Helffte.
55° 21. Das Waffer zum Trincken dawor.

;In kleine Hand voll Arschrißen/4.Schnlßdürre Kitten/l. Schnit¬
ten rockenes Brod/vor einen Kreutzer klein geschnitte weisseVeigl-
WurHen/ein gebratene Muscatnuß/ dises alles untereinander

gethan/ in 3. Halb Wasser gesotten/ so lang/daß ein halb Seit! einsiedet/
dem Krancken genug zutnncken geben.
N° 22. Ein anders Wasser.

»Eisse Veiglwurtzen umb i. Kreutzer/solche klein geschnitten / und
ein kleine Hand voll dürre Schlehen/ 4. Schnitz dürre Kit¬
ten/ ein Schnitten rockenes Brod/ ein gebrattme Muscat-

nuß / dises alles untereinander gethan / drey Halbe Wasser darzn
gössen/ und ein halbesSeitl einsieden lassen / dem Krancken genug zu
trincken geben-
N° 23. Ein Tranck vor die Ruhr.

lO nimb Gall - Vpffel / Volum ^.rmenum, Arabischen Gummi /
Tragant / jedes ein Loth / breit Weegrich - Safft anderthalb
Loth/ dises in 3. Maß Wasser gekocht/ und halben Theil einsieden

lassen/ nach Durst getruncken.
Xl° 24. Ein anders.

'zTem/nimb Aichen-Geschoß und Laub ein gute Hand voll in ro,
then Wein gesotten/ wohl verdeckt / warm / oder kalt getruncken /
so vil man will.

55° 25.



ArrM's-Iöuch. 4°7

^' 25. Noch cm anders.
'Tem/ nimb von einem Aichenen Baum/ der nicht gar alt ist / die
' mittere Rinten / siede sie in Wasser / und laß den Krancken dar-

von trincken.

^26. Mehr ein anders.
^Tem/ nimb Hollerbsr/ röste sie in Schmaltz / gib estBn Kran-

ckenzuessen/darauff aber lang nicht zu trincken/ ftinTrancksoll
demnach seyn rother Wein / oder außgebrenntes Wasser von

Vrodschm»llen.
^ 27. Für die Ruhr ein Speiß.

zAch ein gute emgebrennte Suppen / an statt deß Wassers nimb
3)talvasier/oder gar starcken Wein/nimödarzu ein ganß geribe-
ne Muscatnuß/ 2. Löffel voll Zucker/ laß wohl sieden / gibs dem

Krancken zu essen im Tag i. oder 2. mahl / ist bewährt für die Ruhr /
Durchbruch/ und bösen Magen.

N° 2Z. Fm die Ruhr.
!,St nichts bessers / als das frische Hasen-Blut / einem alten Men¬

schen 24. Tropffen in Tckschlkraut- Wasser eingeben/was aber un¬
ter 20. Jahr ist/ Mb /ö vi// einem Kind / so vil Jahr es hat/ so

vilTropssw.
N° 29. Für die weisse Ruhr.

zImb umb ein Kreutzer weisse Veigl-Wurtzen / und schneid sie klein/
' paitze selbeineinSeitlweissen Wein / denselben Morgens und

Abends getruncken.

K° 30. StopffendeMandl-Milch in derRuhr
zu gebrauchen.

^Annehme4.LothMandl/weissenMagen/1.halb Ouintl/ Mur-
^ cken/ Melaun/ Angurien/ Krebs-Kern/jedes 1. Ouintl / Salat-

Saamen 1. halb Quintl/ Kitten-Schaafgarben - Wasser / jedes
5-^oth/ breit Weegrich-Tormentill-Klapper-Rosen-Wasser/jedes
«. roth / Aichen- Laub- Zimmet- Wasser / so mit Ochsenzungen - Was¬
ser gebrennt/iedes 3, Loth/ mitdiftn Wa'sern die Milch gemacht/ wiesow
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sonst?« die Mandel-Milch gemacht wird/ zu distr vermischt man 6. z
Rosen-Iulep/ und i. Ouintl vom rothen Corallen- ^azlliena, so i,. .^
fertige bist erkühlet/ und stopfft darneben den Fluß deß Lews / und rothe
Ruhr/ welche auß siharfferund GallsuchtigerMateri verursachet wird/
vertreibet auch die Husten / so von der hitzigen GaU entstehet/ bringt
auch den verlohrnen Schlaffwiedcr/ darvon soll der Krancke einen guten
Trunckauffeinmahlthun. ^.^^ ^^ .. .^,«

^ü.'Wann Hltz/oder grosser Durst vorhanden/ ist gut em Iulep
von Margaranten-Safft. soi.296. ^lum.i).
^l° 31. Kitten-Wein vor die Ruhr.

östlich mmb Kittensafft z-Maß/ leg^ darein z.Viertling Zucker/
laß so vil als ein Seit! einsieden/ mmb ihn alsdan vom Feuer/
gieß ihn in ein Weitling/ laß ihn überkühlen/ hernach nnnbein

FließHapier / legs in ein gläsernen Trachter / mmb kleine Gläßl mit
Hcklseln / daß ungefehr ein Seitl oder Halbe darein gehet / stecke den
Trachter darein/gieß also den gesottenen Wein in den Trachter / laß chn
gemach durch das Papier Dessen/wann die Gläßl voU seynd/ laß über
Nacht stehen / alsdan gieß etliche Tropffen Oü darauff / verbmdsl
setze eszuSommmZeit/ w Keller auffem Brett/ laß stehen blßzuw
Gebrauch.
^° 32. DieLapaumr^Sulß mit Mandel und Pista-

tzien/ für den Durchbruch und Ruhr.
> Ann nun der Capauner gar sauber geputzt ist/ /o zerichneide m<m
i ihn zu 4. Theilen/und zerschlage alle Beinl klein, thueesmeme

Flaschen/darnach nimb ein Hand voll abgezogene Mandel/ Pl-
Katzien auch so vil/ sauber geputzt/ stoß dann beede Stuck groblecht / doch
iedes besonder / thue eszum Capaun m die Flaschen / dann em Stuck
Goldvon,o.oderl2.Ducaten / vermach die Flaschen gar wohl/daß
sein Dunst herauß/ und kein Wasser hinein kan/ setz in einen Hasen/ oder
Kessel siedendes Wasser/ laß 8. Stund also sieden / daß das Capauner-
Gebrckt alles von Beinern fallt/ man muß achtung geben/ daß dasWast
ser/ darinnen die Flaschen mit dem Capaun stehet / stäts siede / wans ge¬
nug/ so schüttet mans herauß auffein Schüssel/darauffem saubers
Tuch gebreitet ist / und drucks gar wohl auß / daß die Krafft von allen
herauß kombt/ und setz in einen Keller/ daß es gestehet/ sodan kan man
das Faiste oben herab nehmen. N« 33
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N° 33- Für die rothe und weisse Ruhr/ alt und jungen
Leuthen / auch für den Durchfluß der jungen Kinder in der

Wiegen zu gebrauchen.
;ür ein alte Persohn ein halben Capaun gebratten/nichts gesalßen /

oder begossen/ aber mit einer Muscatnuß gespickt/ und wann er ge¬
bratten ist/ so stoß ihn klein/ zuvor aber muß man haben ein guten

Theil geflossene Mandl/1. Hand voll geflossene Plutzer - Kern/ auff das
allerkleineste zerflossen/der Capaun muß auch mcht faist seyn / treib es
mit nachfolgendenWässern durch ein Süb/das Wasser mach also: Nimb
2. Löffel voll rohe Gersten/sied es in einer halben Wasser/ oder so vil man
machen will/ wans gesotten ist/ so laß vor ein alten Menschen 6. mahl sta-
he/n/ vor ein Kind aber nur einmahl / alsdan dem alten Menschen / auch
dem Kind genug zu trincken geben / wann es schon in 4. Wochen nichts
isset/so hat der Mensch doch ein grofst Krafft/gewaitig gut und bewährt;
einem jungen Menschen muß man zum Brattenem Hüner-Bieg! neh¬
men/ einem ältern Kind ein Capauner-Biegl/ eil« gewaltige Stg'rck und
Kühlung/und stillt gar wohl: wann es die weisse Ruhr ist/ sonimbt
man an statt der Gersten / weisse Veigl - Wurtzen klein geschnitten / zum
Wasser sieden / einem Kind ein Würtzlein / wann man das Trincken der
Mandl-Milch müd wird/ so sied mandiß Wasser entzwischen: Nimb et¬
liche dürre Kittenspältl/ etlichgedönte Arschritzen/bey 20. Mastixko'rnl
einem Alten/einemKind 5. oder 6. Körnl / ein gebäete Schnitten rocken
Brod/diß al/es in einem Wa/ftrae/ötten/ ist gar /ieblichM trincken.
55" 34. Ein anders

^O nimb ein glüende Kohlen/ zerdrück sie zwischen zwey Vretl/ nimb
ein wenig rockenes Mhl/ und das Gelbe von einem neu gelegten
Ay/ rühr es untereinanderzusammen/ würck es so groß als einen

Thaler/ legs aust den Nabel/ ist gut für die Ruhr.
N° 95. Noch ein anders.

^Tem: Nimb Himmelbränd/ flösse ihn ein wenig / druck ihn ein
wenig auß / leg ihn auff den Bauch und Rucken/ ist sonderlich
gut vor die Kinder.

36. Wieder ein anders.
Mstlich nimb Himmelbrand und Gänßrich / zu einem Mueß geflos¬

sen/und in rothen Wein^esotten/ auffein Tuch gestrichen/und
warm auff den Bauch und Nabel gelegt/ wann es kalt wird/ wie-

derumb gewärmet/hilfft jung und alten Leuthen.
-Fff ^»37.
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37- Für die rothe Ruhr.
^Imb Aichenes Laub/ Holtz - Birn / breiten Wegrich / Chamil/en /

jedes ein Hand voll/ klein gehackt / in ein rothen Wein wohl auß-
sieden lassen/ darnach streich es auffein Parchent/ legs warm über

den Leib und Magen/ so stellet sichs.

N" 38. Ein Umbschlag vor Undauung deß Magens/
Jungen und Alten zu gebrauchen in dem Vurchdruch

und Ruhr.

Mstlich nimb ein Semmel - Schmollen / Störck / jedes einer Wa'l-
lischen Nuß groß/ s. oder 6. Saffran-Vlühe/ und so vil Mastix-
Körnl/ andises alles eine Gaiß-Milch / oder in Ermang¬

lung diser / eine andere Milch darauff gössen / daß es wie ein Müßl
wird/ wann es genug gesotten / Kitten-Wermuch-Mastix-Oel in
allen ein Lsffel voll darM genommen / dann zwischen zwey Tüchl
auffgeschlagen/ und über den Magen gelegt/ doch daß es das Hertz-
Grübel nicht erreiche / wann es kalt / wiederumb warm auffgelegt /
wann es wolte zu dick werden/ kanman wiederumb eine Milch dar¬
an giessen / und ein wenig sieden lassen / und überlegen / wie oben
vermeldet-

N' 39. MagewUmbschlag in grossen Durchbruch.
zAn nehme vor ein Kind eine halbe Rund - Semmel / vor ein alten

Menschen aber alles doppelt/und last 1. Stund in rothen Wein
waichen/ hernach thut man die Semmel in ein Reindel / und gieß

Mastix-und Kitten-Oel iedes 2.L0M voll daran/eine gantze Muscatnuß
klein geriben/ 6. Nckgerl/ und 1. .^mntl Mastix klein geflossen / dises alles
wie ein Panckdl durcheinander gejotten / hernach zwischen 2. Tüchl auff-
gestrichen/ und über den Magen und Bckuchl/ biß auff das Reicht gelegt /
mankanes2. oder;, mahl widerumb wärmen/ daß man es nicht frisch
machen darff / last aber der Durchbruch nicht nach / tan man es wieder
von neuen machen/ man muß deß Tags 2. mahl wckrmen / so ist es schon
genug/ diser Umbschlag soll gar probirt seyn / und in grossen Durchbruch
vilen geholffen haben/ jung und alten Leuthen / daß muß man mercken /
daß man im Durchbruchden Kindern die Köchl von Umberthumb macht
an statt deß Mehl/ sta'rckt das Ma'gerl.

N° 40.
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4O. Ein Umbschlag darfür.
^O nimb eine ganße Kitten / die noch zimblich grün ist / schneide es

zu Spa'ltl/ thue die Kern und Potzen darvon / leg die Spckltl in
ein Reindl/ darzu9.Mastix-Körner/ und sovilMandel / und

ein Aichl / stoß was zu stossen ist / thue es auch in das Reindl / gieß ro¬
then Wein darauff/ und 2. Löffel voll Wasser / setz auffein Glütl / laß zu
ein Kschl sieden/ wann es schier gesotten ist / so nimb eine Schmollen
von einem rockenen Brod/ brsßle es hinein / laß noch ein Südl thun/
dann leg das Köchl zwischen zwey Tüchlein / so warm man es leyden kan/
auffden Bauch / disem Umbschlag muß man Morgens / Mittag und
Abends wärmen/ und allzeit einen rothen Wein darauff giessen / daß
man es warmen kan.
>l° 41. Recept deß allerbesten Ruhr-Umbschlag auff

den Bauch zu legen.
zAn nehme Mastix ein halb Loth / Zimmet / Nagerl / jedes ein halb

Quintl/ Muscatnuß/rothe Corallen/jedes 1. Huintl/ein schwar-
tzen Lebzelten/reib ihn auffeinem Rib-Eysen/ schwartz rockenes

Vrod/Kitten» Latwergen/Prosen-Kraut/ Sauprein/ Himmelbrand-
Blühe/so man es nicht haben kan/das Kraut/Hünerdärm/Tormentill-
Wurtzen/Polley/jedes was man zwischen zwey Fingern fassen kan / hack
alles zusammen/ dann in ein glasiertes Häferl gethan/ gieß ein guten
spanischen oder simsten starcken Wem darauff/ laß bey einem Feuer sie¬
den/ daß ein dickes Koch wird/streich es auffein leinenes Tuch/ deßTags
etlichmahl warmer auffgelegt.
51° 42. Ein anderer Umbschlag.
H^ O nimb gantzen schwartzen Lebzelten/ eines Ay groß rockene Brod-
KM Schmollen / 2. Muscatnuß/ 8. Nagerl/ 1. ^uintl Mastix/

das Gewürtz geflossen/ das Brod gebroßlet/ und den Lebzelten
klein geschnitten / dann eine alte Kitten-Latwergen/ die mit Hsnig gesot¬
ten ist/ alles in ein Reindl gethan/ darauff ein starcken Wein gossen/und
also zu einem Koch sieden lassen/für einen grossen Menschen kan man an
statt deß Weins einen Brantwein nehmen/ das legt man auffden Ma¬
gen und Bauch.
N° 43. Vor das Reiffen in der Ruhr.

^An nimbt einen neuen Dach-Ziegel / den stoß zu einem Mehl/ und
Weisses von Ayrn/rühr es durcheinander ab/ kocheeswieem

Ffs2 Pfa'ntzl/
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Pfäntzl / leg es warmer über den Bauch/ ist perleä, hab es an mir sech¬
sten probirt.
N° 44. Ein Sackt in Ruhren und andern Russen

zugebrauchen.
O nimb Aichenes Laub/Himmelbrand/ Eysenblühe oder Kraut/
Wohlgemuth-Blühe/ Mastix-Holtz/Tormentill-Wurtzen/ jedes
ein baar Hand voll/in AichewLaub-Wasser/odersonstcn frischen

Wasser gesotten/ daß wohl waich wird/zwischen 2. Tckllern außgedruckt/
man macht2.Sa'ckl darvon/eines umb das andere gebraucht / so warm
als man es erlepden kan/ über die Lenden gelegt.
55° 45. Ein anders.

zInegrosseKrottoder Aucken/die soll man zwischen beeden unser lie^
ben Frauen Tagen auffheben/ man spijset die/e/biqe lebendig / und
last es stecken am Holtz/biß du: ist/und wann ein Mensch dieRuhr

hat/ so sied mans in Essg / und thut die Krott in ein Fetzel/ und halt es
vor den hintern Leib/ ist bewahrt / wann es kalt wird / allezeit wieder
warm in demselben Essig gemacht.
5!° 46. Ein anders.

M nehme Ganß-Koth/ sied es in rothen Wein / leg es warm auff
den hintern Leib.

47. Noch ein anders.
>An nehme von Wegtritt das Graß/ so unter den Füssen am Weeg

wachst/ wisch den Staub und was unsauber ist darvon thue es in
ein Hckserl/ deck es zu / und laß bey einem Glütl Dünsten/ schau/

daß es sich nicht anbrent/wann es feucht wird/so legs warm auff den hin¬
tern Leib ist gar gut vor den Zwang« wie auch vor die Ruhr.
N° 48. Wieder ein anders.

IO nimb Wüllekkrant und Wurtzen / klein gehackt / laß in einem
Kessel mit Wasser eine Weil sieden dann den Krancken wohl ver¬

deckter darüber sitzen lassen/daß derDampffwohlinAffter-Darm
komme/ deß Tags 3. mahl/ jedesmahl ein halbe Stund.
N° 49 Ein gutes Pulver vor dieRuhr.

Mstlich nimb gedörtten und pulverisirten Sau-Pfifferling 8. Loth/
/ Erdbörkraut

und Wurtzen/ Benedict-Wurtzen/ Muscatnuß / Baltrian- Wur<
tzen/
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tzen/und gebrentes Hirschhorn/gedörttesBocks-Blut/jedes 4.Loth; di-
ses alles mache zu zarten Pulver/und misch untereinander/so ist es fertig.
KL. Wann ein Mensch die Ruhr / oder den Durchbruch hat / soll man
ihm von disem Pulver 2. oder z.Messerspitz voll/ auch weniger / nachdem
das Alte r ist/ in außgebrenten Aichenen Laubwasser eingeben.
Item: Das Wasser. lol. 11. N«m. 26.
Item: Die Ruhr-Latwergen. tol. 57. Num.9.
Item: Das Cardobenedict-Oel. lol. 61. Num.6.
Item: Die Oel. fol.66.67. Kum. 14. ls. l6. 17.
Item: Das Oel. tul.69. Num. 2).
Item: DasOel für die rotheRuh, :. ko!>7Q. Kum.23.
Item: Die Ruhr-Salben. fa!.8z. Kum. 21.
Item.Die Salben. iol, 87. Kum. Z1.)2,.
Item - Das Pulver für Blüten

und Ruhr. lol. 94. Kum. 8.
Item: Das Pulver. fol. 104. 5ium. 45.
Item: Das Pulver für die rothe

Ruhr. fol. ios. 106. Klum. sl. s2. s).
Item: Der Rauch. fol. in. Kum.7.
Item: Die ^err^ ^izMara. koi. 1^8. d>Ium.2Z.
Item: Die Clystier. so!. 144. Kum. 9.
Item: Das folgende Mittel. fc»I. 414. Kum. 4.

^ürdas Wetssen ein bewährte Wunst.
Die lliXia wie in der rochen Ruhr / ohne der siopssenden Sachen.

N° 1. WerdasReissenhat.
^ Ehme 6. Loth Kuchel Zucker / und so vil frisches Wasser / in einen

Becher/ laß einen Sud thun/ und also warmer getruncken.
Ein anders. .

^Tem/ nimb Gundlreben/ hacke sie klein / ulw schlag ein Ay daran /
und bach es/ gib es zu essen/ und darauffgefast.
3. Mehr ein anders.

Mstlich nimb Venedischen Theriac/ungefehr einer Haselnuß groß /
frisches Schaasi Koth vor ein Mann 9- Kügerl / vor ein Weib s.
m einguten Rosen-Eßig durcheinander zerriben/gleich einem Su-

rup/ nüchtern ein kleines Trinckl gethan / und darauffs. Stund gesast /
und geschwitzt.

F ff 3 Num. 4.
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4. Ein anders.
^An nehme einen Laib Brod / so warm er vom Ofen kombt / nimb

die Schmollen geschwind herauß/ und thue es in einen Brenn-
Huth/ dann gib das Wasser zutrincken/ ist auch gar gut vor

die rothe Ruhr.
2<° 5. Noch ein anders.

^Tem nimb eine gute Mu scatnuß /dör: sie wohl / nimb sie hernach
gantzer ein/ oder mit was du sie einbringen kanst/ leg dich nidcr/
und schwitze darauff/ es wird gleich besser.
6. Vor das Reissen.

^Imb ein rechtes Hüner-Koth/ und sied es in einer Suppen / sephe
es sauber durch/ und gib es warmer zu trmcken.

^. Ein anders dawor.
^An nimbtgrosse Kletten- Wurßen 3. Loch / Senetblcktter 3. Loth /

darauff zu gie/sin den besten Moßler- Wein drey Seitl/ frisches
Wa/ftr 1. Seitl/ in einem wohl vermachtenHafen zu sieden / biß

halben Theil einsiedet/hernachdurchgesyhen, starck außgedruckt/ täg¬
lich frühe ein halb Seit! warm zu nehmen/ disesmußzum wenigsten 14
Tag nacheinander continuirt werden / und soll genommen werden früh
in dem Beth/ darauff allzeit ein Stund lang zu schwitzen / Nachmittag
aber wird es ein wenig laxiren.
N° 8- Vor das Reissen und Stechen.

^Aß einen Haber in einem Pfand/wohl rösten/ thue ihn in ein leines
Sckckl/ leg es für das Reissen auffden Bauch.

N° 0. Das schwache Wasier vor das Reissen.
HMImb 2. Löffel voll Gewürtz-Nägerl/ stoß solche gar klein / thue ein
M ß Trinckglaß den besten Wein / so man haben tan darzu/ 5. Glaß

voll deß stckrckeßyl Brantwein/ ein Glaß voll deß stckrckesten und
schckrffesten Esiig / dise 3. alle auff die geflossene Nager! gegossen / in ein
Hliferl gethan/und bey einem Feuer durch und durch lassen warm wer¬
den/ aber bey Leib nicht sieden/so ist es fertig/ heb es in einem Glaß auff/
und wann eine Persohn grosses Reissen oder Magenwehe hat/ soll man
von disem Wasser etwas warm machen/ ein waiches Brod oder Tuch
darein tuncken/ und also warmer übergelegt/ es ist auch gut für das Bre¬
chen/ es sey ein Brechen was vor eines es wolle-
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^° i O. Vor das Reiffen.
lInen Zundter/ von einer Liechtputzen / dises schütt man zusammen

in ein Baumöl/ und rost es/ alsdan nimbt man ein Ayrklar / und
schlagt es faimet ab / und dises alles hernach zusammen warmer

übergelegt auff den Nabel und Reyh. Dises ist auch gut vor das Mes¬
sen/aber wann das Messen ist/ so nimbt man noch darunter pulverisie¬
ren Agstein/ Weyhrauch und Ofen-Ruß. Man nimbt auch den Putzen
von einer außgebrenten Inschlicht - Kertzen ein.
Item: Für das Reissen ist gutdas Brod¬

reissende Wasser.
Item: Das Wasser.
Item.-Kololi.
Iteul: Das kMiche Benedict-Oel.
Item: Das Oel.
Item: Das Braunmüntzen-Oel.
Item: Das reissende Oel.
Item.- Die Salm.
Item: Die reissende Unterwachs-Salben.
Item: Die edienPilluien.

5ol. 19.
fol.2s.
fol.,2.
tol. 61.
iol. 69.
sol. 69.
toi. 70.
fol.8o.
5ol.8s.

Num. 6z.
I>!um. 6.
^Ium.6.
Num. 24.

I^um. 26.
Xum. 16.
!>fum. 26.27.

N

fol. lZ7.Knm. 28.

or das^MoMauff öder Mchdnnmßman
auffalle Weiß zum Schwitzen einnehmen.

1. FürdasRothlauff.
Imb Holler-Blühe-Wasser / darunter schabe Venedische Saif-

fen / mit einem Pesen-Rüthluntereinander geschwungen / oder
geklopfft/ bißes starck saimbt/ darnach Visen Schaum auffein

blaues Papier gestrichen / und in dem Lufft gedörtt / dann dises Papier
übergelegt.
N° 2. Ein anders. -

Tem/ m'mb rockenes Mehl / übertrückers wohl in ein Pfa'ndl / thue
Saffran und rothe "lerra 8igiiiara gepulvert darunter / streue e5
auffein Tüchl/ und leg es über.
3- Mehr ein anders.

Tem / nimb Schnecken - Hckußl / und gebrenten Ofen-Laimb / deß
Laimbs 2. Theil/der Ha'ußl ein Theil/ zu Pulver geflossen/ auff

^ ^ «Fn Tuch gesäet / und über das Rothlquffgelegt / wo es offen ist /
das Memg-Pfiaster gebraucht-

df. 4.

^
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4. Ein anders.
Rstlich nimb eine dürre Karpffen-Gall / hernach lege dieselbe
auffeine Glut/ rauche darmit ein Tuch / und schlage es über
das Rothlauff.
5. Noch ein anders.

^Tem/ineinBrantwein ein Tüchl genetzt / und solches über das
Rothlauffgelegt/ist bewährt.
6. Für das Rothlauff/ wann es geschwollene Blat¬

tern / oder Dippel hat-
:Aiß-Milch und zerbrößlete Semmel-Schmollen genommen / laß es

zu einem Köchl sieden/nimb Saffran/ daß es wohl gelb wird/
zwey Ayr-Dotter/ und einen guten Löffel voll Rosen-Oel / thue

es in das Köchl / rühr es wohl untereinander / streich es auff ein Tüchl /
leg es warmer über.

N° 7. E,n bewahrtes Mittel vor das Rothlauff/ so
innerhalb 24. Stunden mit Gottes Hülff bester

wird.

^Imb rechtes Schüß-Pulver/ zerreib es zu einem zarten Mehl/ ver¬
misch mit einem frischen Butter/ der in kein Wasser kommen/mach
ein Salben an/ und schmiere es/ so weit es roth ist/ und verbinde

es mit einem Tüchl auffs beste.
N° 8- Receptvor das Rothlauff.

zRstlich nimbt man eine ungebleichte Hanffene rupffene Leinwad/
so vil man es bedarff/hernach muß man ein gantz schwartzes Dntl-
Fckrckl nehmen/ dasselbe in einem Zimmer abstechen lassen / damit

das Blut warm bleibt/ und indas Blut obbemelte Leinwad eintuncken /
und also warmer überschlagen/ wo die Röchen ist/ wann es schon im Ge¬
sicht ist / so muß man aufschneiden die Augen und Nasen/ auch das
Maul / wie ein Gesicht vor sich sechsten ist / auff dem Gesicht trucken
lassen werden/ disesmuß man 2. oder?. mahl thun/ und allzeit auff
dem Gesicht wiederumb trücknen lassen/ oder auffdem Fuß / wo man den
Zustand hat; dises muß man thun zur Zeit / wann der Zustand schier
vorbey ist/in dem wehrenden Zustand muß man dises Recept bey Leib
nicht brauchen.

-N" 9.
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N°

7>l° 9. Ein anders.
L-MAn nimbt ein blaues Papier / streicht ein Honig - Fladen / sambt
WH dem Wachs darauff / sodan nimbt man ein gedörttes Blut

von dem Hertzen eines schwachen Schweins / streyhe solches dar¬
auff/und leg es auff/ dises soll man innerhalb 24. Stunden allzeit fri¬
scher aufflegen-
^l° i c>. Mehr ein anders.

»Uchistgut/womanshat/umbundumb ausserhalbder Rothen/
daß solche nicht berührt wird/ mit Dinten geschmiert / so soll es
nicht weiter greiffen.

11. Vor das Rothlauff oder Schön.
>Inen lochen Carma/in Na'h-oder Step- Seiden- Faden mit The¬

rme angeschmiert/umbgebunoenund getragen / umb dasselbige
Orth / verhindert die Schön.

N° 12. Ein guter Rauch vor die Schön/oder Rothlauff.
^In Hand voll Habern/ den die Roß auß dem Maul lassen fallen /

den muß man in einer Pfannen linden oder röschen/ daß er gar
braunwird/alsdangroblechtzerstossen/Heidenbreyauch i.Hand

voll/und also geflossen / rothe Myrchen i.Huintl/ Gaffer,. Huintl/
Waldrauch/ Meerhirsch / Weyhrauch/ jedes ,. Loth/ rothen Floramor /
Ringlblumen/ blau gemeinen Rittersporn/ jedes 1. halb Loth / dises al-
les klein zerschnitten/ und untereinander gemischt/ so ist es fertig.

NL. Wer das Rothlauff/oder die Schön hat / soll ein Tuch anrau¬
chen/ und darüber schlagen.
Item: Der goldene Essig. lol. 35. Num.i.
Item: Das Cardobenedict-Oel. idl.61. Num.6.
Item: Das Pflaster. K1I.50. I^um.s.6.
Item:Der Rauch. ldl. 114. i^um. 2z. 24.
Item: Der rothe heylsame Stein. lol. i27.^um.H i.
Item: Das Silberglät-Sälbel. fol. 184. ^m. 21.

lor das UuckenHZehe.
^Imb VenedischeSaiffen/ fauleRinten /und Cronabethbör/ ei¬

nes so vil als deß andern / stoß wohl durcheinander/ thue einen
Ggg But-
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Butter daran/ laß ein wenig sieden / schmiere den Rucken etlichmahl
warm darmit/man kans vorhero durch ein Tuch starck außpresten; dk
st faule Riuten kombtvon dem Faulbaum/ so also benambsetist.
Item: Die Rosen-Salben. 6,1. Z^.^um. 2a.

Nor dasOeitenMtechen.
Die vlXta, wie in hiyigen Nranckheiren und Cachart / Aderlässen ist

allhier gar vorrrägllch/ sonderlich wo kein Ualizm'rsr.
K° 1. Wann man bey der Ungarischen Kranckheit ein

grosses Stechen empfindet/ oder in andern Fiebern/ oder
wann einer ein Apostem im Leib trüge.

O ist in der Warheit nichts bessers / dann das Leinöl zu allen Ste-
' chen/ einem starcken Menschen ein halbes Seitl in weiß Lilien-

Wasser/oder allein eingeben / wie man will/ al/öbald/wans die
Noth erfordert / daraussfasten lassen/ sein lalnen/und nicht sitzen/so
bricht das Geschwarunteesich/undwird in Tag und Nacht gut/ist ohne
Zahl versucht worden/aber denen Frauen nur 4- Löffel voll/ einem 2.
Ia'hrigen Kind ein klein halbes Lofferl voll / einem 8. Jährigen Kind ei¬
nen grossen Löffel voll / es ist für die Husten und Stechen gut.
N° 2. Ein gewisses Mittel vor das Stechen an

beeden Seyten.
^^Icimrtes/ oder gebrentesHirschhorn/ Cardobenedict-Pulver/
^-> Hechten-Zähn/jedes ?.gute MeMesM voll/l. Messerspitz Me-
dritat/ in Erdrauch-Chamil/en'Und Scabiosen-Wasser / eines so vil als
deß andern/abgerührt/ auffeinmahl warmer außgetruncken/ und warm
zugedeckt/daßman schwitze/ es wird mit der Hülff Gottes besser/ man
kans in 12. Stunden wiederumb eingeben / wann es das crstemahl nicht
hilfft/ so muß mans noch einmahl nehmen/ und 2. Stund darausssasten.

I^° 3. Ein gewisses und offt probirtes Stuck für das
Stechen und Reisten im Leib.

Mn soll sehen/ daß man bey einem Jäger / oder Schützen bestellet /
daß/ wann er einen Hirschen schiesset/ er / so barb er tan / die Ku¬
gel auß dem Hirschen schneide/und auffhebe/damitsoll man gleich

ein Loch durch die Kugel machen/mit wewman will / recht mitten durch /
wann



,ü«»»,. .^»^

Aryttey-Vuck. 419
wann nun einer also erkrancket / so nehme man / was für ein Tranck
man hat/ oder was der Patient am liebsten trinckt / gieß dasselbige
durch das Loch in ein Geschw / und gib es dem Krancken zu trincken / so
wird es besser.
N° 4. Ein bewahrtes Tranck vor das Stechen.

^Imb 6. oder 7. Schaaf- Bohnen / das ist Schaaf- Koth/ als frisch
du sie haben kanft/zerreib sie mit frisch Brunnen-Wasser/ oder
besser mit Efiig in einer saubern Schüssel/ darunter Rosen-Zucker

gethan/ das gib dem Krancken ein.
N° 5. Für das Seytenstechen ein Tränckl.

^Annimbt H.LothSaamen von Frauen «Distel/ Cardobenedict-
SaMten 1. Loth/ weissen Magensaamen 1. halb Loth / Frauem
DijW Wasser 1 -Loth / Cardobenedict / rothes Feldrosen - Cha-

millen-Scabiosen-Wasserjedes 8Loth/ dieSaamen auffdaskleineste
geflossen/ und mit denen obbemelten Wässern die Milch darauß gezogen/
wie man sonst die Mandel - oder Melaun - Milch macht / zu diser Milch
thut man blau>Veigl-Zucker/oder blauVeig^Safft 3. Loth/ wohl mit¬

einander vermischt; dises Tra'ncklein vertreibet und heylet das schmerß-
haffte Seytenstechen/und alle andere Schmutzen der Seyten / es muß
auch darneben der Patient allzeit offen im Leib seyn / sonderlich mit wai-
chenden Hauß-Clpstieren/den Leib ta'glich offen zu erhalten / von discm
Trancknimbt man 4. oder 6. Loch auff einmahl / mehr oder weniger /
darnach die Naturen schwach oder siarck seynd.
N° 6 Mehr ein Mittel für das Seytenstechen.

MnSafftvon Roß,Koth/ für ein Manns»Persohn von einem
Pferd / für ein Weibs-Persohn von einer Studien / starck auß-
geprest/ darvon 3. Loth eingeben / äusserlich rührt man lebendigen

Kalch mit Honig ab / streichts wie ein Pflaster aufl / legts auff die
Schmertzen-
^° 7. Mehr ein Mittel für das Stechen/abson¬

derlich an der Brust.
zIer Loth Manna / und 6. Loth Lein - Oel in einer Suppen einge-
^ nommen / aber zuvor muß man 20. Citroni - Kern in der Sup¬

pen sieden lassen/ diß Wasser ist gut/ daß man es zu trincken gibt /
von roher Gersten / Feigen / Brustbsrl / Weinbörl / süß Holtz / und
Bockshorn!/jedesnachGeduncken.

Ggg 2 n° 8.
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8- Für das Stechen.
Rauew Distel- Kraut / Chamillen / und Ka'ßpappel in Sckcklein
gethan/ in Gaiß-Milch gesotten/ eines umbdas andere war¬
mer aussgelegt.

9. Ein gutes Recept vor das Stechen.
Oche Lein - Saamen meiner Gaiß-Milch wohl /daß er gar dick

wird / streichs auff ein Tüchl Finger dick / und legs auff/ wo
der Schmertz ist.

X° 1 o. Ein bewährte Kunst für das Stechen.
Chabe einen guten frischen Kreen / und schneide ihn gMflem / stoß

ihn/ und fülle ihn in 2. Sa'ckl/ gieß einen guten WelMaran / und
laß sieden/ leg es sein warm über/ al/wo es dich sticht.

11. Sa'ckl vor das Seyren-Stechen.
z Rstlich nimb ein Hand voll Chamillen / kleine Pappeln/ sambt der

Wurtzen / Leinsath - Saamen / auch von jeden ein Hand voll /
thue diß zusammen in einen zimblich grossen Hafen/ im Wasser

wohlzugedeckter sieden lassen / daß kein Dampff herauß kan/ wann es
wohl gesotten / das Wasser in ein schwemme Blatter gössen / die nicht
naß ist / bind die Blatter wohl zu / wisch ab/ leg es woh/ «mf/n auss die
Septen/wo es sticht.

N"

N° 12. Für das Stechen/und alle Apostem gut/ sie
seyen wie sie wolley.

An nimbt klein geschnittene Feigen / siede sie in Vaumsl / und ein
wenig Honig/mach daraußein Pflaster/und legs dem Menschen
auffdie Seyten/wo es ihn sticht/ es hilfft ihm gewiß.

N° 13. Für das Stechen.
! Altz und Kleiben in einer truckenen Pfannen wohl abgeröstet / dar¬

nach in ein Sckckl gethan/ und also warmer auffdie Seyten ge¬
legt/ wo es sticht/ wans kalt, wieder gewa'rmet / und das offt / so

wird es besser.
5l" 14.
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14. Ein bewährtes Stuck für das Stechen.
>Anß-Schmaltz/neueSaiffen und Honig untereinander vermischt,
' streichs auff ei« blaues Tuch/ und auffgelegt.
15. Für das Stechen zum Hertzen.

!O es bey dem Hertzen sticht/so nimb Kleppen-Blatter/ die lege hm-
ten in dem Rucken auffdie blosse Haut/ so ziehet es die Stich vom
Hertzen/und vergehet.

16. Ein Salben darvor.
5Imb Hüner-Wnten-Schmaltz und Butter/ jedes 2.Loth/Mandl-

und Veigl-Oel/auch jedes 2. Loth/ Saffran,. Iuintl, Wachs,
si> vilgenug ist/zerlaß untereinander über ein Kohlseuer/ wann es

schier anhebt zu sieden/ so nimb es herab/ rühr es/ biß gestehet / wans ei¬
nen sticht/ so schmiere alle Stund gar wohl/biß es besser wlrd.
N° 17. Ein SultzvordasStechen in derSeyten/so

von einem Fall herkombt-
^In gute Faust voll Kerbel / oder auch sonst genant Keffervilkraut,
, em halbe Hand voll wilden Salve / rohes gefeiltes Hirschhorn/
' äpermzceri, jedes;. Messerspitzen / klein geschnittene Allantwur-

tzen/ein kleine Messerspitz / dises alles last man wohl in einer zinnernen
Flaschen gleich wie ein andere Sultz sieden/ man muß aber ein krafftige
Capaun-oder Hennensuppendaraussgiessen/ und also zu einer Sultz sie¬
den lassen/ solches hernach wohl durchgebalgt / und mit Saffran ein we¬
nig gilbt/ von diier Sultz zu Morgens und Abends allzeit einSchckllerl
voll getruncken/ dises kan man 9. Tag trinckcn / man kans auch süß ma¬
chen mit Zucker/wann mans trinckt/odersäuertet mit einem Lemonisafft /
wie es zum angenehmsten ist/ wann mans nicht so gern nimbt.

Vor das Stechen dienen dise Wässer.
Frauen-Distl- , Röhrl. Wasser.
Cardobenedict- ', Isop-Wasser.

Item - Vor das Stechen deß Leibs/ das
Apostcm Wasser.

Item: Das Oel-
Item: Das rothe Oel.
Item: Die grüne Salben.
Item: Das Pulver.

lol. 2.3. Num.4. s.
l'ol. 60. d!um.4.
tc>I. 70. Kluin. 27.
fnl. 78. I>lum. 12.
fol. 107. Num. f6. 57.

Ggg3 Vor
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lor den rochen und weissenMand der da wachst
von mancherley Kranckheiten/ welches an Mann und
Frauen offt probirt/vilmahl bewährt/ und als ein grofftr Schatz

in solchen Zuständen befunden worden-
Die vi^ra > »eie in Nieren- und Blasen-- Zuständen.

N° i. Wer den rothmnd weissen Sand hat.
«Mr)Er nehme ein halb Iuintl Salitter / ein Loth rothe Wprchen/ 8.
M^ jedes 8. Loth/

zerschnitten/und alles zusammen gethan/ einen starcken fürtigen
Wein darauffgossen / weniger als ein Seit! / laß über Nacht stehen / zu
Morgens stell dieKandelin einen Kessel/ oder Hasen vollWa/str/ setze
es zum Feuer/ und laß;. Finger einsieden / setz dich in ein Voll, Bad ein
halbe Stund/ und nimb deß Weins ein halbes Seiti/gieß darzu Erdbör-
und Petersll'Wasser/jedwederseinen LoMvoll/ meinen Becher/auff
das wckrmeste als du magst/1. oder H.Trunck gethan/ so treibt es also-
bald den Sand gewaltig von den Nieren und Blattern/und zerbricht den
Stein/ thue es im neuenMond/ ? .mahl nacheinander / wievorgemeldt /
so berührt es ihn immer mehr und mehr/ und wer sich vor solcher Kranck-
heit besorgt/ der trincke das Tranck nur einmahl / und so du den Trunck
eingenommen haft / solst du ein halbe Stund im Voll - Bad sitzen / dar¬
nach dich niderlegen/einhalbe Stund wohl bedeckt ruhen/ es vertreibt
auch Mann und Frauen die Harm-Wind/ dise Kunst ist ein Schatz der
Armen / und Auffenthaltung der hohen und reichen Menschen / ist offt
und vilmahl bewährt erfimden worden.
N' 2. Recept vor den Sand in der Blatter/oder

reissmd Sand-Stein.
zRstlich muß man einen jungen Mertzcn-Hasen mit Haut und

Haar in emen Hafen thun/und in einen Bachofen setzen/ daß er
sich zu Pulver verbrennt/darnach muß man ihn stossen/und durch-

sclen/deßgleichennimbt man auch einen jungen Fuchsen/ und macht ihn so
als wie den jungen Haasen / solgends nimbt man Mant-Wurtzen/
Steinbrech-Wurtzen/roth-und weisse Juden-Kirschen/Psersich - Kern /
Bocks-Blut/ Holl.'Wurtzen/ alles klein geflossen/ und durchgefäet / von
den Wurtzen und Kern alles gleich vil / von disem Pulver gibt man ein
Iuintl schwer in Roßmarin - Wasser ein / so tteibt es den Stein und

Sand/
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Sand/ gehet ohne Schmertzen hinweg/ wann man aber das nicht ha¬
ben kan / so siede mau das Kraut in Wein / und nehme das Pulver dar¬
ein/es hilfft.
N' 3. Ein anders.

^Tem/man nimbt die inwendige Rinten von einer jungen Aichen/
zerschneids klein/siede sie in Wein/nimb obbemeltes Pulver da¬
rin ein/es hilfttwunderbarlich / und dienet auch denen/ die das

Wasser nicht können halten/ ist ein gewisse Kunst darvor.
N° 4. Für den Harmstein.

^Imb Bocks-Blut / trückne es an der Sonnen / daß es hart
wird/ mach es zu Pulver/ tempcrireesmitweissenWein/und

gibs lab/echt zutrincken / Morgens frühe / und Abends, so er
schlaffen gehen will/ so muß der Stein brechen/ ist offtermahls ver¬
sucht worden.
K° 5. Ein anders.

!>Tem Meerhirschen und Petersil-Wurtzen iu Pulver gemacht/ m
Wein eingenommen/ so wachst der Harmstein nimmer.
6. Em bewahrte Artzney für den Stein.

^Im ein jungen Hasen/und ertrcincke ihn in einem Essig/ brenn ih»
hernach ihn einem Hasen zu Pulver/gib es dem Krancken Mor¬
gens und Abends ein nach Geduncken.

7. Ein anders.
^Annimbt etliche Kißlingstein/brenne die in einem neuen Hafen/
^ daß sie gar glüend werden/ alsdan stoß dieselbe zu Pulver / dar¬

nach siede sie in einem Topffmit Wasser/wann sie wohl gesotten
haben/ so gieß das Wasser in eine erdene Schüssel / und setze es auff eine
Glut/ so rauchet das Wasser darvon/ alsdan nimb dasselbige Saltz/und
gib es in Petersil-Wasser/ oder Wein ein.
N° 8. Noch ein anders.

^An nimbt einen zugemachten Schnecken / das Vlcktl oben auff-
gestossen/ dann so vil KrebS-Augen / und Hetschebetschen-
Kern / alles gleich gepulvert/ in Erdbör-und Holler-Blühe-

Wasser einzeben.
N' 9.
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5i° 9. Für den roth-und weissen Sand.

lIttere Mandeln/ und Pfersich-Kern / ein halb Loth / Lorbör an¬
derthalb Loth / alles zu Pulver geflossen / mit süssm Mandel-
Oel abgerührt / und auch Zucker/ darvon alle Morgen einer Ha¬

selnuß groß geessen.
n° 10. Ein anders.

^An nehme Hasensprung auß denen hintersten Füssen / welche seynd
als wie Bohnen/ stoß zu Pulver/ und gibs ein mit Petersil-Was-
ser/oder in guten Wein.

11. Für Sand und Stein.
Mmuß nehmen einen lebendigen Hasen/ zwischen beedenunser

Frauen-Ta'gen/ denselben lebendig auffschneiden / und den Balg
abziehen/ das völlige Grob sambt dem Pa'uschelin den Hasen-

Balg einwickle«/ und in ein neues glasirtes Ha'ftn gethan/ denselben mit
einer Hafen-Deck gar genau bedeckt/ und mit Laimb verstrichen/daß kein
Dampffherauß tan/ setz das Hasen in eine starcke Glut/daß sich die Ma¬
le« in dem Ha'sen zu einer Kohlen außbrennm tan / rews dann zu Pul¬
ver/darnach mmb einen Schaaf-Bock/ den muß man wohl umbjagen /
thue ihm die gantze Leber außschneiden / und das Blut in ein erdene
Schüssel fangen/ setz in heissen Bach - Ofen / wann man das Brod will
ein schiessen/ wann das Brod gebachen ist/ so ist es auch genug / und wird
steinhart/ wachs zu Pulver/ wie das obige / und vermisch unter das Ha¬
sen-Pulver/ doch muß es im Gewicht gleich seyn / hernach nlmbt man ei¬
nes Ouintl schwer/ theils auss4- Theil/ und nimbs 4- Tag ein / in einem
außbrennten Petersil Wasser/oder was für eines darzu tauglich / im ab¬
nehmenden Mond / man darff vil Zeit nicht mehr einnehmen / darnach
man sich befindet/man kans auch brauchen im Jahr 2.). 4. mahl.
N° 12. Für den Sand/wann man den Urin

nicht lassen kan.
Imb 2>McsserspitzSaltz/und em Messerspitz Zucker/ machs mit
Lemoni-Safft an/ und gib es/ wann es auft einmahl nicht hilfft /
so kan mans das andermahl geben.
13. Für den Lenden-Stein.

Ollen in Wein gesotten / und getruncken / vertreibt den harten
Stein.

N° 14.

N
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K° 14. Für den Sand und Stein/ wann eines nicht

härmen kan / womit vilen Leuthen geholffen.
In gute Hand voll weissen Klee/ so auff dem Feld wachsen / ist gar

ein edles Kraut/ 2. Loth Meer - Hirschen wohl klein geflossen/ und
in ein saubersTuch gebunden/ beede Stuck miteinander in einen

neuen Hafen gethan/und ,.Maß frisch Brunnen-Wasser darübergosi
sen/ den Hasen wohl zugemacht/ daß kein Dampssherauß gehet / und ge¬
mach sieden lassen/ doch daß es nicht überläufst/ alsdan dem Krancken
also warmer zu trincken geben.
N° 15. Ein bewahrte Kunst für den Stein / so gar offt

ist probirt worden.
EMn Steinbrech 2. Hand voll/ Heyl aller Welt/1. Hand voll/

laß es in ein wenig Wein/ in einem neuen Haftn wohl vermacht >
sieden/daß kein Dampssdarvon mag/ so lang als ein Rindfleisch/

wer aber keinen Wein trincket / kan man die Kra'uter in einer Rind/up-
pen sieden/ und 3. Tag in der Frühe nüchtern warm trincken lassen/zu
Nachts/ wann man will schlaffen gehen auch/ aber nur kühl.
N° 16. Ein bewährte Kunst für den Stein.
MA An soll einen schwartzen Bo ck nehmen/und ihn bey den Füssen auff-
NA hencken/und also lebendig die Blatter herauß schneiden/ den Urin

allen al/ö warmer dem Krancken M trincken geben / man kans
auch in einer Zisern-Suppen zu trincken geben / so hat es in zwey Stun¬
den seine Würckung.
5l° 17. Vor den Stein in der Blattern/ daß er zer¬

bricht/ und ohne Schmertzen weggehet.
iImb 2. Hand voll lauteres Tauben-Koth / thue es in ein starckes

Glaß/ gieß so vil guten Wein - Essig darüber / rührs durcheinan¬
der/ daß wird wie ein dickes Mueß / setz das Glaß wohl vermacht

6. Tag an dieSonnen/darnach distilliers zu einem lautern Wasser/ wann
ein Mensch den Stein empftndet/soll er zu Morgens nüchtern einen Halb¬
oder gantzenLsssel voll nehmen/ darnach der Mensch ist/und muß 4.
Stund daraufffasten.
N" 18. Auffein andere Weiß zu machen.

M abnehmenden Mond nimb ein Hand voll Tauben - Koth / die
auffs Feld stiegen/ klaube die Federn darvon/ nimb auff solches

H h h Koth
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Koth ein Halbe guten Wein - Essig/ laß Tag und Nacht paitzen/darnach
nimb von einem Gaiß-Bock/ der nicht geschnitten ist/ ein Halbe Blut/
misch durcheinander / und brenns auß / wann man will/ kan mans
doppliren zum Aufbrennen/ darnach in der Wochen dreymahl einen Löf¬
fel voll eingenommen.

N° 19. Für dasReiffen ein bewährtes WaOr/so von
Stein und Verschleimung herkombt-

Mstlich nimb Aneiß-oder gemeinen Brantwein / Erdbör/ weiß
Pappel-Wasser / jedes ein halb Seit! / nimb 8. Loth braun Zu-
cker-Candl/ein IuintlRhabarbara klein zerschnitten / den Zu¬

cker zerflossen/ bindsineinPinckerl / thue es in ein Glaß / verwachs
wohl/ laß es auffeiner warmen Heerdstatt stehen / darvon Morgens
und Abends zwey Löffel voll/ etlich Tag nacheinander genommen/ ist
sehr nutzlich.

K° 2O. E/n gutes Wasser vor den Sand/ Grieß und
Stein/auch wann ein Fäule in den Nieren/

so treibt es weg.
Imbl6.Petersil-Wurtzen/ den mittern Kern herauß / laßesin

s. Seit! schön klaren Brunnen-Wasserein Zeit lang sieden/ daß
die Wurtzen waich werden / hernach wirffin völligen Sud hinein

anderthalbKuintl schön geklaubte Senet- Blatter/ auch ein Citroni-
Schaalen / oder einen Fenichl/ daß es einen tteMchen Geruch bekombt /
sitze es geschwind vom Feuer zugedeckter hinweg/ so dann trincke den
ersten Trunck bey dem Essen ein Glaß voll/ oder esse zu Morgens ein
Suppen / und trincke dises Wasser.
N° 21. Mittel vor den Sand und Stein.

zSse alle Morgen durch das gantze Jahr 9. oder lo.Cronabeth-
bör/ gleichfalls zum Abend-Essen/ solches bricht und mahlet
den Stein/ und gehet vom Menschen Sandweiß weg / und da der

Mensch keinen Stein hat / so lasset solche Artzney keinen Stein bey dem
Menschen wachsen. . . ^

Wilst du solche Arßney besser und sta'rcker haben / so mmb Cro-
nabethbör / die nicht zu neu / noch zu alt seynd / und paitze sie drey Tag
und Nacht im besten Wein/ alsdann nimb sie herauß/ und laß meder
wohl trucken werden / folgends laß sie auch drey Tag und Nacht in be¬

sten
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sten Brantwein ligen/ nimbs dann herauß / und laß wider trucken wer¬
den/ hernach iß alle Morgen s. oder 7. der Bsr.
>l° 22. Item für den Sand ein Bad.

^ImbGundl-Reben/ zerstoß / thue den Safft durch ein saubers
Tuch außpressen/ darvon gibt man einem starcken Menschen ei¬
nen Löffel voll/ wann dises nicht HM/ so macht man ein Bad

vonEybisch / Petersil und Habern / setzt den Krancken darein / und
gibt ihm einen Trunck Genester - oder Petersil - Wasser / mit 7. oder 9.
Krebsen-Augen gepulverter untermischt zu trincken/ einemIüngern nach
der Natur/stärcker.
^"23. Ein anders.
D^Tem/Eybisch-Wurtzen in einer Suppen gesotten/ darvon gettun-
ßW cken/last keinen Stein wachsen. »
^° 24. Oronabeth-Wasser in disem Zustand zu

trincken.
An nehme auffein halb Eymer-Va'ßl drey Pfund gesckuberte

Wcmbörl / zerflossenen Wiennerischen Weinstein ein halbPsund/
Cronavethbör ein halbe Maß zerquetschet/Weinschckrling und

Hötschepötsch / jedes ein Gauffen voll / dises alles in ein Sckckl gefüllt /
oder das Vckßl mit einem dünnen Leinwath-Boden zertheilet / und
dise 8pecj« darein geworssen / hernach das Väßl halb mit heissen
Wasser gefüllt/ etliche Stund stehen lassen/ solgends mit kalten Was¬
ser gefüllt/ ein Tag und Nacht an einem warmen Orth stehen lassen/
daß es verjähret/ und den F «um legt/ alsdann in Keller gesetzt/und
kühlen lassen.
N° 25. Ein anders.

Tem / eine Suppen mit einem Löffel voll Baumöl außgetrnncken /
das lasset keinen Stein samlen.
26. Für den Sand.
Ann man einen Sand im Harm spühret / nur mit Goldrosen-

Salben geschmiert/und ein gebrenntes Hirschhorn in das Was¬
ser/oder Trincken gelegt. »

27. Ein anders.
An nehme frischen Butter / der niemahls in ein Wasser kom-

Hhh 2 men/
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wen/ blau Veigl-Oel/ jedes 4-Loth/ Capaun - Gcknß - und Wnten-
Schmaltz/ daß auch niemahl mein Wasser kommen/ jedes 2. Loth/
Hirschen-Inschlichtund gelbes Wachs/jedes 2. Loth/ dists unterein¬
ander zergehen lassen/ und zur Salben gemacht/ darmit den Rucken und
Lenden geschmieret.
5s° 2 8- Ein anders für den Sand.

lChabe einen Ra'tichabwerts / röste denselben in Butter/ leg ihn
' auffdie Reyhe/ und schmiere die Lenden.
29. Ein Pflaster vor Sand und Grieß.

i Ronabethbör2.Hand voll / gar wohl geflossen / und ein Löffel
voll Myrrhen mit einem Honig vermengt / daß es die rechte
Dicke bekombt zu einem Pflaster / nimb von 2. Ayrn die Meiste/

und alles durcheinander gemischt / nimb darnach ein Hanss-Reisten/
ziehe es voneinander/ machs zu einem Pflaster / streich dasobbemeld-
te darauff/ und dasselbe nach dem Ruckgrad aussae/egr / daß es von
der Schulter biß auffdie Lenden reichet/ das Pflaster muß man zu¬
vor wa'rmen.
N 50. Wann der Sand den Harm verlegt / und ein

Stein im Gang.
lChmiere die Reyhe mit Scorpion-Oel/ oder in das Mannliche
' Glied gethan / so vertreibt es denselbigen Schmertzen / nimb

von Bohnen-Mehl/siede es in Milch/ daß wird wie ein Köchl/
und streiche es auffein blaues Tuch / wie ein Pflaster/ /eg es sein warm
Über das Gemacht.
N° 31. ElnKrautwSackl darvor.

^Appel - Eybisch - und Chamillen-Blühe / Steinklee-Blühe / jedes
ein Hand voll / Leinsaamen/lnnum QrXcum, jedes 2. Loth/
dises alles zerflossen/ und klein zerschnitten/ in Sckckl gefüllt/ dan

in Kühe-Milch gesotten / hernach fein warm auff die Seyten / und den
Bauch gelegt/ ist gar bewährt.
5l° 32. Ein anders.

i Jede Erbiß-Strohsambt denen Erbsen/ laß von ihm selbst recht
" erkühlen/ bade den Krancken darin.

N° 33.
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5i° 3Z. Bad für den Stein/Sand und Grieß.

zlImbweißRub-Kraut/ Pappeln und Brunn - Kreß / jedes eine
" Handvoll/laß alles sieden/ und demnach erkalten/ daß es der

Kranckeerleydenmag/bade den/ der mit dem Sand behafftet/darinnen.
N° 34. Vor den Sand und Grieß ein Bad.
^-^ Rstlich nimb Zwisel-Schaalen/Centauer-Petersil - Kraut/ Meer-

Hirsch-Kraut/jedes ein gute Hand voll/Habern/Pappeln/Isop/
Wermuth/Haber-undBonenstroh/jedes ein guten Theil/ dar¬

nach alles durcheinander gesotten/und allemahl über den andern Tag ge¬
badet/ die ersten 8. Tag / hernach aber in der Wochen l. oder 2. mahl /
oder st ostt man will. Wegen Verwendungder Speisen wird sich ein
jeder selbst wohlzu hliten wMn.
Item: Ein köstliches Wasser vor den Sand. 5<?l. 19. Num. 47.48.43.
Item: Das Recept deß Stein-Brantwein. idl. 32. Num.7.Item: Der Brantwein.
Item: Der Safft.
Item: Die Latwergen.
Item: Das Cardobenedict-Oe!.
Item: Das Scorpion-Oel.
Item.- Das Oel für den Stein.
Item: Die Ro/en-Sa/öen.
Item: Die Mep Salben.
Item-Das edle Pulver.
Item: Das Pulver. ^
Item: Pulser für den Sand.
Item: Das Pulver für den Stein.
Item.-DleElixier.
Item: Die prcrparirten Cronabethbör.
Item:DleClysticr.

lol.z z. I>Ium. 8.
soi.42. dlum.8.
ial. 57. Num. i«.
sc»l. 61. !>!um. 6.
fol. 71. I>!um. 29.
lol. 72. l>Ium. )l.
/al. 8). IVum.20.
fol. 84. Nun,. 24.25.
tc»i97. Num. 19.
fol. 124. I>sum. 25I
f«l. lo6»^um. 54. s^.
lal. ic>7.I>sutn. s8.
5aI.i2).Num. 19.
tal. 124.KUM. 19.
sol. 144. >fum. 8.

ann ein krancker Mensch gar keinen Uchlaff
hat/ in Blattern/ oder sonst hißigen

Kranckheiten-
i. Ist solches gut zu brauchen.

^mb drey Havel weissen Magen/zerstoß denselben in einemMSr-
/ »er/ hernach mmb ein halbes Seitl Cardobenedict-Wasser/

Hhh 3 laß
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laß miteinander sieden etliche Sud / druck es auß/ und mit demselbigen
Wasser mach ein Milch/ welche von i.Quintl Cardobenedict - und i.
halb Quintl Citroni-Kern gemacht wird.

Will man ein kühlende Milch haben / so macht man es nur Blußer-
Kern / solls zur Nahrung seyn / so nimbt man Mandel - Kern i. Quintl /
Cardobenedict-und Citroni-Kern ein halb Quintl/ in Mörser zerflossen/
mit dem von Magen-und Cardobenedict - Kern gesottenen Wasser solche
Milch durchgesyhen/man tan auch sonst gute kühlende/ starckende und
außtreibende Pulver darunter vermischen/einhalbes Seit! zu Abends
genommen/ ist ohne Schaden.
N° 2. Ein anders den Schlaffzubringen.

Eissen Magen-Saamen i. Loth/Mandel-Kern i.Loth / außge-
brenntesSaalat-Wasser ein halbesSeitl/ mach ein Milch dar>
auß/ und thue 3.Grani^uäani 0912« darzu/ Abends auff

einmahl zu nehmen. «e

^° 3. Wann ein Mensch seinen natürlichen Schlaff
nicht hat.

Q nehme man ein Häuptlein weissen Magen / laß die inwendige
Feldlein außschneiden/ und die Ko'rnlein/ soMgantzen Ha'uptleln
seynd/ laß wohl flössen/ darnach thut man d,e Ksrnlein und Feld¬

lein in ein kleines Pfannlein/und thue ein Suppen daran/ die nichtsaift
ist/ laß wohl kochen/ dann durch ein Tuch gedruckt/ wann man wil schla¬
fen gehen/ so trincke man die Suppen.
K° 4. Ein anders.

Uch kan man nehmen ein Hciupttein weissen Magen/Abrutten/
Weyhrauch/Mnrchen/darmit wohl gerauchet / zuvor ehe man
das Tranck brauchet/ so wird es krafftig.

5. MellauwMilch / den Schlaffwicderzu
bringen.

An nehme Mandel-Kern ein halb Loth / weissen Magen - und Sa-
latsaamen/ jedes ein halb Huintl / Mellaun-Kern anderthalb
Ouintl/ Seeblumen/Salat- Boragi- blau Veigl-Wasser/ ze-

des 4. Loth weissen Zucker-Candl/ so vil daß süß wird / das gibt man
Abends / wann man will schlaffen gehen / damit man dem Krancken ei¬
nen Schlaff macht. >. ^

N
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6. Den Schlaff zu bringen.
^An nimbt ein Hand voll Hanff-Körner/ klein zerflossen / Frauen-

Milch darauffgossen/ auff einTüchl gestrichen/ andieStir«
gebunden.

7. Ein Mittel den Schlaffzu bringen.
^,Imb Lolum ^rmenum nach Belieben / mache mit Rosen - Oel ei»

Sälbl darauß/ streichs auffdie Pulß-Adern.
8- SchlaMillulen zu machen.

^Imb wilde Hundszungen-Wmtzen / Schlaffkraut-Saamen / oder
Pilsen-Kraut/Oppy/ jedes 1. Loth/ Myrchen6.Iuintl/Weyh»
rauch s.Hutntl/Gewlirtz-Nckgerl/Zimmet/ Storax/ jedes 2.

«Iuintl/ mach dists alles zu Pulver/ stoß es ab mit blauen Veigl - Gafft /
oder Rosen-Wasser zu einer harten ^l«lla, wann jemand keinen Schlaff
haben kan / so nimb von diser ^»lla 7. Gran / auff das mehreste gehen
Gran/von 7. Gran mache 2. PiUulen/von 10. Gran z.Pillulen/ gibs
zu Nachts umb 9- Uhr ein / so macht es schlaffen. Man muß alle dise
PilluKn erst damahl machen/ wann mans brauchen will.
^° 9. Wider den Schlaff.
WAAnn ein Mensch ungewöhnlichund sonderlich schläfferig ist / als
AZH nach dem E/sin/ der nehme frische Palmblatter in den Mund / al¬

leweil gehalten/ wehret den Schlaff.
Item: Das Pulver. lol. 99. Nun,. 28.

lordenMewaltMOttes.
Alles/ was e<H und feucht/ ist in disem Zustand zu meyden / sonder¬

lich solcher H.uffr und Zimmer / alle hitzige Sachen se^nd
dienlich.

^l° I. Wann einen Menschen der Schlag hat
getroffen.

! Oll man ihm mit Adertassenund ringer Purgation helffen/ und
' ihn vor Zorn hüten/ den Kopffnichtnetzen/ und offt mit Wai-

tzen-Kleiben reiben.
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2. Wann einen der Schlag getroffen.

^AistnichtsbessersalsderThenac/den soll man auff die Zungen
reiben mit der Bibergail/ und die getroffene Glieder mit Salve-
Wasser/ so mit Brantwein vermischt/ wohl warm gewaschen/und

hinein geriben/ diß ein Zeit gebraucht/ alle Tag zwey oder drey mahl/ biß
man Besserung siehet / wann die Sprach verlohren / eine Psann/
oderBeeck heiß gemacht / und demMenschen oder Kind / das nicht
reden tan/ alle Tag zwey oder dreymahl / allezeit eine halbe Stund hin¬
ten nackend zum Genckck halten / daß die Hitz wohl an den Kopff und
Nacken gehet/ weil dort das Glied der Zungen ist/ biß dielSprach wie¬
der kombt.

3 - Vor den Schlag ein gewisse Artzney.
^ImbLavendl-Salve-Wasser/jedes ».Löffel voll/ Weinrauten-

Wasser i. Löffel voll/ dise Wässer in ein Glaß / sambtein Stückl
Bibergail gethan/misch wohl durcheinander/ gib es dem Kran-

cken Moraens sruhe/und Nachts auch so vil zu trincken/ daß thue ihm
so lang/blß die Kranckheit auffhöret / und so esdieNothdmfft ist / kan
man dasTranck Morgens ftuhe zweymahl eingeben/ von Stund an
Morgens frühe/ wann der KranckedasTrancktrinckt/ so laß ihm die
Ader unter der Zungen / und auffdem rechten Armb die Medtan / umb
die Vesper-Zeit aber am lincken Fuß/ unter dem Kegel schlagen/ den
änderten Tag laß ihm auffdem rechten Fuß die andere unter dem Ke¬
gel schlagen / darnach nimbweissen Senff/ und ein halbe Bibergail/
dasselbige misch untereinander / wie ein Koch / treib es mit einem Wein /
Esiigab/ und laß den Krancken im Nacken scheeren / biß wohl zum Kopff
hinauff/ thue das Koch in den Nacken , und bind ihn vest umb den
Kopff/ daß es nicht abfallt / und wann der Krancke in einer Ohnmacht
lckge/ so laß ihm seine Fuß an der Sohlen wohl mit Saltz reiben/ und
auch inwendig in der Hand/aber auffden Füssen reib nicht vil langer/
man soll ihn halten wie ein Aderlasser/ keinen Wein soll man zu trincken
geben/auch keine Weinsuppen / allein außgezogene (^ssia-und Hün-
nersuppen/ von keinem Pfeffer/ nur Imber / und Muscatblühe/ so
wird das andere Essen wohl verdauen / von einem gebratenen Hün¬
lein kan er auch essen/und von dem andern halben Theil der übergebli-
benen Bibergail / mag man allweg ein wenig darvon in die vorge¬
schobene Wasser thun/ darnach man siehet / wie der Mensch schwach ist /
mehr vder weniger..

N' 4.
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N° 4. Ein gute Artzney/so einem der Schlag ge¬
troffen hat-

zErtreib einer Haselnuß groß Bibergail / in schwartz Kutschen-
Lavendl-gelbVeigl- ^ilium donvMum. oder Polley - Wasser /
so bald einer die Kranckheit empfinden thut / einen Löffel voll

eingeben.
N° 5. Ein anders«

^Tem / vor den Schlag / nimb drey Tropssen Blut von einer Esi-
lin Ohr/ thue es mit schwartz Kürschen-Wasservermischen/gib
esdemKranckenzwey Tag nacheinander / alle Tag ein kleines

Glckßlvoll.
N» 6. ElnbewahrteKunstfürdenGewaltGottes.
MHAn soll nehmen ein halb Loth guten weissen Agsiem/ und l.Huin-
ZUß tcleines Pulrers/somanin der Apothecken DiÄr^ocion^bb«.

«8 heist/vermisch zusammenzu klaren Pulver/ und den nächsten
Tag nachdem neuen Mond einer Haselnuß groß meinem Löffel voll
schwartz Kürschen-Wcsser Morgens nüchtern eingenommen/ so ist man
ein Monath milder HülssEottes behüt/das schwartz Kürschen - Wasser
soll von den Wald-Kürschen/mit den rothen Sta'ngel gebrennt werden /
alle Jahr frisch/wann es aber dem Neumond nach nicht seyn kan/ gibt
man lhme es darnach ein / aber wann es möglich / ehe der Krancke was
geessen hat/ und 1. Stund darauffgefast.
^l" 7. Vor den Schlag.

^Imb weisst Seness-Körner/ waiche selbe 24. Stund in Lavendel-
Wasser/ thue selbe herauß/ laß von sich selbstentrucken werden/
Morgends 1.2. oder mehr solche Körnl geessen/ ist gut vor den

Schlag.
N° 8. Ein anders für den Schlag.
Z^O nehme man Lavendl'Blühe/ und weissen Seness/ mache das zu
AW Pulver/doch daß deß Lavendl-Pulvers / umb ein kleines mehr

seye / dann deß Seneffs/ misch mit Zucker untereinander / darvon
alle Morgen deß Pulvers 3 Erbiß groß eingenommen / so ist man dessel¬
ben Tags deß Schlags besrenet.

Iii
"^
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^l° 9. Ein anders.
' Tem/ so sich einer besorgt vor dem Schlag / so soll er alle Nacht ein

guten frischen Trunck Wasser thun/ und sich darauffniderlegen/
solches vertreibt die bösen Dckmpff.

55° I O. Für den Schlag eine treffliche Achney/so
versucht worden.

>Ann einem der Schlag das erste mahl schlagt/ so soll man ihme das
Haar abscheeren/ und das hernach geschribene Pflaster über den

Kopfflegen/und in 3. Tagen nicht abnehmen / er soll wenig ba¬
den/ sein Essen soll von linder Speiß seyn/ die nicht übcrsich rauchet/ das
Pflaster mach also: Nimb Bibergail/ die schneide klein / sied es in einem
scharffen Estig/ biß zu einem dicken Mueß wird / streich es auss ein leinen
Tuch/ daß den gantzen Kopffbedeckt-
5l° 11. Für den Schlag.

.^Imb Sau-Breün/ Lavendl/ PoUey / klein zerhackt/ jedes 1. Hand
Mß voll/ gieß ein Seit! Vrantwem darauff / laß es drey Tag stehen /

darnach muß man das Glied / Hand oder Fuß mit einem war¬
men Tuch wohl streichen / und mit disem Brantwein Morgends und
Abends wohl einschmieren.
N" 12. So der Schlag ein Glied getrossm.

^An nehme Lavendl-Kraut Salve/ Himmel-Schlüssel/ Crona-
^ bethbör, Attich-Kraut / jedes ein Hand voll / alles klein ge¬

hackt / dann in ein Mörser mit einem Seitl Brantwein wohl zer¬
flossen/ wie ein Muß/darnach thue es in eine grosse Kandel/ gieß 2. Seitl
lautern Wein darauff/untereinander gemischt/ dann wohl vermacht/
setz in ein Hafen siedendes Wasser / laß gemach sieden / demnach den
Safft auß den Kräutern durch ein Tuch wohl herauß geprest/ nimb fer-
ners Spicanardi < LorbSr- Oel/ jedes vier Loth / misch wohl zusam¬
men / schmier das getroffene Glied / alle Tag dreymahl/ laß von sich
silbsten trücknen.
5l° 13. Ein anders.

!>Tem / Pollen in Wein gekocht / offt warmer unter die Zungen
gethan.
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14. Ein anders.
Atzen-Faisten soll gut seyn vor lahme Glieder/ so vom Schlag

getrosten seyn-
15. Dises ist auch darfür.
O mach auß dem gelben Seneff ein Oel / darmit salbe das vom

Schlag verletzte Orthofft in der Wckrme / oder bey einem Kohl-
Feuer/ wie auch das Gena'ck deß Tags einmahl/ es HM vor

den Schlag.
N° 16. Ein Sälbel darfür.

lAnnehmeMuscatnM-OeleinQmntl/ graue Ambra/ Bisam/
jedes 6. Gran/ schwartzen Ambra drey Gran / Zibeth »o Gran/
etttcheT5öpff/einMajoran-Oel/ Storax/.Calamita 20. Gran /

weiß AgsteinHel deß besten/wohlunteremander gemischt/ alle Wochen
ein wenig genommen / sich unter der Nasen bestnchen / wie auch das
Haupt/ist probirt.
N° 17. Vor den Schlag.

! O der Schlag einen getroffen / der lege Zweig von Roßmarin
auff einen Rost / über eine frische Glut / daß sie nicht brenne /
und thue es dem Menschen mit Gewalt unter die Zungen/ er wird

bester/ und wird reden / man muß das Maul zuhalten / daß der Rauch
nicht heraußkan.
N° 18 Ein vortreffliches Wasser zum Eingeben / und
zum Waschen/wann einem der Schlag getroffen hat/ odevlvann
man sonsten Schmertzen in Gliedern hat/ welche von den Flüssen oder
Erkaltnussen herkommen / oder wann man grosse Mattigkeiten in den

Gliedern empfindet/ soll man sich mit einem Schwammen mit
disem Wasser waschen.

^Imb Calmußwurtzen/Muscatnuß/Gewürtz-Nckgl/Muscatblühe/
Zimet/ Mastix/ weissen Weyhrauch/ schön rothe Gold) Myrchen /
Cubeben / Paradeyß- Kern/ Citroni- Kern/ Petonia - Wurtzen /

Cardomomel/weisst Imber/ langen Pseffer/Zitwer- Wurtzen / Lorbör /
Fenichl-Saamen/jedes i.koth/l^ilium^onv^llum.Blühe/ Boragi-
Blühe/ blaue Veigl-Blühe/gelb Veigl-Blühe/Lavendl' Blühe / Spica-
nardi>Blüh/Majoran/Roßmarin/rotheRosen/schwartzezeitigeCrona-
bethbör, Salve/ Braunmüntzen/ Wohlgemuth / Polley / dicke Petonia-
Bla'tter/Melissen/Weinrauten/jedes i.Hand voll/stoß und schneid alles

Iii 2 grob-
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groblecht untereinander/ gießdarauffden besten Brantwein/ so man
haben kan/ der von Wein-Legergebrennt ist/ vier Seit!/ und laß sol¬
ches in einem saubern Glaß wohl vermachterVielehen Tag, oder wann
dulwohl Zeit hast/ gar drey Wochen an der Sonnen stehen, alsdann
brenn es auß/ und behalt es in dicken Gläsern wohl vermachter zum
Gebrauch.
5l° 19. Wann einem der Schlag auffdie Zungen trifft/

daß man nicht reden kan.
>Onimb ein halb Seitl gelbes Veigl-Wasser/ Bibergail einerMu-

scatnuß groß/ klein zerschnitten / unter das Wasser gemischt / laß
auffeinem warmen Ofen stehen / gib dem Krancken Frühe und

Abends ein kleines Lckfferl voll von disem Wasser / man nimbt auch von
Klapper-Rosen die Ma'tl/ tunck es in dises Wasscr cin/und/eg es auff
die Zungen/ deß Tags etlichmahl.
K° 2O. Ein köstlich und kosibahrer Schiag'Balsam.
D^ Chlaq/Ba/sam 20. Gran/ Indianischen Balsam , o. Gran / von

distill. Rosen - Oel / distill. Majoran - Oel/ icdes 2Q. Tropffen,
dlstill. Agstcin-Oel/distiU.Faltrian-Oel/ distill.Roßmarin-Oel/

jedes 6. Tropffen/ dlstill.Zitronischaalen- Oel l 2. Tropffen / von dem
außgevrestenMuscatnuß - Oel 2. Huintl / ^mbra Qrilia 4. Gran/
Moftus 8. Gran/Hirsch-Brunst so vilalsvonnöthen/ daß er schwarß
wird/ misch zu einem Balsam.
5s°2i. Ein anders.

Isam in dem Rosen-Geist solvirteinOuintl/ ^.mbra Orilla 22.
Gran/distill Zimmet-Oel ein halb F^uintl/ distill. Na'gel-Oel/
distill. Lavmdl-Oel/von jeden ,8. Tropffen/ distill. Citroni-

Schaalen-Oel / distill. Majoran-Oel / distill. Rosen- Holß-Oel/ jedes
2s. Tropffen/ distill. Rautten - Oel / distill. Agstein - Oel/ distill. Roß-
marin-Oel/jedes is. Tropffen/ von dem besten und gerechten Opp«.
bsllamo 25. Tropffen/ von dem außgepresten Muscatnuß- Oel sechs
^uintl/Zlbet ein halb Iuintl/Hirschen-Brunst so vil als vonnöthen
thut/daß schwach wird.
Item: Ist gut das Hertz-Carfunckel-Wasser-
Item: Das Wasser.
Item: Das Wasser vor die Glieder/ so von dem

Schlag erlahmet.

ldl. s. 5?um. IQ»
lol. 7. I>lum. 15.

ldl.9. Kum. 20.
Item:
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Item' Das Schlag-Wasser, lol.2o.21. 5lum. 50.51.52.5;. 54.55.
Item: DerFaltrian-Geist. iol. 27. I>lum.l.
Item < DerGundlkraut-Geist. idl. 27. Num. z.
Item: Der schwache Kür schen-Geist. fol. 29. I^um.7.
Item- Der Weinscha'rling-Safft. fol.4^. I>lum. Zo.
Item- Der köstliche Schlag-Zucker. fol. 5a. dlum. z.
Item Das edle Pulver. sol.97. d^um. 19.
Item Dieprceparirten Cronabethbsr. lc>I. 124. I^um. 19.
Item: Die edlen PiNulen. sol. lZ7. l>lum. 28.

^s

ann einer vom Dchlag die Ued verliehrt/
oder es sey von wasKranckheit es wolle.

Die VIZera wie im Schlag.
i - Ist dises gut zu b rauchen.

^Edritat einer Haselnuß groß/mit einer kleinen Bonen groß Bi-
° bcrgail vermischt/ und zerriben/ in schwartz Kürschen-Mayblüml-

und LavenR'Wasser/ dem Krancken offr in das Maul und auff
die Zungen geben.
^° 2. Ein anders.

Tem / so einem Menschen die Red gelegt / auch für die Ohnmacht /
siede Polley in einem Essig / halt es dem Menschen vor den Mund
und Nasen.

8. Wann einer die Red verliehrt.
O nehme man guten Theriac / und schmier einem den Gaum
darmit.

4. Die Red wieder zu bringen.
St nichts bessers/ alseinLiebstöckl-Wurtzen auffdieZungen ge¬

legt/ es bringt die Sprach wiederumb.
5- Wann einem die Zung vom Schlag erlahmet.
O soll man von Stund an ein Scharlach- Fleckl in Lavendl

Wasser wohlwaichen / und ihm die Zung warm darmit starck
reiben.

Iil'3 N° 6.

N°

N

N
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N° 6. Ein anders.
Tem/ so soll man ihme alsobald Polley-Wasser zu trincken
geben.
-/. Noch ein anders.
O reisse einer Turtel-Tauben den Kopffab/ und gib von dem Blut
dem Krancken etliche Tropffen.

8- Noch ein anders darvor.
Eme die Sprach verlegen ist / daß er nicht reden kan / der nehme

Reblauch-Safft / und mit Essig vermischter getruncken / die
Sprach kombt wieder/ oder brauche denPolley in Essig/oder

Wein gesotten/ und auffdie Zungen gelegt.
N° 9. Wann einer nicht reden kan.

An nimbt Knoblauch-Safft/vermischt den mit Essig/ und gibt eS
zu trincken/ die Sprach kombtwieder.

lor die Uchwindsucht ein Wranck.
Die vilera wie im Abnehmen.

N° 1. Brauch dises.
An nehme Forb<5r/Rhabarbara/Rapontica / jedes em ^uintl/

^ Lungen-und Leber-Kraut / Hirsch-Zungen/ May-Blumen/
Isop/ Salve/ Ehrenpreiß / Tausendgulden-Kraut/dise Stuck

zerschnitten/ und in einen neuen Topffgethan/ gieß drey Maß altes
Bier darauff/ verkleb den Topff vest / laß ein Maß einsieden / alsdan
trincke alle Morgen nüchtern ein Bckcherlein / mit einer. WaAischen
Nuß groß Hunds-Faisten warmer auß/ und diß Jährlich 4. Wochen
lang gethan.
N° 2. Ein anders.

Tem/ drey neue Freytag / das ist / allezeit der erste Freytag nach
dem Neumond/ soll man allemahl drey La'uß eingeben.

N'3-
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3. Noch ein anders.

^Rüne Rautten genommen/ sied es in Wasser/ trinck alle Tag nüch«
lern/oder leg es auff das Haupt.

Wann ein Glied schwind.
^An solle dasselbe allezeit warm halten/ und mit warmen Tüchern

reiben/ hernach mit nachgeschribenen Wässern waschen. Nimb
ein Maß deß besten Brantwein/ so fünffmahl distillirt worden/

in einem Glaß / darein thue Imber/ Pseffer-Körnl / Gewürtz- Na'gerl/
von jeden zwey Loth/ Muscatnuß/ Zimmet-Rinten/ jedes ein Loth / dise
Stuck jedes besonder auffdas kleineste geflossen / durch ein härinesSieb
geschlagen/ dann alles nacheinander in Brantwein gewidelt/ mit Wachs
oben wohlveemacht/damit nichts verraucht/ wann man solches brau¬
chen will/so muß man das Glaß wohl durcheinander rühren/ dann sich
sonsten die 3pecie3 auffdenBoden setzen/damit sie sich wiederumb durch¬
einander mischen.

Wann man es brauchen will / wie oben stehet/ mit dem warmen
Tuch geriben/soll man mit ersten deß Tags 2. mahl/ als Morgens und
Abends das Glied waschen/ biß das Glied/ so man es empfindet/ wohl
Mgenommen habe/alSdan solches nur einmahl Abends/ so man in das
Beth gehen will.

Wann einer empfindet / daß es fast geholffen hat / mag man ihm ab¬
brechen/ alsdann z.oder^-Tag/ oder jede Wochen zweymahl / und
diß also lang/ biß das Glied zu völligen Krckssten kommet/ wann der
Brantwein abnimbt/so kan man auff die noch vorhandene 8peciez deß
stärckesten Brantwein schütten / jedoch über zweymahl nicht / man kan
den auch wieder frisch machen.
N° 5. Ein anders.

^Tem/ Pimpernell-Wurtzen-Oel/ langen Pfeffer/ und gutenBrant-
wein durcheinander gemischt / Abends und Morgends warm
gebraucht.
6. Wann einem das Geäder an einem Armb oder

Schenckel zu kurtz wird.
^Imb Capaun-Schmaltz/das in kein Wasser kommen ist/ laß zer-
' gehen / schmier das Geäder offt warm darmit / und bind ein

Hundsxüaut darüber / das erlängert das Geäder wieder / und
wann einer gleich wolt erlahmen.

N°

N°7-
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5l° "/. Schwind-Salben.
AAn nehme rocken Mehl / mach mit Wasser einen starcken Taig ab /

' dann laß ungesäuertenButter ein Pfund über dem Feuer zerge,
hen / und heiß werden/machauß dem Taig KügeleiminderGrösi

se als ein halbes Ganß-Ay / bach es wohl dün / biß sie hart und braun
werden / zerrühr sie mit einem Löffel/ daß zerfallen / darnach seyhe das
Schmaltz in ein verglasirten Hasen herab / deck das Schmaltz wohl zu /
daß derDampff nicht darvon mag/laß es erkalten/das brauche Morgens
und Abends/bey einer Glut wohl warm in das Glied eingeriben.
^° 8. Eine gute Salben wer schwinden thut an Glie¬

dern/ Menschen undViehe.
>O nimb Krebsen die schon tod und schmeckend seynd/ dieselben zer¬

stoß/ nimb darzu Schmer/ oder Schmer-Wurßen / hack es klein /
dann zerstossen/jungeCronabeth-WlpffelundBör/Segenbaum/

wilden Saffran/jedes i.Hnnd voll/alles klein zerhackt/zerstosscn/dann
nimbTach/en-Schmaltz i. halb Pfund/schweinenSchmaltz / Lohr- Oel/
jedes ein viertel Pfund / alles durcheinandersieden wsscn / biß sich die
Feuchtigkeit wohl verzehrt hat/ laß z. Tag stehen/ dann wieder über dem
Feuer einen Sud thun lassen/ demnach außgeprest /misch 2. Loth geflos¬
senen langen Pfeffer darein / man muß die Salben im abnehmenden
Mond brauchen.
N° 9. EineSalbenvor das Schwinden/an Leuthen

und Viehe.
M nehme l. Seitl voll Cronabethbor/so grün seyn/Lorbörumb

8. Pfenning/ VenedischeSaiffen umb 8. Pfenning / unaußgelas-
senen Butter/ so noch in kein Wasser kommen ist/ so groß als 2.

Ganß-Ayr/Brantwein umb 8. Pfenning/ dieBör zerstossen/unddie
Saiffen schneide klein/ solches alles schütt in einen neuen Hasen / und mit
einer neuen Sturtzen verwahrt/zimlich einsieden lassen/ darnach durch
ein rauches Tüchlein gezwungen und den Schaden/allemahl warm dar-
mit geschmiert/ vertreibt das Schwinden.
51° l o. Vor das Schwinden.

iO soll man dasselbe Orth zu Morgens undNachts mit Bren-Nes-
sel wacker sicken/ daß es gantz roth und erhißt wird/ hernach mit
Regen-Wurm-Oel schmieren/wann dieSchwindung gar zu groß

undstarckist/mitZiegel-Oel.
>I° II.
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N° 11. Vor das Schwinden/ so wohl vor Menschen
als vor das Vieh.

^An nimbt eine Hollerwurtzen / die muß vor Auffgang der Sonnen
an einem Freytag nach dem Neumond gegraben werden / und dise
Wurtzen hengt man auffdise Seyten/ wo das Glied schwind/und

last es so lang / biß von sich selbst abfallt.
Dise Wurtzen / wann man es anhengt/ kan in etwas eingenä¬

het werden.
Item: Das Wasser vor das Schwinden. idi. 2;. Num. 56.
Item: Fuchs-Oel. toi. 60. Nun,. 5.
Item: (üampanirtesIohannes-Blumen-Oel. loi. 66. Kum. 13.
Item:Die Bettler-Salben. kol.75. Num. 5.
Item: Das E/exier. kol. ^ 23. Num. 18.

lor den Matt.
N" 1. Brauche dises.

^Imb 2. Loth weissenCanari-Zucker / einMuscatnuß gebraten/
^ klein zerflossen/undgebraucht.

N° 2. Ein anders.
Item: Von einer WMischen Nuß den Kern geessen.

5l° 3. Mehr ein anders.
t,Tem/ Angelica-Wurtzen und Pomerantschen-Schäller/ alles
^ gleich klein geflossen/ nach dem Essen/ so vil man zwischen zwey

Fingern fassen kan / genommen/ aber nicht bald darauff ge-
truncken.
N° 4. Ein anders darvor.

Item/ Bocks - Hörn! truckner geessen.
55° 5. Noch ein anders-

Item: einen süssen Apffel geessen.

Mor alte UchHden / und frijche Wunden.
In solchenZuständen ist sich von sondern und flüssigen Fleisch und

Fisch-Speisen zu enchalren/ der lvein rauger «ichr/ wohl abgelege¬
nes Bier ist dienlich. RaKer Lustr soll gemeldet werden

Kkk 5l° i.
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5l i. Iu frischen Wunden.

Erbrenn ein Stücklein Parchent/ so bald es Aschen will werden/
in ein Bäumst gemorsten / dann wieder herauß genommen/ und
in die frische Wunden gelegt/ darüber ein vevenllv.Pfiaster ge¬

than/es HM.
^° 2. Ein gutes Pflaster.

An nimbt 4. Loth Terpentin / 4. Loth Wachs / laß es miteinander
zergehen / und ein wenig kochen / hernach last man es kühl wer¬
den/ und rühre darein von 2. Ayrn das Weisse/ unl>2 Huintl

Gaffer in Cronabeth-Oel zerriben / man soll das Ayr-Clar darein rüh¬
ren so lang/ biß daß ein wenig faimen thut / dises streicht man aujf
Tüchl/ und legt es über alle Tag.
N° 3. Ein köstliche Salben/womit man allerley offe¬

ne Schaden in kurßer Zeit heylen tan.
An nimbt ein neues Stein-Hckfen / darein thue Feichtes- Ferches-
undLerches-Pech/wie man es von den Bäumen nimbt / so viel /
als in 2. Maß gehet / laß solches m besagten Stein - Häfen wohl

zergehen/ alsdan laß darzu gelbes Wachs anderthalb Pfund / und nach-
dem solches auch zergangen/ und mit dem Pech wohl vermischt worden/
stoß Myrchen und Gaffer klein / eines so vil als deß andern / darben zu
mercken/ daß kein gewisses Gewicht ist/ sondern man es nur nachBedun-
cken nimbt/ giesse darein so vil Baumöl/ biß die Salben gauß /int» werde/
allein muß man wohl Achtung geben/ daß / nachdem das Oel hinein gös¬
sen wird/keine grosse Hitz gemacht werde/ dann der Gaffer treibt sehr/
und wurde die Salben übergehen machen/ last es kalt werden / und wan
sie wohl lind ist/ so ist sie gut.

4. Ein andere zu machen.
zRstlichnimb schönen Terpentin/ gelbes neues Wachs/ Schaaf-

Schmaltz/ jedes ein Pfund / dises zerlaß langsamb untereinan¬
der / und wann es zergangen ist / so rühre darein schönen weissen

Weyhrauch/ schöne rothe Gold-Myrchenund Gaffer/ jedes ein halb
Loth / bist drey Stuck müssen vorhero klein gestossen werden / und
zu Pulver gemacht / hernach laß eine Viertl Stund lang sieden /.nnd
balge es also warmer durch ein faubers Tuch / sodanist es fertig und
gerecht / ziecht von allen Schäden den Ayter und Unfiat herauß/ ist
auch gut für alle Apß und Geschwckr/ da aber bey einem Schaden wil¬

des
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des/oder faules Fleisch ist/ so soll man von diser Salben bey einem
Viertling/ i. Loth guten klein gepulverten Grünspat darunter thun/
und ein wenig damit sieden lassen/ sodannimbt es das wilde und faule
Fleisch hinweg.

N°5- Mittel vor faule Schäden.
M nimbt von einem Ferchen-Baum das Pech / zuvor muß manS

läutern/daß keine Splittern vsnBckumen daran bleiben/man
thut das Pech in ein Pfändl/last es zergehen/seyh es alsdan durch

ein Tüchl/und behalt es zum Gebrauch / alsdan stost man es zu Pulver/
und streuet es in den Schaden/legt ein Tuch! / oder Fließpapier darauff/
und verbind es mit einem andern Tüchl/daß es nicht kan herab fallen/
ein Tag zweymahl/ wann aber der Schaden unrein / und vil faules
Fleisch hat/ sonimb Al/aunund grünen Vitriol/ eines so vil als deß
andern / laß durcheinanderbrennen / das ist zu verstehen / man thue bee-
de auffeine glüendeHerd-Schauffel/so fahrt es zusammen/ und ist also
fertig/ alsdan zu Pulver gemacht/ und unter das Pech Pulver gemischt/
daß 2. Theil Pech/ uud ein Theil deß andern / und so fort gebraucht/wie
oben/ und wann der Schaden sehr schmeckt / und voller faulen Fleisch
ist/jö ist es ein Zeichen/ daß der kalte Brand darben ist/ und muß man
vorkommen/ fönst frift er alleweil weiter / so muß man das Unguen-
tum HlZxprigcum mit ein wenig Maturir- Sa'lbl / welches man mit
ein Terpentin/ Ayr-Dotter und Rosen-Oeluntereinander mischt/und
ein Salbldarauß wird/ dises Scklbl ein wenig unter das llnZuentum
vermischt/undwarm gemacht/mit kleinen Fetzlaufflegen/ hin und her/
daß er den völligen Schaden bedeckt/jund hübsch hinein druckt / und
darüber ein Pflaster/ was man für eines hat/ daraufflegen / dises nimbt
die Fckulung weg/ benimbt den Gestanck/ und macht den Schaden frisch /
und verbind es den Tag zweymahl/ und sckubre es wohl auß/ wann als¬
dan der Gestanck weg ist/und der Schaden frisch außsiehet / nimbt man
alleweil weniger UnZuenmm unter das Scklbl/daß auff die Letzt schier
nichts / als das Sa'lbl ist / und wann der Schaden ganß rein ist / daß
nichts mehr stinckt/ so braucht man das Pulver/ wie oben gemeldet / und
müssen dergleichen Persohnen alle 8. Tag auffdas wenigst purgieren/so
heylet es desto lieber? Mit disem Mittel hab ich selbst ein Mensch ge-
hcylet/ die einen Fuß gehabt/ daß der völlige Wadl ist gefault gewesen /
und auffzwey Krücken gangen/ so ist sie/ GOtt Lob/völlig gehenltt wor,
den/ und grad von Hauß gangen.

Kkt 2 X' 6.
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'< ^" 6. Ein anders
^An nehme Auster-Schaalen/ brenne selbe im Feuer / stoß dann zu

Pulver/ streue dasselbige in die offene Schaden / heylet und trü-
ckert sehr wohl.

7. Schlvartz-Waffer.
Mstlich nimb weiß Kupffer-Wasser 2. Loth/ 3ali8 ^rmaniac, ein

Loth / Grünspat 2. Loth / iVlercurium Zublimarum zwey Loth /
Gaffer 2. Loth/ Gallus-Kpffel'. Loth/ Erlen - Holtz eine Hand

voll/Saltz zwey Hand voll/Schuß - Pulver ein Hand voll Honig ein
Seit! / dise Stuck müssen alle zu Pulver geflossen werden / was zu
flössen ist / thue es in ein starck glasirten erdenen Krug / gieß darein ein
Maß Wein/ Brantwein und Eßig / und laß sein qemach auss einer
Glut sieden/ daß es nicht übergehet / der Krug muß biß aussdrey Finger
angefüllt werden / und wann es einsieden woite / so 5an man ein wenig
nachgiessen/undmuß auch im Sieden wohlgerührt werden/ und so eS
genug gesotten / und wohl schwarH ist/ /o thue es vom Feuer / und deck es
zu/daß der DampLnicht darvon kombt/ und laß also kalt werden / so
ist es fertig/dlses Wasser heylet alle offene Schäden / und last kein wil¬
des Fleisch wachsen/ den Schaden deß Tags nur gar offt genetzt / und än¬
derst nicht außgewaschen.
N° 8- Wie man die goldene Milch macht zu allen Ent¬

zündungen und hitzigen Schaden.
^Rstlich nimb ein neuen Hafen/ sambt dem Ha/endrcke// darein drey

Halbe gehen / leg es in ein frisch Wasser/ laß eine Weil ligen/dar-
nachnimbsherauß/leg einViertling geflossenen AUaun darein/

gieß i.Maß frisch Brunnen-Wasser darauff/und deck den Hafen zu / laß
einen Finger breit einsieden/ nimb hernach einen andern Hasen/ sambt
dem Deckel / thue darein ein Pfund geflossenesSilberglett / gieß
ein Maß guten scharffen Wein-Esiig daran / den laß wohl einsie¬
den / rühr es gar wohl / und laß kalt werden / darnach gieß es alles in
das Allaun - Wasser / und rühr es wohl untereinander / und behalt es in
ein saubern starcken Glaß/ so ist die goldene Milch gerecht und gut/ so
offt mandarvon braucht/ soll man es allzeit vorhero auffrühren / biß
wohl weiß wird/ doch das Glaß zuvor ausmachen/ sonstcn zerspringt
das Glaß/ wann man darvon braucht/ daß es weniger wird / und
all Dickes auff dem Boden bleibt / kan man vom Kalch ein La'uglein
machen / und nachgiessen / so ist die Milch gerecht / es ist für alle rothe
und hitzige Geschwulsten/ Schaden/ vor alle Rothlauft/geschwollene

Brüst/
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Brüst/ auch vor alle schwache Blattern/ hitzige Wunden / damit gewa¬
schen vor alle Gefröhr / auch Fluß und alle Schäden der Schenckeln /
wann man es brauchen will/ muß man es ein wenig lab lassen werden/ein
Tüchl eingetunckt/ und über den Schaden gelegt.
N° 9. Ein guter Umbschlag für alle offene Schäden/
wo grosse Schmertzen und Geschwülsten seynd/ wann ein Schas
den sich zur Heylung nicht bequemen will/ solle diser Umbschlag gebraucht

werden/er stillet die Schmertzen/ sambt andern bösen Zufällen/
und äilpowlt zur Heylung.

ßImbSilbergla'tt/ LoIi^rmeniz.Loth/l'errH5ißlll2tle andert¬
halb Loth/ Wephrauch/ Assang/ Myrchen / jedes ein Loth / Ma¬
stix ein halb Loth / Gaffer auch so vil / diß alles zerflossen / und

zusammen vermischt / darvon nimbt man auss ein halbe Wein zwey
Löffel voll/siede es lang miteinander/ als man ein hartes Ay siedet/ in
disem Wein netzet man ein doppelt Tuch / so groß / daß es den gantzen
Schaden bedeckt/ legt es also warmer/ als man es erleyden kan / deß
Tags zweymahl auff/ man muß auch den Fuß von unten auffgesa'scht
haben / so veft es seyn kan.

l o. Nnßucnturn H^ptiacHm zu Mücken.
^Rstlich nimb Honig ein Pfund/guten Essig ein halb Pfund/Grün-

spat gepulvert 2. Loth/gebrennten Al/aun ein Loth/ dises alles
in ein Pecken gethan/ und gesotten / als wie ein Honig dick,' oder

wie ein Salb!/ ist gut für die Wunden / wo vil faules Fleisch ist / und der
Brand darbey.
N° 11. Das goldeneTüchl/ darmit das wilde Fleisch

zu vertreiben,
i O nimb Allaun/ wie ein grosse Haselnuß/ so vil grün Vitriol / und
' ein guten Sassran / thue es in ein halb Seit! Haferl / gieß halb

Wein/und halb Essig daran/laß zimlich einsieden/ netz ein sau-
bersTüchl darein/ laß trucken werden/ das thueetlichmahl/ und behalt
es.- Wann ein wildes Fleisch wolte wachsen / so schneid von dem Tüchl/
so groß der Schaden ist/ und leg es darauff/ aber das Pflaster brauch
solang/ biß das wilde Fleisch weg ist/ vergehet ohne Schmertzen/das
Tuchl bleibt lang in seinen Kräfften.

Kkk3 N° 12.
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l2. Vor die Wunden cm ^ranck.
EydnifthWundkraut2.Loth selbst gewachsenen Hanneff l. Loth/

gespitzten Wegrich/Allerwelt Heyl, Bachmolten/ St.Iohannes-
Kraut Sinau/ wcissenSanickl/kleinWintergrün/Nägel-Kraut/

goldene Gachel/ di ser Stuck jedes ein Thetl/dise Krauter im May im ab¬
nehmenden Mond gesucht und auffgedörtt zu Pulver/ desselben so vil/
als man mit z.Fingern fassen kan/ in ein Maß-Kandl voll guten Wein
gethan/ darnach einen guten Theil einsieden lassen/ und vermach die
Kandl wohl mit Taig: Iw Tag;, mahl zu trincken geben / wasch den
Schaden offtdarmit/ auch ein Tüchl darein genetzt/ und übergelegt/
frühe warm/Mittag und Abends kalt getruncken: Die Kandel muß ge¬
setzt werden in ein Kessel siedendes Wasser.
Itrm: Das Hertz-Carfunckel-Wasser.

Das edle Kalch-Wasser.
Das Wasser vor faule Schäden.
Der goldene Esiig.
Das Cardobmedict-Oei.

DasFuchs-Oel.
Das Oel so alle Ml heyiet.
Das componirte Iohannes-Oel.
Das Oel. .»
Das Oel für alle Wunden.
Die Allabaster-Salben.
DieAlthe^Salben.
Die Bettler, Salben.
Die Cardobenedict-Salben.
Der Königin in Ungarn Salben.
Die köstliche Popolium- Salben.
Das Pflaster zu alten und frischen Schäden
Das Froschlauch Pflaster.
Das Pflaster vor alle hitzige Schäden.
Das Straubingerische Pflaster.
Das Pflaster vor übel unheplsame

Schäden.
Item: Die Elexier.
Item: Der rothe Stein.
Item: Das Sälbl.

Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item

5/um. 10.
Num. 29.
5lum. 57.
Klnm. 1.
dlum. 6.

^lum.9.
>ium. IZ.
Num.2l.

>fum. I.
I>5um. 2.

sul.76. Num.7.
sol.78. I^UM. 12.

^um. 16.
5?um. 1.
^um. z.
l^um. 4.
Num.8.

tol. 5.
so/. /).
so/. HZ.
sol. 35.
lo!. 61.
lol.s^.
sol. 65.
sol. 66.
sol. 68.
sol. 72.
sol. 7).
so/. 74.
sol. 75.

.7».
sol. 80.
sol. 89.
sol. 89.
so!. 90.

sol. 91.

sol. 91.
sol. 12z.

I>lum. 9.

sol. 127. I>sum.2i.
lol. 269. Num. 13.

Wor
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zor die Unsinnigkeit.
K" 1. Wann ein Mensch unsinnig ist.

lIb ihm von Stund an Schwein-Milch ein / ist bewährt / abee
halt ihn still ligend.

N° 2. Ein anders Mittel dawor.
^Imb Mandel 8. Loth/ WMsche Nuß/Haselnuß/ weißen Ma-
ß genjedes drey Loth/Muscat-Blühe/ Saßran / Coriander /

Aneiß/ Fenichl-Saamen / Holler-Blühe/ rothe Rosen / jedes ein
Loth/ dise Stuck alle klein zcrriben / und vermischt/ darnachmacht
man ein Umoeethumb-Koch/darvongib Morgens und Abends wohl
gerührter 3. oder 4. Lö/ftlvolldemKrancken zu essen/ und laß ihn 3.
Stund darauffsasten.

3- Vor die Verwirrung.
^An nehme einer Haselnuß groß Wephrauch/ 9. Gtckml Majoran ^

l;. der inwendigen Pfersich-Kern/»6. Cronabethbör, alles zer¬
flossen/ und mit Petonien» Wasser abgemacht / 2. Stund stehen

lassen / hernach ein hanffenes Werch darein genetzt / und auffdie Schat¬
tet/ und die Schlcksswarmauffgelegt.

^ 4- Ein anders vor die Verwirrung.
M nehme von zQ.Wcklltschen Nüssen die Kern/in Mörser klein zer-

stossen/ thue ein Löffel voll Starck / so vil Rosen? Wasser daran /
mach ein Taigl/nimb ein Hanneff-Werch/und ein Bogen blau

Papier/ schneid so vil darvon / als lang und breit die Stirn ist / leg das
Werch darauff/ mach es wie ein Pflaster/ schlag es dem Unrichtigen über
das Gestirn/ laß 5. Tag ligen/ dann thue es wieder herab.

N° 5. Vor die Unsinnigkeit ein Pflaster.
tzAn muß nehmen grüne Cronabethbör/ auffgeschlagene Pfersich-
' Kern / weißen Senneff/ weißen Magen/ Salat-Saamen / Heil.

Geist-Saamen/ selbst gewachsenen Hanneff-Saamcn/ eines
so vll als deß andern / nach Belieben / dise Stuck klein zerstoßen /
hernach muß man nehmen Hauß - Wurtzel-Blätl/ so viel / daß
slch das Master wohl netzt/ stoß alles zusammen/ scheer die Haar auff

der
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der Schaitl einer Hand breit ab/ biß auffden Würbe!/ streich das Pfla¬
ster auffeine Leinwat/so breit als dasHaar abgeschnitten / und über¬
gelegt/ auch vorn über das Hirn/ biß zum Schlaffen / mit einem Tuch
fest auffgebun den/und 24- Stund ligen lassen / dann alle 24. Stund
frische Pflaster übergelegt.
^l° 6. Ein anders vor die Unsinnigkeit.

ZImb Gaffer/ rothe Myrrhen/ weissen Weyhrauch/ Zimmet - Röl/
6 ren/ Nckgelein / Galgant / jedes ein halb Quintl / Assang / Saff-

rawBlühe/ jedes ein Iuintl / Coriander/Fenichl Umberthumb/
weissen Magen/ Cronabethbör / Hanneff-Saamen / St. Johannes«
Kraut/jedes ein Löffel voll/ Muscatblüh^ ein halb Loth/n. inwendige
Pftrsich-Kern; Dise Stuck klein zerflossen / Rosen - Massel daran gös¬
sen/wohl durcheinander gerührt/daß es dick wird wie ein Müßl/ dar»
nach schneid 2. Tüchl/ wiedises Muster.

Streich die Sal
dem Krancken auff
Schlaffdie Schav

ben darauff / und
lDas ist die Grösse dersieede Seyten beym
MchU daraussdieSalM muß zwischen

zweyen Pftästernhen muß gestrichenlftey seyn/man muß
das Haupt verbin- werden/ und das schmähen/und dem Kran¬
cken still und finster lere Orth muß hin-/halten / damit er
unter dem Pflasterten zum Ohren hin-, entschlasse/wannsm
8. Tagen nicht besserten zum Ohren ge-/wlw/ so muß man
den Y. Tag wieder hen / das Breitte «mb mtt emem Smf-
fen Wasser abwa^ herfür zu dem Mn / und kemen
Wein geben/auch vM Schlaff,
halten. ^_____

grober Speiß sich en-

5l 7. Ein gutes Pflaster für den grossen Kopffwehe/
und für die zerritte Weiß / damit manchem

geholffen worden.
lImb 2. Loth Umberthumb /10. Nuß - Kern/ ein halb Loth weissen

Weyhrauch/ 20.Psersich-Kern/ 40.Cronabethbör / ein wenig
Kimel / oder so vil man mit drey Fingern fassen kan / stoß jedes

absonderlich gar klein / nimb von einem frischen Ay die Clar / zer¬
schlag es mit emew.LM in einer SchMM kW/ und thue em we-
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nig Rosenwasser darzu / darnach rühr das Pulver wohl darmit ab / da¬
mit es wird wie ein dlckes Koch/ nachmahls nimb ein Papier / schneide es
also/ damit das Hirn und beede Schlckffbiß auff die Ohren bedeckt wer¬
den/das Haar muß man dem Krancken abjcheeren/ gantz nider/ streich
das Koch auff das Papier/ so vil dessen ist / und leg es auffmit grossem
Fleiß/verbinds wohl/damit es nicht abfalle/laß es;. Tag und Nacht
also unverändert liqen / es scye dann / daß es der Krancke unversehens
selbst abrisse/ so müste es verneuert werden.

N° 8- EinPfiasterdemVerritten auffdenKopff
zulegen

HFersich-Kern/Molten/ Abruttcn/ Cronabethbör / alles durch-
^ einander inLeinsath-Oe/gesotten/dem Krancken das Haar ab¬

geschnitten / obbemeldtes auff ein Tuch gestrichen / und also
warmer über den Kopff und Schlaff gebunden / den Krancken wohl
still gehalten/ damit er schlaffen tan / man soll ihn auch sonderlich
vor Zorn hüten.

51° 9. Ein anders.
An nimbt einen gantzen schwartzen Hahn ^ zerreist ihn ob deß Zer-

ritten Kopssmitten voneinander / und bindet ihn also warmer
über/ last ihn a/so,-. Stund iigen.

N° ic>. Ein hmlichesMittel/vor die Unsinnigkeit der
Leuth in hitzigen Kranckheiten/ so probirt worden an Persoh-

nen / die schon an der Ketten gehengt seynd.

>An nimbt ein gute Hand voll Knoblauch / ziehe das weisse Hckutl
l' ab/gieß einen guten scharffen Wein-Essig darauff/ laß sieden/

biß zu einem Köchl wird/mit disem schmiert man den verkehrten
Menschen / so warm als möglich ist / d^Schultern und Armb/ fein wohl
hinein/ so wird ihm ein Schlaffzugehen/ den soll man ihm zulassen / und
beyleib nicht erwecken / biß der Krancke selbst erwacht/ dann der Schlaff
währet offt etliche Stund/ wann er dann auffwachct / so ist die Unsinnig»
teil weg. Man muß sehen / daß dises vor 24 Stunden tan gebraucht
werden/so hilfft es gewiß.

l!

Lll !M
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N
in Uecept vor das kalte Nergicht zu

vertreiben,
i- . Ist dises gut zu brauchen.
Rstlich/wann das Bergicht ist an Armben / daß man dieselben

nicht tan brauchen/oder bewegen/so nimb ein Seitl Brantwein /
und ein Seit! Wällisthen Wem / hernach nimb zwey Hand voll

Mieß/ welcher auffden alten Mauern wachst / thue den in einen glasn-
ten Haftn/ und gieß den Brant-und Wckllischen Wem darüber/ setz
über ein Kohlseuer / daß es wohl warm wird/ nimb den Micßdann
herauß/ und so warm als es der Patient kan erleyden / halte solchen
Mieß mit beeden Ha'nden auffdie <üonjunÄur, oder wo der Armb sich
mit den Achseln zusammen fügt / nemblich miteiner Hand auffein Ach¬
sel / und mit der andern auff die andere Achsel / halte es eine halbe
Stund/ und dises zwey Stund vor dem Esten/ <u Morgends und
Abends; wann du wirst mercken / daß der Mieß kalt wird / so tun-
cke den/e/beu wiederumb in einen warmen Brantwein / so allzeit auff
der Glut solte warm verbleiben / laß d:n Patienten in ein warmes Beth
gehen/ und cm Stund darin ruhen / darnach tan er essen / wann d»
aber dise Artzney wüst brauchen/ so must du den Patienten mit dem de«
sien und stärckesten Wein speisen / auff daß die innerliche Hitz mit der
ckusserlichen «perire / diseArtzney solle s. oder 6. Tag applicirt werden;
So aber das Bergicht in Knycn / oder Füssen ist / brauche es eben also /
du wirst sehen/ daß du gesund wirst werden / zuvor aber/ ehe du den
Mieß appliciren wilst/ M der Patient den Rucken beym Ofen / oder
Feuer wohl erwarmen.

n° 2. Vor das kalte Bergicht.
Tosse ein kleine Hand voll Cronabethbsr/ rothe Myrchen 2. Loth/

jedes besonder geflossen / hernach nimb eines Ay groß Venedi
sche Saiffen / und 2. frische Ayr wohl zerschlagen / misch alles

wohl untereinander / und hernach auff ein Hannest - Werch gestrichen /
und auffgelegt 3. Tag nacheinander/hernachbrauche folgende Oel: als
Regenwurm« Spicanardi- und Dattel, Oel / altes Schmeer / dise vier
Stück untereinander gemischt/ dann alle Abend und Morgen das Glied
beym Feuer wohl geschmiert/ man mag auch wohl ein wenig ^.lrne«»
Salben darunter nehmen.
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3. Vor das Bergicht der Glieder.
^An nehme einen Ameiß-Hauffenmit Mieß und allen/wie er ist/ faß

denselben in einen Sack / thue Cronabethbör und Stauden dar-
zu/gieß Wasser darüber/ sieds verdeckter in einem Haftn / setze

dich in eine Wannen/ und dünste darmit die Glieder / hernach nimb Ab-
rutten/ Haber-Nessel/zerknirsch / und legs über die Glieder / decke dich
warm zu/ brauchs etlichmahl.
K° 4. Ein anders.

) Rey Maß Bier / drey Ha'nd voll Saltz / drey Hclnd voll Korn-
Sacher / klein geschnitten/ durcheinander gemischt/ wohl verdeck¬
ter biß auffvier Finger einsieden lassen / alsdan den Schmertzen

warmer mit einem Schwammen Morgens und Abends gewaschen / und
sein warm gehalten.
N° 5. Ein anders vor das Bergicht.

KAnßschmaltz/Ochsenmarch/ und Mett-Wachs / eines so vil als deß
andern genommen/ daß dise;. Stuck 2. Pfund zusammen haben/
dann nimb einesAy groß weissen Weyhrauch / misch alles zusam¬

men zu eine« Salben/darmit schmiere dich wohl Abends und Morgens
ein halbe Stund warm/unddarauffwarm gehalten.
N° 6. Vor das Bergicht in Gliedern.

>Tosse 2. Hand voll Cronabethbör klein/ darnach nimb ein faule
Kitten/ und ein «»genetzte Saissen/ das alles durcheinander wohl
geflossen / wachs ab mit Brantwein / daß es sein lind wird/ und

fioß wieder/darnachschmier den K rancken damit/wo es ihm wehe ist.
N° 7. Vor das Bergicht.

MnimbtWohlgemuth/ Eybisch/ Stein-Klee/ Weyerich/ je¬
des ein Hand voll /Rosen / Iuendl/ Vraunmüntzen/ Pollen/
Lavendel/Majoran/auch jedes 1. Hand voll/Chamillen zwey-

Händ voll / grüne Cronabethbör sambt den Wipffeln / 8. Ha'nd voll/
disisalles untereinander gehackt / und wohl durcheinander gemischt/
davon s. Ha'nd voll in ein grosses Häfen / oder Kessel gethan / gieß
fiiessendes Wasser darauss/ laß langsamb sieden / von disem Wasser
auffHeisse Stein/ oder Ziegel gossm/ und ein halbe Stund/wie es zu
erleydm / geschwitzt/ aber ehe man ins Bad gehet / einen starcken Messer¬
spitz Medritat eingenommen.

Lll 2 Nach
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Nach dem Bad die Glieder mit einem warmen Wein / darin ein we¬

nig Zimet und Nckgelein gesotten/ mit einem Schwam wohl abgeriben/
diß9> Tag nacheinander gebraucht.

Zum Bericht/ wann also auff einmahl die funff Hcknd voll gesot¬
ten worden/ kan darvon wohl zugedeckterdrey Tag lang gebrauchet
werden.
n° 8. Vor das Bergicht.

^Annehmesovil Ra'ttich/ als die Persohn Köpssel braucht / ho¬
le es auß/ als wie ein Laß-Köpffel / fülls mit Wcyh-Saltz
voll an/ thue es in eine Schüssel / decke es zu/ und thue es in ei¬

nen frischen Sand 9. Tag / sodan nimb es herauß / seyhe das Wasser in
ein sauberes Geschirl / laß es warm werden / und bestreiche das
schmertzhaffte Glied darmit.
>l° 9. Ein anders darvor.

)ür das Bergicht ist gut die Gckmbs - Kugel / in Wein einge¬
nommen.

1 c>. Vor das wilde Veracht.
M nehme Saltz meine Pfannen/ linde es / daß es wohl warm

wird/ thue es in ein leinenes Säckel/ daß es den Schmertzen
verdeckt / legs wohl warmer darüber / wans kalt wird / so wckr-

me es wieder.
Item - DasCronabeth-Schwamel-Wasser.
Item: Das Bergicht-Wasser.
Item: Das Cardobenedict-Oel.
Item: Die Cronabeth-Salben.
Item: Das edle Pulver.
Item: Der Vergicht-Rauch.
Item: Die Salben.

5«1.6.
iol. z z.
ful.61.
kQi.76.
fol. 97.
kc»I. II s.

I^um. I I.
d^um. 59.
^ium. 6.
Num 8.
d^um. 19.

ldl. 282.28 ). Num. 8.9.

Cordte Wnd.
In Winden ist ;u melden alles harr Verdaulich/ undVeestopffende/

sonderlich Zinsen/Erbiß/und dergleichen/ Bier bekomer übel:
der L.eib soll sH vil als msglich / eröffnet bleiben.

^° I.
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N° i. Tnet vor die Wind.
MAAn nehme Weinstein-Pulver zwey Iuintl/ Salitter ein halb
MV Huintl/ geflossene Senetblätter drey Huintl/ Dillen-Saa-

men zwey Hmntl/ Pomerantschen-Schckller ein halb Quintl/
Imber 20. Gersten-Kern schwer / Rhabarbara drey Quintl / Zucker
ein Loth / dises alles zu Pulver geflossen/ dann auffgehalten / so je¬
mand mit den Winden behafftet / der bckhe ein Schn-tl Brod / gieß
dann einen guten Wein darüber / daß es sich anziehet / streyhe drey
oder vier gute Messerspitz deß Pulvers darauff/demnach zum Beschluß
aller Speiß und Tranck nach dem Mittag-und Abend-Essen solches
Brodgcessen.

2. Ein Suppen vor die Wind.
AnsollKimmel/Fenichl/Chamillen/ineiner Rindsuppen sieden/

solche 3peciez durchgesyhen / dann frischen Butter und Zucker
darinnen zerlassen.

3. Für die Wind.
X Imb ein halbes Seit! Erdbör-Wasser/ so außgebrent/ ein ordinari
I Löffel voU Kime!/ 2. Löffel voll wetssen Zuckcr-Candl / laß zusam¬

men zu einem Iulcp kochen.' seyhe es durch ein Tüchl/ davon 2.
Löffel voll eingenommen/ es hilfst.
N° 4. Ein anders vor die Wind.

TlicheTropffen Fenichl-Oel/ oder einen Brocken Ringlblumen-
Salben in einer Suppen eingenommen.

5l

K° 5. Item vor die Wind/ und wann einer die Mutter
in den Halß steigt.

OnimbMuscatblühe/ zerstoß/ oder zerschneide es klein/ sovil
man zwischen zwey Fingern fassen kan/ nimb es in einem Löffel
voll guten Wein ein.

N° 6. Vor die Wind/ und denen Frauen zu der
Mutter.

An nehme Wermuth / Wohlgemuth / Fenichl/ Bachmolten /
Cronabethbör / jedes ein Hand voll/ die Kräuter groblecht zer¬
schnitten/ das andere ein wenig zerflossen/ und in ein Sckcklein

Lll 3 genä-
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gcnckhet / das Säckel ob einem heissen Ziegelstein gewa'rmet / und auff
den Bauch gelegt.

5s' 7. Ein anders vor die Wind / in grosser Noth
zu gebrauchen.

»Ann man meynt/man erstickt daran/ sommbt man grauen Kim-
mel/ und Dillen-Saamen/ eines so vil als deß andern / klein
zerstoßen / nimb ein wenig HSnig / rühre von dem Pulver dar»

ein / daß es dick wird/ fülle es in Nußschaalen / leg es auff den Nabel /
oben darüber setze ein grosses Laß-Köpffel/ daß es vest stehet / ist gut/
und bewährt.
N° 3- Wann die Wind einen so sehr drucken auff

der Brust.
>O nimb geflossenen Kimmel / mische Butter darunter / streich es
' auff cm Tuch//oder b/aues Papier/leg es auff die Brust.

N° 9. Ein Salden vor die Wind.
)Arzu nimb Kimmel / Dillen / Fenichl - Saamen und Kraut/ jedes

eine Handvoll / paitze dise Stuck in einem ungewaschenen But¬
ter etliche Tag/demnach koche es über einem glüenden KolMuer/

daß die Krafft der Kräuter und Saamen alle in den Butter gezogen /
druck es durch ein Tuch wohl auß/und brauche es den Bauch zu schmie¬
ren/ist sehr gut.

K° IO. Wind-Pfiaster.
^Imb Hirschen-Fnschlicht / weisses Wachs/blau Veigl - Oel / Cha-

millen- süß Mandel-Hünner-Darm- Oel/ jedes nach Gedunckm,
etliche Blühe Saffran/vier Lorbör/ süssen Fenichl/ Kimmel/

Aneiß / zedes was man mit;. Fingern hatten tan / klein geflossen / und
durchgeht/ zerlaß in einer Schüssel das Inschlic^ gelind/ rühre das
Pulver darunter/sambt den andern allen/ ziehe dann ein Tuch dardurch/
laß erkalten' schneide das Tuch sogroß / daß es über den Bauch wohl
unter die Lenden gehet/ umb den Nabel außgeschnitten/ und also auff den
Bauch nach deinem Belieben ligen lassen.

X" II.
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N°

^°

l i. Ein Pflaster vor die Wmd.
?Imb Honig und geflossenen Kimme!/ jedes i .Löffelvoll/Baumöl/

rührs wohl durcheinander auffeiner Glut/ mach ein Pflaster auff
den Nabel/ doch nichr gar zu heiß/ legs über-

12. Ein anders.
^Imb Veigl-Oel/Hirschm-Inschlicht/laß durcheinander zergehen,

darein thue ein wenig Mandel-Oel/ geflossenes Kimmel- Pulver /
und Wachs/ laß auffeiner Glut ermatten/alsdan ziehe langlech»

te Tüchl dardurch/ legs warmer über die Reyhe.
N° 13. Windhauch.

^Ittere Mandel-Kern/Wind-Wachs/Saltz, Kimmel/Lorbsr-
schckl/er/ Mu'scat-Blühe/ rauche dich darmit.

Item: Das Wasser. 5«1. n.
Item: Das Wasser. ldl. 18.
Item: Das Wasser. 5ol. 19.
Item: Das fürtreffliche Wind-Wasser. lol. 24.
Item -. Das köstliche Wind-Wasser/so auch die

Wind-Wassersuchtverhütet.
Item :Das Wind-Wasser von Römischen

Chamillen. kol.Hs.
Item: Das Iitwer-Wasser. idl.26.
Item: Der Muscatblühe-Geist. idl. 28.
Item: Der Pomerantschen-Geist. fol. 28.

I^um. 26.

t^um.46.
dlum. 60.6l.

kQl.24. dlum.62.

I^um. 6;.
!>Ium. 66.
5WM.4,

Item: Der Pomerantschen-Brantw. kc»1.3 i.^um.;. fol. 34- Nuw. l l.
Item: Der Pomerantschen-li.asoli.
Item: Der Pomerantschen-undWermuts

Zucker.
Item: DasCardobenedict-Oel.
Item: Die Sand- und Wind-Salben.
Item: DasPomerantschen-Oel.
Item - Die Aichene Mistel-Salben-
Item: Die Wind-Salben.
Item: Der Wind-Rauch.
Item: DieprwparirtenCronabethbör.
Item: Die Clystier.

fal. Z2. dlum.6.

sol. sc». I^um. 2.
lc>1.6l. d^um.6.

fol.84.8s.^um.24.2s.
lol.69. dlum.24.
lol.74. >1um.).
fol.86. ^um.zo.
lol. I l s. dlum.27.
lul. 124. Kum. 19.

fol. 14s. dium. l l. l2. 1). 14.

tor
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/

or den Murm / so dem Menschen am
Finger wachst.

5l° !. Ist dises gut zu brauchen.
N^Tojsi Venedisches Glaß zu Pulver / Lolum ^rmenum, jedes

gleich vil/ misch zusammen/ mit Honig angemacht/ daß es wird
wie ein Pflaster/ streichs auff/ und bind es über das Glied / wo

der Wurm ist/es hilfst.
5l° 2. Ein anders.
DKTem/ nimbAssang/Knoblauch/ Ayr-Clar/ mach es zu einem
^M Sa'lbl/ lcgs über den Wurm/ das tödtet ihn zur Stund.
55° 3. Mehr ein gewisses Stuck.

Ann ein Mensch den Wurm am Finger bekombt/ der lege einen le¬
bendigen Regenwurm darüber / oder si> er ihn lebendig nicht ley-
dcn kan/a//ö oersto/ftner darüber gelegt / so wird er innerhalb ei¬

ner Stund qetödtet. Es ist ein warhafftiges Stuck/ und tan es der jeni¬
ge/ der den Wurm hat/ mcht genugsam bezahlen.
55° 4. Ein anders darvor.

Tem/ nimb ein lindes Leder/das befeuchte offt in Froschlauch/ trock¬
ne es/darauß mache einen Fingerling/ziehe den über den Finger/
sotödtetesihn.
5. Noch ein anders.
Tem/ sein eigenes Koth also frisch auffgebunden/ es tobtet den

, Wurm.
55° 6. Wann ein Mensch den Wurm an Handen /

oder Füssen hat.
O nimb ein Ayr-Dotter von einem An/ rühre den mit Saltz wohl
ab/leg ihn auffein heijsesEysen/brenne den zu Kohlen/ pulvere
selben/ und legs auffden Wurm/ so vergehet er.

5l° 7. Für den Wurm am Finger.
Nimb Johannes-Kraut/ bind es darüber/ so ligt er todt.

^Io

55° 8-
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N° 8- Ein anders denen Leuthen und ViehcZ zu

gebrauchen.
Jede Schweftim Vaum-Oelgar wohl untereinander/ das binde

warm über den Wurm mit einem wollenen Tuch/ erstirbt über
Nacht.

9. Wann aber der Brand darzu konibt.
O nimb Venedische Saiffen/ und schöpfte Wasser / wie es abwerts
rinnet/thue die Saiffen hinein/ schlage mit einemMthl wohl ab/
daß es einen Faim gibt/ denselben lege über den Finger.

io. Ein anders darvor.
Tem/ wann ein Finger entzündet ist / so nimb Kitten - Kern / waiche

sie in Rosen-Wasser/und lege den Schleim über / es venjmbt die
Hitz und Brand.

Item: Der golden Essig. - lal.'z 55 ^um. i.

N

;orymWertz-Murm.
^l' l. Brauche dises.

zlImbHoll-Wurtzen2. ^uintl/ Entzian i.Quintl/sechs Lorbör/
und ein halbe Muscatnuß / alles zu Pulver gemacht/ durch ein
enges Sibl geschlagen/abgetheiltm 2. Theil/in Bier Frühe und

^lbend eingeben / tobtet den Wurm / ist mit grösten Lob dgrwider ge¬
brauchtworden.

lordieMürmimUeib.
Die Lettch sollen sich enthalten von rruckenen Brod Essen / und über,

massicl Wasser rrincken/ das Süsse lst verdächriF/Nnoblauch/ und
was hänrig, bekommet wohl.

>l° 1. Ist dises gut zu brauchen.
^Imb ein Maß schönes klares Brunnen-Wasser/ laßes siedM/

und im Völligen Sud wirff hinein einer Feld »Bohnen groß
^mcksilber/ setz es geschwind vom Feuer ^ugedecVtsr weg)/ her¬

nach tchtcke von disem Wasser / den ersten Trunck bey der Tafel ein
Glckßl voll / und dises etliche Tag nacheinander im abnehmenden

Mwm Mond
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^

N'

^

^

Mond/ das Quecksilber wirfst man weg/ und seyhet das Wasser herun--
ter/ aber erst wann das Wasser abgekühlt.
N° 2. Ein anders.

Item/ Knoblauch in der Milch gesotten/ und zu trincken geben.
3. Noch ein anders.
Aew / Medritat in der Milch drey Tag nacheinander im abneh¬
menden Mond / welches allezeit vor die Wllrm zum besten ist/
einzugeben.
4- Ein anders darvor.

Item/ etliche Tropffen Baum-Oel in rothen Wein.
5. Noch ein anders.

Item/der Wurm-Saamen/ zerflossener gegeben.
6. Eben dises ist auch gut.

Item/von Pomerantschen-Schckllerdas Pulver.
7. Vor die Wmm im Leib.
OmmbGraß-Wurtzel und Kraut/ frisch geflossen / denSasst

darvon außgedruckt / dessen 3. Untzen nüchtern getruncken treibt
die Wurm gewaltig auß.

8- Für die Spül-Würm der Kinder.
Aß die Gallvon einem Rind-Vieh fein gantz außschneiden / bind es

dem Kind auffden Nabel/ so lauffen sie häfftig von ihm.
9. Vor die Wurm zu gebrauchen.
An nehme Psersich-Laub/ zerstoß/ und rothe Mprchen darun¬
ter/ leg es auffein Tüchel/ und anff den Nabel / es ist gewiß¬
lich gut-

i o. Ein anders.
Tem/ ftisch außgedruckten Wermuth- Sasst9- Untzen / Anthorn-
Safft 4. Untzen/Weinrauten-Safft 3. Untzen/buchene Kohlen
». Untzen/ vermisch es wohl zusammen/ brauch es wie ein Clystir/

ist gut für allerley Wurm/ selbe auß dem Leib zu treiben.

^'
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51° ii. Eine gute Wurm-Salben.

^ImbWermuth/ Salve/ Nachtschatten/ breiten Wegrath/
Weinrauten/Cardobenedict/Abruthen/Pfersich-Laub / und
Nuß-Laub/dise Kräuter müssen alle grün seyn/ und sauberge,

waschen werden/jedes eine Hand voll/hernach hack solche alle klein un«
tereinander/ undsiedes meinem Pfund Butter/ daß die Krafftwohl
darvonkombt/ sodann balge es durch ein saubers Tuch/ und thue es
wieder in einen Kessel/nimb^loeparicilklein geflossen/ und zu Pulver
gefähet/ Assang auch klein gepulvert / als dir möglich ist / von einem jeden
ein Quintl/ auch zween Löffel voll Scorvion-Oel/ thue solches in die
außgebalgten Salben/ und laß wieder ein wenig sieden/ hernach wann
esvonnöthenwa're/ kanst du es wieder seyhen / sodann behalt es zum
Gebrauch.

NL. Wann ein Mensch Wurm hat / so soll man mit diser Sal¬
ben den Nabel schmieren / oder in einer Nußschaalen auff den Nabel le¬
gen / man kan auch wohl darvon nach eines jeden Menschen Alter/ mehr
oder weniger nach Geduncken/ eingeben/ es treibet die Wurm unter-
sich weg.
Item: Das Cardobenedict-Oel. lo!.6l. dium.6.
Item: Ein gutes Oel für die Wurm, lol. 73. ^um. 34.
Item-Die Wurm-Salben. lol.86. Num.25».
Item: Das Pulver. ldl. 10«. dium. 60.

or die Master Mucht.
Allda soll man sich enthalten von Sauren und vilen Schleim verur¬

sachenden Speisen/ sonderlich von Milch/gebrarrene Speisen
von junFen Fleisch se'fnd vorrräglicher/als gesorrene/ der wem
und alles was Urm- treibende Wässer / als Cronaberh - Wasser /
und dergleichen/seyndgar nützlich: Die Verstopffungbringer
Schaden.

1. Ein Tur für die Wassersucht/ der.Larmeliter-
Wein gmannt/zu iv.Maß.

5Imb Römischen Wermuth / Gundel - Kraut / tausend Gulden-
Kraut/ jedes ein Loth/ Cardobenedict / Waldmeister / Hir¬
schen- Zungen / Ehrenp reiß / edles Leber-Kraut/ jedes einLoth/

Tamarisken-Rinden/ Attich-Wurtzen/Schwertel-Wurtzen/Capern-
M tll M 2 Wur-

^
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Wurtzen/SchwalbewWurtzen/jedes 2. Loch/ frische CronehMbör s.
Loth/ diftobgemeldtcKräuter sauber von den Stenglen abgerupfft/ und
gewogen/ dür:/ was man nicht grüner haben mag / auch die Wurtzel zer¬
schnitten/ die Cronabethbör zerknirscht/darnachdie Kräuter gewaschen /
und in den Wein gethan/ der in einem kleinen Väßl seyn muß / man kan
die Lpcciez in einem weißen dünnen Tatet/ oder Leillwath thun / aber
das Säcklmuß groß seyn/ daß sich die Sachen wohl erwaichen können /
und auch der Spund oder Keull an dem Väßl muß desto grösser seyn/
in 4. Tagen kan man schon anfangen zutrincken/ Vormittag ein
Trinck-Gläßl voll warmer/ ein Stund vor dem Essen / Nachmittag
umb4.Uhrwieder so vil/es darffnicht so gar warm sepn / das braucht
man alle Tag / biß der Wein auß ist.

Das Bad mach also darzu.
»Ann man von dem Wem 8. Taghatgetruncken/so MmanNach-
' mittag in einem bedeckten Zuber/ doch daß der Kopff herauß

bleibe/ 2. oder;. Wochen schwitzen / zum ersten nur ein Viertel¬
stund/hernachalheit etwas länger/ nach dem mans orleyven kan/ biß
die Geschwulst vergeht/ darzu macht man KMstem Mmd/ und mmbt
diseKraütcr / als Haberstroh/ mittere Rinten voNHoller/ Wilikraut/
WlpffelvonCronabeth-Stauden/ jedes ein Hand voll / dise Stuck
mit6. oder 8. Maß Wein in einem Hafen gesotten / und also in das
Bad gethan/ und die Stein darin abgelöscht / die Krauter kan man
zweymahl brauchen.

DasEssen belangend.
Ml muß sich von allen Obst enthalten/Salat und andere sauere

Sachen muß man meyden/vil Suppen / auch was sonsten wäs¬
serig ist/ Kraut/ Kohl/ und was faiste Sachen seynd. Erlaubt

ist von Aycrn/ weisst Rüben / Spenat/ Gerftenschleim/ Hünner - und
Lamb-Fleisth/und alles Gebratenes.

Das Trinckcn belangend.
HImb einen Krug von anderthalb Maß / oder ein Maß Wasser /

ein halb Loth Fenichl/2. Loth Stein-Wurtzel/ dises in Was¬
ser gesotten/ so lang als ein hartes paar Ayr/ darnach ein we¬

nig Zinnnet darzu himin gethan/ und von dem Feuer gesetzt / das Was¬
ser kan man üljo trincken / oder den Wein also gemischt / der Wein aujf
die Kräuter soll gar ein geringer Wein seyn / doch alt und lauter / erst¬
lich kan man 8. Maß darauff giessen / wann er zu schwach wäre / kan

man
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man noch 2. oder 4. Maß darauff gicssen / und discs ist der Wassersucht
Cur/ istvilen/ nebst GOtt/ darmit geholssen worden.
X° 2. Ein Lur vor die Wassersucht.

;Rstlich muß der Patient ein Schwitz- Bad 4. Wochen alle Tag
brauchen/ wann er aber zu schwach wäre / nur alle änderte
Tag / das Badmuß frühem der Nüchtern gekraucht / und das

Bad mit Stahelgehitzt werden/ auftgiessen muß man Wein und Meer-
Hirschen-Wasser/ und ehe man ins Bad gehet/ so muß man von dem
gesottenen Meerhirsch-Wasser einen guten Trunck thun / man tan auch
etwan Zimmer-Wasser/ oder ein anderes steckendes einnehmen/ nach
demBadgetrücknet/ und im Beth geruhet/ hernach bey dem Mittag-
Essen soll der erste Trunck seyn von der angemachtenRhabarbara /
die muß man also machen: Mannimbt2. Loth Rhabarbara/ undgiest
ein Maß Wein darauff/ und wann der Wein abgetruncken ist / so
schneidet man die Rhabarbara voneinander / giest wiederumb Wein
darauff/ undtrinckt darvon / der Patient muß lauter Gebratenes/
und alle Tag von einem gebrattenen Fuchsen essen - Man soll den Fuch¬
sen halben Theil voneinander schneiden/ wie auch einen Hasen / und
<Usozusammen spicken/ und miteinander braten / so merckts der Pa-
tienrdesto weniger.
N° 3- Vor die Wassersucht.

;RstlichnimbAttich-Salsen ein halb Pfund/ Holler-und Cro-
^, nabeth-Salsen/ jedes ein viertel Psund/ dann soll man nehmen
' Eardobenedict-Pulver / Gaffer/undgeflossenen Zucker Candl/

vermisch alles wohl zusammen / vorderist aber soll man mit Ialappa
purgieren.

Andertens/ nach dem Purgieren den andern Tag frühe soll man
von discr angemachten Salsen einen grossen Löffel voll nehmen / dar-
auffkan man schlaffen und schwitzen/ ist gar gut; tan man nicht schwitzen/
hat es sein Bewenden.

Drittens/ Nachmittag umb 4. Uhrwiedcrumb einen grossen Lös,
fcl voll von diser Salsen eingenommen / und wann man will schlaffen
gehen/ wiederumbalso/ das soll man treiben 14 Tag nacheinander/
mitEinnehmungder Salsen/ unterdessen soll man gute Krauter-und
Schwitz-Bäder auch brauchen/ neben dtsem aber soll man dasMilß
mitCapri-Oel alle Tag zweymahl schmieren/ und ein Miltz-Pflaster
darauff tragen.

Mmm 3 Vicrd-
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' Vierdtens/nimbtman Sandlsalbm/ Brantwem darauff gössen/

und angezündt/wann es wohl zusammen brennen thut/ fein warmer die
Leber und Seyten geschmiert/und auch auffdie Leber ein gut Leber-Pfia-
ster auffgelegt/zu Morgens muß man mit guten angemachten Brant¬
wem / so zum Magen dienlich / Fließpapier doppelt darein eintuncken /
und fein warm auff den Magen legen / immermahl aber ein Medritat
auffstreichen/ und auffden Magen gelegt.

Fünfftens/ soll man nehmen Brantwem/ VenedischeSaiffen/di-
se 2. Stuck durcheinandergemischt/ und ein guten Sud thun lassen dar¬
nach auffein Tüchl gestrichen / und auffdie Sohlen auffgelegt / das im
Tag dreymahl erneuert.

Item / von Hollerstauden-Holtzdas March außgelöst / und in alles
Essen und Trincken gelegt; wiederumb istgar gut ?. Ävrclar genommen/
mit Allaun ein Topffdarauß gemacht/ darnach soll man eine Hand voll
Cronabethbör nehmen/ selbe gar klein stoßen/ und darzu thun / auch ein
halben Finger lang Liebstöckl-Wurßen/Venedlsche Saiffen klein geflos¬
sen/und geschahen/Baumöl umb einen Kreutzer/ Brantwem umb ein
Groschen/ vermisch wohl zu einer grünen Salben/mitdiser muß man den
gantzen Leib schmieren l und das z. Tag nacheinander brauchen / nach
dem wie oben gemeldet/muß man die gute Schwitz-Ba'der brauchen/
diß seynd gute und bewährte Sachen.

N° 4. Vor die Geschwulst und Wassersucht.
ßImb Attich-und Hol/er-Salsen/ /edesemSeitl / Ialavpa^

Loth/ prcrparirteCoralleneinLoth/ Gaffer/ Myrchen/ jedes
ein halb Loth/ alles zusammen wohl vermischt/ behalt es zum

Gebrauch/ darvon einer gewachsenenPer söhn einen gutem Löffel voll
nüchtern eingeben/ und ein baar Stund darauffgefast. Wann es eine
rechte Wassersucht ist / so muß man das Tranck trincken auff;. Maß
Wein / Attich / Petersil- Wnrtzen / jedes ein Hand voll / Cronabeth¬
bör auch so vil/Myrchen/Gaffer/ jedes ein halb Loth / Weinkräutl
ein wenig / die Wurtzen und Kräuter schneid ein wenig klein / das ande¬
re zerflossen/ setz es wohl vermachter zum Feuer/ das kein Dampffdar-
von mag/wann es zwey Finger eingesotten/so ist es genug/ dann wirff
erst den Gaffer darein/deck es wieder zu/ und laß also abkühlen/ von
disem muß der Krancke sta'ts trincken/an statt deß ordinari Tranck/biß
es besser wird.

Zum
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Zum Schmieren ist dises gut.

!O nehme Lubstock klein gehackt/ gieß rothen Wein darauss/ daß ein
wenig darüber gehet/ laß z. Tag paitzen / alsdan gieß Baumöl /
daß ». Finger darüber gehet / darauff laß kochen / biß der Wem

versotten ist / balg es d' rch ein Tuch / mische so vil Gundl - Reben - Oel
darunter/ darmit warmer geschmiert.
N' 5. Für die Wassersucht.

.An gibt einer Linsen groß Gaffer in ein halben Löffel voll Brank
wein/ entzwischen allezeit mit Ialappa purgiert.

6. Ein anders.
,Sopp und Fenichl-Saamen in Wein gesotten und getruncken/

benimb das Wehe im Magen und Darm/bringt dem Leib gute
Hitz.

7. Noch ein anders.
An nehme Brunnkreß-Kraut und Wurtzen / in Wasser oder

Wein gesotten / und alle Tag vor das ordinari Tranck ge¬
nommen.

8. Mehr ein anders.
An nehme das Kraut Soldanella / zu Teutsch / Meer-Win¬
den/ und ein wenig Cardobenedict-Kraut / Rhabarbara/
und ein wenig Lungen» Kraut/ Salve/ Isop/alles zu Pulver

gemacht/ und wohl vermischt / dessen alle Morgen eines Ducaten
schwär eingeben»
N° 9. Ein anders darvor.

Rstlichnimb beschnittenen/ und wohl gesäuberten Calmuß ^ro»
M3ticu5 m der Apothecken genannt/ klein geschnitten/ in ein
verglasirten Hafen gethan / gieß ;. Halbe rothen Wein dar¬

auff/ laß gemach sieden / biß der dritte Theil eingesotten / und nur
zwey halbe Theil bleiben/darvon trinck früh im Bad einen guten Trunck
warmer/ vor dem Nachtmahl 2. Stund wiederumb/ wann du solche
zweyHalbeaußgetruncken/ so gieß aussäen allbereit gesottenen
Calmuß i.Settl rothen Wein/ laß abermahl den dritten Theil einsie¬
den/das thue dreymahl / es führet die übrige Feuchtigkeitdurch den
Harm wunderbarlicherWeiß auß.

N' 10.
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i<D. Brauche dises.

^Tem/ man pflegtauch die starcke Persohnen mit dem blauen Lilien-
Wurtzen-Safft zu purgieren/ man muß aber untersichaußder
Erd ziehen/ auch untersich schaben und hernach außdrucken / man

nimbt wenig auffeinmahl/ den Kindern aber schneydet man Blätl von
der Wurtzen/ und lcgts ihnen in das Trincken.
>s° l l. Mehr dergleichen.

Tcm / nimbt man ein wenig Pever- oderGraß-Wurtzen/ und
sieds in einem Wasser/last es kühlen/ und wie ein ander gesotte¬
nes Wasser getruncken / man tan auch was anders kräfftigers

darunter nehmen/ wann man gern will/ mangibts nicht allein alten
Leuthen/ sondern auch denen Kindern/vettreibtdie Geschwulst/ ist auch
gut für die Wurm.
54° 12. Ein anders.

»Tem / Portzelan^Kraut / man ßeists auch geschwulst-Kraut/wird
außgebrennt/das Wasserdarvongetruncken/man isset es auch
wie einen Salat.
13. Nock ein anders.

l.Tem / das Wermuth - Saltz alle Morgen und Abend in einer At-
tich-Salsen ein Messerspitz voll eingenommen/ ist sehr nutzlich/son¬
derlich im Ansang.
14 Mehr ein anders.

^An nehme 2. Löffel voll Rub - Saamen / 2. Wällische Nuß groß
der besten rothen Myrchen/ und so vil Gaffer / aUes zimblich ge-
stossen/untereinandergemischt/m ein Tüchl gebunden/ gieß ein

Halbe quten alten Wein daran/laß 24. Stund auffeinem warmen O-
fen stehen/ alsdan / so offt man trincken will / das Pinckerl wohl abge¬
druckt/und täglich/ so langer währet /Morgens undZlbends ?. Stund
nach dem Essen/ 3. gute Lsssel voll getruncken / Morgens muß man 3.
Stund daraufffasten.
54° 15. Ein Launen vor die Wassersucht.

UOn gebrennten Cronabeth- Aschen mit Wein ein Laugen gemacht/
l dieselbe getruncken/ treMdmHann.

X" 16.
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N° 16. Master für die Wassersucht.
1Rstlich nimb einen Krug oderHa'fen/gieß frisches Brunnen-Was¬

ser darein/ nimb einer Bonen groß rothe Myrchen/ grab ein blaue
Lilien-Wurtzenuntersich auß/ thue es auch sauber geputzt in das

Wasser6. oder 8. Blcktl geschnitten/ laß verdeckter sieden / sambt einem
Löffel voll Rub-Saamen/wann es eines Fingers dick eingesotten/ laß
erkalten/ von disem Wasser trincke gar offt.
I>s° 17. Für die Wassersucht ein gesottenes Waffer/

darzu gantz dienlich.
^An nimbt zwey Loth Cigori / ein Loth Attich - Wurtzen / klein ge¬

schnitten / laß ihn 2. Maß Masser wohl verdeckter sieden bey ei¬
nerhalben Stund hernach nimb 2. gute Hand voll Weinbörl/

und laß es noch ein guten Sud thun/ im letzten Sud / wann man es will
vom Feuer nehmen/wlrsst man grob geflossenen Iimmet/ und Fenichl
darein/ und gibt es zu trincken.
N° 18- Vor die Wasser-Sucht.

H nimb frische Lorbör/ stoß sie klein reibe rockenes Brod darunter/
und eines halbenAy groß rothe Myrchen geflossen/ gieß guten
Wein daran/ und gib dem Krancken alle Morgen zwey Löffel voll

zu essen/ daß er wohl daraussschwitze / das hat einem geholffen / dem alle
das Leben abgesprochen.
N° 19. Ein Tranckl vor die Wassersucht.

lO nimb Holler / thue die obere Rinden darvon/ und nimb nur das
Meiste neben dem Holtz / dann Attich - Wurtzen / jedes ein Hand
voll / wie auch Luhstock / und Allant-Wurtzen / jedes eine kleine

Hand voll klein geschnitten' in eln Topffgethan/ gieß zwey Seitl Wein
und so vil Wasser darauff, laß wohl vermachter sieden / biß ein hal¬
bes Seitl einsiedet / laß"also verdeckter kalt werden / darvon alle
Morgen ein viert Seitl warmer getruncken / und zwey Stund dar¬
auff gefast.
N° 2o. Fürdie Wassersucht ein bewährtes Mittel.

)ReyMaß guten starcken Wein genommen/thue eine gute Hand
voll Schlaff-Aepffcl die an Rosenstauden wachsen / darein / vor-
hero aber schneide es auff/ und thue die Wurm / so darin seyn/

herauß/ laß in Wein sieden/ biß ein Maß eingesotten/darnach kühler
Nnn H. Stund
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zwey Stund vor deck Mittag - Essen ein Becher voll außgetruncken / zu
Nachts wieder 2. Stund vor dem Essen einen Becher voll außgetrun¬
cken/Visen Wein ein gantz Monath nacheinander gebraucht/ darben sich
mit Essen und Trincken wohl gehalten.

N° 21. Vor die Wasser-Sucht.
A nimbt man Leber-Kraut-Wurtzen/ blaue Lilien-Wurtzen/ jedes

8. Loth/ Haußwurtz Kraut und Wurtzen/rotheBeyfuß-Wurtz/
jedes 4- Loth/ das alles klein geflossen / gieß guten Wein - Essig

darüber/ druck es durch ein Tuch/ gib es dem Krancken nüchter / laß ihn
4-Stund daraufffasten/ so wird der Krancke gewaltigen Stuhlgang
darvon empfinden/ wann dem Krancken das Wasser durch den Stuhl¬
gang oderPurgiren hinweg geht/und der Krancke sich besorget/daß das
Wasser nicht gar ledig wckre/ so laß dem Krancken über etlich Tag wieder
einmahl geben/ es muß aber geschehen / ehe dem Krancken die Schenckel
auffbrechen / sonsten HM es nichts/ den EM muß man zwey Stund
darauffstehen lassen.

n° 22. Ein bewahrte Kunst vor dieWasswSucht.
Imb die Sur von denen weiß-emgehackten Rüben/ und gib einen

den ersten Tag nüchter ein halbes Seitl außzutrincken/ den an¬
dern Tag frühe nüchter/ und Abends wieder so vil / den dritten

Tag soll man anderthalb Seitl theilen/ den halben Theil Morgens / den
andern halben Theil Nachts/den vierdten Tag ein Seit/ M Morgens/
und ein Seitl zu Nachts/den fünsstenTag 5-Seitl getheilt/ den halben
Morgens/den andern halben Theil Abends/den sechsten Tag Morgens
ein Halbe/ und zu Nachts auch ein Halbe.

Wantlnunbißhero dieAuffnehmungderMaßgewest/ also soll die
Abnehmung seyn von Tag zu Tag / alsdan 7. Tag soll man wiederumb
). Seitl/10. Tag ein Seitl/ darbey verbleibt es/es ist ein schlechteKunst/
aber hochbewckhrt/ und hilfft offt.

N°^3' Ein bewährtes Wasser vor die Waffer-Sucht
und Geschwulst.

5Imb ». oder z-lsüsse Rüben / darnach sie groß seynd / wasch gar
" sauber / schneid es fein blatlecht mit Schalen und all/ nimb,. Löf¬

fel voll Kimmel/ und so vil Aneiß / ein wenig blaue Lilien-Wur-
tzen/ein Hand voll Weinbörl/ Senetbla'tter was man mit 3. Fingern

auff
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M/Wauffdreymahl fassen kan / gieß drey »Maß frisches Wasser darar
fein gemach?. Finger einsieden / laß alsdann von ihm selbst kühl
werden, dises Wasser istüoerauß gut/ mag eines sein Genügen wohl
trincken.
N° 24. Für die Waffer-Sucht.

^Imb wilde Hertzen-Kraut-Wurtzen / so vil du haben kanst/braun
Balsam/ darauß mach einen Salat mit Effig/ OelundSaltz/
Abendsund Morgends geessen/ auch unter Tags das Hertz-

Kraut kocht / und wie ein grünes Kraut kochter geessen / biß besser
wird / dieWurtzen vom Hertzen<Krautoben herab gescha'llt/ weil sie
grün ist/ darnach du« geessen/ biß besser wird/ und sich das Blut ge¬
reiniget hat.

n° 25. Wann ein Mensch geschwüllt am Leib/ Häw
den/Armben undBainen/und beförcht sich der Wassersucht/ diß

ist versucht/ auch bewährt erfunden worden.
Östlich laß eine Wannen machen mit drey Böden / als unten ei¬

nen/ dann ungefehr eine Viertel Elen hoch/ von dem untersten
Boden auff soll der mittereBoden seyn gesetzt /derselbe solle vol¬

ler Löcher seyn/ der dritte Boden soll oben die Wannen vest Messen/
und nur ein Loch haben / daß man mit dem Kopffherauß kan/ die
Wannen soll in einer Seiten eine Thür haben / daß man ein und auß
kan/ auffden löcherten Boden setzt sich der geschwollene Mensch / und
streckt oben bey dem Loch den Kopff herauß / und laß ihm umb den
Halß mit Tüchern zustopften / daß keine Lufft seinem Leib anligt / auch
kein Dampff herauß kan/ darnach soll man demKrancken ein Huintl
geflossene Lorbör mit drey Löffel voll warmen Wein eingeben / dann
soll man nehmen ein groß Stuck neu-gebachenes Brod/ das gar heiß
ist/ und gleich auß dem Ofen kombt/ das reiß voneinander/ leg es
dem Menschen gegen der Geschwulst / so heiß / als er es leyden mag/ und
ihme schwitzen macht/ thue demnach das weg/ und wieder heiß Brod /
wie zuvor/ leg es letztlich an alle seine Geschwulst/ so heiß als er es ley¬
den kan/ folge ihm mit heissen Brod nach/ daß der Mensch eine Stund
schwitzt/ dann trückneihn mit warmen Tüchern ab / und lege ihn in
ein Beth/ wann er geruhet hat / alsdcm gib ihm kräfftige Speiß und
Tranck / daß er sich stckrckt / das soll man alle Tag zweymahl thun/ als
Morgens nüchtern/ undumbzwen Uhr Nachmittag / und dises vier-
zehen Tag brauchen/ darnach soll man mit Fleiß ein Schmidt-Schlacken

Nnn 2 neh-
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nehmen/und glüend machen / inein Väßlein in die Wannen/zwischen
dem unter - und gelöcherten Boden einschieben / den Krancken einsetzen /
allermaß/wie zuvor/den Kopffherauß/und umb den Halß wohl ver-
stopfft/ darnachnimb Hanneff, Körner/ mach mit Wasser gar ein dünne
Milch / nur daß sichs ein wenig färbt / der Hanneff muß nicht gekocht
seyn/ wann der Mensch in der Wannen sitzt / da soll man die Milch aujf
die heissen Schlacken giessen / daß der Dampff durch den gelöcherten
Boden an dem Menschen wohl warm gehe/ und sehr schwitze / mit dem
heissen Schlackennachgesetzt/auffeinegute Stund/ wann der Mensch
auß der Wannen gehen will / so soll man ihm vorhero den gantzen Lelb
mit warmen Wein abwaschen / und ein wenig darauff schwitzen lassen /
dann in ein Beth gelegt/und die allerbesten Speiß und Tranck geben/
das thue alle 14. Tag/ und alle Tag zweymahl/ deß Morgens nüchtern/
und Abends gegen 4. Uhr / man soll wissen / daß der Krancke alle Mor¬
gen/ dieweil er mit Hanneff-Milch schwitzen muß/ M er ein halb Huintl
gerechten Theriac in 3. Löffel voll warmen Wein einnehmen / und im
Beth schwitzen/ hernach in die Wannen gesetzt/ und mit der Milch schwi¬
tzen lassen/wann man nun dises24.Tag thut/ aUermassenwie zuvor,
dcßgleichen mit Hanneff/und immer eines nach dem andern abgewech¬
selt/biß so lang keine Geschwulst mehr da ist/ der Mensch darffslch nicht
besorgen/ daß er matt vom Schweiß werden wird / je mehr er schwitzet /
je besser ihm wird/ dann der Schweiß greifft nicht dle Krafft an/ son¬
dern nur die böse Feuchtigkeiten / das ist bewährt / ist auch an einer
Jungfrau/ dann auch an einer Frauen/ von der vli Biut gebrochen/
beede / welche voller Wassersucht gewesen / und allen ihnen das Leben
abgesagt/ bewahrt befunden/ und durch Beystand Gottes / mit disem
Vaad geholffen worden- .

>l° 26. Für dieWasser-Sucht/und wann man nach
einem Fieber oder Gelb-Sucht/ an den Füssen oder

Händen geschwillt.

>O nimb Weinrautten/ rothe Rosen-Blätter / Chamillen- Muhe/
jedes eine Hand voll/ dise Kräuter in einen starcken Wein gesot¬
ten/ hernach die Kräuter auff ein blaues wüllenes Tuch gelegt /

und oben darauff ein Saltz gestreuet / und so warm / als man es nur kan
erleyden/ die Fuß von der Fersen hinaußwärts gegen die Zähn ge¬
strichen/ so ftarck man es immer leyden kan/ hernach muß man ab¬
sonderlich/ wann es im Sommer heiß ist/ und zuvor wann die Persohnzu
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zu Abend außgangen/ ein wenig Rosen-Essig / ein wenig Baumöl / und
zimlich Saltz / untereinander vermischen / dann mit einem wüllen Tuch
die Fuß von der Fersen hinauß gestrichen / und also in das Beth gelegt /
zu Morgens wann die Fuß noch warm seyn.
N° 27. Ein gutes Baad für die WasswSucht/ist offt

probirt worden.
Mstlichnimbein Acht!Psersich-Kern/ schlage die auff/ nimbdie
' inwendige Kern herauß / thue darzu Nckgerl / Zimmet / Im-

ber/Galgant/ Muscatnuß und Blühe / Calmuß / jedes ein
Quintl/ zerstoß/ misch untereinander / theile es in drey Theil, waiche
ein Theil in ein Seitl Wein/ laß über Nacht waichen/ nimb Kißlstein/
mache sie glüend heiß/ setz den Krancken in ein wohl vermachte Wannen /
und spritz von disem eingewaichten Wein an die Kißl-Stein immerzu ein
wenig/ auff daß der Krancke schwitzt / und wann er schier auß dem Baad
will gehen/ muß man zuvor ein Loth weissen Vitriol in Rosen -Wasser
waichen/ und ein Tuch darein netzen/ über den gantzen Bauch legen/
und sehen/ daß er noch schwitzen tan/ das Baad muß man zweymahl
brauchen / alle Tag einmahl / wann aber der Krancke zu schwach ist/ über
den änderten Tag.
N° 28. Eine Arßney vor die Wassersucht.

>Ann ihr last rocken Brod buchen/ last von dem Taig ein Stuck
nehmen/ daß der Taig wohl gesäuert/ und aussgangen sepe/ laß
denselben Taig wohl saltzen/ würck es/ wie sonsten ein Taig oder

Brod / allein mach es langlecht wie ein Stritzl / laß mit dem Brod zu¬
gleich dachen/nimb Weinrautten/ zerreib die wohl/ thue ein Essig dar¬
zu/ laß wohl warm werden/ wann man das Brod herauß thut / schneide
den obbemelten Stritzl nach der Länge voneinander / gieß die Rautten
und Essig so gemischter darauff/ binds auffdieFußsohlen/ so warm als
man es erleyden kan/ auffden Abend / wann man schlaffen gehet / thut
man es wieder herab/ und verneuert es / so ziehet es die Geschwulst her¬
auß/ das Brod wirffin ein fließendes Wasser.
55° 29. Ein anders.

!>Tem/Köhl-BIcktter in Wasser waich gesotten/ bist Blätter in ei¬
nem saubern Tuch wieder abgetrücknet/ und also warmer/ als
man es leyden kan / über die Fußsohlen und Wadel / wo es ge¬

schwollen/ übergelegt/ ziehet vil Feuchtigkeit herauß.

Nnnz N° 30.
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^ 3 o. Dises ist an etlichen Persohnen probirt
worden.

An nimbt die ordinari Attich-Salsen / und thut einen Brant-
wein darunter / rühr es wohl ab / doch daß gleichwol Mich
dick ist/ und druck ein Tüchl darein / leg es über diegeschwol-

ne Fuß/ wann es trucken worden / so netz es wieder ein / so ziecht es
die Geschwulst auß.

x° ZI. Mehr vor die Wassersucht und Gliederwehe.
Eu-Blumen in Wasser oder Wein gekocht/ demnach in einSa'ckl

gethan/ und warmer auff den Magen gelegt.
55° 32. Ein anders.

!>Tem/ sollman nehmen Brantwein/ Venedische Saiffen / bist zwey
Stuck durcheinander gemischt/undemen guten Sud thun lassen/
darnach auffein Tüchl gestrichen / undauffdie Sohlen gelegt/

das im Tag 3. mahl v erneuert.

N° 33. Ein anders vor die Wassersucht.
!^Imb frischen Kreen auß dem Erdreich / welcher niemahlen in kein

Wasser kommen / schabe die Erden sauber ab / schneide die Wur-
tzen nach der Längs gar klein gewürffelt / sto/st sie in einem Mör¬

ser/ als ob du ihn über ein RindfleW stossen wollest / wann der Kreen
genug/ aber nicht gar zu klein geflossen / so nimb halb so vü frisches Tau¬
ben - Koth / stoß selbes unter den Kreen / so lang biß sich beede wohl
untereinander vermengt haben/ nimb ein leines doppeltes Tüchlein/so
lang und breit die Fußsohlen seyn / streich das Geflossene wie ein Pfla¬
ster auff/ binde es dem Patienten unten auffbeede Sohlen / und so offt
ein Stund vorbey/ siehe wiederumb darzu/ wann sich der Auffschlag dür:
und trucken befindet/ thue das hinweg/ schlag wiederumb frisch darüber/
das thue so offt und lang / biß sich der LKeir am Krancken würcklich er¬
weist; das Erkennen der Würckung würdest du finden an dem Kran¬
cken / wann der Urin durch das gewöhnlich Orth hefftig von ihm filest /
dann dißein Wasser/ so in allen Gliedern deß Menschen steckt / von disem
Tauben'Koty und Kreen gezwungen/ und außgeführ^t werden muß/
und ist nicht vonnöthen einige inner-oder äusserliche Medicin zugebrau¬
chen/ es sey Schmirerep oder was anders.

»ist'
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Dise ^leclicin muß wenigst z. Tag und Nacht gebraucht und conti«

nm'rt werden/ absonderlich wann die Wassersucht schon sehr überhand
genommen/daß die Geschwulst der Fuß und deß Bauchs schon bey dem
Hertz«Grübelheroben wckre/ sodan ist ein grosser Fleiß anzuwenden/
und Gefahr zu besorgen/ wann es unterhalb lst/ so ist es gut/ und grojft
Hoffnung deß Ausskommens/ so offt mandasPstaster qufflegt / muß
frisch gemacht werden.

^"34- Mehr ein gewisses Stuck.
Tem / man solle den allerstcirckesten Ra'ttich nehmen / und schaben /

dann 24. Stund in Brantwein waichen/ alsdan den Rättich ge¬
nommen / unten an die Fuß gebunden / man kan es so offt man

will/erfrischen.

N° 3 5- Ein anders darvor.
;Tem/ Waldmeister, das Kraut auff die Geschwulst der Fuß

und Leib gelegt/ ingleichen das Schell-Kraut/ ziehen beedege,
waltig die Geschwulst auß/ es seyn auch die außgebrennten Was¬

ser von disen Kräutern gar nutzlich für disen Zustand / ingleichen das
Isop-Wasser.
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item

Das Wasser.
Das Wasser.
Das Wasser für Wind-Wa/ftrsucht.
Das Wasser für die Wassersucht.
DerSafft.
DieAttich-Salsen.
Die Creutzbör-Salsen.
DieCronabeth-Salsen.
DieHoller-Salsen.
Die Wermuth-Lattvergen.
DasCardobenedict-Oel.
DieAicheneMistl-Saloen.
Die Salben.
Das edle Pulver.
Das Kraut Qratiol«.
Das Mittel.
Das Mittel.

lol. I I. dlum.26.
fol. 16. blum. Z5.
idl. 24. >fnm. 62.
iol. 2s. I^um.64.
lol. 42. l^um.8.
sol. s2. dlum. I.
fol. ^2. >1um. 2.
fc>I. 52. dlum.).
tol. ^z. ^Ium.4.
lol. 58. I^um. iz.
fol. 61. !^um.6.
fol. 74. Num. 5.
5o1.86. dlum.28.
fol.97. d^um. ?9.
fol. 257. Num. 6.
kol.275.1>lum. 1.
lol. 277. Num. 14.
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Mr die MhnMchmertzm.
i. Ist dises gut zu brauchen.

^An nimbt einer Haselnuß groß Theriac/ einer halben Arbeiß groß
Gaffer/4. Tropffen Na'gerl-Oel/ Opium z. Gran/ disesmischt
man alles zusammen / darvon applicirt man auff die Zahn sel¬

biger Seyten/wo es wehe thut/ dises stillet den Schmertzen/ und brin¬
get ein ruhigen Schlaff / diß ist allein zugebrauchen in wehrenden
Schmertzen / wan aber die Schmertzen im Haupt und Zckhn so lang an¬
halten/ und keine Besserungerfolgen wolle / so seynd die Egel hinter den
Ohren in dergleichen Zähn-Schmerßen gar gut und köstlich solche Fluß
außzuziehen/dieKöpffcl-LaßundVentosen ziehen seynd in dergleichen
Flüß auch gut und ersprießlich/ in allen verzweiffelten Zahn- Schmertzen
ist folgendes Mittel gut / welches vil hundert mahl geho/ssm. Man
nimbt von einem grossen Nuß-Baum / von einem Nestel die mittere
Rinden/ eines halben Ay groß/ /egt es -4 Stund in einen Essig/ hernach
nimbt man es herauß/und bmdet seibige Schaalm auff den Armb selbi¬
ger Seyten deß Schmertzen/ und eben auff das Orth / wo man die Fon-
taneU pflegt zusetzen/ dises ziecht eine Blatter/ es soll aber 24. Stund li-
gen bleiben/ hernach öffnet man die Blatter / undheyletes/ wie ge¬
braucht / dises stillet mcht allein den Schmertzen/ sondern benimbtihn
auff ein lange Zett.
5l° 2. Ein bewährtes Mittel vor das Fahnwehe.

^An muß einZwisel-Haupelnehmen/ und ein guten Venedischen
Medritat darauffstreichen / alsdan muß das auff die Median-
Ader gebunden werden/ jedoch auff den Contrari-Armb/ wo das

Zahnwehe nicht ist.
N° 3. VordenFabn-Schmcrtzen.

, O nimb Frantzosen-Holtzzwey Loth/ der Wällischen Perchtram-
Wurtzen ein Loth/Bilsen-Saamen ein halb Loth/ Opium "le-

bacium4O.Gran / diß alles klein zerschnitten und zerflossen/
was zum Stössen ist / dann in ein enqes Glaß gethan/und den allerstckr-
ckesten flüchtigsten Brantwein6. Loth /^pirirum 8ulpKuriz anderthalb
^uintl darauffgössen / dann mit einer Blattern wohl verbunden /
und im Sand oder sonst heissen Orth zwey Tag stehen lassen / und zu
Zeiten gerigelt / alsdann durchgesyhen/ und auffbehalten / welcher
Zahn wehe thut/ auff dasselbige Orth außwendig andemWanq sechs

Tropf-
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Tropffen angestrichen / zwey Vatter unsir lang darauffligen lassen/
Harnach mit frischen Brunnen-Wasser abgewaschen / so ist der Schmer¬
tzen auch hin.

N° 4. Ein treffliches und gutes Waffer vor allerley
Zahn< Schmertzen.

^Imb 40. oder so. Blätter von Hedera /( das iß Mauer-Epheu)
und I. Loth älrkea sive Ib>5cu8, ist Epbisch-Wurtzen / die Stuck
in 2. Maß guten reinen meisten Wein deß besten / in einem neuen

Ha'fen wohl zugedeckt/ oder in einer silbern Kandel den halben Theil ein¬
sieden lassen/ als dan;. Gran guten Bisam darein gethan/ und noch ein-
oder zweymahl wieder sieden lassen/ alsdan durch ein Tuch gesyhen / den
Munddarmitgespühlet/ indem Mund gehalten/auff der E eyten/da
der Schmertzen ist / und das Zahnfleisch mit dem Finger geriben / das
soll man deß Tags zwey» oder dreymahl thun / es muß aber allzeit warm
gemacht werden/ so man es brauchen will / es ist mehr als zweyhundert
Menschen darmitgeholffen worden.
N° 5. Ein anders Mittel vor das ZahmWehe

Mstlich thut man m ein zinnernes Schüsserl von einem neu-gelegten
Ay das Weisse auff ein kleines Glütl/ reibs mit einem Stuck AI-
laun/ /o lang biß es wie ein Köchl wird / alsdan thut man darein

etliche Tropffen Baumsl/und ein wenig Gelckger-Brantwein / streich es
auffein Tüchl/ legs außwendigüber / wo der Zahnschmertzen ist / und
wann es kalt wird/ wckrme es wieder/ es hilfft gewlß in den grossen
Schmertzen/und ist offt probirt worden.
N° 6. Ein Zahn-Wasser.

^An nehme getrennten Allaun zerflossene Quintl/ gantzen Zimet
ein halb Iuintl/ gutes Brunnen - oder Rosen - und Roßmarin-
Wasser/jedes 8.Loth/dißalles meinen kleinen gläsern Kolben

ethan/ und heissen Aschen halben Theil einkochen lassen / seyhe es durch
n saubers Tuch/ starck außqeprest/ beHalts in einem Maß / darmit soll
'an mit einem saubern Tüchl die Zckhn reiben und waschen / macht nicht

allein schöne Zckhn/ sondern verhütet auch das Fleisch von aller Fäule
uid Versehrung.
K° 7. Mund-Pulver.

>An nehme qebrennte Muscatnuß / gcbrennten Roßmarin/ und
gebrenntm Allaun/ jedes ein Iuintl / gedörtten Salve ein

O 0 0 halb
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halb Iuintl / alles zu Pulver gemacht / und die Zähn darmit geriben /
hernach mit folgenden Mund-Wasser sauber gewaschen.
5l° 8- Mund-Wasser.

^Imb breiten Wegrich/ Brunnkreß/ Löffelkraut/ Salve/ Weeg-
Graß/Aichenes Laub/ Fünff-Finger-Kraut-Wurtzcl/jedes zwey
Ha'nd voll/ diß in z. Seitl Wasser gesotten / durchgesyhen / und

mitLSffelkraut-Safft/Nuß-und Maulbörl - Safft/ jedes 2. Löffel voll/
8pill'rü8 Virrioli 2O. Tropffen/alles vermischt/ deß Tags drey-oder
Viermahl das Maul außgewaschen.
N° 9. Eingutes Wasser für die Flüß derZähn

^Annehme 2. Pfund Allaun/ und brenne ihn gar weiß / und stoß
ihn gar klein/ hernach nimb ein Pfund ungebrennten Alraun/ und
stoß ihn auch/ thue alles zusammen in ein He/m/ unddistilliere

ein Wasser darauß / hernach nimb den vierdten Theil /ö vil Vraunellen-
Wasser/ so vil Agley-Wasier/ und /ö vil Salve-Wasser / mische alles zu¬
sammen/und Meide noch 2. Loth Muscatnuß klein / und ein Loth schö¬
ne rothe Myrchen/ thue es darem/ und laß 9. Tag an der Sonnen stehen/
sodan behalte es.

nn. Mit disem Wasser wasche alle Wochen einmahl die Zahn wohl
darmit/ es lasset kein Wehetagen noch Fäule kommen / hindert das Fal¬
len der Fluß/ benimbt den Gestanck/ und macht weisse Zahn.
N° io. EinPulver für dieIahn-SchmcrM.

^ImbZwespen-Laub/Margaranten-Schaalen/Salve / Schlehen-
Blühe/ jedes 8. Loth/ Roßmarin 4. Loth / Nager! / Allaun / ro¬
the Corallm/ jedes 2. Loth/ Mastix/ Scharlach - Rosen/ Veigel-

Wurtzen/ Hol-Wurtzen/ jedes 6. Loth / dise Stuck alle klein zu Pulver
gemacht/so ist es fertig.

NL. Wann ein Mensch grossen Zahn - Schmertzen hat / oder das
Zahnfleisch weichet/ soll er von disem Pulver 3. kleine Eß-Löffel voll neh¬
men/darauffgiessen ein SeitlfrischBrunnen- Wasser /und ein Finger
einsieden lassen/hernach stehen lassen / daß sich das Pulver auff den Bo¬
den setzet/ und das Maul offt darmit außwaschen.
X- 11. Zahn-Pulver.

Östlich nimbt man von einem rockenen Brod die Rintcn / und
brennet sie/ hernach stoft mans klein.

Zum



Aryney-Vuch. 479

N°Z. Noch ein anders.

^s°

N°

Tem/ meisten Weyhrauch auff eine Glut gelegt / den Rauch in Leib
gehen lasten/ saistes Kühn-Holtz ist auch gut.

4. Ein anders darfür.
Tem/Hitze eine Ziegel/lege denselben in einen Leibstuhl/ thue Ter¬

pentin darauff/ und laß den Dampffin Leib gehen.
5. Ein bewährtes Stuck vor den Zwang.

Mn nehme klein geribenen Mastix / rühre denselben unter einen sau¬
bern Terpentin / mache also darvon Kügelein / und mit denselben
rauche die Tücher/ und halte sie auff den Leib/ oder aber wann der

Krancke so ftarck/auffeinen Leibstuhl gesetzt/ und den Rauch unter ihn
gemacht/ist bewa'hrt.

N° 6. Kügerl darvor.
An nehme einen Terpentin / und rühre klein geflossene Lorbör-

Schaalen und Majoran darein / so vil man darein bringen
kan/ mache kleine Kügerl darauß/ und setze ein kleines Glütl

in einen Leib/tM/ /ege ein Kügerl darauff/ und laß den Dunst in
Leib gehen.
N° 7. Für den Zwang.

An nimbt einenheissen Ziegel/ lege ein rohe Leinwath barauff/
schmiers mit Hirschen-Inschlicht/ setze den Patienten mit blossen
Leib darauff/ das thue offt lwTag/ es HM mit Gottes Hülff

gewiß.
^° 3- Ein anders darvor.

Tem / als osst man Stuhlgang hat / den Hintern mit Ka'tzl-
Kraut gewischt.

^° 9- Für den Zwang.
Inen Aichenen Vaß-Boden heiß gemacht/und Hirschen-Inschlicht
darauffgethan/setze dich mit blossen hintern /so warm du es er-
leydenkanst/darauff/ dann 2. Zckpffel Hirschen- oder Bockst

Inschlicht in Leib gethan.
N' I O.
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51° IO. Für den Zwang.
Tem/ nimb Himmelbrand/rothe Pappel-Rosen/weisseLilien/ sieds

in Wasser/ thu es in ein Sckckl/ legs über den Leib/wann das Zapf-
sel von Hirschen-oder Bocks-Inschlicht im Leib ist.

N° ii. Für den Zwang/so eines die rothe Ruhr hat.
!^Imb ein Baumwoll/ wachs breit wie ein Thaler / und in der Mit¬

ten/wie ein Zäpffeldarauff/überschmier es gar dick mit Terpen¬
tin/und leg es also auffoen hintern Leib /und druck das Zäpffel

gar wohl hinein/ so hilfft es gewiß/ es muß aber offt gethan werden / blß
es hilfft/ so eines verlohren/ mach ein anders.

51° 12. Ein anders.
Tem/ nimb einen Jucker-Rosat/ der ohne Lemonisafft gemacht ist /

und ein Muscatnuß gebrennt/ und unter den ZuckerMosat geflos¬
sen/ Kügerl darauß gemacht/ und in Leib gesteckt.

X° IZ< Ein anders darfür.

5?°

Tem/ nimb ein Fetzl/ damit man das Wein-Peyl zumacht/schmiers
mitHirschen-Inschlichtan/undwarmaussdenMtern Leib ge¬
llegt. ?rol?arum.

14. Mchr dergleichen.
Item/ halte warme Kuchel-Hadern vor den Leib.

15. Noch ein anders.
Ann einem der Zwang/ oder Affter - Darm außgehet / der nehme
Pulver von Kletzen / und streyhe es darauff / es wird linder
werden darvon.

Item: Die Salben vor den Zwang.
Item: Der Zwang-Rauch.
Item: Clystier für den Zwang.
Item: Das Mittel unter der rothen Ruhr.

fol.67. Num. Z2.
i'ol. I l s. ^UM. 30.
idl. 146. l^um. is. 16.
fol.^QZ.^UM. 2.3.

e-



Aeynev-Vuch. 48 l

Bericht.
Wie und wann die Kräuter müssen gesamblet

werden.
NeRräuceeauffzudsrren/ seynd sie in her besten Krassr/ wann
) Hiesilben blühen/ und müssen in der Frühe vor der Sonnen- Auss-

unrer ist
gangen/ gebrochen werden/ dann sonst die Sonnen alle Krasse von den
Krämern an sich ziechr/ alsdan streifst mans von den groben Sringeln?
und klaubt es sauber/ absonderlich was zum Pulver/ und dergleichen
Sachen was zum Einnehmen gehört / und strä« es in ein sauber» Zim¬
mer/ oder Hammer/ so ein holyern Boden har / autsdie Erden /
schön schüreer voneinander; Was die Blümlem und Blühe se^nd / tan
man auff Tafeln außsträen/es mußaber weder L.ussr noch Sonnen an
dastelbiüe Vrch kommen / so werden die Rräurer so schon abdc?rlr /
und bleiben in chrer besten Rraffr / daß sich zu verwundern ist; Die
lvuryen betreffend / seynd sie zum besten zu graben / zwischen denen
beedenFrauen-Tägen/das ist den is.Augusti / und 8. Seprember/
vor diser Feir ist die Krassr mcht so siarck darinnen/ als darnach/ wellen
es im Kraur bestehet/ ich pftege allezeit umb dise Zeit graben zu lassen/
doch seynd sie noch gut/ und mehr zu verwerffen / so lang biß die Erd
gesrühree/dieselben muff man sauber wafthen und puyen / und zu dün¬
nen Vlärlein schneiden wa» d<e Grossen seynd/und also darmir umb-
gehen/ wie oben mit den Kräutern/ aber offr darzu geschaur/ und über¬
legt/ daß sie allezeit auffrruckenen Oerchern ligen / «eilen sie sonst
schimbUch/und faul wurden/man tan es auch an Fäden anfassen/ ei,
nem jeden nach seinem 25elieben.
»chG: OOOOOGGOGGGOAAOOOAOOOOOG: MO«

DieGewichter zu wissen/ wie mans in der
Apothecken braucht.

^Waintzig Gran / oder zwaintzigPfer- Körner schwckr / macht ein
Scrupel/ dreyScrupel/odersechtzigPfeffer-Körner schwckr/macht

elN DracKmg.
Ein vrgcbm» ist so vil als tin^uintl/ vier DracKma, oder vier

^uintl macht ein Loth / zwey Loth macht ein Medicinische Untzen/ zwölff
vntzen macht ein Medicinisches Pfund.

Ppp e»



Register.

Register/ über die Manckheiten/oder
Zustand.

512. Die Ziffer bedeuten das Bl<te.
^. Blühe der Frauen/ suche 3eir der

Frauen-
Blürender Nasen. 175. der Wun«

den/und dero Blutftellung. 177.
BlMgang. 222.
Blut-Spesen. ;66.
Bwrs-^ropssen/ oder geronnen

Blut. 174.
Brand kalt / und hitzig / und dessen

Löschung. 179- in wünigen Hund-

VBnehmen am keib. 159.
»Ader goldene. 156.

Aftl.!54. wann die Fuß nach dem
Fieber afiich werden. 15 s.

Angina. 158.
Apostem. 152.
Astel. 161.
Achem / so übel riecht. 162. Vor

schwären Atßem. 163.
Arrer / so eine in Menschen kriecht / > Bissen. ? 12.

auch so siebeiste. 161. ^Brechen. '66.
Augen > Zustand. 147. vor die FeMBrein. ,6;. Hertz-Brein. 164. in

inden Augen. 149 150. für die UngarischenKranckheiten.165.
Fluß in den Augen, ikiäem. Ge- Brennen/wann man sich mit unter¬
schwär deren. ^«.Geschwulst de- schiedlichen Sachen verbrennet.
ren. ibici. für die Perl in Augen. 181.
ibi6. für rothe Augen. 149. Beuch. 173.

AA162.
V.

Bär - Mutter / suche Mmrer -3u-
Zustand.

BeiNiGewacks. 171.
Bläungen. 172.
Blaicksuchr der Frauen / suche

Zeit ver Frauen.
Blatrern. ,85. in Augen. 188. nn

Halß. 189. Blatter -Massen.
190. auff der Zungen. 476.

Blodigre« der Frauen-
203.

Brüst-Zuständ der Frauen. 17a.
vor harte Brüst, idiclem. so sie
schwüren, ibiäem. Nüsel daran-
,71. für Räuden daran/ auch bey
denen Kindern, ibiä.

Brust.Zuständ. 167.

Cachar. 192. Steck-Cathar« 195.
auffder Brust. »97.
lDoncraÄureN. »91.

0.
o8.^Dampss.2o5.

Darm, Zuständ / absonderlich deß
Leib-



ReMee.
»««W»«>,B»«»>

433
Leib-Darms. 206. dessen Ver¬
sehrung, idicl. Darm, Bergicht.
207.

Vippel und Pmckel.2O5.
dp«. 198. r.
Fallen. 270.
Feig-Wartzen. 26s.
Feuchtigkeit deß Leibs. 266.
Feuer das wildc. 17!.
Fieber. Zustand. 256. dreytckgige.

258. viertägige, ibici. verborgene.
259- hitzige. 260. Fleber-Beulen.
ibicj.

Fläx Zustand. 269.
Fleck blaue. 265.
Flöß deß Haupts. 267. im Könn/

268, kalte Fluß, ibi^
Fluß der welsse. 21 >. so er zu starck

fiiest 213. der rothe, so zu starck
filest/suche Blutgang

Frmß-Iustcknd. 263.
Franyosen. 270.
Frauen-Zuftcknd. 208. Wann sie? Grind. 274.

sich besorgen / umb das Kmdzu
kommen. 23 r. oder es wäre in ihr
todt. 224. Wann sie zu lang zum
Kind gehet. 235. wann sie nicht
gebähren kan. 236. wann sie die
Wehe verltehrct..il)'l(j. wann oie

Gall. 279.
Geblüis-Reinigung. 28a.
Geburrs-NothwendigkeitM. 253.
Gefrühr-Zuständ 287.
Gehsr-Fustcknd.272.
Gelbsucht 275.
Geschrvär. 286. im Halß. zor. im

Kopff. zo2. auff der Brust. 366.
auffder 3unaen. 376.

Geschwulst. 284. im Gesicht. il,'6.
am ganßcn Lelb der Wassersucht
gleich, ibiclem. vor gählinge Ge¬
schwulst am Leib. 28 s. In der
Blaichsucht.2io.

Gervalr Gorees/ suche Schlag.
Giffr und Mittel darvor. 288.
Glioer-Zusta'nd. 28 ».vor dasGlid,

Wasser, ibiä. wann man ein Glid
auffspaltet/oder verrenckt. »bick.
Vor den Glied - Schwammen.
282.

/Grieß/ suche Sand und Srem.

Halßwehe / und Haistrkeit. 298.
Wann die Mandel geschwollen.
32c,. wann ein Nadel in Halß
tombt. 303. so einKrottin Halß
kombt. lbi^.

Wehe nicht recht gehen wollen. Harm-Wind. zc?3. wann eines Nicht
ibicl. die Wehe zu befördern. 237. > härmen kan. 309. vor das Blut-
so in ihr das Bürtel angewachsen. > Härmen. 311
239. und doch der Fluß Hefftigge-Harwr-Zustand/ suche Ropss-z«-
her 24c». so ihr der Ach ver
schwillt. 241.

Frojch. 27s.
FruchrbaiKir der Frauen. 224.
Fürfall, 251.
W geschwollene. 270.

stand.

Hery/ und dessen Stockung. 294.
Hery-Gesp'r:.297.
Hecy-Klopsit-n.296.
hinfallend. 288.
Ppp 2 HtMe



4«4 »egifiee.
z^iyige/ und Ungarische Kranckhei»

ten/288.
husten/ in Cathar/ suche Cathar.
HMwehe. zi).
Kunds-undwinniger Thier Viß.

ZIl.

Rittdelbecherin - Zustande / 244-
Hiß deroselben.242.244. Rels-
sen. 242. Brennen in der Sey-
ten. 243. Kopffwehe. 244. Ver-
stovffung deroselben. 243. 245.
so sie aber nicht schlaffen kan. 244.
so sie närrisch wird/24s. Magen-
Wehe, ibiä. so sie die Gespünn
verliehret / ibid. wann die Amel
ihre Zeit bekomsst. 246. Sonnn,
zu vertreiben. 24^. /ö die Wa'r-l
hen zerschrunde-247. wie man!
sich nach der Niderkunfft zu v«-',
halten hat/ 247. wann sich die

' Mutter vertrifft/ 24?. so die un¬
rechte Geburt außgehet / 250.
wann auß dem fordern Leib was
gehet/ibicj. vor den Fürsilll/251.
so sie wegen eines Schaden/ das/
Wasser nicht halten tan/ 252.
Bor die Blattern / so am Leib'
wachsen/ ibidem, wann einer die
Mutter schwiert/ 253 Vor das
Ungeseegnet. 25s.

Minder-Zustcknd. ,20. Wann sie
wollen außwachsen/ 321. wann
sie wollen blättern / ib'clem. so
man besorget / sie bekommen die
Blattern/ 322. 324. wann die
Blattern außschlagen / 324.
wann sie Blattern im Halß ha¬
ben/ibis. Mr den Halß/ wann
die Blattern beginnen abzu¬

dörren/>b!6. wann sie Flecken/
z2s. Wann sie gebrochen/ ibici.
Wasser-Brüche!, 2.26. Cathar/
ibidem. Wann der Cathar nicht
nachlassen will/ ,27. Wann sie
voll auff dem Brüst!/2.28. wann
sie die Brust - Sucht haben/ 2.15.
Wann sie voll im Köpffel seynd/
z zv. wann sie die Husten haben/
3,1. wann ihnen der Halß/ und
Nasen aufschwillt/ 322. wann
sie den Durchbruch haben/ z,?.
wann man sie abspennet / gewisse
Labet/2,3. wann sie die Aarm-
Fraiß haben/ 334. wann sie die
Fraiß haben /22s. vor den Gaum
der Kinder/3 26.vor die Gelbsucht
i'l?i6.wsnn sie mit der Gelbsucht
gebohren werden/ ?3?. wann sie
das Hertz-Gesper: haben/ ibici.
wann sie die Hitz bekommen/ ibici.
wann sie bey der Nacht Hiß be¬
kommen/ 228. wann sie Hitz-
Blattern auff der Zungen ha¬
ben/ ibiclem. wann sie im Mund
weiß werden/ 32.9. wann sie nicht
härmen können / ibici. wann ih¬
nen das Köpffel auffgebrochen /
340. wann sie nit offen seynd im
Leib/lbiclem. wann sie das Unge¬
nannt oder Lachseur haben/341.
vor die Mutter- Mahl 342. wann
sie Mit-Esser haben/'bill. wann
sie nicht zunehmen/ oder abdör¬
ren/ '43- wann sie das ReWn
haben 244. 34s. wann sie den
Sand/ oder Stein haben/ 346.
wann sie nicht schlaffen mögen/
ibici. wann sie verschrien/ 247.
Vor das Unterwachstn/ibiclem.

348.



ReMet. 4tz
Mund, Fa'ul. 387. Hitz im Mund,

jbici. Löcher.379. übrige Feuchtig«
keit.ibici.

Muuer-Zustände. 379. Aussstc^f
gen.38c>.Reissen. z8l.

348. 349. Vor die Wurm. 345,.
350.; 51. wann sie Wind haben /
zsi. 152. wann sie die Wasser¬
sucht haben/ 353. daß die Zahn
bald wachsen, ibicl.

«^pff'Zusta'nd. 3'7- Kopff-Wehe/
318. bey den Schlaffen, ibici. vor'Nack-Gebmr/ sucheFrauen-3u-
dieSchüß imKopff. 3'9. Vorj stände.
das Sausen. 320. vor Geschwär Nack-Wehe.24l.
imKopff. ibis.Kopff-Stärckun^Nagel. ohne Schmertzen abgehen/
gen.;»?. > und wachsen zu machen. 386.

Kram-Zustand. 35s. ; Nasen-Zustände. )86. Verstopf-
Krebs,Zustand. 354. im Halß/i sung. ibiä. übler Geruch. 387.

zss. ' kupfferne Nasen. 386.
Kreyen. 356.
Kr^pff.359-

außzutreiben. 357.

l>
Nieren-Zustande. 389. wann sie

schwinden, lbiä.
0.

z.ackfeuer/suche Feuer das wilde/ Ohnmachten. 390. der Gebähren-
auch Rothlauff/ oder Schön- den 241.

L.ähme. 356. Ohren, Zustände. 391. Wann ei»
Leber / und dero Zustände. 36a. Wurm in Obren, <t,icl. Schmer-

Beschreibung der Leber, ibiä. er¬
hitzte teber. 363. Fau/uns.der
Leber, ibicl.

lteib Darm. 206.
Lendund Rucken-Wehe.366.

tzrn- 392. Sausen 393. Ayter.
ib/cl. so sie verfallen ftyn. ibi^, so
sie faulen. ili<< so ein OhrlM i»
das Ohr lauste. 392.

Lungensuchr / oder Dörl / 202.^ Pcstileny. 394. Pt st-Beulen/ und
«03.364.365.^66.

lNagen' Zustand- ^>ck Alteration
deß Magens. jbi6. Schleim im
Magen. 396. Magenwehe, ibicl.
üble Verdauung, ibicl. Erkaltung
371. wann er die Speiß nicht be¬
haltet. 372.

Maul-Gespsrl. 379.
Melanckolc's. 385.
Mlllen im Haar. 386.
Müy<Zusta'nd. 374. Verstopffung

375- Erhärtung. 376.

Carbunctel. 398.
poda^ra. 3^9.
puP-Zustand. 4« l.

Reissitt. 4,3.
Ro<cn/oder rother Fluß der Frauen

suche 3en der Frauen.
Röche-Ruhr. 402. auch w risse.

407.409.
Roch-Lauft oderSchon.415.wam

es geschwollen/Dippel/oderB »Ot¬
tern hat. 4'6.

Ruckenlvehe 417.
PpP 3 8. Ssnd/



Register4F6 _______________^
^3. Unsittmgkeit / oder Verwirrung.

Sand/weiss«, und rother/ auch 447- in hitzigen Kranckheiten.
Stein. 4«. in der Blasen. 425. in 49.
Lenden. 424. Unzeuige Gebmr. 228. 229. 250.

Sausen im Kopss- 320. ^.
Slaven / und frische Wunden, Wassersucht. 453. so sich einer der

44 >. faule. 443 hitzlge. 444. wil- Wassersucht / wegen Geschwulst
des F/elsch zu vertreiben.445. befsrchtet. 466.467. nach der

5cKi3c>c2.4Q<i». Gelbsucht und Fieber. 468.
Schlaff so man dessen beraubt- 429. wche der Frauen/suche Frauen- 3m

wioer den Schlaff. 4?:. stand.
Schlag, oder Gewalt Gottes. 4,'. Welsser Fluß / sucht Fluß der

so er ein Glied getroffen. 434. so lvelsse.
die Red verfallen. 4; 6.437. 'Wind. 252. so sie sehr drucken aufs

Schuß im Kopff. 319. der Brust. 454. in Mutter - Zu-
Schwangere Frauen / suche Mürel standen- 455-

vor schwangere Frauen. /Wurm. 457. Hertz - Wurm, ibick.
Schwarye Gelbsucht. 277. im Le»b. 458. Spul - Wurm der
Schwindel.3,4. ^ Kmder-id^cl.
Schwind-Suchr. 438. wann ein Wurm am Finger. 556. so der

GUd schwindet. 439. wann das, Brand darzukombt-457.
Gea'derzukurtz.ibiä. 2.

Seiren.-Brennen/ der schwangerenZahmSchmeryen.472.
Framn. 23). ZHpffel /so es hinab fällt. 476.

V. iseir der Frauen / deren Zusicknde.
Verfliessen der Frauen. 224. s »08. Zeit zu treiben. 214 unor-
Verl^chr/ daS Kalte/ 450. das^ denMcher Fwß deroselbsn. 217

wann derselbe zu vil gehet. 220.
wann selbe Fluß bey schwanger»

Wilde-452.
Verstopssung der Frauen. 208. deß

Geblüts am gantzcn Leib / und^ Frauen.
dessen Reinigung. 280. , zurück. 477.

Anftuchrbarke« der Frauen/ suche'.Znngen-Zustcknd. 476.
Fruchtbarkeit. iZwang. 47z. so die rothe Ruhr dar-

UnFeseegnere.255. _____f bn>48 ^.__________________

Register / über die in disem Uuch sich befin -
dende Artzney- Mittel.

^. 'ANabasier-Salbett.73.
^VCpffel-Safft zur Labnuss 47. Allant-Wurtzel/ Tugend/ im Halß-
"Eichene Mstel-Salben. 74- l wehe/ und Geschwür.301. n. 20.

AlHer-



RetMet.
Alkermes. 40.
Allerley Schlag - Wasser. 20. 21.

22.
^kKe«.Salben. 74.
Apostem-Wasser. 2.3. Koch. 152.
Aryne'sett/vor schwangere Frauen/

228. biß 256. vor den Schlag.
432. 43). Vor die Wassersucht.
469.

Aschenfarbes Edelgeftein -Pulver-
96.

Atrich-Salsen. 52.
Augen. Wasser. 1.2.147.148.149.

198. Salben. 7s.
ö.

Bad vor den starcken Fluß der
Frauen. 223. Vor die Mutter.
227. vor Wind und Sand, ibicl.
zum Schwitzen vor die Kindelbe-

«M, 43?
178.179 in Frauen-Zeit. 221. j«
der goldenen Ader ,57. ,58.

Bluyer» Mandel, Milch so la^rirt.
26l.

Brandloschung. 179. 180. so man
sich mit Pulver / Feuer/ oder heis-
sen Wasser verbrennet. 181.182.
183.

Vranrrvem. 3a. biß^s. auß Krcku^
tern / Wurtzel / uD> allerley Bo¬
ren. 32. von Pomerantschcn 31.
32.34. zum Purgieren. 31. Vor
denStein. 32.33. Aneiß-Brant-
wem. 33. Abwisch - Brantwein,
34 vonLemonien.34.

Nra«nm»nßen-Oe/. 69.
Beein.Pfiaster. 166. Brein-Zeltlzu

prcepariren. 118.
Vrod^reissendWasser. 19.
Bruch-Salben. 17;. Pflaster. 83.

und Ge-
therin.249.vor den Sand. 427.
429. vor dteDon- und Schwind- ,Vrunnkreß - Würckung /
sucht. 305. vor Kinder/so nichtj brauch. 125. ______
zunehmenwollen. 343- Vor die, Brust, Safft. 41.42.168. Salbe»
Kretzen. 358. In der Wasser¬
sucht. 460. vor die Wassersucht.
461.469.

Balsam der ungebohrnen Kinder/
11.12. köstliche vor den Schlag.
436.

Bein-Bruch-Pflaster. 91.
Berichr / die Krauter zu sammle«/

und dörren. 481.
Bertler Salben. 75.
Bervchrres Stuck vor die rothe

Ruhr. 404.
Bezoar-Estiq. 36. Pulver. 94.
BlauVeigI-Saftt.41.
Vleyweiß-Sa'lbl. 148.
Ble^-Zucker zu machen. 118.
BwtMlMIen in Wunden. 177.

zum Abledigen. 76. Tra'nckl. 167,^ ranck. 168.
6.

Capaunee-Sultz mit Mandeln vor
die Ruhr. 4°8. vor Lungensucht,
und Cathar. 196.

Capaun - Wasser in Kindelbethen.
248. in grossen Kranckheiten / und
Schwachheit. 295.

CardHbenedicr,Oel. 61. Salben.
76.

Carnielireer - Wein vor die Wqsseri
sucht. 459-

Clisiier. 143. biß 147. für das Ab¬
nehmen. 143. vor die goldene
Ader- ibicl. vor die Blähung/
ibiö. in Catharrcn / und Angina.

ibici.



48» Register.

»

wiä.vor schwangere Frauen- ibiä.
144. vor die Harm-Wind.ibicl.
vor die rothe Ruhr, ibiclem. vor
Sand und Stein. 145. für den
Schleim im Gedärm. ibi6. Vor
Wind, idici. Vor Zwang. 146.
Hauß-Clystier.ibi6. vor Hüfft-
Wehe. 31 z. vor den Catharl der
Kinder. 335 Hauß - Clyftier vor
die KinderW4l. vor der Kinder
Wind. 352.

CoraUcmSafft. 42. Coratlen
l'inäur. 122.

Koriander zu prcepariren. i>3.
treuybse»Salsen. 52.

Orocum I^let2llc»rum zu PMpa-
ren. i22

37. Meer - Zwisel - Estig. ibidem.
Peft-EsiiZ.37.38.39. Esiig zur
BrandeSalben. ?8.

^xrraH von Menschen «Hiernschaa*
len.133. r.

Faisien / die Mutter zu reinigen /
281. die Mutter auch zu hevlm/
242.

FalreiamGeift.27.
Flax-Salben. 269.
Fluß-Rauch, m.
Fraiß- Pulver das schwarße. 98.

Wasser. 7.
Froschlaich - Oel. 64. Master.

89.
/FrucbQSta'rcsung. 232.

rr«naberb,Schwckmel- Wasser. 6 jünsserle^ Kraut-Wasser. 3.
Cronabeth-Salsen. 52. Salben-! FundaneU, Kügerl. 2Z6. Gcilbel.
76. Cronabeth-Wein 396. ^ 269. Salben wann das Funda-

mll hitzig ist/ ibiciem. Maturir-
Sälbel.ibiä. Pflaster. 268. Ro¬
the, ibicl.

Fur-Oel vor c^ontl-aHuren.60.

sGall-Wasser 279.

(ronabech - Vor zu prwpanren
124.

Lur vor die Wasser - Sucht
461. v.

D3r:-Vand. 281.282

45^'

Dunst/ vor die Unfruchtbarkeitder!
Frauen. 224. 22 s. Die Mutter
zu eröffnen. 2) s. Die Wehe zu be.
fördern. >bi6. Zu Erledigung der
Nach-Geburt.24Q.

zkbelgestemzupr<epariren. 119.
lkdlettPiUulen. 137-
NleHuHriumtDarKolic. 135.
Elixir propnet2ti8.12).
Mrhrftuch'Safft.43-
iLse^MüchCur. 199.
eessi». 35. Guldener Essig. 35.

GO-Eslig. zs. Krafft-EW/j

Gaffer^Sälbel. 184.
Geblürs-Reinigung. 280.
Gefror« Salben. 77.
Gcifter. 27. Faltrian-Geist, ibick.

Glieder- Geist. >bi6. Kundikraut-
Geist. ibiciem.Muscatblüe Geist.
28. Pomcrantschen- Geist, »dick.
Roßmann - Geist. 23. Schwach-
Kürschen-Geist. ibiä. Wermuth-
Geist, ibici.

Geschwär - Salben vor schwürende
Brüst. 77.

Geschwulst, Wasser. 10. Rauch.

Vesor,
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Gesörrenes Wasser in Blattern/

188. vor die Dön. 201. zu der
Brein/ oder hitzigen Kranckhei-
ten. 261. 291. vor die GaU/
279. in der UeÄicai 306. Lin¬
sen-Wasser 32z. ein anders/
ibi6. in der Kinder Durchbruch.
3)3. gesottenes Wasser der Kim
der daß sie offenes Leibs blei¬
ben. 340.

Gewichr der Apothecker zu erken¬
nen-481-

Glider-Wasser.7.9. Rauch. 112.
Gissr-EsslF.36.
Goldenes A7.54. Essig. 35.

Qrariola in Fiebern. 257.
Grüne Salben der Königin in Un¬

garn. 78. Pulver. 99«
Gurge^Wasser vor die Brein. 163.

vor Halßwehe. 29Z. 299.

Galß<Sassr. 44. Rauch, n«.
Hefsi-Pftastee.179.
^ery ^ H.atwerg. 54. Pulver. 93.
. kühlendes / und stinckendes Was¬

ser. IQ. 294.
Himbor-Saffr.43.
^immelbrand-Oel. 66.
Hirschhorn ohne Feuer (das ist ?Ki-

lolopkice) zu pr^pariren. 119.
HöniF-Zäpfsil.142.
^ollerl» Salsen. 53. Potzen - Safft-

43. I.
Iohannes-Vel. 66.

ic.
Ralbs-Leber Wasser. 15.
Ralch-Wasser.' 3.
Raffer Carl-Wasser. 7-
Kerbl/KrautSultz. 196.

Nirren - Safsi. 44. 45. Del. 66.
Wein. 408.

Roch oder Rschl / vor die Au<
gen. 148. vor den Schwindel.
315.

Ropss-Sälbel. 313. auch vor die
Mutter. 244. Sta'rckung. 313.

Krafft-Wasser/auffdiePulß/ und
Hertz. 296. Essig. 37.

Rräurer^Säckel / für den Sand /
und Stein. 428. zudem Schwitz-
Baad in sechs Wochen nach der
Kindelbeth. 249.

Rrebs-Müch. zc»o.
Rropfs-Pulver. 359.
Rügerl zu dem Zwang. 479.
Rundlkraur- Gelst. 27.
Runst - Sruck in Blattern. '87.

vor die blaiche Kranckheit. 208.
für die Geschwulst / so Visen Zu¬
stand haben. 2 i Q. für das drey¬
tägige Fieber. 258. vor das Hin¬
fallende. 289. so die Mutter über-
sich steigt. 381. vor das Seyten-
Stechen. 420. in Sand / und
Stein-Zuständen. 425. vor die
Wasersucht.466. vor das Reis-
sen. 413. vor den Schlag/ oder
Gewalt Gottes. 433-

H.abel in das Wasser zu legen / so
man Kinder abspennt. 333.

Latwergen. 54. das güldene An /
ibiä. Hertz - Latwergen, ibicl.
Hauß - Latwergen in hitzigen
Kranckheitcn. il,i6. Mutter-
Latwergen. 55. Orvieranum,
ibiä. Pcst-Latwergen 56. vor
die Ruhr / 57. vor den Sand /
ibiä. ^Keriac. ibicl. vor die Un-

I q q gari-
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garische Kranckheit. ibiclem. vor
die Wassersucht / auch die Zeit
zu treiben, ss. Zahn-Latwergen,
ibicl. zum Purgieren. «35- Vor
die Kinder zu purgieren. 136.
Hauß-Theriac.59. Vieh-Medri-
tat. ibiä. Vor Verstopffung deß
Miltz.375-

LaugvordasPodagra.401. Vor
die Wassersucht. 464.

Laxier-Wasser. 131.340.341.
Suppen. 132. Laxier-Wasser der
Kinder. 34^.341» Laxier-Köchel
der Kinder, ibiä.

Lebendiges Wasser. 18.
Leber-Wasser. 14.15.
Loschung deß wilden Feuers. i<?z.
Löbliches / oder köstliches Gurgel-

Wasser. 9. l
Lungel-Waffer. 14.

Maderayel vor Blähungen. 172.
Magen-Pfiaster. 369.370. Salben

79.173. Wasser. 16.
Majoran Oel. 68.
Manna-Tranck. l)<?. Wasser zum

laxieren, idü-i. l
Mandel, Milch vor die Ruhr/

427.
MarggrafewPulver. loz.
MasiixHel. 67.
Medicin zur Reinigung deß Ge¬

blüts. 38s.
Medrirar vor Vieh. 59»
Melliloten-Pflaster.90.
Meer-Zwifel zu prcrpariren. 120.

Cssig.;7. Safft.45.
Milch/zu Außtreibung der Blat¬

tern. 189. Jungfrau-Mllch zum
kalten Brand- illo.Esel-Milch-

Chur in der Dsri - und Lungen¬
sucht. 199. Gaiß- Milch-Chur
vordie^eÄicaundDön. 303.
Milch vor die Dörl / mit seli¬
ger zu purgieren. 200. Krebs-
Milch/ibidem, Plutzer -Milch so
das Hertz stckrcket. 294. Man¬
del- oder Plutzer - Milch / so laxie¬
ret. 261. Ein andere / so das
Hertz stckrcket. 29 s. Vor die ro¬
the Ruhr. 4°7- Vor die Dän/
an statt der Gaiß-Milch. 305.
Melaunen - Milch/ den Schlaffzu
bringen. 430. Goldene Milch vor
hitzige Schäden 444.

Mirrel vor röche Augen. 149. Vor
das Verbrennen. 184. Vor
die lüonrra^uren. 191. Vor
schwangere Frauen. 22L. biß
256. Vor den Für-Fall. 251.
Vor das Gisst. 288. Vor die
Hitz. 292. 292. Vor das Unter¬
wachsen. 347. Vor Sand und
Stein. 426. Vor die rothe
Ruhr. 401. Vor das Roth-
lauff. 416. Vor das Septen-
Stechen. 418. Den Schlaff
zubringen. 431. Wider den
Schlaff, ibicl. Vor faule Schä¬
den. 443. Vor die Unsmnig-
keit. 449. Vor Zahnfchmer-
tzen. 472. Vor die Wasser«
sucht. 465.

Klomorrica-Oel / oder Balsam-
Aevffel-Oel.68.

Muschanyker-Aepffel-Safft- 45.
Murrer, Latwergen- 55. auch

113. Salben- 80. Wasser.
16.17.

M^rrhen-Oel. 68.
5l. Nä-
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5l.

Nägerl'Zucker.49.
Nchrungder Gaiß / worvonman

in der NeÄica die Milch trincket-
ZQ). )O4.

Nürnberger Pflaster. 90.
Nuß- und Nuß - Ha'ppel- Safft.

46.
0.

Vel. 59. Vor das Außwachstn/
ibiä. Vor Blähung der Seyten.
6o. Vor allerley Bruch. ibiclem.
Zur Brust. ibicl. Fux-Oel. 62.
6 s. Cardobenedict - Oel / oder
Wund-Balsam insgemein das
grüneOel. 6,. Froschlaich, Oel/

Oximel. 46. r.
pesi^oderPestilentz-Wasser. 18. Ei¬

sig. 37» 38.39. Rauch. 114- Lat¬
wergen. 56. Wein. 396.

pfanyl/ vor der Kinder Darmfraiß.
335-vor das Reissen der Kinder.
345.

Psirsich-Blühe-Sasst.47.
Pflaster 89. zu alten und frischen

Schäden, ibicl. vor den Bruch/
i<M. Froschlauch-Pflaster, ibicl.
Vor alle hitzige Schäden / und
Geschwulsten. 90. Item für das
Rothlauss. ibiclem. MeUiloten-
Pflaster, ibidem. Nürnberger-

64. Vor alle Fistel. 6s. Vor das Pflaster- ibiclem. das Straubin
Fallen, ibicl vor alle Geschwulst/
ibiclem. Himmelbrand-Oel. 66.
das camponirreJohannes - Oel.
lbl6. Kütten-Oel. ibiä. Vor den
Krebs an Frauen- Brüsten. 67.
goldene Mastix-Oel. ibiclem. vor,
das erharte Miltz. 68. Miltz-
Oel. ibicl. Ivlomorc!ic2-Oel. ibicl.
Majoran-Oel. ibicl. von Myrr¬
hen, ibiclem. vor Magew Wehe/
Reisten/ und Durchbruch. 69.
Pomerantschen-Oel. ibiä. Von
Braunmünßen/ ibiclem. reissend
Oel. 70. Vor das Seytenstechen.
lbiö. für die Ruhr, ibicl. Scor-
pion-Oel.71. Storchen-Oel/
ibicl. Oel vor den Stein. 72. Zu
Beförderung deß Stuhlgangs/
ibicl. vor alle Wunden, ibidem,
für die Würm. 73. Weinstein-
Oel. ibicl. Zitrach-Oel. ibiclem.

Oynmachr-lvasser. 18.

gerische.91. Vor üble/ und un-
heylsambe Schäden, ibicl. Vor
Bein - Bruch, ibiclem. Zänger-
Pftaster.92. auffdie Brüst. 12.
Stund nach der Geburt vor die
Frauen / so nicht säugen lassen /
ibicl. Vor das Fieber/und Gelb¬
sucht. 260. Vor Apostem- 153.
Vor Ayß. '62. vor die Brein/
166. Hüfft-Pflaster. 179 Vor
den starcken Fluß der Frauen /
22). vor unzeitige Geburt. 230.
wann man sich besorget / umb das
Kind zu kommen. 231. in Kin¬
delbethen. 243. Vor dasGe-
schwär. 287. in hitzigen Ungari¬
schen Kranckheiten/ wann man
kein Schlaff hat. 291. Vor die
Hitz. 292. Vor die Hitz auff
das Hertz zu legen. 297. Vor der
Kinder Cathar. 319. Das
Schnecken - Pflaster / wann der
Cathar den Kindern starck

Hqqz fallt/
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fallt/ 331. Vor der Kinder-
Würm. 3 so. Vor der Kinder
Wind. )s2. vor Magen-Wehe/
369.370. vor das erharte Miltz.
375. 376.377. vor Schmertzen
im Podagra. 399- vor Sand/
und Grieß. 428. Item in offenen
Schäden- 442. vor die Unsinnig¬
kett. 447.449» vor die Wind.454-
455»

pillulen/zum Purgieren. i;6.137.
die Benonischen. 138. Augen-
Pillulen. 151. die edlen Pillulen/
137- Schlaff- Pillulen. 431. Vor
die Pest. 198.

pinckerl zur Labnuß der Geblihren-
den- 241. vor das Unge/eegnete//
2ss.vordieFraiß. 263.

podaFra-Rauch.il 4- >
Pomeranrschen-Geist. 28. Brand¬

wein. 31. 34. Rosolis. 3 2. Zucker,
so. Oel. 69.

Popolium-Salben, 80.
prcrparirre Sachen. 117. Allerley

Saltz.ii8.
prXlervaüv vor die Pest. 394.
Pulver. 92. In den hitzigen Augen-

Flüssen, ibiclem. Für die Brein.
93. Item vor die Hertz-Brein/
ibidem. Vor die Hitz / auch de¬
nen Kindern in Blattern / ibi-
dem, Für das Nasen - Blütten
und Ruhr. 94. Vor die bleiche
Kranckheit. ibid. Vor den Ca-
thar. ibidem. 9s. Vor dieDörl/
und NeHica, ibidem. Bezoar-
Pulver zumachen. 94- Dreyerley
rothes Edlgestein-Pulver zuma¬
chen 9s. 96. Das Aschensarbe
Edelgestein- Pulver, ibidem, ein

edles Pulver. 97- Das Rind¬
scheidische vor die Fraiß. ibidem,
noch eines, ibidem, vor die Kin¬
der/ dasschwartze Schreck-oder
Fraiß-Pulver. 98. Vor die Blat¬
tern/ und Fleck, ibid. zwey Pul¬
ver vor das Fieber. 98. 99. das
grüne Pest'Pulver. 99. zu Stär-
ckung deß Haupts. ibid. Kopff¬
und Hertzstärckendes Pulver/
3,4. Vor grosse Schmertzen/
und wo kein Schlaff. 99- Zur
Reinigung deß Haupts. ,oo. I-
tem für hitzige KranckMen. ibi.
dem. das Hertz-Pu/oer in allen
KranckHeiten. ib/d. vor die Hitz
der Kinder. i c>a. Fürbsse dürre/
und truckene Huesten. ic> 1. Vor
das Hinfallend, ibid. wann ei¬
nen ein winniger Hund beift/ ibi.
dem. vor alle regierendeKranck-
heiten. io2. Vor Ungarische
Kranckheiten. ibid. wann mehr
Hitz als Ka'lte. ibid. für al/e Zu-
M der Kinder / zu Erfrischung
der Lungen. 10z. für die Lungen-
s«cht. ibid. Pulver deß Lebens.
ibid.dasMarggrafen-Pulvel.ibid
köstliches Magen-Pulver- 104
Vor verderbten Magen voys
Schleim/Gelbsucht/oder Cathar.
ibi6. vor Mundfaul und Zittrach.
ibid. noch eines vorMund- Fa'ul /
und Scharbock. iQs. vor Pesti-
lentz/auch den schwangern Frauen
zugebrauchen, ibidem, zum Pur¬
gieren, ibidem, dreyerley Pulver
vor die rothe Ruhr. 105. io<5.
zweyerley für den Sand, ibidem,
zweoerley vor das Stechen. »07.

vor
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vor den Stein, ibicl. Universal.
Pulver, ibicl. für die Würm im
Leib. io8. Die Zeit zutreiben,
ibiclem. Zahn-Pulver, ibicl. Vor
brandige Zckhn. ibici. ein anders
vor die Zckhn. ibicl. Zckhn zu
putzen. 109. Zu Verhüttuug
früher Niderkunfft- ibidem, köst¬
liches Pulver / zu villerhand
Sachen. 109- Schnecken-Pul¬
ver vor den Cathar. »9 s. Vor
Verstopffung- 209. Zur Blö¬
digkeit der Frauen, ibicl. vor den
weissen Fluß. 211. Item vor den
starcken Fluß der Frauen. 221.
in Nasen-Zustanden zum Ziehen/
387. Vor die rothe Ruhr. 404.
41; Kropff-Pulver.;^.

purgierunFen allerley.«2y.Tranck.
ibicl. l;Q vor dieDön/ lbiäem.
Manna-Tranck. ibi6. Manna-
Wasser, ib/ci. Tamarinden- Was¬
ser- i?i Laxler-Suppen- ^2.
Purgier- Wein. »32.1,;. Laxier
in Fiebern. 132. vor den starcken
Fluß der Weiber. 134. Purgier-
Weinbörl - Safft / und Purqier-
Weinbörl. ibicl. Purgier-Zwe-
spen. 13 s. Purgier-Latwerg.
idicl. die Tamarinden-Latwergen.
Ibicl. LleAuarium Oarbolicum.
oder alle purgierende Latwergen/
135. Purgier Pillulen. ibiä.auch
vor die Augen 137. purgierende
Latwerg vor dieKinder. > 3 6.Pur-
gier-Zeltl. 138. Rabarbara-Zeltl/
ibicl. unterschiedliche Purgierun¬
gen. »39. Purgier vor alle Fieber.
140. vor Krctzen. ibiclem. Mer-
tzen-Trcknckl. 141. Braunellen/

zum purgieren, ibicl. zwey köstliche
Laxirungen. ibiclem. Purgiere
Brantwein. 31. Salben ^1.

Rauch, na. Apostem-Rauch,
ibiä. Vor den bösen Lufft. ibicl.
das Bürdl zu befördern, ibiclem.
Vor die Blattern. 111. Vor den
Cathar. ibiclem. vor den Leib-
Darm, ibiclem. in grossen Durch¬
brüchen / oder wilden Wehe / wie
auch Blut-Fluß, ibiclem. Fluß-
Rauch, ibicl. Geschwulst - Rauch.
112. 284. num. i. Glieder-
Rauch. >i2. noch einer. ibi«lem.
Halß - Rauch, ibicl. vor Harm-
Wind. 113. Rauch-Kertzen/
ibicl. Rauch vor die kleine Kinder/
wann sie auß dem Schlaff kom¬
men, ibicl. Mutter - Rauch, ibicl,
1,4. Pest - Rauch, ibiclem. Vor
Schmertzen im Podagra. ibicl.
vor dasRothlauff. ibicl. Item/
417- Vor das Verschreyen- l 15.
Bergicht-Rauch, ibiclem. Vor
die Wind, ibicl. 455. vor wilde
Wehe/ ibidem. Vor Zwang / und
Durchbruch, ibicl. noch einer/
ibicl. vor Wind/ Mutter/und das
Reisten im Leib. 116. Vor Flüß /
Cathar / und Apostem/ ibiclem.
Rauch- Zcltl in die Zimmer, ibi-
clem. spanische Pastllien zu ma¬
chen. 117 vor den meisten Fluß/
ii2. Rauch-Kertzen. 113. Zeltel/
116.117.

Recept / der edlen Pillulen. 137.
der Benonischen Pillulen. »38.
Vor allerley Fieber. 2 59. Vor die
Dön. 201.202. 20 z. 204. Vor

Iqq ) den

',
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den Sand. 422. Vor Ungarische
und hitzige Kranckheiten. 291.
vor das Beissen / Kretzen/ und Zi-
trach. 358. Vor Nasen-Zustckn,
de. z86. Vor die Pest. 494- 495.
deß allerbesten Ruhr-Umschlags /
401. Vor das Rothlauff. 416.
vorSeytenstechen.420. Vor das
kalte Bergicht. 450. Vor Halß-
Geschwa'r. zoi. Deß Stein-
Brantweins.32.

Reimgung der Mutter. 219.
Reissend Oel. 69. 70. Reissend

Salben. 84.
Rhabarbara-Safft. 48. Zeltet.

138.
Rindscheicisches Fraiß - Pulver/

Römisches Chamillen-Wasser.25
Rosen-Safft zum purgieren. 47.

Salben- 8 z. linHur. 261.
Rosolis. 31.32. Von Pomerant-

schen. ibicl.
Ror^es Edlgestein - Pulver. 9s. 96.

rothes Oel. 70. Salben zum Ein¬
nehmen und Schmieren. 81. 82.
rother Stein. 127.

Ruhr-Latwergen. 57. Salben- 8z.
87. Umbschlag.401.

8.
3accarum82tulni. 118.
Säckel vor den Leib - Darm. 207.

Der Frauen Zeit zu bringen.
22c. Nach der Niderkunfft zu
gebrauchen. 240. Zur Hertz«
Starckung. 295. vor den Kopff-
wehe- 319.Vor den Schwindel/
316. auff die Schlaff. 319. Vor
den Magen - Wehe. 370. 371-
Zum Anhenckw m der Pest-Zeit.

497« in Ruhr und Reissen. 412.
vor das Seytenstechen. 420. In
Sand und Stein- 428. Vor die
Mutter. 382.384.

Safsr. 40. Alkermes. ibidem. At-
tich. 41. Von blauen Veigl. ibicl.
andere, ibicl. Brust-Safft. 41.
42. Corallen - Safft. ibiclem.
von Ehrenpreiß- ibiclem. Von
Erdrauch, sz. von Holler-Pe¬
tzen zum purgieren, ibiclem. Von
Himbör. ibiclem. Halß-Safft/
44. Von Kutten. 44. 45. Von
schwartzen Kürschen. 4^ Von
Muschantzker-Aepssel. ibicl. Von
Meer-Zwi/r/. ib/ciem. zum Nckh«
re^tt. 46. Nuß-Safft. ibiclem.
vonNußtHappeln. ibiäem. von
Aevffeln zur Labung. 47. Von
Pfersich-Blühe- ibicl. von Ro¬
sen zum Purgieren, ibiclem. Ra-
barbara zum Purgieren-48. von
Sauramvffen. ibicl. Von sauren
Weinbörm. ib/clem. Weinbsr-
Safft/ oder Vertu zu machen /
ibiclem. von Weinschärling. 49.
Safft oder Syrup vor die Nieren
von Juden »Kürschen. 390. Gra-
nat-Aepffel-Safft- 296.

Sälbl auff den Kopss/ welches die
Cathar auffhalten. 195. Vor
die Feigen-Wckrtzen. 265. Vor
das Verbrennen. »8i. 18z.
Vor die Hitz der Kinder. 338.
Zu den Lenden. 367. Borden
Magen- 372. Zu Stillung deß
starcken Frauen - Fluß / 223.
Vor die NeHica. 307. Vor
die Kretzen. 357. vor den Schlag.

Sal-
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Galbett. 7;. Allabaster - Salben/

/biclem.^lrKxe.74. Von Aiche-
nen Mistel, ibici. vor die Augen/
75. Bettler«Salben. ibici. Vor
d«e Brust zum Abledigen. 76. von
Cardobenedict. ibidem, Von
Cronabeth-Bör. ibi«i. Clystir-
Salben. 77. Geschwür-Sal¬
ben / auch vor schwürige Brüst /
ibici. vor Gefröhr/ auch kalt / und
warmen Brand /.und hitzigen Ge¬
schwülsten, ibici. der Königin in
Hungarn grüne Salben. 78. vor
Dsr: und Huesten / und Cathar/
79. Magen - Salben, ibici. Item
373- Bewahrte Mutter-Sal¬
ben. 8o. papolium.Salben/
ibiciem. zum purgieren. 81. rothe
Salben. Li. 8;. Rosen - Sal¬
ben/ vor Sand und Hitz. 83.
Ruhr-Salben, ibiciem. Vor das
reissende Geblüt- 84. vorSchmer-
tzen in Gliedern, ib/c/em. Vor
Sand/ Wind/ und Reissen/

Glieder. 192. Salben drey Wo¬
chen vor der Niderkunfft zuge¬
brauchen. 234. die Frucht abzule-
digen. ibiciem. nach der Nider¬
kunfft zum Glider schmieren. 249.
in Kindelbethen zum treiben. 243.
vor das Schrunden der Wärtzen.
247. wann auß dem fordern Leib
etwas gehet. 250. Item vor die
lahme Glider. 282. vor Glider-
Schmertzen. 28;. Vor den
Krampst. 356. Vor dieKretzen.
357. vor erharte Leber. 362. vor
Erkühlung der Leber. 365. vor
den Magen-Wehe. 373- vor daS
Miltz. 377- Vor das Schwin¬
den der Glieder. 440. Vor offe¬
ne Schaden. 442» vor die Wind.
454.

Salsen. 52. vonAttich. ibici. von
Creutzbören. ibici. vonCronabe-
then. ibiä. von Holler. 53. von
Hötzepetsch. ibiä. Vor die Ge¬
schwulst, ibici.

Salyzuprcepariren.il7.
Sand-Latwergen. 75. Sand und

Stein-Wasser. 19.22. 426.

ibiciem. Item/ 85. Unterwachs-
Salben / auch vor das Reissen /
8s. noch eine so nicht hitzig ist/
ibici. vor die Wassersucht. 86. vor Sarure^-Suppen.218.
Wurm, ibiciem. Wind- Salben /Saure Wässer. 23.
ibici. Wurm- Salben. 459. Vor ^cammonNam zu prcepariren. 120.
dje rothe Ruhr.87. noch eine vor Schlag-Wasser. 20.21.22. Zucker.
die Ruhr und Zwang, ibiö. Vors
Auffligend. ibici. vor die jenige / so
nicht können niderkommen.ibici.
Zug- Salben. 88. Geschwulst-
Salben, ibici. gute Salben/ drey
Wochen vor der Niderkunfft/
ibici. vor das Abnehmen. i6o.vor
dieBrüch. 173. Item vor die gol¬
dene Ader. 1 57. Vor conrraÄe

50. Balsam. 436.
Schnecken-Pulver/vor den Cathar

'9s. Pfiaster vor den Cathar der
Kinder. 331.

Schwarye Wasser vors Reisten/
414. vor die Wunden. 444.

Sckwind-Salben. 440. auch vors
Vieh. 441-

Schwindel-Wasser. 21.
Scor-
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ScHrpwtt-Oel.71.
Lerpenraria - WurtztN - Tugend.

128.
Süberglert.Sälbl. 184.
Speiß/ vor die rothe Ruhr. 407.
Srahel-Wasser/ vor die bleiche

Kranckheiten- 208.
SreimVrantwein 32.
Stinckendes Wasser. 17.
Storch emOel. 7.
Straubmger/Pfiaster. 91.
Suly / vor das Abnehmen. 162.

Wann der Cathar auffder Brust
vorbey. 196. von Capaunen zur
Brust / und Lungensucht / auch
zum Cathar nutzlich. ibi6. Von
Körbel-Kraut. ibi6. Vor die

Register.
Tamarinden-Wasser zu laMenizr

Latwergen. 135.
Theriac. 57. Hauß^Theriac. 59.
lerrs äjßiliar«, Krafft/und Wür-

ckung- »28.
"linÄur von Scharlach«Rosen. 26l.

vor den Magen / Leber / und Gall°
373.

luckel goldene / Vor das wilde
Fleisch. 445.

Iranck/ und Tranckel in starcken
Huesien/undCatharren. 19).
Vor die Dör: und Huesten. 202.
vor Brust-und Lungen-Sucht/
167. 168. in Fiebern. 257. Die
Mutter M reinigen. 218. Zu den
Wehen der Frauen. 237. vor den

Brust/und Cathar/wann man rothen und weissenSand 42
sich besorget / man hat einen
veleä an der Brust. 197. Von
Hirsch - Horn in hitziger Kranck-
heit. 294. Vor die Dön / und
Ueötica. 304. Capauner- Sultz
mit Mandel/ undPistatzi vor die
Ruhr. 4^8. vor das Stechen/ so
von einem Fall kombt- 421.

Suppen vor die Blattern / daß! Trier vor den Schwindel. 315. vor

2.
NUM.I. Item zum Schwitzen in
hitzigen Kranckheiten. 290. Vor
die Verstopffung deß Miltz. 375.
Item vor die Melancholey. 385.
Vor die rothe Ruhr. 406. Vor
das Septen-Stechen. 419. Vor
die Wunden. 446. vor die Was¬
sersucht. 465.

mans nicht bekomme. 190. Vor
die übrige Feuchtigkeiten.267.
vor das Abnehmen. 159- daß die
Frauen schwanger werden. 225.
226.384. Vor die Mutter. 379-
383.384. Vor die Wind. 45).
Saturey« Suppen. 218. China'
Suppen. 2,0.

S^rup vor dieNiern. 390.
7.

Taback zum Rauchen. 388. auch
zumSchnupffen. 387. Schnupff-
Taback D.XaK-zuCöln.388.

Magen-Wehe.186. Vor Wind.
4>"3- ^.

Innck.Wasser in Blattern. 188.
Der Kinder in Blattern. 323.
Zur Abkühlung hitziger Leber/
363. Vor Sand und Stein/
426. Cronabeth - Wasser vor
Sand und Stein. 427. Vor die
Wassersucht. 465. 466. Vor die
Gall.279.

IKucia zu prlrparireNs l 19.
V.

V»l«ri3nazuprlepariren> 121.
Ver-
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Verglchr « Wasser. Hz. Rauch.

115.
Verschrey-Rauch.iis.
Umbschlng auft die Pulß. 141.

Vor die Hiß der Kindelbetherin/
244. in hitzigen Kranckheiten/
vor den Kopff. 292. in K<W»
wehe. 317. vors Podagra. 401.
auff die Leber. 362. vor offene
Schäden. 445.

Unßuenrum H,^priacum. 44s.
Universal-Pulver vor alle Zustän¬

de. IQ/."
Unxerrvachs-Salben vor die Kin¬

der. 85. noch eine so nicht so hi-
tzig. Z43. w.

Wasser. 1. Vor die Augen- ibicl.
Vor Blattern in Augen. ,89.
Apostem - Wasser. 2. ,. Vors
Abnehmen. 3. Vor die enge
Brust. 4» vor Brein / und hitzi¬
ge Kranckheiten. ibici. Vor die
Bleichsucht/ 5. 208. HiO.Hertz-
Carbunckel-Wasser / ibicl. Vor
Dön und Huesten. 11.201. Vor
Erschrocken der Frauen / daß sie
sich besorgen umb das Kind zu
kommen. 8. Vor die Fluß ibicl.
Vor den Glied - Schwammen.
282. vors Podagra. 400. Vor
Sand und Stein. 19» 20.426.
Vor das Schwinden. 2;. Vor
faule Schäden, ibicl. Vor hitzige
Kranckheiten/Fieber und Gelb,
sucht, ibicl. Vor die Wassersucht-
25.466. Balsam der ungebohr-
nenKinder. 11.1». Brod- reis¬
send - Wasser. 19. Cronabeth-

Schwämmel> Wasser. 6. Fralß-
Schlag- und Ohnnacht- Was¬
ser. 7. 435. Fünfferley Kraut-
Wasser / vor den Kopff. 8. Galt-
Wasser zumTrincken. 279. Glie¬
der - Wasser. 9. Geschwulst-
Wasser. i y. Hertz - kühlendes
Wasser. ibicl. Kalch-Wasser,
i3. Kayser - Carl - Wasser. 7-
Leber-Wasser. 14. is. Kalbs-
Leber - Wasser, ibicl. Lungen-
Wasser. 14- lebendiges Wasser.
18. Leblisches Gurgel- Wasscr.
9. Magen-Wasser. 16. Majo¬
ran - Wasser. 22. Manna - Was¬
ser. 13c). Mutter- Wasser- 16.
17. Ohnmacht-Wasser. 18.
Pestilentz-Wasser, ibicl. Saures
Wasser. 23. Schlag-Wasser.
2c>. 21.22. schwartz Wasser vors
Russen. 414. ein anders zu den
Wunden. 444. vor den Schwin¬
del. 22. stinckendes Wassers 17.
Vors Bergicht. 23. Vor die
Wind. 24. Zimmer-Wasser. 25.
Zitwer - Wasser. 26. Wasser
von Römischen Chamillen. 25.
Hertzstckrck-Wasser. 294. So
alles Böses vom Hertzen treibt.
11. Krafft - Wasser auff die Pulß
und Hertz. 296. vor die Gucke¬
schecken. 26. ein köstliches Was¬
ser, ibicl. Capauner - Wasser in
Kindlbethen.l48.

Cronabech-Wasser so gut zu trin-
cken/ vor die Wassersucht/ auch
vor Sand und Stein. 427.

Wem zu purgieren. 122. Vor alle
Geschwulst. 133. der Weiber

Rrr ^ Zeit
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Zättger-Pfiaster-8».
zäpffel. 142. vor Verstopffung der

Wind. ibi6. von Honig. ibi6.
Zahn-Latwergen- 58. Wasser. 475.

Hulver.474^

Zeit zu treiben, 'zz. Laxm-
Wein zu disem Zustand, ibiäem.
Larier - Wein vor drey - oder
viertägige Fieber / auch vor dle
Gall. i;». Purgier-Wem vor
die Gall. 279- Kitten - Wein.
408. Pest-Wem- 396. Carmeli-
ter- Wein vor die Wassersucht-
459-

wembor! und dero Safft zumPur-
gieren-134- ^ „

Weinbor - Safft / oder Vertu, 48.
Weinbörl-Iulep.ibiä.

lveinscharlinF-Safft. 49. Wein¬
stein zu prcepariren. 122. Oel.
7).

Wind - und Sand - Salben.. . , . ^ ,_ «« ^ - .
84. 85. Rauch- n6. Master.! Kr - Rosat. 5'. vorWmd und
.^ ^ l GaU. ldiä. Vors HertzNopffen.

p)Ms - Milch - Wurtze! zu prcepa-', 296.
riren. 121.

lvurm - Oel.
459-

7). Salben. 86.

3<M vor Kovffwehe und Schwin¬
del. 315. Vor den Durchbruch
der Kinder, zz;- die Zimmer da¬
mit zu rauchen. 116. Spanische
pgttilien. 117.

Zimmer-Wasser.25.
Zirrrach-Oel. 73.
zirrver-Wasser. 26.
Zucker. 43. von Nckgerl. ibicl. von

Pomerantschm und Wermuth/
5<?. Schlag - Zucker, wi^. Zu¬

Zwang- und Durchbruch - Rauch.
115. noch einer. >Ki6.

Zrvespen zum Purgieren. 13 s.

Erinnerung an den geneigten Weser.
lEilen umb eine mehrere Richtigkeit in diesem
, Werck zwey Register gesetzt worden / eines nemb-

lichm die Rranckheiten / das andere die Artzney«
Mittel in sich begmffend/ und alsdann der wohl¬
meinende Leser/ theils von denen Kranckheiten auff die
Mittel/ und entgegen/ theils aber wegen vMMger
Benambsung deren Rranckheiten und Mitteln/
einer Kürtze sich in dem Regler zu befteGn / auff <i-nen
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nen gewissen Titul oder Nahmen gewisen worden / als
beliebe selbstcn / wann es die Mittel betrifft / in dem
Register der Aryney« Mittel / so aber eine RranH

heit in dem Register der Rranclheiten überange-
wisene Nahmen zu suchen.





ttn gantz neues und nutzbares

In welchem

ku finden / wie man verschiedene
herckche und wohl-schmückendeMeisen von
gesottenen/gebrattenen und gebachenen/ als allerhand

Pastetten/Dorten/Krapffen/iesehrkünstUch
und wohl zu richten;

wie«uch

Merhand eingemachte Machen/ so zum don.
le<^ auffgchtztwerden/bereitensolle.

Worden
sin Register/ in welchem zu finden/ was vor

Speisen denenPatientcn in unterfchidlichen Kranck-
heiten dienlich zu kochen seyen.

Sambe
Einer kurßen Ordnung / wie man sich täglich in Essen

und Trincken verhalten solle / damit nicht unzeitige Kranck-
heiten verursachet werden.

'M einer Moch-Udelichen Wrsohu zusamt
wen getragen / und in Druck gegeben.

WKnnm Oesterreich/
Gedrncktundverlegtdurch IgnatmmVoigt/1710.



iochgeneigter Weser.
Am in disem Doch-
Auch unterschiedliche
peisen/wMesowol

denen Mchmdcn/ als
rancken sehr dienlich/ als ist ein ab¬

sonderliches Wegisier gedruckt wor¬
den/ in welchen nach dem Wphabet
bey jeder Dranckheit zufinden / was de¬
nen Uatienten bey jeglichem Uustand
vor Mpeisen zu kochen / und taug¬
lich seyen.



ton allerhand Uuppen.
i. Ein gure Mandel-Suppen zu machen.

>Ss sollen gar klein bereite Mandel genommen wer-
den/ und in frischen Wasser geweichte Semmel wohl auß-
drucken/ und unter die Mandel stossen/ und mit gesottenen
Wasser oder Fleischsuppen durchtreiben / daß ein dicke
Mandel-Milch wird / darnach zuckern/ und ein Südel
thun lassen / weil es siedet mit dem Löffel wohl klopften/

und auffgebäte Semmel-Schnitten anrichten / wann man ein Binckele ei¬
nes Ay groß waitzene Kleyen in Wasser oder Suppen siedet / damit mans
durchtreibt/ so stovssens nicht / wann mans mit einer Suppen durchtreibt /
muß mans nicht zuckern.

2. Schmalrz-SuppenvonMaurachen.
AEmbt sauber putzte Maurachen / schneydet über zwerch eines Messer-

Rucken dick Ringel darauß/ thuts in ein Hasen/schneydet Petersil und
Perchtram da» zu/ Pfeffer und Salß/ gieß darauff drey oder vier Schspss«
Löffel voll gute Fleischsuppen/laß darinn sieden/alsdannschneyd etwas we¬
niger als zu einer Schmaltzsuppen rockenes Brodauff/ und richtdie gesots
tenen Maurachen darcmffan/ die Suppen muß nicht zu trucken/auch nicht
zu naß seyn / darnach ein Schmaltz heiß gemacht / darüber gebrennt / und
ein wenig gepfeffert.

z. Ein Suppen mir kleinen Vogelein.
WAn sou rockenes Brod auUchneyden/ wie ^u einer Schmaltzsuppen/ein

gute Rindsuppen darüber giessen/ und lassen eintrucknen/hernachdie
kleinen Vsgeleinsem sasstig abbraten/und anst das Brod gelegt/ und in
Schmaltz wohl gcrösten Zwiftel darauff legen/ pfeffern / und ein wenig mit
Essig besprengen/darnachgar ein heiß Schmaltz darüber brennen.

4. Die Jager-Suppen zu machen.
MAn soll Hauß-Brod auffschneyden/wie zu einer Schmaltzsuppen'/

und in ein Schüssel ychten / darnach soll man von einem Br<M/ es seye
Kalberen/Schäfferen/ooerWildprät gar klein hacken/ und auffdas Brod
Krähen/und wieder ein Leg Brod/und wieder gehacktes Brät! / blßdie

a 2 Schüft
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Schüssel voll wird/darnach ein Heisse Flnschsuppen darauffgiessen / daß
naß wird/ und heiß Sckmaltzdarauff brennen; man muß auch zuweilen
ein wenig Pfefferdarzwlschensträhen/und also auffden Tisch geben/ ist
gar gut.

5. Ein gu« Vier-Suppen.
WAn soll gutes Bier nehmen/und wann es gar bitter und starck ist/mit

Wasser mischen/und darunter 4- Ayrdotterabspritlen / und ein guten
Ram/also wohl miteinander abklopffen/und sieden/und wann mans will
anrichten/ ein gutes Stücke! Butter darein zergehen lassen/ und das Brod
darauff mans anricht/ gewürffelt schneyden.

6. Wein-Suppen zu machen/
WM soll sussen/und sonst guten Wein Nehmen / und darunter zween Löf<

fel voll frisch Wasser/drey oder vier Ayerdotter/und ein süssen Ram al¬
so wohlabspritlen/darnachein Schmaltz in einer Pfannwolhißen/und die
Suppen darein schütten/Zucker/ Muscatblüheund Sassran darein thun /
und wol den vierdten Theil /assen einsieden j die Weinsuppen seynd gar
schädlich/wanns nicht woh/gesotten seyn/ stpnd auch nicht gut.

7. Ein WeiN'Suppen mir V.am.
^Imb halb Wem und haw Mttchram oder Kern / drey Ayrdotter / Zu,

cker/Weinberl/Saffran/laß aneinander sieden/richts über ein gebä-
les Brod an.

8. Ein gures Süppelüber gebrarreneHüner.
V^An soll ein Schmaltz lassen heiß werden/und Zucker darein rösten/daß

er gleich hart wird/ darnach Wasser daran aiesien/ Muscatblühe/
Pfeffern Imber und Zimmet/ und ein wenig geribene Semmel darzu thun/
und sieden lassen und darnach frische Lemom-Schaalen daran schneyden/
und nimmer sieden lass«,. -

5». Ein Süppel über gesottene Fisch zu machen.
HUAn soll ein Schmach lassen heiß werden / und Semmel-Bröckelge<

würffeit schneyden/ darein rösten/ daran giessen Essig und Wasser/ und
ein wenig Pfeffer/Zimmetssup und Muscatblühe sieden lassen/nicht zu
lang / und darnach einen Butter darein legen.

i o. <Nn Süppel über Gebrarrenes.
WAn soll ein Schmaltz lassen heiß werden / und ein Essig und Wein dar¬

ein giessen/ auch Zucker/ Zimmet und Majoran daran thun / und sieden
lassen. .

11. Süppel über gebraeeene Capaun und Rebhsner.
WAn soll frilHeLemoni'Schaalen klein schneyde«/ oder hacken/ und in

Wasser übersieden / daß sie nicht bitter seynd / und gar wohl außge,
druckt/darnach das Saure vom Lemoni daran drucken/ und ein wenig

Wein
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Wem und Waffer/auch Pfeffer / Nägelftup und Zucker daran thun / doch
daßdieSäuere sürschlägt/ darnach m einem Pfänlein ein Schmaltz lassen
heiß werden/und ein Löffel voll geribene Semmel darein rösten/ und d«s
andere darein schütten / und ein wenig sieden lassen; hat man nicht frische
Lemom'/so nimbtman dürre Lemoni^ oder Pomerantschen-Schaalen/ und
an statt deß sauren Rosen-Essig.

12. lLmMandel-Geschärb über ein Reh-Schlegel,
N^An soll etliche Semmelschnittenin einem Schmaltz rösten/ fein braun»

lecht/daran giessen halb Wasser/ halb Wein/ solches sieden lassen/
durchschlagen und gilben / auch geflossene Zimmet/ Pfeffer/ Muscatblühe/
Zucker/Weinoeerl/Nägele/und geschnittene Mandel darein thun/ und
wohl sieden lassen.

i; Ein anders Süppel über Capaun/tmd Reh Schlegel.
MAn soll einSchmaltz hc»ß machen / und ein guten Löffel voUMehl darin

rösten/frischWasser und Wein darein giessen / auch etliche Wipffel
gtün oder dürren Roßmarin oder Majoran/ auch klein- geschnittene Lew o»
ni-Schaalen/so alles ein Weil gesotten hat/ soll man ein Hand voll Wein»
schärling/daraußdie Kern gelöst seyn/oder Ribes-Börl darzuthun/auch
Pfeffer- und Zimnmstuv/ und wanns zu sauer ist/zuckern und sieden lassen/
darnach über den Capaunund RehlSchlegel anrichten.

14. lLin gures Süppel über ein §ung.
MAn soll ein Mehl zimblich bmun in dem Schmaltz rösten / daran Wasser

und Essig giessen/ darnach mitZucker oder SafftDß machen / und ein
wenig Roßmarin / Zimmetmnd Nagelstup darzu thun / und sieden laßen /
über die Zung/so zuvor gesotten / und uuffdem Rostabbraunt ist/giessen.-

i s. Roßmarinn-Süppel.
MAn soll Mebl in einem Schmaltz einbrennen/ zimblich braun/ Rindsuv-

pendaran giessen/ den Roßmarin klein daranschneyden/ man muß
Muscatblühe darzu legen/und sieden lassen.

l<5. Nägel-Suppen Zu machen.
MAn soll das Mehl wohl braun in Schmaltz einbrennen/ Fleischsuppen/

Nägelstup/und ein wenig Essg darzu thun/und sieden lassen.
17. ikin gure Ronigs-Suppen zu machen.

AImb ein Capaun / erseygelotten oderbratten/nimb das Weissedar,
von/undmach ein gut Gestossenks/nimb darnlein halb PfundMandel/

und ein Schmollen von einer Semmel/zertreibdas mit einer guten Haibm
Eapaunersupppendurch/ und halt sie fein warm/ biß mcms anrichten will j
nimbBrod/ und laß auffeiner Kohlen wohl anlauffen/ mit gucer Sup¬
pen und Substautz/und richte die Suppen darüber; zum Regulierender

a 3 Sup,
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Suppen nimb Brißl/Pistatzen/ und nimb außgelöste Granat-Apftel / will
mans besser haben/ sonimbt man gestossene Krebs^Farb / und Kälbernen
Brätl°Safft/ und regulirt die Suppen darmit.

18. Ein Suppen über Hechren / Eschling und Fehren.
N>An soll Aepffel und Zwyffel durcheinander gar klein hacken/ und mit ei¬

ner Handvoll geribenen Semmel in Schmaltz rösten/ nicht so viel/ daß
nicht braun wird / darnach das Schmaltz darauß drucken/hernach drey ge<
saltzene Lemoni fein außwaschen / die Kern herauß thun / und auch hacken/
darnach halb Wein und Wasser daran giessen/ das Saltz vom Fisch sauber
abstreichen/denselben in ein Reindl legen/und die Suppen darüber gies¬
sen/auch ein wenig Essig darzuthun/ wann der Fisch schier gesotten/ge,
würtzen/ mit Pfeffer/ Imber/ Zimmer/ Muscatblühe/ Saffran und
Zucker: wann mans über Fehren und Cschling will geben / sollen die Fisch
zuvor heiß gesotten seyn.

19. Ein gure Suppen über Heck««/ Rurren und Scheiden
HMn soll ein Gauffen voll Zwyßel Snit/weiß schnepden/ Wasser dar«

an giesien/garweich sieden/ das Hechtlabstreichen/und die Suppen
mit dem Zwyffel daran giessen/ wanns verfaimbthat / ein guten Kochlöffel
voll Schmaltz daran legen/ und wohl damit lassen einsieden / und zermilten
Pfefferdarzu thun/darnach auffgebäte Schnitten anrichten; also kocht
man auch die Rutten und Scheiden.

2v. t3in talecutisihe Suppen.
AImb ein gute Milch/ laß sieden/ nimb auch ein wenig mehr Milchraum/

dann Milch ist gewesen/und thue unter den Mi/chraum ein wenig Wai>
tzen-Mehl/rühr es wohl ab/und wann die Milch sied/so gieß den Milchraum
darein / und ein wenig Zucker/und laß untereinander sieden: darnach nimb
weiß Brod / schneyde es würfflicht / röft es wohl im Schmaltz / legs in die
Schüssel/und gieß die Suppen darüber.

21. Sckwarye Brühe zu macheu über einen Rarpssen.
SIed den Karpffen halb ab in Essig/ nimb darnach ein Weinbeer-kat-

wergen/ und treibe sie durch/ nimb ein wenig Zucker / Zimmet / Imber /
Pfeffer und Wein/ laß es aneinander sieden/ biß es gar ist.

22. pohlnische Suppen zu machen.
f5RWch nimb Arbes / fetz zum Feuer / nimb nacher die Suppen darvon/

und rost 4-oder 5. Schnitlein Semmel/thus darein/schöl Aepftel und
Vieren/schneyds zu Stückel>rosts/ thus auch darein/ schab Petersil'Wur-
tzen/ thus auch darein/ laß wohl nntereinader sieden / treibs darnach durch
ein Süd sein dick/hernach thus in ein Rain/gieß ein halb Maß guten Wein
darein / darnach du ml machen wilst/ gewürtzt mit Zimmet/ Muscatb'ühe/
Pfeffer und Saffran/legem Lemoni darein/laß also ein Weil sieden/schcm/

daß
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daß ein wenig säuerlet ist von Wein/ brauchs hernach zu einem Fisch/was
für einen du wilst.

H). Hechren-Suppen gerechr zu machen.
SD nimb i. 2. oder,. Stuck Hechten/ darnach du vil machen wilst/

bachs im Schmaltz/und schab PetersillWurtzen/ und bachs auch im
Schmaltz/daß sie sein braunlet werden/und rost i.oder a.Semmelschnit-
ten fein gelblet/thus alles zufamb gerechtlen/ auch etliche Mandel geschalt
und gebräunt/ als wann du Kosten wolst bratten / gib acht / daß sie nicht
rauchig werden / und thue die Mandel klein stossen/ wann sie schier geflossen
seynd/so thue den gebachenen Hechten und PetersillWurtzen auch dar-
zu/stoß wohl untereinander / und setz alles zusammen in ein lautere Arbes-
suppen/ laß ein Sud thun / schlags darnach durch ein Sieb / sein in rechter
Dicken/ als wie ein durchgeschlagene Arbessuppen/ oder wie ein dünnes
Gestoßenes/gewürtz mit Pftfter^undImberfiup/Muscatblühe/saltz es
recht / laß also sieden/ schau/ daß es sein bräunlet wird / richts darnach auff
ein gewürfflete Semmel an / die im Schmaltz geröstist/ und brenn ein
Schmaltz darüber/ undsträhein wenig Pfeffer darauff/so ist es recht/
und fertig.

2,4. Rrebs-Suppen zu machen.
NImb Krebs/schulesie/und thue das Unsauber hinten und fornen dar«

von/ stoß sie wohl in einem Mörser/ und treibs durch mit Wein / nimb
ein Mehl/und röste es im Schmaltz/ und gieße die durchgetribeneKrebs
darein/ tlme daran Zimmet/ Saffran und Zucker/ laß es sieden/ strähe
Trisanet in die Schüssel / du magst auch Krebs sieden und schalen/ und die
darein legen.

25. Ein gutes Süppel von Nalbs-^lmgen.
AImb ein Kalbs-Lungen / hacke sie klein/ giesse Wein daran/ und Zucker/ -

laß es sieden/ drucke es alsdann durch/richte esübereingebahetes
Brod an.

26. Ein Brühe über ein gepaiyren Sckeps-SchleFel.
KImb ein Schnitten rocken Brod/bähe sie wohl/nimb auch einKnob«

lach/ und siede denselben meiner Fle.ischbrüh/ drucks mit dem Brod
durch/ thue Imber/ Pfeffer/ Näglein/ und ein wenig Zucker daran/ laß lM
den/ giesse es über den gepaitzten Schcps<Schlegel.

27. Cirronen-Brüh zu machen über Reb- und Hase'chsner.
V^Imb ein wenig Fleischbrüh/ein wenig Malvasier/ein wenig Trübes auß

der Bratpfannen/Zucker / Zimmet/ Cordamümiein / ein wen ig Pfeffer /
Nluscatblüh / nimb die Citronen / drucke den Safft tn die Brüh / wann du
schier anrichten wilt/lchneid dieSchällerklein/übersiedsinWaster/daß das
Bitter darvon kombt/laß miteinander lMn/ ncht es dann über dieHüner.

»8. Ci,



Roch,Vuch.
28. Cirroni-Suppen auff Gebrarrenes.

B'^len ein gute Rindsuppen ein wenig ein/ und gilbs/gewürtz sie auch mit
Pfeffer und Muscatblühe/gieß Wein daran/oder von einem Lemoni den

SalMuckers biß süß/ daß es doch ein wenig sauerlet bleibe/hernachschneyd
Citroni langlecht darein/ nimb Zibebenund Weinberl darunter/laß sie¬
den biß ein dückes Snppel wird/ gieß alsdann auffdas Gcbrattene.

29. Ein «veisse H>emoni»Brsl) über Hnner «der Fleisch.
NImb weiß Brod/ bähe dasselbige/ und sieds in einer Fleischbrü h/drucks

durch / nimb mehr Fleischbrüh / ein Wenig Wein / Lemoni/ Milchram /
Imbcr/ Pfeffer/ Muscatblühe / Cardomümlein/ lasse die Hüner oder
Fleischbrüh darein sieden/ thue auffdie letzt Schmaltzdarzu.

;o. Ein kräffrige Arbes-Suppen.
^Reib die Arbes durch mit Fleischbrüh/ und guten Milchram/thueBut>

ter/Zucker/und geschnittene Mandel daran/ein wenig Pse/ferz/aß sieden/
- richts über gebäte Semmel an/sträh Weinbeerldarauf.

31. Ein Brühe üb« ein Haastn.
NImb Butter / laß heE werden/ thue darunter WeimEsiig / Nägelein /

Imber/ Pfeffer/ Zucker/ Kirschen - Latwergen daran / laß sieden / thue
auch Mandel und Wembeeridaran/und richts üver den Haasen.

z 2. Ein Nrühiein über MHgeUein und ^.eberlein.
?s)Imb ein Apffel/schneyd ihn wie Rüben/ rost ihm inSchmaltz/nimb

ein wenig Fleischbrüh/ geröft Semmel^Mehl/ süssen Wein/ mach es mit
Gewürtzennach deinem Gefallen / gelb oder schwartz / thue Zucker/ Man¬
del/ Wcinbeerl daran/ laß sieden/ richts darüber.

,;. Ein weisie Heühe über Hüner oder Kapaunen.
SToß Mandel/reib einen Kren/laß ihn ein Sud thun in einer Hennen-

brüh/ nimb darnach die Mandel / sambt dem Kern/treibs durch/ doch
daß nicht zu dun wird/gieß ein wenig Rosen-Waffer daran/oder Citronen-
Safft/Iaß ein Sud thun gieß über die Hüner.

34. Grüne Brühe über die Hüner.
I>Imb grüne Kräuter/ Roßmarin/ Majoran/ Petersil/ zerhacks/ treib es

durch mit Wein/thue Imber/ Muscatblüh / Zucker daran / auch Fleisch
brüh/ laß sieden/ gieß über die Hüner.

z s. Eine Weixel-Suppen zu machen.
SIede h^ Weirel wohl / und treib sie durch / thue die Kern darvon / thu«

Wein daran/ Zucker oder Honig/ undGewürtz; du darffstsie aber
nicht zu fthr sieden/ thue ein wen:g geriebenen Lebkuchen darunter/ bähe
Semmelschmtten/ lege sie in die Schüssel/richte sie darüber.

;6. Ein RHßSuppen zu machen.
NImb ein guten Holländischen Käß/ zerschneyd ihn/ gjeß Fleischbrühdaran/
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daran/ laß sieden / thue Ayr daran / ein wenig Ram / Saffran/ und ein we¬
nig Buttter / richls über ein gebähebBrod an.

37. Ein andere RäKSuppen.
os>Imb ein Vierting ParmasamKaß / reib ihn / und sied ihn in 3. Seit!
^ ^ Wasser/alsdann seyhs durch einSüb darnach nimb ein wenig Zwiffel/
rost ihn / nimb von 2. oder 3. Karpffm-Milch / laß solche in Saltz-Wasser
übersieden/ gewürtzesmitMuscatblühe/Imber und Pfeffer/ gilbs mit
Saffran/richtsauff gebähte Semmelschnitten an/ mach auch verlohrne
Ayrdarauff/legfrischenButterdarein/ und laß auffder Schüssel ein we¬
nig sieden.

;3. Ein Haber-Suppen zu machen.
<^>Imb ein Löste! voll Haber-Mhl / das rost wohl im Schmaltz/ gieß ein
^ ^Fleischbrüh daran / und drucks durch / bähe ein Brod / und richts dar,
über an/gieß auch ein wenig Essig daran.

39. Müscherl-Suppen.
5s>Imb ein Schmaltz in einHleill/ laß es heiß werden/schneid Zwiffel
^ ^und grünen Petersil/ sambt ein Löffel voll Mehl / alsdann löst alles zu¬
sammen / gi,ß Wein darqn / zerribenen Pfeffer und Nagel / 2. Löffel voll
Baum-OeiundButttt/ wasch die Müscherl sauber in Wein auß/ sied
es in d,ser Suppen-

40. Müscherl-Suppen auffein andere Manier.
0Aß Schmaltz heiß werden / rost Brod,Brösel und Knoblauch/ gieß ein
^ Wein daran /gestossenen Pfeffer und Nägerl/Baum<Oel und Butter/
wasch die Müscherl etlichmahl in Wein au ß/ sieds in obiger Suppen.

41. Rayser-Gersten.
^s>Imb ein Halbe gute Fleischsuppen in ein Häfen/ schlag 8. Ayer darein/
^ ^etwas wenigs Muscatblühe und Nägell / rührs wohl ab / setz das Hä-
serl mit obiger Suppen in ein Rein mit siedenden Wasser/ damit dasWast
ser biß an den Ranfft deßHäferls gehe/ laß also gute z.Viertelstund sieden/
biß es wie ein Sultz werde / alsdann nimb ein Faimb Löffel / laß die Sup,
pen abrinnen/das übrige richt auff ein Schüssel an.

42. Ein Suppen über die Ochsen-Augen.
5s?Imb Wein und Wasser / doch daß der Wein ein wenig vorschlägt/laß
^ ^in einem Häferl sieden/ bren ein Mehl darein/zuckers wol/ thue auch ge¬
flossenen Zimmet / und ein wenig Muscatblühe daran / gilbs / laß sieden /.
schüts alsdann über die Ochsen-Augen.

4). Weinberl-Suppen.
«WAchsalso/ nimb schwartze Weinberl/ klaubs sauber/ sieds in guten
^ Weir/ biß sie wohl geschwollen / dann seyhe den Wein ab/ in ein sau«
bers Hüsm. thue die Weinberl in ein Mörser / auch ein wenig gebähtes ro>

b ckenes
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ckenes Brod / stoß wol untereinander/ treibs mit dem vorgesottenen Wein
durch ein Reiter!/ leg Zucker/ Imber »arein/ so du wilft / kanst auch Nagerl
darein nehmen/ klopffs wohl ab/ laß ein wenig sieden/ hernach richte es
über gebähte Semmelschnittenan.

44. Pistayi-Guppen.
ORstlichnimb Semmelschmollm/ weichs in ein Wasser/ alsdann nimb
^2o. mehr oder weniger Pistatzi/ von welchen die Häutel abgezogen seyn /
wie man die Mandel abziehen thut / stoß die SemmelsihmollenundPi»
statzi in einem Morsel wohl/dann treibs mit einerCappannersuppendurch/
laß sieden/und richts auff bähte Semmelschnitten an/oder ohne solche/nach
Gefallen.

4 s. Suppen und Geflossenes von Fischen.
HZImb Fisch/ welche schön seist seyn/ brat sie/ alsdan thu es in ein Mörser
^ ^ mit Gräten und Haut/ stoß mit gebähten Semmelschnitten/ treibs
durch mit Arbessuppen/und mehrern Theil guten Wein/Mers und ge,
»ürtz es / laß sieden / richts dann auffgetMe Semme/schnitten an.

46. Gestyssenes vanFeföttenettHönern.
^Vost ein wenig Mehl im Schmaltz/ nimb gesotten Hennen-Fleisch/ stoß
^wohl milder Hennebrüh durch/sambtdem gerosten MeP / thue Mu«
scatblühe daran / laß ein Sud thun / richts über gebähte Semmel an.

47. GestossenoHüner- oder Capsuner-Suppen.
<<>Imb gesotten-oder gebratteneHüner odcrCapauner/stoß wol in einem
^ ^Mörser/ treibs mit einer kräfftigenFleischsuppen und Wein durch/ thus
in ein Psann/klopffs wol ab/leg Imber und Sassran daran/laß sieden/rost
kleine Semmelbröckl/oderbacheneArbes/thus in die Schüssel/ gieß das
Geflossene darüber / sträh Zimmet und Muscatblühe darauff.

48. Schwarye Suppen/oder pfesser über ein schweinen
WUdprär.

^Ied das Fleisch bey 2.<Pfund oder mehr in Masser/ saltzes/ daß recht
^st/alsdann nimb die abgesyheneSuppen/ thu 2.PfundZwespen/H.oder
3. Häpel Zwiffel/ Petersilwurtzen/z. Schnitten gebähtes Brod darein/laß
jolang sieden/biß daß mans wol kan durchtreiben/wannsdurchtriben ist/
brens ein wenig ein/ schütsin ein Rain/thu Nagerl daran/daß sie vorschla¬
gen/säuers mit Estig/nachdem du es sauer wilst haben/zuckers / daß es ge¬
nug ist/laß alles zusammen sieden/wanns ein gute Weil gesotten hat/ so leg
das Fleisch auch darzu/und laß es wiederumb sieden/biß daß es genug ist.
Wilst du ein Lebzelten darzu thun/so treib einen guten schwachen Lebzelte»
mit Essig wohl ab/ und laß ihn mit sieden.

49. iLm gelben Pfeffer.
Semmelmehl/ treibs mit Fleischbrühe oder mit Wein durch /

manI>Imb
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man tan jedes halb nehmen/ thu Saltz und Schmaltz daran/gilbs wol/ und
laß sieden/biß es dick wird/thueWeinbeerl und geschnittene Mandel dar,
an. Blsen Pfeffer kan man über Arbesbrüh/Küchlein/undsonst vil andere
Sachen gebrauchen/ thue auchZucker/ Imber/ Pfeffer daran,

so. Sardellen-Suppen auffGebrarreneo.
5s>Imb Sardellen/ so vil du meinst/ daß du wilst Suppen machen / wasch'
^^wol auß/und thu den Ruckrad darvon/laß einen frischen süssen Butter
bey gleichen 2. Apr groß warm werden/ leg die außgewaschenenSardellen
darein/ laß ein wenig sicden/nimb von einem frischen Lemoni den Safft/ ein
wenig Pfeffer/Muscatblühe/wann alles untereinander gesotten hat/ so
trelbs durch ein Süd/daß die kleinen Kräten darvon kommen/ gieß die
Suppen auffdas Gcbrattene / es sey was es will.

51. Wie man die Suppen mir weissen Rüben macht.
<WAn nlmbt blauen Köh!/ sauber geputzt und gewaschen/ 2. Hand voll/2.
"^ meiste Rüben geschält/und blatlet geschnitten zusamen in ein dreyHalb
Häfen/ man giest darauft si>. dendes saubers Waster/man lasts sieden etlich
Sud/alsdann giest man das Wasser darvon/und giest ungesalßene Fleisch¬
suppen daran/alsdann last nnns wieder sieden/biß alles gantz weich ist/von
diser Suppen giest man die 5peciez den dritten Theil eines Seitl/man last
es sieden etlich Sud/ hernach abgesyhen / und warmer getruncken.

52. B^aueV^oh^Suppen.
NBeren blauen Köhl/ schütt die Suppen darvon / gieß gute Rindsuppen
"daran/und leg Zucker,Candel darein / biß süß genug ist / laß sieden / biß
fettig / gieß mit einem Aprdotter ab.

sz. FasiemSuppen.
H)Imb gesottenen KarpffemRogen/HechtemLeber/ legs auff gebähte
-»^ Semmelschmttenw ein Schüssel/gesottene Schnecken klein zerschneid/
leg auch anßgelöste Rrebsinschweiff und Scheer darauff/gieß ein gute Ar-
bessuppen darüber/Butter und Gewürß/und laß ein guten Sud thun.

54. RubewSuppen.
^Challe erstlich die Ruben/schneids zu Blätl/ überbrens/damitdas Bit-
^^tere darvon kome/gieß ein gute ungesaltzene Rindsuppen daran/und
leg ein weissen Zucker-Candel darein/nachdemdu es süß haben wilst/ laß
nicht lang sieden/ und seyhe es durch / und gibs zu triucken.

55. Gersten-Schleim/sowohl stärker.
AUßllaubte Gersten nimb/ wasch sie auß 9. Waffer/ thu es in ein saubers
^Häfen/leg einCapauner-Biegel darzu/gießein guteRindsuppen daran/
laß sieden/ biß das Fleisch zerfällt/ hernach thueesin ein saubern Mör«
ser/zerstoß gar wohl/schlags durch einSüb/ ist es zu dick/gieß ein wenig

b» Rind-
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Rindsuppen darein/ nimb Ayrdotter/ und ein wenig Butter/laß sieden /
alsdann richts an.

s<5. Hin anderer Gersien-Schleimb für die Rrancken.
«ZNAnn du gute Gersten hast / so wasch sie wohl mit kalten Wasser auß / je
"^sster du sie abwascht/ je besser ist es / dann laß sie sieden / wann sie ein
wenig gesotten / so schütt das Wasser wiederumb darvon / laß die Gersten
wohl trückern/nachmahls gieß ein kräfftige Suppen daran / laß so lang sie¬
den/daß du sie durchtreiben kanst/ wannsdurchtribenist/ leg Butterund
Gewürtz darzu/ laß wiederumb ein wenig sieden.

«NI)OGOOGAHOGOOHGOGOOGGOOHOO(As'

lon allerley Noch und Muß.
57. Das Füre Cirr«ni Roch.

-Imb grosse Citroni fünffoder sechs au/fem Schüssel/ schneid die
Schalen gantz dun herab / hernach reib die Cltroni biß auft das
Saure/thue das weisseGeribene in ein Tuch oder Säckels brens

etlichmahl mit einem saubern siedigen Wasser ab/ und gieß allzeit wider ein
frisches darauff/ und drucks wohl auß/ biß alle Hurtigkeit völlig weich ist/
trückne es dann gar sauber und wol ab/ stoß es in einem steinernMörser gar
klein/ nimb hernach ein halb Pfund Zucker/ gieß nach Bedunckenmitro,
then Färb eingeweichtes Tüchlein Wasser darauss/ laß zu einem zimblich
dicken Iulep sieden/alsdann thue die klein gesto/jene Cirronl darein/auch
laß es sieden in rechter Maaß/und rühr es mit einem Lemonisafft nach Be¬
lieben/ und es muß gleichwol noch Dicke haben / wie ein andere Latwerg zu
einemKoch/hernach wann es kalt ist, so nimb es in ein saubere Schüssel/und
nimb von 7. oder 8. Ayrn die Clar/ die Vögerl aber weg; rühre das Koch
wie Kittenkoch/ein gantze Stund muß die Ayrciar in emem Haferl gar wol
abgewült werden/ und imer ein oder zwey Löffel voll zugössen/ thue aussore
letzt klein geschnittene Citronischalen/die nicht bitter seyn/ hinein/thue es in
ein silber oder blechene geschmierte Schüssel/ bach es wie das Kittenkoch/es
lauftt schön auss/man darffkein Reiffnehmen/so iftes recht und gut.

58. Das gure pistayi^och.
<<>Imb ein Pfund Pistatzi/auch Zucker in em Beck/ lautere den Zucker/
^ ^ schütte die geflossene Pistatzi hinein/trückersab/ die Pistatzi müssen vor
mit Spinat gefärbt seyn/und gerührt wie ein Mandelkoch/ soofftein gan-
tzes Ay/so ofttein Dotter/ und gerührt biß die rechte Dicken hat/und also
dachen /12. Ayr/6. gantze/6. Dotter/ wann es aber noch zu dick ist/ so
nimb noch zwey Ayrdotermehr.

59. Rreb-
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59. Rrebsen-Rochzu machen.
0s>Imb von einer Rund-Semmel die Schmollen / weichs in einer gute«
-^ ^Mllch ein/darnach drucks wohl auß/ nimb 4«- abgesottene Krebsen/ die
Schweiffe oder Schür! außgelöst/ alsdann nimb Butter em VlerMig/
und darinn wol abgerührt/w.'e zuSchmMKnsdel/darnachnimb dleKreb-
fen Schweiffel/ und geweichte Semmel/ auch grob geflossene Mandel/ und
Butter in ein Mörser / stoß es gar wol ab/ darnach nimb Ayr m em Haserl/
und wüteis faimig ab/und unter den geflossenen Taig in einer Schussel
abgerührt; wann man gern will/ kan mans zuckern/ oder nlcht/wann mans
bacht mit rothen Butter oben anbestreichen.

6O. iLinguresSchmaltz-Roch zumache«.
«isssAn soll gestossene,Starck nehmen/ und wan mans auft emSchussel ma-
"^ chen thut/ soll man nehmen 4. Ayrdotter/ und eine gute susse MNch/dle
Ayrdotter in derSchüsselwohlzerllopffen/undmitderStärckemenTalg
anmachen/und in dem zerlassenen Butter/ wann er gleich anhebt m luden /
tan man außgiessen / ftin alleweil rühren / wie sonst gebrauchlg / wann das
Schmaltz lauter ist/ so ist es gesotten genug/ dann soll mams abseyhen.

6l.WiemattdasgmeRrebsen-Blarmachc.
^>Iede Krebsen ab/ mach ein rothen Butter/und von lebendigen Krebsen
^oie Eiterl und Schweistewem gehackt/ auch grob- gestossene Mandel/
und eingemachte Citroni-Bröckel/ und grob geschnittene Btstatz>/und ge-
fähten Zucker/ so süß mans haben will/ zwey gantzeAyr / zwey Dotter/uno
darmit abgemacht/auch ein BrockenSemmelschmollen/dle m der MUcy ge¬
weicht ist/dises alles untereinander gerührt / und aust em Blat ge<mchen /
mach ein Reiffherumb / und also dachen.

61. iLingar gures Mandel-Roch zumachen.
MAn soll nehmen ein halb Pfund gar klein bereite Mandel /mit frischen
^"Wasser/und geweichte Semmel in guter Milch darunm stosten/dar¬
nach ein weite zinnerne Schüssel nehmen / ein zimblich groß <dtuck Buner
darein zerbrocken/und in der Schüssel gleich zergehen lassen/ darnach dle
Mandel in ein Schüssel than/daran geschlagen zwey gantze Ayr/und von
7, Ayrn den Dotter /wol zuckern / und rühren auff der Glut / sogehts ftln
schön auff/und wird weiß; darnach in einem Pfannl ein wemgSchmaltz gar
heiß lassen werden / und darein brennen / und alleweil rühren/ darnach ein
blechene Schüssel nehmen/ und ein wenig Butter darein zergehen laM,
das Koch darem schütten / daß unten und oben fein braun wnd; man mag
auch ein Zucker-Essig darauffmachen.

6;. Aqres-Nock?zumachen. ^ . ^ . ^.>.
5s>Imb ein gutes Häftrl voll Agres-Berl/ darnach das Ramdel groß lft/
^ ^unb nie«? ein köffel voll Wasser daran / laß sieden / daß es sich durchtret-
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ben last/und wann siedurchgetriben seyn/so nimb Zucker/Butter/ und 4.
Ayrdotter/rnhrs durcheinander ab/ schmier zuvor ein Reindl mit Butter/
gieß das Koch darein/und laß also dachen.

64. DasaussFangeneRitren-Rsck.
<^An soll die Kitten in Wasser gar weich sieden / und durchschlagen / daß
-"'selbig auffein Schüssel thun / und wohl zuckern / unter den Zucker lang
und wohl rühren/darnach von 2 oder z neugelegteuAneru dieClar nehmen/
und wohl abspritlen/ daß lauter Faimb wird/von dism soll man nach und
nach in die Kttten thun/ und immerzu wol rühren / ie lanacr mans rührt/ je
schöner wird es/ zuletzt soll man ein wenig gar Kein a/sHuitten«' Lemonis
schaalen darunter rühren/ und wann man gkich will anrichten/soll man ein
Schüssel mitSchmaltzschmieren/ mid das K^ch darci-i richten/feinhoch
ausseiuander/wieeinSchneeMilch/undin Pastettcn Ofen oder Pfannen
setzen/es bacht sich gar bald / der Ofen muß nicht heiß seyn / wann mans zu
frühe bacht/so sallts wider nieder/ oben auffsoll man nutJuckerfirahen.

6s. CapaumMnM zu mache/?.
^>An soll von einem gesottenen Capann nur das Brckt und March neh,
"^men/ solches auff das allertteinest/ so vil möglich ist/hacken/ darnach ein
gute gebähte Semmelschnitten in gute Fleischsuvven walchen / und auch
darunter hacken/auch eines oder zwey snsche Avr/nachdemman vil macht /
die sein lind gesotten seyn/alS wann mans essen wolt/auch darunter hacken,
sambt dem Weissen/das soll man von derSchaalen herab schaben/ je kleiner
mans hackt/je besser ist es^darnach/wan man schier essen will/muß man ein
gute Fleischsuppen daran giessen/ doch nicht zu vil/daß sein dicklet wird/ wie
ein Ponädl/hernach anst ein GlütlgeseHt/ und allewell gerührt/ bißfein
heiß wird; es muß aber nicht sieden/eswird sonst hart/ es wird schön weiß/
und gar gut.

66. Schüssel-Roch zu machen von Mandel.
«WAn soll zweyHand voll Mandel aust das kleinesi bereiten/wohl zuckern/
-""und invierAyr in oberer Milch zerschlagen/und daran gießen/ daß in
der Dicken sey/ wie ein Strauben-Taig/darnach die Schüssel mit Schmaltz
schmieren/den Zeug darein giessen/ und auff der Glut sieden lassen/ biß
fest wird.

67. lMn gures Müssl von Höner-Leber.
<WAn soll die schön außgewasserten Lebern gar schön und kleinhacken/
"l ein oder zwey Ayr/und obere süsse Milch daran giessen/undes in ei¬
ner Schüssel oder PastettemRelndl fein gemach lassen auffein Glütelsie,
den/ nicht zu lang/ daß nicht zergeht.

68. tNa^Muß zu machen.
WAn soN ein recht gutes Kinds-Koch machen/ nicht gar ein Pfands voll /
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wie man einem Kind von einem Jahr macht / und solches auff ein Schüssel
thun/ weils noch warm ist/ und 4. KreutzerstrützelButter darunter schnei«
den/und gar wohl abrühren, den Butter muß man nach und nach darein
rühren/und wohl zuckern/und ein Löjftl voll frisch Wasser darüber giessen /
man muß längn dann ein Stund rühren /je langer manS rührt/ je besser
ist es/ darnach muß mans wider auff ein Schüssel thun / fein hoch auffeins
ander/ und mit Blümlein bestecken.,

63. Ein gu«s Semmel-RHch.
ßRstlich nimb Schmollen voneiner harten Semmel /weichs in ein Wasi
^" ser/drucks fein trucken auß brösels klein/darnach nimb ein Löffel voll
Schmaltz/rülMbiß es weiß wird/yernach nimb 2. Ayrdottertxmuiter/
und H.Ayr mitDotter und Clar/rührs gar wohl ab/darnach nimb klein ge¬
schnittene Citronifchäller/aber daß das Bitteredarvon kombt / nimb auch
Zucker nach dem Geduncken/setz in ein Schüssel auffein Glut/und oben auss
auch ein Glut/ es ist ein gutes Speißl.

70. DastNandel-Milich-Roch.
y>Im ein Hand voll Mandel/ ziehe ihnen die Haut ab/ und stoß auffs als
^ ''ler Uemest/drucks mit einer guten neu« gemolckenen Milch / oder sonsten
guten ramigen Milch durch ein Tuch / es muß diser Milch so viel seyn / als
man zu dem Koch bedmff; wandle Mandel wohl durchgedruckt seyn/ hebt
mans auff/ und zuckert die Milch/und macht mit einem schönen Mehl in ein
Reindl ein Kindskoch/ wann das Koch anfangt zu sieden / so rührt man die
gestossene Mandel/wo nicht alle/doch was bleibt/auch darein/zuckerswis
derumb/ wann man will/daß ein rechte Süsse bekombt/und man muß sehen/
daß das Koch nicht gar zu dick wird.

71. Aepssel-Rock.
H>Imb saure Aepffel/ schälls und schneids Blatlweiß in ein Häfen/ gieß
^ ^Wein daran/ laß also auffein kleinen Glütl sieden / und wann sie weich
seyn/ so schlags durch ein Sieb/ nimb ein Vierting klein geflossene Mandel
darunter/ 2. Ayrdotter/ 2. Löffel voll gute obere Milch / ein Stuck Butter /
zuckerst unten und oben Glut/und es dachen/wie ein anders Koch.

72. Ein kaltes Muß von 2hrn und Milch.
H>Imb ein Milch / und schlag Ayr darein / sied es wie Ayr,Milch/ und
^ ^ schüts auffein Tuch/laß wohl verseyhen/thue auch Milchram und Zu¬
cker darein/ laß wohl erkalten/richts in ein Schüssel/ und laß kühlen/biß du
es zu Tisch tragen wilst.

73. EinErdbeer-RHch.
I»Reibe die Erdbeer durch mit Wein/nimb ein geriben Hauß'Brod / und
^ rost es im Schmaltz/ gieß die Erdbeer daran / zuckers und laß sieden.

47- L»sch
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74. Flfch-Muß.

^s>Imb das Brätig von einem Brat<Fisch/ es sey ein Fisch wie er wolle /
-^ » hacke in klein / treibe ihn mit einem Wein durch/ nimb ein wenigMehl/
röste es im Schmaltz/giessees an den durchgetribenen Fisch/thue Imber/
Zimmet/Saftranund Zucker daran/ laß es einen Sud thun/ und richte
es dann an. ,«. ^..-^^

7s. Em Grieß-Muß.
^t Ieß ein Meth in einen Haftn / laß ihn auffsieden / und rühr den Grieß
^darein/ doch daß er nicht knollet werd/mach ihn nicht zu dick / auch nicht
zu dün/ thue Weinberl/ Imber/ Pseffer/ Saffran darein / und wann du es
anrichtet / so besträhe es mit Zucker.

76. Ein L^ungen-Roch.
?f>Imb ein kcllberne Lungen, laß sieden / hacks / thue es in ein Schüssel/
^ ^ nimb ein Hand voll Weinberl / auch so vil geriben Brod/ 5. Ayr/
gewürtz es wie du wilst / darnach thue ein Schmaltz in ein Pfannen / schlag
die Lungen in ein Netz / und halt es in der Pfannen über em Kohl-Feuer /
baß fein langsamb außbacht/undnicht anbrennt/und wanns sein rosch ist/
richtsan/undmach ein Brühlein darüber nach deinen Gefallen.

77. Ein braunes Muß von Feigen.
?s>Iml>Feigen/ Weinver und Bmn/ scheu's und schneide/ daßmans
^ ^ möge braun machen in Schmaltz/ und wachs wieder trucken im Mehl/
thue sie in ein Pfanne» mit heissenSchmaltz / und wann sie braun seynd / so
thue sie herauß/ und laß erkalten/ druckts darnach zusammen/ daß das
Schmaltz wider darvon kombt/ hacks darnach klein / giesse guten Welschen
Wein daran/ auch Zucker und gut Gewürtz/ laß sieden/ gibs kalt.

78. Ein Msßletn für Rrancke.
^s>Im 4. oder 5. Ayerdoter / klopfts in ein Pfannlein / gieß Wein daran/
^ ^ daß ein gleiche Dicke gewint/ thue Zucker daran/ laß sieden.

v̂79. Reiß-Aftch zu machen.
?s>Imb ein Reiß/sied ihn in einer Milch/ schlag ihn durch/ und schlag
^ ^Ayr daran / biß es genug ist / schmier ein Schüssel mit Butter / schüts
drein/ zuckers zuvor/ thue unten und oben Glut / daß es braun wird/ wann
du es nicht gar essen thust / so schneid dünne Schnitte!/ und bachs in heissen
Schmaltz / so hast du wider ein Richt.

80. iLin Srrauben.Muß.
ItAch Sträubiein fein rösch / hacks klein/ und rösts im Schmaltz/gieß ein
^ oicke Milck daran/haft du nicht genug Milch/niml>Wem/gewürtztmit
S^ssran/ Imber und Zucker/ wachs wie ein Wein»Muß.

8>. iLm Wein-Muß.
^f>)mb ein Semmel rösts in Schmaltz/ schlag 4.Ayr daran / klovffs/ gieß
^ ^ Wein daran/ thue Zucker/ Sajftan daran/ laß sieden. 28.
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82. Ein3wespen-Muß.

os>Imb die Zwespen und siede sie in Wein/wann sie weich seynd/so zwings
-^» mit Wein durch / zuckers / nimb ein geribene Semmel / rösts im
Schmaltz/ rührs darunter/ und laß sieden.

8). Hüner-Koch.
ys>Imb das weiß Gebrattene von einer Hennen/stoß oder hack es klein/
-> ^ treibsmit einer Fleischsuppen durch/ so nicht sehr gesaltzen / rühr 5.
Ayrdotter darein/brenn es mit Schmaltz ein wenig ein/ zuckers und mach
ein Koch darauß.

84. Stock-oder Wasser-Roch.
<<>Imb 8. oder ,0. Ayr/ darnach du vil Koch machen wilst/ dann ein
^^ wenig RosewWasser/Zucker/ und ein gute obere 3Mch/ schlags mit
den Ayrn gar wohl ab / saltz es ein wenig/ alsdann laß ein Wasser in einem
liessen Kessel sieden / setz das obige in einem Hafen in das siedende Wasser
hinein/deckssteissigzu/rührs nicht/ biß Koch zusammen geht/ es muß ein
gute Stund in dem siedenden Wasser stehen/ nur daß das Feuer nicht gar
zu groß darben sey/ sonst legt sich das Koch an den Boden / ist die Milch
gut/ so wird das Koch fein oben auffeinander in dem Hafen / wie ein
Stock; ist sie aber nicht gut / so wird es gar wasserig / wann das Koch zu¬
sammen gangen / so heb es auß dem Wasser heraus; / und faß es mit einem
Faimb-Löffel auff ein Schüssel herauß/ daß fein gehaufft aufteinander
lige / setz es in Keller / laß kühl werden / besteck es mit Blümlein / und gibs
also auffein Tassel/wofern es etwas wässerig ist/ so trückne es mit einer
Semmelschmollenauss/istem gute kalte Speiß.

8 s.^Nandel-Reiß'Roch.
ttE>An muß den Reiß sauber klauben / waschcn/ und wider dörren / daß er

sich stossen last/darnach muß mans durch ein Süb fahen/hernach nimbt
man das Reiß-Mehl und die Mandel / und rührts mit einer Milch in einer
Rain sein glatab/undkochsauffeinerGlut/ laß gar gemach Rämel sie¬
den/und ehe mans anricht/ muß man ein Brocken Butter daran legen/
und zuckern/und darnach ein Sud thun lassen.

86. Nock? vonRebhüner<Mägerl und H.eberlem.
^s>Imb Leber und Mägerl/sambtwenigen Fleisch vonRebhünlem/hacks
^ ^ garklem/schlaq Ayr damn/ und ein gute süD Milch / daß wird wie ein
SchüMKoch/ tkus inein Schüssel oder Rainl/ laß fein gemach auffeiner
Glut sieden/soist es fertig.

87. Das kalre aussgelossme Rinds-Roch.
«iK)Ach ein rechtes Kmds?Koch/doch mt gar eiu Pfand! voll / wie mans ei-
"^nem Kind macht bey einem Jahr / thu es in ein grosse zinnerne Schüs¬
sel/weils noch warm ist/ nimo 4. Stritzl frischen Butter/ rühr einen nach
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dem andern mit einem saubern Löffel wohiaö / so offi ein Vurter/ liüch .".3»
zelt eiuLöstel vollRosen^Wassermit Zucker darunter/kosts/obes süß genug
ist / du musts ein gute Stund rühren/ thu es wieder in ein andere Schnfje /
machs sem hoch auff/ und bestecks mit Blumen.

88. Auftgelossenes-Faim Roch.
^s>Imb Salsen / von welchen Obst dir beliebt / zwey Löffel voll / doch
- ^ merck/das die Salsen nicht mit Honig/ sondern mit Zucker gesotten
sey / rührs bey einer halben Viertelstund / dann nimb von zweo Ayrn das
Weiffe/schlags wohl ab/nachmahls schütts unter die abgerührte Salsen/
rührs wlderumb em wenig / dann nimb wiederumb das Wasser von 2.
Ayrn/verfahre damit/wie oben gesagt/ und alles fernerS biß 12. Ayrclar
darein gerührrhast/letztensrühr alles zusammen/ eine gute halbe Stund
auffeiner Seiten/ohne Veränderung / wann es anfangt auffzugehen/ druck
den Safft von emem frischen Lemoni darein/ zuckers/ schneid auch etwas
weniges von den Schällern klein/und thus darunter/ wann es dann wol
auffgangen / so saß es auffein Dorten-Blatl/ und bachs in der Dorten-
Pfannen sein kühl/oben und unten ein wenig Glut/ richts mit dem Blatl
an/ zuckers/ du kanst es auch mit Blumen zieren.

89. WeinberUKoch.
^s>Imb Weinberl/ wasch sauber / stoß in einem Mörser / sambt einer ge-
^ ^bähten Semmelschnitten/wanns genug gestossen/soschlags durch mit
Wasser und Wein/ schütts ln ein heissen Butter/ laß sieden / biß dick wird/
thue Zucker daran/so viel als genug ist; den Gesunden gibt mans kalt/de¬
nen Krancken aber warm.

90. Lemom-K'octW
I>Imb Semmelschmollen nach Belieben l sied es meiner Rindsuppen
^ ' weich/thue es in ein Reinl / druck LsmonisaUdarauff/ und leg Zucker
darein/ doch das die Säure etwas vorschlage/ nimb ein wenig Butter/
und reib das Gelbe von Lemonischällern darzu/ laß gegen einerhalben
Viertelstund sieden.

91. Ein anders mir Ambra.
5s>Imb ein Ayerdotter/ Lemoni^Safft mit Zucker / spritls ab in einer
^ ^Rlndsuppen/alsdann nimb etwas Mehl/rost es ein wenig im Schmaltz/
thue dasGeröste zu dem vorigen/ spritelsstäts/ daß es nlcht zusammen
laufft/und laß einwenig sieden / wilst du es mit einem Geschmäcken haben /
solaßeinTropffen Ambra-Geist/ oder sonst einen/ was du für Geschmä¬
cken haben wilst/darein fallen.

92. 3lmmer,Koch.
^Chneid die Rinden von einem altbachenen Groschen - Laib umb und
^umb herab/ damit kein Schmollendaran bleibe/ reibs auffeinem Rieb,

Eosen/
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Cysen/ thu es in ein weiten Weldling/ thue 4. oder 6. Loth Zimmet/6. gan-
tze Ayr/und von 6. das Clar darzu/zuckers auch biß genug ist/rührsein
gute Stund/ je langer je bester/ wilft du / so kanst auch Rosen-Wasser/
und ein wenig Tragant darein thun / so fallt das Koch mcht nider/ wanns
genug gerührt ist/schütts aussein große mit Schmaltz geschmierteSchüssel/
thue einen großen Reiffdarüber / unten wenig / aber oben viel Glut/ damit
es sich von

93. Noch ein anders mir Mandel.
<V>Imb ein Pfund schöne Mandel / fchwölls und schälls / stoß klein / her,
'"nach nimb einMessmge Mm,/ thue so vil Zucker als Mandel dar»
ein/trückers wohl ab in der Psann/ doch/daß du es nicht verbrennest / nimb
klein gestoßene Zimmet darunter / daß gantz braun wird / rührs umereinan»
der ab/ treibs durch ein höltzeiiers Reiter!/ so wird es gewürmlee/ gleich
auff die Schüssel darauß mansisset, man muß hübsch auffgupffen/und
nicht mehr umbrühren / darnach schneid eingemachten Cttroni würfflet/
sträh esumbuudumbauffdasKoch/setzes in ein DortewPsannen / laß
es ein wenig übertrückern/ ziers mit Zucker oder Blümel.

94. Burrer-Roch.
c<>Imb auffein grosse Schüssel ein Pfund guten frischen Butter/wasch
^ ^ihn wohl auß/trückerihnwohl ab/ daß er nicht naß bleibe, leg ihn m ein
Weidling / rühr ihn / biß er groß auftlaufjt / nimb 24. Ayrdotter / rühr ei¬
nen nach dem andern darein/ wann alle darinnen/ nimb Zucker/ daß genug
ift/rührs wiederumb ein Weil/schmier die Schüssel undReift/gieß dssKoch
darein/oben und unten Glut / bachs bey einer halben Stund/ damit es ein
schöne Färb bekomme.

95. Spanisch Aepssel?R<»ch.
<^Imb schone grosse Aepffel schneid rundeBlätl biß auff die Kern/schmier
-^ein Schüssel wohl mit Butter em/ leg die Aepssei-Blätl darauß/ so offt
ein Leg Aepssel / so offt besträhe sie mit Zucker und Zimmet / nimb em wenig
frischen Nutter darzu/ also mach die Schüssel/ biß gantz voll ist/ bachs
auffeiner Glut/ biß sie weich und braun werden.

96. Semmel-Rock? / nur einem Eingcrührren.
ys>Imb 5. Ayr/ 2. Stutze! Butter / ein Seite! süße obcrc Milch / mach ein
^ lindes Eingerührtes darauß/ nimb umb ein Kreutzer Semmel / schneid
die Rmden darvon / weichs in gute süsse Milch / laß wohl anziehen / drucks
hernachauß/Iegssambt dem Eingerührten/ und einem gantzeu Ay/ em
SmA Bunerin ein Mörser/ zuckers und stoß wohl untereinander/als¬
dann schmier ein Schüßel mit Butter / schütts darein / mach oben und un>
ten Glut/und bachs.

c H 97. lL,n
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97. EinkrässrigesRHsen-Wasser.

^s>Imb ein Hand voll groß oder kleine Rosen / thue die Knöpff darvon /
^ ^ nimb Semmel die in Wein geweicht ist/ stoß darunter/ trelbs mit einem
Seite! Wein durch ein enges Sübl/dann thueZucker/Zimet/Nägerlund
Muscatblühe darzu/ laß sieden biß dick wird/ du kanstauchan statt deß
Weins ein gute Hünersuppen nehmen.

98. Ein DlendURoch.
^s>Imb Diendel/ so vil du wilst/ die wol zeitig seynd/ treibs durch ein Süb/
^ darnach thu das Burchgetribeneinein Schüssel/rührs wohl/nimb vou
8. Ayrn das Weisse / spritl es in einem Hasen wohl ab / biß es ein lauterer
Faimbwird/ darnach nimb mit einem Loftel einFaimb herab/ so vil als
ein Ay ist/ rührs unter das Durchgetrlbene / so lang biß du nichts mehr
hast/zuckers/das fein süß ist/ schmier ein Schüssel mit Butter/ bachs wie
ein anders Koch.

99. Ein rveixel«Rc»ch.
"s>Imb dörtte Weixel/ sieds in einem Wein/ schlags durch ein Süb/ rühr
^5. oder 6. Ayrdotter darein/Juckerund Zimmetstup darein/schneid ein
Semmel langtet/schmier die Schüssel mit Butter / und leg die Semmel¬
schnitten darein/ röste sie zuvor in Schmaltz/ schütt das WeiM-Koch dar¬
über/ und bachs wie das andere Koch.

iuc). Dorren-Muß.
ys>Imb Semmelschmollen/weichsin guten Wein/ biß weich wird/dar-
^ ''nach schlags durch einSüb/und schlag vier Ayerdotter drein/rühr alles
durcheinanderund schlags durch/ nimb ein wenig Wasser darzu/ schütts
darnach in ein Raindl/ leg ein wenig Butter darzu / laß ein Weil sieden /
zuckers/und wann es genug gesotten ist / so leg wieder em wenig Butter
darein/ und laß ein Sud thun/ so ist es recht.

1 c» 1. Das falsche Mandel-Roch.
^Iedeein Grieß meiner Milch/ als wann du em Grieß-Kochwollest
^^ machen / aber dicker / laß ihn kalt werden / alsdann nimb ein frisches
Schmaltz/ treibs ab wie zu den Schmaltz-Knödlen/wanu du esabgetri-
benhast/ so rühr den bemeldten Grieß mit dem Schmaltz so lang/biß es

glat wird/ alsdann nimb 4. Ayrdotter / und ein gantzes/ rühr eines
nach dem andern darein/und zuckers/ bachs in einerSchüssel/ -

unten und oben Glut.

!l-
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MhandWilch.
122. Gesulyre Milch zu machen.

^An soll von 10. Ayrn das Gar nehmen / und mit einem Spritler em -
ncköftel voll Wasser zerßchlagen/unddarzunehmen zweMch! so vU ^
sen^lam zuvor ine nem Häferl siden/ und wieder überschlagen lassen/
larnlch die Ayck!^^ wol/ daß fein dick umd/ und wol zu¬
ckern/ und aust ein Schüssel legen/ anrichten/ und lalt geben.

iQ,. iLm andere gesulrzre Mllch.
cssImb ein halb Maß dicke Milch / thus m ein Maß^Hafen / M und "ß^ »Aden- darnach nimbdasWe ß von io.Ayrn / klopfis/ laß zuven/
zuckesMtt dt^r ^ darein / laß ein Viertlstund fem gemach
fie^n/rührsnich//bahe?inwe,ssesBrod^^^^^^^^
Weinberldarauff/u«d thuedle gesultzte Mllch darauff/ setz/ datz essem

104. Die Spanische Milch zu machen.
«sssAn soll gute obere süsse Milch nehmen/ein gutes.Hasenvoll/ d.eselb fte-
>^^ den lass?« bey emer Viertelftund /oder em wenig meh danach soll
mans in gar md«e erden« Gefthien giessen / und über
len Keller stehen lasset
bähte Semmelschnittennehmen / und m eme gu e Müch wmchen / und «^
eine Schussel legen / und wohl zuckern/ d,e Häutel fem mtt "em Abn hm,
Löffel abnehmen/ und dara«sssein dick auffnnander legen/ und allezelt M
cker dazwischen strahen/ und also kalt geben.

los. Schnee-Milck zu machen. ^. ....<..-
«isssAn soll aust em Schüssel bey einer Halben / oder drey ^ttel gute»
"( obere Mllch nehmen/und von 5. neu-gelegten AyrndleClar/m'tel
nem Löffel gar wol durcheinander abgeschlagen/ das gar MMg wlrd/ oar,
n.ch bähte Semmelschnitten in ein Schüssel legen, zuckern/ und m wemg
Zimmetdarauffst.ah?n/und.cnFaimb vonderM.lchdaraust ^gen^a
hoch auffemander/ je höher, je schöner lst es/ wann d« M'lch «'""«
saimbt /so lang ein Löffel voll darin ist / soll mans nur wlder sprttlen / so
faimbts/ doch muß die Milch gar gut ftyn.

106. TopssemMilch zu machen.
«!^An soll gar ein gute obere süsse M.Ich nehmen /und 3 - 9"^ Ayr ^
""zerüopffen/ und durch ein Seyh-Pfannlem darem seMn / und ^
Feuer setzen / und wans gleich will anheben zu sieden /
ner Milch wol zertrelben/darein giessen/ und wo! whr nm' d ^em"^
stehen lassen/biß er sich gleich anhebt zu brechen/ und zu emem Topffen wer«

c 3 ""'
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den will/ darnach ein Weil stehen lassen/ und das Töpffel abseyhen/ und in
die darzu gehörige Mode! schlagen/die sein formirt wie ein Löffel/ und seynd
von Korbelzaunen geflochten; und wann das Kaß-Wasser wohl darvon
gesyhen ist/ soll mans auff ein Schüssel umbstürtzen / und ein gute süste
Milch daran giejsen/ man mags zuckern oder nicht.

107. Reiß-Mlilch zu machen.
^An soll gute obere Milch nehmen/ und ein Reiß darinn kochen/nicht zu
^"oil/wann er nun anhebt zu sieden / man muß ihn nichtrühren / wann er
anderthalb Stund kocht/so setzt sich das Dick am Boden/ so soll man die
Haut herab heben/darnachdas durch ein dünnes Tuch lausten lassen/daß
nichts von dem Reiß darein kombt/zuckernoder nicht/kalt lassen weroen.

108. Die Spanische Milch-Nares genannr.
?s>Imb zwey schwartze unglasirte Weidling/ je weiter sie seyn/ je besser
- ''würffts auff; darnach nimb ein gantz neu>gemo!ckene Milch/wie ste von
der Kühe herkombt/seyhesie/ thue es in Weidling, setz es auff ein glüenden
Aschen/thue aussen herumb kleine glüendeKohien/und laß also 4. oder s.
Stund stehen auff dem glüenden Aschen/ wann er gantz außlöscht/ thut
man wieder ein andern darunter / damit es alleweil von unten gemach/ und
gemach wallt/ nur nicht zu vil Glut/ sonsten wird die Haut Mch hart und
speer/ aber fort aUeweil i nur daß mans merctt/ wallen / und wanns genug
auffgeworffen/ 4. oder 5 Stund muß gar gewiß stehen/ nimbs von der
Giut/ setz zugedeckter in Keller / laß über Nacht / nimb die obere dicke Haut
herab/ legs auffein Schüssel übereinander/undZuckers/also ist es gemacht.

«09. Mehr ein andere gure Milch.
^Rstlich nimbt man von der gestrigen Milch denstMiRam darvon ein
^Seitl/auffein wittere Schüsselzu machen / mehr von der heutigen Milch
ein Seitl/alsdann 2. Löffel voll Zucker/ dises alles in einem saubern Hafen
oder Relndl wol durcheinander gerührt/und in ein Schüssel gossen/he» nach
auffder Glut ein Sud thun lassen/ damit es aber nicht angelegt wird / und
also abkühlter auff die Taffel geben.

i io. Gebachene Milch.
^R^lich zerschlage einAy/und zerlaß in einer Pfann einSchmaltz/daßdie
^"psann überall mit demSchmaltz wohl heiß werde/daroach laß diePsann
mit dem z rschlagenen Ay üdcrlauffen/ daß em Boden werde/ gleichwie
man sonst ein Blatl zu einem Ayrkraut macht/ also muß diePfann inwen>
diq üderzoqen seyn/alsdann n«mb gar ein gute Milch 5. oder6.2lyr dar,
nach die Pfann groß ist/zerschlagsieundZuckcrs/ tt,u es ln die pfann/
unten und oben Glut/ daß cs werde wie ein Schüssel, Koch.

in. Ge-
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--------in. Gestüt Mandelmilch / aussallerhand Farben
^?Imb gestoss? eMaudel, die treib durch ».itWasser^ar.nnen Haustn-
? ^Blatte gesotten ist/ alsdann nimb das Grüne von Petersil / hacts ga
klM.umbde1.drittenT^
einer Pfannen / ftyhe es hernach durch / so nmd es grün / "mb dann d'e
lwen Tneil/ die sied auch in einer Psann/ zuckers wohl/M den halben
Wl in ein ande M es also weiß bleiben/ den dritten Theil mach

so heb es «n e.n heiß Wasser / stürtz aust «n blechenes Blatl / schnelds als,
dann nach der Läng auffein SckM nach demem Belieben-

112 Ein Xgel von Mandel.
(OImb gute Man del/stoß sie/ und thu es in ein saubern Hafen / uno gteß
? l e "gute dicke Milch daran von Mandeln, rührs m.t «nem Zoltzle n /
laß sein gemach einsieden/ alsdann thue es 5U
woll versenden: darnach nimb abgezogene Mandel/sch^
der Lang ent;wey / vergulds / und besteck den Mande damit. den du gesot^
ten hast/mach ein Form darauß wie ein Ygel/zuckerchn/ darnach leg lhn
in ein Schüssel/gießein guk Mand el-Milch daran. ^ ___________^

Won awhand MMn.
n,. Hechren-Suly zu machen.

MlImb ein grossen Hechten / schneid ihn die Haut sauber weg / Meld
Wihn zu Stucken/laß ihn ein Stund im SAl^
Essig/ und Arbessuppen in ein Hafen, "llch geMllte Z^
fer/Imber/Mustatblühedarein/auchHausen<BIMer/aßel'gute^^^
«nsilden/alsdanndenMch^
mach sieden lassen / zuckers dermassen, schau /daß d>e He Same hat von
Essig/ gilbs/ wann er an die statt gesotten Hat/Hhe^
fteden/biß es sich setzt/leg dieStuck in ein Schussel, seyhe d«eB uhesau"
dmchiwTu^ wann duesgUbst/ strahe
Weinberl und Zirber-Nisseldarauff.

n4. ^oller^Sullzen zumachen.
5>Imb den Holler/ stoß ihn/ und treib ihn durch mit Wem und Gewurtz /
? l und mach es süß mit Honig und Zucker/ rührs unteremander.

115. ^ebwckemSullzen. , ^..^ , ^n-
«>^mb deß Leipziger Lebkuchens eine Tafel/scheide lhn wnrffllcht, glM
^r Maß Wein dareinjlasseihn 2. oder '< Tag dara" «^
ihn darnach zum Feuer /und laß mi W^ oder stchs thu^
thue daran Zinnnet / Saffran / Imbcr/Pfeffer / Muscatbluhe / laß noch e n
Wallthun/soistesrecht. ^"' ""
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2.2_____^_______.______________________ _____________________^

ii6. EtnSuly-MußzumaHen.
«>Imb Ayr/ thue das Weisse darvon/klopffdas Gelbe/ zuckers/setz ein
^ ''Milch über das Feuer / und laß sieden / und wanns anhebt zu sieden/ so
schütt das Gelb von Ayrn darein/ und ein wenig kalt Wasser / auft das es
zusammen lauftt/ darnach thue es in ein AyrMKörblem / laß oerseyen /
legs darnach in ein Schüssel/ und nimb das Ayrclar/ klopffs wohl/thue ein
Mucker daran / darnach nimb guten Milchram von einer dicken Milch / laß
sieden / thu das Ayrclar darein / und laß so lang sieden / als ein hart paar
Ayr/ darnach gieß es darüber in die Schüssel/ laß kalt werden.

117. Ein Nuß-Sulyen zu machen.
von einem hart

^ ^gesottenen An/ stoß alles wohl untereinander/ und treibs durch mit
Wem/ saltz und gewürtz es / so wird ein gute Sultzen darauß / die man zum
Brattensisset. .. «^.

118. SulyüberFlsch zumachen.
ORstlich nimb die Fisch und schieppo sie/siede sie mit Wein und Wasser ab/
^dochnichtgarallerdina/saltzesieauch/ nimb abgezogene Mandel/ und
stoße sie klein/zwinge sie mit guten Wein durch/ und leg die Asch in eine
Schüssel / nimb darnach die durchgetribene Mandel, thue Imber / Pfeffer
daran / laß sieden / und gieß darüber, wßlait werden.

119. Weixel,.Sulyen.
<<>Imb zeitige Weirel/ und stoß mit sambt den Kern/ treibs durch wie ein
^ ^ Sultzen; und da sie zu dick wolt werden/so gieß ein guten Wein daran/
wurde sie aber zu sauer/so zuckers.

12c). «LmRumel-Suly uberem Hecheett.
^>Imb einen Hechten/der s. gute Stuckgibt/ theils voneinander / saltz
^ihn ein/ wann er ein Stund im Saltz gelegen/ wasch chn gar sauber/
daß nichts schleimigsdaran sey/ thu chn in ein glasitten Hasen / gieß dar«
auff ,.Maß guten starcken HungarischenWein/ ein Maß Wasser/1 .Seit!
Esslg/darnach nimb grosse Imber / Muscatblühe/Zimmet/ binds mein
Pinckerl/legsdarzu/ wann der Fisch ein wenig versaimbt hat/ leg 6. Loth
zerschnittene Hausen-Blatter darzu/ laß also fein stätt sieden/ so wirds
lauter/ den Hechten soll man auff ein Dreysuß setzen / damit er umb und
umb siede/wann der Fisch genug gesotten ist /leg ihn auff ein Schüssel/wo¬
hin du die Sultz gießen wilst / die Sultz aber laß länger sieden/ versuche
etliche Tropffen auft einem zinnern DaUer oder Löffel/ wann es gestehet/
ist es genug gesotten / dann gieß es durch ein weiß wollenen Sack / laß von
sich selbst durchrinnen/ gieß über den Fisch/ bestecke es mit geschwellten
Mandeln/ und stell es in Keller/ so gesteht es-

i2i. Man-
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121. Mandel-Suly.

y>Imb Mandel/ stoß sie klein/ treibs mit einer warmen Milch durch/thue
-»^ es mein Pfannen/ thueHausemBlatter darein/ sied die Mandel-
Milch und Hausen-Blatter miteinander/ das fein dickwird/ gieß in ein
Schüssel/daß es gestehe.

na. zimmer-Suly.
ys>Imb ein Halbe süssen Wein / Muscateller oder Malvasier / thue Zucker
^ ^ darunter / hernach nimb ein paar Löffel voll scharffen Essig / 3. oder 4.
töffel voll süsse Milch darunter / laß dises untereinanderwarm werden / so
bricht der Wein die Färb/ alsdann seyhe es durch ein dickes Tüchl/ wann
esklargesyhen/giestmandasZinmlet-Oel und Hausen ^Blatter darun,
ter / die Hausen-Blatter muß vorhero klara/syhen werden/auffein Halbe
nimbt man ein Loth Hausen-Blatter/wanns fertig ist/so giest mansFinger
dick/und lasts gestehen/ darnach sthöpfft manS Löffel voll in das Geschier /
daraußmanisser.

12). Röche Rorn-BlumemSuly über Forellen / oder
andere edle F«sth.

ys>Imd ein Seite! rothen Wein und so vil Wasser/nimb die rothen Korn-
-< ^ Blumen, dmds in em saubers Tuch! / leg Zucker darzu / laß sieden biß
woni p'ckt, alsdann guß auff gesottene Fehlen oder Salbling/ oder andere
edle'Flsch.

124. Ein gureSuly über Rarpssen.
^Iede den Karpffen in Essig und Wasser / doch daß der Essig wohl vor^
^^schlagt/thue auch Zwiffel/Pftsser/Mliicatbiüheund Mgerl darzu/laß
also siedet! biß genug/ richts auffein Schüssel/ ziers mit langlecht geschnit»
tenen Mandeln/und laß gestehen.

125. Rrcbs-Sulyen.
ev>Imb abgesottene Krebsen/putz und stoß sie in einem Msrser/schlagsmit
-< ^guten klaren Wein durch/ nimd andere gesottene Krebsen / und laß die
durchaetribeneSuppen sieden/ wanns sied/thue die Krebsen darein/ laß
ein kleinen Sud thun / thueauch Gewürtz dsrzu / richts auffein Schüssel /
vcstecks mit Mandel und Weinberl/ und laß also gestehen.

126. Rechre Rummel-Sultz.
ys>Imb guten weissen Wein / gieß ihn in einen neuen überzinnten Kesiel/
^ ^ thue gantzen Zimmet/ schönen weissen Canari-Zucker / ein klein wenig
gantzenPfester/z.oder^S uckImber darein/laß es durcheinander sieden/
wann es w'. hl gesotten/so nimb es weg vom Feuer/ wirffz.oder4. Grän
Bisam und Ambra dareln / nimb schon weisst Haussen-Blatter/zerklopff
sie wohl/weiche es m Wasser ein Tag oder zwey / so wird es weich / thue es
in em neues Geschim/gieß das Wasser darvon/gieß ein halbSeitl saubcrs

d Wasser,
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Wasser darauff/ laß es gemach zergehen auffeinem kleinen KohüFeuer/ es
muß aber nicht sieden/streiches durch ein neues härenes Süb/gieß es in
die Sultzen/ theile die Sultzen in drey Theil / thue lurnalol in ein Theil /
oder blauen Veigl-Safft/ die andern Theil laß wie es an ihr selber/ zum
dritten Theil nimb Mandel/ stoß sie wohl/streich sie durch mit de« Sultzen/
so wird sie schön weiß/ gieß ein jede Färb besonder in ein Geschim/ richte die
Farben durcheinander an/ besteck es mitZirbernüßl/und gib es /man füllt
es auch in außgescha'llte Limmes- oder Pommerantschen-Schaalen.

KL. Neben diser Sultzen seynd gar vilierley in dem
Artzney-Buch zu finden / welche in dessen Register im
Wort Sultz können nachgeschlagen werden.

!on allerhand Würstel/Mnödel/
Strudl.

127. Ralberne Würstel zu machen.
lAn soll KälbernesBrätl / jambtvilKülbernen Faisten Nein hacken/
^ und darunter mischen/ eingesaltzene Lemoni/ auch ein Semmel-

schmollen in obere Milch geweicht/ auch Pfeffer und Majoran / darnach ein
Mloernes Netzl/das Gehackte darauffschlagen/femWürstel darauß ma¬
chen/ mit einen Faden binden / und auffdem Rost bratten.

128. Würstl von Captlun- und Huner^ebern.
«i^ssAn soll die Lebern und Faisten von Capaun klein hacken / pfeffern/ und
"^ gar lindsaltzen/ ein gute obere Milch daran gieffen/ und von einem
Spanfarckel die grösten Därm einfüllen / und in einem heissen Wasser ein
wenig überbrennen/ darnach auff ein Rost legen.

129. Hirsihen-Würstel zu machen.
HssAn soll ein gar saubern Faisch von Hirschen auffheben/ darnach ein

^^Iungsrau-Brätl klein hacken/ein Rinderne Faisten gewürftlet schnei¬
den/zimblichvil/und darunter mischen/ auch so vil Faisch darem seyhen/
daß sein roth wird / darnach pure obere Milch darzunehmen/daß fein
dick wird/wie zu den Leber^Würsten/darnach saltzen/und gewürtzen mit
Pfeffer/ Imber undgestossenenMuscatnuß / und in den faisten Miß¬
Darm von Hirschen einfüllen / der zuvor sauber geputzt ist, darnach in ei¬
nem heissen Wasser überbrennen / aust einem Rost bräunen / und auffgrüne
Blätter anrichten.

1)0. Ein
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,;o. EinAepssel-Pfänyel.
^s?Imb/Aepffel/schaUsund schnelds gewürftlet/ und mach einTaigl/mit
^ ^ einem Wein / und ein Ay daran / dün wie ein Strauben-Taige! / und
rühr dieAepffeldarunter/zuckersem wenig/laß ein Schmaltz in ein Raindl
heiß werden/ schütt es darein/unten und oben Glut.

i zi. Mandel.2xäß.
„ Mandel/ sovilduwilst/ mach ein Mandel,Milch/ die gar schön

gesyhenist/auft ein Pfund Mandel 4. Loth HausewBlatter/ damit
mans stärckt/ man muß von erst die Hausen- B älter in Wasser sieden /
und mit demselbigen Wasser muss du die Mandel.Milch durchtreiben/
etliche nehmen die Mandel dick/und treibens durch/ aber es gehet nicht
gern, oder durch ein Pftffer-Pfann nicht mit Hausen:Blatter gestärckt/
alsdann zuckers wohl/laß sieden/ so lang als zwey Ayr sieden müssen/ so
gieß in ein Form / wo man die Ayr-Ka'ß pflegt darein zu gießen / setz daß
es kalt stehet/ wann es gestanden lft / must du den Model in ein heiß Was¬
ser setzen/ so gehet es besser herauß/ richts in ein Schüssel/ gibskalt/ gieß
zuvo^ein kalte Mandel-Milch darüber/ sie darff nicht mit Hausen-Blätter
seyn/ gieß die Milch nicht daß es darüber geht/ so siehet man den Form deß
Kaß/mmbvÜ Zucker.

,zv EinEyr-Käß zumachen.
H>Imb Ayr/ so vil du wilst / klopffs wohl,g«sse ein wenig Rosen-Wasser
^ oal ein/"lmb ein gute dicke Milch in ein Pfannen/würff Zucker dar¬
ein/ wanns siedet/so gisse die geklopfften Ayr darein/ laß ein Wall oder
etliche thun/schau/daß nicht hart wird/ thue es darnach mein Körblein/
gibs kalc/man kans auch wohl mit Mandeln bestecken.

iZz. lLin anderer A^r-Käß zu machen.
H>Imb Mandel, so M du wllst / Petersil oder Majoran / stoß alles klein /
^^ gieß gute Milchdaran/schlags durch/darnach nimb Ayr und Milch,
rührs wohl durcheinander ab / zuckers / laß es zu einem linden Topften zu«
sammen/schlags in einModel/beHaltswarm/und wann du es anrichtest
so brenn ein wemg hci^ Schmaltz darauff/ so ist es fertig/ man machts auch
von lauter Ayr und Milch / und ein wenig Weinberl.

134. Knopftlein von Fischen zu machen.
ORstlich siede die Fisch/ wie sie seyn sollen/ klaube die Graten darvon/
^ hacke den Fisch k ein / siltz und gewürtze ihn / nach deinem Gefallen/ wei¬
gere es in einem Mehl / und leg es in ein heiß Schmaltz, bachs / und ma¬
che ein Vrüh!ein mit Wein/und geribenen Lebluchen/ gilb es/ machtsein
wenig süß/so seynd sie gut.

d 2 35. M<M
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i) s. Mandel-RnFdelzu machen.

^>Imb Mandel/ laß klein stossen/thue geribene Semmel darzu /und zwey
^ Ayrdotter/und ein frischen Butter/und rührs gar wohl ab/ zuckers/
bachs in Schmaltz/ und mach ein Weixel/Suppen darüber.

136. Semmel Rnpdel.
<VEib Ayrene Bretzen oder Kipssel so vil du wilst/ schlag 6. oder 7>Ayr
^^daran/iührs wol durch einander/breneinwenig heiß Schmaltz daran/so
werden sie sein rogl/bachs in Schmaltz/ man muß ftin kühl herauß dachen /
mach em süß Süppel darüber/ so seyn sie recht.

l)7. SpeckHnodel zu machen.
^?Imb Speck/ schneid in klein gewürfflet/ darnach laß ihn ein wenig

* zergehen/ weich Semmel in ein Milch/ so als wie sonst zu andern
Knödeln/ nimb darnach den zergangenen Speck und Semmel/grünes
Krautl / auch ein wenig Grieß / Saltz / wachs / nimb ein oder zwep Ayr /
schlags darunter.

138. Gefüllte Weixel-Semmel z« machen.
H?Imb ein oder zwey Semmel/so vil du auffein Tisch geben wilst/schneid

*dle Rinden daroon/hol dieSemmelauß/ laß ein wenig in emheissen
Schmaltz anlauften/darnach nimb die Weixel/von dendürren/setz sie zu/
wanns schier gesotten seynd / so nimb den halben Theiloon den gesottenen
Weixlen/röst sie wohl im Schmaltz/wann sie schiergeröst seynd/alsdann
nimb ein wenig geribene Semmel auch darzu/wann dugernwilst/ zuckers
wohl/und sträh Zimmetstup darauff/ alsdann indieangelosteneSemmel
gefüllt/ wie man die Semmel herauß holt/ alsdann muß man ein Blatl
wider darauffseßen / leg alsdann die Semmelauffein Schüssel / und nimb
die übrigen Weixel/ schlags durch/ und gieß über die Semmel/ laß ein
Stücke! Kuchel Zucker darin versieben / und wann mans schier will an»
richten/ so strah Zimmetstup daraufi.

i Z9. Wurst in der Fasten.
5s>Imb Aepffel/schwings im Mehl und bachs/stoß darnach in einem M6r-
^ ^ str/ thueWeinberl-Latwergen daran/ und mach emTaig mit Mllch
undMehlan/wiezu dengewollnenKüchlein/welgerswie Plätz/ nimb die
Füll/thue Zimmet und Imber daran/und bachs in Schmaltz.

142. Nälberne Wurst zu machen.
^s)Imb Ayr und Milchram durcheinander/ eines so vil als das andere /
^ ^klopffalles wohl durcheinander / gewürtz mit Pfeffer / Imber / Muscat«
blühe/Saffran/auch grünes Kräutl' was dir beliebt/ nimb ein halbes oder
gantz Kaloernes Brüstl/das wol weich gesotten ist/ hacks klein/ thue es auch
darunter/ nnnb den Magen von Ka!b/ ein oderzween/füU die Füll darein /
nahe es zu/überbrenns andiestätt/ nimb darnach das Wampel/ und mach

Fleckl
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Fleckl darauß/ oder sonst andere Fleck/ so schneid eines zu vier Stücke!/ und
legs zum Flecken/wann du sie anrichst/ oder mach ein Ayr»Süppel dar»
über/wie über die Brüßl.

141. Schwemene Rondel zu machen.
H>Imb frisch schweines Fleisch/ frischen Speck/ hacks alles durcheinander/
^ * als wann du Bratwurst machen wollest / aber kleiner / wachs darnach
mit Semmel und Ayr/ auch Kräutl/ als wie die Mlberne Knödel.

142. kricracla zu machen.
H>Imb allerley grüne Kräutcl/ Svenat/Salve/Schnitlauch/jungen grü-
^ ^ nen Zwiftel/Frauen-Blätter / wasch alles auß / hacks Nein untereinan¬
der/schlag elUche Ayr darein/ auch z. oder 4. Löffel voll MundeMehl/2.
Löffel voll Milchram/ allerley Gewürtz/ Roßmarin/ Pfeffer/ Nagerl/ Mu«
scatblühe/ und Sardellen/ oder ein Plckelharing klein geschnitten/ und wohl
durcheinander gerührt/ schütt alles in ein heisses Schmaltz in ein weite
Pfannen/setz es auffein Glütl/oben auch ein wenigGIut/so wird es fertig.

14z. iLin gures A^r-Pfänezel.
^s>Imb Semmel/schneld gewürfflete Brocket darauß/rösts im Schmaltz,
^ ^nimb darnach ein gute Milch und Ayr/zuckers/ schlags wohl durch ein¬
ander ab / gieß m das Pfännl zu den gerösten Bröckeln/ laß kühl auffemem
Heisien Aschen langsamv außbachen < mach oben auft ein wenig Glütl/ gibs
auffdieTaffelalseinPsantzl.

144. Reiß Rnsdel.
^sZImb gesottenen Reiß und gesto/jene Mandel durcheinander/zuckers/
^ und schlag Ayrdotter daran/mach Knödel darauß/und bach es im
Schmaltz.

1^5. MandelHnadel.
OAßdie Mandel klein stoßen/thue ein genbene Semmel darzu/ uyd 2.
^Ayrdotter/sambt etwas frischen Butter / rührs wohl untereinander/zu-
ckers/ bachs im Schmaltz/ mach ein süß Süppe! darüber.

146. Knödel von Jungen-oder Hüner-Fleifch.
<V>Imb das Breite von gesottenen Hüner- oder jungen Fleisch / hernaH
^ ^nimb Semmelschmollen/so vil als deß Fleisches ist/ hacks klein/ schlag 2.
Ayr daran/ gewürtz es mit Muscatdlühe und Psesser/mach Knödl darauß/
sieds in einer Arbessuppen/ leg Butter daran/ und laß sieden.

147. AufsgangeneSemmel.
H>Imb ein gutes Mehl/z. Löffel voll Gerben/H. Ayr/ 4> Löffel voll Milch/
^ ^und ein wenig Schmaltz / mach einen Taig nicht zu dick/ arbeit ihn wohl
ab/wann der Taig wohl auffgangen/gieß ein wenig Milch in die Dorten»
Psann/schneid den Taig fein rund wie ein Semmel/ leg ihn in dieDor-

d 3 ten
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ten-Pfannen/ schier oben und unten ein Glut / doch nicht zu vil/ nach einer
Viertelstund schaue erst darzu / bachs sein braunlecht.

148. Zupffre Knsdel.
^s>Imb ;.Stritzel frischen Butter/ wie mans umb ein Kreutzer kausst/
-» ^rührs wohl ab/alsdann zupft dieS^moUen von neu< gebachener Sem^
mel so vi'/ biß der Taig wohl dickwird/machs zu ^öndeln/legs in eine kräff<
tlge/ wohl« gewürtzie Suppen/und laß sieden/biß genug seyn.

149. Auffgeloffene Gerbcn-Nudel.
<>Imb schönes Mehl/ gute Milch/ lin guten Löffel voll Gerben/ 2. gantze
-«''"Ayr und ein Dotter/auch eines Ay groß S^maltz/ laß untereinander
warm werden/ rührs unter das Mehl / mach ein Taig der sich würcken last /
darauß mach grosse Nudel auffein Bredt/ lai; wol auffgehen/ hernach nimb
cm grosse Rein/ gieß ein halb MaaßMtlch darein/ auch ein Löffel voll
Schmaltz oder Butter /laß unteremander sieden / leg die auftgangene Nu¬
del darein/obenund unten gleiche Glut/ so geht die Milch m d»e Nudel/ gib
acht/daß sie sich nit verbrennen/ sondern nur t'raun werden Kurtzvorhero
ehe du es anrlchts/ schütt i. oder-. Löffel vott Milch rt<m darüber her.

150. Mllchram?Srrudel.
H>Imb frischen Butter / laß chn ergehen/ rühr ». Ayrdotter / und ein
^ ^Löffel vollMllchram darein/ schütts ins Mehl / rührs wohl ad / würcks
und walchs auß / nach dilem streich Butter über den außgewalchtcn Taig/
über den Butter aber wohl dick Mllchram/ legs zusammen / wie ein Stru¬
del/legs in ein Rain mit guter Milch/ setz oben und unten ein Glut/ daß
wohl braun werden.

151. WeixebKttFoel.
^>Iede dürre Weixel /biß sie weich werden / styhe die Suppendarvon /
^^löß die Kern auß /hack die Weirel Nein/ nimb ein guten Löffel voll qew
bcne Semmel darunter / dise must du aber vorhero in Schmaltz oder But»
ter lassen anlauffen/schlag ein Ay daran / nimb Zuckerund Zimmet / rnhrs
untereinander/daß ein lestesTaigel werde/ mach kleine Knöoel/ bestrüh es
ein wenig mit Mehl/ und bachs.geschwind in helssen Schmaltz/ sonst zer¬
gehen sie/ leg die Knödel in ein Schüssel/ darauf man isset / nimb d»e abge»
syhene Weixel-Suppen/zuckers / und thue Z.mmetdarunter, brenns ein
wenig mit Mehl ein/ daß Wohlgeschmack werd/ gieß die Suppen auffdie
Kiödel / und laß auff emer Glut ein wenig sieden / doch must du nicht zu vil
Suppen daran thun.

152. Weixel-Würstel.
HssAch den Taig an / und verfahre wie bey den Weixel-Knödeln/ nur daß
"' den Taig in Würstel oder Stritzel schneidest/ und bachs im Schmaltz.

«lZ. AepffelF
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15;. Aepssel-Rnodel oderSrrlyel.

<zVAchs eben/als wie von den Weixlen gemeldt/aUeindle Aepffel must du
^"ein wenig im Schmaltz rösten/ wann du es dachen thust/ bestraf wohl
mit Mehl, damit sie nicht zerfallen/ M trucken / oder mach ^
darüber von Wein/ wie auch Zucker und Znnmet/ und gleß darüber.

154. ^chrett-Nnodel.

hacks klein/ nimb auch schönes Mehl darzu /misch alles durchemander.
würtz es mit Muscatblüye/ Imber und Pfeffer/ mach kleine runde Knödel /
sieds in einer Petersil-Suppen/ und gibs.

155. Schlick-Nräpffel. . . c> -
^ssAnnehm2.gantze Ayr,schlags inein Mund-Mehl/mach em Man/
"^alg ihn dun auß / fülle darein allerhand Krautel/ was du wG / oder
gehackte Mlberne Brüß und March / oder gehackte Lungel/welches aber
vorhero im Butter muß gersst werden/ mmb Welnberl darzu nach Be,
lieben. ^ ^.. ^ .<>^

165. Schlic?--Rrzpsselv0ttRrebst«.
«sssAn nehm 40. oder so. Krebsen/ wasch sauber auß/thu es m em Hafen/
"lgieß siedenes Wasser darüber»decks ^u / und laß em halbe Swnd ste.
hen/ alsdann thue das Wasser darvon / schalle
auß/nimb dle Schmollen von einerSemmel/we,chsmsusse M,«ch/em wtt
nig grünen Petersil/ hack alles klein untereinander/ mmb «^
schen Buttes laß ihn in einer Rain zergehen / schütt das Gehackte da« n
hernach nimb 2. Ayr und schönes Mehl / mach em Tmgl / wKs dun auß /
süll d as Gehackte darein / gewürtz es mit Pfester /.Muscatbluhe und Saltz /
mach Schlick.Kräpssel / übersieds gar ein wenig m, Wasser / lege auN em
Süb / daß sie wol absincken / hernach legs in em Schussel/ «Mb das Beste
von den KrebsschaUen/zerstoß es/ und trelbsmtt guter Mllch durch em
SübauffdieSchllckKräpffel/ leg2.StritzelButterdaran/laß auffoer
Glut wohl einsieden/ daß ein wenig Suppen bleibe.

157. 2hr-Rraur. «, ,. 5
^>Imb wenig Schmaltz in ein seichte Pfannen/ nur daß es den Boden ve.
^ ^ netzt/schlag etliche Ayr ab / darnach du ml machen rollst / salß und pses-
fers / schütt ein wenig von den abgeschlagenenAyrn m d>e Psann' aUwo
das Schmaltz ist heiß worden / breite es über dre ganhe Pfannen ayß / ^
eNnes dünnes Blatl / und schön rößlet auffbeeden Setten wcck oer.
fchrealso mit den Ayrn/ biß alles außgossen rst/ und<zeba^en/ d^
schneio langeZeltl darauß wie etnKraut/thus m «n^chussel/gleße,n wemg
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Wein und Wasser darauff/ leg etwas frischen Butter daran/ zuckers/ und
strah Weinberl darauff/ laß ein Weil sieden.
' is8. Grieß-Schoberl.
^>Imb ein frischen Speck / hack ihn k!em/ nimb darzu schönen Grieß/H.
^^Ayr und guten Milchram/ rührs durcheinander ab/ bachs/gibstruck,
ner/oder meiner Suppen. ^. ^. ^.

159. Speck-Nocken.
<s>Imb frischen oder gesaltzenen Speck/ hack in klein/ und thue ihn in einer
^ Schüsselabreiben/nimbdarzu-.oderz.Ayrdotter/ und emgantzes
Ay/ rührs auch darein/machmit Mehl einen Taig an/wie zu Nocken gehö¬
rig/saltz und schneids mein siedend undgesaltzenesWasser/ wanns über-
brent/ legs in ein Schüssel/bestrahes mit geribener Semmel / oben und un¬
ten/ brens mit Butter oder Schmaltz ab.

16Q. Pfanne N-Ruchen.
1>ImbAyr/ so vil du machen wilst / saltz sie/ thue auch PeteM Zwiste l /
^ nach dememBeliebcn darzu/schlags wohl ab/thue Aschen Butter m un
Pfannen/laß wohl heiß werden/biß sie beginnt braun zu werden. Willi du
den Kuchen besser machen/sokanstou das Klare von Ayrn halben Theil
darvon thun / und an statt dessen ein Lössel voll MNchram nehmen / schütt
die abgeschlagene Ayroamn/ mach ew hurtiges Feuet darunter/ und
laß dachen. ' ^ ^

161. Ein anderer m»r Speck.
^Rat klein geschnittenen Speck in Butter und ein wenig Nasser/ wann
^das Wasser gantz außgetrucknet ist / und der Speck röchlich scheinet / so
gieß die obbesagte Ayr darüber und laß schön anlachen.

162. Nock ein andere mit Schuncken oder Hörmg.
QAß Butter in der Pfannen braun werden/schlagAyrwohl ab/und schüts
^ darein/ wann sie beginnen hartlich zu werden/ so leg klein geschnittene
Stückl von Schuncken darein/ oder Haring/ und laß also dachen.

ton allerhand warmen Opeisen.
l 6z. Die jun ge Schaaf-Mägerl zu machen.

^Ie Schaas-Mägerl müssen geputzt seyn / darnach gesotten / daß sie nit
Mch seyn/ darnach soll man

auch frischen Speck klein hacken / darunter 2 Handvoll genbene Semmel
nehmen/darnach man vl! Mägerl füllt/auffein gelösten Zwiffel und Perter-
sil/darnach 2. oder;. Ayr daran geschlagen/ ein obere Milch / auch Pseffer
darzu thu»/daß eine feine dicke Füll wird/ und die Mägerl e.n jedes an
E»plßl stecken/braten/und mit zerlassenen Speck oder Butter begossen.

164. Ba-
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i6c». Bachene Hünerund Cauben.

WAnn die Hüner und Tauben zerglidlet seyn/ soll man die Beinlein wol
"zerktopffen/und über Nacht inzimblichgesaltzenen Wasser legen/ dar¬
nach mit guten Essig besprengen/und wider ein Weilligen lassen/darnach
imMehlumbkehren/undimSchmaltz dachen/ und ein schön grün Peters
fil in ein heiß Schmaltz werffen/und gleich wieder herauß thun / und dar«
aufflegen/ er bleibt schön grün.

16s. Ein andere Manier.
VAßgantz kleine Hünel einen Sud in einer Rtndsuppenthun/zerschneids
" in Stücke! / waltz in Ayrn / oder in einem darzu tauglichen Taigl / und
bachs im Schmaltz/ auft dise Weiß kanst ou auch die Frosch dachen.

166. Hünlein oderiunges Fleisch inAgras-Berl zu kochen.
eÄt^Ann das «Hünlein sauber geputzt/ und zerglidert ist/ soll mans mit heiss
^"sen Wasser überbrennen/ und in ein Rain legen/ ein Semmelschnit-
ten fein gewürfflet schneiden / und ein wenig im Schmaltz rösten / Muscat-
blühe/ zerstossenen Pfeffer / und ein gute Handvoll Agresberl / oder unzei¬
tige Weinber darzu thun / ein gute Rindsuppen daran giessen / und an die
statt sieden lassen/ wann mans will anrichten /Butterdarzu legen. Mit
grünen Albes kocht mans auch also.

167. H>ü»Uein meiner schwaryen Suppen.
5WAn soll das Blut von einem Hünlein/ oder von mehren / in Wein oder
"CM aufffangen/das Hünlein zerglidern/und in heissen Schmaltz ah«
brannen / darnach in ein Häferlthun / und ein saubern Apffel klein hacken/
im Schmaltz rösten / mid ein wenig geribene Semmel darzu > daran giessen
Wasser/ Wein/ Essg/auch das Blut/ und sieden lassen/ darnach darzu
<hun Pfeffer/ Zuck«r/ Zlmmet und Nagerlstup.

168. Ein gmes Essen von Gebern.
<^>An soll Hüner- Kälberne- oder Lämmerne Leber klein hacken / sanibt
^^zimblich vil Capaun- oder anderer Faiften /und einer geweickten Sem,
melschmollen in obere Milch/ und2.Ayrdotler daran geschlagen/ darzu
nehmen Majoran/Petersil/ Muscatnuß/ Psesser/ und ein süssen Milchram /
ein Butter in einem PastetemReindl zergehen lassen/den Zeug darein gieß
sen/unten und oben Glut geben/so lauffts auff/und wird gar schön rogl/
man muß im Reindl aust den Tisch geben. Man machts auch also von
einen Ka'Ibernen Nieren.

169. Eine gure Carabanda zu machen.
<^>An soll ein hmders Biegl abbraten/ das Fleisch von den Beinlein abs
^^ lösen / und klein schneiden / an dem langen Beinlein Brüt lassen/ und
auffdie Schüssel legen / ein wenig mit Cssig besprengen / ein frischen Lemoni

gar klein pfeffern/und ein wenig
e Sup-
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Suppen daran giessen/ und Butter daran legen / und zugedeckt/ auffeinem
Glütl lassen heiß werden.

170. Ein gures Lämmernes DsmpfsBrätl.
H>An soll ein hübsches Strützel Lämmernes Fleisch nehmen/ dasselbe auff
^^^ dem Rost abbra'unen/ zuvor mitSaltz besprengen/darnach in ein Ha»
ferl thun/ und darzu 4. Aepffelspältl von einem sauerlechten Apffel/ sie
seyn grün oder dür:/und ein geribene Semmel in Schmaltz rösten/ daran
giessen ein wenig Fleischsuppen/Pfeffer/ Imber und Muscatblühe darzu
thun/seinzugedeckt/auffeinemGlütl stehen und dämpften lassen.

171. Ein Hünlein wie ein HasellHünlein zuzurichten.
MAn soll ein Löffel voll Essig / und em halben Löffel voll Brantwein dem
" ^Hünlein also lebendig in Halß giessen/ aufthencken/und also verzaplen/
und über Nacht hencken lassen / darnach rauften und sengen / und die Fuß,
lein ein wenig brennen/ wann man gern will/mag man Hasel-Hüne/-Füßl
daran binden / und mit Speck oder Gewürtz spicken / darnach braten/ man
mags auch also in ein Pasteten einschlagen/man muß He/M Essig nehmen/
denselben gewürtzen / und es damit beaMn/ und a/so mit Butter und Le-
moni in die Pasteten einschlagen.

« 172. Rindfleisch ansfiLnFUschzu kecken.
H>Imb Von einem Rmo ein gutes Schweiffstuck/ und zertheils gemach /
^^daßmans nicht zerschlägt/nimb Finger lang/ und Finger dick Speck/
und splcks fein wohl/ der Speck muß aber wohl gesaltzen und gewürtztseyn/
und spick das fein nach der Läng hinein/ nimb ein Hasen oder Kessel/ so groß
das Fleisch mag seyn/alsdan laß wol sieden/das allzeit wol zugedeckt bleibt,
wann das Fleisch anfangt waich zu seyn/ wirst darein em Zwiffcl voller
Nagelein gesteckt / und ein Stuck Imber voneinandergebrochen/ und gro¬
ben Pfeffer/sein Kräuter/ als Roßmarin/Kundelkraut/drep Lorbeer-Blät«
ter/ ein halbe Stund zuvor man anrichten will / man muß die Feisten dar-
von jchöpffen / und hinein giessen 1. Seitlvon guten Wein / und ein halb
Seitl guten Eftig/nimbSchwämelundOchsengäm /müssenklein geschnit¬
ten werden / und laß einsieden / daß die Suppen kurtz ist / dann richte das
FKisch sauber an/und reguliers mit dem Schwämmet und Ochsengäm.

137. Spanische Ohlie/nachdem man vil machen rviU.
H^Imb -.Pfund rindernes Bauch-Fleisch/laßsieden/heb die Brüh davon
^ auff, z.Schweinerne-und Hirschen'Ohrwangel die gesäubert / und
halb gesotten/ ein gerauchte Ochsenzungen gar gesotten/ geräuchertes
junges Schweinenes Fleisch halb gesotten/geräuchertes Rindfleisch halb
gesotten/1. halb Pfund gesottene Cerbeladi in runde Scheibel geschnitten/
2. Lämmerne Brußl halb gesotten/ ein halb gemäßen Capauner halb ge¬
sotten/4-Schepsene Schweifte! halb gesotten/ ein halb Pfund Ochsen,

March
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March kleingeschnitten/wittere gelbe Rübel/kleine meiste Rübel/kleine
Scheer-Rübelgeputzt/ ZeUer/ Pastanati/ 3. Hclpel Knoblauch Nein ge¬
schnitten / 2. Hand voll Eisern / gebratene Kosten / schönen Kohl. Nimb
ein saubere Ram / leg eines nach dem andern darein/ zwischen jedwedere
Lag aber lege Ochsen-March und Rüben / nimb ein lind gesaltzene Rind¬
oder Hennen Suppen/seyh sie darüber/gewürtz es lind ab/daß es nicht
versaltzen wird/ deck es sauber zu / laß also wohl durcheinander sieden/ als«
dann richte d«e Spelß auffeine grosseSchüssel an/ daß man alles sehen tan/
oben darauss lege Bratwurst.

147. Rmdfiesch mir grünen RrHmern.
^Ttz Rindfleisch zu mit Wasser / und saltz / laß mürb sieden / thue Lorber/
^^ Better / zwey oder drey Ha'pel Knoblauch / gantzen Imber / Nägerl
und welsse Rüben nicht vil/ein
kleln wenig Salbey und Rosmarin darein/ laß ein Viertelstund damit
sieden/ nimb es vom Feuer/ deck es zu mit einer Hafendeck / damit der Ge¬
schmack nicht darvon gehe/ gib es mit den Kräutern.

175. kricaNirre kleine Hsnel.
5s>Imb kleine junge Hüne!/ putze sie/schneide sie mitten voneinander/
-» ^tlopffe sie mnoem Messer Rucken/ wirffsie in heissen Butter/laß sie ein
wenig braunUchrösten/ seyh den Butter darvon/ gieß ein gute Hennen,
brühe darüber mit ein wenig Wein und frischen Lernoni/gewürtze es / wann
du es nM anrichten/ so nimb gebähte Semmelschnitten/ lege sie auffden
Boden in ein silberne oder blechene Schüssel/ richte die lricHllirteHüner
darüber^an gieß die Brüh darüber/laß es in der Schüssel auff Kohlen sie¬
den/ gewürtz es lind ab/ und gib es.

176 Zerlegre Capauner-Speiß.
^>Imb junge Capauner/brate sie halbenTheil ab/ laß sie kalt werden/
^ Erlege sie zierlich/thue sie in ein Rainl/gieß einwetugWemundFIeisch
brüh darüber/ thu March und Gewürtz darein / laß es sieden / wirft Citro-
nen-Blühe darauff/ und gib es.

,77. iLtn andere.
I)Imb ein Capäunl/quallesie,m Wasser/nimb sie auß dem Wasser/und
^ ''glled sie fein kleln ab/ nimb Spärgel und Brüßl / quell sie m Wasser /
schmidedleBrißl klein/thue auch Krebs übersieden/ undschällesie/ thue
diß alles mit Ochsen March in ein Raindl/ gewürtz es lind ab/gieß ein gute
H nnenbrühe darüber/laß es danm sieden/ wann es ein Weil gesotten / so
seyhe die Suppen davon/brenn die Suppen ein wenig ein/thue ein wenig
frischen Butter darzu/gieß es wieoer drüber m t ein wenig Wein/ laßes
wieder auffsieden/ richt es zierlich an / und glbs.

t 2 178. Ges
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178. GefüllteL-ämmerne Brüstt.

y>Imb Lämmerne Bmstl / so vil du wilst / nimb gequellten Zel/er / mache
^ ^ein Eingerührtes von 3. oder 4, Ayrn mit frischen Butter/March/grü-
ne Kräuter/ eingeweichteSemmelschmollen / hack diß alles durcheinander
mit ein paar frischen Ayrdotter/gewürtzes lind/füll die Brüste! damit/setze
es zu/ und siede es weich/ schütte Uacsroni darüber / die in einer Rindsup¬
pen gequellt seyn/gibs mit geribenen Parmesan« Kaß bestrahet.

179. Feller-Supen über ein Festeren Capauner.
^I'ed sauber geputzten und in B.'atl geschnittenen Zeller in einer guten
^Rindsuppen/rühre guten Milchram daran/ rost Semmelschnittenim
Schmaltzrößlet/und richt den Zeller sambt der Suppen über einen wohl
gesottenen Capauner.

18a. Ein kostliche Rremer-Suppen.
^s>Imb Andivi / Boragi / Gundlreben / Körblkraut / Rückerl / Spckrgel
^ Spanischen Saurampffen / Zigori / Spenat/ dise alle wasche sauber
auß/ und hacks klein/ sieds in einer guten Rindsuppen lwilstduestnn,
cken/ so seyh die Suppen von den Krckutern ab) gieß mit einem Ay oder
Milchram ab/ und nchts über gebähte Semmelschnitten.

,81. l?icca6i von Indianischen ^üne^.
5s>Imbund brate sie halben Theil ab/ laß sie kalt werden/ mach ein Ge«
^ ^ hack darauß mit March / Lemoni Safft / Austrien / ein wenig Wein /
nimb ein wenig geweichte Semmel darunter / gewürtz es lind ab/ laß es sie¬
den / gib es mit ein wenig Butter.

182. Lllquevon jungen Hsnel.
putze sie/ und laß sie

-^gantz/röst sie im Butter/nimb kleine Vögel/Brüß'/Krebs/ quell und
richt ein jedes besonder zu/ mach einGehack von Capauner, und Ochsen«
March/ thue es in ein Silber/ seyhe ein gute Fleischsuppen daraust/ ge¬
würtz es lind/ laß sieden / brenn es ein wenig ein / richt das obgeschribene
alles darüber an/besträhes mitgeschalltenPistatzen/ und belege es mit
Lemoni/gibs.

18z. Spanjau-Würst.
H>Imb ein Spansau/ putze sie sauber/ oder ziehe ihr die Haut ab/ nimb 2.
"* ^ gerauchte Ochsen-Zungen/ 2. Pfund Schweines Fleisch/ 2. Ochsen-
Gaum/ z. schweinene Ohren / sied es alles / und schneid es dün und lung-
lecht/ sonderlich die Ohren/ nimb ein (üervelacli-Wurst/ relb sie darunter /
gewürtz es wohl / und füll es fest m die Spansau-Haut / bind es fest zu mit
einem Spagat und dünnen Bretlein von Schindel / sied es / und gib es lalt
in Schnitten/ laust auch gantze Pistatzi darunter nehmen-

148. Ge-
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184. Gebratene Rälber-Brüßl in Sardellen-Suppen.

0s?Im die Brüßl/ sauberste auß/ sied sie in Wasser/ spick sie mit klein ge-
" ^schnitten Speck/ steck sie an ein holtzern Spiß / binde sie an ein grossen
Spiß/ du lanst Salbey-Blätter darzwischen stecken/ brate sie ab in Sasst /
nimb Krebs die gesäubert seyn/ auch gesotten / spicke die Gchweiffel/
tricMr sie in Butter/wann die Brüßl gebratten/ und du anrichtest/ so
würffdieKrebs-Schweiffel darüber/nimb Sardellen/wasche sie in drey
odervier Wasser/ nimb die Gräten herauß / thue sie in ein Raindl mit
Wein/ Essg / Lemoni-Safft / süssen Butter/ gewürtz es lind ab / laß es sie¬
den/damit die Sardellen zergehen/ streich sie durch ein darin Tuch/ und
laß sie darnach wieder auffsieden / ist zu wenig Butter/ so thue mehr dar-
auff/ gieß es über die Brüßl/ und gibs.

i8s. Gefüllte Birn.
<<>Imb Birn/und hole sie auß / so vil du kanst/ und fülle sie mit gehack«
" tenBirn/ Mandel/ Weinberl/ Zucker/ Zimmet, mach ein Platzlein
von einer Biern oben darauff/steck ein Zwecklein darauff/ daß die Füll nicht
herauß fallt: Mache darnach ein dünnes Taiglein/tuncke die Biern dar¬
ein/ und laß gemach dachen. Gleicher Weiß kan man auch die Aepffel und
Kitten machen.

186. GesiMres Rraur.
nimb ».Handvoll

^Mandel/hacks mit ein wenig Krautblätlein/röstes in Schmaltz/ gilbs/
gewürtz mit Imber/Pfeffer/Muscatblühe/schlag 2. Ayr daran /rührs un¬
tereinander/ und sülls ins Kraut/ decks mit Krautblätlein zu / thue es dar¬
nach in ein Raindel/ gieß warm Wasier daran/ saltz ein wenig/ laß sieden /
brenn ein Schmaltz daran/ laß einbrecklen.

187. Gelbe Rüben von Ritten machen.
5s>Imb Kitten / schälls/ schneids wie gelbe Rüben / thue sie in ein Häferl /
^ ^ und thue Mandel / Weinberl / Rosinen und Zucker daran / brenn ein
Schmaltz darüber/ laß fein dünsten.

,88. Gedämpssre Hünel.
^lmb ein junges Hünel/saltz es wie zum braten/gwürtz mit NagerlPsef-
fer/Salbey/Roßmarin und Majoran/ thu es in ein Häser! / gieß halb

Wein und halb Fleischbrüh daran / auch frischen Butter/ decks zu / setz in
Kohlen/und laß dämpssen / wann es schier fertig und weich ist/ so mmb ein
Lemoni und Agres/thue sie auch daran/so wirds gut und recht.

189. Hüner in Gervüry.
?s>Imb ein Hemie/ zerlege sie in vier Theil/ siede sie in Wasser / hack Zwift
^ ^ fei klein/ gieß Essig dar ^/alsdann gewürtz sie wohl mit Pfeffer/ Saff-
ran und Muscatblühe/ und loche sie gar ab.

e 3 109.
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190. Junge ^>üner in einer Suppen.

^Iede die Hüner ab im Wasser/ nimb ein Hand voll Blatter von Pe-
^-^tersillram/stoß in einem Mörser/darunter thue 6. Ayr, nachdem die
Schüssel groß ist/ solches stoß alles mitPseffer/ Imber/Saffran/ auch
Zucker ad; darnach so trelbs mtt der Hünersuppen durch em Süd/und
lasse die Suppen wohlauffsieden/und rührs siedlg / lege dle Hüner in ein
Schüssel/ und richte die Guppen darüber. Also magst du auch das Kalb«
und Lämmerne-Fleisch machen.

191. Hünel in einer H.emonl--Suppen.
iNUtz die Hünel/ zerhacks w>e offt qemelot/oarnachmmb ein Rindsuppen/
i^gieß daran/und ein guten Theil Wein/aber überbrens zuoor,gleich daß
sie verfeimbt haben/auch daß sie fein sauerlet seyn von Wein/al^ dann nimb
l.oder2.Lemoni/ schneids feinblätlet/ legsauch darzu / gewürtz es mit
Pfeffer/ Imber/ Muscatblühe/ gilbs/ laß also sieden / biß sie genug haben /
brenns auch ein/wann du es anrichst / so leg die Ltmoni-Bläti daran.

192. Gejcherbl über ein junge Gany.
^Iede die Flügel / Füß und Magen m Wa/ser und Eisig / schneid Mu-
^-^scatblühe daran/gilbs und Pfeffers; nimb darnach das Leberlein / ein
Apffel und ein Zwiffel/ hacks klein/ nimb ein wenig zeribene Semmel / rösts
im Schwach / thue es daran / auch ein Ay i Pfeffers und fnlls in Kragen/
nähe ihn oben zu/ und laß ihn mit sieden.

19z. Ralbs-Lebern zu kochen.
<<>Imb ein Kalbs Leber/schneids würfflicht rösts im Schmaltz / mach ein
^ ^Brühe darüber mit Nägerlein/ Pfeffer/ein wenig Lebkuchen.

194. GeMreLeber.
ys)Imb ein Kalbs-Leber/ hacks / nimb abgezogene Mandel/ schneids läng,
^ ^ licht / mmb Rosinen und Weinberl/ thus daran / thue ftiichen Butter
darein/ gieß ein-Ram daran/ Pfeffer/Imber/Saffran / und Saltz / legs in
ein Netz/ thue Schmaltz in die Bratpfannen / und legs barem / laß in einem
Veseleln bachen.

19s. Gedämpfsie H.eber.
^s>Imb ein Kälberne Leber/ schneids zu Stucken Ayrgroß / saltz / gewürtz
^ ^ mit Nägerl und Pfeffer/ stecks an Spiß / brats doch nicht gar ad / dar-
aufflegs in ein Schüssel/ nimbZwiftel oder Knoblauch/hacks/ lösts im
Schmaltz/ thue das Schmaltz von Zwiffeln wieder weg / nimb Pfeffer, Ei¬
sig / frijchen Butter / Lemoni / thue es alles an die Lebern m die Schüssel /
decks zu/laß auff der Kohlen dampffen.

196. NälberneH.eber«Braren.
I>Imb die Lebern / schneid sie zu Stucken / wie die Wälschen Nuß/ spickS
^ ^n.t Speck / und legs in ein Netzlem / stecks an Spitj und brats / mach

em
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ein Brühlein darübermitFleischbrüh/ ein wenig Nägelein/ Imber und
Pfeffer/ und brenn ein Mehl daran.

197. Maurachen zu machen.
os>Imbeinkungel/ thuSüberbrennen/ und hacks gar klein / nimb es als>
'»^ dann auffein Schüssel/schlag 1. oder». Ayr daran/ thus gar wohl
stupsten mit Pfefferblühe und Imberstup/ auch mitLinw und Muscatstup/
rührs durcheinander ab/ und mach einTaigl an von Ayrn/ walgs gar
dünn auß/ darnach nimb ein Holtz von einem Weinzapffen / und schlag ein
wenig von dem Taig darumb/ weiters so schlag die Lunge! daran/ lasse aber
den Stingel weiß/ und thue es dachen / mit sambt dem Höltzel/Halt die
Maurachen mit einem Löste! zusammen/ damit nicht ml daroon falle/thue
über ein Weil das Zäpffel herauß/ damit es auch inwendig außbache/ glbs
auff den Tisch.

198. ^üner-Raviol.
<?s>Imb die Leberlein / hacks/ nimb schönen Petersil/Mangolt / hacks und
^ ^ rösts im Schmaltz / auch ein wenig geriben Brod / und ein geribenen
Holländischen Käß /1. oder 2. Äyr / Pfeffer / Imber / thue es unter die ge¬
hackten Leberlein / uimb wenig Wasser / frischen Butter und ein Ay / mach
ein Taiyan, wälgerihn/ undschlag die Füll darein/ sorms den Hansen,
Oehrlein gleich / legs in ein Flelschbrüh/laß sieden / legs in ein Schüssel/
thue frisch Schmaltz / ein gerlbenen Käß/ auch Muscatblühe daran/ein we¬
nig Pfeffer/ laß auff der Kohlen ein wenig sieden.

199- iLitt andere.
H)Imb den Nieren sambt der Faisten von einem Kalb / hacks mit Peter-
-» ^ sil/Mangolt/röst es in Butter/ nimb geriben Brod und Käß/ Zimmet/
Pfeffer / schlags in obbeschribenen Taig / machs wie vorgemeldt. Derglei<
chen tan man machen / von Kalb> oder Hennen Fleisch / aber es muß ein
March dabey seyn.

2QQ. Vonel in Zwiffel einmachen.
^Cchneide Zwiffel/und rost ihn im Schmaltz/rupste dle Vögel/ und
^^rssts auch im Schmaltz / und thus unter die Zwiffel / gieß Wein und
Fleischbrüh daran/ gilbs und gewürtz / so seynd sie recht.

2c> 1. Wildprät gur zu machen.
^Iede das Wildprätim Wasser und Saltz/gieß es darnach wider her-
^""ab/ mach eine Brüh darüber von Lebkuchen/auch Rosin/Mandel/ Zu¬
cker/ ein wenig Muscatblühe/ Pfeffer/ Imber/Nagelein / Wein und Essig /
auch ein wenig von der erst- gesottenen Brüh.

202. Ein gure Speißvon weichen Hirsch-Gewe'ch.
cVtOnweichenHirsch'Geweyhschneidedie Spitzelab / von selbige ziehe
"" die Haut ab/ schneide dün blattet/legs in ein Raindl/ thue Butter

darein
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darein / laß also wohl brecklen / nimb LemonilSafft darzu / wann du wilft /
kanst auch etwas Zimmet undMuscatblühe darzu geben/ ist ein lrafftiae
Speiß.

2oz. Ein Henn oder Capaun zu machen / die kein
Bein habe.

^Tich die Henn oder Capaun ab/putze ihn kühl/ damit die Haut nicht
^ verbrennt werde / darnach nimb den Kröpft beym Köpft herauß / und
die gantze Haut von der Henn oder Capaun aufts fiesslgist von dem Brai-
ten herab ledigen/alswann mans untergreifte/die Flügel/Biegl undStoß/
sollen an der Haut bleiben/ nur das Brätige soll man von den Beinern
herablösen/ alsdann nimb ein feisten Kalbernen Nieren/ sambt der Capau-
ner-Faisten / hacks klein / nimb ein wenig geribene Semmel / schlag Ayr
daran/rührs untereinanderab/saltz/pfeffers/und nlmbMuscatblühedarZ
zu / fülls in die lähre Haut/ uähs subtil zu / hernach thu es in ein säumiges
Hafen / damit es nicht anbrenne/ gieftegute Rindsuppen daran/wanns
gesotten/ legs auffgebähte Semmelschnitten / gi/b o<e Suppen ein wenig ,
und schütts daran.

204. Gefüllte Aepffel.
5s>Imb Aepffel/so nicht gar zu groß/ auch mcht sehr sau« seyn / schneid
^ ^ein Blatt oben herab/hov den Apssel auß/doch daß ein Ranftt herumb
bleibe / darnach mach ein Füll von Weinberln/ Zlbeben / und Mandel / zu¬
ckere ( wilst du/ so kanst du auch lindes Gewürtz darzu nehmen) sülls in die
Aepffel/ leg das Bla'tl wieder über den Apftel/ mach ein kleines Höltzel/
spiß das Blätl damit an/ daß es nicht herab falle/ alsdann nmb ein
Schmaltz in ein Pfann / laß heiß werden/ und leg die Aepffel darein, setze
die Hafendecke mit Glut darauft/so bräunt stchsfeinl so sie nun anheben
braunlecht zu werden/so richts auffein Schüfst!/ mach ein Süppcl dar«
über/also: nimb einWein undWasser/röst ein wenig Mehl darein/zuckers/
thue auch Weinberl / Mandel und Zibeben (wann du wilst/kanst auch lin¬
des Gewürtz darzu nehmen ) darein / gilbs / und richts über die Aepftel /
also kanst auch die Biern machen.

2Qs. Hirschen-Zemmer zumachen.
H>Imb den Zemmeralso gantz im Wasser gesottener/ saltz ihn woh!/ so er
^ ''gesotten ist/ leg ihn auft ein Rost/ laß ihn wohl abtrückern/ ftrüh darauft
Imber/Muscatblühe/und Saltz/mach einsüfte Brühe an denZemmer/
thue in ein Schüssel Wein/Zimmet/ Ledzelten / Zucker und Muscaiblühe/
lali ein wentg stcden / und gibs warm.

206. Schweins'Ropfs.
NsVUtz den Kopffsauber mit warmen Wasser / laß ihn darnach im frischen
^ WAr ligen / biß der wilde Geschmack darvon gehet / sied ihn alsdann

im
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im Essig und rothen Wein / doch daß deß Weins mehr sey als Essig/ thue
auch Muscatblüh / Nager!/ gantzen Pfeffer und Imber darein / daß er ein
guten Geschmack darvon bekomme / laß also alles zusammen sieden/biß daß
er genug hat.

227. Gefüllter Rshl.
e^Ack Speck/ Zwiffelund geweichte Semmel durchoinander/thu Gewürtz
'Vund z. Ayr darzu/ füll den Kohl/ Andivi oder Salat damit.

228. Gefüllte Arrischscken.
D>Imb 4. oder 5. Artischocken/ sied sie weich / alsdann nimb das Rauche
^ ^herauß/ mach ein Füll von einem gesottenen L'apaun-Brait/ und Käl-
ber,Brüßl / nimb darunter Capri / gesottene Krebsen-Schweiffel / und ein
halbenVurting Pistatzi/ auch k/ein gebachene Vögerl/ darzu brauchein
gute Hennen-Suppen/und frischen Lcmoni-Safft/leg die Artischocken in
ein Schüssel/und Ms/ gewürtz sie mit Muscatblühe/Imber und Pfeffer /
leg auch ein Butter daran/decks auch mit einer Schüssel- zu/ und laß ein
gute Viertelstund auss der Glut sieden.

209. Artischockenmir Rrebsin gefüllt.
5s>Imb 4. oder 5 grosse Artischocken/ sied sie weich / löß das Rauche wohl
^ ^auß/ sied 40. der schönsten Krebsen/ löß die Schweiffel auß/hacks klein/
weich ein neu,gebachene Semmel in Wen Milchram/ druck die Sem,
melauß/ und nimb 8. Ayr/ mach gar ein dünnes Eingerührtes/ zerhack
die Semmel gantz klein / thue solche sambt den Krebsenschweiffelnm das
Eingerührte/ du kanst auch Majoran und Bertram darzu nehmen/ sied
kleine Weinberl, und gehackten Citrom ein Vierting / fülls mit diser Füll /
gewürtz es mit Muscatblühe/ Imber/Pfeffer/Zimmet und Zucker/rlchts
in ein Rain oder DortemPfannen / decks wohl zu/ laß dachen / gib es tru-
ckenauffdieTaftel.

2 i a. Speißl für einen Rrancken von Brüßl.
^s>Imb ein paar KälberneBrüßl/ überbrenn sie schön weiß/ nimb das
^' Adrige weg/ schneid sie vlätlet in ein Rainl oder Schüssel / strahe weisse
Semmel-Bröß! daran / schneid frische LemoniiSchällerdarzu / ein wenig
Muscatblühe/ und ein frischen Buter/ laß geschwind auffsieden/ und ein
wenig Rindsuppendarzu/ und qibs.

2ii. Aujs ein andere Manier.
"s>Imb ein paavBrüßl und em Eitert von einem KühkKälbl/ überbrens
^ ^ miteinander /putze beede sauber / schneid von Eiterl das Zähe hinweg /
laß das Eiterl kalt werden in frischen Wasser / daß du es schneiden kanst/als
wie ein Speck zum spicken / also spick das Brüß darmit / hernach brats an
einSplßl/ daß nicht hart wird/jegs ineinReinl/ gieß ein gute Suppen
daran / und ein wenig Muscatblühe/Nägerl/ Zimmet und Zucker / brenns

f mit
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mit Semmelbrößl ein/nicht zu braun / leg ein wenig frischen Butter daran/
Lemoni-Saftt darzu/ laß auffsseden/und gibs warmer.

212. lvürstl für einen Rranclen.
ys>Imb von einem übersottenen Capauner dasWeisie von den Bauch/
^ ^und von einemKalbs^Kopff das überbrennteHirn/hacksklein/nimbein
wenigweistegmbeneSemmelschmollendarzu/ doch nicht so vil/alsdas
Fleisch ist/ ein wenig Muscatblühe / ein wenig kleine Weinberl / «und her¬
nach ein frischen Butter in ein Psamien / und das Gehackte darein / Wag
?. oder 4. Ayrdotter daran <laß ein wenig rosten / daß aber nicht anbrennt /
nimb ein Schüssel/schmiers mit Butter den Boden/ mach Würstel Finger¬
lang/ legs schön wie eil. Stern / gib unten und oben gleiche Glut / laß also
ein kleine Weil dachen. Von diler Füll tan mau auch Schlickkrapffelma¬
chen / und Rindsuppen darauffglessen / unten und oben Glut/ man muß
Zucker und Zimmet darauffstrahen / wann mans g>bt.

2iz. iGn anders.
^An kan auch dergleichen von einerKäibemen Lumpel machen/ halben
^" Theil kumpel gehacket/halben Theil Semmelbrößl und Ayr daran
geschlagen/ und gerost/ und so gemacht/ wie das obige von Capauner,
Brait gemeldt ist.

214. EinFures Speißl, für I^rancke von Ralbs--Hirn.
H>Imb ein Kalbs'Hirn/ das schön gantz ist / überbrenns recht / laß kalt
^ ^ werden / mach mit einem Ay ein Taigl an / waltz darinnen / und dache
es schön gelb / nimb Rindsuppen / brenns ein wenig ein / doch nicht zu t»ck /
thue Muscatblühe / Saffran / ein wenig Wein und Zucker daran / laß sie,
den/ wann du es geben wilft/ so leg das Hirn darein / laß ein wenig auftsie-
den/ und gibs. Man kans auch truckner u»d warmer gedachener geben /
Zucker und Zimmet darauft gestrahet.

21 s. tkin wälsch panädl zu machen.
^>Imb Schmollen von einer Rundsemmel/ laß in einer Rindsuppen sie«
^ ^oen/ wie andere Panädl/ wanns genug gesotten hat / so rührs wohl ab/
daß nicht Knopern gibt/schlag 2. frische Ayr daran/ das dünn wird/schmier
dasRaindlmit frischen Butter auff dem Boden und Seiten ein/ schütt
das Panädl darein/ gib unten und oben gleiche Glut/ daß es sich nicht
anbrent/und gibs.

216. Ein Rochel für einen Krancken/ der Sand und Srein har.
H>Imb wälsche Weinberl/wasch 2. oder 3. mahl/ klaub sie sauber/ daß
^ ^ die Stein darvon komen/ thu es in ein Häferl/gieß außgebrentes Rösl^
Wasser/und ein wenig alten Wein daran/ laß also weich sieden/daß man sie
kan durch ein Süb schlagen/ nimb ein Rainl und ein wenig frischen Butter
darein / rost darinn Semmelbrößl schön braun / schütt die durchgeschlagene

Wein-
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Weinberl mit sambt der Suppen darein/machs so dick/ wie sonsten ein
Köche!/stoß lo.oder «2. Krebs-Augen zu Pulffer/wie Mehl/ und rührs
darunter / ehe du es gibst/ein wenig Veigelwurtzen geschahen/und darein
gerührt / wie auch Muscatblühe.

217. Nn^del und Würstel von dürren BrünnerFZrvespen.
5s>Imb We,xel und Brünner^Zwespen/wasch sauber auß/ setz zu in Was-
^ ^ ser und Wein / wann sie gesotten seynd / so löß die Kern herauß / und
hacks gantz klein/ daß mans nicht kennt/ was es tst/ rost geribene Semmel/
und thus unter das Gehackte/ schlag zwey gantze Ayr daran/nimb Zimmet/
gestossene Nägerl /Muscatblühe und Zucker/ daß genug ist/ geribene Lemo-
nischaller/ mach denTaigsodick/ daß du kanstKnödel darauß machen/
bach die Knödel im Schmaltz nicht zu braun / leg sie in ein Rainl / gieß die
Suppen /in welcher sie gesotten haben/ darauff/ doch nicht zu vil/wann
mans anricht/ so mußinan die Kl'ödel mit eingemachten Hetzepötschen
oder Weinschärling bestecken/ kanst mitgeschnittenenBistatzi besträhen /
es ist ein schöne und gute Speiß.

2 >8. Spenar auffNlderländlsck zu kochen.
iV>Utz die Stengel vom Spenat / wasch ihn sauber auß/ daß er nicht zer-
^druckt werde / leg ihn in ein Helfen / daß er wohl räum hat / überbrenn
ihn nicht zu vili seyhe ihn durch ein Eüb / daß er fem gantz bleibt/ und gantz
trucken ftye/ alsdann nimb Buttere schütt ihn darein/ leg Pfeffer/ Saltz
und Muscatblühe daran/ rühr ihn nicht/ laß ihn also ein Weil sieden / daß
er grün bleibe.

219. Cr<tnabech-V<5gelä 1a <D»n6aie.
MTAnn dir am Donnerstag gebratene Vögel überbleiben/ sonimbs/
"^und legs Freytags und Sambstags in Essig/ Sonntags nimbs her¬
auß/besträhe sie wohl mit Mehl/röste im Butter/ gibs warm besträheter
mit Zucker auff den Tlsch.

220. Ein Fures Most-Vrärl.
^s?Imb ein gutes RindjKisch / paitz mit Kimmel und Eronabethber im
^ ^ Essig/brats/wanns gebraten ist/stbmids in etlicheStückel/ legs in
ein Rain/ strähe geribene Semmel darauff/ leg ein Stückel Butter darzu/
gieß ein ftischen Most darauff/ und ein paar töffel Rindsuppen darzu/
schab einen Kren darein/gewürtz und zuckers/ laß miteinander sieden/ so
ist es fertig. NL. Wers nicht gern gepaitz isset / der nehme ein kungelt
oder weisses Brätl an Spiß gebraten / und dise Suppen/ wie oben darauff
gemacht. Item kanst du zu Lesens«Zeit den Most sieden / so lang biß er
recht dick einsiedet/ denselben behalten/ und das Jahr durch zu solchen
Brätlein brauchen.

f 2 Won
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>on allerhand Mebratmes.
22i. tLm geMlren Capaun zu bearen.

lAn soll den Capaun zum braten einsaltzen / darnach die Leber neh,
' raen/jemehrje besser/gebröcklet schneiden/ und ein kleingehackten

Zwljiel in Capaun - Faiften rosten / auch ein rockenes Brod sein klein
bröcklet geschnitten/ und Roßmarin/ Petersil/ Majoran/Pfeffer darzu
thun/ und alles in Capaun füllen / mit gesottenen Schnecken/ Austern oder
Kosten/auch einen gebratenenKälbernen Nieren klein hacken / gelöstes
Brod darunter mischen/und damit füllen.

222. Gebrarrene Aurhanen.
^Aß den Auerhan ein wenig sieden in einem Kessel, spick ihn / laß ihn allges
^mach braten/ besteck lhn mit Nägerl und Znnmet: Und mach darnach ein
Brüh darüber nach Belieben.

22z. Bin gemeines Hönel braren / daß es fthmeckt wie
ein Rebhun.

^s>I>nb ein Hun /gieß ihr ein Esslg in Halß/ hängs auff/ und laß verzapf
^ ' len/ rupffs / wasch mit Wein auß / gewürtz wohl innen und aussen mit
Pfeffer und Nägeln / setz ein Nacht in Keller / alsdann stecks an und brate
es/treifts mit helssen Schmaltz: darnach mach ein Brühlein darüber von
Malvasier/ und das Blut von einer Hennen / thue es in ein Hafen / rührs
wohl biß erwärmt / und gewürtz mit Imber / Pfeffer/ Nagerl und Zucker.

224. Gcfüllre Lerchen.
H)Imb Speck und Majoran/hacks untereinander/ saltz/ leg die Vögel
^' in ein laues Wasser/ alsdann Ms damit/ und brats.

225. Gämbs-SchleFelbraren.
H)Imb den Gchlegel/Haute lhn sauber/ bleue lhn wohl/daß er mürb wird/
^ ^ saltze ihn/ und splcke ihn wohl/steck chn an / und brat lhn: Und wann er
gebraten ist/so nimb z.oder4.guteAepffel/schneidsklein/rösts imSchmaltz/
nimb ein Vierling Mandel/ schneid sie klein/thue sie darunter/wie auch
Weinberl und Rosinen / gieß süssen Wein daran / gewürtz es nach deiiem
Gefallen; nimb auch ein wenig geriben Brod daran/ gilbs/ und laß es
sieden / gieß darnach solche Brüh über den gebratenen Schlegel.

226. Rebhüner zu braren.
QHRat das Hun / legs in ein Schüssel / decks zu/ nimb Reinval oder Mal-
^^ vasier/oder sonsten ein guten Wein / was du haben kanst/ein wenig
Holder-Essig/ ein sauren Pomerantzen/druck denSafftdarein/man kan
einwenig Rosen^Spick«Wasser darein giessen / so riecht es schön danach /
thue Trisanet daran/ laß miteinander sieden/ gieß über das gebraten Hun.

227. Km
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227. Ein Spänsau zu braren.

MEreit es zu / und saltz es in einer Multern / stecke es an den Spiß / und
^ brich ihm den Rucken / daß es nicht lrumb werde / thus zum Feuer /
schmiers mit Speck / sonst wirds blaMt/ braP geschwind.

228. Meine Vogelem zuzurichten.
<<>Imb Vögelein/ so vil du wilst/ rost sie im Schmaltz/und mach ein Brüh
/ ^ darüber/ nimb i.oder 2. Zwiffel/schneids fein klein gewürfflet/ und rost
sie auch im Schmaltz / gieß Wein daran / und ein wenig Essig / thue Pfeffer
und Saffran daran/nimb die Vögel/thuesteauchdarzu in die Pfannen/
laß sieden/ zuckers auch/ daß bitzelt wird/ und richts in ein Schüssel.

229. Rleine Vsgel in Sassr zu braren.
H>Imb ein Speck/ schneide ihn würfflicht/ laß ihn auß / thue die Gröber«
^ ^darvon/und traiffalsdann die Vogel damit.

2zo. ^>üner mir Mandel geMc.
^>Imb weiche Semmelschmollen in ein gute obere süsse Milch / stoß Man,
^ * delllein/ nimb die Semmel darunter/ etliche Ayrdotter und Rosen-
Wasser / zuckers und saltz es wenig/sül/s alsdann in die Hünel und brats.

2; i. Andere mir Rrebsen und Mandeln.
V^tzdie Hüne! sauber / uutergreiffs/hack Krebsenschweiffel klein / zerstoß
^ Mandeln/und ein wenig geweickte Semmel/rührs untereinander mit
Ayrdotter ab/ Zuckers und gewürtz es/süll die Hünel damit/saltzund brats;
wann du wilst/ kanst auch ein süsses Süppel darüber machen.

232. Gebratener Capaun mir frischen H.emoni gefüllr.
V^h ein guten Capaun/untergreiss ihn wie ein Hünel/ nimb frische 5e,
^moni/schälledas Gelbe davon/schneid den Lemöni klein/ füll ihn in die

Haut / brat ihn sein im Safft / wann er gebraten / mach ein gutes Süppel
darüber.

233. wie man ein feisienCapaun mlt Austern «der
Sardellen füllen soll.

PUtze den Capaun sauber/ nimb das Ingeweid/ sambt Magen und
^Kröpft herauß/ füll Austern / frischen Butter/ Muscatblübe / Nägerl in
den Kropff und Bauch/spähl ihn wol zu/saltz und brat ihn schön braun/thue
in ein Schüssel Lemoni^Safft/Austern und frischen Butter / setz auffein
Glütl/ laß ein Weil sieden/ leg den Capauner darauff / zier ihn mit Lemoni,
Spältl/ du kanst sie auch mit Sardellen also füllen.

234. Rranaber-Vsgel zu füllen.
AUpfffrische Cronabeth^Vögel/ zerreiß sie nicht/ untergreiffs wie die
"" Hünel/stoß Mandel mitRoseu.Wassergroblecht/schlag 2.Ayr dar¬
an /'zuckers und rührs durcheinander / füll die Vögel damit/ brats / mach
ein Süppel von LewolwSasst darüber.

f3 HZs.Wi«
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-------Hs Wie man auß einen Capaun einen Faßhan machen soll.
i^ed Clonabethber instarcken Essig, laß abkühlen / und g,eßesemem
S^endigen Capauner ein/ beml ihn so lang/biß er todt O/ bmd ihm den
^alstm / mW laß ihn über Nacht hemken/ rupfflhn truckener/thue das ^n,
^weid berauß/ wisch ihn mit einem saubern Tuch auß / paltz ihn »n sieden.
denE^ Psesser' Nägerlund Cronabethber/ g.eß dle
BM oder 4. mahl darüber/spick ihn mtt Speck/Mgerl und Zlmmet/steck
wn an em Spitz/und spechl ihn wie ein Faßhan, wann er ei« wenig über-
trückert/ begieß ihn mit seiner eignen Suppen.
""^ zzs.Scknepssen zu brarett. ^ ^. ^ ^.,
oeuplldie Schnepffen trucken / zieh chnen die Haut von Kopff, stoß^hncn
^d^en Schnabel mitten durch den Lelb/sp'ck sie/ und steck sieanSplß/
dak er beym Senckel ein/ und beym Flügeln wiederaußgehe/bratsie/ leg i.
oder" Schnitten gelöste Semmel in die Bratpfannen / damit das Ab«
trovffen der Schnepffendaraufifalle/ oder auch vor denhmdmlThelt die
Schnttten binden/ wilst du, so kanst auch ein SupM, darübermachen mit
Weinberl Safft, und etwas Gewnrß/ m d/eser Suppen laßdasVrod
ein Sud thun/und richt die Schnepffendarauff/gib Lemom darzu.

«7 EinIndianzubraren/daßerschsnvoechundmarbs^e.
c^Ann er altist, und sauw geputzt / wß ihn über Nacht m Saltz^Was-
W s«, aen/ wasch ihn wieder sauber auß / und saltz ,hn /thue wohl Ma-
ioran und Pfeffer darein/ und brate ihn langsamb und schon un Sastt.
^L Man soll in alle Hüner/ Gänß und Capauner lederzelt Majoran

stecken/schmeck^^
<OAchdem das Ingew« id herauß/ splcks mit kleinen Speck/den Red- und
"kZaselhünern must du den Kopfi, und etliche Federn ln Flügeln lassen/
damtt man den Vogel an Federn erkenne/wann duwllst/ kanst die Hasel,
Oünel mit Austern füllen. , <> ^

2zZ. Ein Lämmernen Haasen ;u braren.
/«Ehneid einem Lämpel den Leib mit den vorder« Füssen hmweg/ me
^mans mit einem Haasen zu machen pflegt / splck lhn mlt klemen Speck,
brate ihn/ und mach ein SaroellewSuppendarunter.

2 40. Gebrarene Reh-Sch leget.
<«Vick ihn dick mit kleinen Speck/ brate ihn /und begieß ihn stäts mitheis,
^sen Bntter und Ess'g / du kanst ibn auch mit einer Sardellen«Suppen
aeben/du kanst ihn auch etliche Tag in kalten Essig pmtzen/ sp'cken/bra¬
ten , und ein Suppen von Milchram/ und von der Suppen auß der Brät-
Pfannen darüber machen.

241. In-
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241. Indianische Hüne! zu bra«n.

«XlErbind sie gantz über die Brust / mit breiten Schnitten Speck/ und laß
^ sie so lang braten.

242. Gebratener Faßhatt.
t^Alben Theil gespickt/undhalben Theil mit Speck verbunden/ gebraten/

'V und war gegeben mit den Federn in den Flügel.
24;. 8ruffaclH zu machen aufswällisch.

AAuff ein Lungenbraten/ paitze ihn mit halb Wein und Esiig / Kimme! /
^ Cronabeten und Roßmarin / spicke ihn mit dicken Speck überquer / laß
ihn etliche Sud thun/ hernach steck ihn an ein Spiß/ begieß ihn milder
Paitz/ ehe du ihn gibst / bestrahe ihn mit Lemonischaller.

244. Mandel Kren über gebratene Gänß oder Lungenbraten.
^Chwöll Mandel/und stoß klein/ nimb weniger Kren als Mandel/rührs
^untereinander < thue Zucker darunter / laß sieden/ wann du es wilst an,
richten/ schütts über das Gebratene.

NL. ?u dem Gebratenen ist gebräuchlich/ daß man jederzeit
Salat gebe/ welchen ein jeglicher nach seinem Belieben gemlschr/
oder allein geben kan < be^ vornehmen Örrhen gibt man auch von
allerhand Wälliscken Früchten / i^emoni / Cirroni / Pomeranrzen / so
mir Granar-Aepssel-Kerner regulirr / auch all«Hand Salsen/ wle
jeder will.
-W)OOOOOOOOOOOOOOOGOOOOOAGG(As"

lM allerhand Wrapffen undDachwcrck.
245. Mandel-Rrapffen zu machen.

hAn soll Mandel auffdas kleinest bereiten/ und wohl zuckern/ und von
^ zwey oder dreyAyrn die Clar nehmen/nachdem man vil macht/

mit einem Frischen» oder Zimmet-Waster wol lochen/und unter die Mandel
rühren/ darnach soll man mit den Ayrddottern und schönen Mehl ein Taigl
anmachen/ und zimblich zucker/ und ein Blatl außwalgen/ die Füll dar,
aufflegen/ und mit einem Rüde! sein lange Slrilzel / die eines Fingerlang /
und eines zwerchen Fingers dick seyn / abrädlen / und das Agerädlete
übersich kehren / und an den Oerthern mit Ayrclar sein zusammen dicken /
wie ein Ringel / und in einer Dorten-Pfannen dachen; wanns halb geba»
chen seyn/ einen Ayrdotter mit frischen Wasser und Zucker abschlagen/ und
darmit bestreichen/ und solgends dachen.

246. Andere Mandel-Rrapstenim Schmalrz gebachen.
MAn soll die Mandelauftdas kleinest bereiten/ und umb ». Pfenning
«?" Sem-
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Semmelschmollen im frischen Wasser weichen/ und wider wol außdrucken/
und darunter stossen/und wohl zuckern/darnach z.oder 4-Ayrdotter daran
schlagen / daß es ein seines Taigl wird / ist es zu dün / so tan man ihm mit
einer geflossenen Semmel helffen/darnach soll man Feuerwitzel darauß ma¬
che«/ nicht gar ein Fingers dick/ die müssen unter sich gespitzt seyn in der
Form der kleinen Rüblein / die manGrsätter-Rüblein nennt/darnach in
einem Schmaltz fein kühl dachen/ und wann mans herauß thut / oben dar¬
auf) ein Roßmarin'Wipffel stecken / so stehen sie gar fein / seynd warm gar
gut/ wann mans also warmer auff die Taffel gibt.
247. DenTaigzudenbachenen Aepssel/Weixel und andern Sachen/

daß er gar hoch ausslaussr / zu macken.
<A>An soll nehmen die süsse abgenommene Milch/ dieselbe wol warm lassen
^' werden / und ein wenig Schmaltz darin zergehen lassen / und schönes
Mehl darein rühren / daß es so dick wird / wie ein Koch / darnach soll mans
anst einer Glut wohl abtrocknen / 2. oder 3. Ayr / darnach man vi/ macht /
ir das Heisse Wasser legen / und eines nach dem andern in Taig lchlagen /
und glat abschlagen oder rühren/daß er in derHlcken ist/wie einStrauben-
Taig/ wann man Weixel darauß dachen will/ soll man nur allezeit ein
Weirel nehmen/ da der Stengel halb abgeschnitten ist/ m den Tckgtuncken/
und im Schmaltz dachen / so lauffen sie gar hoch auff; also tan man auch
Acpffel/ Salbey/ Zwespen/ Zibeben/ und was man will dachen. Wann
man dörtteWeixel siedet/ und sein übertrückern läst/ undstecksan kleine
Svißl/ und bachts auß solchen Taig/ so werden sie gar schön und gut;
wann mans anricht / muß man die Spißl darauß nehmen oderziehen / will
man gern/ so macht man ein gutes zuckertes WeiMSüppel darüber.

248. Die runden Brand,Rüchcl zu machen
HNAn soll in ein frisch Wasser eines halben Ay groß Schmaltz legen / und
"^ darinnen sieden lassen / darnach ein schönes Mehl darein rühren / so vil
daß nur das Mehl naß seye / darnach soll mans auff heissen Aschen wol ab,
trückern/ daß er gar trucken wird / alsdann soll man Ayr in ein heiß Wasser
legen/ und eines nach dem andern daran schlagen/ und wohl abrühren/oder
in einem Mörser stossen/ biß der Taig so dick wird/ als ein Koch/alsdann
soll man ihn anst ein schmaltzigesDälier thun/ und mit einem Löste! fein
runde Brsckl ins Schmaltz ziehen / das Schmaltz muß nicht gar heiß seyn /
und also sein kühl dachen/ stäts riglen / und mit einem Löffel darauffgiessen/
so lauffen sie schön auff/und werden gar rogl.

249. Spriy>Rrapfsin zu machen.
^>An soll den Taig machen/wie zu den Brand^Küchlein/ allein anstatt
""^ deß Wassers soll man Mllch nehmen /und wann derTaig semzäch
abgestoßen ist/ soll man m oie Spritzen zerlassenes Schmaltz Men/und

den
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den Taig darein thun / und also in die Psann drucken in das Schmaltz /
nicht dick übereinander / nur zweyfach / das Schmaltz muß ein wenig war«
mer seyn / als zu den Küchlen / doch auch nicht gar heiß.

25c». Spriy-Rrapffen von Mandel».
<UAn soll Mandel auff das kleinest bereiten mit frischen Wasser und Zu«
*l" Her/darnach darunternehmen ein schönes gefaßtes MundMehl/
und mit Ayrclar von neu- gelegten Ayrn ein Taigl anmachen / so dick / daß
in der Spritzen bleiben/darnachein Schmaltz übersetzen/ daß aber nicht gar
heiß wird / und wie andere Spritz-Krapffen durch die Spritzen hinein dru¬
cken / und dachen / sie müssen nicht braun werden / je weisser sie seyn / je best
ser / wanns noch heiß seyn / soll mans zuckern.

2s l. 3uckee'Srräubl zu machen.
«WAn soll schönes Mehl nehmen / und fast den dritten Theil Iucker / dar,
*^nach Ayrclar/ und 2. Löffel voll frisch Wasser/ und ein Löffel voll Wein
nehmen/alles wohl zerklovffen/ und darmit ein dünnes Sträubl.Taigl
anmachen / und gar wohl abrühren/ und das Schmaltz in der Pfann lassen
heißwerden/aber nicht garzu heiß/und den Taig durch ein enges Träch-
terleindarein ziehen / und bachen / nicht braun/ und wann mans herauß
thut/ soll mans geschwind über ein kleines Prügerl wickle» / wie die Holli-
pen/undlMtdenPrügerl auffdie Schüssel legen/darum mans anrichten
will/und erst auff der Schüssel das Prüger! außziehen/ sie lassen sich nim¬
mer umbiegen / zerbrechen unter den Händen.

2 52 Die Wasten-Rrapffen mir Mandeln zu machen.
VssAnsoll nehmen ein halb Pfund ttein bereite Mandel/4. Ayrdotter/
"^ und ein gantzAy/mit dem soll man die Mandel wohl abtreiben/ und
wohl zuckern / darnach soll man nehmen ein gutes Stückl süssen Ram / und
ein gutes Stuck Butter darin« zergehen lassen/und an die Ayr und Man«
del giesi.n/und wohl abtreiben/ darnach schönes Semmel-Mehl darein
rühren/ daß so dick wird / wie ein StraubewTaig / alsdann das darzu ge¬
hörige Eysen wohl lassen warm werden / und mit Butter schmieren/ und
den Taig mit einem Schöpff-Löffel darauff giessen / und ob einer Glut
herab dachen/ und wannmans von Eysen thut/ geschwind über ein Wal¬
ger wickle»/ daß sie krumb werden/ wie ein Holllpen.

Hsz. Sack-Kuchenzu machen.
HAAn soll nehmen 8. Ayr/ und ein gutesüsse Milch/ und wohl abrüh-
"^ ren/und mit schönen Mehl ein Taig anmachen/ wie ein Strauben-
Tuig / denselben in ein leines Säckel giessen / nicht voll / und zu binden/ und
in ein siedendes Wasser legen/ und sieden lassen/ biß fest wird / darnach her,
auß thun/und langeSchnittel darauß schneiden/zweyFinger breit/und kühl
im Schmaltz dachen/ die Psann Ms rüglen/ und mit einem Löffel das
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Schmaltz darauffgieffen/ so gehen sie schön hoch auff/ und werden gar schön
hoch. 254. Ram-Arapffen zu machen.
^>An soll nehmen ungefehr ein halbes Seitl obern süssenRam von dem
^" allerbesten MeinPsann/und also siedig darein kochen gar ein schö¬
nes Mehl/daß so dick wird wie ein Koch/und soll mau ihn auff derGlut wol
abtrückern/zuoor aber 4. Ayrin ein warmesWaffer legen/das so warm «st/
daß man dieHand mit darinnen halten kan/und sie ein wenig lassen anlauft
fen/ da /oll man eines nach dem andern in Taig schlagen/und wohl rühren/
darnach den Taig auffein schmaltziges Daller thun/ und feinStritzlin em
nicht heisses Schmaltz einziehen/ist der Taig zu lind/ so sahrens voneinan¬
der/ und kau mans rund einziehen.

255. Die drey Psannen-Krapfsen.
<KZAn soll in Kühewarmer Milch ein Bröckel Schmaltz zergehen/ und
"* wohl warm lassen werden/ und mit s.Avr / die zuvor in warm Wasser
gelegen/und schönes Mehl/ein Taig anmachen/ ein wenig dicker als ein
Strauben'Taig / man muß nur ein An nach dem andern darein schlagen;
darnach soll man ein wenig Schmaltz m em Pfann neh«nen / und zergehen
lassen/und den Taig darem schütten/und auff ein kleinen Glütel- trückern
lassen / biß er sich schneiden läst / darnach soll man ihn auff ein schmutziges
Daller legen/ und langlechte Stritzel darauß schneiden/ nur ein wenig/ und
sein kühl lm Schmaltz dachen.

256. tLin Essen/so man den faulen Hansen nenner.
^ssAn soll nehmen umb z. Kreutzer ein schön weissen Semmeln Taig/
"^ und ein halb Maß deß besten Milchram / 4. oder 5. Aprdotter darin«
wohl zerschlagen/ auch zwey Löffel voll frische Biergckrben/alles in den Taig
gießen/ und abrühren / ist er zu dünn / so soll man mehrer Mchi darein
nehmen / und rühren/ und auffeinem warmen Ofen stehen lassen/ und auff-
gehen/alsdann soll man den Taig noch einmahl gar wohl und starckwür«
cken/ daß er vest wird/ und formiren/ wie ein ZuckerHut/ und in den B,ch«
Hfen schiessen / und fein warm / doch gemach lassen dachen / so vil daß man
ihn schneiden kan/alsdann soll man ein scharffes Messer nehmen/und am
Boden herab schneiden eines grossen Fingers dick/ und das andere alles
nacheinander zerschneiden eines Messer-Rucken dick/ allein derKopftmuß
auch so dick seyn/ als das Untere/alsdann solle man ein frischen Butter wol
mit Zucker vermischen/ und die Schnitten zu beyden Seiten zimblichdick
damit bestreichen/ und auffeiuander legen / und wieder in den Bach-Vsen
einschiessen.

257. Die blätteren Volarschen zu machen.
5WAn soll nehmen ein Maßt schönes Semmel<Mehl / das warm ist / und
"l «in gute Biergärben bey einem halben. Seitl / dieselbe warm machen,
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und wohl rühren/daß gar feimig wird/darnach ein guten Milchram neh,
men/ so vil/daß man den Taig in rechter dicken / wie ein Krapffen-Taigan¬
machen tan / den Milchram warm machen / und unter die Gerben giessen /
wohl rühren / und damit den Taig anmachen / zuckern /und 2. Stund auff
den Ofen letzen/ biß daß er auffgehet/doch muß nicht zu heiß auff dem Ofen
seyn; wann ergangen ist/ soll man ihn auff den Tisch thun / und mit den
Handen ein wenig überflössen / darnach allemahl so vil nehmen/ als zwey
Hand groß / und mit einem Walger der Läng nach außtreiben einer
Spannen breit/und eines Messer-Rückens dick/ darnach mit zerlassenen
Butter oder Schmaltz schmieren/ und übereinander wickle« wie zuvor/
aber nicht mehr vestreichen/ daß soll man drey oder viermahl thun/ zum
vierdtenmcchlsoll man ihn mehr dünn außwalgen als eines Daums dick/
und mit Schmaltz vestreichen / und ein wenig rasten lassen / darnach wieder
so dünn außwalgen / als das erste mahl / und wieder übereinander wickle« /
und wieder so dünn außwalgen / und wann mans hat zum andern mahl
außgewalgt/soll mans wider vestreichen/ und zusammenwickle«/ und noch
zweymahl also dünn außwalgen/ und allezeit zusammen wickle«; darnach
soll man ihn ein Spann bre»t/ und zwey Spann lang machen/ also kan
man den gcmtzen Taig verarbeiten / und bey einer Viertelstund ligen lassen/
daß er ein wenig außgehet/ und wann manseinschiest/ mit Schmaltz bee
streichen / sie seyn lang gut / man kans in einer Dorten-Pfannen wärmen/
so werden sie / als wären sie erst gebachen worden.

258. Die guren Baheumschen GoUarschen.
llsssAn soll einen solchen Taig nehmen/ wie oben vermeidet/ und eines
"^ Messer-Rucken dick rund Blätl außwalgen/ ein wenig grösser / als ein
zinnernes DaUer / darnach soll man von guter süssen Milch und Ayrn / ein
gutes Topfte! machen / dasselb auffeinem Tuch und Reiter! gar wohl auffs
streichen / das gartrucken wird/ dasTspffel soll man darnach mit einem
guten dicken Rmn/ und zerlassenen Butter anmachen/ in der Dicken als ein
Koch/daß es sich auffftreichen läft/ und also diß Töpffel auff die außge-
walgene Blätl streichen/nochso dick als der Taig ist/ man muß gar nit an
die Oerther hinauß streichen/ sondern man muß ein Finger breit lähr lassen/
zweytack übereinander legen/das am Raufst dicker wird/ damit die Faisten
nicht abrinnen kan; ehe manseinschiest/muß mans aber mit Butterbe-
sireichen/und muß die Füllerstdarauff streichen/ wann das Lädl auff dem
Ofen-Schüssel liegt/ wann mans essen will / soll mans wärmen.

259. Pugatschen-Brod von Kockdolkhy.
ein Mäßl Fenichel/

^ ein Löffel voll Schmaltz/zweyMM Milch / und umb 2. Pfenning Gcw
den / em Vietting Zucker/ ein wenig Saltz / wenig frisches Wasser. Dises
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alles zusammen wacker abgeknödet /und zu einem langen Strißel formiert /
hernachgehen lassen/und dachen/ hernach wann es dachen ist/also warmer
zu Blätl geschnitten/so dünn als mans haben will.

260. A'fr-Küchel dachen.
^s>Imb s. oder 6. Ayr / klopffs / thue sie in ein laues Schmaltz / als wann
^ du ein Eingerührtes wolß machen / rührs so lang biß glat wird / und
wanns schon hart wird/ so rühr ein wenig Semmel-Mehl darein/daß es
sein dick/echt wird: darnach thue es auffeinen höltzernen Häller / mach ein
Schmaltz heiß/ legs ein/ klein und groß/ und bachs.

261. A^lBreyen zu machen.
H>Imb umb 3. KreutzerSemmeliTaig/ und 7. Ayr/thue Butter darein/
-»^ so vilals 2.Ayrgroß/ auch Milchram/ thue alles untereinander/
darnach mach Bretzen darauß/ und trags zum Becken/ so seyn sie gut.

262. Biren-Rrapffen.
^>Ach ein Taig mit Ayr und Milch an/ füll die Bixen voll/ legs iu ein
"'»lebendes Waster/ laß siden / biß es außge/ötten hat/ alsdann njmb
sie auß der Bixen/ schneids zuschnitten/ oder /aß gantz / wie du wilst/
dach sie kühl auß dem Schmaltz/ so seono sie recht/das Saltz vergiß nicht.

26;. Feigen dachen.
^>Imb gantze Feygen/ drucke sie ftm übereinander/ schneid darzu Rinden
^ ^ von einer Semmel/auch Aepffel/ welche rund und breit geschnitten
sepnd/ wie auch Feygen/steckesie zwischen die Feygen an ein höltzern Spiß/
tuncke es in ein Taig/ der von Mehl und Wcin angemachtist/ thue es in ein
heiß Schmaltz/bache es langsamb auß/ schneide es vom Spieß herunter gib
es mlt Zucker.

264. Gebachene Brüßl.
/»Huber die Brüßl/ schneid Platzlein darauß/ und rösts im Schmaltz/
>-^ legs in ein Schüssel/nimb Wem-Esiig/ Fleischbrüh/Pfeffer/Saff-
ran/ Muscatblühe/ laß auffden Kohlen brecklen / rtchts darüber.

265. Gebackene Semmel.
5s>Imb ein weiß Laiblein/ stoß die Rinden überall darvon mit einem Rib-
^^ Eysen/ darffst nicht garauff die Brosamb wegstossen: Harnach jo
schneid sein runde Schnitten darvon / und nimb ein Weinber-tatwergen /
bestreich die Schnitten innen und austen/setz zwey auffeinander/ doch daß
unten und oben nichts sey/ duncks darnach in ein Taiglein/ und bachs.

266. Gerben Rrapfsen zu machen.
<V>Imb vom schönsten Mehl/setz/ daß es warm wird/ alsdann nimb ein
^ ^ sussen Butter/den zerbrößle klein in das Mehl / darnach nimb i. oder 2.
Löffel voll Gerben/oder darnach du vil machen wilst/rührs unter einsliste
Milch/ die muß auch lablet seyn/ mach ein Taig auß dem Mehl / und But¬
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ter daran / nicht zu dünn / darnach nimb Ayr in ein warmes Wasser / schlag
eities nach den andern darein/ nicht alle ganß/ halb Dotter/und halb gantz/
schlag ihn nicht gar starck ab/ er wird sonst zäch/ laßihnauffgehen/dar,
nach leg sie auff ein Vred / bachs kühl herauß/ sie seynd gut und recht.

267. AussgeloffeneHaaseniOchrl.
^s>Imb Schmaltz und Wasser in ein Pfann/ laß sieden/ gieß es in schönes
'"Mehl/ und schlag).Ayr daran/mach einen Taig/und walg ihn dünn
auß / sormir Haasen-Oehrl / und bachs im Schmaltz.

»68. Noch andere.
WAch einen Taig an/ mit etlichen Ayrn/ nimb ein Löffelvoll Milch/ saltz/
"^ mach den Talg nichtzu hart/wälger ihn auss das dünnest/forms dar¬
nach wle Haasen-Oehrlein/man muß den Taig zweyfach zusammen legen/
und mit einem Radlein herumb fahren / lege es ins Schmaltz/bachs/
stra'h Zucker darauff.

269. Hirsch-Hsrner.
^s>Imb6.Ayr/klopstswohl/thue ?. Löffel voll Zucker daran/ mach ein
^ ''guten Taig/ schneid ein Stücklem herab/das wälgere in der Form/ w«
ein Spindel/ und so dünn/ daß es zweysach einem Hirsch-Horn vergleicht /
und bachs im Schmaltz. Und wann du es auffträgst/so setz allzeit zwey und
zwey gegeneinanderauffder Schüssel/ so sichts wie Hirschhörner.

270. Hirsch-Brein zu dachen.
^Iede den wohl starck in einer Milch/ und schütt ihn auffein Daller / laß
^ihn wohl erkalten/ und schneide Schnitz darauß / drucks ins Mehl/ und
bachs im Schmaltz.

27'. Krapssen von Mandel dachen ohne Taig.
I>Imb ein Meeting Mandel / stosse sie klein / thue ein Löffel voll geribe-
^ ^ ne Semmel darein / drey Löffel voll Rosen-Wasser / zwey Löffel voll
Zucker /nimb auch ein wenig Schmaltz darunter / so wird es fein mürb dar,
von; darnach mach ein schönes glates Blat / und fasse die Krapffen nicht
zu voll/ sie lausten sonst auß/ und dache sie nicht zu heiß / und nicht zu kalt.

272. Rrapssen von Rireen dachen.
H)Imb die Kitten / schale und schneide sie/ laß solche darnach im Schmaltz
^ ^ rösten / alsdann hacke sie gar klein /nimb ein Latwergen / auch geriben
Lebkuchen / Zucker und Pfeffer / so seynd sie gut.

273. Rüchel dachen für Rrancke.
^s>ImbeinViertl von einer Hennen/ die gesotten ist/ nur das Fleisch/
^ ^schneid es klein/und nimb Zwespen/ thue die Kern herauß/ schneid sie
auch klem/nimb Semmel,Mehl und Ayrdotter / mach ein Küchleins-Taig /
und bachs.

g3 H74. m<ttt-
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^^H 274. Mandel M dachen,
«nv «estossene Mandel/thueZuckerund RosemWasser darunter/mach
ein Plätz.Taig an/streichs darauff/und oben wieder ems darauff / legs

ins Schmaltz/und bachs. __^. , .
'"^"" ^ 27 s. Regen-Würm zu dachen.

nn^. oder 4. Dotter/ Zucker und Rosen-Wasser / und ein wenigAn-
- -neiß/ mach ein Taigl an von schönen Mehl/ walg ihn auß/emes Messer¬
rücken dick/mmb emKrapffeN'Rädel/ und räd^el ein Str.tzel herab/aber
nickt so dick als ein Regen-Wurm/ dann m dachen werden sieschon dlcker/
leas auffein Däller hin und her/wie ein Fisch oder R^
3iv 'iffels'Knopss/wie du willst/ und legs also gemach m das Schmaltz / sie
dachen sich gar geschwind/ kanst auch Hirschen.Hornerdarvon machen.

^ 276. Salbe^ zu dachen.
«>^mb schönes Mehl/mach einTaigmitkaitenWaster an/ daßer schön
-^Äat wird/ schlag ein Ay daran/ und treib ihm glat ab/ gleßein wemg
sauern Wein daran / nicht vil/ mach ihn darnach mlt Aprclar an / dünn w:e
den Strauben^Taiq oder noch dünner / nimb em wemg Schmaltz in den
Taig/schlag in wacker ab/ nimb darnach schönen Salbey/ der fem groß
undsiisch ist/ziehihndurchdenTaig/Kg MW dasheche SchmM/Peß
das Schmaltz nut einem LöMdarauss / so werden sie noch grosser und bald
dachen/ man muß geschwind damit seyn/und das schmaltz muß helß seyn,
sonst gehen sie nicht auti / vergiß auch das Saltz nicht.
' ' " ^ 277. Srrauben zu dachen.
<0^mbein z.Seitl-Häsen/ halbvoll von schönsten Mehl/setz/daß ftln
-< (warm wird/ brenn e«n Brocken Schmaltz darein/ungefehr ein Vlertlng,
rülu dasMehl wohl untereinader ab / leg ?.Ayr mein warmes Nasser/
sch aa eines nach dem andern darein/ sün« gantze/ und zwey Potter/latz em
Sckmaltz in einer Pfann wohl heiß werden / dunck den Strauben-toffel m
das beiste Schmaltz/füllihn voll deß Taigs an/und laß gemach ln dlePsan/
tehrs bald umb/daß sie nicht zu braun werden/ den Talg must du zuvor nut
Wein anmachen/ ehe du die Ayr darein schlägst/mmb ein halb Seltel guten
Wein/und nicht gar zu vil Wasser/ mach ihn nicht gar dünn an/ damtt er
von Ayrn die rechte Dicke bekombt.

278. KirremSrrauben zu dachen.
<OImb 8. Kitten in ein Häfen/ gieß Rosen-Wasserdaran/ laß gar welch
-< »sieden/ darnach scha'U es/und schneidsblatlet/ tteibs durch em Relter/
nimb ein gute Hand voll Mehl/ und vier Ayrdotter und ein gantzes Ay/20.
aestossene Mandel/ und ein wenig Rosen-Wasser / und ein gute Hand voll
Zucker / nimb ein Schmaltz in einer Pfannen / und bachs wie tue Mandel,
Strauben/nimb auch so vil Butter darzu/wje zu den Mandel-Strauben.27s. was.
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279. WasseroStrauben.

^>Imb s. Ayr/schlag sie wohl ab/nimb Milch darunter/ mach ein schönen
^ l-iaig an/dicker als ein Strauben-Taig/ hitz ein Wasser in einer Pfann/
wann es sieden thut/ so mach ein Sträube! mit dem Trachter in das Was¬
ser/ wann es genug gesotten hat / so thue das Sträube! auffein Raindl her,
auß/ mach wieder eins/ biß du den Taig gar hast / aber ein jedes Sträubet
absonderlich/bachsalsobey einZlsthen^Feuerherunter/sonst macht mans
auft ein Schüssel/undstrahet Weinberlzwischen / und brennt sie mit einem
helssen Schmaltz ab/setze sie auffein Glütl / daß sein warm bleiben.

280. Gerben-Slrauben.
<V>Imb ein guten Milchram/laß ihn warm werden/ spriteln/ und nimb
^ ^ 4-Ayrdotter/undzweygantze Ayr/dann gieß so vil Ram daran / als
Ayr/eyn/auch zwey Löffel voll gute Gerben/spritels wohl durcheinander
ab/hernach nimb ein gutes Mchl auffein Schüssel/schneid 3.Stritzel fri¬
schen Butttr darein/ so du wilst/ auch ein wenig Mustatblühe / saltz es/und
seyh die angemachten Ayrdotter darunter/ rührs wohl ab/ daß es ein zacher
Taig werde/ doch nicht gar zu dün/ fülle den Taig in einem Sträuben-
Löffel/und bachs.

281 Aepffel-Strauben.
<7s>Imb 2. Ayr/ und wenig Wein/mach ein Taig an/ schneid die Aepffel ge-
^ ^ wnrfflet/ rührs inden Taig/ laß ein Schmaltz heiß werden in einer
Pfannen/gieß die Aepffel und den Taigdarein/bachs und kehrs ellich mah<
umb/nimbs herauß/und richts gezuckerter an.

282. SG-Brodzubachett.
qs>Imb z.Ayr/schlags in ein saubers Peck oder Schüssel/thuedie Vögerl
-* ^ darvon/ sM es ein wenia/zertreib die Ayr/ nimb drey und einen halben
V erting Zucker/zerstoß ihn klein/schütt in unter die Ayr/und treibs gemach
ab/ hernach nimb gutes durchgeschlagenes Semmel-Mehl darzu/ mach
einTaig darauß/in der Dicke wie zu einemBrand<Kuchen/ zach ihn wol ab/
und misch nach Belieben Aneiß darunter / nimb z. Oblat / schlag den Taig
darauff/nimb ein Dorten^ Pfannen/ schmiers ein wenig mit Schmaltz / und
wisch wieder sauber auß/setz auffein Glut/ doch daß es nicht gar zu heiß
werde/ leg das Oblat mit den Taig darein/ besträh es mit Zucker / laß sem
braun bachen/hernach nimbs herauß/ und leg andere darein / so lang du
Taig haft.

28 z. Salbey,Richel / die nicht schmalyig si'ftt.
i^Chlag Ayr auff/ schlaqs wohl ab/ rühr Mehl und ein Löffel voll Mllch,
^ und ein Löffel voll Wasser darein/ daß der Taig dünner sey/ alsem
Strauben-Taig/ saltz und bachs.

284. Milch-
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284. Milchram-Rrapffen zu machen.

^Rstlich nimb Wen Milchram / der nicht gerinnt/ laß ihn sieden/ und
^wann er gleich herüber sied/ so rühr ein gutes Mehl darein/ welches nicht
nachlast / biß es sein fett ist / alsdann trückne den Taig ein wenig auffeinem
Glütl/schlag warme Ayr daran/ biß er in der Dicke wird/wie ein Küchels
Taig leg ihn auffein höltzernes Däller/schneid mit ein Messer hüpsch lange
Stritzel hinab / und bachs im Schmaltz fein lalt.

28 5. Spanisches Brod zu machen.
«HHAnnimbt z. gantzeAyr und 2. Dotter/ein Löffel voll Rosen-Wasser/
"* diß alles bey einerViettelstund gerührt; Item ein ViertingZucker/
ein wenig schönes Mehl/wieder bey einer Viertelstund darunter gerührt/
nimb die Eroenen Mödel/schmiers mit Schmaltz/undgieß den Taig darein
nur halb voll/ bachs gar langsamb / oben auff setz ein Glut / bachs Semwels
färb/so seynd sie fertig.

286. Noch eines mir Mandeln.
l?In Pfund Zucker fein klein geflossen und gesiihet/ ein halb Pfund Man«
^ deln/ immerzu mitRosewWasser klein ge/io/Dn/ alsdann nimb 6. Ayr /
schlags unter dieMandel/rührs wohl ab/hernach thue den Zucker darunter/
und rührsein gute Weil/ dann 3. ViertingMehi auch darunter gerührt/
die Model mit Butter geschmiert / und den Taig darein gegossen / gar lühl
gebachen/ damit sie schon auffgehen.

287. Zibeben zu dachen.
^s>Imb schöne grosse Zibeben/ schwoll sie in einem Wasser / thue die Ker,
^ ^ nel darauß/ und stecke ein geschälten Mandelkern darein/ laß den
Vtingel an denZibeben/ziehs durch eiuStlauben-Taig/bachs imSchmaltz/
und gibs warmer.

288. Gcbachenen pererfil,.
^s>Imb Petersil-Würtzelundkochs /schneids in die Lang auff/ löß den
^ 'Kern herauß/ waltz ihn im Mehl und bachs im Schmaltz.

289. Gebratene Prigel-Rrapfsen von Gerben-^aig.
<s?Imb schönes Mehl / und ein Löffel voll gewässerte Gerben / die dick ist/
^ wie ein Taig/etliche Löffel voll süsse Milch/ laß dieMilch und Gerben
ein wenig warm werden/ rührs unter das Mehl/ wie ein Dampffel, laß wol
auffgehen/ hernach mmb wiederumb Milch/ und ein Viertiug Butter
oder Schmaltz / s. Ayr /von dreyen die Clar hinweg gethan / rührs in die
Milch/ das Schmaltz oder Butter muss du zergehen lassen / nimbsauch
darunter/machdas obgemeldte Dämpffelmitab/ daß es gleichwie Ger-
ben-KrapstenHaig wird/ hernach nimb ein gute Hand voll Wemberl/
wasch sauber auß/ lrückers ab/ ein wenig gestossene Muscatblühe unter den
Taig / streich oben auft etwas Schmaltz / daß er nicht sper wird / laß den

Taig
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Taig wieder gehen/ sodann nimb den Krapffen,Spiß/ schmier ihn wohl ein
mit Schmaltz / leg ihn zum Feuer / daß er wohl heiß wird/ und saime / nimb
den Taig/mach ihn in Händen Finger dickauß / wie ein Stritzel/ ist er zu
lang/ so mach 2. Stritzel / wind den Taig auff den heiffen Bratspiß / schlag
ein geschmiertesPapier darumb/ undbinds mit Spagat zu/daß er nicht
herab falle/brat ihn bey einem guten Feuer ein Viertelstund/biß er braun
werd/ dumuft den Krapffen mit Schmaltz und Butter begieffen/ wann
er aufflaufft/laß den Spagat nach/ daß er Platz habe/ so ist er fertig/M
cker ihn nach deinem Belieben.

290. Gpiß-Rrapffen.
sssImb ein gute süsse obere Milch / zu einem Krapffen brauchest du wohl
^l z.Seitl/nimb-.ganßeAyr/ und 4. Dotter/ein guten Vierting süßen
Butter/ klein geichnutene Nägelein/Muscatblühe/Imber undZucker/
diß alles unter die Milch, mmb schönesMehl/macheinen Taig an/ der
nicht zu dick ist / daß er gleich rinnt, mach den Spiß heiß / schmier ihn / gieß
Visen Taig mit einem Schöpff Löffel darauff/ brat ihn gemach/ den er fallt
gern herunter/ du mustauch ein Brat^ Pfannen untersetzen/den Krapffen
darffft du nicht so lang machen/ als den obigen Auffgewundenen/wann
er nur ein viertel Elen lang ist/ gieß fein langsamb auff/ damit er bleibt/
und knopperig werde/ wie ein HolhSchlägel/ brat in bey anderthalb
Stund/ daß er ein schöne Färb betombt.

291. Ein anderer.
<s^An soll in einem Seitl guter oberer Mich/ die gar süß ist/eines Av groß
<?" Butter oder Schmaltz zergehen lasset» / und darunter thun zwey Löffel
voll ftische Biergerben/ und s. Ayrdotter/ alles wol abgescr. lagen/darnach
nnt schönen SemmelMehl/ das warm sey/ein Taig anmachen/so vest/daß
er immer in Händen klübt/und mit den Händen wohl arbeiten/ und ihn auff
ein Schüssel legen/zu decken/ und auff emem Ofen lassen auffgehen/alsdann
wieder außwürcken/und zu drey Stucken schneyden/und sein langlechtwür,
cken/ darnach den darzu gehörigen Spiß mit Schmaltz schmieren /und ihn
lassen warm werdenden Taig umb und umb darumb schlagen / und mit eis
nem starcken Zwirn überbinden/ mitzerklopfften Ayrdotter überstreichen/
und bey einem brennenden Feuer braten/biß er erstarret/und ihn wohl mit
zerlassenen Schmaltz schmieren/biß er braun wird/und warm geben.

292. Wepsen Nest.
0s>Imb ein Löffel voll Gerben unter die Milch/ein Vierting Schmaltz oder
^ Butter, laß zergehen/ nimb;. Ayrdotter und ein gantzes Ay/ ein wenig
Muscatblühe / rühr diß cilles untereinander ab / gieß es in ein Mehl/ mach
ein Faig an/ der sich würcken last / walck zwey Finger breite Stritzel von di-
sem Taig/schirr die Stntzel mit zergangenem Schmaltz oder Butter/wi-

h ckel
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ckel die Stritzel übereinander wie Schnecken / setz ihn in einem Model / der
wohl eingeschmirt lft/oiß der Boden gantz übersetzt wird/setz den Model mit
dem Taigin die Wärme/laß ihn gehen/ biß er voll wird/ hernach bach ihn
in einem Bach,Osen oder Dorten«Pfannen/beygleicheneine halbe Stund/
daß er ein hübsche 3arb bekomme / «imb Weinberl und Zucker nach Bes
lieben darunter.

29). Kugel-Hopss.
WAch ein Taig an / wie zu einem Wepjen-Nest / doch nicht zu dick/ dann
^" du dachst ihn nicht au^würcken/rühr ihn wohl ab/gieß ihn in eilige,
schmirten Model/ daß er halb voll werde / laß ihn austgehen/ biß er voll
wird/ bach ihn wie oben gemeldt/ schmir ihn mit Schmaltz oder Butter.

294. Gebachene Arbes.
0s>Imb ein Löffel voll Schmaltz/und laß wohl heißwerven/schüttsin schö-
^ ^nes Mehl mit halb Waffer und Wein/ rührs klar ab/ dann schlag zwey
Avrdotter und ein gantzesAy daran/rühr alles zusammen wohl ab/schütt
den Taig auffein D6ller / ziehe ihn mit einem k/emm SchlüMOehrl von
Däller in ein hei/jes Schmaltz/ und /aß dachen.

29s. Obltttmirgestossenen Mandeln zu füllen.
tf)Imb in einem srischenWasser woh^ abgewaicktcMandel/zichedieHaut
^ ^ herab/ und zerstoß/ dann nwb RosewWasser / und das Weiß von ei«
nem Ay / zuckers und «lührs durcheinander/ und fülls in dieOblat/ hernach
mach ein TaiglmitWeinan/ kehr die gefüllte Oblat darein umb/ und
bachs im Schmaltz.

296. GebacheneRitten.
^Chneid grosse Kitten zu dünnen Scheiben / thue die Kern und Stein
^^ davon / legs in ein warmes Schmaltz / das nicht zu heiß / setz auffein
Glütl / laß ein Stund stehen/ so Werdens weich/ sodann nimb einen dünnen
Taig Mlt Wein und Zucker gemacht/ ziehs dardurch / bachs im Schmaltz /
»«welchem sie gelegen seyn/blß daß der Taig gelb werde.

297. Holler zu dachen.
H>Imb ein schönes Mehl / und ein warmen Wein / sambt einem Brocken
^ ^Schmaltz / laß selben in Wein zergehen/ schütts unter das Mehl/ schlag
z.Ayr daran/mach einen Taig/tunck den ooehero wohl-gewaschenen und
getrückerten Holler darein/und bach ihn.

298. rateten Hirschen-March.
tzAß das March einen Sud thun/ hacks/ und gewürtz mit Pfeffer und
^ Imber/ streichs auff Semmel'Schnitten/ bachs im Schmaltz/ und
nchts auffein Schüssel/ oder bachs mit Ayrn.

Hp9. Gul-
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299. Güldene Schnirrm.

^Chneid Schnitten von einer Semmel/ schütt warme Milch darüber/
" schlag so vil Ayr als vonnöthen/wolab/waltz die Schnitten darinnen
offt umb/ und bachs im Schmaltz/ richts anst ein Schüssel/ schütt Wein da,
ran / thue auch Zucker/ Weinbell und Zimmet darein / und laß einemSud
thun/ oder gibs ttucken. ,00. Scknee.BaUen.
ORstlich nimbein gutes Mund-Mehl/ ein Seitel gute Milch/2. Stri«
^ tzel frischen Butter / laß den Butter in der Milch zergehen / alsdann
schlage zwey ganlze Ayr darein/ spriteis wohl ab / schütte unter das Mehl /
und mach einen Taig an/ walge ihn dünn auß/ und sormire mit dem Krapft
fenMädi Schnee-Ballen/ bachs kühl nn Schmaltz/ daß nicht zu brau»
werden.

301. Ein köstliche Speiß von gebachenen Breye».
<WAn waltzet die Bretzen in Wein oder Müch / lasts ansauffen / hernach*^ nimbtmans/ lasts ein wemy ttucken werden/ absincken/ undnimb
Zucker / Zimmet und Mehl/ der Zucker muß vorschlagen / strähe ein / und
Haches imheissen Schmaltz.

z<22. Gebackene Rosen.
HHAch einen TM an / wie zum qebachenen Salbey/ putze den gelben Bo»
"^tzen von den Roftn/waltze hernach selbige un Taig/ bachs nicht zu heiß/
hernach zuckers und glbs.

zo;. Hollchippen zu machen.
<<>Imb Ayrclarso vil du machen wilst/klopffs wohl ab/ gieß ein wenig
^ ^ Milch darein/ zuckers und pseffers / rühre ein Mehl darein/doch daß es
nicht zu dickwerde/ hernach dache es.

304. Bauren-Kuchel.
^s>Imb schönes Mehl in ein Schüssel/ hernach thue in ein lablechtWasi
^ ^ser 2. Löffel voll Gerben / und ein Ay/ schlags wohl ab / seyhs durch ein
Süb in das Mehl/ mach ein Taig dünn an/wie andere Krapffen,Taig / laß
ein Stund ihn gehen/hernach dunck die Handln ein Wasier/nimb den Taig
si> vil als ein Ay groß, und bachs schön kühl.

lon allerhand Wasttlten und Worten.
305. Von groben Isig.

^Imb Rocken^Mehl/daß doch nicht zu grob ist/ arbeite es wohl durch
-^M mit heiß Wasser und Saltz/daß der Taig zimblich fest wird/diesen
Taigkanst du brauchen zu aUen Pastetw, / die man wegschicken will/als
Schuncken bdtrHammen/Wlldprät/undsonst von allerley groben Fleisch/

h » wohl
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wohl dick gemacht die Rinde/ so bleibt dir die Pastellen unzerbrochen/führ
sie hin/wo du wilst.

;o<5. Von weissen Taig zu den grossen pasierren.
WbSemmel'Mehl/schütt es auff ein Tisch/mache ein Grub in die

Mitte/ thue Butter darein/der unzerlassen ist/ Saltz' frisch Wasser/ ar¬
beit es wohl durcheinander/im Arbeiten laß dir den Taig mit ein wenig
Wasser besprengen/biß erzäch und gerecht wird. Nimb dann ein Walger/
und walg esauß zu den grossen Pastetten / ftra'h Mehlaust beeden Seiten/
damit es nicht an den Tisch und Walger anklebt. Mercke / daß man im
Winter mehr Butter unter den Taig nimbt/ als im Sommer/ dann im
Sommer / wann deß Butters zu vil / so bricht der Taig / so bald man ihn
nur ein wenig zu vil mit den Händen durcharbeitet/ und ist darnach nicht
zugebrauchen. Mercke auch/wanns kalt ist/ Und man den Taig macht/so
decke ihn zu mit einem warmen Tischtuch/ damit er ein wenig ruhen tan/
wann ergemacht ist / dasselbe tan man auch im Sommer thun / allein nicht
mit ein warmen Tuch/ sondern mit einer Schüssel/ oderlege Weine Weil
in ein Morsel. In Italien machen die PastettemBecken ihren Taig alle
mit schweinen Schmatz und heissen Wasser an.

Z07. Vom mürben Taig.
HZImb Mund-Mehl / und zimdlich vU frischen Butter / wenig Milchram /
^ *z. oder 4. Ayrdotter/ ftisch Wasser/ Saltz / arbeit es wohl durcheinan¬
der/ mache ihn so ftst/ als du immer kanst. Wann du dann wilst ein Pa<
sietten auffrichten/so laß den Taig etwann 2. Dciller dick/oder etwas dicker/
in der Mitten aber eines Daumens dick/ soläst er sich desto besser austtrei»
den. Wilst du aber Dorten machen / so laß es nur eines halben Däller
dick/dann dieselben werden nicht hoch aussgesetzet.

z08. Marben Taig zu übergesthwgenen Pastetten/
Wändel/oder dorren.

«VAn nimbt schönes Semmel-Mehl / auft ein Pastetten ein halb Pfund
"^ Butter/schneid ihn in das Mehl/schlag 4. oder s. Ayrdotter daran/
saltz es lind / mach ihn mit Rindsuppen oder frischen Wasser an / daß man
ihn würcken kan/ würck ihn geschwind/und walck ein grossen Fleck auß / füll
darein Ghackloder Fleisch / was du wilst / thus in ein gute Heisse Dortens
Pfannen/ und bachs bey einer halben Stund / daß sein gefärbt werde/doch
must das Fleisch zuvor ein wenig rösten und gewürtzen/ wann die Pa»
stell oder Wandel halb gebachen / so must du oben ein Löchel darein mas
chen/sonst erschrickt« sie.

zc»9.Burrer^aig.
<s>Imb schönes Mehl/ darnach du vil machen wilst / auss ein grosse Schüs,
^ ^sel/ oder auffein Pastell/ mach einen Taig bepgleichen so groß/ als ein

Pfund
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Pfund Butter/ denTaig must du mit guten Wein und Wasser anma¬
chen / wilst du aber nicht Wein nehmen/ so nimb ein wenig Brandtwein un¬
ter das Wasser / du must auch 2. Ayrclar / oder 2. Dotter nehmen/ (aber
2. gantze Ayrgarnicht) auch eines Ay groß Butter darzu nehmen/ saltz
nach Belieben/machalles untereinander ab/ daß ein guter festerTaig wer¬
de/ würck ihn wohl ad/hernach nimb ein Pfund Butter/knött ihn/wasch ihn
wohl auß/ daß erzimbllch zach werde/ walg den Butter zu einem hüpsche»
Blat Finger dick auß / leg ihn in ein frisches Wasser / biß er wohl fest wird /
nimb den obgcmeldteu Taig/undwalg ihn auch zu einem solchenBlatauß/
doch daß das Blat deß Taig grösser sey als der Butter/nimb den Butter
auß dem Wasser/nückneihn wohl ab/ leg ihn alsoauffden Taig / und schlag
ihn drey oder vierfach umb/ und walg ihn auß zu einem langen Blat/ wie
man ihn einmahl überschlägt/somuß man ihn das andermal auch Überschlag
gen/ also muß man ihn so offt überschlagen/biß daß der Butter in dem Taig
ist/im Sommer 4. mahl/ im Winter s. mahl/ du must geschwind eylen / daß
er nicht an den Tisch oder Walger klebe/muft ihn auch nicht vil mehr biegen/
sonst gehet er nicht auff/mach ihn an einem kühlen Ohrt/( zu mercken/ den
Butter must du zuvor gcrechtlen/ehedu den Taig annmachen wilst) walg
den Taig auß/ mache Dorten oder Pastellen darauß/ doch must du den
Taig eines grossen Finger dick legen/ schneid ihn mit heissen Messern/ ve»
streich ihn überfich mit Ayrclar/ und zier ihn wie du wilst/ bachlhn in einer
guten Hiß/so ist er fertig.

310. SchüssebdorreniTaig.
H?Imb i. Pfund frisch Sckmalß / rührs ein gantze Stund auffeiner Sei,
^* ten / darnach rühr ein Schöpft-Löffel voll Wein darein / und 2. gantze
Ayr / und noch 2. Dotter/ auch ein Löste! voll süssen Milchram/man muß 2.
Stund rühren / hernach rühr erst das Mehl darem so dick/ daß er sich wal-
gen läst/mach darauß Schüssel-Dorten / und bachsjchön rößlet.

311. Dorren Taig von süsser tttilch.
I>Imb aufi ein grosse Schüssel oder Blat ein halbes Pfund Butter/
^ schneid ihn in ein schönes Mehl/nimb ein wenig Saltz/und mach ihn
mit einer süssen Milch ab / biß das Mehl naß.wird/ hernach nimb den Wal«
ger/ (dann du darffst ehe nicht wür.cken) leg ihn wie ein Butter>Taig / biß
das Mehl mit dem Butter untereinander ist / wann der Walger gleich
taigig / so kan man ihn schon abschaben/ mehlbige den Walger wiederumb/
walg ihn dünner auß als ein VuttwTaig/ leg ihn in die Schüssel / füll da¬
rein/was du wilst/ mach ein Blätl oder Gätter darüber/ bestreichs nmAyr«
clar/ bachs bey einer Viertelstund/ von disem Taig kan man Wandel/oder
übergeschlagene Pastete! machen.

Hz 312. Sp<»s
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zl2. Spanischen Taig zumachen.

?s>Imb MundeMehl/ arbeit es wohl durch mit warmen Wasser/mach ihn
^ ^garnichtfest/arbeit ihn ein Stund oder langer/ biß er sich vom chisch
löftt/walger einStuck oder 2Q.so dünn wiePapier auß/zieh es noch dünner
mit den Händen/ leg ein Blat unten auffden Boden in die Dorten-Psann/
bestreichs mit warmen schweinen Schmaltz/ welches du auft ein Fe»erzer<
lassen hast/ bestreich ein Stuck io. oder ,2. lege sie auffeinander/ thue ein
Füll darein/bestreich wider so vil / und leg sie oben auff/ beschneide es / setz
es in Ofen/und bachs/ am Fastag bestreichs mit Butter.

ziz. VV« man den Oel-Taig mache / auch wie man dem (del
>° : Geschmacke benehmensoll.

<A)An muß das Oel sieden lassen / biß es gantz fiM wird / und nicht mehr
*^ lracht/vurch dlses Mittel wird ihm der Ungeschmack benommen/man
tan auch etliche Rmden Brod oder Zwiftel hinein werffen/ wann das Oel
bereit ist, so thue ein gutes Mehl auff den Tisch / ein wenig Satz/ Oel /
auch ein wenig Wasser/ arbeit diß alles wohl durcheinander/daß es fest
weroe/ und schlage von Fischen darein/ was du nM.

514. 3ucker,Taig.
5s>ImbeinVierung kleingestossenmZuck«lthue ihnmemMörsel von
^ ^AUabaster oderMarme^/thuedas Weih von halben Ay/und ein halben
Löffel voll sauren Citroni? oder Lemoni'Safft/ rühre d».ß wohl unteinan,
der / biß der Zucker beginnt dick und fest zu werden / wann es nicht will fest
werden/ so thue ein wenig RosemWasserdarunter/ wann der Zucker fest
worden / so stoß ihn mit eim Stößl/ b,ß er zum Taig wird/ der wohl fest ist/
mach Dorten oder Pastctten davon. Du k<inst es auch von halb Mehl
«nd halb Zucker machen/ auff die Weiß/wie das vorige.

N3. In diese obyeschribeneTmg kansi du nach deinem Belieben
Magen/ was du wilfi / dock / daß du jedem sein rechte Form gebest /
«velckes man im druck nichr erklären tan / sondern ein jedes selbst
durch offrers Lxercicium erlehrnen wird. tNan tan auch außdisen
laigen/ als Burrer-Mandeln/ Zucker^aigen/ :c. allerhand Sorren /
NrapsslN/ Wandel/ tc. machen. Ich habe dem geneigten H.eser zü
«wem Unterscheidetliche Außländiscke pasierren geseyer.

z i s. Wie mann das Gewüry zu den pasienen zmichr:
iLrsiUchjußGewüry.

^s>Imb zwey Theil geflossen Imber / ein Teil geflossen Pfeffer / mische es
^ untereinander/thuegestosseneMgerl/geribeneMuscalnuß/gefiosse«
nen^ansLi, vonjcdwedernH.Loth zu ein Pfund Pfcßer/ misch es/ und

hebe
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hebe eSaust in lederne Säckel. Etliche lassen jedweder Gewürtz vor sich
selber / und heben es auffin lederne Säckel. Es seynd auch vil / weiche
an statt alles andern Gewürtz nur allein denPseffer brauchen/ ob gleich das
Gemischte vil liebreicher als der Pfeffer allein.

3 l6. Gesalyen Gewüry.
^Imb ein Pfund Pfeffer undImber/ zusammengestossen/ jedes gleich
^ ^ vil/2. Pfund Saltz das getrucknet ist/ misch dises wohl untereinander/
heb es auffin ein Orth das es nicht feucht ist / brauche es zu den lallen Pa,
stetten.

z 17. Wie man den pasteeeen ein gmeFarb geben soll.
y?ImbAyr/ schlage sie wohl durcheinander weiß und gelb/ bestreiche es
^ ^damit / wilst du es aber noch brauner haben / so uimb,. oder;. Dotter

zu einem Weiß/schlage es wohl durcheinander und brauche es/ wilst du es
abergantz bleich haben/so nimb etliche Ayrdotter/mische Wasser darunter/
und schlagees durcheinander/und brauche es. In der Fasten nimbt man
Saffran in Wasser geweicht zum bestreichen/ oder auch Hechten-Rogen
mit Honig vermengt.

z 18. Wie man das 3«cker»iLyß machen jöll.
^ Hue in emweisse Schüssel ungefehr ein Viertlpfund Zucker/ der wohl
^-klein gestossen ist / thuedas Weisse von halben Ay darzu / ein Löffel voll
Rosen-Wasser/oiß alles wohl durcheinander geschlagen/ biß es ein lauterer
Faim wird. Wann du es brauchen wilst zu den Marzevanen oder Eng«
lischen Paftetten/so must du es über und über damit beschmieren/undin den
Oftu/der nit zu heiß ist/einschieben/wiehernach ferner soll gedacht werden.

319. General-Berichrvon der Bachers^.
HtzAnn man nur ein wenig Bacherey macht/ ist nicht vonnöthen / daß
"^" man ein gantzen grossen Ofen darumb haitzen muß / sondern nur ein
Platz in der Mitten / so vil du vermeynst / daß es genug seyn wird. Man
hat auch sonst an vornehmen Höfen und Häusern kleine Oeftn/ die gar
bequem mit Kohlen/ oder gar klein wenigHoltzkönnengehaitzt werden^
Die Köche brauchen sonst auch vil Dorten»Pfannen/ in welche man auch
diecleiicare Pastellen und Borten kan gar bequem dachen/ wann man
den Ofen nicht haitzen will.

320. AussFranyDsih / wie man ein Hammen oder Schun-
cken einschlagen soll.

^Hueihn in ein frisch Wasser/ laß ihn zimblich lang darinn ligen/nach«
^-dem er groß oder klein ist. Ist er zimblich groß/und wohl gerauchert/wie
dieWestplMsche / so müssen sie nicht weniger bann 24. Stund im Was«
fertigen/ du kanst es bald sehen oder kosten/ wann er wohl gewässert ist/

schneide
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schneide nur in der Mitten tieffhinein/und schneide ein klein Stuck heraus/
kost est/obs gut ist/ist es genug gewässert/ so richte es zu/ wie folget. Erst«
lich beschneide das Untertheil derHamme/damit das schwartze Fleisch weg-
kombt/ ziehe die obere Haut herunter / und hau ein .Stuck von dem grossen
Knochen am Ende hinweg. Mach ein groben Taig/walge das Untertheil
auß/es muß aber wohl zwey Haum dick bleiben/lege anst den Boden brüte
Schnitten Speck. Dise Speckschnitten müssen so breit gelegt werden/daß
der gantzeHammen darauffruhen kan/legeauffdieSpeckschnitten ein gute
Hand voll gehackten grünen Petersil / gewürtz den Schuncken mit süß Ge-
würtz/ wie oben gedacht / lege ihn darnach aust den Petersil und Speck / be¬
stecke den Hammen oben mit gantzen Nagelein und Zimmet; oben auffoer
Hammen lege wlederumb ein Hand voll gehackten Petersil/ auch Speck¬
schnitten/ 6. oder 7. Lolber-Blätter/ darnach ein halb Pfund frischen But<
ter aust die Speckschnitten und Lorberblätter. Mache darnach den De¬
ckel / bestreiche ihn mit Wasser / decks darüber / und mache es woßlfest zu /
schiebe es gleich in Ofen/ welcher so heiß seyn muß/ a/s wann man Brod
dachen will. Ist die Hammegroß/so muß /7e 5. gute Stund dachen/ die
Pastetten muß auch wohl mitAyr beglichen seyn/ damit sie ein angenehme
Färb betombt. Wann die Pastetten ungefehr ein halbe Stund im Ofen
gewesen / so mach ein paar Lusst'Löckeroben in Deckel / damit sie nicht ent<
zwey springt. Wann die Pastetten zu vil Färb gewinnet/ oder schwartz
wird/so bedeck sie mit eingenetzten Pappier/undlaß das Ofenloch ein wenig
often. Wird sie aber auch allzu bleich/ und betombt keiue rechte Farb/so ist
«s ein Zeichen/ daß der Ofen nicht heiß genug/ mach dann entweder ein
gutKohlseuer/ oder ein Flammen imOftnloch/ biß sie gute Färb gewin¬
net/ nimb alsdann die Flammen weg/ und setze den Ofen fest zu / und wann
sie gebachenist/ so nimb sie auß dem Ofen / und laß sielalt werden. Wann
sie kalt ,st/ so nimb ein wenig Taig/und stopff die Lufft-Löcher zu / damit der
beste Geschmack nicht herauß gehet.

321. Hammett aufsein andere Arch.
Wb ein Hammen/waich ihn im Nasser/wann er genug gewaich t/so
nimb ihn auß dem Wasser /und beschneid ihn sauber / hau oie End deß

Knochens weg / ziehe ihr die Haut ab / und so «r allzuselst ist / so schneid et,
was von Speck weck. Wann der Schuncken also bereitet/ so setz ihn zum
Feuer mit Wasser/und etliche torberbla'ter/auch grüne wohlschmeckende
Kräuter/ laß ihn halb gar sieden / nimb ihn von Feuer hinweg/ lege ihn aust
ein Bredt/laß ihn außtrückern und kalt werden/nimb alle Knoct en h.rauß/
wann man ihn in ein auffgesetzie Pastetten will einmachen / so muß man alle
Knochen herauß nehmen. Setz ein Pastetten auff von wessen Taig / die
zimolich hoch und dick von Taig ist/ beleg den Boden über mit Sveckschnit-

tcn/
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ten/ leg ein Hand voll grob gehackten grünen Petersil darauff/ gewürtz den
Schuncken mit süß Gewürtz, leg denHammen in die Pastellen auff den
Petersil und Speck/ besteck ihn mitgantzen Nägerl und Paneel, thue ein
paarLorberblätter darein/ und grüne Kräuter darauff/ ein halb Pfund
schweinen Schmaltz / ein halb Pfund Ochsen < March/ ein halb Pfund
frischen Butter / oben auft den Butter thue ein gut Theil geflossen Pfeffer
«md Zinlmet/ auch breite Speckschnitten mit Lorverblätter. Decke die Pa,
stellen zu mit einem Deckel/ der eines Daumens dick ist/ ma ch es wol fest zu/
beftreich es mit Ayr / mach ein kleine Cron von Taig darauff / setz die Pa¬
stellen auffein Bogen Pappier. Dise Pastellen muß 24. Stund dachen/
und muß der Ofen nicht gar so heiß seyn / als wann man grob Brod darein
dachen woUe. Wann die Pastellen s. oder 6. Stund im Ofen gewesen/
so ziehe sie herauß/thue sie auffein Osenbred /schneid den Deckel ein wenig
auff/schaue zu/ ob die Pastellen voll Suppen ist/oder nicht/ dann wann die
Suppen eingesotten ist / so must du sie wider anfüllen mit guter Fleischsup¬
pen/ die nicht gesaltzen/ hast du ein wenig Safft von SchepsemSchlegel
außgepreft darzu/so ist es desto be,ssr/decke sie wieder zu/ und schieb sie in
Ofen/und schau wieder in s. Stunden darzu / ob sie genug Suppen hat/
und laß sie folgends mürb bachen. Drey oder vier Stund/ ehe die Pastel¬
len gar ist/ kanst du darem thun zugerichte Schwammen / Magen und Le»
der von Hünner / welches alles zuvor muß gequellt seyn. Und wann der
Ofen/wegen der Länge deß Bachens wurde kalt werden/ so schütte glüen,
de Kohlen auffder einen Seiten im Ofen/damit die Hitz alleweil unterhal¬
ten wird/ und die Pastellen im statten Sieden verbleibt.

322. N^ck auffem andere Weiß.
) sie wie die vorhergehenden / außgenommen/ daß du nebenS die an¬

dere Sachen darein thust/ ein Viertelpfundgeschällte Zlrbernüßl / ein
halb Viertelpfund kleine Wembeerl/ ein Viertelpfund geschäl/te Pistatzen/
«in halbe eingemachteCitronikleingeschnitten/ anderthalb Vimlpfund
Messen Zucker/ im übrigen machees/wie mit den vorhergehenden.Zwey
Stund aber / ehe sie gar ist / so mache ein Suppen darzu nm Wein/Zucker/
geflossen Zimmet/und ein wenig Weinessig/ ißt man sie nicht auffein¬
mahl / so laß sie wieder austwärmen.

223. Genueser Marcl> Pastell zu machen.
. .. , einen Taig von Butter / Mehl / Ayr und Zucker / walg den
^ Taig auß / und setz kleine Pastell auff/ schneid srisch rindernes March

viereckig/ auch eingemachten Cardi viereckig/ thue Zucker und Zimmet
darunter/füllsindiePastell/wachs oben zu/ und bachs iw Schmaltz/
oder Dortell^Psannen.

MZ^
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Z24. ^,ünelmM<»rch Pasterren.

^3>Iedein feistes Hünel meiner Rindsuppen/wanns gesotten / drucks
^ zwischen 2. Däller auß/daß es sein breit wird/nimb ein March/ und
ein frischen Lemoni/schalleihn/ nimb das Weisse völlig davon/ nur daß das
Safftigebleibe/ hacks sambt dem March/ hernach mach ein Pastetten/
fträh das Gehackte darein/ leg das Hünel darauff/ gewürtz nach Belieben /
mach die Pastetten zu/ wann es gebachen/ gieß ein gute Hennwund
Fleischsuppendaran/ so ist es fertig.

325. Cardmals-Pasterren.
H^Imb ein kleine Dorten-Pfann/ nimb Butter Taig/treibe es dünn auß/
^ ^wie ein Thaler dick/ leg es in die Dorten-Pfannen / füll es an mit Käl¬
bern Fleisch oder Gefiügel/ das roh oder gequellt ist / thue eben so vil Och,
senMarch darein/ saltzesmit gesaltzen gewürtz ; Du kanst darunter neh¬
men Zirbernüssel/ kleine Weinber!/ und hart- gesottene Ayrdotter. Wann
die Pastetten gefüllt ist/so deck sie zu mitButter.Taig/wiistdu sie süß ha¬
ben/so gieß/ wann sie halb gebachen/ ein fusse Suppen darein.

,26. EinlLnglt/che P^sietten zu machen.
^s?Im einen jungen Haasen/putz ihn sauber/ schneide den Kopffund die
^ *Füß weg/ schlag dieRippen wohl nieder/und spicke ihn wohl mit Speck.
Wann derHaase nun also berettet/ so treibe ein Stuck Taig auß/lege es
auft ein Bogen Pappier/ nimb ein gute Hand voll Ochsen-March/ oder
Ochsen« Feisten klein gehackt /sträh es auft den Taig der außgetriben ist/ so
lang und breit als der Haaß ist / gewürtz es mit gesaltzen Gewürtz / lege den
Haasen darauff/gewürtzihn abmitgesaltzengewürtz/ leg oben aussden
Haasen wieder Ochsen-March /kleine Weinberl/Zirbernüsiel/ conti^irre
Citronischaalen klein geschnitten/ Schwammen / geschallt« Pistatzen / Käl«
berbrüßl/Hahnenkämdie gequellt seyn/harte Ayrdotter und Capern. Diß
alles durcheinander gemengt auffden Haasen gelegt/strah ein gute Hand
voll March darüber / schneide auch etliche breite Apcckschnitten darüber/
und dann ein halb Pfund frischen Butter/ oben auff den Butter ein gute
Hand voll gestosten Zucker. Wann die Pastetten gefüllt und zugerichtist/so
decke sie zu/ bestreich sie mit Ayr / schieb sie im Ofen / laß bachen. Wann
sie ein halbe Stund im Ofen gewesen / so mach ein Loch in die Mitten deß
Deckels/ damit sie nicht entzwei) gehet / in 2. Stund ist sie gebachen. Ich
hab auch wol gesehen in Eugelland / daß etliche ein wenig Muscatnuß mit
Rosen-Wasser darein gethan haben. Wann die Pastetten gar ist/so ziehe sie
auß dem Ofen/streich mit ein Messer ein wenig Marzepaneyß/ von Zucker/

- Ayrweiß/ und Rosen.Wasser darüben. Wann du es also dünn bestri-
chen/ so setz die Pastetten wieder in Ofen / ungesehr ein halbe Vierteljiuud/

damit
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damitdas Evß weiß bleibt/ und nicht braun wird/ wann das Cyß trncken/
so ziehe die Pastellen herauß/ gib sie im Augenblickauffden Tisch.

327. Brabandische pasierren.
^s>Imb von allerley Geflügel den Halß / die Flügel/ den Magen / die ke,
''l der/das Eingeweid von Spünsau oder Lcimbel/ wasche alles auß 3.
oder 4. Wasser / und zerschneide es. Thue alles zusammen in ein erdenes
Geschien/ gewürtz es/ hack Petersil mit Speck/ und thue darein auch
Schammen/ grüne Weinberl/ Cardi/ Spargel und Artischocken klein
geschnitten. Treib ein Pastellen auff von mürben Taig / fülle es mit dem
vorbesagten/schneid ovmdarauff etliche Speckschnitten/ zimblichvil fri¬
schen Butter, decke die Pastellen zu/ bestreiche sie mit Ayr/ bind sie mit
Pavpier/ mach ein Loch in der Mitten deß Deckels/ schieb sie in Oftn/wann
sie gar ist/so füll durch em Trachterein weisseDotter,Suppen darein/ setz
sie wieder ein halbe Vmtelftund in Ofen.

328. RUine Spanische pasierren.
<5KAch ein mürben Taig mit Butter / Mehl und Ayrdotter / mach kleine
^"düne Pastetlel darauß/hacke ein L'apaumBruft / ein Viertelpfund
schweinen Fleisch/das frisch ist/ein Viertelpfund Castraunens /zwey Käl-
berbrüßl > Speck / March / Nicrenfeist / jedes ein Viertelpfund / ein wenig
Zwiffel/ zimblich vü Schwammen/ Saltz, und süß Gewürtz / so vil als dich
gedunck/ hacke alles durcheinander/ thue es in die kleine Pastell/decke sie
zu mit Spanischen Blatter-Taig/ mit schweinen Schmaltz gemacht/schiebe
sie in den Ofen und bachs.

329. ptincesie-pastecrett.
?s>ImbZucker-Taig/ mach kleine Pastellen in kleine blechene Model/
^ ^auffdas dünnest als du kanst / thue ein gebrattene Capaun«Bruft dar¬
ein/ die gehackt ist mit Dchien-March/ gewürtz es mit gesaltzen Gewürtz/ du
kanst darunter nehmen Schwammen in Butter gekocht/ und andere gute
Sachen. Wann sie gefüllt/ so decke sie mit selben Taig / in einer Viertele
stund seynd sie gebachm.

33». Italiänische Taubewpasietren.
^Ied Kalberes Fleijch/Hack es mit Speck oder Nierenfeift/mach ein Taig
^mit Schweinen Schmaltz und warmen Wasser/treib ein Pastellen auft/
sträh gehackt Fleisch auffden Boden/ nimb gequällten Andivi<Salat / oder
Cigone«/oder Cardi/.'eg es gantz darein/den Cardi aber mnst du zerschneid
dsn/nitno kleine Vogel die in Butter geröst/ leg sie auch darein/ strah wieder
gehackt Fleisch darüber/leg dann die Tauben wo! gewürht darüber mit Ca,
larabi der wol gequellt/besträh es w-eder mit gehackt Fleisch/,du kanst auch
Zeller darzn nehmen / mache ein Deckel darüber von geblätterten Taig
mit Schweinen Schmaltz/ wie oben lo!.6o. n.zl2.vom3aiMachenae-

i 2 melt
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melt/ schiebe sie in Ofen / laß es dachen / gieß ein gute Fleischbrüh darüber /
gibs warm.

;;i. ^lla?orricla.p<tsier«tt
V>An kan ein ^.lla Potricla-Pastetten machen so groß / daß man sonsten
"^ kein warme Speisen mehr bedarffaufftin Banquet/ man muß aller¬
ley Gebratenes gar braten/ und was gesotten seyn muß/ gar sieden/auff
den Boden leget man vil gehackt Kalbfleisch mit Ochlen-March/ nimb
Kcklberbrüßl / Kühe«Eiterl/ Nieren/ SchaaftZungen/ Schnecken / Krebs/
Maurachen / Schwammen / NeineVögerl/ Austrien/ Artischocken/ und
Tartofien/ wie auch lüarcli, caulj Kori) cilllarÄbi, diß alles jedes absom
derlich zugericht/ und jedes besonder in die gebratene Geflügel gefüllt ohne
die Brühe davon. Lege auch etliche Stuck gar gesottene Cerveladi-Würst
darein / lege diß alles/was gebratten und gesotten ist/ durcheinanderin tue
Pastellen / oben daraufflege ein paar Hand voll grün gehackten Petersil /
nutgehackt Kälberfieisch und March/ sträh lind Gewürß im Einlegen der
Geflügel darauff/deck die Pastetten zu/schieb sie in Ofen/laß sse 3. Stund
dachen. Gieß ein siedende CapaunorH darein/ wann sie ein halbe Stund
in Ofen gewesen/wannman sie willanrichten/ sonimbt man das Gefüllte
auß den Geflügel/undgibt es/wo es hm gehört. Den Tmg muft du von
weisien Mehl mit heiß Wasser und Butter fest anmachen/ setz in Figurwelß
auff/wie sie es iu EngeUand machen/oder nach deinem eigenenGefallen/wie
du wilst/ lege das Obgeschriebene ordentlich darein / zwischen jede Lag lege
HahnewNieren und Käm/die gar gequellt seyn/auch gehackt Fleisch und
March. Den Pattetten-Deckel mach von mürbenTaig/diePastellen muß
so groß seyn/daß sie gleich durch das Ofen/Loch kan hinein gehen / und daß
sie auffeinem Kupffern Blech gemacht wlrd/bestreich sie mit Ayr. Mache
ein Buttersuppen darzu mit Pfeffer und Muscatblüh/ laß sie austsieden/
gieß sie also siedend in die Pastellen. Zum gebraten Geflügel/ welches da¬
rin ist/kau man absonderlicheSuppen machen/ und in silbern Tätzen da«
bey auffden Tisch setzen/ damit es der Vorschneider darüber giessenkan.
Wann man die Schnecken will in dir Pastetten zurichten / so^imb und siede
sie mit den Schaalen/ wann sie wohl und lang gesotten / so nimb sie auß den
Schaalen/ reibe sie wohl mit Saltz etlich mahl/ nimb die Schwaiff davon /
das andere brauch zu den Pastetten / die Schweifte! seynd auch nicht zu
verwerffeu/ dann in Wällischland ißt man alles.

zzz. Noch ein andere.
K>An soll nehmen etliche CronabetlMögel/ auch kleine Vögelein /1. gu<
*"^ten Capaun und Tauben/auch 2. Bratwurst/alles fast halb braten/
den Capaun und Tauben soll man zerschneiden / auch die Bratwurst/ auch
loll man nehmen s. KslberneVögerl / man muß die Agres oder Weinberl

roher
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roher im Butter rösten/ und so vil braten/ biß fein gelb werden/ und son¬
st«, auch was man gern darein will thun/ darnach soll mehmen em gu¬
tes feistes NiernbM/und das Bratl sambt dem seistenNieren ftln dun und
klein schneiden/und ein Hand voll griebene Semmel im Schmaltz rösten/
das sein gelb wird/ und darunter mischen geftossenen Pfeffer/ darnach soll
man etliche Semmelschnitten in zerklopfften Ayrn umbkehren / und nn
Schmaltz dachen/ hernach ein wenig in ein Fleischsuppen stossen/ und am
Boden der Bastelten legen/die muß von einem rocken Taig auffgesetzt wer¬
den/darnach Butter darauff/und diß obbemeldte Kälberne Brätl/und kleur
geschnittene Lemom/ darnach die obbemeldtengebratenen Stuck ftln unter¬
einander darew iegen/etlich bebratene sauber geschällteKosten darzwlschen/
darnach wieder ein LegButter/KälbernesBrätl und Lemonl/und alsi fort¬
an / biß die Pastetten voll ist/darnach soll man oben darauffLeniom«Schlm
tzel legen/und wieder Schnitten und Butter daraust/ und zumachen/und
also dachen/ wanns ein Weil gebachen ist / ein gute Fleischsuppen durch ein
Frachter! darein niesten / und folgends dachen.

3,3 Nälberne Vogerl zu obigerpasieeten zu machen.
cs>Imb ein Schnitzel Kalbfleisch, halb Finger dick geschnitten/ und em
^ ^FlNMlang/ dich wohl langlecht geklopfft/ mach em Eingerührtes von
Ayrn und Butter/ tyueGewürtz und allerhand Kraute! daran / strelchS
auff ein Schnitzel Mester-Rucken dick / Wickels überemander / wie «n
Wür^l/stecks an höltzerne Spißl/brats auft dem Rost fem schön.

3)4. OesterreichitM Iauben-Pasterren.
^s>ImbTauben/putze sie sauber/ treib einPastetten aust von weLen Talg/
^ ^ nimb ein Handvoll gehackt Ochsen-March / sträh es auff den Boden
in die Pastetten/ lege die Tauben darauft/ gewürtz sie wohl/ nlmb Kühe,
Eiterl/Kälberbrüßl/Knödelvon KalbiFIeisch/Hahnen-Nieren/Spamsche
Aepffel/ Austrien/Cardi/Cauli-Fiori/ alles gequellt /zu den Tauben m dle
Pastetten gelegt/sträh ein gute Hand voll Ochsen-March darüber/und
zmwlich vil Butter/ decke es zu / schieb eS in Ofen/laß es bachen / mache em
Butter-Suppen darüber rcktvil Muscatblühe.

;;s. Rlemepasterl.
?s>Imb brätiges Kalbfleisch/oder auch von Kälbern Niernbraten/Hacks/
^ ^ mit sambt dem Nieren und Faist /das daran ist / setz kleine Pastell auff
wie ein Thaler groß/ füll das gehackte Fleisch darein / deck sie zu/ setze sie m
Ofen/und dache sie/nimb Fleischbrühe/gieß es über ein braunen Rmdern
Braten/der am Spiß braten/ und nicht gesaltzen ist/nimb es auß derBrat-
pfannen/ thue frischen Butter und Gewürtz darein / druck em wemg Cllro-
nen.Schasst darein/ laß es sieden /und gieß es in die Pastell. Oder mmb
Kalbfleisch/ quell es/ hack es klein mit March

i 3 . schwär»
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schwartze Weinberl darein/ auch Zirbernüßl/ Zucker/ tüaneel undImber/
thue esin die kleine Pastetten/legeobendarauff Butter/ in ein jede wie
ein Wälsche Nuß groß / schieb es in Ofen / laß es dachen / gieß in ein jede
ein Löffel voll Fleischbrühe.

z ;6. iLm gure ^unFen-Braren-pasieren zu machen.
^issAn soll ein schön Lungenbratensaubcr außädern/ und mit der Fleische
"^ barten mit dem breiten Orth wohl zerklopften / mit einem Messer stupf-
ftn/ darnach einpaitzen mit Saltz / Cranabete« und Kimm / und ein guten
Essig darüber güssen / daß er wol darinn ligen kan / man muß ihn bißweilen
umbkehren / und also 2. Tag/ oder im Sommer nur yber Nacht stehen last
sen/ und paitzen/ darnach an einem Spiß braten/und von dem EM darinn
er gepaitzt nehmen/ und ein zlmblich Stuck Butter darinn zergehet, lassen /
den Braten damit zu etllch mahlen begiessen/ wann er halb gebraten ist/ soll
man ihn abziehen/ und weil er helß ist/ wol gewürtzen mit Pfeffer/Imber/
und ein wenig Nagelstup auft beyden Seiten / und wann man Zeit hat / ein
halben Tag zugedeckt ligen lassen / darnach soll man nehmen/ nachdem der
Braten groß ist/etliche IwiffMpel/ ein saurenApssel/so vildeßZwiffels ist/
ein gesäurtenLemoni/und ein gutes Stuck Speck/ diß alles wohl durch¬
einander gehackt/darnach soll manvonRocken-Taig emPastetten auffsti
tzen/ fein lang'echt/ daß der Braten dann« ligen tan / und das Gehackte an
Braten legen eines Fingers dick/darnach den Braten darein / und wieder
Gehacktes so dick darauft/und vil breit-geschnitteneLemonischaalen/von
gesamten Lemonidaraufflegen/ darnach zumachen/und in einem Bach-
Ofen langsamb bachen/und wannS schier halb gebachen/ /ollman oben mit
einer Spindel ein Loch darein machen/ und durch einTrächterl das nach¬
folgende Pfeffer! darein giessen / und solgends bachen lassen / das Loch soll
man oben mit einem Taig zumachen, es gehet sonsten der beste Geschmack
herauß/ und sie also auff den Tisch geben / es ist ein köstliche Paftetten.
Will mansstr Patienten machen/ so nimb an statt deß Specks/Butter
und Aepffel für den Zwiffel/ in alle Pastellen / ist auch gar gut das Kraut-
lein Hertzenfreud/so man Pfefferkrautl nennt; man kans auch von einem
Wildprät-Braten also machen aber das muß man spicken.

5; 7. Daspfefferl)« diserpasterren/oder auch andernSacken.
^issAnsoll ein Zwiffelhäpelnehmen/ und ein saurenApffelgar klein ha-
" ^cken / und ein geriben rockenes Brod nehmen / und das alles in wenig
Schmaltz ein wenig rösten/darnach das Schmaltz außdrucken / und es in
Hafer! thun/darzu ein Blut von Hüner oder Spanfärckl/ oder von wem
mans haben kan / darein Cssig so vil / daß zimbllch sauer wird /und sieden
lassen/ darnach durchschlagen/Zucker/ Zimmet und Nägelstup daran thun/
nur so vil Zucker/daß dannoch die Säure wohl fürschlägt; ist es zu dick/so
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so kan man Wein und Wasser nachgiessen/oderein Fleischsuppen/ hat man
fein Blut/ so nehm man Weixel-Salsen/ oder dürre Weixel.

338. tkinguresFleisch-Pastetl.
nehmen /abernicht

^" zuvil kälberneoderrinderne Feisten/ und solches auff daskleinest/so
möglich ist/durcheinander hacken und saltzen/darnach ein Semmel mein
obere Milch oder Fleischsuppen geweicht/wieder wol außdrucken/und zwey
Ijyrdotter darzu thun/ und alles wol in ein Mörser zerflossen / so wirds ein
Taig/ darvou tan man mehr / oder nur ein Pastell auffsetzen / und am B«x
den/ da mans darauft setzt/ein kälbernes Netz legen/ oder ein Taigblätl/dar,
nach solle man Cavaun- oder Hüner-Leber/ die in vil Wässern/ daß sse schön
weiß werden/ ausgewässert seyn/ solche in ein heisses Schmaltz werften/und
stracks wieder herauß thun/ und ein wenig saltzen und pfeffern / und grünes
Kraute! daran schneiden/ und ein gesäuerten Lemoni hacken/ vil Butter am
Boden legen/den gehackten Lemoni darauff/ und die Leberl darein füllen /
oben darauff wieder Butter/ und breit geschnittene LemonüSchnitzel le¬
gen/zu machen/und dachen-- sie därssen länger dachen/als die Krebs?Pa-
stetl/ dann sie seynd roch/ wann mans geben will/ muß man ein wenig/
aber nicht vUOchchsuvven daran giessen. Von Fischen kan mans gleich
also machen/ man muß aber das Brät von einem grossen Hechten / oder
Huchen nehmen/ daß man die Graten leicht herauß schneiden kan / und
Hechten-Leber/ oder Karpsten-Zungendarein füllen / und an statt der
Fleischsuppen / Ardessuppen nehmen.

339. Noch ein andere.
^f>Imb ein brätiges Kalbfleisch/und äders wohl auß/ m'mb auch vil Fai,
^ sten darzu/hacksgar klein/schlag z. oder 4. Ayrdotterdaran/ein we¬
nig Milchram / Wemverl/ Muscatblühe und Psefier/ rühr alles zusam»
men durcheinanderab/setz es darnach aufj zu einem Pastell/leg von einem
Kalb das Netzl am Boden/inwendig leg kälbernes Fleisch/ oder Hünel
darein/ leg auch Lemoni/ Pfeffer/ Peterfll und Muscatblühedarein/machs
zu/ bestretchs mit Ayrdotter / und bachs; und wann du es wilst anrichten /
mach oben ander HülleinLöchl/ gieß durch ein Trächterlein Fleischsup¬
pen mit Butter darein/ aber nur gleich/ wann mans anrichten lvill / sonsten
zerwaicht sie sich.

z 40. «Ein Ungarisch übergeschlagenes pasterl.
^>Imbeinlchönes weisses Mehl/daß nicht nachläst/ sondern sein rösch
^ ist / und nimb ein sussen Milchram / schneid ein guten frischen Butter
darunter/ doch daß deß Butter mehr sey/ als deß Milcbrams/ laß ein wenig
zergehen bey einem Glütl/doch fein kühl/ daß der Butter sein schmaltzig
wird/ und wanns also untereinander zergangen ist/ so schlag Ayrdotter dar¬

unter
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^ter^oderic>. rührs untereinander ab / und gieß alles in das Mehl/
und mach den Ta,g ab/doch daß man nicht zu lang daran knodet/ walg eln
Blat auß/so groß als die Pastellen seyn muß/aber nicht zu dünn, emes gu.
3n zwergen Fingers dick muß der Taig seyn / und füll darnach «m gehack-
3s Meiscd darem / oder ein Lämmernes Blegel / daß sem uberbrennt/ und
mit Essig besprengt ist/schlag den Taig darüber/und bachs ftm kuhl/wanns
bald gebachen ist, mit Ayrdotter beftreichen.

^^h Mandel, schälle sie/ stoß in einem Msrser gar klem/ gieß em Löste!
^ l voll frisch Wasser daran/ man muß flössen / daß sie nicht oltg werden/
schlag auch zwey Ayr daran / zuckers gar wohl/ruhrs durcheinander/daß
Mch dick wird/darnach setz auss zueinemPastetl mRalff/füll darem
was du rollst/ mach von disem Taig ein Hüll darüber/ seh m ein Ofen / oder
Pfan/laß kühl bachen/und wans zimblich bachen/ nlmbs he^uß/mw mach
ein Cvß/bestreichs über und über/wann du vermemst/daß es mchtschön ge.
nug sey/taust du es noch emmahl überstreichen/und also gar bachen.

«NAi, soll ein gutes ^unel/ oderAmmeres Fletsch zu klelneu Stucklem
^" hackenundabsieden/darnachschönaußwaschen/undvonweGnTalg
-in V^Nettl anffsetzen / darnach das MW darem legen / mtt VN Butter
Hsch n7^^^^^^ über gesottene PetMl-Würtzel/
uVNümH s^man nehmen emsuteFlelsch-
suvven / und in derselben zerrühren drey Ayrdotter also roher/ und durch,
Wn/d^ schiergebachen ist/man MdasSüp.
»el oarein giefien/ und an die statt lassen dachen / man soll auch em grünes
KrHutleindareinlegen/Majoran/oderHeHenfteud.

^)Acheein Taig an mit Oel/ mache kleine Pastell in Model oder aMe-
"l s^t/ wie es dir gefällt/ thue gehackte Flsch/ es sey gleich was vor Fisch
es wollen/darein / gieß gutes Banm-Oel darein / decke sie zu / schieb sie m

Oftn/laßsiegarbachen^^^ ^^
5i ><^mb ein Stockfisch/der schön weiß gewässert / setze ihn zum Feuer nnt
" ^Wasser / laß ihn gar langsamb sieden / biß er weich wird / saltz nlcht/
biß du ihn anrichst / dann von hart sieden und frühe saltzen /wird er zäch wle
ein Leder; Nimb ein mürben Taig, setz ein Pastellen auff -< quer Finger
hoch/thue den gesotten und geklaubten Stockfisch darem/vergiß oeß fri¬
schen Butters nicht/ nimb zimblich vilgequellten Calarab,/ destrchchn
mit Mehl/rost ihn im Schmaltz oder Butter/ thue ihnzu dem Stockst, ch
n, die Pastellen/ deck ihn zu mit einem anßgeschmtten Heckel/ schieb thu m
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Ofen/ laß ihn dachen. Nimb unterdessen ein paar Löffel voll Arbesbrühe /
zimbllch vi! frischen Butter / dann der Stockßsch lan ihn wohl vertragen /
Pfeffer/ Muscatblühe/ Saltz / daß der Stockfisch davon genug hat / setze es
auffs Feuer/rühre es alleweil umb / damit die Brühe ein wenig kurtz wird /
gieß es über den Stockfisch/und laß es noch ein Weil im Ofen stehen. Oder
mach ein Brühe darüber von frischen Butter / und vil Milchram/ mit grü¬
nen gehackten Petersil und Schnitlachzusamensieden lassen / alleweil umb-
gerührt/ und in die Pastellen gössen. Du kanst zum Stockfisch thun gesot¬
ten Artischocken/Tartoseln/oderErd-Z3pffel/hast du von den allen nichts/
so nimb meiste Rüben/rost sie im Schmaltz/ diesem würfflich geschnitten/
thue sie darein/im Sommer thue gebachene Krebs undAyrdotter darein.

345. Austgeseyre Pastell ohne Talg.
ARstlich nimb den Kalbern Schlegel/ schneid die Haut unddasGeäder
^alles hinweg/hacks klein/weick umb i.KreutzerSemel im Wajser/dmcks
auß / hacks unters Fleisch / wie auch Ochsen-March oder Feisten / nachdem
vil Fleisch ist/ grün Petersil darunter/ schlag 6.Ayr daran/ saltz und ge-
würtz es nach Belieben/machem Taig wie zu Knödeln ganß kiein/nimb ein
blechenen Raiff/ setz ihn auffein blech, oder silbern Datier/ außwe«dlg ver,
mach den Reiß mit emem groben Taig Finger dick/ unter sich / daß der
Relffnicht weichen kan/thue das gehackte Fleisch darein/treibs auffwie ein
«uffgefetzt Pastetl/daß dem Reiffgleich ist/hernach füll darein kleine Hünel/
Brüßl/ Eiterl/Schwämmet/Krebjel/Spargel/ was du wilft/soabervor-
hero überbrent/hernach mach von dem obigen gehacktm Fleisch^Taigein
Blat darüber/ bachs im Ofen oder Botten-Pfann/wanns gebachen/ mach
em Dottersuppenmit Lemonisafft gesäuert / stlls darein / thue den Reiff/
jambt dem Taig weg/und gibs auffdieFaffel.

346. Oesterreichische^eckren-pasiereen.
"s?Imb zwey mittelmässige Hechten/ queU den einen ab in Wasser/ wann
^ eraußgenommenist/ laß lhn ein Weil ligen in derBrühe/darinn er ge,
sotten hat/nimb ihn/und ziehe ihm dieHaut ab/leg ihn auffeinBredt/daß er
kalt wird/wann du aber nicht wilst haben/daß der Hecht soll gequellt seyn /
so brauch lhn so rohe/niwb den andern rohen Hechten / schuppe ihn / oder
ziehe ihn die Haut ab/schneide das Fleisch von den Gräten/ hack es klein
mit grünen Petersil/frischenButter/ ein wenig Semmel in Milchram ge-
weickt/thue etliche ftische Ayrdotter darunter/ saltz und gewürtz es / und
mache Knödel darauß. Setz ein Pastellen auffvou marben Taig/Hacke
grün Petersil mit frischen Butter / leg es auffden Boden in die Pastellen /
leg denHecht darauff/saltz und gewürtz ihn/sträh zimblich vil gehackten grö,
nen Petersil darauff/ lege die HechlemKnsdel darauff/ breit geschnittenen
c»l2rabi) 6»uli ljori der gequellt ist / Hechtey-Leber/ Schnecken/Krebs-

l Schweift
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Schweiffel/Austrien/Karpffen-Zungen / und etliche harte Ayrdotter/ lege
zimblich vil Butter und grün Pertersiloben darauff/deckeeszu/ schieb es in
Osen/undbaches. MacheinDotterbrühemitsaurenLemoniSafft/Arbes-
brühe/vil Muscatblühe/undgießes/ wann es auffgesotten hat / darüber.
Oder eine Butterbrühe von Petersilbrühe von PeterDWurtzen gesotten /
Pfeffer/vil Muscatblühe und vil Butter/auMeden lassen/ alleweil umb-
gerührt / und darüber gössen. Oder auch ein Sardellensuppen mit frischen
Butter/ Pfeffer/ Essig und Capern/ sambt den Sardellen darüber gössen.,.

347. Hausen« pasierren zumachen.
H?Imb Hause»/quell ihn auffeln Rost/paitzihn mitEssg/Salbey/Was
^ ^ cholderbeer / Roßmarin / schlage ihn ein in ein Pastettm mit Butter/
Pfeffer/Imber undNägelein/laß ihn drey Stund bachen/ thue vilPetw
sil und Salbey in diePastetten/machsemSuppen darüber vonKnoblauch/
frische klein gehackte Citronischalen/Arbesbrühe/ frischen Butter/allerley
Gewürtz/ ein klein wenig Wein-Essg/laß sie kalt oder warm essen.

3 48. iLin gure Rarpsten-Pasteeren / da^ man die Gtaeen
auch essen kan.

^An soliden Fssch aussdem Bauch ausschun/das Ingeweid herauß/und
"^ von beydnt Seiten vom Kopsi an dick aneinander Knmsel darein
schneiden/und einsaltzen; darnach auff den Ropffgiessen z.Löffel vollBrant,
wein/und ihn 3. Stund ligen lassen in der Kühl/ darnach den Fisch über
und über mit einem garscharffen Essig besprengt/ denselben laß heiß wer,
den / darein rühren Pfeffer/Imber und Nägelstup/ daß so dick wird/wie ein
Müsel/ darnach soll man den Fisch inn- und außwendig darmit be/ircichen/
und ihu wieder mit Brantwein über uno über besprengen /und zugedeckt /
überNacht.stehen lassen; darnach/wannman ihn einschlagen will/ soll malt
zuvor ein heiß Schmaltz zu beyden Seiten darauft brennen/ und wann man
ihn in den Taig einschlägt / am Boden und oben auffvil Butter legen / und
das Gewürtz/darinnener paitz hat/und Lemonischnitteldarzu legen/und als
so einschlagen/und gar langsamb dachen/ eSmuß4- oder s. Stund / nach
dem der Fisch groß ist/dachen; und man muß alle Stund ein Pfann voll
Butter durch ein Trächterlein hinein giessen / es wird nicht allein der Fisch/
sondern auch die Gräten / sonderlich im Köpft / so marb / daß man alle mitt
einander essen tan/ man muß kalt geben.

3 49. Eltt gures Pasterl mir Hechren-Krauc.
<A>An solle schön gesottenes saures Kraut nehmen/ und ein Hechte! an
""^ die statt sieden / und fein zerblätlen / daß die Gräten fein herauß
kommen/ darnach ein Blat von einem Butter legen/ darnach Kraut/
hernach von dem Hechte! / und geflossen Pfeffer / und also fort,
an/ biß genug ist/ daß mans überschlägt/ nur zimblich vil Butter;

man
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man mag es auch also in einem Frantzosischen BlätKTaig in einauffge-
ftßtes Pastell machen, und wieder ein Hechte! sieden/das zerstücklet ist/und
die Stücklein in ein heißes Schmaltzwerffen/ also ein wenig dachen/und
dazwischen legen/undwannmans jchier anrichten will/ soll mans auff-
schneiden/ und ein gmen dicken Milchram daran giessen/und noch ein wenig
im Ofen lassen.

z so. Ein gures Fisch-Pasierl.
^>An soll ein gutes mitters Hechtel an dem Bauch auffthun/ und fein
<"' zu Stuck machen/ wie einen Ahl/ einsaltzen/ und darnach an Spißl
stecken / und auffeinem Rost braten / etlich mahl mit Essig / und zerschmol¬
zenen Butter bestreichen/unoalso halb braten; darnach soll man ein anders
Hechte! sieden/und zerolatlen; oder man kan von einem Fisch nehmen/den
man etwann aussgehebthat/ es seye was für einer will / in Pastell soll
man etliche bähte Schnitte! von einerSemmelin Arbes»Suppen geweicht/
legen / und Butter darauff/vom zerblätleten Fisch/ und wieder Butter / und
den bratnen Fisch darein/und zerribenen Pfeffer/ darnach wieder Butter
und Fisch / und also fortan / damit das Pastell / das von weiften Taig ge¬
macht ist/ voll wird / und allezelt die bratene Stücke// und das Blattet kom¬
men / und obendarauffwiederSchnitte! und Butter/ und also zumachen/
und dachen; und wanns schier bachenist / ein wenig dicklechte Arbessup-
pen darein giessen/man mag auch Roßmarin dazwischen legen/ auch Le-
moni/man mag auch grüne Agres- oder unzeitige Weinber darein nehmen/
ist aussalle dise Form gut. NL. Mau kans auch eben also von Fleisch ma¬
chen/ und an statt deß Butters Rindern March/ und an statt der ArbeS-
suppen/ Fleischsuppennehmen-

)5i. iLin teures Rrebs-Pasierl.
<^An soll von einem guten Taig ein Pastell auffselzen / und die Krebsen
"^übcrorennenmitgesalßenen Wasser/ und auffthun/ die Hälft! und
Schär! sambt dem Gelben nehmen und pfeffern / darnach solle man ein
Hechte! sein absieden und zerblätlen/und in das Pastell am Boden But¬
ter legen/und darnach ein Leg Krebs/ und darauffein Leg Hechten/undein
Leg Butter/und das so offt/biß das Pastell voll wird/darnach ein guteAr-
bessuvpen daran gieffen/zugemacht/ und also bachen.

5M. Was die Dorren anbelangt / werden selbe entweder von
warben Burrer-Zucker / oder andern darzu dienlichenTaig (wel¬
che oben umer denen Taigen lpeciiicirr se'stt)^^««^ / darein
tanst du nach deinem Belieben von allerhand frischen/ oder einge-
machten Obst-Cirroni /«. wie es dann Nahmen Harz füllen/ ist
also unnpthig/ ein jede Dorren besonder Zu beschreiben/ doch se'pnd

t 2 deren
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deren «licke/ welche ein absonderliche Wissenschaft?vonnochen ha'
den/ hiebey geseyr worden.

Uon allerhand Worten.
,52. Mandel-Darren zumachen.

D^Imb ein Pfund Mandel/schölle/ziehe die Haut ab/ wirffs in frisch
VM Wafftr/ nimbs auß dem Wajser/ stoß im Mörser/ gieß wenig Rosem
^da)se.v oder anders frisches daran/ daß mchtölllg werden / hernach mmb
ein halbPfund frischen Butter/ laß ihn guntzzerschleichen/thue die Man,
del in ein Weidling und Butter zusammen / rühr ein Viertelstund wohl
untereinander/ Herrnach schlag 12 Ayr daran / s.gantze und 4. Dotter/
rührs em gantze Stund unauffyörllch aust einer Selten / zuckers nachBe,
liebcn/ nimbvon 2. Lemoni das Geibe herunter/ und mlsch unter dte
Mandel/ wilst denSafft darzu nehmen/ stehet nach Belieben / a/sdann
schierden Model mit frischen Butter oder Schmnlß/ meß den Taig dar¬
ein / doch daß er zwey Finger/ckhrbleibe / ^eß m ein Dortenpsannen / oben,
und unten Glut/ doch unten mehrere/ bachs kühl/ wann du wilst kanst
Zucker-Eyßdarauß machen.

zsz. iLm Speck-dorren zu machen.
ev>Imb ein halb Pfund frischen Speck der nicht gesaltzen ist / sied ihn in
^ ^ Wasser/ daß er sem welch wird/ laß ihn kalt werden / alsdann stoß ihn
gar woh, in ein Mörser/von zweyen Semmel die Schmollen in ein obere
Milch gewelckt/ drucks wohl auß / und stoß auch darunter/ wanns wohl ge<
stossen tst/ schlag 4. Ayr daran/ auch 4. Ayrootter/ 2. gute toffel voll Milch«
ram/ auch eingemachten Cttrom/ der 5le«n geschnitten ist/ zuckern nach
Genügen/ alsdann mache ein dünnes Blai von warben Talg an/ leg es in
den Dorten Model/ gieß d»e Füll m»t dem Speck darein/ Zucker daraust
zier es wie du wilst/ bachs vil/ wann man kein Dtroul hat/ kan man Lemo,
Nl^Schallernehmen/und darunter schmidcn.

; 54 simmer-Dorren zu machen.
H^Ansoll die Mandel bereiren/wie gebührlich/ und gar wohl zuckern/
""l und darein rühren gar klein, gefahren Zimmetfiup / so vil das Hzrsch,
braun wird/ und em zimbliches Stuck Butter darunter stossen/ darnach
«nitAyrn anmachen/daß so dick wird/ wie ein Koch/ von halben Theil
Ayrn nurd»eDotter/ und halben Theil ganyj Man soll auch klein ge<
schnitten emgemachle Citrone barem thun/ und in IortewModel g,ess
sen / und im Pastellen Ofen dachen/ nitzu qäch/daß sie sich fein außbacht;
darnach loll mans oben aujj mit einem weißen schönen dicken Eyß bestrei«
chen / ehe sie gar an die statt dachen ist / nun taue auch ant dem ^yß an

Sei,
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Seiten und oben auff sein zierlich mit einem Pemsel verbrämen / es muß
aber dasselbe geschehen/wannsgar an die statt dachen ist/das Eyß wird
sonst hart/ man muß aber ehe auß dem Model thun/ ehe man das Eyß
macht / man zerbricht sonst das Eyß.

355. iLmSpenat,Dft«en zumachen.
VssAnsoll schön jungen Svenat nehmen/ mit heissenWasserHberbren,
^"nen/und wohl außballen/ darnach gar klein hacken / und darunter ha,
cken ein Theil Apr-Töpffel/daß sein außgesigen ift/und in ein gute Milch
gewelckte Semmel,Schmollen / und mit Ayrdotter / und guter süsser oberer
Milch anmachen/ zu rechterDicken/ und sein lind saltzen / und wann manS
in Hortenpfannen giest / den Botten zuvor mit Butter überlegen / auch
oben daraus)/undalsobachen/und warm gebe«/ wergern will/mag auch
ein wenlg Perchtram darunter nehmen/sie wird gar Wohlgeschmack darvon.

;s6. Ein Marchidorren.
Ys>Imb c«n halb Pfund Ochsenmarch / schneid es zu kleinen Stucken/ wie
"Nuß groß/thu so vil geflossen Zucker darzu/ 4. Ayrdotter/ein wenig
gesaltzen Gewürtz/Zirbernuß/kleineschwache Weinberl/Citrouenstbaalen
gantz klem gehackl/ nimb auch ZuckwBrod/ oder Biscoten darein/auch
^2carQnen, oder geschallt« geflossene Mandel, oder ein wenig Semmel/
mische diß alles wohl durcheinander/chue es m den Taig/den du außgetri«
ben haft / und m ein Hortenpsann gelegt/ bedeck die Dorten mit ein autzge«
schnitten Deckel/schiebeihn in Ofen/ wann er schier gar lst / so bestrahe ihn
mit Zucker/ und thue ihn wieder in Ofen.

557. lkm dorren vonHäiber-Nieren.
<V>Imb dieNieren von Kälbern Braten / mlt sambe der Feisten die daran
^ ^ ist, hackswm/ richt es zu/wie die March«Dorten/ tdue es in ein Dor-
tenpfann/ dle du mit Taig zugerichtet hast/ deck es mit ein aufgeschnittenen
Deckel. Wann er gtdachen lst/ so bestrsh chn wohl mit Zucker/ und setze ihn
wieder eine Weu in Ofen / du kanst auch solche Dorten zurichten von Käl-
ber»ZUligen/wie die von Nieren.

z s8. CoppenhagerischeBurrer Dorren.
QNIlst du die Dorten zmiblich qroßmachen/ so nimb 2 Pfund frischen
^"Butter/zerlaß ihn auffdem Feuer/daß d,e Miich darvon ^mbt/»etz
es ein wenig auffdie Seiten / so sillct alles Unreines auft den Boden, gieß
den Butter oben herab / nimb > Viertelpfund Biscolen/ stoß oder reibe es
klem/ g«eß e»n klein wenig Rosen-Wass r larein / thue es in den Buner mit
ein Viertelpfund Zucker/ und zimblick vil geflossen Zimmet re,be das Gelb
von Lemoni oder Cttroni ab / und thue es darein, setz es zum Feuer / las es
zu el« Koch siede« / du must cS aber alleweil umbrühren/ wann eo elne Well

k ) 2"
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gesotten/so nimb es von Feuer weck/und laß es ein klein wenig stehen/ damit
diegrösteHitzdarvongehet. Nimbalsdannz. oder4.Ayr-Dotter/lühr
sie wohl darein/walger ein Stückel Butter-Taig zimblich dünn auß/lege es
in ein Dorten Pfann/welche du zuvor mit Mehl dejirähet hast/thue dieFüll
darein/wann es kalt worden ist/ mache ein dünn außgeschnittenen Deckel
darüber von Butter-Taig / sträh Zucker darüber / und dache es.

z 59. OesterreichischeBlärrer-dorren.
^>Imb Mund-Mehl/ftischen Butter/ Ayr-Dotter/ mache ein warben
^ ^Tala mit warm Wasser/zertheile ihn in 20. oder mehr Stuck/walgerein
jedes Stuck dünn auß/wie ein Pappier/uehe es mit den Händen noch dün«
ner laß frischen Butter zergehen in ein saubern Hasen / bestreiche ein jedes
Blat damit über und über / eins auffs ander legend in ein Dorten-Pfann/
biß zu zehen oder die Helffte. Mache ein Füll von Milchram/ Zucket Aor-
dotter/und thue es darein/nimb die übrigen Blätter / lege eines dawuff/
bestrLche es mit Butter/dann wieder eins/und also fort/ biß sie alle auffs
Letztere nahe/welches schön muß außgeschnitten seyn/lege es daraufi/be^
streiche es mit Butter/schiebe es in Ofen/ lasse es ungefehr drey Viertel»
stund dachen/ und bestra'h es dann mit Zucker.

;6o. Ein Romanisches rokaäa.
<s>Imb Mund'Mehl/ mach ein Unden Taig an mit warm Wasser/und ein
-^ ^ wenig Saltz/ arbeit ihn mit den Händen ein gantze Stund/ oder schlau
ge mit ein Prigel/daß er zach wird/ theile ihn in 10. oder 12. Theil/ walger
jeden Theil gantz dünn auß/nimb es auffden Händen/ziehe es so dünn/wie
einMohnblat/daß du dardurch sehen kanst. NtmbSchweinenSchamltz/zer,
laß es in ein sauber Häfen/bestreiche jedes Blat damit/lege dieHelstle in ein
Dortenpfann/ eines auffdas ander/jedes wohl bestrichen. Mache ein Füll
von den besten Biren/die du haben kanst/schneid sie klein und dünn/lege sie in
die Dorten/sträh wol Zucker darein/decke den Rest der Blätter darüber/ein
jedes aber wohl bestrichen mit Schweinen Schmaltz/ das öberreste kanst du
mit ein Messer ein wenig hacken/wann es gebachen/so befiräh esmitZucker.

z6i. Liancc» ^lanZiare Dorren.
H>Imb schönen Reiß llaub und wasche ihn auß etlichen Wässern / laß ihn
^ ''ein Nacht über in klarnWasser weicken / trückere ihn den folgenden Tag

in der Sonnen/daß er aber dannoch ein klein wenig feucht bleibt. Thue ihn
in ein Marblsteinen Mörser/stosse es zu Mehl/ reiter es durch ein hürines
Sieb/was überbleibt darvon/das stoß wieder/ und so lang/ biß alles durch
das Süb gehet/truckne es in der Sonnen/und rühre es allsweil umb. Nimb
gutesüsseMülch/ setze sie auffs Feuer mit frischen Butter/ rühre voudcn
Reiß Mehl etwas ein mit Milch und Weiß von Ayr/gieß es in die fiedende
Milch/ rühre es alleweil umb/thue zimbllch vil Zucker darein/ laß es sieden/

biß
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biß es gar ist/nimb es dann vom Feuer/und laß es kalt werden. Mache ein
Talg wie du will/ thue den Lianco Klanßiare darein/ decke es zu / schieb es
in Ofen/und laß dachen.

362. Ei« Englische Dorren.
)>Imb Marzipan-Taig/ setze es auffzwey quer Finger hoch / oder walger
^ 'es auß/ und lege es in ein Dortenpfann/thue allerley eingemachte ^on-
leÄ darein/ als Wpffel/ Birn/ Wälsche Nuß/Pferftch/ Weichsel/ oder son-
sten was du hast / bestrah es mit geflossen Zucker / und besprenge es mit Ro,
sen,Wasser. Thuees meinOfen/dergelindwarmist/unddarffnurder
Marzepan ein wenlg trucknen/ daß der Rand ein klein wenig braunlecht
wlrd. Wann es gebachen/ so nimb es herauß/ und besträhe es mit allerley
überzogen ^ontect.

363. lkinFrangipani-dorren.
os>Imb Mund-Mehl/mache ein Talg an mit lauter Weiß von Ayr/ d«
^^ zimbllch weich/ wieemButter-Taig/ laß ihn ein wenig an ein kühlen
Orch stehen/theile ihn in 8. Theil/und mache ihn wie oben gedacht von der
draltacla mitSchweinenSchmalß bestrichen. Nimbungesehl ein Seitl gu¬
ten süssen Milchram / thue ihn in ein Psann mit4. frischen Ayrdottern / ein
klein wenig Saltz/ und ein klein wenig Mund.Mehl/ rührs durchemander/
laß es ein halbe Stund sieden / rnhrs aUeweil umb. Wann es gesotten/ so
schütt es in ein liesse zinnerne Schüssel/ und wann es halb kalt ist/ so thue
darein ein Viertelpfund geschallte und gefiossenePistatzen/ thue darzu an¬
derthalb Viertelpfund gestoffenen Zucktr/ein klein wenig Zimet/eingemach«
te Citronischaalen klein geschnitten/ ein wenig Zirbelnuß! / und gesäuberte
kleine schwartze Weinberl/wilt du/so nimb ein wenig Ambra darem mitRo«
sen-Wass« zerlassen / und so vil als ein Hüner-Ay groß OchscmMarch/
mische diß alles durcheinander/undfüll die Dorten darmit.

364. EinMilchDorren.
H>Imb ein grosse liesse Schüssel/thuedarein ein wenig Mund-Mehl/2.
^ ^ Ayr/ rühr es wohl untereinander / gieß nach und nach ein wenig Mich
darein/saltze es ein klein wenig/wann es alles angemacht/ so gieß ein Seitl
Milch darein/rühr es wol durcheinander/hast du kein Milch/ so nimb Man¬
del-Milch. Setze einDorten auffvon marbenTaig/setze ihn inOfen/damit
sie ein wenig hart wird / nimb die zugerichte Milch / thue sie in ein beschien /
welches ein langen Stil haben muß / damit du in den Ösen hinein kanst lan¬
gen zu der Dorten/gieß die Füll darein/ und laß dachen/ wann es gar ist / so
ziehe es auß dem Ofen / schneide die Füll kreußweiß durch / daß aber die
Rinde gantz bleibt/thue in die Schnitten frischen Butter und Zucker/mit ein
klein wenig Rosen-Wasser. Schiebe es wieder in Ösen / damit es sich ein
wenig durchdacht/ und den Geschmack an sich nimbt. Du kanst es auch wol
in ein H orten-Plann machen/so fält dir der Taig nicht umb. 36s.
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z6s. Ein Füre Milchram-Dorien.

^>Imb ein Maß Mllchram/z. Ayr/ein wenig Butter/Saltz/klopffs wohl
-»^ untereinander/ laß ein Sud thun/doch daß nit zäh wird/ laß das Was¬
ser darson lausten/ thue das ander in ein SchiM/rührs wohl umb/ wie ein
Koch/rühr Zucker/ Mandel/ Weinberl und Zimmer darein/ legs auffein gtz
rost Semmel-Mehl/auff ein Bödenlein/laß sein langsamb dachen/ befträhs
wohl mit Zucker/und einem Gelben von einem Ay/ und bachs. TneMttch<
Borten werden auch vergleich Manier gemacht/ allein daß man nicht so vU
Zucker und köstliches Dings/wie man an dieMilchram?Dortendaran thut.

;66. Hin gure Rrällrer-Dorren zu machen.
^s>Imb Roßmarin/ Majoran/Salbey/Peterfil/viermahl so vil Mangolt/
^ lhacks und rösts im Schmaltz / thue gersst Semmel-Mehl / und gerwen
Käß darunter/ Imber/Pseffer/ z. oder 4. Ayr/ saltz es/ thue Weinberl und
Butter darein/mach ein Dorten darauß/wie man pflegt/beftreiches mit
Gelben von Ay/ und laß es bachen/kanst Zucker darauffsträhen/ so du wilst
auß dise'r Füll/so er aber dicker gemacht werden soll/ kan man auch Krapffen
im Schmaltz bachen/wanns mit ein Taig umbgeben worden ist.

,67. Ein Gerben'Dorren 5« machen.
<<>Imb ein guten Brocken Butter/treib ihn ab / daher schön aufflaustt/
^ ^schlag 3. Ayrdott«darew/und ^ gantze Ayr/rührs wohl ab/undGerm
sovil dumeynst/das genug ist/ und ein gute süsseMilch/rührein weisses
Mehl darein/ und ein Handvoll llein geflossene Mandel/ wachs in der
Dicke/daß er gleich von Löffel herunter geht/ schmier ein Model mit Butter
ein/ gieß den Talg darein/ setz ihn in eine Vorten-Psann/ laß kühl dachen /
kanst es zuckern/wanndu wilst.

368. Mandel-Brod zu dachen.
5s)Imb' 2. gantze Ayr/schlags in ein W«idling ab/hernach nimb i. Pfund
"»^Zucker/ thue ihn in die abgeschlageneAyr/ und rührs ein gantze Stund
miteinander/ hernach nimb ein Pfund schönes Mund. Mehl / Weinberl /
Bistatzi/und thue alles in den abgerührtenZucker/daß es em dünnes Taigl
wird/nimb ein kupfiernen Model/und füll es darein/ setz in Ofen oder Don
ienpsann/ oben-und unten Glut/laß kühl gegen andertlM Stund dachen.

369. Ein anders.
^>Imb?.gantze Ayr/und 7-Dotter/schlags rwhl wievor/nimb einPfund
^ ''Zucker/rührswieder ein gantze Stund miteinander ab/ nimb wieder ein
Pfund schönes Mund-Mehl/Hack Mandel undBistatzi mittelmäsiig/rührS
in abgerührten Zucker und Ayr/ sülls in den Model/ laß dachen wie vor.
n«. Man hat ein eignen Stuhl darzu zum Abrühren / so gar bequem/
welchen man auch Biscoten-Tftigbrauchet.

Mon
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zon allerhand Upeisen von Mischen.
37<i. fechten in pohlnisiher Suppen.

HAn soll den Hechten schuppen / zu Stucken schneiden / und einsaltzen /
^ und l. oder 2. Stund / nachdem der Fisch groß ist/ im Saltz ligen

lassen/darnack) soll man nehmen ein Hand voll Arbes/ ein Hand vollzer,
schnittene Zwiffel/ etliche Petersil«Würtzel/die sauber geputzt seyn / 2. oder
). Semmelschnltten in Schmaltz geröst/in einem Wasser sieden lassen/biß
es sich durchschlagen last/darnachdurch ein saubers Süb durchtreiben/als¬
dann gieß Wein daran / daß du vermeynst/ daß dünn genug sey/ gewürtz es
wohl mit Pfeffer/Imber/Muscatblühe undSassran/ den Fisch auß dem
Saltz abstreichen/ und in die Suppen legen / und sieden lassen / alsdann ein
Stuck Zucker und Butter darein legen / und an die statt sieden lassen.

371. Hechten in Lemoni zu kochen.
«WAn soll den Fisch schüpven/und zu Stucken schneiden/ einsaltzen / und in
^" Wein und Estig sieden / darnach ein guten Wein nehmen / Saffran /
Imber/ Zucker und klein-geschnittene Lemoni darein thun/ miteinander
sieden / den Fisch darein legen / und ein Sud thuulassen.

372. Heckren braren.
«WAn soll das Hechtl am Rucken aussthun/ das Ingeweid herauß/und
^^esvoneinanderthun/einsaltzen/undeshernachauff ein Rost legen/
darnach sol/ man Butter nehmen/ auch Essig und Gewürtz / den Butter im
Essig zergehen lassen/und Roßmarinstöuoeldarein legen/ dasHechtelofft
damit bestreichen/ biß er gebratten ist/ darnach die übrige Suppen darauff
giessen/ und also auft den Tisch geben.

37). »^m gefallen Hechten zumachen.
«WAn soll ein mtttelm.Wgen Hechten am Baucb aussthun/ wie ein Brat-
"^sisch/ das Znscwejd herauß thun/ sauber waschen und saltzen / darnach
ein Stücklein von einem andern Hechten nehmen/ klein hacket»/ und darun¬
ter ein gute qeweickte Semme.sibmol/e': / ein Hand voll nicht gar klein ge,
stossme MlMdei/ und ein Blocken Butter/ Pftffer/ Mustatnuß/ Perch,
tramund Weinberl/daran soll manschlagen ein Ay/und in Hechten ein,
füllen/ u.io ihn auffdem Rost braten / und offt schmieren/ darnach ein gutes
Capri-Süppel darüber machen.

374. Ein anderer.
^Chneid den H-^cht auffder Seiten auff/ thu das Bratige alles heraus /
^^dieHautmußgantz bleiben klaube dieGräten herauß/hackdasBrätig«
gar klem/nimo ein wenig Semmelschmollen/waichs in Milchram/ thus dar-
zu / gewürtz es mit Pfeffer und Muscatblühe / saltz / hacks durcheinander/l Ms
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fülls wieder in die Haut/ vernähs mit Senden/ brat ihn auffein Rost/ und
so er gebraten ist/zieh den Faden herauß/machdarüber ein gutes Süppel
von Nägel!/ oder wie du wllst/ der Kopffmuß gantz bleiben.

)75. Ein gelHtrenen Heckren in Capra.
alNAnn der Hecht sauber geschüpt/ und lm Saltz/ so vil nöthig/gelegen ist/
^" soll man ihn mit halb Wein und Cssig sieden / und in ein Raml legen /
halb Wein und Arbessuppen daran giessen / darnach ein Hand voll sein
außgewascheneCapradarzulegen/ hernach ein wenig Oel in einer Plann
hech Mllchen / und abschröcken / darzu so vil Schmaltz legen / und ein wenig
Zwlffel fein gelb darein rösten / und auch darzu schütten/ auch Pfeffer/Im«
der und Muscatblühe darzu thun / und miteinander lassen sieden.

376. Ein Hechren in brauner Suppen.
«AAnn man den Hecht auftthut / soll man das Blut sein mit einem Wein
^" herauß waschen und behalten/den Fisch schuppen und einsaltzen / dar¬
nach zwey bähte Semmelschnitten in Schmaltz rösten/ und darzu thun vil
Petersil.Würtzel/auch zweyHäpel Zwlffel fein braun im Schmaltz rö,
ften / und die Leber vom Hechten darzu thun / auch noch em wenig Wein /
und über den abgestrichenen Fisch giesten/ mit Nagelstup und Pfeffer ge,
würtzen/und sieden lassen..

377. Angelegte Hechten.
H>Imb ein Hechten/ er sey groß oder klem/schlag ihn ab/ und zieh ihm
^ ^oieHaut ab/aber den Ruckgrad must du gantz lassen, daß derKopff und
Schweiff gantz daran bleibt / das Brätige nunb alles herunter / wasch sau¬
ber auß / und hacks klein / nimb auch geweickte Semmel/ Bmter darunter/
gewürtz es wol / thue auch ein wenig grünen Petersil / ein Löste.' voll dicken
Milchram / und ein gantz Ap darzu / saltz es / und hack alles untereinander
klein/ wie ein Knödel Taig/ hernach mmb den Hechten-Kopff mit dem
Ruckgrad und Schweift / trücker ihn lauber ab / nimb ein Brat-Pfannen/
schmiers wol ein/leg ein solchen FischiTaig darein/ leg den Kopss/ Grad
undSchweiffdarauff/undstreich den übrigen Taig darüber/ formire ihn
wie ein Hechten/ stupffihn übersich mit einem Messer / daß er kleine Schüp-
pel gewinnet/steckdie Floß auffden Rucken und Bauch/wie «zuvor gewe¬
sen/ bestreich ihn mit Ayr/so gewinnt er ein Färb/ brate ihn in einer Dorten-
pfann oder Bach-Ofen bey einer guten halben Stund/ daß er fein gelb
bleibt/ leg ihn in ein Schüssel /'mach ein Süppel von Lemoni darüber / oder
gib ihn truckener. Wllst du aber einen Karpffen machen/ so verfahre in al¬
lem/ wie mitdemHechten/dochan statt deßSmpssen mit dem Messer/
schneid Mandel nach der Breite/ und besteck den formirtenKarpftendamit/
daß es scheine / als wanns Schuppen wären/ und also brat ihn/ und begieß
ihn öffters mit Butter/ mach ein süß oder saures Süppel darüber/ oder
glbihnlrucken. 37t. Hech-
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z?8. Hechren in Mandel,Rren.
^I'ed den Hechten heiß ab/ und mach folgendes Süppel darüber: Nimb
^ ein halben Vierting Mandel / schwölls/und stoß in einem Mörser/ reib

Kren/ daß er ein wenig vorschlage/ rührs mit E stig ab/ brenns auch ein we,
nig ein/ rühr alsdannMilchram daran/biß es süß genug ist/thue auchBut,
tcr und Pfeffer darein / laß sieden i und richts über den Hechten an.

379. Hechren im Banm-OeK
^Chüp ein Hechten / und sied selbigen/ sambt dem geputzten Magen und
^^ Leber/ im Essig mit Roßmarin undLorberblatter / wann er gesotten /
schütt die Suppen hinweg/ leg den Hechten in ein Schüssel/ thue Butter
daran/ leg die gesottene Lorber-Blätter darzu / Pfeffer und Muscatblühe/
den Magen und Leber schneid langlecht/leg darzu überbrennteLemonischäl»
ler / druck (nachdem der Hechten groß ist) von einem oder zwey Lemoni
den Saffl darüber/laß ihn sieden/ ehe du thnauffdie Taffel gibst / schütt
ein oder zwey Löffel voll Baum-Oel darüber/und laß ihn Wiederumbein
wenig sieden.

z8o. Auß einem Heckrendreyerle'? Speifett zu machen/daß
der Fisib dannoch gany bleibt.

^Altz erstlich den Hechten wol ein/mmb ein Tuch/ netz es mit heissen Essig
^-^ oder Wem / schlags umb das wittere Theil deß Fisch / leg ihn auff ein
Rost / mach das Tuch alleweil mit heissen Essig oder Wem naß / den vor¬
dem Theil begießmitSchmaltz/ und bespreng ihnmitArbes-Mehl/den
hintern Theil aber bestreich mitOeloder Butter/ und brat ihn/ bißeraes
nugist.

z 81. EinHecheen auffUnFarisch.
^U magst den Hechten schuppen oder nicht / wie du selbst wilst / siede ihn
^ im Wein-Esiig / oder Wasser/ sa«'tz wohl darein/ nimb ein guten Theil
in Wasser gesoltenen Fwiffel/ zwinge sie durch/ daß es wird/ wie ein Muß;
darnach seyhe die erste Brühe von dem Fisch ab / und giesse die durchtribene
Hwiffel daran / gewürtz mit Pfeffer und Sassran/ und gieß über ein gebäht
Brod.

z 8 3. Hechren in Sardellen-Suppen.
^Chüpe den Hechten/ und schneide ihn in Stücke!/ siede ibu ab in Essig /
^-^ und mache von Sardellen ein Suppen darüber / ist sehr gut.

z8?. Heckren in Rumel Suly.
«WAu soll einen grol7e>. Hechten om Bauch auffmachen / aber nicht <pal-
"^ ten / und grosse St!>ck darauß machen / und ftln blau absieden / doch
nicht gar an die statt/ und behalten/ darnach soll man nehmen den schönsten
und besten Wein/ und auft 4 Muß/;. Loth srisckeHause^.blatternnehmen/
dieselbe sauber waschen/ und klein schneiden/ und in dem Wem weichen und

l 2 sieden
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sieden lassen/alsdann soll man denselben Wein nehmen/und so vil darzu
giessen/so vil man Sultz machen will / allzeitauff ein Pfund Hechtenein
Maß Wein / und bey einem Seit! schöne lautere Arbeö»uppen/ und so vil
Essig/ das sein reiß wird/ auch ein paar gantzeZwGlhHpel, und etliche
ungeschällteZ3pjfelspältl/die muß man beyzeiten herauß thun/daß sie mcht
zerfallen; man mag auch von etlich frischen Lemoni das Sau« hmem dru¬
cken/ undallesin einem glasirteu Haftn/ oder verzinnten Kesstl sieden las¬
sen/darnach soll man nehmen folgendes Gewürh: Imber gar sauber ge-
waschen/ und grob geschnitten / Pfeffer mit einem Tuch sauber abgeriben /
Muscatbiühe gewaschen/auch Nagerl gewaschen/ deren sollen nicht zu vil
ftyn/auchZimmet/dermuß zimbllch vil seyn/das soll man in ein/oder etliche
Säckel nähen/auch gantze Saffranblühe in ein Säckel besonder nähen/ und
in der Suppen sieden lassen / biß vom Gewürtz die rechte Räß / und vom
Saffran die rechte Färb hat / es muß wohl gelb seyn / auch muß man unge-
ftossenen Zucker darunter legen/ so vil / daß süß genug ist/ alsdann soll man
die Säckel herauß thun/wanns schier gesotten ist/sott man den Fisch darein
legen/ und ihn an die statt sieden lasten/wann ergesotten/ auffem Bredt le¬
gen/daß er erkaltet/und die Sultz sieden/biß sie gestehet; will man d« Sultz
ein Zeit behalten / soll man den Fisch in ein «rden«b Geschu« legen / zuvor
am Boden geschallt/und wohl abgenücknet/ Mandel und Lorberblater /
Harnach ein weiß wollenen Sack von guten Kern,Tuch darüber aufshen»
cken/die Sultz also heisser darein giessen/ und wanns ein Weil gerunnen wi«
derMandel und Lorberbläner dazwischen legen/ und die Sultz folgendS
lassen darauff rinnen / und an einem ruhen Orth stehen /asten / wann man
davon brauchen will/soll man ein Stuck von der Sultz / sambt den Man»
dein und Lorberblatter darzu legen; will mans aber alsobald verzehren / so
ist besser/ daß man die Sultz besonder gibst / sie ist besser anzurichten/ so solle
man auch von frischen Lemoni breite Schnitze! darzwisHen legen.

384. Ein Rarpffen in einer guren Suppen
ln soll von zweyen Karpffen das Blut im Essig fangen / und wol rüh¬
ren/ und so vil Wem daran gi^en/ daß der Fisch darinnen sieden kau/

und deß Essig muß so vil seyn / daß es wol sauer wird/ wann es nun auffste-
het/ soll man ein gutes Stuck Zucker/ daß es sein süß wird/ und doch die
Säure fürschlägt/daranlegen/darnach mit allerley Gewürtz gewürtzen/den
Fisch / wann er zuvor geschüpt/undimSaltz gelegen ist/darein legen /und
wann er schier genug gesotten hat/ herauß nehmen / und die Suppen wohl
lassen einsieden/ wanns schier gar ist/den Asch wiederumb darem legen/all¬
zeit nur zwey Stuck auffeinmahl; wann man schier will anrichten / ein sri,
Den Lemoni klem darein schneiden, fein auft den Tisch legen/ und zugedeck¬
ter aust einer Glut behalten/ der Lemoni muß nicht darinnen sieden/es wird

sonst

ML
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sonst bitter; will man ihn zu einer Sultz haben/ so setzt man ihn an ein küh¬
les Otth/so gestehts.

385. Karpffen in einer gelben Suppen.
VssAn soll den Karpffen schuppen/ und zu Stucken machen/und einsaltzen/
^^ darnach in guten Wein sieden/wann er versaimbt hat/ ein Hand voll
Brösel rockes Brod darzu thun/ auch Saffran / Zucker / Imbee / Pfeßer /
unZnnmet darzu thun/ und an die statt lassen sieden/wann man anncht/
Zimmetsiup daraufffträhen.

z86. Narpssen in schwaeyer Nruhe.
^Chüppe und stich den Karpffen beym Schwelff/fang das Blut fieistig
^^auff/ zerschneid ihn/ saltz ihn/ und laß lhn ,m Saltz ligen/ darnach ftrelw
den Schleime wol ab/ das Blut aber trelb wohl mit guten Essig ab/gcwürtz
ihn mit Pfeffer/ Imber/ Muscatblühe/ und dergleichen/wilst du«hn süß ha¬
ben/ sozucker ihn/ und thue Weinberl darzu/ laß sieden/ richts an/und zierS
mit Mandel oder Plftahi.

387. Ein Karpffen zuzurichten.
^>Ied ein unqescküpten Karpffen heiß ab/ leg chn auff ein Schüssel /gieß
^^ Wein daran leg auch frischen Butter/ zerribene Nägerl und Zlmmet
daran/ setz auff em Gwi, und laß also sieden/ biß genug ist.

388. Einen Rarpffen zu sieden in Zwissel.
<s>Imb ein Karpffen/ schuppe ihn/ und schneide ihn zu Stucken/ siede ihn /
^ ^ wie du sonst thust, nimb Zwiffel/ so vil du wilst/ schneide sie klein/ laß sie
im Waster weich siede»/thue das Wasser darvon/ leg dieZwiffel an den
Fisch/ thue ein wemg Essg und Wein /auch Pfeffer/ Imber und Saffran
daran/ laß sieden/so seynd sie gut/ kalt oder warm.

389. Einen Rarpssen in Oel zu sieden.
5s>Imb das Oel in eine Pfann / laß es heiß werden / thue den Fisch dar-
^ ''eil,/ röste ihn wohl/ darnach nieste einen meisten Wein daran / nimb Pe,
tersil und Zwiffel / schneide sie klein / legs daran / auch ein wenig Pfeffer / so
ist es recht.

390. Ein Aal zu dachen.
«VssAn soll der Aall die Haut abzieken/ die Ruck-Ader herauß lösen/und in
^" Stuck zerschneiden'wol salßen/ ligen lasten/ hernach in Saltz-Wasscr
absieden/ darnach im Mehl umbrehren/ undimSchmaltz dachen/ wann

-man anricht/ Lorberblcltter/ und saure Pomerantschen darzu legen.
391. EinAalzubraren.

«NAnn derAall die Haut abgezogen / u nd die Adern/ so durch den Rucks
^" grad gehet / herauß genommen ist / soll mans sauber waschen / und zu
Stucken machen/ und nüt Saltz / Imber und Nägelstup bestrahln/ und ein
gute Stund ligen laßen / darnach die Stuck nach der Läng an ein Vogel-

l 3 Ms
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fpißl stecken/ und braten / und gar esst mit zerlassenen Butter / und Rosen»
Essig begiessen / wann sie schier gebraten/mit Imber/ Nager!/ und Roßma«
rin bestecken. Und eben also kan man ein Rutten oder Hechtel braten/allein
dörffens nicht so lang im Saltz ligen/ nur wie man solH einsaltzt.

)5>z. Rurren einzumachen.
^lssAn soll Arbes<SuppenineinReingiessen/ vil PetersilMurtzen da<
^^ran legen / auch zernnlten Pfeffer/ und geflossene Muftatnuß / und ein
wenig Wein darzu thun / alles ein Sud lassen thun / die Rutten schleimen/
und emsaltzen/darnach in die Suppen legen/und sieden lassen/biß genug ist/
wann mans will anrichten/vil Butter daran legen.

39,. Ein Huechen oder Schäden zubraren.
<A>An soll von einem Huchen oder Schäden ein schönes Stuck schneiden/
"'oben neben dem Ruckgrad wohl darben lassen/je es am dickesten ist/den
Ruckg» ad sein langlet schneiden/in der Form eiuesBrätels/ dasselbe emsal-
tzen / und an ein Spiß anstecken / mit 4- schmalen Spänlein / und mit einem
Spagat an Spiß anbinden / sonsten fallts herab/ darnach sott mans fein
braten/ wie sonst ein Bratl/hernach ein S/uckButter zerlassen/ sauren Le-
moni-Safft oder RoscmEss/g darein giessen/ und pfeffern/ und es immer
zu begiessen/ biß schier gar hart/ wann mans zu letzten betest/ sbllmans ein
wenlg mtt geribener Semmel hesträhen/ und auffgrüne Blatter anrichten/
und ein sauren Pomerantschenvoneinander schneiden/und darzu legen.

Z5>4. Schäden zuzurichten.
<isssAn muß die Schäden in den heissen Wasser schleimen wie Rutten/und
^* Stücklein darauß machen /allein den Schweiss last man einer halben
Elen lang gantz / den braucht man hernach zum braten / dle Stuck soll man
emsaltzen/ darnach nehmen zimblich vil Perchtram/ PettrsWKraut / und
Wurtzel/und ein Smnnel'Schmollen/ daran joll man giessen em Arbes-
Suppen / und sieden lassen / biß alles weich wird/ und durchschlagen/ und
mit allerley Gewürtz gewürtzen/dle Schäden darein legen/undgilben/wan
mans will anrichten/ ein guten Brocken Butter darein legen.

39 s. Den Schäden-SchrveE zu braren.
cmAnn er zuvor eingesaltzen ist/ muß man ihn über und über mit einem
^^Faden binden/dann er sonst Msällt/und auffeinen Rostbraten/ stats
mit Butter/ Rosen-Essig / und Pfeffer best» eiche« / und wann er schier ge,
braten ist/ mit Zimmet und Nägel! bestecken/ und wann er gebraten ist / mit
Roßmarin bestecken/ man mag ibn trucken oder in einer Suppen gedcn.

396. SäldlittF heißabzusidcn.
K>An soll nehmen schöne Sälblmg/weil sie noch frisch/und nicht blöd seyn/
"^ und nach ihrer Groß auffnmchen/entwederspalten/ ooerzu Stucken
mache«/oder santz lassen/ und im gesalzenen Masser fein rösch absieden/

dar,
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darnach im besten Sud mit Wein-Csstggeschwind abschrecken/ vom Feuer
abheben / und aujf ein Salvetanrichten.

33?» Ferchen sihsn blau absieden in die Sulyen.
ln soll sie am Bauch auffmachen/ biß zudemSchweiff/ so geben sie
sich voneinander/ den Ruckgrad abstechen / doch nicht durch die Haut

schneyden/darnack absieden/wie oben die Sälbling/ und wann mans vom
Feuer hebt/mit kalten Esslg abschröcken / und ein wenigAllaun darein werft
fen/und wann mans herab nimbt/ mit einem saubern gar dicken Tuch be¬
decken/ daß kein Banwffdarvon mag / so werden sie schon blau/ so legt man
zwey gegeneinanderauff den Bauch /als wann sie schwimmen/ und gieß
die Suppen darneben her.

398. Ferchen in Vel;u kochen.
«VAn sol? die Ferchen am Bauch aufmachen/und sollkleine Krinslein
^' l^hneiden/ darnach frisches Oel in ein Psann nehmen / dasselbe/ wannS
heiß ist/mit etlichen Tropften kalten Wasser abschröcken / und ein gantzes
geschältes Zwistelhäpel darinnen Hitzen/ sommbt es ihm den groben Ge-
schmack/undRosen-Essig/oder sauren Pommerantschen^Safftdaran thun,
damit soll man tue Ferchen/ so zuvor gesaltzen seyn / und auffein Rost legen/
offtbefimchenl bch sie gar gebraten seyn/ man muß auch Gewürtz darein
thun/ als Pfeffer/Imber/ und an das übrige soll man giessenem guten
Wein/und ein Handvoll Capra/undein halbe Handvoll Weinberl/Zim¬
mer und Nägelstup / aber die Säure muß sürschlagen / und dises alles fein
in emem Häserl gesotten/ und über die Ferchen gössen/ wann mans anricht/
sein LorbertMeroarzu gelegt,

399. Geselckce Ferchen.
ß^Ied sie erstlich im Wasser ein wenig/selbiges gieß davon/ darnach siedS
^-^ in einem andern/biß genug seyn/ hack Petersil und Zwissel durcheinan-
der/nimb Muscatblühe/ Imber und ein Arbesbrühe/ auch ein frischen But,
ter/ laß ein Weil mit dem Fisch sieden / und richts an.

400. Neunaugen zu kochen.
H>Imb die Neunaugen/thue sie in ein Schäftlein/ gieß ein heiß Wasser
-< ^ daran/ nimb ein klein Besemlein / und rühre sie im Schaffe! darmit
umb/daß der Schleim daroon komme/nimb sie hernach/ undtrucke ihnen
die Schnabel auch wohl ab/und lege sie in ein anders saubers Wasser/ wa»
sche sie auß/ thue sie in ein Pfanne/ saltze sie wohl/und giesse ein Wasser da¬
ran/laß sie dann sieden/und richte sie mit der Brühe eines Theils an/ und
setze Psefferund Imber darneben aust.

401. Neunaugen zubacken.
t<>Imb die Neunaugen/ bereite sie/ wie vorgemeldt/fein sauber/in waschen
^ ''ichneide ihnen dirSchwelstelab / saltz sie / und wälgersinArveS, oder

Wai>
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WaitzewMehl, »nd dache sie / mache darnach ein Brühlein darüber/ nimb
ein wenig Essig/ Imber und Pfeffer/druck cin Pomerantschen darein / laß
sieden/ richte es über die gebacoene Neun-Augen an.

402. Schleien abzusieden.
^Chneid sie auff/ thue das Ingeweid herauß/ nimb siedendes Wasser/
^brühe sie / so geht der Schleimb darvoll / schneid sie zu Stucken / wasch
sauber auß/saH/ laß ligen/ hernach sied es in guten Wein-Essig schön blau
ab Kansts auch also kalter geben/ ftischen Essig und Baum/Hel darüber
Liessen/ mit Capn oder Oliven besträhen.

403. Den frischen Hausen zubraren.
^)An soll fein dünne Schnitten schneiden/ und einsaltzen / und auffeinem
"^ Rost fein gemach gebraten / und immerzu mit frischen Butter bestreik
chen / darnach mtt Zimmet und Nägerl bestecken / und sein warm auffden
Tisch geben/ trucken oder in einem Lemoni«Süppel.

404. Den frischen Hausen abzusieden.
^)An soll die Stuck nicht gar zu dick schneiden/ sauber waschen/ und ein
^"Weil im Wasser ligen lasse«/damach/nwoh/,ge/älßenenWassersieden
lassen/ biß genug «st/ darnach herauß legen/ und ein heissen Esslg darauff
giessen / und zernulten Pftfter darauff strahen / und fem warm anrichten;
oder will manchn lall geben / so last man den TMdaran / und thut Peter»
sil darauff geben.

40 s. Frischen Hausen in gueer Suppen.
?s>Imb 1. oder 2. Pfund frischen Hausen/ wasch ihn saubcr auß / saltz ihn/
^ ^hernach nimb 1. paar eingemachte Lemoni, schueids zu B/Mein / mach
<in Schmaltz heiß/leg den Hausen darem/sambt dem Lemoni/ nimb allerley
Gewürtz / deck den Hausen zu/ daß kem Dampffdavon gcht/ laßi^-in ei,
ner Rain ein Viertlstund sieden, und richtchn also an.

426. Hausen-RnHpst'.
asXUtz den Hausen-Knovffsauber / thue die GaU und Gratdaroon /leg die
^ Leber in ein Schüssel/walchden HausemKnopff auß achl Wassern/
reib ihn mit Saltz/wasch ihn wieder/solcheslhn dreyniah! / überbrenn ihn
ein Tag vorhero/ nimb ein grossen Hafen / thue guten TbcU Arbes darein/
laß sieden/ in selbigen lege die schwartze Fleck / dann sie sie^!.« sich gar lang,
fam/saltz sie wol/über einWeil die andern Fleck hinein gechan/die siedeu sich
ehender/thu es wieder herauß in ein Molder auft em frisches weisscö Tuch /
lumd dieLeber/ thus in einHäfen/nimb2. SemMlrösss im Schmultz/'egs
zu derLeber/ nimb die Suppen/ darinn der -pausen.Knopssacsotlcn / laß die
keber / sambt der Semmel darinnen sieden/ treib die Semmel mit dieser und
der ArbeslSuppen durch ein Süb/ aewürtz mit Pfeffer / Imber / Nagerl/
und Zimmet/das meiste muß d« Pfeffer seyn/ legdenHauzenlKnopssindie
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die durchgetribelie Suppen laß ein guten Sud thun/leg ihn auffeinSchüs,
sel/und gieß die Suvpen-darüoer.

427. Gefüllte Gründet.
^)Ach ein gute dicke Mandel-Mllch/ thue gute frische Grunde! darein /
^"laß darinnen gehen / daß sie ein grossen Bauch überkommen / oder auch
in Milchram/sied es dann in lauter guten Wein/oder bachs.

428. Frischen Lax in der pohlnischen Suppen.
5s>Imb frischen Lax/ bache lhn im Schmattz/nimb Zwiffel und Bpffel/thu
^ ^es in ein Raindl/ gieß Wein darauff/ laß es sieden mit Zimmer und Zu¬
cker/mach es ein wenig sauerlet/sireiche es durch auffdengebachenenLachs/
laß esauffsieden/undgibs.

409. Marinirrer Lax.
5s>Imb ein Lax/ bache ihn auß in frischen Schmaltz/ nimb Essig und Wein
^ ^n ein vereinten Kessel/schal 2. Lemoni/schneid sie rund/thue sie darunter
mit Gewürtz/ Roßmarin/ Knoblauch / Loberblätter / saltz es/ nimb es vom
Feuer/ wirffoen ^ax darein/laß es kalt werden. 6eta!<°, Orari, Lin^ua-
rel!i,Q!lmd2lelli i disesallesnimbt man von den Wallischen Specerey»
Handlern.

4,0. Geräucherten Lax.
^Chneid den Lax/überbrenn ihn/mach folgendes Süppel darüber/nimb
^-^ Wein und Wasser / laß sieden / röst ein wenig Semmel darein / auch
Weinberl/ Zlbebeu/ Mandel und Zucker / gilbe?/ und laß ein wenig sieden/
und gieß über den Lax.

411. GeselcheeFisch zu kochen.
K>An soll Petersil-Wurtzen nehmen/ und sie in einerArbessüppen gar
-"^ weich sieden/ darnach ein geribene Semmel fein groblecht in dem
Schmaltz rösten und darzu thun/ den Fisch muß man waschen/ daß er nicht
gesalßen sey/ und in die Suppen legen/ und zurecht sieden; darnach ein gu¬
tes Stuck Butter/zermilten Pfeffer/und Muscatblühe darzu legen/ die
Petersil Würtzel müssen vil seyn / aber man muß nicht gar vil Suppen
daran machen.

412. Eingemachten Biber.
H>Imbein Biber/quell ihn in Wasser/ thue ihn in ein Geschim/gieß ein
^ gute Albessuppen darüber/thue Petersilwürtzel/gesaltzenen temoni/
srifchenVutter/Gewürtz/und ein wenig Wein darauff/gilbs/laß es sie¬
den/ brenn es ein klein wenig ein/ und gibs.

4 1 z. lkitt Biber-Schweiff zu machen.
^>An soll den Biberschweiff/sambt den Tatzen übersieden/biß die obere
-^ Haut herab gehet/ darnach in gesaltzenen Wasser wieder sieden unge¬
fehr drey Stund/ bißer weiß wird / und wann er die anders Haut W / soll

in man
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man ihn säubern/ und er schier gesotten ist/ Essg/ Saftran/ Zucker und
anders Gewürtz darzu thun ; man mag auch gesaltzene Lemoni darbey
sieden.

414. Einen Fisch zu braten.
H>Imb einen Bratfisch/was du für einen wilst/ schuppe ihn/thue ihn auff/
^^ thue dasIngeweld herauß/nimb Saltz/Pfeffer/Imber/ Nägerl/
Zimmet / auch Roßmarin/Majoran/ und das Ingeweid/ hack es unterein«
ander / thue es in den Fisch hinein / mache ihn zu / reibe ihn wohl mit Saltz
und Gewürtz / und leg ihn in ein Fischreissen/ und brate ihn/ traiff ihn wol
mit Oel und Essig/ es ist lang gut darvon zu essen. Du magst auch wol den
Fisch außwendigmit Salben-Blatter belegen / die Schienen seyn gar gut/
so man sie also macht.

z i 5. laperdon oder Stockfisch Niderländifch zu kochen.
lIAAnn der Laperdon gewässert/ überbrenn ihn / löß die Gräten davon /
^" nimb weisseRuben oder Collarabi/ sieds/ daß weich werden/ schneids
blatlet/ legs in ein Schüssel/ untersich leg Butter/ alsdann em Leg Rüben /
oder Collarabi/ darauffein Leg Laperdon/pfe/ftrs/und em wenig Muscat-
blühe/diseslege so o/ft/biß du weder Rüben oder Laperdon hast/laß auff
der Schüssel sieden. Also laust auch den Stockfisch machen.

416. Einen Stockfisch zu braren.
H>Imb ein gantzes Stockfischscheid/ saubere es innen und aussen/ saltz ihn
^ ''ein/ und leg ihn in ein Fischreisen/ wie man die Fisch darinn brattet/und
setz die Reisen auff Kohlen/treiffs offt mit heissen Schmaltz/setzfein die
Reisen in ein Bratpfannen/ wann du ihn treiffen wilst/und wann er genug
gebraten ist/so thue ihn herauß/ leg ihn in ein Schüssel/ nimb das Schmaltz
mit dem er getreistt worden/ brenn ein guten Theil Mehl darinnen l Pfeffers
wol/ gieß heiß darüber/ es ist ein gut Essen.

417. GeMren Stockfisch.
^jChüp den Stockfisch/löß das Fleisch sauber von der Haut ab/ nimb ein
^ wenig Stockfisch / klein geschnitten grüoenPetersil/groblecht gestost
stneMandel/schlag s. oder 6. Ayrdaran (^wilst du/ sokanst dieAyr i^ ein
geribene/und im Butter gerösteSemmel schlagen)gewnrtzmit Pfeffer/Im-
der und Muscatblühe/Ms in die Haut/wachs wol Maß in einem Was¬
ser überbrennen / alsdann leg ihn auft den Rost/ und laß ihn braten/begieß
ihn offt mit Butter.

4'8. Gebachener Stockfisch.
^Chüo den Stockfisch / schneid ihn zu Stück! / waltz ihm im Mehl umb /
^^ bach ihn imSchmaltz/richte ihn anst ein Schüssel/ thue Mi.chram und
frischen Butter/ Pfeffer und Muftatblühe darzu / darnach laß also ein we«
mg sieden.

413» Die
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419. Die Schildkrorren gargur zu kochen.

^s>Imb dieSchildlrotten/hackihnen Köpft/Fuß und Schweissab/dieFüst
^ ^ sel aber leg etwas spätter darzu / sieds in einem Wasser so weich / biß sie
dieSchalen lassen/alsdannzerlegs in 4.Theil/undputzdieHautsauberher-
ab/dieLeder undAyr leg fein darzu/alsdann gewürtz sie mitPfeffer/Imber/
Muftatblühe/ und saltze sie/schneid einen Petersil gar klein/ strcihe ihn dar-
auff/alsdann nimb ein Butter in ein Pfann/wann er zergeht/so laß ein geri-
bene Semmel darin« anlaufien/so vil/daß ihr vermeynt / es gebe ein dickes
Süppel/Hernach leg die gewürtzte Schildkrot darein/ rühr sie umb/daß sie
den Butter fein anmmbt/gießein Albessuppen daran/laß sieden/und wann
ihrswolt anrichten/ so legt wieder ein Brocken Butter daran/ wann ihr
wott/ so last die liessen Schaalen von der Schildkrotten sauper putzen/ und
setz sie auffein Schüssel/und richts darein an. Man sieds auch ab/ und
macht ein Kren darüber. So thut mans auch absieden / in Mehl einrüh¬
ren/ und dachen/ man lans auch in Oel dachen.

420. Blättere Pwreisen zu kochen.
5WAn soll die Plateisen Tag undNacht/oder länger in einer kaltenLaugen
^' weichen/ so geschwollen sie gar schön/und gehet ihnen die Haut ab/dar,
nach lMmans gar schön außwaschen / ein Weil im Wasser ligen lassen / zu
Stucken schneiden / und ein gute Weil sieden lassen/ wie recht ist/ die Haut
abziehen /und sie zerblätlen/und die Gräten herauß lösen / darnach sie in ein
Rmndl thun/ und ein gute Arbessuppen daran giessen / und darzu thun ein
töftel voll geribene Semmel im Schmallz gelöst / will man gern / kan man
auch ein ZwM mit rösten/ und ein zermilten Pfeffer/ und Muscatblü he/
auch ein wenig geschnittenen Petersil oder Majoran/ oder was man will
darzu thun/ und sieden lassen/ darnach ein Stuck Butter daran legen.

42,. plareisin aussNiderländisch zu kochen.
ifVerbrenn die Plateisen / löse die Gräten sauber darvon/ legs in ein
" Schüssel/und leg Butter darzu/ oben besträhe sie mit grün gehackten
Petersil.

422. Gespickte Schnecken.
^Iede die Schnecken/putz sauber/ spicks schön mit einer kleinen Spick-
^Naoei/stecks an einSpißl/ laß überbraten/daß derSpeck rößletwerde/
richtsalsdann auffein Schüssel / laß ein Butter braun werden / schütt ihn
darauff und druck Lemonisafft darüber.

423. Schnecken in einer Sardellen-Suppen.
ANAsch die Sardellen sauber mit Wein auß/ zerstoß und treibs durch/
^" vermisch mit Butter / Pfeffer und Muftatblühe / füll die abgesottene
Schnecken mit dem vermiMen Butter und Sardellen wieder in die
Ha'ußl/ und brats wie gebrauchlich.

m a 424. Ge-
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424. Gehackre Schnecken.

^Iede die Schnecken/lsß sie auß den Häuseln/und wasch sie gegen 1».
^-^ mahl/ alsdann zerlaß ein frischen Butter/ schütt die zuvor klein gehackte
Schnecken mit Petersll/Pfeffer und Muscatblüh darein/laß ein Weil über
preglen/Ms alsdann wieder in die Häusel/und gibs auffdieTaffel.Bester
aber/wann du sieauffsaubere Äustern.Schaalenlegst/ und ein wenig auff
dem Rost bratest/ und Lauonisasttdaraufi giest.

42 s. Krebs backen.
^s>Imb die Krebs/ wasch und siede sie ab/wie sonsten/sclMe sie/und mache
^ ^ einen Taig an mit Waitzen-Mehl und Wein/ saitze sie ein wenlg / und
zieh dle geschäUten Krebs dadurch / und dache sie.

426. Gebackene Krebs.
5s>Imb Krebs/ siede und schälle sie / hacks klein mit Petersil / nimb 4- Apr/
^ ^irischen Buttter/ Saltz/ Imber und Muscatblühe / rühr es wohl unter,
einander/nlmb Semmel/ schneid Schnitten/ streichs darau/funo bachs
imSchmaltz.

427. KrebS'lklceelM machen.
^)Imb gesottene Krebsscheren/s. oder 6. stosse sie ^u Pulsier / thue ein
^ ^ Seltl gute Milch daran / zwing sie durchl mmv 2. Ayr / schlag sie auch
in die Mllch/ laß ineinander sieden/so wird es wie ein Ayr»Kaß / seyhe das
Wasser darvon / und nimb alsdann das Dicke / bache es/ nimb ein Häferl /
thue ein wenig Wein / Imber / Pfeffer/Sassaran und Muscatblühe/ auch
Zucker daran/ so wird es fein Wohlgeschmack/laß ineinander sieden / und
richte das vorig gebachene Krebs-Eiter! auff ein Däl/er/ «nd meß die Sup¬
pen darüber/so ist es gut.

428. Krebs-Ofirien.
^Hue die Krebs lebendig auff/nimb das Beste herauß/gewürtze sie mit
^Pfeffer / und saltze sie/ thue auch Butter darein /und thue es in die Au-
sternschaalen/ oder in ein kleines Schüsserl/setz es auffein Rost / thue Koh<
len darunter / laß ein kleine Weil sieden / daß ein Süppel behält / so jeyn sie
recht.

429. GeMre Krebs.
H>Imb schöne grosse Krebs/ siede sie/ darnach thue die Schaalen darvon/
^ hacke die Krebs mit Petersil klein/ nimb frisches Schmaltz/ Museal,
blühe/Imber/und Pfeffer/Saltz und geribene Semmel/rühre es wol unter-
einander/ fülle es in die Hilsen/ steck allweg zwey gegen einander/leg sie auff
den Rost/ begieß mit Butter/ du magst sie auch wohl an ein Spißl stecken /
und mit Butter betreiffen.

430. Krebs in einer Burrer Suppen.
^Iede die Krebs mit Wasser/ Pfeffer und Saltz/w,e sie seyn sollen/ giesse
^ die
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die Suppen wieder herab/ nimb eln Pfand!/ thu frisches Schmaltz/ Fleisch-
ftzppen/Pfeffer und Muscatblühe darein/laß sieden/ lege die Krebs in ein
Schüssel/giesse die frische Schmaltzsuppen darüber.

431. Krebs-Schmaly-Koch.
^Annimbt Krebsen so vil man will/ sieds wie gebräuchlich/ loßauß/
^^ dann Semmelschmollennach geduncken / weichs in ein süsse obere
Milch/ wanns genug weich ist/ druckt mans wol üuß/hack die Krebsen und
Semmel untereinander / thus in ein Rain / alsdann nimbt man ein frischen-
Butter/ last ihn heiß werden/schütt das Gehackte darem/ thue Gewürtz
darzu/ und laß also außbracklen / biß es röhrig wird.

432. Speiß von Rarpssen-ZunZenfVr einen Reanckm.
<X>Imb etlichKarpffen-Iungengantzer auß demNiaul/legs in einGeschm/
"* ^ gieß heiß Waffer darauff/ schab den Schleim herunter' wasch sauber in
kalten WajSr auß/ leg eiu frischen Butter in ein Raindl oder Schüssel, die
Zungen darauss/ schneid LemonisclMer darauff/strähSemelbrößl darauff/
thue Muscatblühedaran / laß also schön weiß sieden/ wann du es wllst ge<
ben/ so drucke den frischen Lemonisafft darauff/ und gibs.

433. Speiß v5tt^echten-H.eberundRarpsseniBlarcer.
^s>Imb die Rarvffen^Blattern und Hechten-Lebern / überbrenns in einer
^ ^ Pfannen/ putz sauber den Schleim ab/ schneid die Blatter« wie Fleck <
und die Hechten-Leber darunter/ laß ein Fechten-Leber gantz m die Mitte
zu legen/ wanns gesotten seyn/und will mans anrichten so brens mit geribe-
nenSemmelbrößlein/ schneid grünen Petersil daran / ein wenig Muscat¬
blühe und Saffran/ wilst du es sauern mit Lemonisafft/stehtsbeylm/
wann mans anricht/must du vorhero ein wenig frischen Butter daran le^
gen/ daß ein guten Geschmack hat.

434. Fleck von FisiwMagen.
^s>Imb den SchaidenMagen / putz ihn sauber als du kanst / reib ihn mit
^ ^ Saltz/ schneid ihn wie Fleck/ laß ihn weich sieden / thueöie Fleck in ein
Rain / gieß Arbessuppen daran / brenns ein mit Mehl / thue Muscatblühe
darzu/Saffran/ Zimmet/ein wenig Mgerl/ genbene frische Lemonischäler /
Zucrer und Lemonisafft / alsdann nimb die Milch von den Karpffen / über-
brenns/ hernach weltz es im Mund-Mehl/bachs schön gelb/ wann du es an-
richst/ so leg die darauff/ wann du wilst/ daß besser soll seyn/so schneid einge«
machte Citronen wie Fleck / und sträh es darauff/ ist gut.

4Z s. Gebratene Austern.
K)Ach sie auff/ putz das Schwartze darvon/ ledige sie von der Schalen/ge« -
^^würtz mit Pfeffer und Muscatblühe/brate sie mit Butter oder Baunt-
Oel / wann sie ein Sud gethan/ drucke Lemonisafftdarauff/ und gibs.

m ) 346. Hin
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/o^n halben geselchten Hechten die Haut hinweg /und kocht an dle Stell.
^8. kleine Saibling blau abgesotten/ und gantz assen.
2 ^leinancken geselcht/ die Haut daroon / und nbersotten.
4 SMReiterl mü,^n gantz bleiben/übersotten die Haut darvon.
:ZVin"^^^
. irische HÄg w 4. Theil zerschnitten /den Kopffhinweg und gcbachen.
6 Haldpfündige BretzewHechtenblau abgesotten.
1 Seit! Grundl blau abgesotten/ in Vuttersuppen gemacht.
i'.Seitl Koppen in Mehl dachen.
8. Kleine Rutten blau abgesotten/nn Butter gemacht.
6. KleineI^inLuarali auft dem Rost mu Mehl gebraten.
6. Ziberl/ wälsche Fisch bleiben gantz/ in Dotterzuppen.
2 Kreußer meiste Violen übersotten/ die Suppen weg.
5 Kreutzer Maische Kosten gebraten und geschält.
^ ssreußerStcck-Rübelgantzklemewelsse/udersotten.
kleine weMRubm geschnitten, und im SchmÄtzbraun geröst.
3 ^re^er KW.?r°^U ubersotttmund im Butter kocht/ gantz Masten.
, Vreukerschönen Bafternat übersotten/ und im Mchi bachen.
ll' ssreuker aevutzten Pöperl übersotten/ und weiß lasten.
4^ KrN in,ierTheilzerschnitten/ m Dottersuppen
4 BüMVeÄchl/ der kleinest/ wie er im Winter wachset/ in warm Wasser

anlauffen lassen.

?°WNUw W.a.m «« SMn °h»e Hiusel, »«««ff
gelegt.

6. Kreutzer Dateln gesotten.
i.ViertingCapri darauffgesträhet. ^, _^ _ .. ,, NiertinaOlivi/de Kern weg/darauffgesträhet.'NbUunN

m^besondergantzergebachenwerden/damltstekraustblelben.
,.HalbMndN WalscheKrebsel/die müssen bachen werden/
/GuteHWdvoll?^

Butter geröft/oben darauffgesträhet. .....
1. HangvoUZibernüsselund Pistatzi geputzt/ darüber bestrahet.^^ ^^
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100. Austern außgelöst / in ein Reindl im Butter mistLemonisafft geröst/
oben darauff gegossen/auch ein befall darauffgelegt.

BiseS geHort alles aust ein Schüssel / schön ordentlich auffgericht / die
geselchte Fisch in die Mitten/ die andern aberherumb/ die kleine Sachen
müssen besonder in Reindl gemacht werden/außgenomen dasGeselchtekan
man drey oder viererley zusamen legen / damit die Speiß von den gerauch¬
ten Fischen kein Geschmack bekomme / mit linden Gewürtz abgewürtzt / und
von den kleinen Sachen die Suppen zusammen/ und darüber gössen.

437. Meer-Spinnen zu kochen.
PAß sie Tag und Nacht im Wasser liegen/hernach in einer subtilen Laugen
^ auch Tag und Nacht/ seyndsiezuhart/ mach wieder ein andere subuls
Laug/ wann sie weich genug/ legs wieder ein Tag in frisch Master/ hernach
brats im Butter/ oder Baum-Oel/gewürtz mit wenig Saltz und Pfeffer/
druck Lemonisafft darauff/ und gibs.

4z 8. Hausen und allerhand andere Fisch zu mariniren.
^Rstlich schneide den Hausen im Stuck eines Fingers dick/ saltz ihn recht/
^-sied ihn ab in Wasser und Estig /doch daß der Essig vorschlagt / laß ihn
kalt werden / lieg ihn in ein Faßl oder Weidlmg verglastet / so ojft ein Leg

Essig daran/ daß er darübergehet / wann du ihn anffdie Taffel gibst/ kanst
ein wenig Baumöl darüber giessen. Also kanst Hechten/ Ferchen/ Salb,
ling und Schleyn machen.

4? 9 Auss ein andere Manier.
^Chneid den Hausen wie oben/laß ihn ein Weil imSaltz liegen/bestreich
^»hn wohl mit Oel/leg ihn auffden Rost/und brat ihn schön rößlet/da' er
nicht verbrenne/ wann er gebraten/ leg ihn in ein Fa'ßl wie oben / so ojft ein
Leg Hausen/Muscatdlühe/Nägerl/Pfeffer/Lemonischöller/Loberblätter
und Roßmarin darzwischen / diß so offt / biß das Faßl voll ist/ hernach be,
giesse ihn mit Baum-Oel/schütt Wig daran/ und beschwar ihn mit et,
was/oder schlage das Faßl zu / kanst ihn also behalten / oder verschicken /
wohin du wilst. Also machtmans auch mit den Hechten/ Ferchen / Salb»
ling/ und andern guten Fischen.

UonallerhandOachm.
44a. Runst allerhand Vogel einzupaiyen/ daß sie sich

lang behalten lassen.
jRstlich muß man die Vögel sauber rupffen und putzen/ die Köpff
undKrämpel absiüuel0en /unddas Ingeweid yeraußnehmen her¬

nach setz ein sauberS Wall« inemem Kessel oder Haftn zum Feuer/wann
das
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das Wasser siedet/ so wirffdie Vögl hinein/und laß nur ein Sud thun / dar,
nach nimbs herauß auffein Bret/damit das Wasser absinckt/darnach nimb
ein höltzenes Fäßl/darnach du Bog! hast / und legs voll an/ saltz es / daß sie
recht in Saltz seyn/leg ein wenig zerflossene Cronabetber dazwischen/ gieß
ein mittelmässigenEssig daran/ das über die Vögel geht/ und vermach es /
wann du essen wilst/ mach das Fäßl auff/ und brats. probarum l:tt.

44l. Die Schrveilzer-Räß zumachen.
^?Rstlich im Sommer/wann man zu derNacht melcken thut/und dieMilch
^in die Stürtzel seyhen thut/so muß mans schon den andern Morgen frühe
abräumen / ist es aber im Winter/kan mans ein drey Tag stehen lassen/biß
mans abraumbt/ hernach nimbt man dieselbige Milch/ und thuts in einem
Kessel/ den man hencken kan/ und macht ein kleines Feuer darunter/ daß die
Mllch ein wenig wärmer wird/ als sie von der Kühe kombt / hernach drähet
mans weg von Feuer/die Luv himin/ darnach man vil Käß macht/ muß die
Luv auch seyn; wann aber die Lup neu ist/so nimbt man weniger/ als wann
sie alt ist/wann man hat die Lup hinein than/so rührt mans mit dem grossen
Abraum?Löffeldurcheinander/aber nicht au/fdem Feuer/Hernach last man
den Löffel darinnen schwimmen / wann der Löffel steht / so ist es zusammen
gangen; hernach thutmanmitdem Löffel das Schändliche/ soobenauff
schwimt/herauß schöpften/ dann die Lup ist auch oftt oben / hernach mit dem
Löste! ein wenig/so die zusammengangeneMilch zerschnitten/hernach wieder
aug das Feuer/und rührts mit einem Spuel aUeweil auff der Glut / biß es
ein rechter Topften wird/und sich zusammen setzt/ derTopffen mußgantz
hartlet seyn / wann man rührt/ und hernach den Spuel herauß / und
daß in der Mitten kein Topffen mehr schwimt/daßmangar nichts darvo»
ficht/ so ist es fest genug/ hernach greifft man hinein / und formirtdarmn ein
wenig den Käß/ und hebt ihn herauß auff ein Stein / hernach einen hole
tzenen oderblechenenReiffdarüber/ und wieder einen Stein darauff ge,
schwärt / und in ein oder zweyen Tagen gesaltzen / und so etliche Tag/ alle
änderte Tag/ hernach oftt sauber abgeputzt / also ist er fertig.

442. Wie man aber die L.up zu disem Käß machen
muß/ist also.

/Mstlich nimbt man von den Kalbern den Magen/wascht und säubert sel-
^ digen fieissig / hernach blast man ihn auff/ und behalt ihn / biß man ein
Lup machen will/nimbt man diserMageni. oder «.darnach mcmvilma-
chen will / und thu es in ein kleines Wände! / das untersich en, Zapftet hat/
daß man die Lup kan herauß lassen/ wann man 2. Magen nimbt/ so muß
man ein Hand voll Saltz nehmen/ nimbt man aber nur einen/ so nimbt
man halben Theil so vil/ saltz also die Mckgen/ und hernach Käß Wasser
darauft/ und laß es an einem lsbleten Hrth stehen / daß er nicht zu kalt oder

zu
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zu heiß ist/ also ist es fertig. Den Kaß muß man ein drey Wochen saltzen/
oder nur alle änderte Tag/ und sauber putzen mit Wasser, rrobarum
ett.

44). Dieguren geselchten Rastraun^Schlegel zumachen.
^VRstlich nimbt man die zwey Schlegel/undsaltz es gar wol/absonderlichen
^wo die Feisten ist / da muß man recht das Saltz hinein stecken/ darnach
thut mans in ein Schaff/ und giest alle Tag die Sur herunter / und wieder
darüber/und lasts 5. oder 6. Tag also liegen/ oder noch etwas länger / dar»
nach hencks in Rauch/ auch s. oder 6. Tag/ sie müssen stättiges mit Crona«
bethstauden geselcht oder geraucht werden/ und man muß oftt darzu sehen /
daß sie nicht zuwenig/ noch zu vil seyn / sie werden grad drucken und fest /
wann sie genug seyn. Sied em/ laß ihn kalt werden/wanndu wilst/ schneid
Stücke/ darvon/ mach ein saure Ml/chram-Suppen darüber mit Cavri/
laß auffeinerSchüsselein Weil sieden.

444. Hammen aussein neue Manier zu selchen.
ORstlich laß es sein wohl saltzen/ und in ein Schafflegen / und 8. Tag be»
^schwären/oder auch nicht so lang/ und alle Tag einmahl die Sur ab¬
gießen/ und widerumb darüber/ hernach nimbt mans /und sied sie in einem
Kessel/datz sie hüpsch Weite haben/ in einem wolgesaltzenen Wasser/so lang
als man ein KälbernesFleisch siedet/darnach thut mans herauß/seyhet das
Wasser ab/ und hencks in Rauch/und räuchert es mit lauterCronabetstau,
den/ die dirffenüder6.Tagnlchtselchen/ein oder zwey Tag/mehr hat es
nichts auff sich/ man muß sehen / wann sie genug seyn.

445. Geräucherte würst.
H>Imb ».Theil magers Schweines Fleisch/ein Theil magers Rindfleisch/
^ ^ hacks gar klein / saltze es mit einem gerösten Saltz zimblich wohl/ dann

nimb klein geflossenen Zimmet / Nägerl / Imber / ein wenig Muscatblühe /
Muscatnuß groblecht zerstoßen/ Pfeffer/ misch unter gemeldtes Fleisch/daß
wol untereinander kombt/nimb ein geräuchten Speck / in Mangel dessen ein
frischen/ klein gewürßlet geschnitten/ darunter gethan/ ein wenig mit rothen
Wein benetzt/ in die Bratwürst-Darm gefüllt gar vest und gut / mit Spen»
nadl gestupfft / daß kein läres Orth in Därmen bleiben / sonsten werden sie
gleich schimplecht;Die Bärm müssen nicht naß/ sondern fein trucken seyn /
wanns alsdann gut und vest eingefüllt seyn / so bind mans mit einem Spa,
gatanbeedenOrthenzusammen/ und aneinStänglein hencken/ nur der
Spagat/dieWürst abermüßen mit beeden Endübersich/ undz.Tag am
Lufft lassen trückern/ hernach in Rauch gehenckt / und gar kühl abselchen las¬
sen / dise Würst gehören unter die Archen deß sauers Kraut / Kohl / Ollea /
können auch roher geessen werden.

n 446.3ee,
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446. Zerbelari-Würst.

^s>Imb von einem Schwein die Krumppein/ oder Seiten-Brätl/ welche
^ ^nicht feist/sonderngar brätig seynd/leg sie auff ein sauberesBrett/laß an
einem lüfftigen Orth6. Tag stehen/ zu 12.Pfund Schweinern/ nimb 2.
Pfund Rindfleisch/laß es ingleichen also trücknen/ wie dasSweinerne/
hacks hernach auffdas kleineste/doch/daß das Geaderwerck/ und das Zähe
nicht darbe» bleibt/wann nun alles gar klein ist/ so nimb frischen Speck/
derin deß Schweinen Fleich Alter ist/ schneid ihn gewürffelt/ in der Grösse
wie.ein Haselnuß/ mische es unter das gehackte Fleisch/ daß es wohlfaist
wird / und der geschnittene Speck fein hüpsch darunter herauß schauet/ her¬
nach stoß Pfeffer sein grob/ daß die Körnl gleich halbseynd/ undsaltzesie
zimblich wohl/ nimb sein grosse rinderne Bärm / die sauber putzt seyn / laß
ein gute Zeit in Wasser liegen/ daß sauber seynd / damit kein alte Feiste da,
ran klebt/truckne die Därm mit einem Tuch auffs beste/füll hernach das ein¬
gemachte Bra't ein/ so gediegen und vest / als es möglich / wann der Harm
gleich zu Zeiten zersprengt/ daß man einen andern nehmen muß/seynd sie
doch nicht zu vest angefüllt/sondern je vester/je besser/ undwoeinLufft in
dem Darm ist/ so stich mit einer lubtilen Nadel darein / alsdann binds mit
einem starcken Spagat/so vest es möglich ist/ und mache die Wurst nur
Spann lang/hencks auff ein Stängl/ laß ein rösches Feuer machen/ und
von weiten übertrücknen / alsdann hencks in Rauch / laß aber gar kühl sel¬
chen / daß sie gleichsamb nur von Rauch und küsst geselcht werden/ und ma¬
che alle Wochen 3. mahl von Cranabestauden einen Rauch darunter/
laß also 4. Wochen / oder länger selchen / beHalts an einem lüfftigen Orth/
und schmire sie mit Schweinen Schmaltz an / wanns in Sommer gar heiß
ist / daß sie schmäckig werden/ so mache sie ein in ein Aschen/ und schwäre sie
mit einem grossen Stein/ so blcibens gerecht.

» 447. Wie man die WestphaUscheHammen machen soll.
ERstlich laß die 2.Hammen von dem Schwein fein gantz und rund herauß
^" nehmen / daß der Speck wohl kürnig / darnach nimb ein Pfeffer/ stoß ihn
fein groblet/ nimb Wohlgemuth/ gieß ein guten Essig darauff/ laß weichen/
hernach nimb Rindfleisch in ein Sechtel-Schaff/ und lege zwey Leg/ und
strähe Wohlgemuth darauff/und Pfeffers auch/saltz dieHammen gar wohl/
und wann du die Hammen auff das Fleisch gelegt hast / so lege wieder ein
Rindfleisch darauff/ beschwärs gar wohl/ laß an einem kühlen Hrth 14.
Tag/hencks darnach auff ein Stangen in Rauchfang/ laß also 3. oder 4.
Wochen selchen/ nimbs hernach/und hencks an ein lüfftlges Orth/wann
mans recht selchet / so bleiben sie etliche Jahr / wann du es willst sieden/ so
Wickels in ein Fetzen ein/ sieds in halb Wasser und Wein.

448. Ochsen
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448. Ochsen-Zungen/ ganyeGanyundSckrremene Hammen

elnzupaiyen/daß schon rHch werden.
H^Nmb rothe Ronruben/ Weinschärling/ sied die Ronruben/schäl sie/und
^ ^ schneide sie Schnittlweiß/ die Weinschärling stoß gar klein/ nimb guten
Essig und Saltz / und so offt ein Leg deß obbemeldten Fleisch / daß man ein-
paitzen will/so offt Saltz/rothe Rüben und Weinschärling darauss/undfein
Ullt einem Pfriem zerstochen die Hammen / Zungen oder Gäntz / ehe mans
einpaitzt/ wol das Saltz hinein geriben/und wohl geschwärt/und offt umbge»
kehrt/ daß die obbemelbte Säure sein darüber gehet/ im Sommer ein tut),
les Ol th/ im Winter aber in der Wärme/daß das Saltz wohl hinein gehet/
3. oder 4. Wochen stehen lassen / und hernach in Rauch gehenckt / mit Cro-
nabcth-Holtzofttgerauchett/ und fein vermacht / daß der Rauch wohl dar«
bey bleibet/und schön roth werden.

lon allerhand ^ancktten und eingemach¬
ten Sachen.

449. Wie man Zucker lsureen soll.
^Uft ein Pfund Zucker/nimb ein halbSeitl Wasser, thue beydes zusam¬
men in em Pfann /laß auffeinem Kohl-Feuer zergehen/undwann es

anfängt zu sieden/so thue das Weiß von einem Ay/ das zuvor wohl zer¬
klopft! sey/ daran/ laß miteinander sieden, seime das Unsaubere fieistig her¬
ab/ sambt dem Ar/ und laß den Zucker noch ein Weil sieden/ biß das
Wasser säst eingesotten ist.

452. HFmgzu läurern/und Fruckr einzumachen.
^Imbem gut Theil Honig/ setze ihn austs Feuer/ in einem Messingen
^ Kestel oder Pfannen/ die man zum einmachen braucht/ seime es alle»

weil fieissig ab/ rühre es umb damit es nicht anbrennt/wilstdu wisten/wann
dasHönig genug gesotten/so nimb ein ganßHüne^Ayr/thuc es in das Ho¬
nig/ fallt es zu Boden/ so ist es nicht genug ge/otten/ schwimmet es aber/ so.
ist das Honig gerecht vor die Frucht. Nimb die Frücht / welche du wilst
einmachen/ schal? sie/ etliche muß man zuvor sieden / als Aepstcl und Biern /
und was dergleichen ist/die andere als Weirel/Kirschenund der Art!)/ durft
man zuvor nicht sieden/welche man zuvor sieden last/muß man wol abtrück-
nen lassen auffeinem Süb/ und darnach in dem «Honig sieden lassen/ und
ohne Unterlaß abgeseimbt. Wilst du wissen / wann es genug gesotten / so
nimb ein zinuen H<wer, laß etlicheTropffen daraufffallen/haltedas Däller
aussdle Gelten/ ist es/ daß die Tropften feststehen bleiben/undnicht abnnl
nen/ so ists aenuq ael'otl en/ wo nicht so laß es langer sieden/auffdlse Weiß
lanst du allerley Frücht in Honig einmachen.

n » 451. Wie
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4sl. WiemanFrüchrmMosteinmachr.

ys>Imb drey Theil süsten Wein-Most / thue in ein Messingen Kessel
-<» oder Pfannen/ setze sie auffKohlen: Machst du aber ein Flamen«Feuer/
so schaue wohl/ daß es nicht anbrennt/ laß den Most sieden/ biß zwey
Theil einsieden / und der dritte Theil / wie ein Syrop überbleibt/ mache es/
wie oben mit dem Honig gemeldt worden.

45,. w« man aNechand Sachen candiren soll/von Gewüry/
Früchten/ auch Blumen.

AIeZimmer mag man klein oder grob/ wie man will/schneiden/ und fein
^ trückern/die Nägerl müssen gar drucken seyn/ Venedische Mandel unab¬
gezogen/an einem Tuch fein geriben/ Muscatblühe sein groß geschnitten;
Hie Früchten/ als Citroni/ Lemoni/ Pomerantschen-Schalen/Birn/ Nus-
sen/muß alles zuvor inZucker eingemacht seyn/und wider wol trücknetwer,
den/ Kra'utl' und Blümlwerck/mußman alles in einem Buch feinMpres,
sen/ und außtrückern/ daß sie glat bleiben; oderdurch ein gesottenen Zucker
ziehen/wieder trückern/ und zum candiren bcha/ten,- Man kan das Gewürtz
alles durcheinander/oder jedes besonder candiren. Was man nun candiren
will / soll man einrichten in ein kupfferes oder zinnenes Geschie« / daß gleich
weit/ oder unten ein wenig enger ist; darnach soUman nehmen auft ein
PsmidSpecerey »Pfund schönnen/wievor gemeldt/clarificirtenZucker deß
härtisten und besten Canari-Zucker/und ihn sieden / biß er sich zwischen den
Finger eines Glid-Fingers lang aufiziehen last/ sosoll man den Zuckerkalt
lassen werden/ also/ daß man ein Suppen auff das wenigste essen kund;
darnach soll man ihn über die Specerey giessen/ und ein dlcks Bretl/das
recht darein/ darausslegen / daß es sich ein wenig schwärt /doch nicht hart /
nur/ daß nicht übersich schwimbt / und der Zucker eines Messer« Rucken dick
darüber gehet / alsdann soll mans in einer warmen Stuben in die Höhe se¬
tzen/ doch nicht zu nahe zum Ofen / und 2. Nacht stehen lassen / darnach das
Kesserl gemach umbstürtzen/ an den Zucker abseyhen lassen / ungefehr zwey
Stund lang in einer warmen Stuben/darnach soll man das Kessellein we¬
nig nach der Seiten über ein Glut halten/ daß es heiß wird/ alsdann soll
mans umbstürtzen/ so gehts herauß/ alsdan soll mans mit einemMesser fein
gemach voneinander thun/auffein mitPappier außgefütertesSübl/und in
einer warmenStuben überNacht stehen lassen/darnach soll man/so dasKeß?
serl sauber und drucken ist / die Specereyen wieder darein richten / und den
abgeflossenen Zucker nehmen/und ein Pfund clarificirtenZucker darzu/und
ihn sieden lassen wie zuvor/ und ihn ein wenig wärmer/ als lablicht/ sein ge,
mach darüber giessen/ wieder zwey Nacht wie zuvor stehen lasten /darnach
wieder abgesyhen/ und voneinander klauben/ und wieder über Nacht stehen
lassen/wie zum ersten/darnach wider insKesserl einrichten/und lauter sriscys

Zucker
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Zucker sieden in voriger Prob darüber giesten / in erstehender Wärme / diß
soll man so lang treiben / biß dick genug candirt / man soll jeden Zucker nur
zweymahl brauchen/ man tan den überblibenen Zuck« zu andern Sachen
brauchen.

45;. Wie man das Confe cr weiß und kraust überziehen soll.
c?>En Zimmer muß man langlecht schneiden/ deßgleichen dieImber und
^ Pomerantschen-Schaalen / die Nägerl muß man zuvor über Nacht in
Wass r weichen / und mit einem scharffen Messer voneinander schneiden /
den Coriander muß man zuvorüberNacht m ein Wein»Esslg paitzen / und
wieder wohl trücknen/man muß aber jegliches besonder überziehen/ darnach
soll man nehmen aujf ein Viertelpfund Specerey/ ein Pfund schön Canari-
Zucker/ denselben clarificiren und sieden / biß er gleich zwischen den Fingern
schlipsterig wird/und sich ein wenig ziecht/die Specerey soll man inConsect-
Kestel thun/ und über den Ofen hencken/und dem Zucker auffeinem Neben«
Kohl« Feuer behalten/ daß er warm bleibt/aber nicht siedet/ die Specerey in
dem Kessel soll man ein wenig warm machen / und deß geläutertens Zuckers
ungefehr ein halben Löffel voll / durch das darzu gehörige Tra'chterl darauff
giessen/das Trächterl muß über den Kesselauffgemachtseyn/also /daßvom
ersten Guß wohl überall naß wird / darnach in Kesserl abtrocknen/ hernach
soll man etlich mahl giessen/und wieder adtrücknen/darnach sollmansauff
ein gefütertesSübi thun/und in einen warmenZimmer stehen lassen/2, oder
). Tag; darnach soll man wieder nehmen / ein halb Pfund schön Canari-
Zucker zum sieden / wie zum ersten / die Specerey im Kestel ein wenig warm
lassen werden/und den vierdten Theil in den darzu gehörigen Trachter gies¬
sen/ und sein dünn auß den Trachter lauffen lassen/ und geschwind umb,
werffem fein gemach abtrückern; es darft nicht sehr naß seyn/ nur gleich das
über und über gewürtzt; wann man nun meynet / es seye kraußlet genug /
darffman ihn den Zucker nicht gar nehmen/ ist es aber nicht krauß genug/ so
nimbt man mehr Zucker / man solls zum letzten ein gantze halbe Stund ab¬
trückern/ und in der Wärme behalten.

454. den Zucker-Pittar zu machen.
AU demZucker-Pinat muß man kein harten Zucker nehmen / er W sich
e' nicht gern ziehen/ wird bald hart; Man soll nehmen ein Pfund weiß Cos
nonvMehl / oder sonsten weichen Zucker / daran soll man giesien anderthalb
Maß fließend Wasser/ und ob einem Kohl-Feuer sieden lassen/darnach solle
man zur Hand haben zwey runde Höltzl eines Finger dick nnd lang/ die solle
man legeninein Häserlkaltes Master/ wann nur der Zuckerdicklet wird/
solle man der Höltzl eines darunter drucken/ und alsobald ins kalte Wasser
werffen/über ein kleineWeil soll mans wider herauß thun/wann der Zucker
gar hart daran ist/ so soll man das Höltzl ins Maul nehmen/ und den Zucker

n 3 mit
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mit den Zähnen herab ziehen/bleibt der Zucker als wie ein Gläßl/ so soll ma n
ihn ein wenig in das kalte Wasser halten / und geschwind ins Maul nehmen
und zerbeissen; zerspringt eS/als wie einG!aß/so hat er gnug/ist er aber noch
etwas zäch / so last man ihn länger sieden/ biß er die Prob hat; Darnach
muß man ihn auffeinen Marmelstein/ der mit ungesalzenen Butter zuvor
geschnürt ist/gichen/fein weit voneinander; darbey muß eingeschraufft seyn
em guter eyserner Schrauben/ eines guten Fingers dick/ und einer guten
Spann lang/ den muß man auch mit Butter schmieren/ und in der Schüssel
em UmberthumbMchl bey der Hand haben / darein soll man die Hand
tuncken / und den Zucker nehmen/ alsoan den Schrauffen werfien / und ge¬
schwind ziehen/biß er weiß wird; wann er nun weiß genug ist / soll man ihn
auffein weiß Pergament/ das mit Umberthumb.Mehl besträhet ist / thun /
und in das Pergament einwicklen/und unter die Achsel nehmen/daß er sein
warm bleibt/alsdann soll man mitder rechtenHand einZipffelnehmen von
dem Zucker/ da muß ein anders Mensch ein Schcer haben / die mtt Butter
geschnürt ist/ und so lang man den Zuckerhaben will/mit der Schcer ab¬
schneiden ; darnach must du den abgeschnittenenJucter sein gleich ziehen und
drähen / und sein grad au ff den Tisch legen / also lang ltgen lassen / biß er
warm zu esten ist; wann er noch zäch ist/ oder sich an Zahn legt, muß er
langer ligen. Darnach soU man ihn meiner Gestalt behalten/ darffnicht
gar zu warm stehen.

45s. Allerley Rrsueel und Blümlwerck mir Zucker
zu überziehen.

5A>An soll Tragant in Rosen,Wasser weichen/und durch ein Tüchl dru-
^" cken/ und ein Löffel voll Zucker darein rühren / daß es wird wie ein llei«
nes Kind5,Köchel/dieKräutl undVlümel soll man dami: mit einem Pcmb,
sei überstreichen/und darnach in klein gestostenen/und gcfähten Zucker wohl
umbkehren/ daß sie über und über mit Zucker überzogen seyn / darnach auff
ein Pappier legen / in einer DortenPsann / oder bey einem Ofen kühl ab,
tlückern. Die Ribes-Beerl oder Weixel kan man gleich also überziehen j
allein die Ribesl müssen gar trucken/ und die Weirel ein wenig überdörlt
seyn / und man muß nur in dem Zimmer trückern/ nicht m der Dorten-
Pfann.

456. Das<mssFewHrffene3uckerwercl zumachen.
<HssAn soll schönen weissen Tragant über Nacht in Zimmer« oder Rosen,
"^ Wasser welchen/und durch ein dickes Tuch drucken/ daß er g^r vcst ist/
und iu ein steinen Morser thun / und woh! stossen mit dem allerfemlsten und
schönsten Zucker / verein dreymahl gesäht ist/ daß ein vestcrTaig wild/ von
demselben Taig soll man herauß nehmen/ nach Gelegenheit deß Models/
und gefähte Stärck auff ein Papier strahen/ und ihn eines Finders dick

auß.
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außwalcken / den Model darauffdrucken / und fein nach dem Modl herauß
schneiden/ darnach in einer Dortenvsann bachen/so gehen sie hoch auff/ aber
man muß sehen / daß nicht braun wird / und die Glut muß unten und öden
gleich seyn; will mans aber gefärbt haben/so nimbt man auß der Apothe-
cten allerley Farbtücher/die weicht man überNacht in Rosen« oderZimmet«
Wasser/und weicht den Tragant darein; man mag sie auch von den gebo¬
genen Modeln außschneiden/ so werden sie auch gar schön/ aber man muß
auff Oblat legen/sie zerbrechen sonst/man mag auch von disemZeug allerley
machen/ Holchippen/Bretzc! / und dergleichen.

457. Wie man das durchsichtige E^ß machr.
WAn soll gar schönen Tragant flössen/und zimblich vil Rosen-Wasser
^"darcm giesscn/daß er wolzergeht/darnach durch ein Tüchel drucken/daß
er in der Dicken ist / wie gar ein dünnes Kinds-Köchel/daß man ihn giessen
kan/gar lauter; darnach soll man nehmen den schönsten dreymahl gefahren
Zucker/ und darein rühren/ daß er dick wird wie Grieß«Koch / daß soll man
also stehen lassen; Wann man etwas machen will / darzu man das Eyß be¬
dach/ so soll mans ein Tag zuvor machen/ so zergeht der Zucker darinn/ und
wann mans auffstreichenwill / soll mans in ein heisses Wasser setzen / sonst
last es sich nicht gern ausreichen / man muß nicht fast rühren / sonst wirds
nur weiß und dick / und nicht spitzelet und durchsichtig.

458. Mufcayin-H.el?3elren.
«-?Imb darvon/alsdann
^ lstoftt mans gröblich/ aber fein gleich/ und gantz ohne Zuqiessen / wanns
geflossen seyn0/nimbt man ». Pfund geflossenen Zucker/8. Loth Mund-
Mehl/ gesiosiene Zimmet/ daß sie braun darvon werden / Muscatnuß ge¬
schnitten / so vil man will/ misch alles wohl untereinander/ und schlag 6.
gantze Ayr darein/und mache den Taig darmit an / mandarff nicht alles
auft einmahl daran giessen/ dann es bald vergossen / der Taig muß fest an¬
gemacht werden / darnach auft Oblat gelegt/ und nach dem Brod / oder
Pastellen dachen.

459. Gure Gewüry«H.ebzelren.
H)Imb ein Pfund schönes Mehl / ein Pfund geflossenen gefähten Zucker /
"Zimmet/Nügel/Muscatnuß/jedes i.Loth/dasGewürtz alles groblecht
zerschnitten/5. Ayrclar/;. Ayrdotter wol abgeklopfft/ und den Taig damit
angemacht/ und Lebzeltldarauß sormirt.

460. Wie man die stifsileren H.eb;elrl. machr.
oAnggeschmtteneNiar.del/Pisiatzi/Zimmet/Naql/Pomerantschen^Scha-
^ lenz alles untereinander/ man nimbt auch ein Ayrclar/ und klopffts fein
feimig ab / darnach nimb Zucker / und rührs unter die Ayrklar / als wie ein
Köchel/ und mach mtt demselben Taigl die Mandel ab/man nimbt auch

!3u,
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Zucker darzu/ so süß mans haben will/ darnach mmbt man Obiat/ und
schneid Lebzeltl viereckig/ und streicht oben auffein Wasier»Eyß/und dache
es fein schön.

z6i. Pasteral-K.ebzeltl.
<7s>Imb auffein Pfund Mandel / ein Pfund Zucker / die Mandel klein ge-
^ ^ stoßen / und den Zucker schön gefäyet / alsdann ein halbes Pfund Zu¬
cker dick geläutert / und die geflossene Mandel hinein / und abtrücknet / und
abkühlen lassen/darnach mit dem halben Pfund Zucker abknötten/und auß-
gemacht/ und sein dünn außwalgen / und Lebzeltl-Mödeldaran gedruckt/
und 2. Stund lassen stehen/damit sie nicht außeinanderrinnen.

462. L^ebzelrl von grünen pomeranr>cken zu machen.
^?Eib das Gelbe vonPomerantschenan einem Ribeysen herab/ das Grü,
^ne binde darnach in ein Tüchel/ und stoß es in ein siedendes Wasser/ laß
ein Sud herüberthun/ thue es hernach geschwind in ein kaltes Wasser/und
das thue so lang/biß dieBitterkeit herauß lombt/trücker hernach die Po-
merantschen/ daß sie gantz trucken werden/ stoß sie in einem steinernen Mör¬
ser/gieß darzu Lemoni<Safft/und al/ewei/ gestostcnen Zucker/ nach und
nach ein Löffel voll/ biß es wird wie ein Taig/ darnach mach Lebzelten dar^
anß / und trückers auffeinem Bretl.
46;. lVeisses.emom<^ebze^ M machen/mir Apfsel oder Nirrenver-

mischt / von Aepffeln werden sie schon weiß / aber von
Ritten geschmächer.

H>Imb ein Citroni / thue die gelben Schnalln darvon / darnach reibe das
^ ^ Weisse in ein frisches Wasser / laß ein halbe Stund weichen / alsdann
den geribenen Citroni auß dem frischen Wa/jer genommen/in ein Tüchlein
gebunden / und in ein heisses Waffer gestoßen/daß die Rauche weglombt /
thue esherauß/ legs geschwind in das kalte Wasser / darnach nimb den Ci¬
troni unter ein halb Pfund durchgetribene Kitten/ooer Aepffel gerührt/und
nimb ein halb Pfund schönen meisten Zucker / stoß ihn klein / misch ihn unter
die Kitten/laß ihn sieden/biß er sich vom Beck schalt/alsdann in ein Schüft
sel gestürtzt / laß ihn über Nacht stehen / alsdann aust das Pappier den Leb-
zelt.Form auffgestrichen / und nach Gefallen der Dicken in Model gedruckt,
man tan das Saure von Citronen schön ablösen/ und darunter mischen/
gleich wann manS vom Feuer will heben/man muß aber Achtung geben/
daß die Hitz nicht zu gäch hinzugehet/wannsie zwey Tag auff dem Pappier
liegen/ muß man sie schon abledigen / daß sie fein rösch trucken werden/ so
bleiben sie inwendig schön safftig.

464. Gme K.ebzelrl zu machen.
ERstlich nimb die Cilroni/schneid die gelbe Schalen herab/schneide sie gar
^ klein/ binds in ein Tüchlein/ laß es sieden/ biß das Händige darvon ist /
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alsdann nimb auch das Weisse von den Citronen/ schneids wie Ruben/thu
es in ein Tuch einbinden / laß wohl sieden / biß so weich werden / daß sie sich
zerflossen lassen/ alsdann nimb ein Pfund Zucker/ der grob geflossen ist/ und
drey Virting solche gesottene Citroni / und den Zucker gar wol untereinan¬
der/biß gar klein ist/alsdann thue die geflossene Citroni in ein Beck/seß auff
ein Glut / thue ein Saures von dem Citroni darein / und die gelben Sch<5<
ler auch so vil du wilst/ alsdann wird ein seines Taig!/ mach die Lebzeltel
darauß/ thue es beym Ofen trückern/ sie seynd gewiß gut.

465. Nürnberger^ebzelren.
))Imb ein Halbe / oder wie vil du machen wilst / Honig / setz zum Feuer /

daß es siede so lang / biß es zimblich braun werde / rührs immerdar im
sieden/nimb Semel-Mehl/schütt das Honig darein/dann nimb zerflossenen
Pfeffer/ geschnittenMuscatnußund Imber darunter/ mag einen Taig/
aber nicht zu fest/ walge ihn auß / druck ihn in die Mödel/aber nicht zu dick/
dan sie werden im Bachen dicker/stra'h auffein Bred Mehl/und leg die Leb,
zelten daraufl, bachs in einem Ofen/ aber ehe du es hinein legst / must du es
mit Wasser überwischen/ daß sie nicht mehlig seyn/und wann sie schier geba-
chen/so nimbs herauß / legs wieder auffein anders Bret/ und überflreichs
mit einem wohl heissen Wasser/thue es in denOsen so lang/daß sie nur ü ber,
trücknen/man kan in dem Oftn am ersten einen vrobiren/ wird er blätterig /
so istderSsen zu heiß.

466. weisse Englische Lebzelren.
^Imb geweichten Tragant so vil du wilst/ stoß Zuckerdarein/welcher
^ ^ klein gesähet ist/hernach nimb den Taig und frische Lemonischalerklein
geschnitten/auch garem wenig Muud-Mebl darunter/ walg den Taig auß/
druck ihn w dieMödl/ leg ihn auffdieOblat /und bachs fein tuhlund lang-
samb/daß sie fein weiß bleiben/ wann du es aber braun wilst haben / so nimb
geribene Zimmet darunter/sie gehen im Bachen hoch auff.

467. ik'fß-H.ebzelrett.
<^On neugelegten Ayrn nimb die Clae/ und ein wenig Rosen-Wasser/
""rührs mit emem saubern Löffel wol ab/rühr immerzu ein Löffel voll ge¬
fahren Zucker darzu/du must so lang rühren/ daß/ wann man den Häfen
umbkehret/ nichts außrinne/hernach nimb darunter klein, geschnitten einge¬
machte Citroni/ auch geschälte und grob geflossene Mandel/rührs wol dars
unter/strähs auffOblat/ schucids in Form/ wie kleine Marcipan/ bey einem
heissen Ofen/oderin einerzarten Pfanngetrücknet/ wie man das Zucker,
Cyß macht.

468. Druck« Lebzeiten van Lemoni-Saffr.
^s>Imb schön gefähten Zucker/ und frischen Lemomsafft/ schneid Lemoni-
^ ^schäler gar klein / nimb ein wenig darzu / mach ein Taigl darauß / walg
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ihn mit gesahten Zuckerauß/ drucks in höltzene Mödl/ trückers an dem
Lustt/ oder in einem warmen Zimmer/ sie seynd gut wanns neu seyn.

469. 3immer--L.ebzellenzumachen.
H>Imb em halb Pfund Mandel klein geflossen/ und den Safft von;. oder
<* ^4. Lemoni/ darnach sie safftig seyn/zu unterschiedlichmahlen/ mischbar/
unter i. Pfund Sterck/nimb ein Pfund schön gefähten Zucker/und einZm«
metstup/so gefaßt muß seyn/von Lemoni dieSchäller/das würcke alles wohl
durcheinander ab/ schlags auffein Oblat/bachs kühl.

470. Wie man die springenden L.ebzelrel machen soll.
"f>Imb i. Pfund Zucker/gieß ein Seit! Wasser daran/wann der Zucker
^ ^ darin zergeht/ so setz ihn auffein gute Glut/und laß ihn sieden/ wie ein
guts parAyr/ alsdan thut man dasGewürtz darein/last auch einSud thun/
Gewürtz tan man nehmen/ darnach eines gernGewürtz Hat/Nägerl/ Imber
und Mustatnuß/Hernachseyhe mans herab/und rühr ein schönes Mehl dar,
ein/daß es ein Taig werde/ den man außwalgen kan/ walg ihn auß/ wie un<
gesehr ein guten Messerrucken/alsdanndruck ihn in die Modi/ein Bret must
dick mit Mehl bestrahen/und dieLebzelten darau/f/egen/undgleich nach dem
Brod hinein thun/oder wann der Ofen nitgar zu heiß wäre/müste mans
hinein setzen zum Brod / und wann sie gebachen seyn / mmbs herauß/ thus
vom Bret herab / und lehr das Mehl darvon / so wol auch von dem Bret/
legs wieder auft das Bret/und bestreichs/ schlag ein oder zwey Ayr gantz
auff/rührszimblich/gute 3. Leftelvoll geflossenen Zucker darunter/mlt Visen
bestreichs/thu es wieder in Ofen/ laß also ein kleine Weil darin/ daß sie ab-
trückern/so seynd sie recht.

471. tNagett,Struyel.
eX>Imb i.Pfund Zucker/4. Loth eingemachten Citroni/z.Loth eingemacht
^ ^te Imber/s. Loth Mandel/1. Loth Zimmet/1. Quintl Muscatblühe/ein
^uintl Nigerl/dieStuck müssen alle gleich und gleich geschnittenseyn/wan
dises geschehen/ muß man den Zucker zu kleinen Stücklein zerschlagen / und
1. Seit! Wasser darauffgiessen/auffdem sseuer sieden lassen/ biß er stielt/
alsdann vom Feuer gehebt/ zum ersten das Eingemachte/ darnach daß Ge<
würtz/ zuletzt die Mandl darunter gerührt/ und wann er anfangt dick zu
werden / so muß man ihn in die Papwene Häußl oder Marmelstein giessen /
wann sie kalt und trucken seynd / gehen sie gern herab.

472. Blaue Veigl-Srrüyl.
ERstlich nimb 1. Pfund/oder i. halbesschönen Zucker/stoßihn klein/druck
^ den Safft von einem Lemoni daran/sambt ein wenig frisch Brunnen»
Wasser/ daß der Zucker fein feucht werde/setz es über ein kleines Glütl/und
rühr den Zucker wol aust/laß ihn nit zu lang sieden/würff die abgeschnittene
Beigl darein/rührs wol untereinander/ doch nicht lang / schlag den Taig
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auffein zinnernes Täller/ welches vorhero mit Schmaltz geschmieret sey/
darnach schneid ihn zu Stritzel/ und laß kalt werden.

473. GmeRopff-Slriyl.
^Rstlich nimb 1. Psund Zucker / hernach das Gewürtz/ Zimmet / Imber /
^" Nägerl/1. Loth Muscatnuß/Muscatblühe/i. tothCoriander/Kubeben
ein halb Loth/Aneiß/Fenichl1. Loth/ Kimme! ein halb Loth/ das alles muß
man klein flössen/ den Zucker in ein Messinges Pfändl gethan/ ein Seit! oder
HalbeRosemWasserdaran gössen/ und muß sein langsamb sieden lassen/
biß daß es gestockt / darnach schlags auff ein zinnernes Täller / und schneid
Schnitz! darauß.

474. Memori-Seltl.
^>Imb i. halb Pfund Zucker/und l. halb Pfund Mehl durcheinander/
^^ thue aber ein wenig darvon zum Außmachen/dannnimb drey neu» ge¬
legte Ayr und ein Dotter/spridle ein wemg Essig in einem Haferlab/nimb
einSeyhpfann/seyhe ihn auffs Mehl/ mach ein Taig darauß/ wer will/
tan ihn ein wenig pfeffern / walge den Taig in Dicke eines Messerrucken /
und mach Zeltl darauß.

475. Gedulr>3elrl.
I?Imb 4. Loth fthönesSemmel<Mehl/und5. Loth gefaßten Zucker/schlag

z. gantze Ayr wol ab/ und mach ein Taigl/rührs 2. Stund/ schmier das
Blatl mit Wachs/und tropffdarauff in der Grösse wie weisse Zucker-Zeltl /
bachs kühl ab / von disem Taig kan man StriHel machen / schneid Oblat /
und gieß den Taig darauff/mcht zuvil auffeinmahl^damiter nicht abrinne /
auffder Seiten schneydgeschällte Mandl langlecht / und belegs überwerts
oder schrems/ bachs in einer Dorten-Pfannen / wann sie schier gebachen
sevn / nimbsherauß / und bestreichs mit Tragant-Eyß/ bachs wieder/ so
sepnd sie fertig.

476. Der Kaiserin s.eni0tti-3elrl.
/vRstlich nimb 1. halb Psund schsnenZucker/ von 2.Lemoni denSafft dar,
^- zu/ ein Vierting Mandl/ einer halben Nuß groß eingeweickten Tragant/
dises alles stoß klein/alsdann nimb von a.Ayren dasWeisse/klovffs wol ab/
daß ist wie ein Feim/mach ein Taig darmit an / nimb von einem Lemoni die
Schaller gar klein geschnitten/ darunter ein wenig Zucker zum Einwür-
cken / wann der Taig fertig / druck ihn in die Mödel/legs auff Oblat / bachs
subtil/oben mach Kohlen / wie unten/ sie lauffen gar schön auff.

477. tLitt weissen Ki«en-Sassr über die Spalten/ und in die
Model zu machen.

MMn soll von einem Citroni das Weisse schneiden / zu dünnen Blätt-
^" lein/derselben 2. gute Handvoll nehmen/ und diePotzen von den ge¬
sottenen Kitten/ darvon man das Gute abgeschnitten hat/ die solle man zer-
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schneiden sambt den Kernen/ ein 6. oder 7. solche Potzen / und zwey Gaus-
sen voll rohe ungescheite Kittenspältl nehmen/ daran soll man frisch Wasser
giessen/und auffetnem röschen Feuer sieden/ bißdieKittenspältl und Citro,
ni weich werden / alsdann zwey Hand voll Spa'ltl von Birn / Aepffel dar¬
ein thun/ und noch 2. oder z. Sud thun lassen/laß die Spältl ein wenig er¬
kalten/ darnach sottman alles durch ein starckes Tuch treiben / darnach wi¬
der durch ein Tuchseyhen / damit nichts dickes darein kombt / und der
Safft schon lauter wird; Von discm Safftsoll man mehr/ als ein halbe
Maß/und doch nicht gar 3. Seitt zu einem Pfund/ und ein Vierting Zucker
nehmen/und wann der Zucker zergangen / auff ein rösche Kohl-Glut setzen /
daß bald anhebt zu sieden/ und sauber zu faimen/und also sieden lassen / biß
er gestehet/darnach soll man ihn wieder ein Weil auff einen kleinem Glütl
stehen lassen/daß ernicht mehr sied/und sauber abfeimen/ sokan man ihn
über Spätren/ oder in die Mödel giesien.

478. Wie man den rochen RirremSafsi machen st>ll.
H?Imb frische Kitten/schale sie schon/ schneid sie in eilt ftubers Hafen blat«
^ let / daß das Häfen eben voll sey/ gieß das Hosen voll mit heissen Was¬
ser an / laß bey einem Feuer sein gemach sieden / verdeckter ein halben Tag /
daß der Safft schön Leibfarb daran wird / seyd) ihn in em kühles Geschm,
laß über Nacht stehen/preß darnach den Safft von den Kitten auß/nimb
auffein Halbe Safft / ein halb Pfund und 2. Loth Zucker / laß ihn in einem
Beck zugedeckter gemach sieden/ biß er gestehet/je gemacher er siedet/ je
schöner und röther wird er/ gieß ihn in die Mödl/ welche gleichfalls zuvor
mit Wasser genetzt seyn/er muß nicht zu lang in den Mödel stehen/ er geht
sonst nicht gern herauß.

479. Wie man die rochen KirremSpalren einmachen soU.
H?Imb schöne große Kitten/wisch sauber ab/legs in ein wallendesWasser/
^ ' laß nur so lang sieden/ daß ein wenig weich zu greiffen <eyn/ nur nicht zu
vil/nimbs herauß/schäle sie schön/schneid auß einer Kitten H.Spalten/
schneid den Kern und das Steinige darvon/ nimbein Pfund Zucker/ und
läuter ihn mit anderthalb Seit! Wasser/ nimb ein halbes Seitl oder mehr
solchen KittemSafftdarein/wie oben geschriben/ den man zu dem rothen
Kitten-Safft braucht /laß sieden/ wog ein halb Pfund Kitten-Svalten/
und leg sie in den Zucker/ laß wohl verdeckter gar gemach auffeiner Glut sie«
den ein 3. Stund/so werdens schön weich und roth / nimbs herauß auff ein
Teller/laß kühl werden/bestecks mit Zimmet und Nägerl/ oder nur mit Ci-
troni/ legs in ein Glaß/ oder Tsgl/den Safft laß noch ein wenig sieden/biß
er gestehet/gieß ihn über die Spalten/ so seynd sie recht.

480. Wie man die weiß Spanische Larwerig machen soll.
I>Imb die gantzen Kitten/ und wisch sie sauber ab/legs in ein siedendendes
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Wasser/laß sieden/ biß sie weich zu greiffen seyn / so nimbs herauß / weickzu¬
vor 2. Loth Zucker ein in Wasser/ gieß aber nicht zu vil Wasser daran/ schäl
darnach die Kitten und schneid das Beste herab / und wog 6. Loth / setz den
Zucker auff ein Feuer/ und läuter ihn schön/ laß ihn zimblich dick sieden/thue
dann die 6. Loth Kitten darein / laß geschwind siden / seimbs fein / thue es
indieGlaßl.

481. Wie man die rocheRittenHatwerig machen soll.
<<>Imo die gantze Kitten/ und wisch sie sauber ab/ legs in einsiedendes
^ ^ Wasser/laß ein wenig sieden/daß nicht gar zu weich werden/ schäls und
schneids darnach zuBlätl/nimbein halb Pfund Zucker/ gieß daran ein hal¬
bes Seit! solchen Kitten-Sastt/wie man zu dem rothen Kittensastt braucht/
läuter den Zucker damit/ mmb darnach einVierting der geschnittenen Kit,
ten/ /aß ob einer Glut zugedeckter gemach sieden/ je länger es sied/ je röther
es wird/nimb auffdie letzt Lemonischalerund Citroni darein/gieß insGlaß.
NL. Wilst du rothe oder weisie Latwerig machen / so durchgeschlagen ist /
wachs also/doch daß die Kitten durchgeschlagenwerden durch ein Sibl.

482. Eingargure RirremSalsen.
^KAn soll von den gesottenen Kittenspalten den außgeprestenSafft neh,
"" wen/1. halbe Maß/drey gute Gauffen voll wohl zeitige Weinber/die
soll nmn zerstampften/ und mit sambt dem Sastt in obbemeldten Safft
schütten/und darinn sieden lassen/ biß er schön Weixelbraun wird / darnach
durchseyhen/ und die Hilsen wohl außtrücknen; alsdann solle man zu jegli¬
chen solchen Seitl Safft nehmen einVierting Zucker/ und miteinander sie¬
den lassen/biß er gestehet/darnach solle man gar klein gewürfflet geschnit¬
tene Lemonischalendaran thun/ und noch ein wenig sieden lassen/ und in ein
hohes Glatz glessen. Bise Salsen kan man zum Bratens geben / wann
mans mit einem Wein abtreibt; aber man kans auch auff die Schalen ge¬
ben/wann mans feinStuckweißherauß fast/und mitConfectbesträhet.

48;. Die rruckne 2^irremSpalren einzumachen.
«^Ansoll die Kittenspaltenallerdings in Syrup einmachen/ man solle
^" schone grosse Kitten sieden/ daß sie fein alle gleich durchsotten seyn /
nicht gar weich / nur daß sie sich greiffen lassen / sauber schällen / und eine in
2. oder;. Spaltl schneiden / das Steinige wohl herauß/ und mit Zimmet
bestecket/darnach in ein Tögl richten/und den Zucker in der Dicke sieden/
daß er sich ein wenig auftziecht/und darüber auffgiessen/ darnach solle man
schönen Zucker sieden/ so vil/daß er Haar gM / doch nicht so vil / als zu den
Zelten giessen/ darnach solle man ihn mit dem Reibholtz in der Pfann wohl
starck reiben/ daß er weißlecht wird/ in der Nicken als ein Kinds-Koch; die
Spalten müssen zuvor auffeinem Reiter! wohl abtrücknen/und bey einem
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Ofen wolabtrückern / darnach soll mans im Zucker umbkehren / daß er sein
dün daran hangen bleibt/einen neben dem andern auffs Reiter! legen / in ei¬
nem Bach'Ofen/ oder gar heissen Stuben geschwind trückern / so bleiben sie
inwendig sein weich/ man soll auch mercken/ wann man sie trückeru will/ soll
mans zuvor in dem Sprup/ darinn sie gelegen seyn/ zimblich weich sieden/
und noch mehr Zucker daran legen.

484. Das schone durchsichtige Ri«enwerck zu machen.
«WUst die allerschönsten Kitten / so nicht roth und mailig seynd/ gar weich
^"sieden/ wol dick schälen/ damit nichts rothes darben bleibt/ und nur das
Beste herab schneiden/ geschwind durch ein enges Gib schlagen/nur was
gern durchgeht; weil man dieKitten durchschlägt/soll man wieder einZucker
sieden/damit sie nicht lang stehen dörsten/ man soll auft ein halb Pfund Kit¬
ten ein Pfund deß allerschönsten Zuckers nehmen / denselben gar klein zer¬
schlagen/und darein ein Seit! schönes Wasser giessen/ und solang sieden
lassen/ daß / wann man ein Tropffen in ein kaltes Wassersallen W/er von
Stund an gestehet / und zwischen den Fingern / als ein Wachs wußten last /
darnach soll man dit Kitten darein rühren/biß fein g/at wird,' man muß
nicht gar lang rühren/es wird sonst nicht durchsichtig. Darnach soll mans
in die darzu gehörigen Model schlagen/ dieselben zuvor ins Heisse Wasser le¬
gen/ hernach in einer Stubeni doch nicht gar in einer warmen Stuben lassen
truckeu werden/ wann mans in einer gar warmen Stuben trücknet/ bekom¬
men sie gar ein grobe Haut / es muß auch nichtzu kalt seyn / man kans auch
mit allerley Farb,Tüchern gefärbt machen / wann man dieselbe in das
Wasser weicht, das man an den Zucker giest; mit blauen KormVlumen-
Safftkan mans schön blau färben/ daß es schön an Gestalt gesotten/ und
die Kitten darein geeicht seyn/ wann man nur ein klein Leffei voll dieses
Saffts darein giest / man muß ihn nimmer sieden lassen. Man kans auch
mit den Balgen von schwartzen Weinbörn Weixelbraun särben/wann man
die gar wohl außgepresten Bälg in dem Wasser siedet / das man an Zucker
giest / biß es die Färb annimbt.

43 s. CirromiSpalrett einzumachen.
Z>Ie Citroni muß man langlecht/oderrundspalten/und 9.Tag in frischen
^ Master ligen lassen/alleTag in ein frisches Wasser legen/ mit der
Hand von ein Geschir: in das andere legen / hernach setzt man in ein grossen
Beck ein Wasser über/und laß sieden / man saltz das Wasser so vil / als man
ein Fleisch suppen saltzt/ wann das Wasser sied/ so legt man den Citroni
darein / und laß ihn zimblich wol sieden / so vil man ihn weich oder hart hal¬
ben will / und nach dem legt man ihn wieder in ein frisches Wasser / laß ihn
ein halbe Stund ligen/ und leg ihn in etliche frische Wässer/ allzeit über eine
halbe Stund 3. oder 4. mahl / hernach legt man ihn auffein saubers Tuch/
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daß er wol abtrücknet/und leg ihn hernach in das Häfen oder Geschie«/ da»
rin man ihn haben will; den Zucker sied man auch unterdessen/ man läutert
und sied lhn/giest vilWasser darauft/daß er gar dün ist/und giest ihn/wann
er kalt ist/über den Citroni/ und schwärt den Citroni ein wenig / daß der
Safftdarüber geht/ über den änderten oder dritten Tag sied man den
Safft wieder/ aber nur gar wenig/ daß er nur nicht bald dick wird; den Zu,
cker oder Citroni haben wir nie gewogen/ sondern nach Geduncken genom¬
men/daß nur derSafft allzeit wohl darüber geht/denSafft tan man so lang
sieden/ biß man siehet/ daß er gar wol in dem Citroni ist gegangen / hernach
darffman ihn nicht mehr so offt sieden.

486. wie man das Cirroni-Kraue machen soll.
ERstlich schneid ich den Citroni in die Grösse/ wie es mich gedunckt / daß
^ fein schön langlechte Schnitzel werden / hernach thue ihn in ein Hafen/
saltz ihn gar wol / gieß Wasser daran/ das über den Citroni geht / laß über
Nacht stehen/hernach sied ihn in einem Waster/aber nicht gar zu vil/ wann
er an sangt ein wenig durchsichtig zu werden / so thue ihn vom Feuer / seyhe
das Wasser ab / schul ihn also in ein Schaff frisch Wasser/ das thut den Ci¬
troni wieder resch machen/laß alleStund ein frisch daran tragen/den ander«
ten Tag leg ihn auftein saubersTuch/daß er hübsch abtrücknet/undläutere
einen Zucker/dengieß kalter darüber/laß ihn i.Tag also stehen/ den änder¬
ten oder dritten Tag/sied den Zucker wieder/ must aber ein Stuck Zucker
darein legen/ das thue zweymahl nacheinander/ sonst wird der Safft zäch/
wann alsdan der Citrom nicht mehr wässerig wird/ und der Zucker die
rechte Ticke hat/so darffmanihn nimmer sieden.

487. Den blätteren Cirroni zu machen.
/Mftlich schneid den Citroni Spaltelweiß/ daß das Saure herauß kombt/
^ die Spältl thue in ein Geschin / saltze sie / gieß Wasser daran / laß über
Nacht daran stehen/hernach seyhe das Wasser herab/ leg sie in ein anders/
und alle Tag 2. mahl irisches Master/ laß sie). Tag also stehn/alsdanwog
sie / nimb auff ein Pfund ein Vierting Zucker/ darauffschütt ein halb Seitl
Wasser/und läutere ihn/den Citroni aber laß in ein Wasser sieden/ doch
nicht zu vil/ thue ihn geschwind in ein frisches Wasser/ undsoetlich mahl
abgesrischt/alsdannabgetrocknet/und in Zucker geschütt/zimblichlang/
biß er schön durchsichtig wird.

488. Wie man die geschabene Citroni mache.
^s>Imb den Citroni/reib ihn an ein Ribeysen/ biß an das Saure/her,
^ ^nachwog ihn /binde ihn in ein saubers Tuch / und übersied ihn in ein
saubern Wasser/daßdas Bittere davon kombt/auft ein PfundCitrom muß
man nehmen 3. Pfund Zucker/den muß man lautern/ auffein Pfund Zu¬

cker
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Herein SeitlWasser giessen/muß ihn sieden lassen / biß er sich spint / hernach
laß ihn ein wenig kühl werden / thue den Citroni darein/ und zerrühre ihn/
daß er nicht knoppert wird oder bleibt / hernach must ihn wieder sieden/ biß
er sich vom Beck schellt/hernachkanst ein Lemonisafft hinein drucken / daß
er ein wenig fürschlagt/und in Latwerg-Glaßl einfüllen/ wilstduihnaber
in Dorten oder Krapffel machen / so nimb auff das Pfund Citroni 5. Vier-
ting Zucker/ und in Gläser gethan.

489. Wie mandiegchächelre Cireoni machen chur.
Z>EnCitroni hächeltmangar auffeiner kleinen Hächel/und weicht ihn
^ 8. Tag/alsdann läutert man den Zucker gardün wie ein Wasser/und
legt Citroni auff ein Tuch / aber nur so lang / daß der Zucker sieden thut /
dann sonften wird er gar zach / und laß ihn zwey Sud thun / darnach gleich
herauß / dann wann er lang sieden thut/ wird er weiß/ aber den Safft sied
man recht an die Statt/ dick wie man ihn haben lviU/gieß ihn darüber/ mit
einem Pappier zugedeckt/ aber nicht verbunden.

490. pomeranrschen Cirroni- und Roffmann-Blshe
frisch einzumachen.

5s>Imb die Blühe noch zugethan / gleich frisch von dem Baum / setz ein
^ ^ Masser über/ und wanns üb« und über sied/ so würffdie Blühe darein/
laß noch drey gute Sud damitthun/hernach stvhs mit dem heissen Wasser
in ein gantz frisches / laß aber nicht laug darinnen ligen / daß sie schön
weiß und durchsichtigBynd/so thue sie auff ein saubers Reitterl / nimb ein
zweyfaches Tuch / und schüts darauff/ daß wol abtrücknen / und mit einem
Tuch zugedeckt/ unterdessen kanst du einen Zucker zimblich dick sieden/wie
man ihn sonsten zu dergleichen Sachen sied / wann die Blühe schon ttucken /
kanst sie wieder auff ein Tuch legen / hernach thue es in ein Glaß / schüt den
Safft kalt darüber/ die ersten drey Tag muß er alle Tag gesotten werden /
und Zucker nachgelegt / sonsten werden sie gleich wässerig / hernach den drit¬
ten Tag schaue/ ob sie rechte Dicke haben/ so seynd sie gut.

491. Gange Hyyeperschen einzumachen.
Z>Iegautze Hötzepetsch last man an den Straußlein/ macht ein Schnitt
^nach Läng in die Bör/ und thut die Kerndl und das Rauche sauber her-
auß/laßalsoandenSträusserlhencken/ richts in ein Glaß/und gieß ein ge¬
läuterten Zucker darüber/in z.biß 4-Tagen giest man denZucker wieder ab/
und legt einBrocken darzu/Iast ihn sieden/und alsdann kalter wider auffdie
Hötzepetsch gössen / diß tan 3. biß 4. mahl also geschehen / so seynd sie fertig.
Nü. Die gantzen Weinschärling an Strauserln macht man auch also.

492. Die grünen Agres und 3wespen einzumachen.
e?>Ie Agres nimbt man / wie sie halb zeitig seyn / löß die Kerndl subtilher-
"^ auß,
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auß / laß in einem kupffernenGeschiri sieden / in demselbenWasser über
Nacht stehen lassen/ deß andern Tags die Agres in ein Glaß gethan /und
geläuterten Zucker darüber gössen/ in z- Tagen wider abgossen/ein Brocken
Zucker nachgelegt/und disen geläuterten Zucker wieder auffdie Agres ge¬
gossen/ diß tan auch 3. biß 4. mahl geschehen/ so seynd sie fertig. Nö. Die
grünen Zwespen werden auch also gemacht/allem sie müssen gantzer gesot¬
ten werden/ und nichts außgelöst.

493. Die lVeixel/Ribesel/Dienrl/und dergleichen i«
Zucker einzumachen.

(MAn nimbt ein Pfund Zucker/ den läutere mit ein Seit! Wasser / darzn
^"nlmo i. Pfund schöne spanische Weichsel / stutze halben Theil von den
Stengl/legs tn den geläuterten Zucker/laß sieden/so lang biß sie schön waich
werden/alsdan in einen erdenen Weitling über Nacht stehen lassen/deß an¬
dern Tags die Weichsel abgesiehen/ die Sulß noch einmal gesotten / und die
Weichsel in die Heisse Suppen gelegt/hernachüberkühlen lassen/und in die
Gläser gefüllt. Nö. Also auch die Amarellen/dieMarillen/Pfe»sich,Kib«
ten'-Spalten/und dergleichen Frucht/ machet man auch also / allein was
dergleichengrösscrS Obst/niwbt man auffein Pfund s. Vierting Zucker/
und last desto besser sieden.

494. Die zwespen auff die Confecr«- Schaalen zu machen.
(VRstlich nimbschöne grosse/und wohlzeitige Zwespen / und richt es hübsch
^°in einem weiten Wettling/ oder dergleichen GeschM hinein/ die Stingl in
die Höhe/Hernachläutert man denZucker nach Geduncken/daßdieZwespen
bedeckt werden/wann er also Hubs dtck gesotten ist/ so schütt manihnsied-
heiffer darüber/ und lastS darauff stehen / solcher Zucker muß 2. oder z. mal
alio gesotten werden/biß daß man sieht/ daß die Zwespen schön groß ange^
losten seyn/hernachtrückntt«an dleselben an der Sonnen/ oder in einem
ganß kühlen Ofen/ besträhe es mit ein wenig Zucker/ und leg es in die Schas
len zum Gebrauch.

49s. Mustarnuß einzumachen.
5UUscatnuß/ die schön und gut seyn/ legs in guten Wein acht Tag / dar-
"^nach dmchsuchs wol mit Nadeln/und gieß wieder ein starcken frischen
Wein daran / alw laß mehr acht Tag ligen / dann so waick es 3. Tag ins
Wasser / und alle Tag em frisch daran gössen / dann gieß ein geläuterten
Zucker darüber.

496. Allant wuryen emzumacden.
^Chneidii^lmch der Breiten zu Stucken / sied sie in einem Wasser / biß
^sie sich durcliqreiffen lassen/ laß es übertrückern/gieß gela'utertenZucker.
daran/ sich ihn offt ab/ wie den Citronen/ so bleiben sie schön und gut/ und
seynd gut Ml Hertzen.

P 457.
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497» Imber einzumachen.

s<>Imb schöne VenedischeweisseImber/ schab die allenthalben sauber/
^ ^gitß ein scharffe Laugen darau/ laß darin 8. Tag ligen / alsdan durch-
stichs mit Mimen / gieß wider frische Laugen daran / laß darin ligen 14.
Tag/biß sie weich werden/alsdan wohl außgewaschen/in ein frisches Was¬
ser gelegt/und alle Morgen ein frisches / biß die Laug herauß kombt / dann
laß es über Nacht in den Tüchern trückern und gieß ein geläuterten Zucker
darüber/ich laß es allemahl ein Sud thun/ duncktmich besser zu seyn / doch
mag mans also auch versuchen.

49^. Wällische Nuß einzumachen.
H>Imb an St. Iohannes-Tag/dieNuß ehe sie holtzig werden / durchstich
^ ''sie mit einer Nadl / wol durch und durch vilmahl/ laß 14 Tag in einem
Wasser ligen/ alle Morgen ein frisches darauffgegossen/ das alte Wasser
weggethan/wann sie waich genug lvorden/magstdu es über Nacht trückern
und ein gelästerten Zucker darüber ßiessen/ kalt wie über die Citroni/ und
offt wider gesotten/ daß der Zucker m emer rechten Decken bleibt/ schwär sie
wohl/ man mags auch in Honig also einmachen/und mit guten Gewürtz be¬
stecken/ alles zusammen in ein Messinges Veck/und laß es ob den Kohlen sie-
den/biß es>gestockt/undauffdem Papier nimmer durchschlägt/ so thue es
in Schachteln/ oder Maß.

499. pomeranrschen und i.emonisckäller.
0s)Imb die Schäller/ schneid sie deines Gefallens ^ wa'ssers 8. Tag infri-
^ Aschen Brunnenwasser/ alle Tag ein frisch daran gössen / darnach schneid
das Weiß gar sthön darvon/ läuter dan den Zucker nicht zu dick/ gieß ihn
kalter darüber/ zuvor aber sied die Ochallcr / m siedenden Wasser zimlich /
und gieß kaltes Wasser daran/ und trückcrs ehe du den Zucker daran giesi /
wann man den Zucker dick macht/ so ziccht er die Schaller zusammen/wann
er z.Tag daran gestanden ist/ so sied den Zucker wieder daran/wann der
Zucker wieder gar dun daran wird / sied ihn wieder / gieß ihn aber allzeit
kalter daran.

sac». Himbor-Marschällen.
I>Imb ein geflossenen Zucker/der aber gefähct ist wie einMehl/thue ihn in
^ ^ein Psändl/nimb ein außgedruckten Himbsr - Safft / schütte ein Vißl
umb das ander in den Zucker/biß daß über und über genetzt ist / alsdan setz
ihn auffdieGlut/biß es wil anfangen zu sieden / alsdan niinb es weg / nimo
ein Bretl/daß schon gemacht ist darzu/ netz es ein wenig ein schütt Visen an¬
gemachten Zucker darauff/ein 2.Messerrucken dick/ laß es kalt werden/ als¬
dan schneide die Marschällenherab / undhebsauff/ wilst du Lemonisafft
und klein geschnittene Lemonischa'llerdarunter nehmen/ so stehts bey dir /
dle Ribeßl und Weinschärling-Marschällen/sevndeben also zu machen/als

daß
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daß du kein Lnnonisafft darunter nehmen darffst / weil sie ehe sauer seynd /
aber Lemonischällcr kanst du darunter nehmen/ wann du wilft.

so i. den durchsichtigen Rofen-Zucker zu machen.
Ys?Imb ein halb Pfund Rosen/ die abgeschnitten seyn/ auch die schön roth
^ ^ seynd/ und ein Pfund Zucker/ thue es in ein Mörser / so offt ein Leg Zu¬
cker/ so offt ein Leg Rosen/ und stoß gar klein / darnach thue es in ein Mes¬
singes Beck/ und gieß ein wenig Rostn- Wasser daran / druck ein Lemoni-
Safft darein/ so wird er fein roth/ rühr ihn also über ein Glütl / aber nicht
lang/so ist er fertig.

502. Weinschärling-lNarsihHllett.
H?Imb der frischen Weinscharling/brock sie von dem Stingel aß/presse de»r
^ ''Safft darauß/und thue ihn in ein verglasirtesGeschin / darnach nimb
deß schönsten Canari-Zucker/zerschlagihn mit einem höltzernHamer oder
Gchlegl/ in der Groß als ein Hanif- oder Hirsch - Ksrnl / und eines Theils
ein wenig kleiner/darnach thut man den zerschlagenen Zucker i.halb Pfund
in ein verglasirte Schüssel/gieß deß außgepresten Safft darüber / rühre ihn
miteinem Schmaltz-Bretl in 2. Finger breit stäts durcheinander/ solang
biß der Zucker durchund durch naß ist/ gleich wie ein fester Taig/ zuden
Semmeln/ darnach müsset ihr andere kurtze Vretl haben/ und hebt darnach
ein nach dem andern auß der Schüssel/wie bewust und legt es nacheinander
auffeinzinnen-oderausseinenkupssernBlech/ laßes also gemach in einer
zimlichen warmen Stuben trückern/und wann sie nun trucken genug wer¬
den/ so ziehet ein Stuck Nach dem andern herunter/ und wann sie nicht
wollen heruntergehen/so haltet das Blech beederseitsauffein Glut/ so
lang biß es erwärmet'alsdan werden sie herunter gehen/ darnach thut sie
in nn cmßgefütterte Schacht!/ setzet sie in ein Ka'stl / daß sie nicht zu feucht /
oder zuwarm stehen/ so behalten sie ihre Rothe und natürliche Färb / und
bleiben krcifftig.

5N Desgleichen kan man von Lemoni-Safft auch solche Stritzel oder
MarsitMen machen/ und zonderlich von allen/ was da sauer ist.

soz. Galanreria<KrHpffelvon Zucker.
^s>ImbMandlsovil du wilst/sthwels und ziehe chnen die Haut ab/ stoß
^ ' so klein als wie Mehl / gieß immer ein Wasser nach / daß nicht öhlig
werden/ doch nicht gar vil / stoß darnach ein geribenen Zucker unter die
Mandel/ auchnichtgarzuvil / nimb darnach die Mandel in ein messinge
Pfann/ und trückers aussein kleinen Glütl ab/ stra'he ein Zucker auff em
Bret/und thue die abtrückertcn Mandl darauff/würcks mit Zucker zusam¬
men/als wie ein Taig/ walge ihn auß zu ein Hlätl/ doch nicht allen auff
einmahl/füll eingemachteSachen darein/ schlag den Taig darüber/ und
rührs umb und umb ab / bachs in einer Dorttnpsann / wans übertrückert
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seynd/ mach das Zucker-Evß darauss/und thue es wieder in die Psann/ bi
daß daS Eyß in die Höhe ziecht/io stond sie fertig.

504. Hobelsibairen;u machen.
^s>Imb i.halb Pfund Mandel/ i.Vierting stoß groblecht/und dm ander«
^ ^Vierting schneid klein stielet/gieß etlicheTropftlWaffer daran/und ges
stoffenen Zucker/so vil, daß süß wird/ schneid gantz viereckete Blcktl von O«
blat/ schmirs darauP dick als ein Messerruck/ du must Lemonifchckller auch
darunter mischen/ laß dachen / daß ein wenig braun wird / Überstreichs mit
Zucker-Epß/laß wieder bachen/ daß das Eyß wohl abgezogen ist.

505. Die Böhmischen Busserl zumachen.
H?Imb ein Pfund deß schönsten Zucker / sähe ihn durch ein enges Sib/
^ ^nimb von 2. Aprn die Clar / tlopffs wohl ab/druck von einem Lemoni
den Sasst darunter/wann er aber gar safftig/so nimb ihn nicht gar/ schneid
die Scha'ller gar klein darunter/ mache also em festen Taig an/ der sich wür-
cken last/ doch nicht Zar zu fest/ mache Kügerl darauß, wle die Schliß - Kü-
gerl/ dache sie meiner Dorten-Pfannen sein kW/ daß oben und unttn
gleiche Glut sepe.

506. AtMelossene Tsibskolada.
^Rstlich nimb ein halb oder gantz Pfund Tschorowda l reibs schön klar zu
^Mehl/ wie auch ein Zucker/ thue es in ein glasirten Weidling/schlag Ayr<
klar daran/ so vil daß ein Taig wird/ der sich walgen last / thue ihn auffein
Bret/sträheuntersichgefckhtenZucker/ daß sich nicht anlegt/ mach darauß
LebMl/Busserl/nach deinem Gefallen/ kanst auch in allerhand Modi dru<
cken/ wilst/ ranst es auffOblat legen/und in einer Dortenpsan kühl bachen/
oben wenig/ untersich aber mehr Glut/wann du aber nichtwilst/so beftreich
das Blech in der Dorten-Psann mit Wachs / leg darnach die Sachen dar¬
auf und bachs kühl wie oben/hernachlaß kalt werden/ so ledigen sich die
gemachte Sachen sehr ab.

507. Springer! zu machen.
?s?Imb l. Pfund Zucker/stoß und fäbe ihn/nimb24. Loth Mehl/misch da-
^ ^runter/nimb Zimet/?ickgerl / Muscatnuß und Lemonischa'ller/ schneids
so klein als du kanst/misch es auch darunter/machs an mit Aprklar/ und Le-
monisafft/ mach den Taig so dick als du kanst/ knöt ihn wohl ab / walg ihn
auß am dünnesten/wie ein Papier/druck auffeiner Seyten den Model/ laß
ein paar Stund stehen / darnach bachs Semmelbraun / laß kühl werden /
Überstreichs mit einem Zucker-Eyß/ leg es wider in die Dorten - Pfannen /
daß das Eyß Blattern gibt/ laß kühl werden.

528. wiemandieBauren-Rrapffenmachr.
H>Imb 2. gantze Ayr/ und 3. Dotter in ein Hafen / und klopffs wohl ab /
^ *nimb ein halb Pfund Zucker auch in den Hasen / und klopjj eine gute

halbe
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WbeTtuud/ nimbgrob gehackte Mandl 4-Loth/und lang geschnittene Ci«
tromschckller/ auch Mnscatblühe und Mehl so vil/ daß ein dünnes Taigl
wird/ darnach nichts mehr gerührt/und auffOblat gelegt / mit Mandel be,
steckt und dachen/ oben mehr Glut als unten.

509. Mujquenrer,NroV.
H^Imb i. halb Pfund Honig/ selbiges schön gelckutert/ Nckgerl/ Zimmet /
^ ^Imber/ Pfeffer/ Coriander / jedes i. Loth/ 2. Muskatnuß/ und von 2.
Lemoni die Schäller/ dist Stuck alle groblecht geschnitten/ und in das war¬
me Honig gethan / und ein wenig mit dem Gewürtz sieden lassen / darnach
nimo Bach-Mehl/thue es unter das Honig und Gewürtz/ mach ein festen
^aig an/ rnöt ihn wohl ab/ leg ihn in ein Dorten- Pfannen / laß ihn z. oder
4- Stund dachen/ oben mehr Glut als unten.

f io. Gerpste Mandel.
y>Imb 1. Mandl in ein Messinges Beck setz auffs Feuer/laß rösten/biß sie
^ ^gantz dun und hart werden/man muß es allzeit umbwenden/daß sie sich
nicht verbrennen/ schütt selbige auffein saubers Tuch / wische sie ab / daß
kein Staub darauffbleibt/ nimbz.Virting Zucker in ein Beck/ gießein
halb Seit! Wasser daran/laß ihn sieden biß er wol schwimmet / thue die ge-
rösten Mandel hinein / laß mit dem Zucker «ol rösten/ biß er sich wol an die
Mandel legt/ als ob sie candirt seyn/ also seynd sie fertig,
sii. Hhetwa»

wanwill/ von Mandel/ oder pisiayi, Taiy.
<<>Imb geflossene Mandl ein halb Pfund / auch so vil gefahren Zucker/<
"< ^mmb darron ein Vierting Zucker unter die Mandel/ und in einem Beck
abtrücknet/ alsdan nimb den andern Zucker zum trückern/und ausmachen/
auchew abgerlopffte Ayrklar darunter/und damit abgemacht / man macht
denTaigmitSpenat/man muß schönSpenatnehmen/und lassen sieden/
alsdan daselbige Wasser hinweg gegossen / und in frisches Wasser gelegt /
und außgebalgt/ und unter die Mandel geflossen/ nicht gar zu vil/ daß rech-
te Färb hat/uuten und oben ein Eyß/ und dachen/ auch oben mehr Glut
als unten.

si2. väyl zumachen.
y>Imb ein Pfund Zucker/ein Pfund schönes Mehl/ Zimmet 2. Loth/ Nck-
^^gerlein Loth/von 3.3<monidie Schäller/dises alles untereinander ge¬
than/darnach schlag 6. frische Avr daran/und arbeits ab/ doch nicht gar zu
fest/mache Kugerl darauß/legs auffein Blech/so zuvor mit Wachs bestri-
chen/aber wieder mit einem Tuch sauber abgewischt ist / bachs fein braun
«b/ so stvnd sie fertig und gut.

PZ 5'3.
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siz. Manllen.Päyl.^ ^^^^«
^<>Imb 6. Pfund Marillen/sieds in Wass« so lang / biß ihnen anhebt die
-* ^Haut abzugehen/schäls sauber/thue die Kern herauß / treibs durch ein
»veitesSib/nimb «. Pfund Zucker/gieß i. Seit! Wasser darauff/laß ihn
sieden/biß die dicke Tropssen herab fallen / thue die durchschlageneMaril¬
len hinein/ laß es sieden/ biß es sich wohl vom Beck abschälet/ thue gefahren
Zucker darcin/ übertrückers über dem Feuer/walge grosse Flecken auß/
drucke runde Lebzelten darauß.

514. Wie man die Weichsel zu dem Gebrarrenen einmacht.
5s?Imb schsne zeitige Weichsel dle nicht mailig seynd/ wische sie sauber ab/
^ ^thue die Stingl darvon/legs in ein Glaß/so offt ein Leg Zucker / so offt
«in LegWeichsel/biß es voll ist/ man muß es aber wohl zuckern/hernach gieß
«in gutenWein-Estig daran/daß derEssig über dieWeichselgehet/bindszu/
stich mit einer SpenadlLöchel darein ins Papier/laß den gantzen Sommer
an der Sonnen stehen/ sie bleiben gantz vollkommen / und sepnd gar gut zu
den Gebrattenen/auch in hitzigen Kranckheiten gut zu den Labungen.

s15. Das Genuesische in die MlM von Zwe/pen.
«ttssAn soll über die Zwesoen ein heißsiedigesWasser giessen / und ein Vier-
^^telstund stehen lassen/so lassen sie sich die Hautt abüehen/ darnach soll
Plans zu Spältl schneiden/zu, .Pfund Zwespen i.Pfund geftihteu Zucker
nehmen / meinem Beck auffeinem Kohlfeuer sieden / biß es sich von der
zpfann schält/darnach in bogene Mödl schlagen/ und trückern.

s i6. Gemeine Pistolen.
L^CHlage zum Exempel 8 Aor in ein liesse SchüM / schlag sie wol durch-
^^einaner/'Pftlnd geflossenen Zucker/rührs untereinander / thue drey
ViertlpsundMund-Mehl darein/ schlage es so lang/ biß der Taig weiß
wird/ dann je langer du den Taig schlagest/je schöner die Piscoten werden,
wann der Taig genug geschlagen/ so mmb die Piscotm-Model/ die von
weissen Blech gemacht seyn/klein und langlecht / eines halben quer Fingers
hoch/bestreichsie mit ftischm ungesaltzenenButter / der zerlassen ist/ wann
der Ofen ftrtig/so fülle die Formen mit Taig nimb Zucker der wol getrück-
net / und klein geflossen ist / besträhe sie damit / schieb sie geschwind in den
Ofen/du must wol achtung geben / damit der Ofen nicht zu heiß ist / dann
dise Bacherey ist in einem Augenblick verbrennt. Man muß den Ofen offen
lassen/ damit du alleweil kanst darzu schauen / wann sie dir allzubraun wer¬
den/ so ziehe sie nah? dem Ofen-Loch zu. Ists aber Sach, daß sie keine
Färb bekommen wollen/so decke den Ofen zu / schaue doch offt hinein / daß
sie nicht verbrennen. Nimb eine herauß/schaue ob sie genug haben / welches
du sehen kanst wann du eine entzwey brichst. Wann sie gebachen / so ziehe

sie
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sie geschwind auß dem Ofen/nimb sie alsobald weil sie warm seyn auß den
Formen/ wann der Ofen kalt worden/so setz sie anffPapier/einesneben das
ander/schieb sie wieder in Ofen/damit sie trückern.

517. Schnee^PiscHrenvon Zucker.
^>Imb ein Viertelpfundclarificirten schönen Zucker / laß ihn sieden / wie
^ ^ ein Syrup/ oder wie ein Rosen- Zucker / thue das Weisse von «. Ayrn
darzu/schlag es wohl durcheinander/mache länglichte Hauffel auffPapier/
undbachees.

51s. Piflayi^Piscsren.
ß^Cha'le die Piftatzi in heiß Wasser / stoß sie in einem Mörsel / mische sie
^unter den Zucker / welcher zu den Schnee- Pistolen angemacht lst / so
werden sie schön grün.

519. Gemeine Marzepan.
>Imb die Mandel/ nemblich l. Pfund die süß seyn / schäle sie / würff sie
^ in klar Wasser/ mmb sie auß dem Wasser / lege sie in ein schön weisses

Fuch / damit sie trucken werden / stosse sie ln einem Mörser / thue ein wenig
Rosen-Wasserdarunter / damit die Mandeln nicht öhlig werden/ du must
die Mandel stossm / biß sie gantz klein werden wie ein Mehl / daß er auch
zimlich fest wird / wann die Mandeln geflossen / so thue weissen Zucker em
halb Pfund oder drey Vierting darew/stosse es wohl mit denMandeln/un¬
tereinander/ thue das Weiße von einem Ay dar^u / wann es wol gesotten /
so nimb es auß dem Mörsel in ein zinnerne Schussel / thue es auss ein sau¬
bern Tisch/ besträh es mit Zucker/und arbeite es mit den Händen. Theile
den Taig in so vil Stuck als du wilst/ thue es in die Model/ oder mach ionst
Figuren darauß was du wilst/ wilst du Dorten darvon machn: / so lasse eS
eines Thalers dick/thue ihn in den Ofen/laß ihn trücknen/ aber der Ofen
muß gantz gelind gcheitzt seyn / er ist warm genug/ wann du die Pasteten
nußgezogen hast. Wann der Marzepan geoachen / so ziehe ihn hcrauß ^
mache das Eyß darüber/ wie vorhin vermeld / setze es wieder in Ofen / und
laßesaufflauffcn.

522. von Pisiszi Marzepan.
AEr Pistatzi-Marzepan wird gemacht / wie die vorhergehendevon süssen
^Mandl: weilen es gantz grün ist kauft du allerley Sachen daraffß ma¬
chen/ wann du Mödel hast/ als grüne Arbesschädl/ Spargel/ Artischocken/
oder sonst was du wilst.

521. Hafelnuß.Marzepan.
N^ Haftlnuß werden zum Marzepan zugericht wie die Mandl/ warnach
"^ou dich zu richten Dir Pasteten - Becker in Franckreich nehmen in ihre
Marzepan und Klacaronen ein wenig Mund - Mehl / das Weiß von Ayrn
thun sie unters Eyß/ dists machct ihren Marzepan bleich.

52,.
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522. ^ärcklsct) Papier.

5s)-5md schönen weiß klein geftihten Zucker nach deinem Gefallen/Lemoni>
-< ^safft jcyhe durch ein Tuch / thue den Zucker in ein Messinges Beck auff
ein glut/ laß ihn wohl heiß werden / gieß den Lcmonisafft an den erhitzten
Zucker, laß es zusamen sieden in der dlckeeines Kochs / nimb Blumen nach
deinem Gffallcn/ schneids klein/laß übertrückern/rührs darein/leg blechem
Mödel auff ein Oblat/gleß darein/wans hart wird/ so thue es herauß.

52). LeniHnadi.
<<>Imb auffein Maß Wasser 6. saffnge Lemoni/ druck den Safft darvon
^ ^n das Wasser / und balgs auß / zuckcrs mit geläuterten Zucker / und
kühl cs ein-

524. Das ErdborlVasser zum «incken oder das Gefrorne.
5s>^mb 2. Pfund Erbör/ t. Maß Wasser / zerdrück die Erdbör / Ms i»
^ ^ein Sack!/ so von Veitl<Leinwatgemacht ist/ gieß von diser Maß Was¬
ser/ auff die Erdbör ins Sa'ckl/ daß sein klar durchrint / gieß alsdann von
ein geläuterten Zucker darein/ daß süß wird/ und tühls wohl ein ins Eyß /
auch wohl blß recht gefrührt/ wann du »M

525. Das Gefrorne va« ssrbernnßl/oder pisiayi.
ev>Imb 4- Loth Zubernüß / oder Pistatzi / wasch sauber / vonden Pistatzi
-^thued,e Haut herab/ stoß und treib« durch em Gib/ nimb ein Seit!
Wasser und thue das Durchgetribenein ein Sckckl/gieß das Wasser dar-
«uff/zuckers nnt dem geläuterten Zucker/und kühls ein. NL. Wann man
will cin kühlen/daß es gefroren werd/ so nimbt man Eyß oder Schnee /daS
Eyß klein zerschmettert/ odergestossen/undSaltz darunter gemischt/ so
Halts die Kälten/ daß nicht das Eyß oder Schnee zergehet.

526. Weicksel-SassrZum lVeinabgiessen.
«sssAn nimbt die Weichsel so von Stingeln abgezupffr seyn / stosse sie in ei-
^^nem stcimrn Mörser mit Kern und allen/ preß den SM darvon auß /
laß ihn ein paar Stund stehen/daß sich das Dicke an den Boden setzt / auff
ein Maß Safft/ nimbt man anderthalb Pfund Zucker / und .. Loth Zimet/
i.Loth'Nckgerl/seyhe den Safft in ein lanahalsetes Glaß/ das Glaß muß
Nur biß an Halß mit Safft seyn/ schlag den Zucker zu rinnen Stucken / und
das Gewürtz thue schneiden/ thue diseo alles ins Glaß zu dem Safft / ver¬
mache das Glaß wol/ setz an die Sonn / so lang sie Krasst hat / es hat tem
Gesatz / wie lang es in der Sonnen stehen muß. Gieß unter dcn Wein / so
hast Weichsel Wein.

527 Wie man das Weichsel-Vasser mache.
^>Imb 2. Viertl schön sauber abgezupffte frische Weichst! / darvon löse
^ ^ein oute Hand voll Kern herauß/ stoß solche in eimm Mörser / tym cs

zu den andern Weichsel«/ zerstampsse selbigem«einem saubern höltzerncn
' Stempel/



Roch-Buch. "9
Stempssel/ daß sie gantz zerdruckt seynd / und safftig werden/ gieß 3. Maß
Brunnen-Wasser darauff/ rührswohl untereinander/ schütts in em ha'ri-
nen Sack/ laß durchlauffen/machs süß nach eines jeden Verlangen.

528. Wie man den Ribesl/und Weinschärling-Gaffr bereiren/und
behalten soll über ein Jahr / damir man allerley

Sachen sräber.
<UAn soll die wolzeitige Börlvon dem Stingl abbrechen / mit einem hol-
^"tzenen Stössel in einem erdenen Geschm zermatschen/ darnach über ein
Kohlfeuer setzen/und bey einer Virtlstund mit ftcktigen Zerstampffensieden/
darnach in einen Wollen - Sack schütten / und das Lautere lassen durch-
tropffen/dasselbein einemzinnen Standner so unten ein Büchsen hat/ in
einem Keller behalten/ und oben darauff Baumöl giessen. >

525. Weichstl-Saffr/oderRibesel und dergleichen zumachen/
so man zum Abmessen brauchr.

ys>Imb auffi. Pfund Zucker i.Maß außgepresten Safft/laß solchen aber
^ ^vorhero etlich Stund stehen/ biß er sich setzt/ hernach seyhe ihn durch ein
saubers Tuch/und gieß ihn auffden Jucker/ laß miteinander sieden / biß zu
einem dicken Safft oder Julep wird^also ist es fertig.

530. ZuVer-Butter.
H?Imb frische Butter so vil du wilMnimb gestossen^Mandel zimlich vil /
^ ^rührs unter den Butter/ darnacy^r auch wol Zimet darein / daß der
Butter sein roth wird/ und Zucker daß V^süß genug ist/ schlag ihn darnach
durch ein saubers Reuterl/ daß gewürblwwird / ehe man den Butter aber
durchschlagt/ setz ihm in Keller/ wann alles sdrein geknöten ist.

53 l. Rrebs-Burrer zu machen.
«FRstlichmmbzimblichvil Krebsen/ sieds ab in frischen Wasser/ hernach
^nimb von Krebsen die Schären und Schweiffel/ so zimblich vil seyn müs¬
sen löse das Fleisch herauß/ zerstoß auffdas kleinest/ nimb auffein halb
Pfund frischen Butter 3. lebendige mittlre Krebsen/ stoß unter die obige
zerflossene Krebs-Scharen/^alsdan nimb ein neue Rein/so vorhero mit
Wasser abgebrennt ist/ setzauffsKohlftuer / leg das halb PfiMButter
mdie Rein/schütt das Geflossene darzu/rührs Ms umb/ laß e^Weil
sieden/hernach nimb ein Schüssel/ und ein weisses Tüchl/ seyhe,denMrmen
Butter durch das Tüchl/ setz an ein kühles Orth/ laß ihn gestehen/ brauche
jhn nach Belieben. ^

Folget kürtzlick beschriben die Ordssling/ wie man ^.
sich i,n Essen und Trincken verhalten soll.

Mn folget zwar diser Ordnung gar'weOg/ sondern ein jegliches kand
gibt seine Speisen/wie es ««dorten gebrchlchlich ist / man hat es aber

a nur



________Registe r._____________________
nur darumbenanhero gesetzt/zu zeigen/wie es dem Menschen am nützlich¬
sten und gesundesten wckre. Dahero soll man die Speisen so dün / und lelcht
zu verdauen am ersten geben/ als Suppen/Kehl/Spenat/waicheAyr / und
dergleichen/ unddisesdarumben/ weilen selbige 5 wann man die groben
Speisen vorhero geniesset/) nicht können untersich kommen / dardurch der
Magen verderbt wird/ und keinen Außgang hat / daß also eines mit dem
andern verderben muß/ deßgleichen sollen allezeit die warmen Speisen de<
nen kalten vorgezogen werden. Man soll auch die Hünner/ Kalbfleisch und
Fisch vor dem Rindfleisch und Wildprcit aufftragen-

Il!pocr2re««und c^alenu^ melden/daß man deßTags 2. mal essen solle/
was aber Kind?r/ und wachsende Persohnen können wol öffters essen / wie
auch dieAlteiMse aber jedesmal wenig/man haltet aber darvon am gesun¬
desten zu sey« / daß man deß Mittags nach Genügen / zu Abends aber sehr
wenig esse/w soll man/luch von einer Mahlzeit biß zu der andern sich der
Speisen enthalten/ Gmlt sich selbige jedesmal recht verkochen können / bey
derMaWit soll manofft und wenig trincken'zwischen der Mahlzeit aber
gar nichts / dann ßnsten die Dckuung deß Magens dardurch verhindert
wird. AuffSuppe»/ starckeBMgmm/aussZorn/ und auff das Bad soll
man nicht gleich tril/cken. // ^s

Nach der Mahlzeit gebrauch/diHoeß Obsts und ConscÄ, doch nicht
überflüssig der Kckß fbwohlen er hMter ciuncc>6tic>si, so schliest er doch den
Magen/ Qälenuz sjlgt daßdersaß/jo eines mlttelmckfiigen Alter ist/am
gesundisten seye; Den Vntler^lver soll man jederzeit vor der Mahlzeit es¬
sen/ der RättichHekombt MMvohl/wann er in der MahlM geno/sin wird/
nach der Mahlzeit verursachet er übelrllchendeDunste/llndAusssteigen deß
Magens. Nach vollbrachter Tischzeit soll man fein lanfft hin / und wider
spatziercn/ auch so belieb/ (aber nicht lang) ein wenig ruhen.

i Register. ,
zü findeil was vor Speisen bey den vornehmsten Kranck-

enen PajienHn tauglich/ man kan von dtsem eine oder die
^peiß nach Belieben kochen.

AHE?hen2hlFel»--3ttjk^nden/ seynd die Speisen wie bey der llsÄic,.
^^Keyden HpsstmiHMänden/ wie bey der Dör: und Lungensucht.
Bey der golden AderWe bey der tteÄic».
BeWer^nßma/Halßwehe undHeMinMr/ die Sultz von Kerbl-

Maut, ^l. i?3. num. HQ^uAöem Artzney-Vuch noch eine ldl. 197.
num. 2i.auß demArtzne^yuch/ darvon ein Leffel voll genommen/
und in guter Suppen oMSaltz getruncken- Item die Speisen/ so bey
demCa^ir zu finden. Veg

Inwel
he



_______________________ Re gister. __________________
Beydem Abnehmen/ undSchwmdsuchr/die Mandel-Suppen, iol. i.

n. i. dieKayser-Gersten.s.7.n.4i. Pistatzi-Suppen. 5.8.N.44. Ger-
stewSchleim.5.9. n^ 5s.DasPistatzl-Koch. 5. io. n. 58. Hünner-Koch,
f. 15. n. 83. das Butter-Koch. 5.17.1,. 94. Semmel-Koch. 5 ,7^.96.
dieSultzen. 5.-196. n. 20. Item 5. ,97. n. 21. auß dem Artzney-Buch.
Item die Speisen bey der Ueüica zu finden.

L.
Ve^ der Brein/sepnd anfänglich neben guten Suppen zu geben/ die Kay-

ser«Gersten.f.7.n.4iGersten.Schleim. 5.9«. 55. wans etwas besser
wird/ Mandel-Knödl. f. 27. n. 14s. zupffte Knödl. lol. 28. num. 148.
Weichsel-Knödel, ldl. 28. num. 151. laß die Znnmetauß Aepffel-Knödl
fol. 29. num. 153. Schlick-Kräpffcl. sal.29. num. Isf. Das Speistl.
sc>l. 39. n. 2lo. Die Wurst/. 50I.4O. num. 212. DaS Pana'dl- lol. 40.
n.2i5.Spenat.fu!.4i.n.2l8.laßdasGewürtz auß. Zucker-Sträu-
bel- fol. 47. n. 251. Salben-Küchel. 5.53- n. 283. Gebachene Arbiß/
f. 56. n. 294. Schnee-Ballen. 5 57. n. 300. Gebachene Rosen, tdl. 57.
n. 322. Speiß von Karossen-Zungen. 5.91. n. 432. Speiß von Hech¬
ten-Leber. 5.91. n- 433- Fleck von Fisch - Magen. 5 91. n. 434. laß von
distn drey Speisen das Gewürtz auß. Item die Speisen / so bey den hi¬
tzigen Kranckbeiten zu finden.

In Brult-Fuständen / wie bey dem Cathar.
Bc^ Blähung der Geschwulst: Die Weichsel-Suppen, fol. 6. num. 35.

Weinbörl-Suppen.s. 7.n. 43.Gersten-Schleim, f.7. «.55. Noch ei¬
ner- tol. 10. num. 56. Kräuter-Suppen iol. 33. n. 180 Acpffel- Koch.
t.i3.n.7l. Das Wein-Koch. f. i4.n.8i.Zwespen-Muß. f. is.n.'u2.
Die Knödel von jungen Hüner-Fleisch 5.27. n. i46.GedämpffteHü-
nel.5.35.n. i88.DieKüchl. f.5,. n.273. Aepffel-Sträuben- ldl. 53.
n.28i.GenueserMarch-Pasietl.f.63.n. 323.

In Blauern/alten Leuthcn/und Kindern Haber-Suppen. fQl.7.n. 38.
Kehl-Suppen. f. 9. n. 51. n, 52. Die Rüben - Suppen. 5 9. n, 54 Ger-
sten<Schleim. 5.9. n. 5s. f., o. n. 56. Das braune Mueß. s.,4. n. 77.
Die Gebachene Feigen, f. 5a. n. 26?. Wann die Blattern anfangen ab-
zuheylen: Zwespen-Koch. f. 1 s. n. 82. Kapser-Gersten- 5.7. n. 41. zupff¬
te Knödl. 5.28. n. 148.

^.
Be^ den c onrrIÄuren/ wie bey den Gl»der<Zuständen.
Be^dcmCachar, die Haber-Suppen, s.7. n. 38. Die Kehl-Suppen/

sol.9. n. 51. n. s2. Die Ruben-Euppen> 5 9. n. 54^ der Gerstcnschleim.
59. n.5s. 5 iO, num. 56. Bier Suppen. f.2.n. s. Kayser - Gersten /
lol. 7. n. 4,. das braune Mueß. lol., 4. n. 77. Capaun - Müßl. 5oi. 12.

q H n.65.



Register.
num. 65. AuffgeloffeneFaim-Kochfol. I6.N. 88. Butter'Koch. fol. 17.
num. 64. spanisches Aepffel-Koch. fol. 17. n.9s. Mosen - Koch. fol. i3.
num.97. Item die Sultzen so im Artzney.Buch.sol.196.zu finden- Die
Mandl-Knödllol.27. n. 14s.Schlick - Krckpffel. fol. 29. n. 15s. Die
Krckuttersuppen- fol. 34. n. 180. Gefüllter Kehl. fol. 39. n. 227. Speiß
von Brüsel lol. 39. n. 210. Das Spelsel fol. 4c». n. 214. Der Spe¬
nat tol.4l.n,2l8.laß das Gewürtz auß. Gefüllt Hünner mit Man¬
del toi. 43-num. 230. Zucker-Sträube!, ful.47.num. 251. Genueser
March-Pastttel kol. 63.n. 323. Spenat-Dorten/ 501.75.«. 355- Ge¬
füllte Grunde!/5ol. 87. «.407. Die drey Speistn. fol. 91. n. 432.433.
434. Der Pinat-Zucker fol. 99 «454. auch was ausser deß Gewürtz
und canclirten Zucker gemacht wird.

0.
Beider Don und L-ungensuchr/ die Mandel- Suppen fol. 1. num.i.

Pistatzi - Suppen lol. 8. n. 44. Geflossene Hünner - und Capaunersup-
pen fol. 8. n. 47. laß das Gewürtz auß. Item die Speisen so bey dem
Cathar/ auch bey der tieHica zu finden / auch die Sulßcn so im Artzney-
Buch fol. 160.

Bey dem Dampff/ die Weinbsrlsuppen / lo^7.num. 43. Das braune
Mueß.fol. i4.»um.77.Das Zwespen-Koch/ fol. 15. num. 82. Das
Weinbörl-Koch. fol. 16. n.89. Der Spenat. fol. 41. n. 218. Die ge-
bachene Feigen, fol. 50. n. 26;. Gebachene Zibeben- fol. 54. n. 287.
Item die Speisen so bey dem Cathar.

r.
In Fieber-Zuständen : Die Mandelsuppen/fol. l. n.,. DiePisiatzi-

suppen/fol.8.n.44.Kayser<Gersten.fol.7.n.4i. Der Gersten schleim?
fol.9.n.ss.Semel-Koch/fol.i z. n.69. Das Müßlein/fol. 14. n.78.
DasauffgeloffeneFaim-Koch.f.16.N.88. Lemoni-Koch. f. 16. n.9o.
Zupffte KnSdl/f.28.n. 148.DieSchlick-Krapffenfol.29.«.156. Ge¬
machte Maurachen/f. 37-n- l97.Knodl f.4L n. 217. Item die Speisen
wie bey der NeHica ohne derselben worzu Milch kombt.

Be'f ver Fraifi und Hinfallend: Das Ambra-Koch. fol. 16. n.91. Das
Rosen- Koch. f. 18. n. 97. Die Speiß von Hirsch-Geweyh. f. 57. n. 202.
IttM die I^telen. f. s6. n. 298.

In übrigen Feuchrigkeiren deß Leibs: Die Weinsuppen5 2. n. 6.7. das
Wein-Koch. f. 14. n. 81. Citroni-Koch. f. io. n. 57. Item die Speisen so

- bey der Wassersucht angezogen werden.
Ve?denenFranyssen: DieKayser-Gersten/ lol. 7.num. 4i.Capaun-

Müßl.fol. 12.N.65. DasMüßlloi. i2. n.67. Das Lungen-Koch/
lol. 14.



^^. Register.
toi. 14. n. 76. DasMüßlein. lol. 14.n.78. Hünner-Koch, lol. i s.
num. 8z. Dotter-Mueß. tol. 18. num. ioo. Item die Speisen so bey
den Glieder-Zuständen.

Beider Gelbsucht: Wie bey der Gallund Leber^Zustanden.
Bey der Gall: Die Kayser - Gersten sol.7. n.41. Das Citroni-Koch/

5. ,a.n.57. Agraß-Koch/5. ii.n.Hz.Lemoni-Koch. 5 ,6.n.9o. Das
Faimb-Koch. 5.16. n. 88. Weichsel-Koch.518. n.99. Gefüllte Weich lel-
Semel. 5.26.N. ,38. die zupfften Knsdlf.28.n. 148. dieWeichsel-Kns-
del.5.28.n. isi. 152. DieSpeißl.f.4o.n.214. DieWürstel. fol.41.
n.217. Der Spenat.f.4i.n.2i8. Der gebacheneSalve. 5 52. n.276.
Gebachene Weichsel, f. 46. n 247. Aepffelstrauben. tol. 53. «.281.
Die Weichsel, Dorten von Butter-Taig/ f. 58. n. z^.Speiß von
Hechten-Leber,fol.91. n.433. doch muß in allen Obstspeisen von Zu¬
cker gar wenig genommen werden.

Itt Gl«der,3ustHnden: Die Mandelsuppen fol. 1. n. 1. Pistatzisuppen/
fal.8.n. 44. DasGestossenesol.8. n.46.47. DasCapaun-Müßt/
512.nnm.65.Das Mandel-Milch-Koch. kol. 13. n.70.Das Koch/
lol. i s.n.86. Die gesultzte Milch.f. »9. n. 102.103. Die Knödel 5.27.
n. 146. ZupffteKnödel.k.28. n. 148. DieSpeißs.?9- num.212.211.
Itemfol.40.11.214. Die Rahm-Krapffen/ toi.48. n. 254. Genueser
March-Pastetl. f. 6z. n. 323. Kleine Pastell/ f. 67. n. 33s. Die March-
Dorten, lol. 75. n. 356. n.

In hitzigen Rranckheiren: Anfangs gute kra'fftige Capaunersuppen/
oder mit Hirschhorn-Sultz vermischt/die Sultz suche im Artzney-Buch.
sc>!. 294. Das Citroni? Koch 5. io.n. 57. Das Agraß<Koch/tol. n.
n. 6z. Das Lemoni-Koch. 5.16. n. 90. Das Weichsel-Koch. 5. >8.n 99.
DasAyr-Kraut/l.29.n. 157. DieSpeiß. f. 37. n. 202. Die Mandel
Krapffen.f.4s.n.24s. DieKüchel. 5. si. n.27;. Das Ponädl. 5 40.
n.2i5.DieWmstel.5.4l.n.2l7.Spenatk.4i. n.2i8. Die Pastete!/
f. 64. n. 524. die Weichsel f. 116. n. 514.

In der UeÄica, Dsrt oder Abnehlnen : Die Sultzen so ^«finden im
Artzney-Buch 5ol. ,6o. ,96.197. Das Gestossene von Hunnern/f. 8.
num.46. Kayser - Gersten toi. 7.num.41. Gersten-Schleim, tu!. 9.
num. 55. Die Kräuter-Suppen, toi. 34. num. ,8c». Zeller-Suppen^
tdl.z4.num. 179. Krebs-Koch, sol.n.n. 59. DasCapauner-Muß
toi. l2. n.65. Das Mandel-Milch-Koch.so!. 13. n.70 DasMueß
von Ayrn und Milch, toi. 13.N.72. Das Weinbörl^Koch.f. «6. n.89.
DiegesultzteMilch, f.91. u. 122.103. Krebssultz. lol. 23. num. 125.

gefüllte



gefüllte Artitzocken.
Register.

aeluule'Hrllyv»«.. 5.39- "- 209- Dle Spech. f. 39. n 210. n. 211.
Würstlsürcinen Krancken. 5.4°. n. 2i2.Schllck-Krapffel von Kreb¬
sen f 29.N. is6.Mandl-Pastetten.s.7o.n.34i.Schl!d-Krotten.5.89.
n 4,9. Die gehackte Schnecken, f. 92. n.424. Das Krebs - Schmaltz-
Kochl-^ln.^i. Sveiß von Karpffen-Zungen. 5.91. n. 4)2. Die
Mandel-Su!tz.f.2?.n.i2i. Lignco ^lanziaie Dorten, tol.76. N.z6l.
Milchram<Dorten. s. 78. n. 365.

Vor die Rmdewerherin: Die ersten acht Tag sollen sie kra'fftige Hün-
t'er'oder Capauner-Suppen trincken/ die andern acht Tag rönnen sie
ück aebrauchen deß Müßlein. f. 14. num. 78. Hünner-Koch. 5ol. i s.
n 82. Butter-Koch.f.i7.n.?4- zupffteKnodl.528.num.148. Dle
übriae Zeit Schlick-Kräpffelvon Krebsen, so!. 29. n. 156. Maurachm /
td! 37?n. .79. Das Wällische Ponädl. 5 40. n.215. Wurstl von
Mrünner-Zwespcn.s. 4». n.2i7.DasSpeiselvoneinemKa/bs-Hlrn/
^40 n.2i4.Spenat. 5-4'. n.218. Hünner mit Mandel gefüllt. f.43.
n ,zo.Mandel-Krapffen.5. ^.n.^.Illcker-Sttaubel.s. 4?. n.2si.
Die Äückel. 5 ei. n. 273. Acpffel-Sträuben. 5 53. n. 281. Gebachene
Arbcs. 5.56. n. 29^. r^lenvon Hirsch-March. l. 56. n.298. Genue¬
ser March>Pastettel.koi. 63. n. 223. Item, kol 64. n. 224. ^Ila Po-
'riä".fol.66. num. 33'. Mandel-Pastettcl. fol 70. "UM 34'. Man¬
del. Dorten. 5.74. n- 35'- Gefüllte Grundel. f. 87. n. 407. Sch,ld-Krot-

Item die dreySpe«

InRop^ch^und^Sckwin^ Das Ambra-Koch. 5 l6.li.9l. Andere
Speisen wie bey der Fraiß.

4ever-3usiänd: DieKayser-Gkrstin.fol.7.num.4i. Weinbörl<Sup-
ven fol. 7. num. 43. Das Geflossene von Hünnern. 5.8. num. 47. Der
Gersten-Schleim-lol. 9. n. 55.DasCitroni-Koch.f. ic>.n. 57. 3lgraß-
^oci.i'c'l.i'. n.6z.DasMüßl.lol.i2.n.67. Lungen-Koch. 5ol 14.
n. 76. Das Zwespen-Mueß.5ol. i s. n 82 Das Hunner - Koch. 5° . 15.
n 8" DasFaimb-Koch.fol.i6.n.88. DasWemborl-Koch.lol. ,6.
n'8y. DasLemoni-Koch.fol.i6.n.9o. Das Butter-Koch. lol. 17.
n 04. Dle Schlick'Kräpffel.5.29. n. > 55- l s6. Dle Hunnel m Agraß /
s'^ r,^ GeftllterKehl. 5.39- "-2°7- Die gefüllten Artltzocken.
f'^' n. ^08.209. Die Speisen, fol. 39. n. 2IQ. 211. 212. 213.214.

' 2 ,s 2i 7.218. Hünner mit Mandel gefüllt. 5.43. n> 230. 251. Dle Ku¬
cke f. s8 n. 273. Acpffel-Sträuben. 5 53. n 2,,. Ml'.chram-Krapf-
fen.f. 54. n.284. Genueser- March- Pastell. Kl. 6z. num. 322.324.



Register.
auffgesetzttPasietlohneTaig/5 ?i. n.z45- Krebs-Pastetl/f.73. n. 351.
Die Dorten. 5.75. n. 355.356.357. ?6^. Gefüllte Grundl. 5.87. n, 427.
Hausen/5.86. n.405. Die Speisen- f. 91. «.432.433-4)4' esistauch
allhier nicht vil zu zuckern.

L.end- Rucken-Wehe /und Nieren,Zustand / suchedieSpeisen-wie bey
dem Sand und Stein.

>l.
Magen 3uständ/wie bey den Fieber-Zuständen.
Melancboley und HxpocKanciria : Weinborl - Suppen. 5ol. 7. n. 43.

Das Geflossene von Hünnern. f. 8. n. 46.47. Gersten - Schleim, lol. 9.
n. 55.lol. 10.n.56. Capaun-Müs;l.f. 12. n.65. Wein-Muß. lol. 14.
n.81. DasKoch.idi. 15.N. 86. Käloerne Würstel, lol. 26. num. 140.
Knödl.5al.27.n. 146.N.217. Hechten« Knödl. lol. 29. n. 154. Geba-
cheneHünelund Tauben. lc,!.?l. n. ,64. «.165. Geoämpffte Hün-
ncl.f.35.n. 188. Hünner mit Mandel gefüllt. 5.4;. n. »30.11.231. Ge¬
füllte Lerchen. 5.42. n. 224. Gebrattene Rebhünnel. 5.42. n. 226. Ge-
brattene Capaun. 5.4?. n. 232. Faßhan. s. 4s n. 242.DieKüchl. 5. si.
n. 273. HünnelinMarch-Paftetten 564.n. 324. n. 325. Kleine spa-
nischePastetl. k.65. n.328. Italiänische Tauben-Pasteten- 5 65. n. 3,0.
Hechten in Lemoni. l. 79. «.371. Ruthen, f. 84. n. ,92. Gefüllte Grün-
del. f. 87. n. 407. Pomerantschen - Schaalen. 5.112. n. 499. Item alle
geringe Speisen mit Capri zugericht. Unter den Weinen seylld die taug¬
lichsten/ Rhein-und Moßler-Wein/ in Ermanglung deren/ wolabgelege¬
ne Oesterretchische/ Ksnlgstetter/ und Gumpöls - Kircher Wein / gutes
abgelegenes/ und mit Hopffen wohl gekochtes Bier / kan auchgctrun-
ckm werden.

Mlly-3usiznd: Wie bey den Leber-Zuständen.

In t^lieremZusiändcu: Wie bey Sand und Stein.
p.

Inpestilentz: Seynd die Speisen / wie in hitzigen Kranckheitcn ange-
merckt worden.

Inpodagra / wie in Glider-Zuständen-
K.

I" der rochen Ruhr : DasPistatzi? Koch, 510. n. 58. Das Mandel,
Koch. fol. 11.n. 62. Dasauffgangene Kitten- Koch. kol. 12.num.64.
Das Semmel-Koch lol. 13. n.69. Rosen-Koch. lol. 18. n.97. Das
Mandel-Reiß-Koch. lol. 15. n.8s. Das Zimmet-Koch. 5ol.i6. n.92.
num.9,.DasDündel-Koch. lol. 18. n. 98. Das falsche Mandl-Koch.
5 18. n. lo i.Die Rech-Milch. f. 20. n. 207. Die Reiß-Knödl. lol. 27.

n. 144.
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""n 144. dieSpeiß. k. 3 s. n. 187. Krapffen / Kitten, f. sl. n. ^72. Kitten/

Sträuben.k. 52. n. 278. Mandel-Dorten.5.74.«. 352. Zimmet-Dor¬
ten, k. 74. n. 354. Lianco XlanZlar. Dorten, f. 76. N.361. Item alles
eingemachte und «nckrce Confe6t von Kitten.

In Sand - und SreinHuständen: Das Geflossene 5 8. n. 46. n. 47. Les
moni- Koch. 516. n. 90. Erdbör - Koch. f. 1 z. n. 7z. Weichsel-Knödel,
f 28. n. 151. n. ,52. Aepffel-Knödl.s.29. n. 153. Schlick-Krckpffel.
f 29 n. 155.die Suppen. 5.34. n. 179. n. 180. Würstl. 5.40. n.212.
Das Kschl. s. 40. n. 216. die Knödel. 5.41. n. 217. Hünnel mit Mandel
aeWt. k. 43. n. 2zo. Cronabeth- Vögel. 5 43. n. 234. Aepffel - Strau-

n.432. 433« 434. ^ ^ .
Zciarica, wie in Glieder-Zuständen.
Schlag/oder Gewalr Gerres: Plstaßt^Suppen. idl.3. n.44. Das

Ambra-Koch.5ol.16.n.91. dasRosemKoch.iul. 18.n.97.dieSpeiß
sc>>. 33.0.176.

Schwindsuchl. Wieb(yder«eQlca.
Seirenstechen. Wie bey der hltzlgen Kranckhelt und Cathar.

lvassersnckr: Die Zeller-Suppen, f. 34-". 179."-' 80. Item allerleyGe,
brattenes/ von Kälbern/ Lammern / Capauner / Reb - Hünner / Hasel-
Hünner/ Lerchen/ Cronabeth-Vögel/ und dergleichen. ___________

as in disem Doch/ Uuch für allerhand
Speistn zu finden seynd.

Von allerhand Supp«.
Mandel-Supven/ KI.i. Schmaltz, Sup¬

pen von Mamachen/ibKI. Suppen mit
kleinen Viaelein/ 'dici, Jäger'Suppen /
ibicl. Bier- Suppen / sol- 2. Wem,Sup,
pen/ idiä. Ei, andere mit Rahm. ldxj.
Süppel über gebrattene Hünner/gesot¬
tene Fisch > über Gebrattenes. Item über
»edrattene Capaun- und Reb »Hünner /
ibiä. Mandel- Gtfchärb über Reh- Schle¬

gel/ s«l. 3. Süppel über Capaun / und
Reh-Schlegel, ibic!. Süppel über ein
Zung/ ibic!. Roßmarin - Süppel / ibici.
Nägel-Süppel. idici. Königs, Suppen/
ibicl, Suppen über Hechten / Eschlinz /
und Ichren/ ldl. 4. meyr «in andere über
Hechten ,Rutten/und Schaidcn. ibici.
Calecutische Suppen/ Will. Schwartze
Brüh über «in Karpffen. ibicl. Poln»
sch« Suppen/ ibill. Hechte««Suppen.

lul-
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sol. 5. Krebs. Sippen/ ibick. Süppel
von Kalbs-Lungen/ibicl. Brüh über ein
gepaitzten Schevs« Schlegel/ibicl. Ci¬
tronen, Brüh über Red, Hasel »Hü,
ner/ibicl. Citroni Suppen auff Gebrat-
tenes/lnl,6. Weisst Lemoni, Brüh über
Hünner oder Fleifti?/ ibicl. Arbes , Sup<
pen/ ibicl. Brüh über ein Haasen. ibiä.
Mehr über Mägelein und Leberlein/ibicl.
Weisst Brüh über Hünner oder Capan,
ner. ibicl. Grüne Brüh über die Hünner/
ibicl. Weichsel, Suppm / Kaß-Suppen /
ibicl. Ein andere, lol. 7. Haber- Sup,
pen/Müscherl«Suppen/noch ein ande
«/ idiä. Kapser, Gersien/ ibicl. Suppen
über Ochsen,Augen/ ibicl. Weinbörl,
Suppe«/ ibicl. Pistc, tzi, Suppen / sul. 8.
Suppen und Gestossenes von Fischen /
ibicl. Gestossenes von gesottenenHünern/
ibicl. Gestossene Hüner/ ober Capauner,
Suppen/ ibicl. Schwartzen Pfcfferüber
ein Schweinen Wiloprät/ibicl. Gelben
Pfeff«/ibicl. Sardellen «Suppen auff
Gebrattenes/ lul. 9. Kohl , Suppen mit
»«iss«n Rüben/ibicl. Blaue Kohl-Sup,
pen/ ibicl. Fasten, Suppen, ibicl. Ru,
den Suppen/ ibiä. Gersten < Schleim /
ibicl. Ein anderer für die Krancken/ lul.
ln.Zeller, Suppen über ein gesottenen
Capauner/ lul. 34. Krauter < Suppen /
ibicl.

Von allerley Koch und Mueß.
Citroni Koch. Kl. 10. Pisiotzi, Koch/ibicl.

K«bs,Koch. lul. l i. Schmalß.Koch.
ibicl. Krebs Blat- ibicl. Mandel, Koch /
ibicl. Aglts,Koch. ibicl. Auffganqene
Kitten, Koch/lol., 2 Capaun,Müßl/
ibicl. Schüssel-Kochvon Mandel/ ibicl.
EinMüßlvon Hüner, Leber/ ibicl. May-
Mueß/ ibicl. Semmel-Koch/ K>l. iz.
Mandel-Milch,Koch.ibicl. Aepffel.Koch/
ibicl. Kalt, Mueß von Al)lN und Milch/
ibicl. Eldbw Mueß' ibicl. Fisch < Mueß/
lol, 14. Gließ-Mueß/ibicl. Lungen-Koch/
ibicl. Braunes Mueß von Feigen/ibicl.
Müßlein füi Krancke/ ibicl. R«iß< Mueß/
ibicl.Strauben>Mu«ß/ibicl.Wein,Mu«ß/
io^.ZwtspenMueß/lvI. 15. HÜNNW

Koch. ibicl. Stock oder Wasser>Koch/
ibicl. Mandel, Reiß, Koch, ibicl. Koch
vonReb,Hünnern,Magerlundleberlein/
ibicl. Nas kalt« auffgeloffeneKinds,
Koch/ ibicl. Auffgtloffenes Faimb, Koch,
sul. 16. Weinbörl-Koch,ibicl. Lemoni«
Koch, ibicl. Ein anders mit Ambra/ibicl.
Zimmet - Koch, ibicl. Ein anders mit
Mandel, ln!. 17. Butter>Koch. ibicl.
Spanisch Aepffel,Koch/ ibicl. Semmed
Koch miteinem Eingerührten/ ibicl. Ein
trafftiges Rosen Koch, sul. 18. Diendel,
Koch/ ibicl. Weichsel, Koch. ibicl. Dotter,
Mueß/ ibicl. falsche Mar.dl-Koch. ibicl.

Allerhand Milch.
Gesucht« Milch, sul. 19. Ein andere, ibicl.

Spanische Milch ibicl. Schnee,Milch/
ibicl. Topffen, Milch /ibicl. Reiß, Milch/
lol. 20. Spanische Milch Aates genant/
ibicl. Einander«/ ibicl. geoachene Milch/
ibicl. gesultzle Mandel«Milch/ auffallet,
Hand Farben, lol. 21. Igel von Man¬
deln, ibicl.

Von allerhand Sultzen.
Hechten, Sultz/ lol. 21. Holler - Sulß«n /

ibiä. Lebkuchen, Sultzen. ibicl. Sultz,
Mueß/lol. 22. Nuß-Sultz/ ibicl. Sultz
über Fisch/ ibiä. Weichsel, Sultz / ibicl.
Rumel-Sultz über ein Hechten/ibicl.
MandeI,Sultz/sol. 2z. Zimmet« Sultz/
ibicl. rothe Korn, Blumen, Sultz über
Forellen/ oder and-re «dle Fisch, ibicl.
Sultz auffKalpfien/ ibicl. Krebs.Sultz/
ibicl. reckte Ri mmel.Svltz. ibicl.

Von allerhand Würstel/ Knö¬
del/Strudel/zc.

Kälberne Würstel/sul.24. Würstel von
Capaun -undHüner,LebelN/ ibicl. Hir,
schemWüisiel. ibicl. Aepffel, Pfänyl/ lol.
25. Mandel-Käß/ ibicl. Ayr,Käß / ibicl.
Ein anderer/ibicl. Knöpfiein von Fl<
schen. ibicl. Mandel, Knödel, sol. 26.
Semmel.SpeckKnödel/ ibicl. Gefüllle
Weichsel,Semm«l/ibicl. Wurst in dcrFa,
fien/ibic!. Kälberne Wurst/ ibicl. Schwti«
nerne Knödel, sol. 27. rii««cla, ibicl.
Ayr.Pföntzl, ibicl. Reiß, und Mandel,

r Knö,
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l.

Knödel/ibicl. Knödel von Jungen oder
Hüuer-Fleisch/ibicl. AuffgangeneSem¬
mel/ibiä. zupfft« Knödel/ tol.28. Auff,
geloffeneGerbenNudel. ibicl.Mllchram
Strudel/ ibicl. Weichsel-Knöd«!/ibicl.
WeichsebWürstel/ibicl Aepssel-Knödel/
lol. 29. Hechten- Knödel/ ibicl. Schlick-
Kräpffel/ noch andere von Krebsen / ibicl.
Ayr-Kraut/ ibicl. Grieß- Schöberl / so!.
30. Speck-Nocken/ ibicl. Pfann-Kuch/
ibicl. Ein andere mit Speck/ noch ein
anderer mit Schuncken und Häring/
ibiä.

Von ftllerhand warmen
Speisen.

Die jungen Schaaff Mägerl zu kochen/ lol.
30. Bachen« Hüner und Tauben/ tol. 3 1.
Em andere Manier / ibicl. Hüne! oder
junges Fleisch m Agras-Bör/ ibicl. Hün¬
lein in schwartzer Suppen/ibicl. Ein Es¬
sen von Lebern/ ibicl. Gute Carabanda /
ibicl. Lämmernes Dämpff'Bratl/ sol. 32
Hünel wie Hasel« Hünel zu zurichten/
ibicl. Rindfleisch auff Englisch/ ibiä.
Spahnische OHIi,/ ibicl. Rindfleisch mit
grünen Kräutern / tol. 33. riicallil«
Hünel- ibicl. Zerlegte Capauner, Spliß /
ibicl. Ein andere, ibicl. Gefüllte Lämerne
Brüst!/ tol. 34. riccaicli von Indiani-
scheu Hünel/ibicl. Lisc^ue von jungen
Hünel/ibicl. Spansau-Wursi/ibiä. Ge¬
bratten« Kälber-Brüßl in Sardellen-
Suppen/ ial. ,5. Gefüllte BttM/ibicl.
Gefülltes Kraut/ ibicl. Gelbe Rüben von
Kitten/ ibicl. Gedämpffte Hünel/ibicl.
Hüner inGewürtz/ ibicl. Inng« Hüner
in einer Suppen/ lul.36. Hünel in Lemo-
ni>Suppen/ibicl. Gescherbel über ein
junge Ganß / ibicl. Kalbs - Lebern / ge¬
füllte/ gedämpffte Leber / ibicl. Kälber»
ne Leber braten / ibiä. Maurachen/ 5 37.
Hüner-Raviol. Ein anderer/ibiä. Vö¬
gel in Zwlfftl/ ibicl. Wildprät gut ma,
chen/ ibicl. Speiß von weichen Hirsch-
Glwlich / ibicl. Henn oder Capaun zu
machen/ die kein« Bein haben/ lol. 38.
Gefüllte Aepffei, ^iä. Hirschen-Zemmer/
ibicl. Schweins,, ff/ ibicl. Gefüllt«

Kohl/ K>l. 39. Gefüllte Artischocken/ ibicl.
Ein andere mit Krebsen gefüllt/ ibicl.
Brüßl für einen Krancken/ ibicl. Ein an¬
dere Manier/ ibicl. Würst für einen
Krancken/tol. 40. Ein anders/ibicl.
Kalbs-Him für einen Krancken/ibiä.Ein
Wällisch Panädl/ ibicl. Köchl für Kran,
cke/ die Sand und Stein haben/ibicl.
Knödl und Würstl von dürren Brünne«
Zwespen. tol. 41. Spenat auff Niderlän,
disch/ibiä, Cronabelh Vögel ^l»Cl»uä,>
le. ibicl. Most-Blätl/ibicl.

Allerhand Gebrattenes.
Gefüllten Capaun/lol. 42. Auerhan/ibicl.

Hünel braten/daß es schmeckt wie Reb>
hai/ibicl. GefüllteLerchen/ ibicl. Gambs-
Schlegel/ibicl.Rebhüner/ ibicl. Spän,
Sau zu bratten/s.43. Vögel zurichten/
ibicl. Vögel in Sa/ft bratten/ ibicl. Hü,
ncr mit Mandeln / ander« mit Krebsen
und Mandeln gefüllt/ ibicl. Capaun mit
frischen Lemom / «ie auch mit Austern
oder Sardellen gefüllt / ibicl. Cronabett
Vögel zu füllen/ ibicl. Auß einemCapam»
ein Faßhan machen/ lol. 44. Schnepffen/
Indian zu braten / daß er mirb und weiß
sey/ ibicl.Reb- Haselhüner/ Faßhanen
zu braten/ibicl. Lackern - Haasen braten/
ibicl. GebratlenerReeh - Schlegl / ibicl.
Indianische Hünl zu braten/ tu!. 45. ge»
brattencrFaßhan/ibicl. 8tun"»cla zum«
chen auff Wälsch / ibicl. Mandel - Kreen
über Gänß und Luilgenbraten/ibicl.

Allerhand Bachwerck.
Mandel-Krapffm/so!.45. Andere im

Schmaltzgebachen/ibicl. Taig zu bache,
nen Aepffel/Weichsel/lc.toI.46. Brand«
Küchel/ ibicl. Spritz < Krapffen / ibicl.
Andere von Mandel/ lol. 47. Zucker,
Sträub! / ibicl. Die Waffen, Krapffen
mit Mandel/ibicl. Sack-Kuchen/ ibicl.
Ram-Kropffcn/ lol. 48. Drey Pfannen-
Krapffen/ ibicl. Ein Essen so man den
faulen Hansen nenn«t/ ibicl. BlätleteGo-
latschen/ibicl.D«Böhmischen/ lol.49.
Putqatschen'Brod von Kockholcky/ibicl.
Ayrtüchl/ 550 Ayr-Bretzen. ib. Büch-
stn-Krapffen. ibicl. Feygen dachen, ibicl.

Gt,
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GebacheneBrüßl/Semmel/ ibid.Ger-
ben-Krapffen/ibid. Auffgeloffene Haa-
sen-Oehrl/s«l.5l. Noch andere/ ibid.
Hirsch < Hörner / Hirsch, Brei« zu ba<
chen/ibid. Krapffen von Mandel da¬
chen ohn« Talg/ ibid. Küchl für Kran,
cke/ibid. Mandel zu dachen/iol. 5». Re-
gen«Wurm / Salbey / Sträuben zu
dachen/ ibid. Kitten - Sträuben zu ma<
chen/ibid. Wasser - Sträuben/lol.;;.
Gerben-Strauben / Aepffel, Sträuben/
ibid. Süß Brod zu machen / ibid. S«!-
bey Küchel die nicht schmaltzigseyn/ibid.
MUchram-Krapffen/iul. 54. Spanisch-
Brod/ibid, einandersmttMandel/'ibid.
Zlbeben zu dachen/ ibid GebachenerPe«
tersil/ Prügel. Krapffen von Gerben,
Taig/ibid. Spiß- Krapffl«/ lol. 55. Ein
anderer/ ibid. Wepsen - Nest/ ibid. Ku<
gllhopff/ lol. 56, Gebachene Arbes /
ibid. Oblat mit Mandeln zu füllen, ibid.
Kitten / Holler dachen/ ibid. r«se5en von
Hirschen. March/ibid. Güldene Schnit,
ten/ sol. 57. Schneebällen / ibid. Ein
gut« Spetß von dache'«n Bretz,n/ ibid.
Gibachen« Rosen< ibid. Holthippen zu
machen/ ibid. Bauern Küct'l/ ibid.
Von allerhand Pastetten /

und Dorten.
Von groben Taig/lol. 57. weissen Taig zu

grossen Pisietten/ lol. 58. Mürben Taig/
ibid,Mürben Taig zu übergeschlagene»
Pastellen/ Wandel/«. ibid. Butter-Taig
ibid. Schüssel.- Dortten«Taig/ sol. 59.
Dortten. Taig von süsser Milch / ibid.
SpanischenTaig/ lol. 6n. Oel-Taig/ wie
man demOel den Geschmack benimbt/
»bicl. Zucker. Taig/ibicl. Wie man das
Gewürtz zu den Pasteten zuricht / süß Ge«
wüitz/ibic!. GesaltzenenGewürtz/ sei 61.
Denen Pastetten eine Färb zu geben/ibid.
Zucker-Eyßzu machen/ ibicl. Bericht von
der Bacherey/ibicl.HammenanffFran»
tzösisch einzuschlagen/ ibid. Auff ein an,
der« Art. lol. 62. Noch ein andere Ma¬
nier/ K»1.6z. Genueser March»Pastete!/
ibicl. Hüne! in March. Pastellen/ sol. 64.
Cardinalschasietlen. ibicl. Englische Pa,

sieteen/ ibid. BrabantischePastetten/ lol.
65. Spanische Printzesse / Italiänisch«
Tauben.Pastellen/ibicl. HII« p^drida.
Pastetten. snl 66, Noch ein andere/ ibicl.
Kälberne Vögerl zu machen/ 5ol. 67. Oe<
sierreichischeTauben-Pastetten/ibidKlel,
„e Pastell/ ibicl. Lungenbraten-Pasteten/
sol. 68. Das Pfeffer! zu distr Pasteten/
ibid.Fleisch-Pastell/ so!. 69. Einande,
l«/ ibid. Ungarisch Pasieti, ibicl Man,
deI«Pastetl/lol.70. AuffgesetztesPastell/
mit weissen Suppe!/ ibid. Gehackte
Oel Pastell / ibid. Dänische Stockfisch,
Pastellen/ibid. Angesetzte Pastell ohne
Tuiq. sc»l. 71. Oesterreichische Hechten,
Pastetten/ ibid. Hausen, Pastellen/ tul.
72. Karpffen-Pasteten / daß man die
Gräten auch essen tan/ ibid. Pasietlmit
Hecht«n<Kraut/ ibid. Fisch / und Krebs,
Pastell/ so>. 73-

Allerhand Dorten.
Dorten von Mandel / Speck/ Zimmet/

lol. 74. Dorten von Spinat/ March/
Kälber v^en/ toi. 75. Coppenhagisch«
B'ttter-Dorten /' ibici. O-sterreichische
Blätter-Dorten. sol. 76. Romanis>He
c!rr>ill3da, ibid. Li^ncu Klanßiale Dor<
ten/ ibid. Englische Frangipanne/
Milch / Milchram / Kräuter / Germ,
Dorten/ sol. 77. und 78- Mandel-Brod/
ibid. ein anders/ibid.

Allerhand Fijch-Speisen.
Hechten auff unterschiedliche Manier zu

zurichten/ toi. 79.8°. 81.82. Karpffen
meiner Suppen / ibid.Karpffen in gel¬
ber / oder schwartzen Brüh / toi. 83»
Karpffen zu zurichten/ ibid. Karpffen zu
sieden in Zwiste!«/Oel/ibid. Aal zu ba«
chen/ wie auch zu bratten. ibid. Rutten
einzumachen/s. 84. Huchcn oder Schai,
den zu braten, ibid. Schaiden zuzurich¬
ten/ ibid. Schaiden-Schwaiffzu braten/
ibid. Sälblingheiß absieden/ ibid.Fer,
chen blau absieden / in die Sultzen/ lol.
85. Ferchen in Oel kochen/ibid ^-'
te Ferchen/ ibid. Neuno>-
dachen/ ibid. Scb' '
Frischen Ha
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und such in emer Suppen/ ibicl. Hau,
sm.Knöpff/ ibicl. Gefüllt, Grundel / lol.
87. Frisch« Lax in Pohlnischer Sup¬
pen / marinierter -geräucherten/ ibicl, g«,
selchte Flschz« kochen/ ibicl. Eingemach¬
ten Bider/ w,e auch Biber« Schweift zu
kochen/ ibicl. Fisch zu braten/ K>I. 88. La,
perdon auff Niderländisch zu kochen/
ibiä. braten/gefüllten/gebachenenStock«
fisch/ ibicl. Schildkrotten blätlete Blat-
teissel/ Blatteissel auff Niderlänt 'lisch zu
lochen/ s«I. 89. Gespickte Schnecken/
Schnecken in Sardellen, Suppen/ ibicl.
Gehackte Schnecken/ lol. 90. Krebs ba,
chm/ ibici. Krebs'Eiterl / Krebs-Ostrien/
Gefüllte Krebs / Krebs in Butter, Sup,
pen/ibicl. Krebs-Schmaltz-Koch/sm.91.
Speiß von Karpffen» Zungen/ibicl. Wi«
auch von Hechten < Leber/ und Karossen,
Blatter/ibid. Fleck von Fisch, Maqen/
Gebrattene Austern/ ibicl. Fisch,Ohli /
tu!. 92. Meer-Spinnerin/ ibl. y, ^au,
sen und andere Fisch zu»- 'ch
auffein ander,«"cv

,,. Schweißer,
«»^.,u Visen Kaß/ibicl. G«

»elchten Casiraun- Schlegel/ 5 95. Ham,
men zu selchen/ ibicl. Gerauchte Würst /
ibiä. Zerbelat, Wülsi/ lul. 96 Westpha-
lisch« Schuncken/ ibicl. Ochsenzungen
und Gänß einzupaitzen/ sul, 97.
Von canäitten und einge¬

machten Sachen.
Zucker und Honig läutern / 5 97- Frucht in

Most einzumachen/lol 98. Allerley Sa,
chen candiren/ ibicl. Confect weiß und
kraust überziehen/ lol. 99 Zucker. Pmat/
ibici. Kräutl und Blümlwerck überzie,
hen/ibicl. Auffgeworffene Zuckerwerck/
ibicl. Durchsichtige Eyß/lol. ioi. Mu<
scatziwLebzeltl/auch noch andere biß lol.
104. zu finden Magen/blaueVeigl Stri<

' !»,.-' ^^yff. Stritzel/ lol. 125. Me<
^ayserinLemoni-Zeltl/

ibicl. weissen Kitten«Saff5 ibicl. rothen
KittewSafft. lol. 106. rothe Kitten em,
machen/ »biä. Spanisch Latwergen/ibici.
rothe Latwergen/ lol, 107. Kitten ,Sal,
sen/ibicl. trucken« Kittend Spaltm ein,
machen/ibicl. durchsichtige Kittenwerck/
s. 108. Citroni-Spalten einmachen/ibici.
Citroni-Kraut/ blatteten Cilroni/ g«,
schabene Citroni / lul 109. Gehächelt«
Citroui'sul. lio. Pomerantzen, Blüh /
Hetzepetschen / grüne Agres und Zwe,
spen einmachen/ibicl.Weichsel/ Ribisel/
und allerleySachen inZucker einmachm/
lol. in. Zwespen auffConfect-Schalen/
ibici. Muscatnuß / Allant - Wurtzen ein¬
zumachen/ ibicl. Imber/Wälsch« Nuß /

.Pomerantzen/ und lemoni < Schaller /
einzumachen/ Himbör,Marschallen, lol.
112 DurchsichtigeRosen / Weinschs«
ling-Marschellen/ Galanttfia, Kräpfttl
von Zucker zu machen/ lbl. uz. Hobel,
schallen / Böhmische Busserl / Aussg«
loffene Tscholowda / Springer! zu
machen/ lul. 114. Bauren - Krapffen /
ibicl. Musquetier-Brod/lol. 115. G«,
«ösie Mandel/ ibiäGrün-Bätzl/oderkeb,
zeit! tauber von Pistatzi, Taig gemacht/
ibicl. Batzl zumachen/ ibicl. Marillen»
Bätzl/fol 116. Eingemachte Weichsel zu
dem Gebrattenen/ibici.Das Genuesisch«
in die Msdel von Zwespen/ibiä. Gemeu
n« Pistolen/ ibicl Echne«. Piscottenvon
Zucker/lc>I.117. Pistatzi < Pistolen/ ibicl.
Gemeine Marzepan/ibicl. PistatzeN'Mar,
zepan/ibicl. Haselnuß, Marzepan/ibicl.
Türckisch Papier/ lol. 118. Die Lerne,
nadl/ ibicl. Erdbör«Wasser zumlrincken/
ibicl. Das Gefroine von Pistatzi/ ibicl.
Weichsel Sasst zum Wein abgiessen/ibicl.
Weichsel-Wasser zu machen/ibicl.Ribesl«
und Weinschärling.Safft zubereiten/
sol. 119. Weichsel od«Rlbesl-Safftzum
Abgiessen / ibicl. Zncker, Butter / ibicl.
Krebs <Butter zu machen/ ibicl. Wie
man sich im Essen und Trincken verhak
ten soll, ibicl.

ENDE.
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